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Der Staat 


Rhode⸗-IJsland. 


Geogr. v. Amer. V. St. 


Quellen. 


ı) *Hopkins’s Hiftory of Providence, welche im gten 
Bande der Providence Gazette vom Jahre 1765 Nr. 121 f. 
eht. 
1 Dies ift bisher der einzige befondre, ausdrüklich von dies 
fom Staate handelnde Aufſaz, und zwar bloß — In⸗ 
halts. Allein auch der iſt nicht aufzutreiben. 
2) *Laws of Rhode Island. Newport 1720 
3) Douglaf (bei dieſem Staate alzudürftig) — 
(nach der neueften Ausgabe von 1793: find die Haupt: 
quellen bei dem geographifchz ſtatiſtiſchen Abſchnitte Auch 
find einzelne Skucke der Providence Gazette (wovon jezt 
30 Bände herans find), des Herald of he U, St. Vol. 1. 
Wären BT rk m. Peaun poen 


J ur * 
* J 


—— 


I) (Green’s) Map of New England 4Bl. Lond. 1755. 
iſt die einzige, welche den ganzen Staat etiwas volftändis 
ger, obgleich noch alzumangelhaft, darftelt. Die neuefte 
Ausgabe vom Jahre 1774 enthält auch die Grafichaften. 

2) A topographical Chart of the Bay of Narraganfet 
in the Province of N.E. with all the Isles contained the- 
rein, among which Rhode - Island and Connonicut have 
been particulary furveyed. By Charles Blaskowitz, (Lon- 
d.n) bei Faden 1777. 2 Blatt. Eine auf Koften der vor⸗ 
nehmſten Landbeſitzer der Inſel Rhode-Island verfer— 
tigte, vorzüglich gute Situazionskarte. 

3) A Chart of the Harbour of Rhode-Island and Nar- 
raganfet-Bay, fürveyed — by ]. T. W. Des Barres. 
Lond. 1776. 2 Bl. Un in feinem Atlantic Neptune 1781. 
Vol, I, P.H. 
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8.1. Lage und Größe, 


$ Nr Staar Rhode-Is land liegt zwiſchen 
dem 419 20° und 42° 2’ NBreite, und zwi⸗ 
ſchen dem 71° 3’ und 719 55’ Abkänge von Green⸗ 
wich. Sin Süden wird er vom atlantifchen Ozean 
begrenzt, gegen Norden und Oſten macht Maß— 
ſachuſetts (S. Band r. ©. 150f.) und gegen We; 
ſten Connecticut die Grenze. Die lezte Schei- 
dungsiinie wurde im Sjahre 1728 durch Kommiſ—⸗ 
farien beider Kolonien feſtgeſezt. Dem zufofae 
dient der Fleine Fluß Pacatuk bis zum Einfluffe 
des Baches Aſtrawage von der Ser an, zur Örenze; 
alsdann eine 3? ge. Meilen fange nach Norden hin, 
110 20 öftlich, durch den Woramod Pond, bis an. 
einen hohen. Steinhaufen in einem Zedernmoor 
gehende inte, welche von da bis zu einem Kelien 
an der Maſſachuſettsgrenze nordmärts in aleicher 
Richtung 43 ge. Meilen fortgeführt wird. [Dow 
Hlaß.] - Die gröfte Laͤnge iſt 105 und die Breite 
hoͤchſtens 85 ge. Meilen. Die Küfte erſtreckt fich 
etwa 13 ge. Meilen fang, die große Dehnung ins 
nerhalb der Bai ungerechnet. 

” Der Slächeninhale beträgt nach Greene 
Karte mie Inbegrif der Inſeln 6075 ge. []- Meilen, 
(nach Seifte 80); ohne diefelben aber 55 ge. II-M. 
Rhode» Fsland ift demnach der Fleinfte von allen 
unter den vereinten Staaten. 


$.2. Klima, 


Das Klima der nördlichen inländifchen Gegen 
den ift dem von Maffachuferrs gleich, nach der 
DE 42 Kuͤſte 
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Küfte zu aber zeichnet es fich vorcheilhafter von 
dem im übrigen Neu ; England aus. Der 
Winter ift nur Sandeinwärts ftrenge, allein nicht 
in dem Grade, wie felöft in dem benachbars 
ten Connecticut; an der See aber ift er meiltens 
theils mild, und nur von kurzer Dauer, daher 
auch der Schnee nie lange liegen bleibt... Sm 
Sommer iſt hingegen die Hitze auch landeinwaͤrts 
oftmals ſehr groß, wird aber an der Kuͤſte durch 
die Seewinde nicht allein ertraͤglich, ſondern ſogar 
angenehm gemacht. Beſonders iſt dieſe Jahrszeit 
auf den Inſeln, ihrer ofnen Lage wegen, ſehr gemaͤ⸗ 
ßigt, reizend und ſchoͤn. Das Quekſilber ſteht im 
Junius, Julius und Auguſt öfters zwiſchen 94° und 
90° Fahrenh. Im Jahre 1780 fand Schöpf [Reife 
B. 2. S. VII.] im Aufius und Auguſt die Höhe 
des fahrenheitifihen Thermometers taͤglich um Mits 
tag im Schatten 34 — 96°; in Ser Sonne aber 
bis 106, ja 116°, und des Nachı: in den heiffes 
ften Tagen immer zwifchen 79 und 900. Kaum 
einmal Abends oder Morgens ftand es unter 78°. 
Die Seewinde, welche font in Neu-England wenig 
merklich find, Cfeloft in Bofton nicht, weil es am 
Ende einer tiefen Bai liegt) äufern hier ihren Eins 
fluß am mwohlthätigften, indem fie gewöhnlich um 
Mittag die Hige merklich abfühlen; die fand» 
winde hingegen find ſchwach. Die Wärme dauree 
auch), wenigſtens auf den Inſeln diefes Staats, 
langer als in Maſſachuſetts, und zuweilen ift es bier 
mitten im Oktober noch fehe warn, wenn dorf 
die Witterung fich ſchon dem Winter nähert. [Brif- 
for, Vol, 2. p.322.] Im, Sommer entftehen ” 

er 
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ber Kuͤſte häufig dicke, aber wenn fie von der See 
her Fommen, nicht ungeſunde, bald zerftreute 
Nebel. Sie find der Fruchtbarkeit des Landes fehr 
zutraͤglich. Sonſt ift überhaupt das Wetter hier 
minder veränderlich, als in den benachbarten Ges 
genden. Man nent Daher diefes Land wohl den 
Garten Eden, und hält das hiefige Klima für das 
gefundefte in ganz Nordamerifa, weswegen viele 
Fränfliche Verfonen aus den füdlichern Staaten 
im Sommer nad) den hiefigen Inſeln Fommen, 
um ſich zu erhohlen. [Schöpf, B. 2.8. XXVI. Blas- 
kowitz. Vergl. die Einfeitung von Neu, England 
©. XXI.] Die Aranfpeiten, befonders die ans 
fteckenden, find hier merklich, in Anſehung der Hefs 
tigkeit von denen in den andern neuengländifcher 
Staaten verfihieden. Dyſſenterien find feltener 
und minder tödtfich, fo auch die remittirenden Fies 
ber. Die Schnitter werden jedod) häufig won 
Diarrhden und Chofera befallen. Anſteckende 
Kranfheiten find hier zu Sande auch milder, die 
Pocken allein ausgenommen.. [Eurrie.] Huſten 
und bösartige Bräune find zuweilen epidemiſch; 
aber Feine dieſer Kranfheiten ift haufig. Die 
Pocken find von 1740 bis 1765 in Nihode » land 
nie epidemifch gewefen, auch in älteren Zeiten nicht. 
Es wurden auch nie mehr, als 5 bis 6 Kranke 
zugleich damit befallen, welches man den fehr guten 
Dorbeugungsanftalten zu danfen hat, die zwar 
manchmal in übertriebne aͤngſtliche Sorge ausar⸗ 
ten, aber wegen der großen Furcht der Einwohner 
vor dieſer Kranfheit, welche die menigften gehabt 
haben, aufs pünftlichfte beobachtet werden. Alle 

A3 Schiffe, 


Vereinte noxdamerifanifihe Staaten: 


Schiffe, welche Pattern an Bord. haben, müffen 
nehmlich Karanräne halten, und ihre Kranfen in 
das Pockenhoſpital auf der Fleinen Inſel Coaſters⸗ 
Harbour, das daher auch Deft + Ssland heilt, 
bringen. Eben dahin werden die Einwohner, bei 
welchen diele Krankheit ausbricht vder vermuthee 
wird, unmittelbar gefihaft. Die Inofulazion ift 
aus eben der Urſache ffrenge verboten; doch beges 
ben fich manche in der Abſicht nach Song » Gsland 
oder den füdlichern Staaten, mo fie erlaubt ift, 
dürfen aber erſt nach der völligften Genefung unter 
firengen Borfihriften zurüffehren. [S. Dr. Was 
terhouſe Brief in Hagganıe Schrift : Wie den 
Blattern zuvorzufommen fei, Berlin 1786. 8. und 
in von Puffendorfs Borkhlägen zur Vertilgung 
der Dlattern, Braunſchweig 1792. ©. 72ff. aud) 
Dr. Hufeland im deutfihen Merfur 1786. IV. 
8.258. Dr. Schöpf von der Wirfung des Mohn: 
fafts ıc. Erlangen 1781. ©. 45.] 


$. 3. Delihaffenheit, des Bodens. _ 

Das ganze tand ift ohne Berge, und blos 
mit kleinen Anhöhen und Ebenen abwechfelnd. 
Ein einziger hervorragender, etwas beträchtlicher 
Hügel an der Küfte der Bai, führt den Namen 
Mount Zope, (im gemeinen $eben Monte Haup 
genant,) und war ehemals als der Siz des indifchen 
Satfchems Philip befant, welcher hier aud) umfam. | 
Der Grund des Sandes iſt ganz felfigt, hat aber in 
den füdlichern Theifen und auf den Inſeln eine ofe 
nur 2 bis 3 Fuß tiefe Ueberlage von guter Thonerdez 
vorzüglich hat die Inſel Rhode ſehr i 

oden. - 
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Boden. Die Hauptgebirgsart iſt daſelbſt ein grauer 
einfacher, feinkornigter ins Roͤthlige ſpielender 
Felsſtein, der uͤberal zu Tage ausbricht. [Schoͤpf, 
Beitraͤge S.42.] Beſonders find die nordweſtli⸗ 
chen Gegenden an der Grenze von Connecticut 
ganz ſteinigt und wenig fruchtbar; ſuͤdlich hinge⸗ 
gen, vornehmich im Weſten der Bai, iſt vor 
trefliches Wiesland; guter Kornboden aber iſt 
weit ſeltener. Die Kuͤſte iſt meiſtentheils felſigt 
und (ausgenommen gegen Oſten) erhaben, aus 
obgedachtem Felsſtein, in einigen Gegenden auch 
aus Kieſel⸗Breceia beſtehend. Vor dem weſtli⸗ 
chen oder dem Narraganſet-Lande erſchweren 
ſchmale Sandbaͤnke den Zugang der Schiffe. Das 
— ſich faſt von allen Seiten nach der Bai 
erad. 


Vorgebirge giebt es räne, ſondern nur einige 
für die Schiffahrer merfwürdige CLandſpitzen; 
nehmlich Seakonnet⸗ (lies Saͤkonnet/) Spitze, 
(Point) 419 26° 25” NBreite oͤſtlich, am Eins 
gange der Dat Judith⸗Spitze, 419217 weftlich, 
und Brenton’s Landſpitze und Rif, am ſuͤdweſt⸗ 
lichen Ende der Inſel Ahode, unterm 41° 26. 
Dor allen liegen Klippen, zum Theil unter Waſ—⸗ 
fr. Watch- Point ift an der weftlichen Grenze 
am Ausfluffe des Pacatuk, gegen Connecticut 
über. Die guten Säfen des Staats Tiegen alle 
in der Narraganfet Bat, ihrer find fünf; nehm» 
lich Newport, Providenee Patuxet, Briſtol und 
Barren, | 


A4 $. 4. 
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$. 4. Gewäffer. 

Die große Narraganſet⸗Bai (ehemals auch 
Nanhantick⸗B.) trent das ſuͤdliche fefte fand biefes 
Staats. Sie geht 4 ge. M. tief instand, und endigt 
fich oben indenProvidence-, Sriſtol⸗ und Mount⸗ 
Hope⸗ Baien. Die Anfeln diefes Staats (Blocks 
Eiland ausgenommen) werden alle von ihr umfaßt. 
Ihrer Eingänge find drei, nehmlich die Narragan⸗ 
ſet Fahrt, (N. Paſſage) weſtlich, welche ro bis 5 
Klafter Tiefe hat, der Rhodes "Teland- Hafeny 
oder die miclere Fahrt zwiſchen der Inſel diefes 
Mamens und dem Eifande Cononnicut, deſſen 
tiefiter Kanal 22 bis 15 Klafter hat, und die oͤſt⸗ 
lichſte Seakonnet⸗Durchfahrt 12 bis. 4 Klafter 
tief. Alle drei find geräumig, ohne Sandbänfe 
und Klippen, (blos der weftliche Eingang hat an 
der Mündung einen berworftehenden Felſen, the 
Whale genant), daher fie einen der fehönften und 
fiherftien Hafen in ganz Mordamerifa bilden. 
Aus der fezten leitet der fehr fehmale, aber fahrs 
bare Kanal, Pocaffer- Fluß genant, in die Mounts 
Hope: Bat. Diefe it 4 bis 5, und die Provi⸗ 
Dence s dat nur 3 Klafter tief. Die Briftol» Bat 
iſt nur eine Eleine Bucht dder Hafen. [Des Bars 
res, Dlasfowigens und Clark's Seefarten.] 

Unter den in die große Bat fich ergießenden 
Fluͤſſen ift nur der einzige Patucket von Belange. 
©. B. 1. ©. XXIX. 167. Auf einigen Karten 
heift er noch Pawcatuck oder Narraganſet; bei 
der Stadt Providence giebt man ihm gewoͤhnlich 
den Namen Seaconk, oder Seakhonk, (i. Sifond, 
unterhalb derfelben aber heift er Providence⸗Ri⸗ 

ver, 
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ver, und fo benant trit er (nach der Bereinigung 
mit dem Eleinen Patuxent⸗ oder Patuxet⸗Fluſſe) 
in die gleichnamigte Bat. Seine Mündung ift 
bis zu obgedachter Stade meijtentheils 2 englifche 
Meilen breit, und für die gröften 950 onntaten 
Handelsfchife fahrbar. Vier englifche Meilen 
MIND. von Providence ift in diefem Fluſſe ein 
Waſſerſal, uͤber welchen eine Bruͤcke von betraͤcht⸗ 
licher Groͤße angelegt iſt. Der Fal wird durch 
einen Felſen verurſacht, durch deſſen Oefnungen 
der fenfrechte Fluß ſich herabſtuͤrzt. Die Höhe 
deſſelben betraͤgt zwar nur 20, und ſeine ganze, 
$änge nur 50 Fuß, allein das Ganze hat doch ein 
fehönes romantifches Anfehn. Burnaby, Morfe.] - 


Der Patuxet entſteht aus den beiden an der weit 


fichen Grenze entfpringenden Armen, dem Pamas 
ganſet, der aus dem Maſhapog⸗Pond entfpringt,, 
und dem Sloat-River. Die große Bai nimt 
aud) den Warren: Fluß auf, welcher die Muͤn⸗ 
dung der vereinigten Kleinen Fluͤſſe, Barrington 
und Swanzey, oder Yalmers-Niver, ausmacht. 
Der öftlich in diefe Bat fallende Tauntons Fluß 
it bei Maſſachuſetts (B. 1. S. 167) befihrieben 


worden. Die Fluch feige in. der Mündung ges 


woͤhnlich 4 Fuß hoch. In Nordweſten fließt der 
Paskow , weiter hinab Weſt⸗River genant, in 
ben Blackſtone. Der Pacatuk macht die ſuͤdweſt⸗ 
liche Grenze aus, iſt von kurzem Saufe, bilder aber 


einen guten Hafen für Stonigton i in Connecticut. 


E3 giebt Feine Seen im ande, fondern nur 
einige Lachen (Ponds), welche Eleinen Fluͤſſen den 
urſprung geben. 


A5 © 5. 
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$.5. Produkte, 
a) Das Steinreich, 

An Mineralien hat das fand feinen großen 
Reichthum. Man findet brauchbare Bruchfteine, 
welche zu Treppen, $eichenfteinen u. f. w. verarbeis 
tet werden. Auf der Inſel Rhodes giebt es auch 
difblättrichten fehwarzen Schiefer, und in der 
Grafichaft Vrovidence Ralkftein in Ueberfluß, 
welcher nicht nur vielen Kaff zu eignem Gebrauch 
und zur, Ausfuhr Tiefert, fondern auch feine Polis 
tur annimf, und als Marmor von verfchiedenen 
Farben benuzt wird. Dier engliſche Meilen von 
der Stadt Providence find gure Marmorbrüche. 
"[Cofin’s Tour. im Col. Mag. 1789.) In gedach— 
ter Graffihaft ift auch) der Diamond. “Hill, wel: 
cher von feinem funfelnden Anblick den Namen 
hat, deſſen Steinarten aber noch nicht unterfucht 
worden find. 


Ocher findet fich an mehrern Orten, und Pis 
fenftein in großer Menge. Die beften Eifens 
merfe find am Patuxetfluſſe, 2° ge. Meilen von 

rovidence, mwelche ihr Erz aus den meift 1ge M. 
in einem Thale gelegenen Örubenerhalten. Beiden 
Werken ift auch neuerlich eine Dampfmafchine zur 
Austrofnung der Gruben angelegt worden. [Morfe, 
ste Ausg. ] Mordöftlic) in Cumberland ift eine 
Rupfergrube, welche aber fehr eifenhaltiges Erz 
giebt. Man bearbeitere ehemals auf Eifengußs 
maaren, wovon befonders Kanonen, Bomben und 
Rugeln gegoffen wurden, hat fie aber wieder liegen 
und die Schmelgöfen eingehen faffen. Man findee 

auch 
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auch magnetiſches ſehr rothbruͤchiges Eiſenerz da⸗ 
ſelbſt, und Magnete. Douglaß, Morfe.] | 


$. 6. b) Das Pflanzenreich und der Landbau. 

Es fehlt diefem Staate nicht an Waldungen, 
welche die meiſten im füdfichen Neu» England ges 
wöhnlichen Waldbäume enthalten, unter andern 
atıch die Sprußefichte, den Saffafras, den Hicerys 
baum, den Heufihrerfen, und den Knopfbaum. 
[Button-tree im Burnaby.] Ob unter diefem die 
PWafferbuche (Platanus occidentalisL.), ein anſehn⸗ 
licher Baum, oder ein Bufch, der weitliche Zes 
falant (Cephalantus occidentalis), welche beide 
man in den nördlichen Provinzen Buttonwood 
nent, zu veritehen fei, ift bei dem gänzfichen Mans 
gel an botanifihen Nachrichten aus diefem Staate 
ungewiß; doch iſt erſtes wahrfcheinlicher. Auch 
liefern die Waͤlder gutes Schifbauholz, wiewohl 
dazu auch aus Maffachufetts vieles herabgeflößet 
wird. Auf der Inſel Rhode haben die Engländer 
im vorigen Kriege faft alle Bäume, felbft die obfts 
tragenden vernichtet. [Briſſot; V. 1. p. 203.] 

Don Fruchtbäaumen werden, fonderlich Aepfel— 
bäume, in folder Menge gezogen, daß von dem 
bier verfertigtem Zider ausgeführte wird. Auch 
zieht man andre Fruchtbaͤume in Gärten. Euros 
päifche Rüchengewächfe giebt es viele und von vors 
zuglicher Güte, unter andern Kartoffeln, Melos 
nen in Menge, fo wie auch Zwiebeln häufig zur 
Ausfuhr gebaut werden. [Provid. Gaz. 1783.] 

Der Berreidebau hingegen ift nicht hinreichend, 
das eigne Beduͤrfniß der Einwohner zu beftreiten, - 
und 
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and liefert nur Mais in hinfängficher Menge. 
Diefe Getreideart gedeihet hier am beften. Man 
bauet etwas Rocken und Hafer, auch ſeit neuern 
Jahren mehr Gerſte; nur in einigen Gegenden 
haben die Einwohner ſo viel Weizenbau, als zu 
ihrer eignen Nothdurft erfordert wird. Sie muͤſſen 
daher ziemlich viel des noͤthigen Getreides, wie 
auch Huͤlſenfruͤchte zc. aus den benachbarten Laͤn⸗ 
Dein einführen, 

Der gröfte Theil des Staats ift in Weide⸗ 
land ausgelegt und mit Heden umgeben. Daffelbe 
bat einen Lieberfiuß von nahthaften Grasarten 
und Futterkraͤutern, und fonderlid) find in dem 
ehemaligen Gebiete von Narraganfer, d. i. dem 
füdfichen Theile Des Landes zwilchen ber Bat und 
Connecticut, die vortreflichften Triften. 


6.7. ©) Das Thierreich und die Viehzucht. 

Der Haupinahrungszweig Der Landbewohner 

it die Viehzucht, und es giebt nicht wenige 
Meier, die dadurch ungemein wohlhabend gewor⸗ 
den find. Die reichiten Heerdenbefiger ‚ deren 
Diehbeftand fehr anfehnfich it, wohnen im ande 
Marraganfet Am beerächtlichften nehmlich ift Die 
-Rindviehzucht, Die fowohl zur Maftung als zur 
Milcheret mir großen Fleiße betrieben wird. Das 
Rindvieh ſtamt wahrfcheinlic) von daͤniſcher Zucht 
ber, [Mazzei, V. 1. p.48.] und man findet bier 
das gröfte in ganz Amerika. Maſtochſen von 1600 
bis 1800 Pfund find nicht ungewöhnlich. Bur⸗ 
naby.] Butter und Käfe find vortreflic und wers 
den in großer Menge zur Ausfuhr gemacht; 9 
beſten 
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beſten Kaͤſe liefert die Gegend an der weſtlichen 
Kuͤſte. Auch werden viel Kaͤlber und Maſtochſen 
auswaͤrts verkauft. Zu Douglaß Zeit hatten die 
groͤſten Meiereien etwa 110 Milchkuͤhe, gewan⸗ 
nen 200 Fuͤhren Heu, und machten 13,000 & 
Kaͤſe. Jede Kuh gab etwa 7 Firfin Butter zu 
70 bis go &, und von guten Lande rechnete mare 
2 Acres aufeine Milchfuh. [Dougfaß, B. 2. S. 100.] 
Die Schafzucht war inner fehr beträchtlich, lit 
aber indem lezten Kriege einen heftigen Stoß. 
Bor demfelben waren auf der Inſel Rhode allein 
an 37,000. Stüf Schafe; im Jahre 1787 hinges 
gen nicht 3000 mehr. Gegenwärtig find auf ders 
felden fchon wieder zwifihen 30 bis 40,000 Stüf. 
Die Schafe find gfeichfals von einer großen Naße. 
Pferde werden häufig gezogen, und find von 
einer Fleinen feichten Art, ſtark von Knochen, 
flüchtig und aufferordentlid) Dauerhaft, daher man 
fie gern zu Meitpferden braucht. Seit einiger 
Zeit hat fich diefe Zucht aber fehr verſchlimmert, 
indem die beiten Stuten nach den weftlichen fans 
dern weggefauft worden find. [Morfe, 3te Ausg. ] 
Die Schweinezucht giebt Pöfelfleifch und Schins 
fen zur Ausfuhr. Federvieh wird in Menge ges 
zogen , zum Theil für die weftindifchen Inſeln, 
wohin auch von dem übrigen Vieh vieles lebendig 
‚ geführt wird. _ - 

Don den wilden Thieren diefes Landes hat 
man feine befondre Nachrichten. Es find aber 
deren weit weniger, als in dem übrigen Neus 
England, Don den Pelzthieren ift das ſchwarz⸗ 
geftreifte Erdeichhorn (Ground Squirrel, Seiurus 

ftriatusLL ), 
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ſtriatus L nei, häufig zu. finden. [-Schrebers, 
Saͤugth 4. S. 795.) Auch weis man, daß 
es auf den Inſeln keine Maulwuͤrfe giebt. Bon 
Voͤgeln hat man fo vielerlei Arten, wie im weſtli⸗ 
chen Maſſachuſetts. Unter den esbaren ſind die 
Wandertauben zu ihrer Zeit in Bee 
Menge. Burnabe] 


6. 8. Fiſche und Fiſchereien. 

An den ſchmakhafteſten Fiſchen iſt ein ER 
Ueberfluß, fo daß man in Newport ſich ruͤhmt, an 
70 Arten derfelben auf den Tifch zu bringen, unter 
welchen der Köhlerbarfch (Tataog oder Blackfifh, 
Perca nigraL. ?), und der. Seebarfch (Seabafs, 
Perca marina L.?), vorzüglich find. [ Columb. 
Mag. 1789. p. 534. ] $erner giebt es viel fe, 
Heringe, wie auch) Schelfifihe, Makrelen, Steins 
bütte und Stokfiſche, in den Gewaͤſſern an der 
Kuͤſte. Auch faͤngt man viele Auſtern, Hummer 
und Klammuſcheln. [Morfe, Burnaby.)] 

Die Rhode-Islander hatten vor. dem festen 
Kriege noch einigen Antheil an dem Seefiſchfange 
auf den Bänfen, und rüfteten Schiffe zum 
Walfiſchfange aus, den fie theils in den nahen 
füdlichen Gewäffern bis Long⸗Island, theils in 
der Baffins» Bat und bei den Falkland⸗Inſeln fols 
fen betrieben haben. [Chaftellux, V.1.p.9. Cul- 
tiv. Am. V.3. p.508.] Um das Jahr 1775 wur⸗ 
den 45 Shift, fonderfich von Providence, auf 
diefen Yang ausgefandr. [Jenkins Ausfage Parl. 
Reg. XIV Parl. V.1.p.277.] Aus den neuerlich 
dem Kongreffe über diefe beiden Fifchereien gi 

egten 
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legten Berichten erhellet nicht, daß dieſes Gewerbe 
jezt von hieraus betrieben werde. 
Neuere Schifönachrichten und Ausfuhrliſten bemweifen 


jedoch, daß man wenigftens fich in den Walfifchfang in dem 


füdlichen Meere zwijchen Brafil und dem Vorgebirge der 
guten Kofnung von neuem eingelaffen habe. Die Eins 
wohner von Blod : Island fangen auch an ihrer Küfte 
ungemein vielen Stokfiſch 7 
6 9. Einwohner, 
Diefer Staat iſt der volfreichfte unter allen des 
Bundes, *) und waresfihon vor vielen Jahren, wie 
aus der Bergleichung der hier früher, oͤfterer und 
weit genauer, als in den meiften andern Kolonien 
angeftelten Zählungen erhellet. J 
Denen zufolge enthielt derſelbe — 
Im Jahre 1730. Am Fahre 1748. 
Weiſſe Einwohner 15,302. Weiſſe 28,449.) 
Negern 1,648. Negen 
‚ Sjndier - . 985. SRBEr Sr, 237 
Summe 17,935. Summe 32,773. 
[Douglaß.] Eine —— des — Btu⸗ 
(Franklin’s Polit etc, Piecesp. 188 ) welcher Morſe folgt, 
giebt für das Sahr 1748 an, 29,755 Weiffe und 4373 
Negern, worunter aber dte Indier mit begriffen find. 
Briſſot, Vol.2. p. 159. hat diefe Zahlen irrig aus dem 
°. Amer, Mufeum Vol. 8. p. 48. für das Sahr 1742; denn 
wenn das vichtig wäre, jo fände fich hier eine ganz uners 
hörte Verdoppelung in 12 Sahren! 
> Die Bolkszunahme in diefen 18 Sahren iſt zwar be: 
trächtlich, aber dem Anfcheine nach größer, als fie in der 
That war; denn man muß die Volkszahl in 5 Ortſchaften 
abziehen, welche während diefes Zeitraums von Maffachu: 
ſetts an Rhode⸗ Island abgetreten wurden, und deren 
⸗ Einwoh; 
*) Sn Amerika giebt man Gonneetieut dafür an; alsdaun 
aber müften die Landkarten von einem diefer ‚Staaten, 
oder vielleicht von beiden, ihre Oberfläche unrichtig dar— 
ftellen. Sind Diefe zuverläßig, fo bleibt Rhode-Jsland 
der volfreichte. ©. unten Connecticut 8. 10, ©. 114. 


ia 
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Emmwohner ſich auf 4196 Weiffe, 343 Negern und 228 
Indier beliefen, fo daß für das Jahr 1748 eigentlih nur 
24,245 W., 2734 N., 1029 J., und überhaupt 28,006 
Seelen ( wiewohl die Zahl der Negern und Indier nicht 
genau feyn mag) anzunehmen find. Dennoch war in die: 


fen 18 Jahren ſchon eine Vermehrung von beinahe 9000 


Weiſſen, und im Ganzen von 10,000 Seelen. [Douglaf.] 


m. 1755 wurden gezählt: Weiſſe 35,939 
Farbige, gröftentheils Negern 4,679 


Alfo Siberhaupt 40,636 Serl. 


Hopkins am a. O. Morſe ſetzt diefe Zählung irrig iv 
Jahr 1761, vermuthlich weil er ſie in Franklins 1761 
neu aufgelegtem Intereft. of Gr, Br. with regard to her Co- 
lonies p.35 fand. Vergl. Price on reyerfionary Payments 
4 Ed. 1783. V,. 2.0.2877. 

\ Solgende Summen .geben die fehr genauen 
Zahlungen RR. \ 

vom "Jahre 1774. | 

Weiſſe s 54,435. 


Negern ⸗ 3,761: 
Indier ⸗ ‚14482. 


Summe 59,678: 
[Penf. Mag. 1775. p. 415. Am. Muf: V. 6. p. 306.) 


vom Jahre 1783.) vom jahre 1790 
Weiſſe 48,565. elle 64,470 
Megern 2,342. Negern 948: 
Mulatten 464. Indier Bi 5 

Indier 525. Mufarten $ 24 7. 





Eumme 51,896. Summe 63,825- 
[Am.Muf. V.6.p.306.] [RäbtungstjfehaeKongr-] 
iiſer 


Im Jahre 1782 gab die Zaͤhlung 52,444 Einwoh⸗ 
ner, [Alylum 1790. V, 2. p-277-J} 
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Dieſer lezten und genaueſten Zaͤhlung zufolge 
kommen hier auf die ge-[]» Meile 1147 Einwoh⸗ 
ner. Wenn der Revoluzionskrieg ‚gleich der Des 
völferung in diefem Staate nachtheiliger wurde, 
als in manchen andern, fo iſt ihm jedoch nicht die 
ganze Verminderung, welche in obigen Zählungss 
ſiſten erſcheinet, zuzuſchreiben, fondern vorzüglich 
auch den ſtarken Auswanderungen, . welche der 
Verfal der Nahrung und das boͤſe Spiel; mit dem 
Mapiergelde zunaͤchſt weranlaßten. ‚Eben: diefe 
auswanderungen erklären auch den Ueberſchuß der 
Zahl der weiblichen Einwohner uͤber die maͤnlichen/ 
welcher in Rhode/⸗Island bei den Weiſſen 

im Jahre 1774 = 179591: 15 1%: a 
r 1783 = 1898 \ » ! 
1790 =: 834 betrug. 9 
Die Verdoppelung geſchieht hier langſamer/ als 
in andern Staaten, ſowohl, «weil faſt gar feine 
Einwanderungen vorfallen, als auch, weil der 
Staat auch) aus Mangel an noch unbebautem Lande 
ſehr viel von dem natürlichen Zuwachs ſeiner Volks⸗ 
menge den neuern Staaten jaͤhrlich abgeben muß. 
Dennoch Fan: man. wohl annehmen ,daß dieſe 
Derdoppelung gegenwärtig wenigitens in. 24 Jah⸗ 
ven vor fi) gebe. Freeman fezt fie im Durchs 
ſchnitte mit anigen andern Staaten für Rhode⸗ 
Island 
% Aus der Kinn Einleitung wird man erſehem 
9— daß dieſer Ueberſchuß nur in Weſt-Maſſachuſetts, (wo 
im Jahre 1790 der weiblichen Weiſſen 7840 mehr wa⸗ 
ren, als der mänlichen) in Connecticut und Rhode; 
Island Stat finde, in allen übrigen Staaten aber 
die Zahl der Mansperfonen unter den Weiffen IehY 
überwiegend: ſei. 


Geogr. v. Amer. V.St. B 
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Söfand auf weniger als 22 Jahre. [Beiknap’sHift. 
of New-Hampfh. Vol. 3. p.474] Da Ahodes 
fand mit Landbewohnern fehr angefült, und 
das meifte nuzbare Sand ſchon gut gebaut ift, fo 
wird es nur darauf anfommen , der jtädtifchen 
Nahrung neue Quellen zu 'eröfnen, um jeine 
Volksmenge nod) lange in fortdaurendem Wachs⸗ 
thum zu erhalten. 

Bei weiten der gröfte Theil der Weiſſen ift 


englifihen Urfprungs, wiewohl die Vorfahren der 
meiften nicht unmittelbar aus England herüberges 
fommen, fondern aus Maffachufetts ausgewans 
dert find. Don diefen wohnt jeze wohl nicht der 
fünfte Theil in den beiden eigentlichen Städten. Die | 


engliiche Sprache ift bier die einzige Landesſprache, 


allein nach einem fehlechten Dialefte, der wenig | 


duch Schulunterricht und Lektur werbeffere wird. 


Die Anzahl der Negern fiel fehon vor dem 
Hevoluzionsfriege, und ift noch mehr in und nad) 


demfelben verringert worden.) Sezt verhält fie fich 
zu den Weiſſen wie 1: 72, im Jahre 1785 noch 
wie 1222, und vor funfzig Jahren machten fie 
beinahe den zehnten Theil aller Einwohner aus; 


fals anders die Angaben im Jahre 1748 nicht 


unrichtig waren. 

Ein Geſez, das ſchon im Jahre 1797 gegeben 
wurde, hat ihre fernere Einführung gänzlich vers 
boten. [Afte im Am. Muf. Vol.2.p.502.] Das 
durch) wird diefe Menfihengattung, nebſt denen 


von ihnen abftammenden Mulatten, welches || 


fauter Freie find, hier bald ausfterben. 


Von den Indiern findgleichfalsnurnoch wenige | 


uͤbrig, und ihre Zahl ift in beftändiger Abnahme. 


Vor 
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Vor einigen Jahren zaͤhlte man noch etwa zoo. Die 
meiſten wohnen in der Grafſchaft Waſhington. 
Es iſt ein friedfertiges, der Regierung zugethanes 
Voͤlkchen, ſpricht engliſch und bekent ſich zum Chri⸗ 
ſtenthum. Im Jahre 1791 aber war die Miſſtonaͤr⸗ 
ſtelle bei ihnen unbeſezt. [Fleet's Alman. ] Sie 
ſind Ueberbleibſel des Stammes der Narraganſet, 
ſtehn unter ihrem eignen Satſchem, und beſitzen 
gewiſſe von der Regierung ihnen vorbehaltene 
Laͤndereien, von etwa 12 engliſchen []-Meilen, 
welche fie verpachten. Douglaß, B.2. ©. 84.] 

Die ſaͤmtlichen Einwohner ſind in 30 Oerter 
vertheilt, worunter man zwei Städte und etwa 
drei Flecken rechnen kan. 

‚Den Karakter der Rhode⸗Islaͤnder hat mar 
immer mit ſehr dunklen unangenehmen Farben 
geſchildert. Einige Zuͤge ſcheinen getroffen zu ſeyn, 
bei manchen aber haben Vorurtheile und Haß den 
Pinſel gefuͤhrt. Schon bei der erſten Entſtehung 
des Staats durch Auswanderungen aus dem unduld⸗ 
ah Maſſachuſetts⸗Bai, wurde die neue Kolonie 
verhaßt, Die lange Zeit hindurch unfichere Regie⸗ 
rungsform ſowohl, als die nachher eingeführte 
uneingefchränfte Volksregierung mit allen fi) auch 
auf die benachbarten Staaten erſtreckenden Nach⸗ 
theilen, die ungerechten Maasregeln der Gefezges 
bung mic dem Papiergelde, und feit der Revolu⸗ 
zion der fo fange verweigerte Beitrit zu der 
neuen Bundeskonftituzlon — alles diefes erregte 
Feindſchaft, und wirfte wider den guten Ruf der 
Einwohner. Man befchuldigte fie der Neigung 
zum Betruge im .. und Wandel, — 

2 ie 
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fie als treufos und ſchlichevol, eigennuͤtzig, ohne 
Rechtſchaffenheit, ohne Achtung für Geſetze und 
Kegierung, und von aller Aufklärung des Gets 
fies entfernt. Wenn man dieſen Vorwürfen 
jedoch) einige Thatfachen und, zuverläßige Wahr⸗ 
nehmungen entgegen ftelc, fo dürfte manche Bes 


ſchuldigung wegfallen, oder ihre Algemeinheit fehr 


eingefehränft werden. Denn ungeachtet des 
Derfals der Nahrung findet man Feine Räuber, 
Diebe und Mörder, ja felbit Feine Berler im tande; 
der Sflavenhandel, wodurch die Hauptſtadt eine 
Zeit fang fid) ungemein bereicherte, murde bier 
zuerjt von eben der Gefezgebung, worin fie doch 
fo vielen Einfluß hatte, abgefchaft; in den neueſten 
Zeiten hebt fich der Staat aud) durch wieder aufle- 
bende Gewerbſamkeit, und einige neue Anftalten 
zum gemeinen Beiten zeugen von einer, wenigftens 
jezt, erwarhten beffern Denfungsart der Einwohner, 
deren Duldfamfeit , einfache Sitten und tebens 
weiſe, Gaſtfreiheit und thätiger. Unternehmungss 
geift ſchon vorlaͤngſt geprieſen wurden. [Burnaby, 
Dergl. feine Einleitung. Cultiv Am, Briffot. ] 
+, Ungeachtet der großen Gleichheit der Nechte 
der Einwohner, und der nicht fehr. ungleich vers 
theilten Guter (denn aud) hier gehen alle Kinder 
bei der väterlichen Erbfehaft zu gleichem Theile, 
wiewohl der äftefte noch doppeltes Erbtheil befomt,) 
findet ınan doc) hier, felbit unter den fandleuten, 
viele fogenante Eſsquires. Dieſen Namen legs 
ten ſich gewöhnlich diejenigen bei, welche Öffentliche 
Aemter verwalten; wozu nach der hiefigen Ver⸗ 
faſſung fehr viele durch die Volkswahlen gelans 
— gen, 
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gen/ bei denen dieſer Ehrentitel dann gewoͤhn⸗ 
lich haftet. Doch genießen ſie deswegen noch keines 
Vorranges. 

Die Landleute find großentheils 
ungeachtet es unter ihnen keine Beſitzer ſehr weit⸗ 
laͤuftiger Landguͤter mehr giebt. Unter den Städten 
rm bie DAR EB eine Zeit lang in FR 


“ um 


$. 10. Regierung. 264 


Unter allen vereinten Staaten iſt dieſer der 
einzige; welcher bei der Revoluzion ſich Feine neue 
Verfaſſung gegeben hat. Der Staat wird daher 
groͤſtentheils noch ganz auf dieſelbe Weiſe regiert, 
mie unter der engliſchen Oberherſchaftʒe denn ſelbſt 
dieſe hatte damals wenig oder gar keinen Einfluß, 
und die Kolonie genoß vor allen. andern, obgleich 
nicht dem Namen, dod) der That nach, "beinahe 
der volligften Unabhängigkeit. Ihre Berfaffung 
ftand auch mit der englifchen in zu großem Misvers 
haltniffe, und das Volk mar feiner uneingefchränk 
ten Freiheiten von Anfang her zu gewohnt, als 
daß ein genaues Band zwiſchen beiden hätte ge 
knuͤpft werden Fünnen. Es war daher beider Re⸗ 
voluzion nichts weiter noͤthig, als die englifche, 
wenig bedeutende Dberherfihaft abzumerfen, wor⸗ 
auf der Staat ohne weitere Deränderung völlig 
als Demokratie beftund. Es find auch feitdem 
feine Berfuche gemacht worden, "die Berfaffung, 
fo fehlerhaft fie it, und fo fehr die Folgen diefer 
Fehler empfunden werden; wefentfich zu verbeſ⸗ 
ern. Der im Jahre 1665 vom Könige Karl II vers 
liehene Freiheitsbrief ift * immer die fr 

3 er 
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der Regierungsform dieſes Staats; doc) hat die 
Gejezgebung von Zeit zu Zeit einige neue Beftims 
mungen hinzugefügt. Vermoͤge deſſelben iſt die 
Generelverfamlung (General Affembly) im Befiz 
ber -gefezgebenden Gewalt. Sie beitehe 
aus zwei Kammern oder Häufern, in deren erften 
der Guvernoͤr, und die Affiftenten (Afıiftants), 
ig der zweiten aber die Abgeordneten der Städte 
und Ortfihaften figen, welches daher das Saus 
ver -Repräfentauten genant wird. Alle dieſe 
werden auf die unten anzuführende Art vom Volke 
erwaͤhlt. 

Der Senat oder das Haus der Aſſiſtenten 
(welche alle den Amtstitel Esquires fuͤhren, den 
ſie nachher gewoͤhnlich beibehalten), beſteht aus 
zehn Mitgliedern, auſſer dem Guvernoͤr. Die⸗ 
ſer, oder in ſeiner Abweſenheit der Unterſtat⸗ 
halter (Deputy Governor), hat den Vorſiz in 
Demfelben, aber nur eine Stimme, welche blos 
dann entfcheidend iſt, wenn alle Stimmen gleich 
Sind; ihm komt aber fein Necht zu, die Schlüffe 
Des Haufes, noch weniger der ganzen Gelezges 
bung, zubeftätigen oder zu verwerfen. 

Der andre Zweig der Gefezgebung, ober das 
Haus der Repräfentanten, befteht gegenwärtig 
aus, 70. Äbgeordneten, wovon die Stadt News 
port 6, Providence, Vortsmouth und Warwick 
jede 4, die übrigen 26. Ortſchaften aber jede 2 ſen⸗ 
den.“ [| Provid. Gaz. 1792.] Im ahre 1750 
Sparen nur erft 58 Mitglieder. Um in diefem Haufe. 
zu fißen, war es ehmals genug, als Freihalter 
mie den. geringfien liegenden Gruͤnden "om zu 

eyn. 
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feyn. Nachmals find aber die Erforderniffe dazu 
erhöhet worden. Nach einem Gefege vom Jahre 
1746 muß jeder Wählende ein Freigut von 4008. 
Kurant am Werthe, oder 208. jährlichen Ertrags 
in feinee Ortſchaft befigen; auch hat der aͤlteſte 
Sohn eines folchen Freihalters das Stimrecht. 
Sie müffen ſich aber drei Monate vorher melden, 
und ſchwoͤren oder verfichern, daß fie Feine Beſte⸗ 
ungen annehmen wollen. Die Zahl der wählen 
den Sreihalter befrug vor dem genanten Jahre 
hoͤchſtens 1300; im Sabre 1749 aber nur 888. 
F-Dougfaß. ] | 
In beiden Häufern Eonnen die Borfchläge zus 
Gefegen ihren Urfprung nehmen, oder Bills eins 
gebracht werden, und man verfähre damit unges 
faͤhr fo, wie im englifchen Parlament. Nur bes 
dürfen die Gefeße, welche durch Uebereinftimmung 
der Mehrheit in beiden Häufern gegeben werben, 
Feiner Gutheiſſung des Guvernörs, der blos mie 
feinen Affiitenten dabei ſtimt. Alle großen Auss 
fchüfe (Grand Commirtees) beftehen aus beiden 
Häufern, die in einem Zimmer zufammen fommen. 
Beide Häufer regulicen gemeinfchaftlich die Miliz 
des Staats, errichten Gerichtshöfe, infornoriven 
Ortſchaften, und verleihen ihnen das Recht, Abs 
geordnete zur Gefezgebung zu ſenden; fie legen 
Abgaben auf, und bewilligen die Staatsausgaben. 
An die Generalverfamlung wird von dem höchften 
Gerichte in Sachen, die den Werth einer gewiffen 
Summe (vor der Revoluzion waren es <008. neuer 
Währung) überfleigen, apprllirr; aud) hat fie das 
Begnadigungsrecht, Beide Häufer ernennen vers 
D4 eint 
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eint alle buͤrgerlichen und Militaͤrbedienten / auſſer den 
Stathaltern, dem Sekretaͤr, der zugleich Archivar 
(Recorder) ift, dem Generalanwald (Attorney -Ge- 
neral) und dem Schazmeilter, welche durd) die jaͤhr⸗ 
liche Wahl des Volks beſtelt werden. Die Aſſiſtenten 
waͤhlen ſich ihren Sekretaͤr ſelbſt, fo wie die Repraͤſen⸗ 
tanten ihren Sprecher und Schreiber, (Clerk). Beide 
‚Hanfer haben das Recht, die Stathafter oder jedes 
andere ihrer Mitglieder „das feine Stelle: verwirkt 
hat, durch gemeinſchaftliche Mehrheit der Stim⸗ 
men abzuſetzen, und ein anderes dafuͤr bis auf die 
Zeit der neuen Volkswahl zu ernennen. Die Ge⸗ 
ſezgebung muß jaͤhrlich zwei Sitzungen halten, 
deren erſte im Anfange des Maies, die andre aber 
in der lezten Woche des Dftobers eröfnet wird. 
Jedes Haus kan Kr En beftimte, * Sa 
nur. aemeinichaftlich, J 
Die zehn Aſſiſtenten mit — nn 
Staarsbedienten werden jährlich. vom Volke ge— 
‚wählt, und beſitzen ihre Aemter ein. Jahr lang. 
Zugleich waͤhlt es die Repraͤſentanten fuͤr ein 
halbes Jahr. Am erſten Mitwochen im Mai 
muß der geſezgebende Körper ſich zuerſt verſamlen, 
‚and dies geſchieht zUu Newport. Zu der zweiten | 
Sitzung, welche am lezten Mitwochen des Oktobers 
zu Providence und South Kingſton, ein Jahr ums 
‚andre, anfängt, müffen jedesmal vom Volke neue 
Abgeordnete gewaͤhlt werden. Bei beſondern 
Vorfaͤllen kan der Gupernoͤr oder der Unterſtat⸗ 
halter, fals jener nicht gegenwaͤrtig, krank, oder 
BO wäre, bie Geſezgebung auſſerordentlich 
zuſam⸗ 





Rhode⸗Island. 22 


zuſammen berufen; die DR ihrer Sitzung hänge 
aber ganz von ihr felbft ab. 
> Die Wahlen des Volks geſchehen in den 
fihaftsverfamfungen im  Mätz und September. 
Jeder Freihalter giebt ſchriftlich ſeine Stimme 
«welche man proxies nent), zur Ernennung der 
oberſten Staatsbedienten und der Geſezgeber einz 
ſie werden von den Vorſtehern jeder Ortſchaft 
——— und verſiegelt nach Newport geſandt, 
wo alsdann im Mai die algemeine Wahl (Gene 
zal.Ele&ion) bekant gemacht wird. So wird es 
auch mit der Wahl im Sepiember gehalten, deren 
Ausſchlag der Stathalter mit ſeinen Aſſiſtenten zu 
Providence ꝛc. kund thun. Wenn durch Zufaͤlle 
in der Generalverſamlung waͤhrend ihrer Sitzun⸗ 
gen Stellen eröfnee werden, ſo hat fie das; Necht, 
Diefelben durch gemeinſchaftliche Wahl beider Haͤu⸗ 
ſer auszufuͤllen. Weder die Repraͤſentanten/ noch 
die Aff ftenten bekommen irgend einen Gehalt oder 
-Zagegelder für ihren Dienft. [Afte 1746.) 
— Wenn die Gener alverſamlung nicht ſizt, ſo 
hat der Stathalter mit den Aſſiſtenten den Obers 
befehl über die Miliz, und ſie rufen diefelbe zuſam⸗ 
men, ernennen ihre Befehlshaber: und andre Offi⸗ 
ziere, und beforgen alle übrigen Anftalten zur 
‚Sicherheit und Beſchuͤtzung des Staats. Es iſt 
dazu aber eine uͤbereinſtimmende Mehrheit der 
Stimmen beider Haͤuſer nothwendig. 
Die geſezgebende Formel lautet: alſo: Be it 
enatted by the General Aflembly of-this State, 
and by the Anthprig ofthe fame it is enacted. 


12 0 FE Die 
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Die hoͤchſte ausübende Gewalt ift dem 
Stathafter, oder fals er abmweiend wäre, dem 
Unteritathafter beigelegt. Er hat daher auch das 
Siegel des Staats in Bermahrung. Sein Gehalt 
war von jeher nur geringe. Im Jahre 1750 hatte 
er nur 3008. Kurant ftehende Einfünfte, und mit 
aller Nebeneinnahme höshftens 1000 $. 5 der Unters 
ftothalter aber nur 3008. Rurant. [Douglaf. ] 
Um erwaͤhlt zu werden, wird weiter nichts erfors 
dert, als daß er ein Freigue mit Stimrecht befiße, 
übrigens fei er Krämery Kaufman oder Bauer, 
wenn er nur bie meiften Stimmen für ſich hat. 
Man findet Fein Erernpel ſeit dem Jahre 165 1, daß 
ein einziger zwei Jahr hinter einander zu diefer 
Wuͤrde wäre gewählt worden; unterbrochen hat 
aber mancher fie mehrmal beffeider. Seinen Ges 
Haft bewilligt jedesmal die Generalverfamlung auf 
Das ganze Jahr. Er hat allein den Titel Erzellenz, 
fo lange er im Amte ift. [Provid Gaz.] 

Der Schagmeifter befam im Jahre 1750 nur 
200 !. Rurant zum Gehalt. FDouglaß.] 

Der Staat hat das Recht, 2 Deputirten zum 
Unterhaufe des Kongreffes zu ſenden; bisher aber 
fandte er nur einen, zum Senat aber zwei. [M’Cul- 
loch’s Alman. 1743.] | 

Das Wapen der Repubfif ift ein Anfer, von 
einem Ende des Taues umfchlungen, mit der Ue⸗ 
berföhrift; In God we hope. 

Die richtende Gewalt komt den von der 
Generalverfamfung angeordneten Gerichrshöfen 
und den von ihr ernanten Nichtern zu, Jene find 
1) Das Öbergeriche, (Superior Court of Judi- 

cature). 
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cature). Dieſes beſteht aus Richtern (Juftices), 
welche jährlich zweimal in der Graffchaft ihre Si⸗ 
tzungen, Landgericht und Gefängnißerfedigung 
(Courts of aflize and general'jail delivery) halten. 
Drei derfelben machen ein Quorum, d. i find die 
Anzahl, welche gültige Sitzungen halten fan. Es 
ift blos ein algemeines Appellazionsgericht, an 
welches man fid) vom Gerichte der gemeinen Klas 
gen wenden fan, und deſſen Gerichtsbarfeit fich 
über den ganzen Staat erſtrekt. Es nimt affo 
feine andre Prozeſſe in der erften Inſtanz an, auffer 
fiber peinfiche Sachen, oder die ſich anf writs of 
error gründen. Abi — 
2) Die Gerichte der gemeinen Rlagen, 
(Inferior Courts of common pleas). ' Sie halten 
ihre Sitzungen jährlich zweimal in der Grafichaft. 
Sede derfelben hat fir diefe Gerichte einen Ober⸗ 
richter der gemeinen Klagen, und vier andre Rich⸗ 
ter. Drei Richter machen ſchon eine Sitzung guͤl⸗ 
tie. Sie fprechen über alle in ihrer Grafſchaft 
worfallende bürgerliche Prozeſſe, die nach dem ger 
meinen Rechte entfchieden werden; doch Feine Klage 
unter 5 $. Kuranet darf vor diefelben gebracht wers 
- den, ausgenommen wenn fie das Freigut eines 
Bürgers betrift, oder wenn von den Unterrichtern 
an fie appellire wird. Bon peinfichen Sachen ge 
hören nur diejenigen hieher, worauf Feine Todes⸗ 
ftrafe ſteht. Man Fan fid) von den hier gefproch- 
nen Urtheilen auf das nacht figende Obergericht 

berufen. 
3) Das Stiedensgerichr HÄit Hine algemei⸗ 
nen Sißungen (General Sefliohs: 0% 7» peace) 
— weimal 
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zweimal des Jahrs in jeden Grafſchaft. Fuͤnf 
Richter muͤſſen dazu beiſammen ſeyn. Die Appel⸗ 
lazionen gehen von hier an Das Dbergericht, auffer 
in.den peinlichen Fällen nicht, ‚welche nach ‚gefäls 
tem Urtheile der Friedensrichter, Durch) Appellagion 
vor dieſe Sitzungen gebracht erden; denn: * 

ſprechen ſie in der lezten Inſtan z 
194). Die Sriedensrichter: Diefe machen‘ bie 
erfte gerichtliche Juſtanz aus. Jaͤhrlich waͤhlt die 
Generalver ſamlung im. Mai beim ‚Anfange ihrer 
Sitzungen für jede Graffchaft ſo viel Friedensrich⸗ 
ter, als ſie fuͤr noͤthig hält, welchen der Guvernoͤr 
ihre Beſtallung unter dein Staarsfiegel ausfertis 
gen muß. Deren Gewalt erfireft ſich Über ihre 
ganze Grafſchaft, jedoch unter gewiffen Einfehräns 
kungen. Jeder einzelne Friedensrichter hat das 
Recht, Eheleute sufammen zu geben, Vertraͤge oder 
Inſtrumente zu beglaubigen; und.alle vor ihn ges 
brachte Klagen auffer den Sißungen anzunehmen, 
wovon er aber den Gegenpart benachrichtigen muß; 
Zwei oder mehr diefer Richter koͤnnen über alle 
Schuldſachen u. f w., die nicht über 5 & Kurant 
betreffen, und über alle geringe Berbrechen gegen 
bie öffentliche Ruhe, welche nicht mit dem Tode 
belegt iind, entſcheiden; (Anſpruͤche auf Laͤnde⸗ 
reien und einige andre durch die beſondern Geſetze 
des Staats ihnen entzogene Rechtsfaͤlle ſind davon 
ausgenommen,) ja, drei ober mehr von ihnen füns 
nen über Diebftähle, die nicht über 10 $. Kurant 
betragen, ein Urtheif fprechen. In bürgerlichen 
Sachen Fan von ihnen an das Niedergericht der 
gemeinen Klagen, und in Kriminalfällen an die 
Sitzun⸗ 
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Sitzungen des algemeinen Friedensgerichts appel⸗ 
lirt werden. 

Bei den Prozeſſen gilt, wo die Geſetze des 
Staats ſchweigen, auch hier noch immer das gei 
meine eugfifche Recht. 

Das wichtige Vorrecht der Entſcheidung der 

Geſchwornen (Juries) iſt gleichfals guͤltig, daher 
die Ortſchaftsregierungen jährlich die Namen derer; 
welche fie für fähig halten, als Gefihworne zu rich— 
ten, in ein verfehloffenes Käftchen werfen, woraus 
man, wenn Geſchworne gefordert werden, die noͤthige 
Zahl herauszieht. Iſt aber feine hinlaͤngliche An- 
zahl gefezmäßig Geſchworner darin, fo ernent der 
Sherif oder einer: der Unterfberifs, die in jeder 
Grafſchaft find, die fehlenden. 

5) Beglaubigungen und Anerfenmungen der 
Teftamente (Probate of Wills) find die Regierun— 
gen der Drtfchaften (Town Couneils) zu beforgen 
berechtigt; eben diefelben dürfen auch Bolmachten 
zur Ausführung der Teſtamente und zur Berwals 
fung der: Güter der in ihrem Gebiete Verſtorbenen 
in den nöthigen Fällen ertheilen, (grant Letters 
of Adminiftrarion), Bormünder feßenu.f.w. Bon 
ihnen . appellict man an den Guvernör und Die 
Afliftenten, welche das Dbervormundfihaftsgericht 
ausmachen. 

Eine Örtfchaftsrenierung (Town Council) 
befteht nehmlich aus den in jeder Ortſchaft wohns 
haften Affiftenten, ihren Friedensrichtern und ſechs 
Freihaltern, welche jährlich von den übrigen reis 
haltern diefer Ortſchaft gewählt werden. Wenn 
von ihnen über die Hälfte beifammen find, fo koͤn—⸗ 

nen 
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nen fie ihre Gefchäfte vornehmen. Dieſe beftehen 
in dem Volizeimefen der Drefchaften und der Bes 
forgung aller ihrer gemeinfihaftlichen Angelegens 
heiten, Zaren, Ausgaben, öffentlichen Anftalten, 
Wahlen u. ſ. w. Doc) dies alles ohne eigentliche 
gerichtliche Gewalt, auſſer in Erbſchaftsſachen. 
Jede Ortſchaft hat auch ihren Schreiber, und einen 
Regiſtrator der Vertraͤge u. ſ. w. IS. Douglaß, 
Burnaby, die Laws of Rh. I. und Mill’s Ameri- 
can Regifter 1774.] 
Diefe ganze Staatsverfaffung beruhet zwar 
auf dem einzigen feften Grunde, auf welchen Des 
moßratien allein mit Dauer und Kraft zum Wohl 
des Staats beftehen Fönnen, nehmlich auf einer 
vom Volke felbft gewählten Nepräfentagion; allein 
es ift unleugbar, daß diefer Grund dennod) fehr 
unficher gelegt und die DBerfaffung dem gemeinen 
Beſten in vielen Stücken ungemein nachtheilig ift. 
Dies hat aud) die Gefchichte des Staats bei den 
wichtigften Borfällen immer bewiefen. Der gröfte 
Fehler liegt in den alzuhäufigen Wahlen, befons 
ders den halbjährigen der Mitglieder deslinterhaus 
ſes, wodurch dem Volke gewiffermaßen der Zügel | 
der Regierung beftändig in Händen gelaffen, und 
biefe in ihrer eignen weifern Wirffamfeit unaufhörs 
lich gehindert wird; denn eine fo fehnel vorüberges 
hende Stelvertretung, als diefe vom ſechs Monas 
ten, ift wenig von einer völligen Bolfsregierung 
unterfchieden. Selbſt die Wahlen des gefezgebens 
ben Körpers werden dadurch aleichfam wieder zu 
Dolfswahlen, und Die Serichtspflege bleibt Dadurch 
in beftändiger Abhaͤngigkeit vom Volke, indem bie 
jährlich 
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jährlich nen gewählten Richter ihm mehr, als den 
- Gefegen unterworfen feyn muͤſſen 
Die Wahlverfamlungen veranlaffen eine 68 
frandige Gefchäftigfeie der Kabale, und unterhals 
ten die Tätigkeit der Parteien, die fie erzeu— 
gen, Immer fehr lebhaft. Die Bewerbungen um 
Stimmen zu Aemtern und Würden (denn quch die, 
womit fein Gehalt verbunden ift, werden wegen 
des damit verfnüpften Einfluffes fehr geſucht,) 
veranlaffen Beſtechungen und niedrige Schliche, 
wodurd) alzuoft den unmürdigften die Regierung 
des Staats zufält, die fie eben fo. eigennuͤtzig und 
unpatriotiſch verwalten, als fie fie zu erfchleichen 
wuften. Das Gefez entfernt auch die niedrigfte 
Dolfsflaffe nicht genug vom Antheile an den 
Staatsämtern. Aus allen diefem muͤſſen zu fehnelle 
Abwechfelungen der Regenten des Staats entftes 
hen, oder diefe werden genöthigt, den Willen des 
Poͤbels dem gemeinen Beften vorziehen, um nur 
die Gunst der Menge zu gewinnen, für Männer 
des Dolfs gehalten, und durch deflen Wahlen in 
den Aemtern beftärigt zu werden. Popularität 
wird dadurch das einzige Mittel, ſich im Staate 
empor zu heben, wozu e3 weiter feiner Talente, 
Einfichten und Tugenden bedarf, wenn nicht ans. 
ders zum Gluͤcke des Staats die Führer des Volks 
gerade felbit fo würdige Menfchen find, daß fie 
diefe Borzüge zu entdecken und zu fehäßen wiflen. 
Aus jenen häufigen Wahlen entftehen hier vors 
nehmlich die immer fortdaurenden Zwiſte der Pars 
feien, die zwar nicht Teiche in Aufitand und alge⸗ 
meinen Tumult, aber doch manchmal in — 
eiten 
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feiten ausbrechen, wenigftens beftändige Gaͤhrung/ 
Haß und Keindfihaft unterhalten. Ehemals waren - 
es verfihtedene Neligionsgrundfäge,  wornach fich 
diefe Parteien trentenz dann fange Zeit hindurch 
das Papiergeld und die betrügliche eigennüßige 
Häufung deffelben, welcher andre, öfter wohl aus 
Neid, alsaus Patriotismus, fich widerfezten ; dann 
die Führung des Kriege gegen England; endlich der 
Beitrit zu dem algemeinen Staatenbunde; immer 
aber blieb bei allen dieſen abwechſelnd hervor— 
ragenden Gegenftänden das Ringen nach) Staatss 
bedienungen und dem Dadurch zu erlangenden Eins 
fluß der Hauptgegenftand. Daß aller Gemeingeift 
dadurch erftift wurde, war nicht zu verwundern, 
weit mehr aber, daß der Staat dennoc) immer 
einzelne wirflich patriotiſche Männer unter feinen 
Regenten aufzumeifen hatte. 

Die Ausübung der Gerechtigkeit leider bei der 
jeßigen Staatsverfaffung aud) nicht wenig, und 
die Wage des Nichters neigt ſich gewöhnlich auf 
die Seite der herfchenden Partei, und derer, die 
im Beſiz der Volksgunſt find, ſo wenig aud) das 
Recht auf ihrer Seite feyn mag; denn von ihrem 
Einfluffe hing entweder die Erlangung des Richters 
amts ab, oder es wird doch die jährliche Fortdauer 
deffelben dadurch beſtimt; Ruͤkſichten, welche nur 
alzuoft den nicht mehr unabhängigen, ja nicht 
felten unwiffenden, verderbten und feilen Nichter 
Blenden, und zur Ungerechtigkeit verleiten mo» 
gen. Diefes ift deſto ſchlimmer, da der öffents 
fiche Parteigeift fo viele Nechtshändel erzeugt; 
und fehlechte, gänzlich verachtete Verwalter der 

Gerech⸗ 
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Gerechtigkeit auch ungeſtrafte Verachtung der Ges 
ſetze nach ſich gezogen haben. Der in dieſem 
Staate eingeführte Bid iſt nur eine gerichtliche 
Bekraͤftigung bei Strafe des Meineides. Das 
fiheint zwar Fein heifiger, feierlicher Eid zu ſeyn, 
allein die Neligionsverfaffung des Staats mogte 
wohl feinen andern zulaffen, oder ber in den engs 
liſchen Staaten fo abfiheufich häufige Misbraud) 
des Eides wurde weislic) von den Geſezgebern zur 
Warnung benuzt, ihm auf Diefe Weiſe vorzubeus 
gen. [S. Douglaß, B.2. S. 95. und die More, 
zu Burnaby, ©. 150.) 

Das Fehlerhafte diefes Staategebäudes zeige 
fi demnach) am meiften in den zu häufigen Abs 
wechfelungen der gefeggebenden, in dem wanfens 
den, ſchwachen Theile ber ausübenden, fo wie in 
der Abhängigkeit der richtenden Gewalt, welche 
nicht auf dem einzigen ſichern Grunde guter Geſetze 
beruhet. i 

Die Gefege werden gedruft, und find wenig— 
ſtens zur Zeit der englifihen Negierung in Samlun⸗ 
gen gebracht worden. (S. oben S. 2.) Man müfte 
aber die neuern volftändig beifammen haben, um 
ohne Vorurtheil über den Geiſt derjelben urrheifen zu 
fünnen. Dieſer fiheint- doch. in den lezten Zeiten 
manchmal von Weisheit und unparteiifcher Gerech- 
tigfeitsliebe befebt worden zu feyn, wie, zum Bei 
fpiel, in der uneigennüößigen, menfihenfreundfir 
chen Abfchaffung des Sflavenhandels. Auch fpricht 
die im Staate algemein herfihende Sicherheit des. 
tebens und Eigenthums, nebſt manchen nenern 
Maasregeln der Regierung fuͤrs gemeine Wohl, 

.Geoge,v. Amer. V. St. 6 eini⸗ 
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einigermaßen für die Unſchaͤdlichkeit der Regie⸗ 
rungsform , wenigſtens für eine jezt auflebende . 
beffere Denfungsart des Volks. Bielleicht, daß 
man darin dem Einfluffe der zahlreichen Quäfer 
etwas zu danfen hat, vielleicht ift es aber auch 
mehr eine wohlthätige Wirkung der Bundesgenofr 
fenfihaft, ihres fich auch Nihodes Ssland mitthei⸗ 
Ienden Geiftes der Weisheit und Gerechtigkeit, 
und der dadurch erwekten Dacheiferung. Ders 
noch fiheint die Hofnung, daß eine beffere Staats» 
verfaffung an die Stelie der jeßigen treten werde, 
noch fehr fern von ihrer Erfüllung zu feyn. Bur⸗ 
naby, ©. 150. Political Reflettions on the late 
colonial Government, Lond. 1785. 8. p. 195g. 
Brijfot, Vol.1. p.210fq.] 





Unter der englifhen Negierung war die Verfaffung 
der Kolonie, wie jchon oben ift bemerkt worden, großenz 
theils die nehmliche, wie gegenwärtig. Anfangs befamen 
nur die älteften Derter derjelben, Providence, Newport 
und Portsmouth von dem im Jahre 1644 herſchenden 
englischen Parlamente ein Patent, wodurch fie inforporirk 
wurden, fih den englifchen Gefegen gemäß zu regieren. 
Das Parlament überlies aber in der Folge die anwachiende 
Kolonie völlig ſich jelbft; und im Jahre 1647 entftund 
zuerft eine ganz demofratifche Gefesgebung ( Aflembly) 
aller Freimänner, welche zwar im Sahre 1652 von dem 
Staatsrathe der englifhen Nepublit aufgehoben wurde, 
allein ihre Sikungen nad) wie vor fortfezte. Ein Praͤ— 
fident und vier Affıftenten hatten die ausübende und oberz 
richterliche Gewalt; und diefe wurden von den Freimäns 
nern gewählt. Nach der MWiederherftellung der Königs: 
würde that man fogleich bei Karln II Anfuchung um einen 
Freiheitsbrief, welcher denjelben auch fehon im Jahre 1662 
ertheilte, wiewohl er erſt im Julius 1663 förmlich auss 
gefertigt wurde, (S. unten die Gefihichte dieſes m 

2.9 





Rhode⸗Island. 35 


Der König inkorporirte dadurch die Einwohner der Kolos 
nie unter der Benennung: Der Bupernör und die 
Kompanie der englifhen Kolonie von Rhodes 
Island und der Pflanzorte yon Propidence in 
Yıeu: England. (the Governor and Company of the 
Englifh Colony of Rh. I. and Providence Plantations in 
N, E.) €r ernante den erſten Guvernör und Unterftats 
Halter, nebft den zehn Affıftenten, und ordnete die übrige 
Verfaſſung gröftentheils nach dev oben beſchriebenen Form, 
ohne dag der König im geringften bei der Wahl der erſten 
Stantsbeamten etwas zu fagen hatte, oder nur feine Bes 
ſtaͤtigung derſelben wäre erfordert worden. Die Gefesges 
bung ward blos angemwiefen, Feine Geſetze und Verordnuns 
gen zu geben, noch Einrichtungen zu machen, welche den 
engliiihen Gejegen zumider wären, fondern vielmehr folche, 
die, jo weit es die Natur und Verfaſſung ihres Landes 
und des Volks zuließe, mit den englijchen übereinftimten. 
Er gab ihnen das Recht, ihre Gerichtsverfaffung einzus 
richten und uneingefihränft echt zu fprechen, ohne irgend 
einer Ueberſendung ihrer zu gebenden Gefege an den König, 
und einer Beftätigung durch denjelben zu erwähnen, worin 
die Kolonie daher auch nie gewilligt bat. _ Das Necht der 
bewafneten Vertheidigung gegen feindliche Anfälle und der 
Erwiederung derjelben wurde der Kolonie darin gleichfals 
zugeftanden, doch durfte fie feine Indier in andern Kolos 
nien feindlich anfallen, es jei denn mit Vorbewuft ımd 
Einwilligung der übrigen neuengländijihen Kolonien. Das 
Recht, an den Küften der Kolonie zu fiſchen und Fiſche zu 
trofnen, wurde allen Unterthanen des Königs vorbehak; 
ten. Der Handel mit England war frei, doch den ge 
wöhnlichen Zolabgaben unterworfen. Alles Land wurde 
der Kompanie ald ein gemeines freies Lehn Übertragen, 
welche dafür dem Könige zu nichts, als dem Fünften von 
allem zu gewinnenden Gold und Silber ‚verpflichtet war. 
Auch behielt fich der König die Appellazion von den Koloz 
niegerichten an ihn vor;*) in allem übrigen aber wurde 
€ 2 .. der 

) An den König in feinem geheimen Rathe Fonte man in 


allen perſoͤnlichen und ſachlichen Klagen vom —— 
DREI 





36 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


der Kolonie die Einrichtung ihrer Regierung, Gerichts 
verfaffung, Geſetze, völlig heimgeftelt, und ihr zugleich, 
eine ganz uneingefhränkte Neligionsfreiheit bemilliget. 
Alle diefe von einer gänzlichen Unabhängigkeit wenig ent⸗ 
fernten Freiheiten, welche bei keiner einzigen der jogenanz 
ten Charter Colonies fo ausgedehnt waren, (denn daß die 
gerichtlichen Handlungen in des Königs Namen geſchahen, 
war bloße Förmlichkeit,) genoß fie auch, dem Freiheit 
Briefe gemäß, dis auf die Zeit der englifihen Nevoluzion, 
ja fie vermehrte diefelden noch in einigen Fällen „ die der 
Freiheishrief nicht entiihieden hatte, zum Erempel, mit 
dem Rechte, fich allein Taren aufzulegen; auch Ichloß fie 
eigenmächtig alle Römifch: Katholifche von dem Bürgerz 
rechte der Kolonie aus, ohne daß dagegen das geringfte 
von England aus wäre eingewandt worden. Den Eins 
fchränfungen der Navigazionsakte unterwarf ſich die Kolos 
tie erft im Jahre 1700 durd) ein fürmliches Geſez, daher 
auch der König bier ein Unteradmiralicätsgeriche 
(Vice Admirality Court) jezte, und die Zolbedienten er— 
nante-*) Jakob II, deffen Machtiprüche die Kolonie fich 
demüthig unterwarf, hob ihren Freiheitsbrief auf, und verz 
änderte durch Andros ihre Negierung im Jahre 1686; 
allein fo bald die Nevoluzion gegen ihn ausbrach, nahm 
die Kolonie ihren Freiheitsbrief und alle Rechte, die er 
verlieh, wieder zu fih, und behauptete fie fo lange, bis 
fie fich völlig von England unabhängig machte. 
Karls II Freiheitshrief findet man in den Charters of 
the Provincesof North America, Lond. 1766. 4. im Parliam, 
Reg. 


appelliren, menn dee Prozeß 300 8, neues Kurant ( New 
Tenor) betraj; auſſer bei Schuldforderungen,, die auf fin? 
ple unbedingte Obligagionen eingeklagt waren. 


) Diefe Admiralität war eigentlich einerlei mit der von 
Maffachufetts: Bat, und der Gusernör nebft einigen von 
Mathe jener Kolonie gehörten zu ihrem Gerichte. 
war noch im Jahre 1774 bier eine Grand Committee for 
the Colony, welche aus 5 Perfonen beftund, morunter 
die eine auch alles Maas und Gewicht in der Kolonie 
ftempeln mufie, Was vor eine Befchaffenheit es mit der: 
felben hatte, und ob fie noch beſtehe, ıft, aus Mangel 
an genauen Nachrichten, nicht zu befirmmen. 
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Reg. XIV Parl. V.2. Charters p.34 ſqq. Fackfon’s Con- 
ftitur, of the States of America. Lond. 1783. 8. p. 100 ſq. 
Conftirutions ofthe U. St. Philad, 1791. p. 32. Amerik. 
Biblioth. St. 4. ©. 523f. 


Unter den Unionegerichten wird in diefem 
Staate, weicher in Anſehung derfelben einen bes 
fondern Diſtrikt für fih ausmacht, und zu dem 
oͤſtlichen Kreife (Circuit) gehört, das Diftrikts 
gerichre jährlich viermal von einem hieſelbſt wohn⸗ 
baften Diftriftrichter gehalten, nehmlich den erften 
Montag im Auguft, und eben fo in jedem dritten 
der folgenden Monate, zuerit in Newport, dann 

abwechfelnd in Providence. Die wandelnden Land: 
gerichte (Circuit Courts) halten jährfich zwei Si⸗ 
‚Sungen, die erfle am Aten Junius, die zweite 
am aten Dezember, (wenn diefe Tage aber auf 
einen Sontag fallen, am sten,) und zwar abwech⸗ 
felnd zu Newport und Providence. 


$. 11. Finanzweſen. 

Die öffentlichen Taren waren in Nhodes ss 
fand nie beträchtlich, weil die Staatsausgaben, 
wenn man bie festen beiden Kriege ausnime, ims 
mer fehr geringe waren. Man brachte aber die 
nöthigen Koften der Regierung und felbft der eins 
zelnen Drtfchaften gewöhnlich durch Ausfertigung 
von Papiergelde auf, welches der Staat auf Zins 
fen verlieh, die faft immer hinreichend waren, feine 
Ausgaben zu beftreiten. [Douglaß; B. 2. S 97.90.)] 
Die ordentlichen Abgaben beftehen in einer 
Ropf, Land, und Güterfteuer, deren Betrag 
für jede Ortſchaft die ——— feſtſezt, 

3 


worauf 
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morauf die Drtfihaftsregierung jeden Schagbaren - 
tarirt. Dies gefchah, wenigſtens ehemals, auf 
eine partetifche Drücfende Weile. [Burnaty ] 

Sm Jahre 1747 waren die Antheile der verjchiedenen 
Ortſchaften zu einer Tare von 5000 L. neuer Wahrung 
folgende: 

Newport — 
Dropidence : #3 A50 
South⸗Kingſton 450 8 
North⸗Kingſton 1,1325 8 
Die Ortſchaften Portsmouth. 
Weſterley und Warwick ⸗ 276-2398. 
Zehn andre Ortſchaften s 100-1758. IR: 
Sechs andre nur — : 60- 848. [Douglaß.] 


Die Korterien find eine andre Quelle der Eins 
fünfte. Allein man bedient fich derfelben nicht 
zum algemeinen Nutzen, fondern die Öenerafvers 
fanfung bewilligt fie einzelnen Ortſchaften, Unter; 
nehmern von Bruͤcken, Straßenpflafter und dergl. 
oder einzelnen Gemeinen zum Kiechenbau; melche 
Daher meiftentheils nur aus wenigen Klaffen und 
geringem Kapital beftehen, wovon der Gewin zu 
dem angewieſenen Zwecke angewandt werden muß. 
Daß diefe Art freiwilliger Steuer, ob fie glei) 
zu guten Zwecken verwandt wird, dennoch durch 
die, fonderfich beim gemeinen Bolfe, erregte Ges 
winſucht fchädlich fei, davon ſcheint man ſich hier 
noch nicht überzeugt zu haben, | | 

Die Taxen der Grafichaften, fo wie bie 
Ortſchaftstaxen find nicht nur wegen der ange 
fübrten Urfachen geringe, fondern auch deswegen, 
weil hier weniger auf neuen Wegbau ꝛc, noch auf 
Unterhaltung dev Prediger und Schulen gewandt 
wird, als in andern Staaten, | Die 
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Die Staatsausgaben vechnete man vor dem 
Revoluzionskriege jährlich nur auf 3500 8. Sters 
ling. [Sprengels Tabelle] Gegenwärtig dürften 
fie, wegen der für die noch übrige Staatsſchuld zu 
bezahlenden Zinfen, wohl etwas höher fleigen. 

Die Unionsabgaben beitehen auch hier im 
dem Einfuhrzolle, dem Tonnengelde und der Ufs 
ziſe. Zur Einnahme der beiden erfien hat der 
Kongreß den Staat in zwei Zoldiftrikte, nehms 
lic) den von Newport und von Providence, ein⸗ 
getheilt, Daher aud) in beiden Häfen, ‚wie ges 
woͤhnlich, ein Zoleinnehmer, Zolauffeher und 
Schifeamtsbebienter (Naval Officer) angefielt find. 
Sene haben jährlich) zo Dollar, und 2 Prozent 
von aller Einnahme, die Auffeher aber 80 Dollar 
Gehalt. [AL. I Congr. Sefl.2. C. 20. 34.] 

Der Ertrag des Kinfuhrzolles flieg im Jahre 
3790 auf 20,890 Dollar 84 Gent, davon die Hes 
bungsfoften nur 1150 D. 96 C., und der reine 
Ueberſchuß, nach) Abzug der 10 Prozent, 17,675 D. 
294 8. betrugen. Im Jahre 1791 warder reine Ers 
frag 107,102 D. * C. Das Tonnengeld war 1790 
nurög4D. 992 C.; im Jahre 1791 aber 1970 D. 

Zur Zeit der engliſchen Herſchaft wurde die Zol⸗ 
einnahme nicht höher, als g00 L Sterl. gerechnet, 
ohne Zweifel, weil Damals der Schleichhandel fo 
ſtark war. [Town and Country Magaz. 1769.] 

Die Staatsfchuld der ehemaligen Kolonie 
fing fich mit ihrem Papiergelde an, deren fie bald 
mehr als irgend eine andre Kolonie in Neu⸗Eng⸗ 
land hatte. Im Sahre 1750 betrug dieſe Schuld 
525,335 $, alter Währung, wovon 135,335 8 

€ 4 auf 
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auf Taren fundirt waren, der Lieberreft aber auf 
fpäte exit 1764 eintretende Abbezahfungetermine 
gegen Unterpfand verliehen mar. Wahrſcheinlich 
ging die Kolonie, mit neuen Schulden belaſtet, in 
den lezten Krieg hinein. 

Im Jahre 1790 ſtieg die Staatsſchuld noch 
weit uͤber 693,519 D. 18C.; denn dies war nur 
der dem Kongreſſe angegebene Derrag. Auffer 
dem war nod) eine anfehnfiche Summe, vermöge 
eines von der Öenerafverfamfung i im Sabre 1786 
gegebenen Geſetzes, aufeine berrügliche Weife abs 
getragen worden, indem es die Gläubiger zwang, 
innerhalb zweier Jahre ihre Schulofcheine einzus 
liefern, und die Bezahlung in Papier gelde anzu⸗ 
nehmen. Da die Geſezgebung im Jahre 1791 
das Unrechtmaͤßige dieſes Verfahrens einſah, ſo 
beſchloß ſie, jene Schuld als nicht getilgt anzuſehn, 
und zog blos das darauf bezahlte Papiergeld, nach 
ſeinem wahren Werthe beſtimt, davon ab, worauf 
ſie den Reſt als noch unbezahlte Schuld uͤbernahm. 
Von der obgedachten Staatsſchuld fundirte der 
Kongreß im Jahre 1791 uͤberhaupt 598,990 D. 

98 C., und zu der für die Tilgung derfelben ges 
machten Anleihe unterfihrieben die Bürger Diefes 
Staats 344,259 D. (alfo 144,259 D. über das 
ihnen zugetheifte Quantum von 200,000 D.), und 
man fihäzte die uͤbrigbleibende eigentliche Staats 
ſchuld (die gedachte, neu wieder angenommene ums 
gerechnet) auf 349,259 D. 69 ©. [Secretary Ha- 
milton’s Report on Public Debt. Nr. A. and B. 

Amer. Muf, V.3. p.284. Provid. Gaz. 1786.] 


9. 12, 
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$. 12. Kriegsweſen. 


Die Miliz des Staats iſt jezt nach der alge⸗ 
meinen Berordnung vom Jahre 1792 eingerichtet, 
welcher zufolge alle freie XBeiffe vom r8ten bis 
a5ſten Jahre in die Muſterrolle eingefchrieben 
find. Sm Sabre 1746 betrugen die darunter gehös 
tigen IBehrhaften 12,000 Man. [Dougfaf.] Bier 
Jahre fpäter waren 51 Kompanien Miliz zu Fuß 
in 4 Negimentern, auffer zwei Kompanien zu 
Pferde; im Jahre 1774 aber hatte jede Grafſchaft 
ihr eignes Regiment. [ Mills Regifter. ] Gegens 
twärtig hat jede fihon mehrere Negimenter, wie 
z. E. Wafhington County im Zahre 1792 deren 
drei zählte. Die famtlichen Offiziere, als ein 
Generalmajor , verſchiedne Brigadiere, Dbers 
ften u. fi w. ernene die Gefezgebung, die auch, fo 
lange ihre Sißungen dauern, den Oberbefehl ſelbſt 
führt. (S. oben ©. 25.) 

Zu der Alarımlifte gehören alle von 16 bis 60 
Jahren. [Remembr. V.6. p. 326.] 


Auſſer diefen find noch freiwillige Kompanien 
von Artillerie, die fich ihre Offiziere felbft mählen, 
z. E. die feit 1774 zu Providence errichtete. [Provid. 
Ge.179%] — | 

Seftungen unterhäft der Staat nicht, obgleich 
im vorigen Kriege auf vielen Landſpitzen an der 
Harraganfers Bat Batterien angelegt, und Pros 
bidence ſowohl als Newport durch ftarfe Forte bes 
ſchuͤzt waren, worunter das feztere von den Eng» 
ländern, als fie die Inſel Ahode im Befiz hatten, 
noch mehr befeftige wurde. Das von ihnen vollen, 

€ 5 dete 
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dete Fort auf Boat Joland vor Newport iſt jest 
norh am beften im Stande. [MN.] 


Auch hier find Mitglieder desCincinnatusordens, 
weiche ihre gewoͤhnlichen feierlichen Derfamlungen 
jährlich) halten. 


$. 13. Religionszuftand. 


Auffer Penſylvanien hat Feiner von den verein, 
ten Staaten feit feiner erften Gründung, als Kolo⸗ 
nie, eine fo völlige Religionsfreiheit feftgefest, 
und die Firchliche Derfaffung fo gänzlich von der 
bürgerlichen abgefondert und unabhängig gemacht, 
als Rhode-Astand. Man muß alfo nicht fagen, 
daß hier alle Religionen geduldet werden, fondern 
daß -alle gleiche Nechte haben, und der Staat es 
fehlechterdings dem Gewiffen eines jeden Einwohs 
ners überfaffe, wie er Gott verehren wil. Selbit 
Karls IL SFreiheitsbrief hat diefen Grundfaz noch 
mehr befeſtigt, und in neuern Zeiten hat man 
durch ein Geſez, welches eine feit fanger Zeit eins 
gefchlichne Abweichung davon gänzlich aufhebt, 
die uneingefchränftefte Gleichheit aller Religionen 
wieder hergeftelt. Da man nehmlich die Römifch» 
Katholischen feitdem im Jahre 1663 wider fie ergans ⸗ 
genen Geſetze, blos gedulder, übrigens aber von 
allem Antheil an Staatsämtern ausgefchloffen 
hatte, fo mwiderrief die Generalverfamlung daffelbe 
im Sahre 1783 völlig, indem fie diefelben nicht 
nur für freie Bürger, fondern aud) aller bürs 
gerfichen und militärifchen Bedienungen fähig 
erflärte. [Provid. Gaz. 1783.] Der Staat fent 
alfo jezt gar keinen Unterfchied der —— 

u 
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und noch weniger weis er von irgend einer Kirche. 
Das Geſez ſchuͤzt alle Bürger, und jeder, Der ein 
böchftes Weſen glaubt, genießt der Bürgerrechte 
in ihrer weiteiten Ausdehnung. Ale. kirchliche 
Einrichtung iſt gaͤnzlich dem freien Willen der Ein⸗ 
wohner uͤberlaſſen. Man bezahlt Feine öffentlichen 
Abgaben oder Drtfihaftsraren zur Unterhaltung 
der Geiftlichen, fondern jede Gemeine, die fich 
zum. Gottesdienfte vereinigt, wählt, befoldet, und 
entläßt ihren Geiftlichen nad) Belieben. Ja, die 
Derfaffung hat ſogar das Sonderbare, daß kein 
mit dem Prediger uͤber ſeinen Gehalt gemachter 
Vertrag (die gewoͤhnlich nur auf ein Jahr lang ge⸗ 
ſchloſſen werden) im Gerichte guͤltig iſt, und dieſe 
alſo denſelben nie durch obrigfeitliche Hülfe eintreis 
ben fönnen, fondern gänzlich von der Redlichkeit 
ihrer Gemeine in Anſehung der Bezahlung abhaͤn⸗ 
gen. So ungerecht dies auch iſt, ſo ſindet man 
dennoch, daß die Prediger faſt durchgehends ſehr 
gut unterhalten werden, und keiner, der ſein Amt 
würdig verwaltet , über Mangel zu lagen hat. 
Der Vorwurf der Sereligiöfität, der fich wohl 
noch von den DBerfolgern der erften Kofoniften her⸗ 
ſchreibt, ſcheint im Ganzen ungegruͤndet. Das 
Landvolk liebt die Leſung der Bibel, und die Fa⸗ 
milienvaͤter halten ihre gewoͤhnlichen Haus andach⸗ 
ten; jedoch wird der oͤffentliche Gottesdienſt i in 
manchen Ortſchaften, auch in den Staͤdten, von 
dem groͤſten Theile der Einwohner ſehr vernachlaͤſ⸗ 

ſigt. Morſe. Brifor, V. 1. p.210.] 
Eine natuͤrliche Folge von diefen Einrichtuns 
gen iſt eine ungemein große — * 
ekten 
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Seften aller Art. Die Bepriften und Dudker 
find aber bei weitem die zahfreichiten. Jene bes 
fennen fich, mie bie übrigen Bapriften in Neus 
England, zu den calviniſchen tchrfägen, ihre Kits 
chenregierung aber iſt gänzlich mie Die, der Sins 
dependenten. inige befennen fich zu der arminis 
fchen tehre, und heiſſen arminianifche Baptiften. 
Noch eine andre Klaſſe behaupter bie fortdauernde 
Derbindlichfeit der zehn Gebote, als eines afges 
meinen Gittengefeßes, daher fie mit den Juden 
den Sabbatı) feiert; man nent fie Sabbatharier, 
oder Baptiften des fiebenten Tages, (feventh - day 
Baptifts). Auſſer diefen giebt es fogenante fepas 
rate Baptiften; ferner ziemlich viel Kongregazio⸗ 
naliſten, einige von der biſchoͤflichen Kirche, ſehr 
wenige Univerſaliſten und Roͤmiſch-Katholiſche, 
aber mehr maͤhriſche Bruͤder und Juden. Manche 
Einwohner halten ſich zu gar keinem aͤuſerlichen 
Bekentniſſe. [Morſe. Vergl. Douglaß, B. 2. 
S. 110 ff. Hiftory of britifh Dominions L. 2. 
C. 4. 5.2. D. Ueberf. B. 1. S. 400.] 


Im Jahre 1791 war die Zahl der Gemeinen 
jedes Befentniffes folgende: 
Baptiften 24, darunter waren ohne Prediger 4. 
Quäfer 16. 
Kongregazional. 10 (nahMorferz) ohne Pred. 3 





Epiffopalen 4 > ⸗ 
SeparateBaptift.3, + oo — “ 
Sabbatharier 3. 

Presbyterianer T. ⸗ — r. 
Maͤhriſche Bruͤder 1. 


Auſſer 
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Auffer. diefen waren noch zehn andre Gemeinen, 
deren Bekentniß nicht angegeben wird, ohne Pres 
diger. [Fleer’s Alman.] Alles zufammen gerec)s 
ner, zeigt ſich doch, daß die Zahl der Geiftlichen 
verhäftnigmäßig nicht viel geringer iſt, als in 
Connecticut und New Hampfhire. 1 

Die Anzahl der Guaͤker fol, nad) einigen 
Angaben, den gröften Theil der Einwohner auss 
machen. [Brijoz, V.1. p.213. Schloͤzers Briefw. 
B.3. ©. 34. Hafenclever im polit. Journ. 1782]3 
nach Morſe wären es die Baptiſten. Diefen giebe 
feine Liſte (zte Ausg. ©.257) 38 Kirchen, 37 ordts 
nirte Prediger, aber nur 3502 Mitglieder. Die 
Prediger der Epiſkopalen, oder, wie man fie 
nent, Miffionarien, und die Schufmeifter diefer 
Kirche erhalten von der englifchen Gefelfchaft zur 
Ausbreitung des Evangeliums ihren Gehalt. Eine 
Gemeine der mäbrifchen Brüder wurde im 
Sabre 1758 zu Newport geftiftet. [ Spangenberg, 
v, d. Brubdergemeine, Berlin 1786. © 45: Cranz, 
Brüderhiftorie 1772. ©. 814.] Die Juden 
haben in Newport eine Synagoge, find aber nicht 
zahlreich. 
6. 14. Schulanftalten und Gelehrfamteit. 


Von dem hiefigen Zuitande der Aufklärung übers 
haupt und von der wilfenfchaftlichen läßt ſich wenig 
rühmliches fagen, und zwar gift faft alles bis jezt nur 
röftentheils von den beiden vornehmften Städten. 
Für Schulen, befonders für tands und Bolfsfchulen 
wird felten geforgt, und die Regierung bekuͤmmert 
fich darum alzuwenig. Berfchisdene Gemeinen vers 


ſchaffen 
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ſchaffen indes doch mit Hüffe ihrer Geiftfichen ihrer 
Jugend einigen Unterricht, befonders in der Nelis 
gion, und haften Scufmeifter. Bor dem lezten 
Kriege war in dem ganzen Staate auch) nicht eine 
einzige Freifchufe. 

Seit dem Jahre 1764 hat Rhode⸗Island die 
erfte öffentliche große tehranftalt, nehmlich das 
Rollegium zu Providence, angelegt. Diefes 
wurde damals, einer Bitfchrift der angefehenften 
Einwohner der Kolonie zufolge, non der Gefezges 
bung, durd) einen Freiheirsbrief inforporire. Man. 
hatte es anfangs zu Warren angelegt, woſelbſt es 
auch im Jahre 1779 eröfnet wurde, allein im folgens 
den Jahre verlegte man es nach Providence. Die 
Koften der Anlage wurden mit einem Kapital beftrit- 
ten, welches durch freiwillige Beiträge in der Kolonie 
und in Grosbritannien zuſammengebracht wurde. 
Der jetzige Fond, welcher etwa 2000 $, ausmacht, 
die meiltentheils in der Schazkammer des Staats 
belegt find, entftand eben fo. Der Stiftung zus 
folge ſteht das Kollegium (welches bis jezt noch 
einen freigebigen Wohlthaͤter erwartet, nach mel 
che m es einen beſondern Namen erhalte,) unter 
einem Ranzfer, einem Präfidenten und 36 Vor⸗ 
ftehern (Truftees), wovon 26 Baptiften, 5 Quaͤ⸗ 
fer, 5 Episfopafen und 4 Kongregazionaliften 
feyn müffen, ein Verhaͤltniß, welches auf immer 
beibehaften werden fol. Nebſt ihnen machen 12 
Fellows, welche auch die Geſehrtenfakultaͤt (learned 
Faculty) heiffen, den regierenden Körper (Corpo- 
ration) des Kollegiums aus; beide entfcheiden ges 
meinfchaftlich Durch) Mehrheit der Stimmen. Den 

leztern, 
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leztern, welche eine gelehrte Erziehung gehabt 
haben müffen, und wovon der Präfident allemal 
einer ift, komt aber insbefondre die Prüfung der zur 
aradbuirenden und die Ertheilung der afademifchen 
Wuͤrden allein zu. Acht von ihnen müffen Bap⸗ 
tiften fen, fo wie auch der Präfident. Die Nes 
ligion der Profefforen aber ift nicht vorgeſchrieben. 
Derfelben find vier, welche Naturhiftorie, die 
mathematifchen Wiſſenſchaften⸗ Experimentalphyſik 
und die Rechte lehren. Sin den klaſſiſchen Spras 
chen ‚geben drei Auffeher (Tutors) Unterricht; aller 
pofitive Neligionsunterricht iſt aber gaͤnzlich auss 
gefehloffen. Im Anfange murde auch hebräifch) 
und franzöfifch gelehrt, umd es war eine gramma⸗ 
| tifche Schufe dabei. Dies fcheint neuerlich aufges 
höre zu haben. Die Studenten, deren jezt uber 
60 feyn follen, find in vier Klaſſen geordnet, nehm⸗ 
lich die Ankoͤmlinge (Frefhmen), die Eophomo- 
ren, die Füngern und Aeltern. Sie werden ohne 
alle Ruͤkſicht, wes ‚Glaubens fie ſi nd, aufgenom⸗ 
men.*) Die Koſten find ſehr geringe. Im Jahre 
1774 betrugen fie für Wohnung, Tiſch und Lehre 
nur 64 Dollar. 

Jaͤhr⸗ 


12 Nah Morfens erſter Ausgabe wurden die Ankoͤm⸗ 
linge in den alten Sprachen, im Englifchen und in 
der Beredſamkeit geübt. Die Sophomoren befas 
men Unterricht in der Geographie, Mathematik, 
Logik, und Rhetorik, wozu unter andern Guthrie's 
Erdbeſchreibung, Hammonds Algebra, Watt’s Lo⸗ 
sie, Sheridans Rhetorical grammar and lectures 
on eloeution, nebſt Cicero's Redner benuzt wurden. 
Den Jangern erklaͤrte man den Horaz, den Eutlis 
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Jaͤhrlich find zwei öffentliche Prüfungen, auch 1" 
werden mehrmals feierliche Redeuͤbungen gehals U" 
ten. Der Serien find nach boͤſer altenglifcher Ges 
wohnheit viel, und fie betragen, in drei Abſchnit⸗ 
ten, in allem ı5 Wochen des Jahrs. Das Kolles 
gium hat ein ſchoͤnes Gebäude, eine Bibliothek von 
2 bis 3000 Bänden, wie aud) einen nüglichen Bor. | 
rath phyſikaliſcher Inſtrumente. [ Morfe. Airken’s 
American Regifter 1774. Fieet’s Alman.1791.] _ 
Zu Newport blüht eine Akademie, worin die 
gefehrten Sprachen, das Englifche, die Geogras 

phiesc. gelehrt werden. 
Ebendaſelbſt wurde im Jahre 1747 eine öffent, | 
fiche Bibliorhef geftiftet, und die Aufjeher unter } 
bem Damen Der Company of theRedwoodLibrary 
inforporirt. Dan hat ein eignes huͤbſches Gebäude 
Dazu errichtet. [Douglaß.] | 
Es ift hier eine große Freimaurerloge, nebft 
zwei andern in Newport und Providence. Am 
erftern Orte iſt auch eine OREGON zur 
nters 


des, die praktiſche Geometrie, man las mit ihnen 
Lord Kaims Kritik, Martins philoſophiſche Srame 
matif, Fergufons Aftvonomie und die Philofophia 
britannica. Die Aeltern aber laſen den Lucian, Lok 
tens Verſuch, Hutchinſons Moralphilojophie und 
Dollingbrofe über die Gejchichte. Ob die Auswahl 
diejer Lehrbücher noch gilt, Läft fich nicht beftimmen. 
Sie unterfiheidet fich vortheilhaft von dem. alten 
Pedantismus der engliſchen Schulen, allein die 
meiften erfodern auch jehr einſichtsvolle Lehrer, wenn 
fie mit Nutzen für die SZugend gebraucht, und ihnen 
foßlich werden follen; einige find auch nicht. zwek⸗ 
— — ein Paar aber ganz ſchlecht. Vergl. 1Band 
78, 
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Unterſtuͤzung nothduͤrftiger Seefahrer und. ihrer 
Witwen und Waiſen. Sie wurde 1752 geflifter. 
[Newport Mercury 1792. Morſe.] 
BZouchdruckereien giebt es zu Newport, Pros 
viderce und Warren, welche aber fait nichts als 
Gefege u. dgl., wie auch fünferlei Zeitungen 
druden. 


6. 15. Handwerker und Manufafturen. 


Auch in dieſem Staate find die häuslichen 
Handwerker und Manufakturen im ftarfem 
Berriebe, wobei zugfeic) in einigen Städten die grös 
Fern Manufakturen feit Furzem fchnel belebt wor» 
den find, . Sene arbeiten nicht nur zum Familien, 
gebrauch, fondern aud) in einigen Artikeln, z. E. 
der WDergleinewand, fihon viel zur Ausfuhr. 
In der Seeſtadt Providence, welche Doch orbent, 
liche Manufafturanftalten bat, und wo ausländis 
fihe Kleidungswaaren bejtändig feil find, wurs 
den in den erften neun Monaten des Jahrs 1791 
in den Familien verfertigt 

an feinwand s- : 25,265 Yard. 
Baummollenzeugen , 5,858 — 
MWollenzeugen — 3,165. m,” 


Sußteppihen  s 5612 — 

Franßen ⸗ 10 u 
Strümpfen s 4,093. Paar. 
Handfihuhenu. Müßen 859 — .[Tench 


Coxe againft Lord Shefheld, p. 119.) Auf dem 
Lande wird auch viel Flache gefponnen. Sonach wer, 
den jaͤhrlich große Summen durch häusliche Gewerb⸗ 
farhfeit in Nebenftunden erfpart, An jenem Orte 

Geogr. v. Amer. V. St, D haben 
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haben fich die Handwerker und Manufafturiften 
ſchon in eine Art Gefelfchaft vereinigt. [Newpo 
Gaz. 1791.] ; 
Man deitillire Rum, auch Aornbranteweing, 
es giebt einige Zuekerfiedereien, Papiermüblen ; 
Rartätfcben zum Wol⸗ und Baumwolkratzen wer⸗ 
den gleichfals verfertige, fo auch Schockolade. 
Zu Providence, wo überhaupt die vornehms 
ften Manufafturen angelegt find, hat eine Kom⸗ 
panie eine Manufaktur von Segeltuch, tie aud) 
Tauen und Bindfaden unternommen; eben das 
ſelbſt nieht es einzelne Segelmacher, auch eine 
Taufabrik. Der Schifbau ift hier fehon vor dem 
Testen Kriege an mehrern Orten getrieben worden; 
jezt thut Providence fic) darin hervor, wo fihöne 
und auch große Schiffe, fowohlzum eignen Gebraud) 
ale zum Verkauf gebaut werden. Selbft zu Calcutta 
hat man fhon Schiffe mir großem Bortheife abgefezt. 
FRemembrancer, V. 6.7. Amer. Muf. 1792.] Man 
baute im Sabre 1760. 1770. 1771. 
Größere Schiffe - 8. 16, 15. 
Scyoner und Jagden Zr. 49. 60. 
Tonnenzafl s 1428. 2035. 2148. 
(Die Tonnenzahl ift nur die einregiftrirte ; bie 
wirffiche ift ein Drittel höher). Im Jahre 1790 
betrug die Tonnenzahl der hier gebauten Schiffe | 
etwa 1970. [Lord Sheffield, ©.36. T.Core, ©.32.} 
Eine Baumwollenmanufaktur iſt neuerlih | 
zu Providence angelegt, und in kurzer Zeit bes 
trächtlich geworden. Sie mar 68, welche die erite 
arkwrightiſche Mühle, Baummollengarn zu fpinnen, 
in Nordamerika einführte und verbefferte, fo * 
allerlei 
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afferlei Arten Garn, fowohl zum Weben ala zum 
Strumpfſtricken, Tiefer. Auch find 5 Krazma⸗ 
fihinen (Carding machines) dabei. Man macht 
Seans, Denims, Thikfers, baumwollenen Samt, 
Parchent u. a.m. zur Ausfuhr. [Secrer. Hamilton’s 
Report onManuf. Philad. 179. fol. p.53. Morfe, 
ste Ausg.) 

Die Wollentuchmanufabktur in beſagter 
Stadt lieferte im Jahre 1790 ſchon 30,000 Yard. 
Das Garn dazu wurde auf dem fande und von 

ausmüttern ꝛc. gefponnen. [Coxe, p. 119.] 

Walrathlichter werden if ziemlicher Menge 

feit langer Zeit verfertige, auch macht man einen 
* En aus dem Walrathe. [Cultiv. Amer. 
V.2.p.58.] 
SBerrächtlicher als alle vorige, find die Eiſen⸗ 
bämmer und Fabriken. Diefe liefern nicht nur 
Stangeneifen, Platten, Nägelzsähne und Stahl, 
fondern auch allerlei Guswaaren, als Defen, Ts 
pfe und anderes Hausgeräthe, (auch wohl Kanos 
nen, ja fogar Klocken) ferner Anker, allerlei Eifens 
werf zum Schifbau, Acdergerärhe und dgl. Der 
Naͤgelſchmieden giebt es viele; denn in und um 
Providence allein wurden 3 Millionen Stüd im 
Jahre 1790 verfertigt. Der Bauer hat dazu feinen 
Heinen Amboß in der Küche, und ſchmiedet viele 
zur Winterszeit. [Coxe, 1. c.] 


\ 


§. 16. Handlung, 

Die Natur hat diefen Fleinen Staat zur Sea 
handlung beftimt, indem fie ihm einen der ſchoͤn⸗ 
ften Hafen in der Welt verlieh. Da fie ihm aber 
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auch nur wenige eigne Erzeugniffe feines $andes 
zutheilte, fo wies fie feine Einwohner eben dadurch 
an, hauptfächlich dem Zwifchenbandel und der 
Frachtfahrt fich zu ergeben. Die Lage ift auf 
alle Weiſe beauem Dazu; auch find, die aus den 
füdfichen Theilen von Maſſachuſetts in die Narra⸗ 
ganfet + Bai herabfliegenden beiden Fluͤſſe, Par 
tucket und Taunton,- zur Einfuhr verſchiedner 
Produfte jenes Sandes, welche von hier: wieder | 
ausgeführt werden, befürderlich. Mic Connectis 

cut ift die Berbindung gleichfals, ſowohl zu un | 
fer als zu Lande, leicht; doc) würde. diefe durch | 
Berbefferung mancher noch fihlechter Wegeviel ge | 
winnen. Im Zahre 1791 wurde eine für die Hands 
lungwichtigeStraßevon drovidence nach Worcefter 
in Maſſachuſetts angelegt ; auch geht eine Poftftraße 
nad) New⸗London. Die vielen Buchten derBai er: 
feichtern die innere Gemeinfchaft ungemein. Ueber 
diefelben und über die Fluͤſſe find haufig Faͤhren ans 
gelegt, davon man einige feit kurzem in Drücken zu 
verwandeln bedacht iſt. Sm Jahre 1792 wurden zu 
dieſem Unternehmungen drei Gefelfchaften priviles 
girt , ‚welchen dazu der Brücfenzol auf gewiſſe 
Jahre bewilligt wurde. [Provid. Gaz] Bon Pros 
vidence nach) Newport, welche 65 ge. Meilen von | 
einander entferut liegen, geben täglich Poſtbote 
hin und her; fo auch unterhäft man zwifchen erites 
rem Orte und Bofton fahrende Poſten im Gange, | 
die fo bequem als wohlfeil find. Die Priefpoft | 
geht zwifchen den beiden Hauprftädten und Bofton 
wöchentlich einmal, und nimt einzelne Reiſende 
auf ihrem Wagen mit; auch geht eine nach Taun⸗ 
ton, 
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ton, nach Worceſter in Maffachuferts und nach 
New-⸗London, fo wie nad) New, York beftändig 


ein Packetboot fährt. [Airken’s Amer. Regifter. Pofts 


ordnung 1792. Cultiv. Amer. Vol. 3. p.510.] 

— Am Eingange der Bat iſt auf der füdlichiten 
Spige der Inſel Cononnicut, Beavers Tail ge, 
nant, ein Leuchtthurm. 

Der Staat wird in Anfehung des Zolwefens 
in zwei Hafendiſtrikte eingetheilt, nehmlic): 

1. Diftrift: Newport. Diefer begreift 
die weftlichen Küften des Staats bis Kinnimicuts 
Point, ander Mündung des Providence Fluſſes, 
und alle Snfeln. Die Haupritadt ift darin der 
einzige Hafen für ausfändifche Schiffe; für ameri⸗ 
Fanifche Fahrzeuge der Küftenfahrer find hier fols 
gende Häfen und $adungspläge : der Pawcatuck—⸗ 
fluß in Wefterley, North⸗Kingstown und Eafts 
Greenwich; ferner Barrington, Warren, Briftol. 

2. Diftrife: Providence, den nördlichen 
Theil des Staats enthaltend. Darin ift der Hafen 
diefes Namens der einzige für die Schiffe, welche 
vom Auslande herfommen, und Patuxet der eins 
zige Ladungshafen für amerifanifche. [AL. ICongr. 
Sefl. 2. C’19.35.] 

Der innere Zandel wird ganz auf diefelbe 
Weiſe, wie in Maffachufetts, jedoch ohne die dort 
verordneten Einfchränfungen , geführt. Zu der 
Zeit des herfchenden Papiergeldes wurde er allein 


« gegen baares Geld getrieben, woraus aber in dem 


Kleinhandel eine Theurung der meiftencheils auch 
ſchlechten auslänbifchen Waaren entftand. [ Brif- 
Jet, Vol.1.p.207.] Providence befonders, wie 
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— — 


auch Newport, ſind die einzigen Marktplaͤtze fuͤr 
den innern Handel. 


Muͤnzen, Maaß und Gewicht find von 
denen im übrigen Neu, England nicht verfchieden, 
und der Werch der auch hier umlaufenden fremden 
Münzen, worunter die fpanifihen Piafter und pors 
tugififchen Goldmünzen die vornehmſten find, iſt 
auf gleiche Weiſe wie in Maffachuferts. Auch der 
Dollar zu 6 fh Rurant, gilt hier, der Beftims 
mung des Kongreffes zuwider, 108 Cents, flat 
100. 5 


Mit Papiergeld ift diefer Staat ſchon längft 
vor andern überfchwernt geweſen. Man fing früh 
an weit mehr als zum nöthigen Umlauf erfors 
derlich war, auszuferrigen, um einen fchädlichen 
Handel damit zu treiben, indem man es zu 2%- 
Prozent Finfen ausgeben lies, und den benachbarten 
N rovinzen zu ro Prozent lieh, auch neue Ausfertis 
gungen, die feinen Werth nothwendig vermindern 
mujten, dazu benuzte, alte auf befferes Papiergeld 
gemachte Schulden, zu bezahlen, wobei man duch | 
ungerechte Zwanggeſetze die Annahme für den urs | 
fprüngfichen Werth zu erzwingen füchtee Die 
mufte dem Handel_und Gewerbe der Einwohner | 
großen Schaden thun, ihren Kredit fhmächen, 
und den öffentlichen guten Glauben fowohl, als 
bie Treue einzelner Bürger untergraben, anftat daß 
die Regierung durd) weifern Gebrauch diefes Kres 
ditmittels Die Gewerbfamfeit der Einwohner hätte 
unferftüßen und vermehren fonnen. So aber 
brachte fie denfelben, fonderfich in neuern Zeiten, | 

einen 
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einen beträchtlichen Nachtheil, von dein der Staat 

ſich erſt jezt langſam erhohfe. 
Am Jahre 1739 waren bier ſchon 330,000 8 
Papiergeld, folglich mehr, als in irgend einer 
andern engliſchen Kolonie, im Umlaufe. Sechs 
Jahre ſpaͤter lies man abermals 160,000 6 alter 
Waͤhrung ausfertigen, welche zu 4 Prozent vers 
liehen wurden. Im Anfange des Jahrs 1750 
war die Summe ſchon 525,335L8. (S. oben S. 39.) 
wovon bald darauf 135,000 8. abgetragen werden 
fonten. Dennoch wolte man dem Beifpiele von 
Maffachuferts, welches Damals alles Papiergeld 
abfchafte, nicht folgen, fondern Ties im folgenden 
Sabre wieder 100,000 $., jedod) gegen höhere 
Zinfen und nach zehn Fahren abzubezahlen, ausges 
hen. Diefe Summen wurden in der Folge noch 
mit neuen vermehrte, befonders in dem fiebenjähs 
rigen Kriege. Solche unweife Maasregeln hatten 
einen immer tiefern Fal der Kreditzettel zur Folge, 
fo daß der Dollar oder die Unze Silbers, welche 
in dem erften ‘Papiergelde noch zu 6 fh 8.d. geredhs 
net wurden, im Sabre 1747 ſchon 3. $., und im 
Sabre 1763 gar st. galten. Lezteres beträgt 2400 
Prozent, und vorher war der Kurs ſchon einmal 
über 2500 Prozent gefallen, welches nur wenigen 
Koionien widerfuhr. [ Douglaß, B. 1. ©. 202. 
528. B. 2. ©. 86. 107. 193. Burnaby. Lind’s 

Rights ofGr.Br. againft America, 1776. p.36.] 
In dem Revoluzionskriege war dieſes Uebel 
noch viel ärger, doch faffen fi), aus Mangel bes 
fiimter Nachrichten, hierüber Feine genaue Berech⸗ 
nungen geben. Selbft nachdem der in den lezten 
4 Jahren 
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Jahren deffelben fo ſtarke Einfluß’ von baarem 
Gelde in den andern neuengländifchen Staaten 
das Papiergeld fihon verdrangre, und man dafelbft 
bedacht war, es ganz einzuziehen, hörte Rhodes 
Island, wo fihon die Kreditzertel feiner Nachbaren 
mit umliefen, dennoch nicht auf, neues auszufers 
tigen, und erzwang, durd) verfihiedne höchft uns 
gerechte Gefege (Tender Ads), die Annahme def 
jelben für vol in aften Schufdforderungen. Auf 
diefe Weiſe wurden viele Privarfihulden, und ſelbſt 
bie Staatsſchuld, zum großen Nachtheil der Glaus 
biger getilgt. Das neue Papiergeld war dem uns 
geachtet im Jahre 1787 fihon wieder zu 5 Dollar 
gegen 1 wirklichen Piafter gefallen, im folgenden 
Sabre erhielt man 6 bis 8 Dollar, und im Jahre 
1789 gar fihon 12 D. für ı Viafter. [Columb. 
Mag. 1736. Maſſ. Mag. 1789. p. 126. Briſſot, 
Vol. 1. p.205fgq.] Einer von der Regierung bes 
flimten Würdigung des fluffenweifen Falles (Scale 
of Depreciation) wird nirgends erwähnt, und fie 
fcheint alfo nicht Stat gefunden zu haben. 

Was für Arten von Papiergelde oder Staats— 
feheinen, auffer den Geldzetteln des Kongreffes, 
hier im Umlaufe waren, darüber laͤſt fich nichts ges 
wiffes fagen. Im Jahre 1791 galt noch das alte 
und neue Papiergeld desKongreffes, fo wie aud) 
tehnamtgfcheine, Indents und Final Sertlements, 
und felbft die Staatsnoten von Maflachuferts und 
Eonnectieut ; jedoch mehr wie eine Handelswaare, 
als wie Geld. Die 6 Prozent: Papiere des Kons 
greffes galten zu der Zeit 21 fh baar Geldfür 20 fh ; 
und Die 3 Prozent» Papiere ı2 fh für 20. Doch 

ergin: 
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ergingen die Urtheile der Gerichtshöfe fehon dahin, 
daß nur baares Geld bei Eintreibung der Schuld⸗ 
forderungen geboten werden dürfe. [Provid. Gaz.] 

Eine Bank wurde im Jahre 17917 zu Provi⸗ 
dence von einer Kompanie angelegt, und vom 
Staate privilegirt. Ihr Fond beträgt 40,000 
Dollar in 200 Akzien, jede zu 200 D. (nad) ans 
dern 160,000 D. in 400 Akzien), wovon die 
Häffte in baarenı Gelde, die andre in Kongreß⸗ 
papieren eingefchoffen wurde Sie ftehr unter 
9 Direftoren. [Provid. Gaz. Amer. Muf. Vol. X. 
Gaz. p. 13.24.] 

Der eignen Stapelwaaren biefes Staats find 
nur wenige, und unter diefen verfchiedne nicht eins 
mal in großer Menge vorhanden. Von rohen 
Produkten find folgende die vornehmſten: 


*1) Nuzholz (Lumber), wie auch Stäbe, Reife 
und Schifbauholz; doch komt ein großer Theil 
des ausgefuͤhrten auch aus Maſſachuſetts hie⸗ 
her. Es ſind eigne Braker dazu beſtelt. 

2)wiebeln. 

*3) Lebendiges Vieh, als Ochſen, Pferde, 
Schweine, Schafe und Federvieh. 

4) Raͤſe und Butter. 
#5) Fr Ochſen⸗ und Schweine⸗ 
eiſch. 
6) Stokfiſch u a. Zu Me. 5 und 6 find eigne 
Packer verordnet: 

7) Walfiſchthran urd Welrarb, 
*8) Aaif; dazu find befondre Kalkaufſeher anges 

ſtelt. —— Gaz. 1792.]  ı 
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Don Manufafturwaaren aber liefert das fand 

folgende, mehr oder weniger, in den Ausfuhrbandel. 

9) Baumwollenzeuge aus der Providences 
Manufaktur. 

*10) Merg- und Slachsleinwand, 

*11) Rum. | 
12) Hier gebaute und ausgeruͤſtete Schiffe, 
13) Walrathlichter. 

*14) Einige grobe Eiſenwaaren. 

Nur die mit * bezeichneten Artikel find wor den 
übrigen jezt von Belange. 

Da das Hauptgefihäfte des hiefigen Handels 
in der Frachtfahrt und dem Zwifihenhandel befteht, 
und diefer faft ganz in eignen Schiffen betrieben 
wird, fo muß die Zahl der rhode s islandifchen 
Schiffe verhäfenigmäßig fehr anſehnlich feyn. 

Im Sabre 1770 liefen hier ein: 

Größere Schiffe, Sag: Tonnen 

(Topfails). den. zahl. 

I) Ausbrosbritan.u. Seland 5. 2. 400. 

2) Aus Suͤdeuropa u. Afrika I. 2. IOI. 

3) Aus Weftindien überhaupt 73. 123. 7,128. 
4) Aus Nordamerifa, den 
Bahama⸗Inſeln und den 

Dermuden ah 16. 394. 11,046. 


wu 





95. 52I. 18,767: 
In eben dem Jahre liefen aus: 


1) Nach Grosbr. und Srland 14. 2 955. 
2 Nach Südeuropan, Afrika Lo. 9. 755. 
) Nach Weftindien 69. 124. 6,779. 
MNach Nordamerika ꝛc. — — 


— 








— —— 


552. 20,661. 


117. 
[Lord Sheffields 7 Tab.] 
Im 
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Im Jahre 1790 Tiefen hier vom a ıften Junius 
bis zum zoſten September ein: 











Ton 
nen, 95:Theile, 
I) Aus den vereinten Staaten 9525. 54 
2) Aus England ⸗ 95. 69 
s)Aus Frankreich ⸗ 174. 31 
4) Aus Spanien ; ⸗ 46. 28 
Ueberhaupt in 3 Monaten 9841. 37. 
Amerikaniſche Kuͤſtenfahrer 1626. 12,305 T. 
Amerikaniſche Fiſcherfahrzeuge 838. EGedr. Lifte.) 


* Das Tonnengeld von den erſten vier Nrn. belief 
ſich nur auf 694 D. 993 ©. 


Die voͤllige Tonnenzahl vom Jahre 1791 bes 











trug: 
1) An amerikanifchen Schiffen 29,100%. 3%. 
2) An auswärtigen  ; ⸗ 516 4. 
Ueberhaupt 29,627. 8. 
* An Tonnengelde wurde davon bezahlt 1790 Dol. 


sog. 
[ämer. Afylum 1792. p. 273.] 
In ebendem Jahre gehörten nach) Providence, 
welches jezt bei weitem den gröften Antheil an der 


biefigen Schiffahrt har: 
Tonnen.  95:Theile, 


Größere Schiffe Inu 3,066. 54 
Schnauen I. 141. 
Briggen 35. 4,266. 48 
Polakre I. 101. 
Schoner 25. 1,320, 2: 


Jagden 56. 3,047. 56 
129 Segel. 11,942 Ton. 835.Theile. 
(Morſe, zte Ausg] 
n 
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Sin Newport liefen im Jahre 1748: - 7 111749 
ein 56 Segel. ‘2 Segel. } 
aus 118 


meift Brigantinen und Jagden. (Doustaß] 


Der Landhandel tft befonders nach Maſſa⸗ 
chuferts ſtark. Es wird daher viel Holz herab⸗ 
gefloͤßt, auch befümt man Pot⸗ und Perlafche, 
Pelzwerk, Rum, Fiſchwaaren und allerlei tes 
bensmittel Daher. Diefe Einfuhr wird mit weſtin⸗ 
difchen Produften, tie auch mit europäifchen Mas 
nufafturwaaren bezahlt. Aus Connecticut erhält 
man viel lebendiges Vieh, fonderlid) fette Ochfen | 
und Schweine, Vöfeffleifch, WBeizenic.; wogegen 
Rum und englifche Manufakturwaaren mir großem 
Gewin zurüfgegeben werden. 

Die Schiffahrt in der Trarraganfet» Sat 
zwifchen den verfchiedenen großen und Eleinen Sees 
ftädten des Staats, befonders von und nach Pros 
vidence, ift febhaft, und wird meift in Jagden 
betrieben. Mac) den Häfen von Maſſachuſetts 
und Main aber ift fie noch beträchtlicher. . Dort 
geht fie befonders auf Bofton, wohin weftindifche 
Waaren, Faͤrbeholz aus Honduras u. dgf. gebracht | 
werden, nach Freetown, auch) wohlnach New⸗Bed⸗ 
ford, Sherburn:e.; bier aber auf Saco, Kennebed, 
Scarborough, Penboſcot Casco⸗Bai, Pleaſant⸗ 
River, Frenchmans-Bai, Machias ꝛc. Man 
holt ſonderlich Holz daher. Mach den Häfen von 
Connecticut: News london, New » Haven und. 
Hartford geht gleichfals gute Schiffahrt, indem die 
Rhode⸗Islaͤnder einen Theil des auswärtigen Hans 
dels biefes Staats führen. Weit ſtaͤrker aber, als 

mie 
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mit allen Handelsſtaͤdten in Nordamerika, iſt das 
Verkehr mit New⸗York, ſowohl von Newport, 
als vornehmlich von Providence aus. Auſſer den 
eignen Naturproduften Rhode-Islands, beſon— 
ders fetten Ochſen, Fleiſch, Holz und Kalk, bringt 
man viel Lebensmittel, Nuzholz ꝛc. aus dem uͤbri⸗ 
gen Neu⸗England dahin. Einige wenige Schiffe 
gehn auch bis Hudſon, ja bis Albany hinauf. Nach 
Philadelphia iſt die Fahrt minder betraͤchtlich, doc) 
geht dahin viel Gerſte, (im Jahre 1789 = 11,000 
Buſhelh); wie auch viel Vieh, und zwar insbefondre 
fette Dchfen, wogegen man Weizenmehl ꝛc. erhält; 
weit wichtiger aber nach den Haͤfen Marylands 
und Virginiens, nehmlich nach Baltimore, 
Vienna, Alexandria, Richmond ꝛc. fo auch nad) 
Nord⸗Carolina, insbeſondre nad) Edenton, 
Newbern, Wilmington, Waſhington; imglei⸗ 
chen nach Charleſton und Georgetown in Suͤd⸗ 
Carolina, wohin man unter andern Kaͤſe, Zucker, 
und Kartoffeln bringt, wie auch nach Sunbury in 
Georgia. Die Auss und Einfuhrartikel dieſes 
Handels, und deren Betrag, faffen ſich, wegen 
der verwickelten, dunkeln und abwechfelnden Natur 
diefes mit beftändiger Küftenfahrt: verbundenen 
Zwiſchenhandels, gar nicht, auch nur mit einiger 
Senauigfeit, angeben, eben fo wenig, als die 
Zahl der nad) jedem Hafen fegelnden Schiffe. Das 
einzige fan man hier bemerfen, daß viel gemeine 
Leinwand und biefige Baummollenzeuge Cauch viel 
von den aus Dftindien fommenden) in den fhdfi, 
chern Staaten gegen:deren fandesprodufte,, als 
Tobaf, Mehl, Neis, Indigo ꝛc. vertauſcht — 

on 
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Bon den englifchen Häfen in YIova- Scotia 
werden Halifar,, Shelburne, Dighton, fo wie 
auch New⸗Brunſwick befucht, wohin man Stäbe 
und andres Holz, nebft Lebensmitteln ausführt. 

Der Hauptmarft für die Rhode⸗Islaͤnder iſt 


aber in Weftindien zu fuchen, denn dahin fegen |‘ 


fie nicht nur ihre wichtigften Erzeugniffe am meis 
ften ab, fondern aud) einen großen Theil ihrer 
durch Ziwifchenhandel erhaltenen Waaren, und 


befommen die Mittel dagegen, womit fie ihre Eins | 
fuhren aus Europa bezahlen fönnen. Ehemals, 11 


als fie noch) den Negernhandel hauptfächlich in | 
Küfficht auf den Abfaz nad) den meftindifchen | 
Inſeln trieben, und ihnen der Handel nad) dem 
engliſchen Weſtindien noch ganz offen ſtund, war 
dieſer Handelszweig aͤuſerſt wichtig. Aller Eins 
fehränfungen ungeachtet bleibt er auch noch jezt 
ſehr vortheilhaft. Am ftärfften geht dieſe Schi 
fahre nach den franzöfifchen Inſeln, denn man 
faͤhrt nach den vornehmſten Haͤfen, in St. Do⸗ 
mingo, nach Martinique, Guadaloupe (vor kurzem 
auch noch nach Tabago) und nad) St. Martin. So 
auch nach der Havana, nad) den bänifihen Inſeln 
St. Thomas und St. Croix, vorzuͤglich aber nach 
Suriname, Eſſequebo, St. Euſtatius und Eus 
raffao. Die Ausfuhr nad) allen diefen Kofonien 
befteht im Tebendigem Vieh, befonders Ochſen, 
Pferden, Schafen und Kedervieh, in Safzfleifche, 
Butter, Käfe, Fiſchen, Zwiebeln, Obſt, Walrathlich⸗ 
tern, wie auch vielem Mais, Zwiebak und Mehl, Haͤu⸗ 
ſer⸗Fachwerk, nebſt Stab: und anderm Holze; auch 
werden durch Schleichhandel noch immer einige Ne⸗ 
gern 
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gern dahin gebracht. Dagegen erhalten ſie Melaſſen, 
Zucker, Kaffee, Baumwolle, Indigo, Kakao, 
Faͤrbeholz , vor andern aber (beſonders aus den 
bolländifchen Kolonien) baares Geld, und Wechſel 
auf Europa. Aus den engliſchen Inſeln duͤrfen ſie 
blos Salz von den Turks⸗VJIslands in eignen 
Schiffen hohlen. Ehemals fehiften die Rhode⸗Is⸗ 
länder fo ftarf dahin, daß allein nach Jamaica 28 
ihrer Fahrzeuge im Sabre 1752 famen, [Brown’s 
Nar. Hift. of Jam.]; allein acht Jahre fpäter war 
ihr weſtindiſcher Handel ſchon in Abnahme. [Bur⸗ 
naby.] Jezt mag das Verkehr mit den englifchen 
Zucker  Infeln von hieraus wenig bedeuten, mit 
den franzöfifchen ſchien es aber in den Jahren 1791 
und 1792 deſto ſtaͤrker zu ſeyn. 


Zu dem ehemaligen Sklavenhandel auf der 
Kuͤſte von Guinea, wodurch ſonderlich Newport 
großen Gewin machte, war ihnen der Abſaz des 
—— und ihres eignen Rums ſehr vortheil⸗ 
haft. Auch erhielten ſie Goldſtaub daher. Alles 
Verbots ungeachtet, ſol jener unmenſchliche Han⸗ 
del noch immer heimlich fortdauren; jedoch duͤrfen 
keine Negernſchiffe nach dem Staate ſelbſt ſich 
wagen, weswegen auch in den Schifsliſten nur 
aͤuſerſt ſelten nach Afrika beſtimte vorkommen. 


Seit wenigen Jahren haben ſi ch die Rhode⸗ 
Islaͤnder auch mit gutem Erfolge in den oſtindi⸗ 
ſchen Handel eingelaſſen. Sie ſenden ſchon Schiffe 
nach dem Vorgebirge der guten Hofnung, und 
von da weiter nach Bombay, Calcutta und Sina. 
Man baute ns in Providence ſchon — 

nigte 
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nigte Schiffe, davon eins in Bengalen verfauft 
wurde. [Columb. Cent. 1791. Amer. Muf.V.ır.] 
Unter den europdifchen H andelszweigen waren 
der brittiſche, nebſt dem nach uͤdeuropa vor der 
Nevoluzion ‚ die einzigen. Doc) feheint jener nie | 
ſehr blühend ‚gewefen zu feyn, und man zog vers 
muthlich, wie auch jezt gefihieht, Die zum eignen 
Verbrauche nöthigen Waaren aus News York ıc. 
Im Sahre 1763 kamen aus Rhode⸗Island und 
Connecticut zufammen nur 9 Schiffe nad) Gross 
britannien, welche für 114,500 $. Sterling dahin, | 
und nur für 38,5008. ausführten. [tord Sheffield, 
ateXusg. 14 Tab.] Im Jahre 1770 gingen nad) 
London von Nhode, land nur 6 Schiffe, und eben 
fo viele kehrten dahin zuruͤk. Sie brachten ſonderlich 
„ Dot: und Perlaſche, Stäbe, Teer, Thran, etwas 
Weizenmehl, viel Pelzwerf, fonderlich von Minf, 
Füchfen, Mardern, Musquafh, Ottern und Bibern, 
nebſt verfchiedenen weftindif. Produfren. Die Rüks 
frachten beitunden in einer großen Mannigfaltigs 
feit von europaͤiſchen Waaren aller Art, worunter die 
englifchen Metalwaaren und Zeuge, befonders wolle 
ne, Leinwand, Cnehmlic) brittiſche, ir laͤndiſche, deut⸗ 
ſche und ruſſiſche) Huͤte, Struͤmpfe, Segeltuch, 
Eiſengeraͤthe, Stahlwaaren, Glas und Steinzeug 
die betraͤchtlichſten waren. Ferner hohlte man 
daher rohe Metalle, Blei und Kugeln, Schieß— 
puiver, Tobakspfeifen, raffinirten Zucker, Apos 
thekerwaaren, Tauwerk; auch von fremden Guͤtern, 
die England wieder ausfuͤhrte, Gewuͤrze, Tee, 
Weine, Roſinen, Zitronen, Baumoͤl, ßineſiſches 
Porzellaͤn, oſtindiſche Kattunwaaren, u. a.m. Ge⸗ 
genwaͤrtig 
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genwaͤrtig iſt dieſer Handel noch auf eben dem 
Fuße. Die Waaren, welche Rhode-Island den 
Englaͤndern jezt liefert, beſtehen in Pot und Perl— 
aſche, Stabholz, Rum, Terpentin, Harz, Horn, 
wie auch in Peſzwerk (wie oben) und Renthierfel⸗ 
fen (Calabar, d. i. Caribou). Diefes alles wird 
‚nur nach London gebracht. Aufferdem gehn auch 
ein Paar Schiffe jährlich nach Irland, (Dublin, 
Cork, Newry,) befonders mit Stabholz beladen. 
Die Einfuhr aus England fehäzte man im Jahre 
1782.auf 45 bis 50,000 . Sterling, und die 
Ausfuhr auf 70 bis 89,000 8. [ Hafenclever im 
polit. Journ. S. 314.] Sedod) wird unter der fezten 
Zahl die ganze Ausfuhrſumme zu verftehen feyn; 
denn es iſt ausgemacht, daß Rhode, Island den 
Engländern einen Saldo in baarem Gelde, Golds 
ftaube oder weſtindiſchen Wechſeln bezahfte. 
- Mad) Portugal Ckiffabon, Figueica,) Spa» 
nien und Sranfreich (Bordeaur) gehn einzelne 
Schiffe unmittelbar von hier aus. Die Fahre 
nad) Holland aber feheint noch nicht im Gange zu 
ſeyn; doch findet man in den oftendifchen Schife- 
fiften fihon ein Paar Rhode-Islaͤnder. Nach 
Hamburg fam im Sabre 1791 nur ı Schif, im 
folgenden Sahre aber 2 aus Providente, melche 
Rum, Thran, Mehl, Neis, Tobak und Kaffee 
geladen hatten. Aus Petersburg famen in den 
Sahren 1790 bis 1792 jährlich 3 Schiffe, fonders 
J mit Eiſen, wie auch mit Hanf und Stuͤkgut, 
ieher. 
Ein volſtaͤndiges Verzeichniß aller in den Haͤfen 
dieſes Staats eingelaufenen und davon ausgegan⸗ 
Geogr. v. Amer. V. St. E genen 
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genen Schiffe fönte man aus den Liſten der hleſigen 


Zeitungen ſamlen, wenn man ganze Jahrgänge 


davon beifammen hätte. - Ueberhaupt laufen hier 
jährlich über 600 Schiffe ein und aus. Der Bes 
frag der Ausfuhr nad) fremden tändern war vom 
ıften Dftober 1791 bis zum zoſten Sept. 1791 
überhaupt 470,131 D. 9 C. [Morfe, 3te Ausg.) 
Sm Zahre 1792 aber 698,084 D. [Br.] Die 
ftarfe Zunahme des hiefigen Handels in den lezten 
Ssahren fan man wohl ſchon aus der Berfchiedens 


beit diefer beiden Angaben (vergl. S.65.) mie 


Hecht folgern. 


Zur Zeit der englifchen Regierung waren bie 


Kaufleutevon Rhode-Fsland wegen ihres Schleich⸗ 


bandels, wozu die Infeln der Bat eine überaus 
günftige age haben, in einem übeln Auf. Die 
Denfungsart der Einwohner war auch nicht Teiche 
mit dem Handelszwange, den die englifchen Geſetze 
den Kolonien auflegten , zu vereinbaren; Daher 


man e3 gar nicht für unerfaubt hielt, fie zu übers - 


treten. Selbft während der Kriege nm Frans 
zofen wurde diefer Schleichhandel unter dem Schuge 
der Friedensflaggen, welche die Stathalter angebs 
lich, um. Öefangene auszumechfeln, bewilligten, 
nad) den franzöfifchen Inſeln ſtark getrieben, mo 
man ihnen oft die Schiffe mit den Ladungen 
abfaufte. Es gingen in manchen Jahren einige 
ao Schiffe diefer Art dahin. [Nogers. Burnaby.] 
Gegenwärtig fol noch) in Anfehung des verbotenen 
Sflavenhandels einiger Unterjchleif bei den New⸗ 

portern Stat finden; Doc) Fan der Abfaz derfelben 
/ nur 
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nur nach Weſtindien gehen. [Cofiner’s Tour {m Co- 
lumb. Magaz. 1791.] 


$. 17. Drtbefihreibung. 


Die Nepublif Rhode⸗Island wurde ehemals 
in die Inſel Rhode und die zu Providence gehoͤ⸗ 
tigen Pflanzorte (Providence Plantations) einges 
theile, und führte als Kolonie immer diefen dop⸗ 
pelten Namen, welchen felbft die Akten des Kons 
greffes noch beibehalten haben. Su ältern Zeiten, 
vor dem SFreiheicsbriefe, machte auch das Land 
Narraganſet, oder des Koͤnigs Provinz (Kings 
Province), eine befondere Abrheilung aus. Ges 
genwärtig beſteht fie aus fünf, ſaͤmtlich fehr Eleinen 
Grofichaften. 

1) Die Graffchaft Newport (lies Niupöre). 

2) Providence (1. Prowwidenß). 

32) °—— Woefbington. 

U) — Zrifol, 
5) — Zen 
* Don diefen machte Nr. x die ehemalige engliſche 

Kolonie Rhode: Island aus, Nr. 2 und S die 
Providence Plantations ; Nr. 3 die Fönigliche 
Provinz; Nr. 4 aber ift erſt ſpaͤter von Maflas 
chuſetts abgejondert und diefer Kolonie einverleißt 
worden. ? 


1. Die Graffchaft Newport. 
Sie befteht aus den zu diefem Staate gehörks 
gen Inſeln, und dem öftlichen, jenfeits der Baf 
gelegenen, an die Graffchaft Briftol in Maſſachu⸗ 


fetts grenzenden Kuͤſtenlande. Im Jahre 1749 
| € 2 zählte 
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sähfte man 10,097 Einwohner, welche folgender, 
maßen vertheilt waren: 

Weite. Negern. Indier. Summe. 
Newport ⸗ 5335. 110. 68. 5,512. 
Middierown + 586. 76% . -ı18.: 680. 
Portsmouth + 807. 134. : 51. 99%. 
Pen; Shoreham,efwa 260. 20. 20. 300, 
Samestown + 284. 110. 26 420. 
Tiverton s 842. 99. 99. 1,040. 


Little Compton s 1Too4. 62. 86 1152 














[Dougafi] gıı3. 611. 368. 10,097. 
Die Zapf der Einwohner betrug 


im J.1774 = 2593 Familien, von 15,929 Perfos 
nen, worunter 250 Indier waren. 


— 1733, ohne Bloc sEiland, 11,199, und 


— 1790 mit demfelben 2. 14,300, wels 


che in? Ortſchaften vertheilt waren. Nach erſt⸗ 


gedachter Zaͤhlung machten ſie etwa den dritten, 


nad) der lezten aber den vierten Theil aller Eins | 


wohner des Staats aus. Die Grafichaft Mens 
port ſendet jezt 20 Deputirten zur Generalverfams 
fung. Am Sabre 1774 waren 30 Friedensrichter 


darin, [Mil’s Regifter. ] und im Jahre 1791 


zähfte man vier ‘Prediger der Baptiſten aller Arten, 
4 Gemeinen der Kongregazionaliften 1.5 Do 


Quäfer, ı bifchöfliche, ı der mäpeifihen Brüder 


und ı Judenſynagoge. 
Die Inſel Rhode (Rhode - Island) 


hieß beiden Indiern, welchen ſie im Jahre 1638 abge⸗ 
kauft wurde, Aquidneck oder Aquaͤtneck, und erhielt 
von 
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von den neuen Koloniſten anfangs den Namen 
Rhodes. Sie liegt in der Narraganſet-Bai, 
und erſtrekt fi von ihrer Mündung N. zum O. 
vom 419 26° big 419 39° hinauf. Ihr Flaͤchen⸗ 
inhale ift nad) Blasfomigens und Des Barres 
Karten etwa 2 ge. []-Meilen; ihre gröfte Laͤnge 
von der Sid bis NO, Spiße beträgt 33, und die 
Breite * ge. Meilen. Ihr Klima ift vorzüglich. 
gefund und milde; und der Boden, ungeachtet er 
ganz auf einem felfigten Grunde liegt , der, fons 
derlich an der Suͤdkuͤſte, in fihroffe Vorgebirge 
bervorfpringt, auch an mehrern Orten im us 
nern der Inſel in nafte fteile Felfenfpisen empors 
fteigt, (©. oben ©. 7.) ungemein fruchtbar Noch 
mehr: wird er durch die vielen Heinen Bäche bes 
fruchtet, die von den Anhoͤhen, zu welchen fich 
die Mitte der Inſel erhebt, herabfließen. Südlich, 
unweit der Küfte, macht einer derfelben einen Fleis 
nen See, welcher Eaſton Pond oder Weldens 
Pond heilt. Das meiſte Sand ift in ſchoͤne Wies 
fen, und Weidepläße ausgelegt , und daher die 
Diehzucht beträchtlich. So fehr diefe im vorigen 
Kriege fit, fo hat fie fich doch fehon meift wieder 
erholt, [Morfe.] Auch gab es damals viele Obſt⸗ 
Härten, kleine Waldungen und huͤbſche Landguͤter 
oder Meierhöfe einiger 54 der angefehenften Land⸗ 
eigenthuͤmer; allein diefelben wurden faft ‚aller 
ihrer Bäume beraubt, da die Engländer als Feinde 
beinahe drei Jahre im Befiz von Rhode⸗Island 
waren. I S. oben S. 11. 13. und Cafiner’s Tour im 
Columb. Mag. 1789. p. 536.] Die Zahl aller Eins 
wohner war, ber lezten Zählung zufolge, 9116, 

| € 3 i meilt 
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meift meiffe, worunter das Frauenzimmer ihrer 
Schönheit wegen berühmt: ift. 

An den Küften und auf den Anhöhen wurden 
damals eine Menge Feſtungswerke und Linien ans 
gelegt, welche die Kranzofen nachher noch vermehr⸗ 
ten, Die aber jezt ſchon wieder vernichtet find. 

Das Eilard wird in drei Ortſchaften einges 
theift, nehmlich: 1) Newport, die füdlichfte und 
Heinfte; 2) Midletown, inder Mitte; 3)Portes 
‚mourb, die nördlichfte und gröfte. | 


Newport, 

die Hauptſtadt des Staats, liegt an der Suͤdweſt⸗ 
füfte der Anfel Rhode, unterm 41° 30° 30 NB., 
und dem 719 177 30% AB}. von Greenwich, 15 
ge. Meilen füdlich von Bofton zu Sande, und 43 
von Pers York zu Wafler durch das Hell» Gate. 
[Bofton Acad. Mem. V. ı. p. 151. Des Barres 
Spezialfarte ] Sie ift am Fuß dreier öftlich geles 
genen Hügel erbaut, welche die herlichften Auss 
fihten gewähren, und breiter fi) zum Theil ſchon 
zwifchen und auf denfelben aus. Die urfprüngs 
liche Anlage war nach einem guten Plan gemacht, 
die Straßen find alle gerade, durchſchneiden aber 
einander nicht rechtwinklicht, (ausgenommen im 
nordweftlichen Theile), auch haben nur ein Paar 
eine verhäftnißmäßige Breite. Man zählt ihrer 
in allem 52. Die Hauptftraße, Thames-Street, 
Caud) Front- oder Warer-Streer), welche mit der 
See parallel z000 Fuß, oder faft ı engliſche Meile 
binabgeht ‚ it die laͤngſte, hat aber durch wils 
kuͤhrliches Hineinbauen alle Schönheit ah | 

andıe 
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andre haben ihre Breite behalten. Die aͤuſerſten 
Straßen ſind noch nicht zuſammenhaͤngend mit 
Haͤuſern beſezt, und auf gute Marktplaͤtze iſt man 
wenig bedacht geweſen. Die Haͤuſer, deren 
man etwa 1000 zählt, find faft alle von Holz, 
die meiften aber mit einem Fiefigten Anwurf belegt, 
ber ihnen das Anſehn giebt, als wären fie von 
Stein; doch feheinen Feine ſchoͤn gebaute darunter 
hervor. 

Unter den Sffentlichen Gebäuden find nur 
‚einige wenige von großem und fchönem Anfehn. 
Das Staatshaus (Starte houfe oder Court houfe,) 
worin die Generalverfamlung und die höhern Ges 
richte gehalten werden, ift von Ziegelfteinen, ziems 
lich anſehnlich, wo nicht fehön; es liegt auf einem 
geräumigen gepflafterten ‘Maße, von welchem man 
uͤber Die längfte Kaie bis an die See hinabgeht. Die 
Engländer brauchten es zum Hofpital, wodurch 
es fehr verdorben wurde. Am öftlichften Ende dee 
Stadt legt auf einem der Huͤgel das 1747 errichs 
tete Gebäude für die reedmoodfihe Bibliothek, 
zwar nur von Holz, doch nach Arc eines griechts 
ſchen Tempels gebaut; nur ift es Schade, daß 
zwei Flügel feine huͤbſche Vorderſeite verunftalten. 
[S. die Befchreibung im Douglaf, B. 2. ©. 101.] 
Es it aber durch die Engländer, fo wie die 
Bibliothek, felbft im Tezten Kriege, fehr mitges 
nommen worden. Das Stadtgefängniß ift groß, 
hingegen ein Armen, und Arbeitshaus ift Flein. 
Unter den drei Marfrhäufern ift eins von hübfcher 
Bauart. Der gottesdienftlichen Gebäude find 9; 
alle nur hölgern, auffer der Zudenfunagoge, dem 

E 4 anſehn⸗ 
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anfehnfichfien und fehönften Gebäude der Stadt. 
Don innen ift daffeibe mit gutem einfachen Ges 
ſchmak verziert, auch wuͤrde es von auſſen praͤchtig 
in die Augen fallen ‚ wenn nicht eine Judenſchule 
daran gebaut wäre. Auſſerdem find hier Drei 
Papriitenfirchen, (die ältefte 1644 erbaut), 2 der 
Kongregazionaliften, davon eine im Jahre 1792 
neu bergeftelt wurde, und eine im Jahre 1706 
gebaute der Epiffopalen. Auf ihrem Kirchhofe 
ift dein franzoͤſiſchen Admiral Ternay welcher hier 
1785 ftarb, ein vortrefliches in Frankreich verfers 
tigtes Denfmahl errichtet. Die mährifchen Bruͤ⸗ 
der haben gleichfals feit dem Jahre 1758 ein Betz 
haus, fo wie die Quäfer ſeit 1656. ein Verſam— 
lungshaus hieſelbſt. 

An der Waſſerſeite ſind allenthalben kleinere 
und größere Kaien in die See hineingebaut; man 
Fan deren faft an 100 zählen, doch find nur einige 
14 größere und folidere darunter, auf denen zum 
‚ Theil Waarenlager angelegt find. Der gröfte, 
Long Whork genant, ift über 1600 Fuß fang, 
meift 100 breit, auf der Mordfeite mit vielen Was 
gazinen bebaut, und fihließt den innern Fleinen | 
Hafen-(the Cove) ein, weswegen er durch eine 
Zugbrücfe unterbrochen wird. Manche der andern 
Kaien find ganz verfallen. | 

Der Hafen ift in allem Betracht einer Dr 
beften in ganz Amerifaz feichten Zuganges, ger 
caumig und tief für die größern Kriegsflotten, hat | 
einen quten Aufergeund, und ift ficher vor allen 
Winden. Der zunächft bei der Stadt liegende 
Be: das vorliegende Fleine Boat + Jeland ber | 

gränzte 
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aränzfe Theil hat 3 bis 7 Klafter Tiefe, welche 

fih in Weſten und Nordweſten jenes Eilandes zu 

15 bis 22 Klaftern vermehrt, Wenn die vereins 

ten Staaten einſt zur Beſchuͤtzung ihres Handels 
gegen europaͤiſche Seeraͤubermaͤchte genoͤthigt wers 
den, Kriegsflotten auszuruͤſten, ſo wird dies ohne 
Zweifel ihr Aufenthaͤlt werden, 

Der Hafen wird durch ein Fort beſchuͤzt, wel⸗ 
ches auf dem Goat-Island liegt, und ehemals 
Sort George hieß. Es it zu 25. Kanonen anges 
legt. Im fezten Stiege waren auc) zwei Sandforte 
im Nordweſten der Stadt, nehmlid) auf dem Fels 
fenhügel Potammany, (Thominy, aud) Steep 
Hill), weldyes durch Natur und Kunft fehe 
feft war, und das Heſſen⸗ Fort, unweit deſſel⸗ 
ben. Dieſe liegen jezt in Ruinen, ſo wie alle 
uͤbrigen damals um die Stadt von den Englaͤn⸗ 
dern und Franzoſen angelegten Batterien, Reduten 
und Linien. IS. Plan of Newport — furveyed by 
Blaskowitz. Lond. 1777. einen groͤßern in’ Des 
Barres’s Atlantic Neptune, und Plan de la Pofi- 
tion de l’Armee francoife autour de Newport, par 
le Rouge, à Paris 1782. ] 

Der neueiten Zählung vom Sahre 1790 zus 
folge befanden fich in der ganzen Ortſchaft Items 
‚port 6716 Einwohner, worunter 223 fehwarze 
Sflaven, und 417 Mulatten, Freinieger oder Indier 
waren. Dach geendigtem Kriege 1783 fand man 
nur 55305 (nach Morfens ıfter Ausgabe waren 
3679 in der Stadt,) ein ſtarker Abfal gegen die im 
Jahre 1774 noch) ‚gezählten 9209 E. [Zähfungss 
lifte im Penfylv. Mag. 1775. und ber Provid. Ga- 

Es zette.J 
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zette.] Dei weitem die meiften won diefen lebten 
in der Stadt, für welche man jezt etwa 6000 Sees 
len rechnet. [M‘Culloch’s Alm. 1793:] | 

Die gröfte Zahl der Einwohner befteht aus, | 
Handelsleuten und Seefahrern. Auch haltemfich | ' 


immer bier viel Fremde aus den füdlichen Staaten | 


vonden weftindifchen Inſeln, der Geſundheit wegen, 
auf, imgleichen viel Neifende, weil der Hauptweg 
von Connecticut, Mew;Vorf, New sSerfey, Pens 
fofoanien und den füdlichen Staaten, nad) Provi⸗ 
dence, Bofton ꝛc., und umgekehrt durch diefe 
Inſel geht, weswegen auch das zwifihen hier und 
Providence gehende Packetboot immer befezt ift. 
Die Einwohner find wegen ihrer Hoͤflichkeit und 


Gajtfreiheit berühmt; fie waren ehemals auch ehe 


thaͤtig im Handel, da die Ausfuhr von Holz, Vieh, 
Salzfleiſch und Fifchen, fo wie von Butter, Käfe, 


Talg und Geflügel nad) den weftindifchen Snfelnfehe 


im Gange war. Allein der damit genau verbundene 
Haupfzweig, der Sklavenhandel, womit fie fich 
fehr bereicherten, iſt jezt aänzlich abgebrochen; der 
Krieg ſtoͤrte auch alle übrige. Handelsverbinduns 
gen mehrere Zahre lang, und obgleich die englis 
fchen und franzöfifchen Befaßungen hier viel vers 
zehrten, fo gewan doc) der Gewerbfleis der Eins 
wohner dabei nicht, und das ungluͤklich überhäufte 
Papiergeld richtete fie völlig zu Grunde, Taufende 
der Einwohner find jezt gefchäftloes, und die 
ganze Stadt noch immer in fichtbar ftarfem, traus 
rigem DBerfal. Es fehlt ganz an Manufakturen, 
wodurch reiche Unternehmer doch viele naͤhren, und 
bei dem Ueberfluß an rohen Materialien re 

ewin 
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Gewin machen Fönten. Dazu koͤmt, daß bie Le⸗ 
bensmittel, bei der großen Mannigfaltigkeit ſchoͤ⸗ 
ner Fische, der reichen Viehzucht der Anfel, und 
der leichten Zufuhr vom feſten Sande, hieſelbſt 
wohlfeil find. Dennoch findet man blos einige 
Seilerbahnen, auch werden viel Walrathlichter 
verfertigt. Die Handlung fiheine jedgch ſchon 
wieder aufzuleben, und es gehn jezt ziemlich viele 
Schiffe auf den Zwiſchenhandel aus, ſonderlich 
nad) New⸗York, mand)e nad) den Häfen von 
Maffachuferts und Mein, Newstondon, nad) 
Philadelphia und den füdlichen Staaten, fonderlic) 
Nord⸗-Carolina; nad) Neufchotland, mehrere 
nad) Weſtindien und den holländifchen Kolonien, 
Suriname und Effequebo; wenige nad) Europa, 
(nehmlich nad) England, Irland, Portugal) und 
Afrika. Auch zum Walfichfang, den die New⸗ 
porter ehemals mie vieler Gefchikfichfett und Gluͤk 
betrieben, ſcheint man jezt wieder Ausruͤſtungen 
verſucht zu haben. 

Nach Providence iſt die Fahrt anhaltend 
ſtark. Der dahin und nach New» York gehenden 
aͤuſerſt bequem eingerichteten Packetboote iſt ſchon 
oben gedacht worden. 

Die Schiffahrt von Newport beftand in dem Jahre 

ei Schnau Brig Scho⸗ Jag⸗ Sum: 
einlaufenden fen, Mn Pe nern, Si me. 


2. 2 20... Me a7 50, 
auslaufenden 4. 


5. ge 3. lH NJIE, 

und im Jahre 1749 
liefen ein 2. 2 3. 4. 37. 75 
liefen aus 8. 9. 83. 160. 


Il, 49. 
IDouglaß.] 
Im 
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Im Sabre 1738 befaß Newport an 100 Schiffe, 


und vor dem lezten Kriege hatte es noch einige | 


70 Segel in Fahrt. Newports Hafen ift der eins 
zige Ladungsplaz der Grafſchaft, ſowohl für ames 
rikaniſche als auswärtige Schiffe. 


Newport hat auch gute Nahrung wegen ber 


hier jährl;h im März fißenden Generalverfamfung,' 


der Gerichreböfe ıc. tauter Quellen zur Herftels 
lung feines Wohlitandes, und Aufmunferung ges 
nug, es dem ftarf wieder aufbfühenden Provi⸗ 
dence nachzuthun, welches blos in der zum innern 
Handel bequemern Lage einen Vorzug vor ihm 
voraus hat. 


In Kriegszeiten legte man ſich ſtark auf Kape⸗ 


reien, allein nicht immer mit gutem Erfolge. 


Newport ſendet 6 Deputirten zur Generalver⸗ 
ſamlung. Die Stadt wurde am Ende des vorigen 
Kriegs zu einer City inkorporirt, und als ſoſche von 
einem Mayor, den Aldermen und einem Gemein⸗ 
rathe (Common Council) gut regiert; allein der 
demofratifche Geift der Einwohner warf diefe Eins 
richtung wenige Jahre nachher über den Haufen. 
Seitdem befteht die Regierung wieder auf dem 
alten Fuße, aus einem Stadtrathe (Town Coun- 
eil) von6 Perfonen, die nebſt dem Stadtfihreiber, 
dem Schazmeifter und Syndifus (Town Serjeant), 
einer Menge Unterbedienten, Handels, und Ges 
werbauffehern, Brackern, Gerichtsbedienten bis 
zu den Etraßenvögten hinab, alle jährlich im 
Qunius von der Stadtverfamlung (Town Mee- 
tng) gewählt werden, und alfo wohl feet 

uter 
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lauter gute Beamte fenn koͤnnen. [Newport 
Mercury 1792.) 
Bon wiffenfchaftfichen Anftaften ift nur, auffer 
der obgedachten Bibliothek, eine feit dem Kriege 
errichtete und aufblühende Akademie oder tehrans 
ftalt zu merfen. Auch hat man eine gemeine Stadts 
ſchule. Es werden hier zweieitungen, aber faft 
gar feine Bücher gedruft. Im Zahre 1793 gab 
die Regierung Erlaubniß, biefelöft ein Theater zu 
eröfnen. [Newport Mercury. ] 
[S. von diefer Hauprftadt Burnaby, Cultivar, 
Amer. Vol. 2. Morfe. Cofiner’s Tour im 
Columb. Mae. 1789. p. 534 faq: ] 
Newport wurde zuerft im Sabre 1639 von 
William Eoddington und feinen Mirgenoffen anges 
legt, und 1644 einverleibt. Seitdem hat der Ort, 
auffer feinem almaͤhligen Anwachs, befonders durch 
Handlung, Fifcherei und Schiffahrt, bis zum lezten 
Kriege Feine merfwürdige Beränderungen gehabt; 
doch fuchte die englifche Regierung ihren Schleich, 
handel, der ihr ergiebigites Geichäft war, mehrmals 
zu fören. Am gten Dezemb. nahmen die Engländer 
unter General Efinton und Admiral Peter Parfer 
Beſiz von der Stadt, welche ſeitdem bis zur Raͤu⸗ 
mung, die am a5ften Dftober 1779 erfolgte, ims 
mer eine ftarfe feindliche Garnifon gehabt hat. Am 
Ende des Julius 1778 Fam die franzöfifche Flotte, 
welche D’Eftaing führte, wor den Hafen, inmels 
em die Engländer verfchiedne Schiffe verfenfe 
hatten, um die Annäherung des Feindes zu hins 
bern, und diefelbe befchoß am Sten Auguſt die 
brittiſchen Feſtungswerke bei der Stadt, während 
die 
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die amerifanifchen Truppen unter General Sullis 
dan die Linien von der Landſeite angriffen; beides 
aber war ohne glüffichen Erfolg, und die Engläns 
der behaupteten ſich in ihrer tage noch eine Zeit 
lang, während welcher fie verfchiedene Einfälle und 
Streifjsae nach der benachbarten Küfte thaten, 
indeffen diefer Hafen ihren Flotten, fo wie nad) 
ibrem Abzuge den franzöfifhen, mehrmals zum 


Winteraufenthalt und Zufluchtsort diente. Am 


Qufius 1780 kam hier De Ternay’s Flotte mit 
6000 Man Landtruppen unter General Rocham⸗ 
beau’8 Befehl an; worauf jene hier Furze Zeit 
vom englifihen Admiral Arbuthnot eingefchloffen 
wurde. Während diefer Kriegsunruhen lie die 
Stadt ungemein inihrem Gewerbe, Sitten, Wohl 
ftande, und felbft an ihren Gebäuden und Kaien, 
mozu die ſchon vorhin erwähnten Uebel nach) dem 
Kriege kamen, wodurch fie fehr verfiel. Vermuth⸗ 


fi) hebt fie ſich jegt ſchon von diefem tiefen Falle 


empor. [Briflot, Vol. ı. p.202 faq. ] 
* Sofgende ganz Eleine Inſeln liegen weftlid) 
und nordweftlid) von der Hauptſtadt: 


I) Boat Island mit dem oben gedachten Forte, 


einigen Wohnungen auffer demfeiben , und zwei Eleinen 
Kaien. Sie liegt unterm 41° 30’ 20° NBr. [Philad, 
Tranf, T. 2. p. 241.] \ 

2) Rofe Island, Heiner und Höher ;ndrdlich mit 
Klippen umgeben, 

3) Loafters SZarbour Island, auch die Peſt⸗ 
Inſel genant, worauf einige Häufer zur Aufnahme der 
Dlatterkranken find. | 
Unm die Hauptftadt herum liegen etwa 12 betraͤcht⸗ 
lichere Meierhöfe reicher Landbeſitzer. 


Midd⸗ 
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Middletown. Dieſe Ortſchaft wurde 1774 von 
Newport getrent; fie ſendet 2 Deputirten, und hat 2 
Sriedensrichter. | 

Sm Sahre 1774 zählte man 881 
im Sjahre 1783 aber nur 674 
im Sahre 1790 jedoch ſchon wieder 840 Einwohner. 


Seit langer Zeit find diefelben ohne Prediger. Sie ente 


hält einige 12 größere Meierhöfe. Unter diefen ift auch 
Wbitehall, welches der jonderbare irländifche Dechant 
Berkley, (dev Verfaffer de$ Minute Philofopher, Lond, 
1732. 2 Vol. 8.) der fich hier eine Zeit lang aufhielt, ans 
legte, und damit eine anjehnliche Stadt zu gründen glaubte, 
Er ſchenkte es, da jein Projekt ſchnel jcheiterte,, dem 
Yale; Kollegium in Connecticut. [Burnaby.] 

Suͤdoͤſtlich ift an dem Weftufer der Sachueaft : Bat 
eine Naturmerfwürdigfeit zu jehn, welche man das Feges 
feuer, Purgatory, nent. Es iſt eine große Höhle oder 
Spaltung in der hohen Felfenfüfte, welche oben etwa 
12 Fuß im Durchmefler hat, und 4o Fuß bis zur See 


 Hinabgeht, die hier beträchtlich tief if. Die Felfen 


auf beiden Seiten hingen allem Anſehn nach ehemals zus 
fammen, und find vielleicht duch ein Erdbeben zerriffen 
worden... [Morfe, 3te Ausg.} 

Dortsmourb,, die nördlichfte Drifchaft auf der Ins 


ſel, 1644 einverleibt; ift ziemlich gut angebaut, hat einige 


10 beträchtlichere Meierhöfe, eine Walfemühle, u, a. m. 
Man zählte hier im Sahre 1773 1512, 
im Jahre 1783 1350, 
im Jahre 1790 1560 Seelen. 
Die Ortſchaft ſendet 4 Abgeordnete zur Geſezgebung hat 


IE 


3 Friedensrichter und eine Quaͤkergemeine ‚mit deren Vers 


jamlungshanfe. Nordweftlich bildet fich bei der Briftol 
fähre fhon ein zufammenhängendes Dörfchen, wo auch 
ein Paar Kaien angelegt find. r 


Zu dieſer Ortſchaft gehört auch) die Inſel Prudence, 


welche etwa 4 ge. []: Meile groß, und in der Mitte ziems 





Lich hoch üft, aber nur einige Bauerhöfe mir Kornfeldern, 
Obſtgaͤrten und Salzmarjchen enthält. Ferner das ber 
wohnte Inſelchen Parience, im Nordweften von dem 

yorigen, 
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vorigen, und das noch Kleinere Dykes⸗Island, zwifchen 
den Inſeln Rhode und Prudence. 

Yıemw:Shorehbam; 1672 inkorporirt. Dieſe Ort⸗ 
ſchaft macht das Block-Eiland, oder, wie es die Indier 
nanten, die Inſel Maniſſes aus. Sie liegt 45 ge. Mei— 
len SSW. von. Newport unterm 41° 10° NDr., und 
iſt alfo in der $ I angegebenen Begrenzung des Staats 
nicht mitgerechnet worden. In derjelben befinden fic) 682 . 
Einwohnern zerftveutz im Jahre 1774 waren ihrer 5735, 
mit Inbegrif von 51 Indiern und 55 Schwarzen. Cie 
waren ehemals wegen ihrer fchönen Kaͤſe befant, und trei— 
ben noch auf den jhmalen Baͤnken an ihrer Küfte guten | 
Stoffiihfang. Auf der Oftfeite ift ein Eleiner Hafen von 12 
bis 4 Klafter Tiefe und gutem Anfergrunde, [DesBarres.] 
Hier ift eine Kongregazionaliftengemeine, jezt ohne Pre 
diger. [Heeres Am]  ° 
Die Inſel Cononnicut, 

(nach andern Cannonicut, oder auch Conannicut). Sie 
macht die 1657 den Indiern abgekaufte und 1678 inforpo; 
rirte Ortſchaft Jamestown aus, liegt am Eingange der 
Narraganier: Bat in Weften von Ahode: Zsland, und ift 
etwa 13 ge. Meilen lang, aber höchftens nur O* breit. She. | 
Flaͤcheninhalt beträgt etwas ge. []:M. Diefe Inſel ift in | 
der Mitte erhaben, und fomt an Fruchtbarkeit des Bodens, 
der auch ſchoͤnes Kornland giebt, vortreflihen Weiden und 
an Sefundheit des Klima der Inſel Rhode gleich. Die Fir 
ſcherei an ihren Küften ift aufferordentlich ergiebig. Sie ift | 
wohl angebaut, obgleich nur mit lauter zerftreuten Woh⸗ 
nungen der Landleute. Die Zahl der Einwohner, unter 
welchen eine Duäfergemeine ift, betrug \ 
im J. 1774 ; 563, mworunter 131 Negern und. 
32 Indier waren, 

im 5.1783 nur 345, 

im 5. 1790 ſchon wieder 507 „tworunter 16 Negern und 68 
Sreinegern, Indierec. waren. 
Sie treiben vornehmlich Viehzucht. 

Am füdlihen Ende der Inſel, welches meiftens mit 
Klippen umgebene Felfenufer hat, ift auf der Landipige 
Beaver: Tail, zwiſchen den beiden Eingängen-der Nav | 

raganfetz 











Rhode» Island. 81 


vaganfet:Bat, Im Jahre 1749 ein nn angelegt, 
welcher etwa 170 Fuß hoch ift. [Dougla.] 

Durch: Island und Gould⸗ Is land, beide ſehr 
Hein; diefe öftlich gelegene ift bewohnt, jene mweftliche ver 
mathtih unbewohnt. Gehoͤren wahrſcheinlich zu Conon⸗ 
nicut. 

Tiverton, eine Heine Obtſchaft in dem oͤſtlichen An: 
theil auf dem feften Lande, am Ausfluffe des Tauntonz 
wurde im Jahre 1741 (1746. von Maffachujetts an Rhodes 
Island abgetreten. Sie wird durch den Pocaſſet-River, 
d. i., die enge Mündung der Seakonnet: Durchfahrt, von 
der Inſel Rhode getrent, und enthält ein jehr fruchtbares 
Land. Sie hatte im 3 1774 = 1957 

„ im 25. 1783 = 1959 
/ und im 5. 1790 = 2453 Einwohner, wel 
che ı Kongregazionaliften:, ı Baptiften: und 1 Quaͤkerge⸗ 
meine ausmachen. 


Little Comptön, von den Indiern Seakonnet 
aenant, kam zugleich mit der vorigen an Rhode-Island. 
Sie liegt theils an der Durchfahrt gleiches Namens, theils 
an der See, und fol eine der am beſten augebauten Ort: 
ſchaften in dieſem Staate feyn, indem fie groͤßern Vorrath 
an Lebensmitteln, beſonders Fleiſch aller Arten, Butter, 
Kaͤſe und Gartengewaͤchſe zu Markte liefert, als jede anz 
dee gleich große Drrfihaft. Die Einwohner find überhaupt 
wirtjihaftlih und gewerbjam; fie weben Werg: und Flache; 
leinwand, Flanelle u. a. Zeuge, alle von vortreflicher 
Güte und in beträchtliher Menge zur Ausfuhr. [Morfe, 
gte Aucg. Die Zahl der Einwohner betrug 

im Jahre 1774 = 1232, 
im Sabre 1783 = 1341, 

und bei der lezten Zählung 1790 — 1542. 

Hier find 4 Friedensrichter, ı Kongregaion und 1Quaͤ⸗ 
kergemeine. 

Alle dieſe Ortſchaften, auſſer der Hauptſtadt, ſind 
nur vol zerſtreuter Wohnungen, die nicht leicht zu anein⸗ 
ander hängenden Dörfer werden mögten. 


{ Geogr. v Amer, V. St. F Die 
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2. Die Grafſchaft Providence 


Die äftefte , aröfte und volkreichſte. Ihre 


tage ift meiftentheils weftlid) vom Parucker- oder 
Drovidencefluffe,  zwifchen. den Graffchaften 
Suffolk, Worcefter und Briftol in Maffachuferts, 
und Windham in Connecticut. Sie machte den 
Haupttheil der alten Pflanzorte von Providence 
aus, in welchem im Sahre 1636 die erite Grunds 
lage zu dieſer Kolonie gelegt wurde. Der indis 
fihe Name des den Marraganferts abgefauften 
tandftrichs war Muſatſchick (Moofachick), wels 
chen der Stifter des Pflanzortes in Providence 
veränderte, Unter ihren Naturproduften find 
Kalt, Marmor, Eifen, Magnete, etwas Kur 
pfererz und Holz die vornehmften. | 

- Die Bevölkerung ift von jeher ftärfer gemefen, 
als in den übrigen Srafichaften, weil diefe durch 
ihre Sage im tande nahrhafter und gemerbfamer 
ift, wozu feit dem Kriege die fehneller fortfchreis 
tende Aufnahme ihrer Hauptſtadt noch mehr bei⸗ 
traͤgt. Die Volsmenge beſtund im Jahre 1749 
aus 7914 Seelen, nehmlich: 











Indier, 
Weiſſe. Negern. Freinegernꝛc. Summe. 
in Providence 3177. 225. 50. 3452. 
Smithfield etwa 400. 30. 20. 450. 
Scituate 1210. 16. 6. 1232. 
Glouceſter 1194. 8 — 1202. 
Coventry 769. 16. gi 792. 
Eumberland 802. 4. — 806. 
7552. 299. 83- 7934 


[Douglaß]- 
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Am 5.1774 Weiſſe. Negern, Indier, Freineg. Summe, 
waren # 19200. 609. 147: 19962, 

m re Se * 15787. 

* Bei dieſen Zahlen iſt die damals noch mitbegriffene 
Ortſchaft Warwick allemal ausgelaſſen. 


Im Jahre 1790 wurden (mit Inbegrif der 
neuen Ortſchaft Foſter) gezaͤhlt | 
| Weiſſe 23,531 
Megerfflaven 82 
Steinegern, Mulatten, Sndier 778 








| 24,391 Seelen. 
Ihre Zunahme nach dem Kriege ift folglich auffer; 
ordentlich ſtark, fo daß Feine andre Grafſchaft 
ihr darin gleich komt. Gegenwaͤrtig beftehe 
fie aus 9 Drefchaften,, wovon eine, nehmlich 
Providenee, fehon längft eine zufammenhängende 
Stadt ausmacht. Im Jahre 1774 hatte fie 44 
Friedensrichter. She kirchlicher Zuſtand beftehe 
gegenwärtig aus 9 Gemeinen der Baptiſten, 
5 Quäferverfamlungen, 2 Kongregazionen, einer 
bifchöflichen Gemeine, und 3 ungenanten, ‚ohne 
Prediger. [Fleer’s Alm,ı791.] 

Die einzige Stadt darin ift 
Providence. 

Dieſe liegt über dem Nordweſtende des Meerbus 
fens Narraganfet, an einem Becken, welches der 
Heine mitten durch diefelde von Norden herabs 
fließende Naſſaſuk bilder. In eben diefes Becken 
falt von Weiten her das Flüfchen Naoquiatucket/ 
worauf es ſich Inden Providencefluß ergießt, wel⸗ 
—X 52 er 
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cher eigentlich im Süden der Stadt auts dem unweit 
derfelben OND. herabfommenden SeaconE ent 
ftebt. Doch benent man das Becken und deffen breiter 
Ausflug imgemeinen Leben fehon mit jenem Namen. 
Die mathematifche fage der Stadt ift nach neuen 
Beobachtungen unterm 71° 27° weftlicher Laͤnge 
von Cambridge, und dein 41° 504 41” NBt: 
Die Abweichung der Magnetnadel war im Zahre 
1769 — 6° 30 weftlid). [Philad, Tranf. Vol. ı. 

p- 97. (103.) Bofton Acad. Mem. V.1. p.133.] 
Die Entfernung von Newport beträgt zu Wafler 
65, und die von der See 75 ge. Meilen. Der Ort 
beiteht aus zwei Theifen, welche durch) den Ausflug 
des Beckens getrent, aber durch eine höfgerne Bruͤcke 
auf feinernen Kochen wieder verbunden find. Der 
nordoͤſtliche Theil iſt der aͤlteſte und groͤſte; er 
liegt in einem Thale zwiſchen zwei hohen Huͤgeln, 
welche Schuld an der hier im Sommer oft uner⸗ 
traͤglichen Si tze ſind; dahingegen auch die Winter⸗ 
fälte, weil die Stadt den Nordweſtwinden offen 
ſteht, fehr ſtark iſt. [ Ehafiellür. ] Die einzige 
Hauptſtraße geht im Thale längft dem Fluffe hinab; 

von ihre verbreiten ſich, bei dem ftarfen Anwuchs 
der Stadt, immer mehr andere, und einige 
gehn ſchon an den oͤſtlichen Huͤgel hinauf, wo 
man eine ſchoͤne Ausſicht hat. Der Haͤuſer 
waren ums Jahr 1788 etwa 700, und ſchon we⸗ 
nige Jahre hernach, 840. Der Theil an der 
Suͤdweſtſeite des Fluffes iſt eine fandigte Ebene 
ohne alle Quellen, wird aber, feitdem man dem 


Mangel durch unterirdiſche Waſſerleitungen abge⸗ 


holfen bat, immer ſtaͤrker angebaut. Auch: in 
Nord⸗ 
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Nordweſten entſteht eine Vorſtadt, welche durch 
eine Bruͤcke an die alte gehaͤngt iſt. Eine andre der 
hieſigen Bruͤcken, welche im Suͤdoſten der Stadt 
über den Seaconk fuͤhrt, und vorzüglich gut gebaut 
ift, wurde im Jahre 1792 vollendet. 

Die Haͤuſer find, (einige wenige größere von 
Bakſteinen ausgenommen,) alle von Holz, meis 
fien:heils Elein, aber huͤbſch gebaut. Unter den 
öffentlichen Gebäuden find 2 Baptiſtenkirchen, 
2 der Kongregazionaliften, eine bifihöfliche, nebft 
einem Berfamlungshaufe der Quäfer. Die Haupt 
Eirche der Baptilten war die älteite in Amerifa, 
im Sabre 1639 angelegt, ift aber im Jahre 1774 
bis 75 von Grund aus, zwar klein, aber ſehr 
ſchoͤn, neu erbaut, befonders was ihren Thurm, 
der 196 Fuß hoch ift, anfangt, den man für einen 


der beiten in Amerika hält. Er iit den Se. Mas 


rienthurme in London nachgeahmt. [S. Abbildung 
und Beichreidung im Mafl. Mag. 1789. p. 469. ] 
Das Stadthaus (Court Houfe) ift gleichfals huͤbſch 
gebaut. In demfelben hält die Gefezgebung ihre 
Sißungen; au) befinder fih darin eine Biblios 


\ chef zum Gebrauch der Einwohner der Stadt und 





des Landes. Das Marfthaus ift noch etwas größer; 
auch) ift ein Schulgebäude von giegelfteinen zu 
merken, worin 4 Schulen gehalten werden. Das 
Univerfirätegebäude aber ift das befte von allen. 
Es liegt am Abhange des öftlichen Berges zu Ende 
der obern Straße, (Upper Street); ift von Baks 
fteinen, mit Schiefer gedeft, 4 Stofwerfe hoch, 
150 Fuß lang, 46 breit, und enthält 48 Zim⸗ 
mer für Die Studenten, nebſt 8 größern zu den 
| - '$3 Vor⸗ 
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Borlefungen, der Bibltorhef, den Anftrumen- 
ten ꝛtc. Seine Sage iff ungemein geſund und höchft 
angenehm. Es wurdeim Jahre 1770 erbaut, im 
festen Kriege aber feit dem Dezember ı77% bis 
zum Junius 1782 als Hofpital und Baracfen für 
die Amerikaner und Franzofen gebraucht; feit dem 
Jahre 1786 jedoch vollig wieder hergeftelt. (S. oben 
S 46ff.) In geböriger Entfernung von der Stadt 
fiegt ein Hoſpital für Rranfe, welches aber auch 
zur Pockeninokulazion beſtimt ift. 

Der afen iſt groß und tief genug für die. 
gröften Kauffahrdeifchiffe, und an demfelben find 


die noͤthigen Waarenfager und Kaien qut angelegt. 


Unter vielen ift eine 700 Fuß lang, und hat am 
Ende 18 Fuß Waffertiefe, [Cultiv. Amer. Vol. 3. 
p. 510.] Die Einfahrr ift jo wenig unficher, daß 
Fremde nicht einmal'einessootfen bedürfen. Groͤ⸗ 
fere Kriegsfihiffe fönnen aber ı ‚ht bis zur Stadt 
fommen, melche alſo in Kriegseiten gegen einen 
auswärtigen Anfal leicht vertheidigt werden Fan. 
Im vorigen Kriege wurden auch zu diefer Abs 
fiht auf den Hügeln und an dem Providencefluß 


mehrere Batterien, imgfeichen bei der Stade felbft® 


auf der ſuͤdoͤſtlichen kandfpige ein Fort von 50 Ras 
nonen angelegt, allein felbft das lezte iſt jezt gan 
verfallen. 

Man zähfte vor wenig Jahren 4610 Einwoh⸗ 
ner, welche Zahl aber mir der großen Aufnahme 
der Stade täglich zunimt. *) Diefe hat die ges 

woͤhn⸗ 

*) Um das Jahr 1780 rechnete man nur 2500. [Thai 

ſtellux. Die ganze Ortſchaft hatte im Fahre 1774 
— 4321 Einwohner, im Jahre 1783 = 43105 
im Jahre 1790 aber 6380. 


ng — 


a — — 
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woͤhnliche Ortſchaftsregierung, und (im J. 1774) 
7 Friedensrichter. Sie ſendet 4 Deputirten zur 
Generalverſamlung, welche hier auch ein Jahr 
ums andre ihre Winterſitzungen hält. Am Jahre 
1792 betrug die Kopf und Vermoͤgenſteuer hies 
felbft 1202 L. 16 fh. 8 d., wovon die Hälfte auf. 
das Mflafter verwendet wırrde. Das Jahr vorher 
war die Stadttare gleichfals 1200 L., und ihr Ans 
theil an der Staatsauflage von 6000 L. in Silber— 
gelde fir eben daffelbe Jahr belief ſich auf 482 L. 
aofh 3 d. [Provid. Gaz.] 

Die Manufakturen find hier feit dem Frie⸗ 
den in fehnelle Aufnahme gefommen. Sie beites 
ben vornehmlich in 2 IBafrathfabrifen, verfchieds 
nen Rum» und Brantweindrennereien , einigen 
Zueferfiedereien; einer Segeltuchmanufaktur, wels 
che jezt durch Prämien der Regierung unterftügze 
wird; [ Prov. Gaz.] Seiferbahnen, wo fchon die 
gröften Anfertaue verfertigt werden; einer bluͤ— 
benden Baummoilenzeugmanufaftur; einer Tuchs 
manufaftur, welche im Sahre 1788 wenigftens 
für 20,000 Doll. geliefert haben fol; [Coffiner.] 
vielen Nagelfchmieden,, einer Marmorfchleiferei sc. 
‚der beträchtfichen häuslichen Webereien nicht eins 
mal zu gedenfen. (S: oben ©.49 ff.) Unweit der 
Stade find auch Papiermühlen und Eifenhämmer. 
Des nicht unberrächtlichen Schifbaues ift fehon 
oben erwähnt worden. Im Jahre 1791 wurden 
fhon Hftindienfahrer von 950 Tonnen gebaut. 
[Prov. Gaz.] 

In Anfehung der Handlung und der Gewerbs 
famfeit, fo wie des Wohlftandes, thut Providence 

ie gegen» 
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gegenwärtig es Newport weit zuvor; und hat, für 
wohl während der Zeit, da diefes in englifchen 
Händen mar, als auch nachher, deſſen Hands 
Iungsgefihäfte ftarf am fich gezogen. Selbit in 
dern lezten Jahre des Revoluzionsfrieges war feine 
Schiffahrt ſchon wieder ganz anſehnlich. Chaſtel⸗ 
luͤrx]) Zum innern Handel hat es auch eine beſſere 
tage, und wird dadurch der ſtarkbeſuchte Markt— 
plaz nicht nur für das Narraganſet/Land, fondern 
auch für den öftfichen Theil von Connecticut und 
die ſuͤdlichen Srafichaften in Maffachufetts. Selbft 
nach einem Theil von Bermont hat fein tandhans 
del fi 5, fhon ausgebreitet. Don der Bank f. oben 
©. 5 


Shre Schiffahrt und Seebandlung ftehn mit 
dem blühenden Zuftande des innern Handels in 
dem beften Verhaͤltniſſe Im Sabre 1764 gehts 
fen der Stadt 54 Segel von a320 Tonnen; im 
Sabre 1791 über 129 Schiffe von 11,942 Ton⸗ 
nen. (©. oben ©.59.) Sein Hafen ift ſowohl 
für auswärtige, als einheimifche Schiffe, und ent 
hält in feinem Zoldiftrifte nur einen einzigen Nes 
benhafen für amerifanijche Küftenfahrer. (S. 53. ) 
Der Einfuhrzol und das Tonnengeld betrugen in 
dieſem Diſtrikte in der legten Hälfte 

des Jahres 1790 ⸗ 22,873 D. 90C. ) 
in 


*) Der ©. 39 angeführte ganze Zolertrag vom Jahre 
1790 gilt wahrfcheinlich nur von den 3 Monaten 
Jun. Aug. Sept., ob die gedrufte Berechnung es 
gleich nicht ſagt; denn fie fteht auf eben der Lifte, 
woraus die erfte Angabe S. 59 genommen iſt. 





| 
| 
| 
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in den erſten ſechs Monaten 
des Jahrs 1791 der Zol 59,440 D. 453€. 
das Tonnengeld 325 D. 69 C. 
in eben dieſer Zeit 
des Jahrs 1792 der Zol 25,141D. — 
das Tonnengeld 305 D. 9 ©. 
[Maſſ. Mag. 1791 und 92. Provid. Gaz. 1791.] 


In gedachter Hälfte des Jahrs 1790 Tiefen hier 
226 Schiffe ein und 227 aus. Am ftärfften gehe 
die Schiffahrt, nächft der auf New-York, nad) 
den weltindifchen Inſeln, fonderlid) nad) St. Dos . 
mingo , Suriname , dann auch nad) den füdlichen 
Staaten. Die europätfche feheint dagegen fehr 
geringe zu feyn. Sie geht nad) fondon, Irland, 
Bordeaur, Dftende, Hamburg, ꝛc. Auch an dem 
neuen oftindifchen Handel haben die unternehmens 
den hiefigen Kaufleute Antheil, fo wie an beiden 
Hauptzweigen der großen Fiſcherei. 

Die Liebe zu den Wiffenfchaften feheine neben 


der Aufnahme des Gewerbes ſeit einiger Zeit ziems 


lid) erwacht zu feyn. Das Univerfiräts s Kollegium 
wird mehr befucht, und man rühme die neuen 
Schulordnungen als vorzüglich. [Mafl. Mag. 1791. 
p- 527.] Hier erfcheinen zwei Zeitungen , die 
ältefte feit 1763. Die Univerfitätsbibliorhef hat 
ein eignes Fimmer für amerifanifche Ißerfe, und 
neuerlich eine große Samlung von englifchen juris 
ftifchen Werken erhalten. 

Die biefige Befelfchaft zur Abfchaffung des 
Sflavenhandels und zum Beiftande der unter 
druͤkten Negern, gereicht der Stadt zur Ehre, und 
| 55 befolgt 
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befolgt ihren Zwek aufs thätigfte. Sie wurde 
1789 geſtiftet, und hat jezt an 150 Mitglieder, 
welche aber zum Theil in Maffachuferts Teben. 
[More] Auch) haften die Cincinnati und die Freis 
maurer hier Berfamfungen. 


Providence ift der ältefte Ort in ganz Rhodes 
Island. Schon 29 Zahre nad) feiner eriten Ans 
lage war er in dem indijchen Kriege einem zerftös 
renden Ueberfal der Wilden ausgeſezt, weswegen 
alle Einwohner nach der Inſel Rhode flohen. Am 
fezten Nevoluzionsfriege hatte die Stadt hingegen 
ein beſſeres SchiEfal, fo daß viele aus Mewport ıc. 
darin Zuflucht fuchten; allein erſt feit den legten 
Zeiten? dieſes Krieges iſt ihre Aufnahme merklich und 
mit jedem Jahre ſtaͤrker geworden. Sie har bie 
befte Auſſicht vor fid), zu einen anfehnlichen Hans 
delsort empor zu wachfen. 

Patuxent oder Daruret, ein geringer Ort, einem 
Dörfchen gleich, etwa 3 ge. Meilen jüdlich von Providence, 
mit einem fleinen Hafen, der ein Ladungsplaz für ameri— 
kaniſche Schiffe if. Der kleine Fluß gleiches Namens 
fließt hier in die Bat. 

Folgende Drtfchaften find alle nur aus zerftreus 
ten Dflanzermohnungen entftanden: | 

Smithfield, ftößt an Maffachufetts, und liegt auf | 
der Meftjeite.des Patucetfluffes, gegen Eumberland über, I 
womit es durch die Whipple's-Bruͤcke verbunden wird, 
welche 1783 neu hergeftelt wurde. Die Zahl feiner Eins 
wohner betrug 
im Sahre 1774 6 Negern. Indier ꝛe. Summe. 

4. 51. 23. == 2888. 
„im Jahre 1783. — = 92. 
im Sahre 1790 3136. RL EEE AT I 
Berl. Es 


= 
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Es hat 5 Friedensrichter, 2 Quaͤkergemeinen und ı der 
Baptiſten. 

Scituate, am Pamaganſetfluß, auf der Graͤnze von 
Connecticut. In derſelben iſt ein großer Eiſenhammer, 
‚Hope furnoce genant; das Land aber iſt minder fruchtbar, 
und der Boden fleinigt. Hat g Friedensrichter, und be 
fieht aus 2 Baptiftengemeinen, Seine Volkszahl war 


Indier, Sum⸗ 

Weiſſe. Negern. Freinegern. me. 

im J. 1774. 3568. 58. 8. — 36o01. 
J353 — — — at TODE 
1790. 2280. 6. 29. 3.9.2375: 


Blecefter (1. Slößter), die volkreichfte Ortfchaft nächft 
der Hauptfladt, in Norden dervorigen, am Weft: River und 
deffen Zweigen, In diefer Ortichafi find 8 Friedenstichter, 
1 Baptifiengemeine, und ihrer Einwohner zählte man 

Weiſſe. Negern. Sndieru.a. Summe, 


im J. 1774: 2926. 19. — 1 2045. 
1783- 5 fort 7, 2791, 
1790. 4002. I. 22, = 4024. 


Cumberland , machte ehemals einen Theil von 
Atleborough in Maffachuferts aus, wurde 1746 Rhode; 
Island einverleibt, und zum Andenfen des brittijchen 
Siegers bei Eulloden ſo genant. Esliegt auf der Dftfeite des 
Patucket, hat gute Waldungen und viel Eifen, beſonders 
Sumpferz, welches aber rochbrüchiges Eifen giebt, das 
nur zu Guswaaren taugt; doch macht man aud) Stan; 
Beben: [Douglaß.] Die Volkszahl war 

MWeiffe, Negern. Indier ꝛc. Summe, 
‚im Jahre 1774. 1730. 17. 4 3.120 
1783. — be — = 154. 
1790. 1956. — 8. Z='1964. 
Es hat 4 Friedensrichter, und macht nur eine rn 
die jezt keinen Prediger hat, aus. 

Zu dieſer Ortfihaft gehoͤrt vielleicht auch 

Pautucet ¶ Patucket), ein kleines Dorf am KDatndon 
uffe, welches einigen Handel hat, und feiner Lampreten 
wegen befant iſt. Es liegt etwa 4 engl, — 
I 
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oͤſtlich am Provibence, bei dem oben S. 9 befihriebenen 
Maflerfalle. 
Cranfton, nad 1732 einverleibt. Hatte 
im $. 1774 = 1834 &., worunter 53 Reg. u. 20 Indier ıc, 
waren; 
im J. 1793 * 15888. ⸗ — — 
im J. 1790 = 18778. — 10. 73. 
Es enthaͤlt eine Baptiſten⸗ und eine Quaͤkergemeine. Der 
Friedensrichter find 4; fo auch 
Johnſton, zwifchen Providence und Scituate, worin 
nur ı Baptiftengernseine ift, welche 
im Sjahre 1774 = 1031 Seelen (65 Negern) 
im Sjahre 1783 = 90 — 
im Jahre 1790 = 
enthielt. 
Yloreh: Propidence. Hatte im Jahre 1774 erft 
830 Einw.; im Jahre 1783 nur 698, und bei der lezten 
Zählung 1071. (Megerniklaven 5, Kreinegern und In— 
dier 50.) Dafelbft ift ı Gemeine der Duäfer und ı der 
Baptiften. Der Friedensrichter waren vor 20 Fahren, vier. 
Foſter; eine neuerlich einverleidte Ortſchaft, welche 
aus 2 Gemeinen befteht, und im Jahre 1783 eine Volks: 
zahl von 1763, bei der Zählung im Jahre 1790 aber 
2268, faft lauter Weiffe, enthielt. | 
* Die lezten 5 Ortſchaften find alle von fehr kleinem 
Umfange, 


3. Die Grafſchaft Wafbington. 

Hies ehemals Ringe County. Sie begreift das 
fogenante Tlarraganfer-Land, und alſo Die 
fchönften Weiden, die ftärkfte Viehzucht, fonders 
lich an Rindvieh, Pferden und Schafen, und die 
reichten Meiereien im Staate. Der hiefige Käfe 
wird fehr gefchäzt. DBefonders geht viel davon, 
nebft Butter, Fleiſch und Iebendigem Vieh, nad) 
Boſton. * 

e 


9 
1320 — ( ZRegerfklaven) 
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Die Graffchaft befteht aus 7 Orten, welche 
nur zerſtreute Wohnungen und weitläuftige Bes 
fisungen der Landwirte und Meier enthalten. Die 
Witterung fol hier doch von einem Aeuſerſten zum 
andernübergehen. [ Humpbrey’s Account of the Soc. 
for propagating the Gofpel, pP. 326. ] 

- Die Zahl der Einwohner war 

im Jahre 1749 Weiſſe. Negern. Indier ꝛc. Summe, 
Weſterley 17031. 59. 49. = 180% 
North⸗Kingſtown 1665: 184. 86. = 1935. 
South ⸗Kingſtown 1405. 380. 193. — 1978. 


Charlestown 041. „538: 303. ==: 1002, 
Ereter 1103... 63, — = 117% 
Richmond etwa 505 5. 3.= 508 





6915 749. 642. = 8406, 
Donglaß.] 
Im Jahre 1774 war die Volksmenge 
Weiſſe. Negern. Sndierx. Summe. 
12,053. 911. 902. = 13,866. 
imgJ. 1783 s. — 333 
imJ 1790⸗ 15,364. 339. 1372. = 18,075. 
Dem zufolge find hier die meiften Indier, wie⸗ 
| wohl die zunehmende Zahl diefer Volksklaſſe niche 
von ihrer Vermehrung, fondern von der wachfen: 
den Anzahl der dazu gerechneten freigemordnen 
Negern herfomt. 


Der Hauptort diefer Graſſchaft ift 
| South, Kingitown, 
Diefe zerftreute Ortſchaft liegt am Judith Point. 


In derfelben iſt das Court / Houſe, in welhem 
Die 
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die Gefezgebung, einen Winter um den andern, 
fi ch verſamelt. Hier find 7 Friedensrichter, 2 Ges 
meinen der Quaͤker, ı der Baptiſten, und ı Kon- 
gregazion. Auch ift hier eine 1708 erbaute Epiſ⸗ 
fopafficche, ©. Paul genant. Die Bevölkerung 
machte im Sabre 1774 = 2835, 

im Jahre 1783 = 2675, 

im Jahre 1790 aber = 4131 Seefen aus, 
mworunter 473 Indier ꝛc. und 175 Sffaven waren, 


*In dieſer Ortſchaft liegen einige Ländereien, welche 
Minifterial Lands hießen, und einem orthodoren 
Prediger vermacht waren, worüber aber vormals | 
ein langwieriger Prozeß geführt, und jelbft vor 
den König gebracht wurde, um auszumachen, 0b ) 
fie fonach einem Epiffopalen oder. Kongregaziong 
liften zufämen. [Douglaf, B.2. ©. 104.] N 


North-Ringſton, liegt an der Weftfeite der Naws | 
raganfet: Bat, hat 2 Baptiftengemeinen und ı bifchäfliche, - ! 
Der Friedensrichter find 8. Ihre Volkszahl war vl 

im Jahre 1774 = 2472, 

im. Sjahre 1783 = 2338, 

im Jahre 1790 = 2907, 
(mit Inbegrif von 96 Sklaven und 199 Freinegern, In⸗ 
diern ꝛtc.) In derſelben liegt an der Bai Updykes Har⸗ 
bour, ein, dem Anſchein nach, regelmaͤßig gebauter geringer 
Ort mit einem Hafen, welcher aber nur fuͤr kleine Fahrzeuge 
brauchbar ſcheint. Dergleichen gehn von hier nach Pro 
vidence ıc. 

Exeter, ftößt an Connecticut. Enthält 2 Baptis | 
ftengemeinen (eine der feparaten), und nad) den legten Zahr | 
lungen eine Volksmenge 

im Sahre 1774 von 1864, 
im Jahre 1783 — 2058, 
und im Jahre 1790 — 2495 Seelen, 
Sahne 174 Weiſſen. Der Ella 4 waren im 
Jahre 1774 Ihon 7. - 
Wefterly. | 
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Weſterly, indiſch Miſquamicut, wurde 1669 eins 
derleibt. Liegt an der See und dem weſtlichen Grenzfluſſe 
Pacatuck. Hat 9 Friedensrichter, eine Quaͤkverſamlung⸗ 
2 Gemeinen der abgeſonderten Baptiſten und 1 der Sab⸗ 
batharier. Die Volkszahl ſtieg | Be 
nie im Sahre 1774 auf 1812 Seelen, 
t im Sahre 1783 — 1720 — 
im Sahre 1790 — 2298 — hier 
* Diefe drei Ortſchaften entflanden aus‘ dent den 
Indiern abgefauften Petaquamjeuts Lande, und 
wurden 1674 unter dem Namen Ringitoron.ins 
forporirt, wiewohl man fie auch YIarraganfer- 
Town zu nennen pflegte; in der Folge theilte man 
dieje in drei Ortfihaften. 

Charleſtown. Diefe Ortfhaft wurde um 1750 von 
Weſterly getvent, In derjelben liegen die den Indiern 
vorbehaltenen Ländereien. (S. 19.) Ihre Einwohner waren 

Meile. Negern. Indier ꝛc. Summe, 
im Jahre 1774. 1251. 52. 328. —41$2. 
im Sjahre 1783... — — — — 1328. 
‚im Jahre 1790. 1604. 12. 406. == 2022. ' 
Hier leben alfo die meiften noch übrigen Sndier beifammen, 
Sie machen eine ıhriftliche Gemeine aus, die aber jezt 
ohne Miffionar iſt. Die Weiffen halten ſich meift zu der 
Quäferverfamlung. Der Friedensrichter waren hier vor 
dem Kriege fünfe. 
Richmond, ehemals gleichfals ein Theil von Wefterky, 
liegt zwifchen diefem und South: Kingfton, - Hat 3 Trier 
densrichter, 3 Baptiftengemeinen, (jet alle vatant), und 


man zählte im Jahre 1774 = 1257 €. 
“im 1783: = 104! 
— 190 = 1760 — 
Sopfinton, eine etwas neuere Ortſchaft, deren Eine 
wohner im Jahre 1774 = 1805, 
—,1783 = 1735, 
— 1790 == . 2462 betrug. 


Sie hat 3 Gemeinen der Bapriften und ı der Sabbatha: 
rier. Der Friedensrichter find 6. 
s Die 
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4. Die Grafſchaft Briſtol, 


liege zwiſchen der Narraganſet und Mount» Hopes 
Bat, iſt von fehr Fleinem Umfange, hat aber drei 
zufammenhängenbe blühende Flecken, viele ges 
werbfame Einwohner ,. und zieht viel Gartenge⸗ 
wächfe, fonderfich Zwiebeln. Sie Fam im Jahre 
1746 an Rhode» Island, dem Maſſachuſetts fie 
äbtrat, wurde zu der Grafichaft Providence ae; 
(lagen, allein um 1750 ivieder davon abgeſon⸗ 
dert, und hatte damals nur 1749 Einwohner in 
2 Ortſchaften. Seitdem kam eine neue hinzu, und | 
da zählte man in allen dreien | 
Weile, Negern. Indier ic. Summe | 
im %.1774. 2549. 199. 41. = 2789 
I 1.1703, ==. Fer, m 2471. 
im 1790. 3167. i2. 32 
Ihrem Firchlichen Zuftande nad) hat fie 3 Kons | 
gregazionen, ı Baptifterngemeine und r bifchöfliche. 
In allen 3 Ortſchaften find 9 Friedensrichter. 


Der Hauptort iſt 

| Briftol. | 
Ein nahrhaftes Städtchen, welches an der Öftfeite 
der Bucht gleiches Namens, etwa 3 ge. M. nördlich. | 
von Newport liegt. Es hat einen fehr bequemen | 
3 bis 4 Klafter tiefen Hafen, welcher, wie die beiden 
andern Häfen der Grafichaft, einen Ladungsort, 
fie amerifanifche Schiffe ausmacht, und zum news 
porter Zoldiftrike gehört, mehrere Kaien, und iſt 
ein huͤbſcher anmuthiger Ort, wiemohl noch nur, | 
ans einer einzigen Hauptſtraße beftebend. ir | 


H 


3218. Il 
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ift 1 bifchöfliche Gemeine und ı der Kongregazios 
naliften. Die Zahl der Einwohner betrug 
im Sabre 1774 .= 1200. 


} im Sabre 1783 =... 1032. 
im Sabre 1790 = 1406. 


Die Handlung der Stadt geht fihon Nach mehrern 
Häfen der vereinten Staaten, wie auch nad) Afrifa 
und Woftindien, iſt ganz berrächtlüh, und wird 
meiſtentheils mit eignen Schiffen berrieben. [Morfe.] 


Briſtol hat. 2 Sriedensrichter.. Derfelben in Oſten 


fiegt dev Berg Hope, welcher Marmor enthalten 
dl. | 

; Bei einem Ueberfal, den die Engländer von 
der Inſel Rhode aus im Jahre 1778 thaten, wurde 
eine Kirche umd mehrere Häufer der Stadt vers 
brant, find aber feirdem gut wieder hergeſtelt 
worden. [Remembr. V. 1. p. 24.] 

Warren, ein blühender Flecken an dem ſchifbaren 
Eleinen Flufe aleiches Namens, der ſich etwa Z engl. Meis 
len von bier in die Providence; Bai ergieft. Der Dre 
Hatte, mit Inbegrif einiger entfernt liegenden einzelnen 
Danerhöfe, im Jahre 1774 überhaupt 979 Einwohner, 


im Sahre 1783 nur 905. 
im Jahre 1790 aber 122. 
Es find hier Kaien und Schifewerfttz; der Handel mit 


Providence, nach Weftindien und andern amerifanifcher 
Häfen ift ſchon verhältnißmäßig betraͤchtlich. Hier iſt 
eine Zeitungsdruckerei , eine Baptiſtengemeine und eine 
Kongregazion. Sriedensrichter find drei. Diefe Ortfchaft 
gehörte gleichfals ehedem zu Maffechufetts. Im Sahre 
1778 branten die Engländer eine Kirche, das Stadthaus 
und verfchiedne Privatrhäufer der Stadt nieder. [Remem- 
brancer | c.] 

Barrington, eine Ortfihaft, etwa & ge. Meilen füd? 
lich von Providence, meiftentheils zufammenhängend, und 


SGeogr.v. Amer. V. Sr. G am 
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am Fluffe gleiches Namens, der nicht weit von hier in den 
Warren:R. fält, belegen. Hatte 


im Jahre 1774 601 Einwohner, 
im Sjahre 1783 nur 534 — 


allein im Jahre 1790 fihon wieder 683 — 


L Die Grafſchaft Zent, 


liege zwifchen der Narraganfer» Bat und Connecti⸗ 
cut. Sie befteht aus vier Ortſchaften, in welchen 
man im Jahre 1774 an Einwohnern 7888, - 

im Sabre 1783 aber 7526, 

im Jahre 1790 hingegen 8348 zählte. 
Die lezte Zählung enthielt nur 63 ſchwarze Sklas 
ven, aber 351 Freinegern, Indier und farbigte 
Freie. Sie hatte vor dem lezten Kriege 18 Frie⸗ 
densrichter. Ihr kirchlicher Zuſtand beſteht jezt in 
4 baptiſtiſchen Gemeinen, ı piesbyterianifchen und 
2 Quäferverjamlungen. 


Warwick 


iſt der Hauptort, welcher am Fuße von Huͤgeln 
an einer Bucht, etwa 3 ge. Meilen WU von New⸗ 
port, liegt, aus einer Hauptftraße befteht, und 
(die entfernten zerftreuten Wohnungen mitgered) 
net) 2493 Einwohner enthält, worunter im Jahre 
1790 = 35 Öflaven und 224 freie farbigte Leute 
gezählt wurden. Am Jahre 1774 waren 2438, 
und im Zahre 1783 = 2112 Einwohner in der 
ganzen Ortſchaft. Sie hies ehemals Showamet, 
wurde im J. 1643 von den Indiern erfauft, auch 
bald daraufangebaut und 1648 inforporirt. Der Re⸗ 
präfentanten, welche diefes Städtchen ſendet, * ind 4, 

einer 
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feiner Friedensrichter aber 53 es hat 1 Gemeine 
der Quäfer, wie auch ı der Baptiſten, und feine 
Einwohner find wegen bes ftarfen Obſtbaues und 
des guten Ziders, den fie verfertigen,, befant. 
Ehemals wurde auch) Tobaf zur Ausfuhr gebaut. 
[Morfe ] 


Kalt: Breenwich, eine füdlich won der vorigen an 
einer Bucht derNarraganfet:Bai gelegene Ortſchaft, wurde 
im Sahre 1677 unter dem Namen Greenwich inkorpos 
rirt, um 1750 aber in 2 Theile, den öftlichen und weft: 
lichen, getvent. Sie beiteht jonderlih aus etwas zer: 
fireuten Wohnungen längft der Kuͤſte; bat gegenwärtig 
1 presbyterianiſche, 2 vaptiſtiſche und 1 Quäfergemeine, 
5 Sriedenstichter (im 5. 1774), und tft wegen ihres guten 
Ziders befant.. Auch haben die Einwohner vermuthlich 
einige Küftenfahre, weil hier Kaien angelegt find. Die 
SUnWadNersah! war im Jahre 1774 — 1663, 

im Jahre 1783 = 1609, 
im Jahre 1790 = 1824. 


Weſt⸗Greenwich, landeinwärts von der vorigen. 
Eine zerftreute, um 1750 einverleibte Ortſchaft, in weh 


cher im Sahre 1774 = 1764, 
im Sjahre 1785 ==. 1698, 
im Sahre 1790 = 2054 Einwohner gezählt wur 


den. Sie enthält. ı Baptiſtengemeine und hat 5 Friedens 
richter. Nördlich über derjelben,. am Float-River, liegt 


Coventry, eine Ortſchaft, in welcher 


* Sahre 1774 —26023, 
Sabre 1783 = 2117, 
I Sjahre 1790 , — 2477 Skelen waren. 


Sie: hatte vor den lezten Kriege noch 2 Baptiftengemei: 
nen, jezt aber ift gar fein Prediger darin. 


G 2 $. 15. 
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$ 14. Geſchichte. *) 

Die erften Entdecker der Küften diefes Staats 
waren ohne Zweifel Holländer, wie aus dem Nas 
men Naſſau erhellet, welchen fowohl der Narras 
ganfers»Meerbufen, als der Patucketfluß und die 
Inſel Rhode in den älteften Karten führten; auch 
Bloc Eiland hat feinen Namen von dem holläns 
difchen Seefahrer, Adriaan Block, welcher gleich 
nad) Hudfons Entdeckungen, etwa im Jahre 1609, 
diefe Gemäffer befuhr. [De Laet Novus Orbis 
p. 71. und feine Karte von Nova Belgia, nebft 
denen in den aͤltern bfeauifchen und janfonifchen 


Atlanten, und die ate Karte von Amerifa im Ar-- 


cano del Mare del Duca di Nortumbria. T. TIL. 
P.2. Firenze 1647. Befchryvinghe van Virginiaetc. 
Amft. 1651.4. P.16.17.] Der Engländer Gos⸗ 


nold war der Narraganſet⸗Bai ſchon 1602 fehrnahe, | 


und 


*) Es giebt noch feine befondere Gefchichte von Rhode⸗ 
Island, dergleichen auch nur im Lande aus archivaz 
-Tifchen Nachrichten gut gefchrieben werden Fönte, 
weil die Begebenheiten felten über die Grenzen des 
Landes hinaus wirkten, und die merkwärdigften 
‚Veränderungen nur in der innern Verwaltung des 
Staats vorgingen. Folglich läßt fih von einem Ausz 
länder hier nur Äuferft wenig erwarten, zumahl da 
es kaum moͤglich feheint, der Tagebücher der Gefez 
gebung, ihrer Verordnungen, oder auch nur einer 
etwas volftändigen Samlung inländifcher Zeitungen 
Habhaft zu werden. Douglaß, Hutchinſons und 
Ehalmers (Kap. XI.) oben B. 1.©. 547 angeführte 
Schriften-find demnach die Hauptquellen, womit 
man fich fürs erfte begnügen muß. Auch *Callender’s 
Century Sermon at Rhode Island. 1738. und Sop⸗ 
kins oben erwähnte Gefchichte von Providence wuͤr⸗ 
den brauchbar ſeyn. 
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und mag vielleicht das anſtoßende Land betreten 
haben. IS. B. 1. S. 548.) Pflanzorte wurden 
aber noch gar keine angelegt, ſelbſt dann nicht, 
nachdem auch dieſer ganze Landſtrich im Jahre 
1620 in dem großen Patente vom Koͤnige von 
England der Plymouth, Kompanie verliehen war. 
Die Andier, welche Denfelben bewohnten, hatten 
fich) noch) nicht von den Verwuͤſtungen einer ans 
ftecfenden Seuche erholt, welche kurz vorher unter 
ihnen ausbrach. (B.1. ©. 554.) Die vornehms 
ften waren die Mamponoags oder Pockanokiks, 
im Nordoften der Bat, und die Narraganſets, 
auf der Weſtſeite derfelben. gejtre waren bei wei⸗ 
. tem die zahfreichiten, ſehr geubt in Verfertigung 
von Wampum, Toͤpferwaaren und Pfeifen, wenig 
kriegeriſch, aber zur Handlung fo geſchikt als aufs 
gelegt. Beide Nazionen betrugen ſich in den 
erſten Zeiten ſehr freundſchaftlich gegen die Eng- 
laͤnder, und ihre friedfertigen Geſinnungen er⸗ 
leichterten das Aufbluͤhen der unter ihnen entſtehen⸗ 
den Kolonie eben ſo ſehr, als die guten Grundfä aße, 
nad) melden ihre Stifter mit ihnen umgingen. 
. Der erſte derfelben war der Prediger Roger Wils 
liams, den'die Faum entftandne Kolonie Maſſa⸗ 
Aufettss Bat mit feinen Anhängern im Jahre 
1634 ausgeftoßen hatte; denn die Kolonie Rhodes 
Island wurde nicht unmittelbar von Europa aus 
angelegt, fondern war, wie in neuern Zeiten die 
Staaten Vermont und Kentucky, ein Sproͤßling 
anderer Kolonien. Doch ſind dieſe durch ganz andre 
Veranlaſſungen abgeſondert worden, als jene, bei 
welcher Die in ae a ſehr früh aus— 

63 brechen, 
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brechenden Religlonsbedruͤclungen die Trennung 
verurſachten. Williams iſt ein zu merkwuͤrdiger 
Man, und zu ungerecht beurtheilt worden, als 
daß es nicht angenehm ſeyn ſolte, ihn naͤher kennen 
zu lernen. Er war ein beliebter engliſcher Prediger, 
allein von dem Bekentniß der Browniſten, wurde 
daher von den biſchoͤflichen verfolgt, und floh im 
Jahre 163 1 nach Salem in Neu ‚England, welchen 
Her erbald verlich, und in Plymouth eine Huͤlfspre⸗ 
digerftelle annahm, aber nach zwei Jahren miss 
vergnügt wieder abdanfte und nad) Safem zurüfs 
fehrte, wo man ihn bald darauf (vom Anfang an 
fehon wider Willen der Dbriafeit) zum Prediger 
wählte. Seine Gegner und ihr Geſchichtſchreiber 
Moetber ſchildern ihn als einen unruhigen Man, 
heftig und ſtarkoͤpfig, dabei entſcheidend in Bes 
hauptung feiner Meinungen; Fehler, von welchen 
man ihn wohl nicht freifprechen fan, wenn ſich 
glei) feine Gegner derfelben vielleicht noch mehr 
ſchuldig gemacht haben. Einige jeiner Grundfäge, 
denen er am fefteften anhing, (denn übrigens feheint 
er in feinen ehren ziemlich wanfend gemefen zu 
feyn), waren auch von der Art, daß fie ſowohl 
den Geifllichen, als den Obrigfeiten der Kofonie 
hoͤchſt ärgerlich feyn muften. Er behauptetenicht nur, 
daß Unmwiedergebohrne überhaupt nicht beten folten, 
ja fogar, daß aud) ein Frommer nicht mit ihnen 
zum Familiengebete fi) vereinigen, nod) ihnen 
einen Eid ſchwoͤren dürfe, wobei er zugleich alle der 
Dbrigfeit zu feiftende Eide und eidliche Huldigungen | 
verwarf, welches alles freilich anftößig genug war, 
fondern 








Rhode⸗Island. 103 


ſondern auch die damals unerhoͤrten Wahrheiten, 
“daß die Obrigkeit ſich um Religionsſachen gar nicht 
& u bekuͤmmern habe; daß eine uneingeſchraͤnkte Dul⸗ 
“dung aller Bekentniſſe nothwendig, jede Art des 
“ Sortesdienftes, felbit der Papiften und Arminianer, 
(die fegteman damals zufammen! ) “fo lange fie den 
“ pürgerlichen Frieden nicht flörten, völlig frei, und 
“aller Gewiffenszwang ſtraͤflich ſei; und daß der 
“ König von England fein Recht habe, der Kolonie 
“sänder in Amerifa zu verleihen, Die daher ihrem 
“ ungerechten Sreiheirsbrief entfagen, und alles 
“Sand, was fie befezt hätte, den Indiern, als den 
« einzigen rechtmäßigen Befißern, abfaufen müffe.” 
Sein Betragen muß doc) übrigens nicht fo wis 
derwärtig geweſen feyn, weil er allenthalben, wohin 
er kam, fid) gleich dem Volke beliebt machte; allein 
mit der gewöhnlichen Inkonſequenz der Eiferer 
verbot er feiner Gemeine alle genaue Verbindung 
mit der zu Bofton, weil fie ungerechte Obrigfeiten 
hegte, und als fie nicht gehorchte, trente er fich, 
und hielt mit feinen Anhängern befondre häusfiche 
Derfamlungen, wovon er aber feine Frau, weil 
fie ſich zur Kirche in Salem hielt, ausfchloß. Der 
Derfolgungsgeift der. damaligen Generalverfams 
lung befam bei dem befanten Kreuzfahnenftreite 
(B. 1. S. 578.) einen nicht ungerechten Vorwand, 
ihn als Auheftörer zu verweifen, wobei die boftos 
ner Geiftlichen, als ganz Salem darüber aufftund, 
und viele im Begriffe waren, ihm zu folgen, fich 
fehr thatig bemiefen, feine Lehren und Berragen 
al3 dem Staate und der Kirche gleich gefährlich 

G 4 vor⸗ 
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vorzuftellen. %) Williams eing Darauf mitten im 
MWinter des Zahrs 1635, von zwölf Familien 
häuptern feiner Gemeine begfeiter, aus Salem, 
wo er feine Frau und Kinder zurüffaffen mufte. 
Shm wurde, wie er fagt, eine Derbannungss 
bulle nachgeſandt, weswegen er, da ihm unter 
Ehriften und Landsleuten Feine Zuflucht offen 
fhien, auf des Stathalters Winthrops Rath, 
ſich nach) der Narraganſet Bai begab, wo er fich 
anfangs zu Seaconik (jezt Rehoboth, am Patucket 
in Maſſachuſetts), auf einem Landſtriche, den ihn 
des Satſchem Maſſaſviet abtrat, niederlies. Weil 
der aber innerhalb der Kolonie Plymouth lag, und 
das Geſez Privatperſonen nicht erlaubte, tändes 
reien von den Xndiern zu Faufen, fo erfuchte ihn 
der Guvernöor Winslow freundlich, fi von da 

weg, 


*) Aus einigen feiner Schriften würde man fine Grund: 
fäge und Denfungsart vermuthlich näher kennen ler: 
nen. Dahin gehören: * Mr. Cotton's Lerter (über 
die Macht der Obrigkeit in Religionsſachen) lately 
printed, examined and anfwered by Roger Wil-. 
Jiams. London 1644: 4. * TheBloody Tenent yet 
more Bloody by Mr. Cotton’s endeavour ro wafh 
it white in the Blood of the Lamb ; of whofe 
precious Blood fpilt in the Blood of his fervants 
and of the Blood of Millions fpilt in former and 
later Wars for Confeience-Sake, that moft Bloody 
‚Tenent of Perfecution for caufe of Confcience, 
upon a fecond tryal, is found now more — no- 
torieusly guilty ete. — By Mr Williams of Provi- 
dence. Lond. 1652 4. (40 Bogen.) ©. (Kenner’s) 
Bibliothecae Americanae Primordia. Lond, 1713- 
4. P.103. Er hatauch im Jahre 1677 eine Der: 
teidigung einiger chriftlichen Lehren gegen die Quaͤker 
drucken laſſen. 
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weg, und auf die noch unverliehene Weſtſeite des 
Fluͤſſes zu begeben. Das chat er im Frühjahre 
1636, inden er mit feinen feufen den Fluß hin⸗ 


abſuhr, bis ihn unweit der Mündung eine Quelle 


(die man noch in Providence mit Berehrung zeigt), 
reiste, daſelbſt feinen Wohnplaz aufzufchlagen. 
Die Indier nahmen ihn ſehr gaftfreundfich auf. 
Seinen Grundfägen getreu, unterhielt er das 
gute Vernehmen mit ihnen aufs forgfäftigfte, *) 
und Faufte von Canonicue, dem großen Satſchem 
der Marraganfers, einen zwifihen dem Patucket 
und Patuxet, d. i. dem großen und kleinen Waf 
ferfalle, befegenen Strich Landes, Muſatſchick 
oder Muͤſchaßick genant, melden Namen er, 
aus Danfbarfeit gegen die Borfehung, in Provi⸗ 
Dence veränderre. Er hatte die Freude, feine 
menfchenfreundfichen Bemühungen und Auferft 
thätigen Eifer für das Wohl der nenen Kofonie, 
(den felbft feine Feinde nachmals preifen muſten), 
mie gluͤklichem Erfolge belohnt zu ſehen, indem er 
beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch Zeuge ihres 
felfen unterbrochnen Wachsthums war, und von 
allen Einwohnern, felbft den Wilden rund umher, 
an deren Aufklärung er unermüder arbeitere, als 
Vater geliebt wurde. Er war der Ungfüffichen 
Beiſtand und Troft, und die Derfolgten fanden 
in feiner Pflanzung eine ſichre Zuflucht. Edel, 
| 65 denfende 


* Er hatte ihre Sprache fehr gut inne, und gab 
einen Key into the Language of America — toge- 
mer with. brief Obfervations on the Cuflommes, 
Manners and Worfhips of the Natives etc. London 
1643. 8. heraus. 
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denfende Männer, felbft jener Zeiten, bemerften, daß 
in feinem Berragen mehr wahre Religion fei, als 
in der ganzen orrhodoren Kirche von Neu; England. 
Sein Wohlwollen erftrefte fich ſelbſt auf die Kolo— 
nte, Die ihn auegeftoßen hatte, und noch immer 
unverföhnfich won fid) wies, indem er fie mehr 
als einmal von den ihr drohenden Gefahren von 
Ssiten der Andier, oder felbft der DBerwiefenen 
und ihrer Anhänger, treulich benachrichtigte. 
[Eotton Mather, 7tes Buch. Deal, Kap. IV. Hut. 
chinfon’s, Hift ofMaflach. V. 1. p.38. 138. Chal⸗ 
mers, ©. 270.] 

Anfangs harten die Koloniſten nicht nur mit ſchwe⸗ 
rer: Mühfeligfeiten, fondern auch mit Hunger und 
Mangel zu fämpfen, allein der Troft, frei vor 
den Berfolgern ihres Gewifens zu leben, half fie 
alles überroinden. Don den benachbarten Indiern 
war feine Gefahr zu befürchten, denn das Anfehen 
des Sarfchem Lanonicus, und feines Neffen 
Miantinomon, bewog fie vielmehr, ihnen bei 
ihrer Anſiedelung hüfffiche Hand zu leiſten. Wil⸗ 
liams und ſeine Mitgenoſſen gingen hier mit ein— 
ander einen foͤrmlichen geſelſchaftlichen Vertrag 
ein, auf welchen fie ihre kleine Republik gruͤnde⸗ 
ten. Sie verbanden ſich, ohne irgend Küffihtauf | 
Religionsgrundſa age zu nehmen, zu einem friedlichen 
Leben mit einander, und zur voͤlligen Gleichheit. 
Obrigkeiten gaben ſie ſich nicht, ſondern verglichen 
die etwan vorfallenden Zwiſte durch Schiedsrich, 
ter. Sie verbanden ſich zwar zum gemeinfchafts 
lichen Sottesdienft, aber ohne alle Firchliche Form, 
doch trenten fie Sich bald wieder, befonders Wil, 

liams, 
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liams, der noch immer ſich gern abſonderte, und 
deſſen Gemeine zulezt nur ganz klein war. Einige 
behaupten, er ſei hier eine Zeitlang Baptiſt gewe⸗ 
fen, babe aber ihrer Taufe wieder entſagt, mit 
feinen Chriſten Gemeinschaft gepflogen ‚ und fich 
fir einen neuen Apoſtel gehalten. ' Doch fol er 
dieſe Grundſaͤtze 1640 gleichfals wieder — 39— 
allen, die ihn hoͤren wolten, gepredigt, und ohne 
Unterſchied mit jedem gebetet haben. So viel ift 
gewiß, daß er die Gruͤndung einer Bapriftenges 
meine zu Providence und den Bau ihrer erften 
Kirche in Amerika im Jahre 1639 thärig befürs 
derte [Hubbard beim Hurchinfon, B. 1. S 39. und 
Dagegen Callenders Century Sermon.) Bei aller 
Derfchiedenheit der Meinungen hatte die Kolonie 
doch ‘bald guten Fortgang. Der aus Maſſachuſetts⸗ 
Bai verjagten Flüchtlinge, welche bier ihre Zus 
flucht fanden, wurden immer mehr, denn die 
Undufdfamfeit jener Kofonie fand immer neue 
Gegenftände zur Verſolgung. Im März 1638 
Famen achtzehn meiltens angefehne Familien aus 
Boſton, von William Loddigton geführt, hie⸗ 
her, welche als Antinomianer von da waren 
verjagf worden. Inter ihnen war auch die uns 
afüffiche Hutchinfon mit ihrem Panne. [B. r. 
©.585.] Williams nahm diefe von Bane empfoh⸗ 
lenen Flüchtlinge gütia auf, rieth ihnen aber, fich 
weiter fü ndfich, auf der Inſel Aquidneck, niederzufaß 
fen. Sie gingen hinüber, und follen ſich anfangs 
zum Theil in Höfen „aufgehaften haben, bis der 
Winter vorbei war und fie fich anbauen Fonten. 
[S. Sorton beim Dushinfon, B. 1. S.73.)] 

nfe 


108 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Inſel ward am ꝛaſten März Durch foͤrmlichen 


Kauf von den Indiern ihre Eigenthum. Daß | 


fie diefelbe für ein Paar Brillen erhandelt haben, 
ift wohl nur eine Sage. [Kalms Reiſen, DB. 2. 
©.s531. Franklin’s Political ete. Pieces, p. 107. ] 
Hatte der verfaufende Satſchem ein ſchwaches Ge; 
ficht, fo war es ihm nicht zu verdenfen, daß er 
diefen Wundergläfern den Werth unfer Diamans 
ten Beilegte, und ein Stüc Jagdland, bei der 
durch Seuchen fo fehr verringerten Bolfsmenge ihn 
aanz entbehrlich, gern dafuͤr hingab. Allein die | 
Erzählung, daß der Satfchem der Narraganfets 
und Niantifs, Canonieus, nebit noch einemandern 
Durch einen foͤrmlichen Kaufbrief die Inſeln der Bat 

(mei ausgenommen) für 5o Faden weiffer Mufchels | 
forallen, *) zwölf Hacken und zwölf Ueberroͤcke ab» 
getreten habe, tft glaubwürdiger. [ Chalmers. 
Williams felbit half, von Sir Heney Dane in 
Boſton unterftügt, diefen Kauf ſchließen, den die 
Pflanzer jedoch nachher noc) einigemal erneuern 
muften, weil mehrere Stämme der Indier auf 
den Befiz diefer Sinfeln Anſpruch machten. [Morfe.] 
Die Fruchtbarkeit der Inſel Aquidneck, (welche 
manim Jahre 1644 darauf Rhodes nante, wor⸗ 
aus nachher Rhode⸗JIsland ward), und ihr mils 
des Klima, zogen nod) mehrere Yuswanderer aus 
Maſſachuſetts herbei, fo daß fie in wenigen Kahren 
ſchon gut angebauet war, felbft wieder ._ | 

na 


*) Ein Faden Wampum beftand damals aus einem 
Strange indifcher Korallen (beads), fechs Fuß oder - 
1 Faden lang, und wurde zu 5 fh gd. Sterling | 
geſchaͤzt. LAutchinjon, B. 1. S. 119.] 
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nach dem anliegenden feſten Lande ſandte, und im 
Jahre 1644 ſchon in zwei Ortſchaften getheilt wer⸗ 
den muſte, unter welchen das im Jahre 1639 ans 
gelegte Newport bald zu einer Stadt heranwuchs. 

Die erften achtzehn Pflanzer vereinten fich gleich 
anfangs zu einem politifchen Körper, und wählten 
ihren Anführer Loddington zum Richter. Zwei 
Sabre nachher (1640) verabredeten fie eine andre 
Regierungsform, vermöge welcher Loddingron 
(der vordem in Maffachuferts: Bat Aſſiſtent war), 
Guvernoͤr, William Brenton fein Unterſtathalter, 
William Hutchinſon aber, nebſt drei andern, 
Aſſiſtenten derſelben ſeyn ſolten. Vermuthlich war 
es vorher, daß, durch die Schliche der ſchwaͤrme⸗ 
riſchen Frau Hutchinſon, dieſer auf einige Jahre, 
mit Hintanſetzung Coddingtons und der uͤbrigen, 
vom Volke zum einzigen Regierer gewählt wurde; 
er ftarb aber ſchon 1642, und die Schwärmerin 
begab fich nad) dem holländifchen Gebiete. [Hub: 
bard beim Hutchinfon, Bir. S. 72.) Zu Provi⸗ 
dence, wo fich die Pflanzer fehr gemehrt hatten, 
und fchon einige 40 Familien ausmachten, verans 
laßten die daher eniftehenden Streitigfeiten bei 
dem fänderverfaufe im Jahre 1640 eine neue Ver⸗ 
abredung zu einer Art Negierungsform. Es wurs 
den vornehmlich vom Volke vier Schiedsrichter 
(Arbitrators) gewählt, deren Entfcheidungen alle 
fi) unterwarfen. Dieſe beftimten zuerft ftreitige 
Grenzen einiger Befisungen, ſchlugen vor, daß 
die Drtfchaftsverfamlung fürs Fünftige fünf Difpos 
nenten (Difpofers) vierteljährlich wählen folte, 

welche alle Monate zufammen fämen, den Sänders 
7 verkauf, 
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verfauf, nebſt allen andern gemeinfchaftlichen Ge 
fchäften beforgten, und die Rechnungen fuͤhrten; auch 
ſolte jährlich ein Ortſchaftsſchreiber und Archivar ges 
wählt werden. Wer mit ihren Yusfprüchen nicht 
gufrieden wäre, wendete fid) an die algemeine Ver— 
fanfung, welche alle Bierteljahr gehalten wurde, 
Diefer ftelten die Diſponenten auch die aufzunehs 
menden Mitbürger zur Billigung vor, welche Diefe 
Negierungsform unterfihreiben muſten. Rechts⸗ 
bändel wurden durch vier von beiden Parteien ges 
wählte Schiedsrichter in der erften Inſtanz ent 
ſchieden; wolte eine fFreitende Partei nicht ſelbſt 
wählen, fo ernanten die Difponenten die fehlen, 
den Schiedsrichter, fd wie auch drei Enrfcheider, 
wenn jene den Streit nicht beendigen Fonten. 
Die Difponenten erhielten auf diefe Weiſe den 
Frieden, und alle verbanden fich, fie Dabei zu uns 
terftügen. Streitigfeiten mit den Difponenten 
felbft, Eonte entweder die Derfamfung, oder wenn 
es eilte, der dazu oufgeiabeng Ortſchaftsſchreiber 
beilegen. Zugleich wurden die Sporteln für Dies 
fen, (welche äuferft gering waren, und nie über 
12 d. ftienen), nebft den für die $ändereien und 
das Pürgerrecht (dies koſtete 30 ſh) zu bezahfen« 


den Geldern beſtimt, und die unbedingte Gewifs 


fensfreigeie nochmals feſtgeſezt. [S. den, Bericht 
in Hazard’s State Papers, Vol. 1. P. 464 fg: ] 
Eben diefe Gewiſſensfreiheit verurſachte den ruhis 


Dertriebenen auc) ‚bei ihren oft enthuſiaſtiſchen 
Meinungen beharren mogten, indeſſen ihr verfols 
gendes Vaterland, Maſſachuſetts⸗Bai, unaufs 

eh 





\ 
gen Zuitand beider Kolonien, ſo eigenfinnig diefe | 
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hoͤrlich durch Streitigkeiten in Kirche und Staat 
zerruͤttet wurde, und eine Sekte nach der andern 
feinen ſuͤdlichen Abkoͤmlingen zutrieb. Maſſachu⸗ 
ſetts ſah daher ſtets mit Verachtung auf dieſe 
neuen Kolonien, als den Auswurf von Neu⸗Eng⸗ 
fand, herab, und es wurde zum Sprichworte: 
wenn jemand feine Religion verlohren hätte, fo 
fönne er fie in diefem Mifchmafch wieder finden. 
Troz diefen Urtheilen Maffachuferts und feiner 
Schriftitellee behauptet Rhode⸗Island dennod) 
den Ruhm, daß man auch nicht ein einziges 
Erempel einer Neligionsverfolgung, feibft in dies 
fen Zeiten der Finjterniß, ibm vormwerfen Fan. 
Gorton (B.1. ©. 615.) wurde zwar in Rhodes 
Seland, wohin er im Sahre 1638 Fam, auf 
Eoddingtons Befehl im Jahre 1640 koͤrperlich 
geftraft und verbant, aber nicht feiner Lehren, 
fondern feines Troßes wider die Obrigfeit wegen, 
und Williams verlieh ihm, ungeachtet ihm feine 
fehren und Betragen gleich ſtark misfielen, im 
Providence eine Zuflucht. Er machte fich daſelbſt 
Anhang, verfuchte in Patuxet eine Miederlaffung, 
und als Maffachufetts » Bat ihn hier gewaltfam 
‚ unter feine Bormäßigfeit zog, (B.1. ©.615.) ſo 
' Faufte er von Miantinomo , dem Darraganfets 
Satſchem, einen Sandftric) an der Bat, Shaw» 
omet genant, für 144 Faden Wampum, aber 
| mie Widerfpruch zweier Fleiner Satſchem, die ihn 
| bewohnten. Er legte hier im Jahre 1643 mit 
10 feiner Anhänger eine Wflanzftade an, und uns 
geachtet Maffachuferts » Bat auch darauf Ans 
ſpruͤche machte, ja biefelden mit gemwaltthätiger 

£ Hund 
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Hand ausführte, fo behauptete er fich dennoch), 
troz aller Widerwärtigfeiten, die er auszuflehen 
hatte ‚, und wurde endlich Durch ven Generalguvers 
noͤr aller engfifchen Kolonien, den Grafen von 
Warwick, in feine Nechte eingeſezt, dem zu Ehren 
der Dre im Jahre 1648 Warwick genant murbe, 
Gorton lebte nun über fechszig Jahre ruhig bis zu 
bohem Alter in Patuxet, wo Die Sefte, welche 
er geftiftet hatte, mit ihm ausftarb. *) Die Baps 


tiften, welche man, fonderlich um das Jahr 1644 


in Bolton zu verbannen anfing, flifteten in 
Rhode⸗-Island mehrere Gemeinen. Einer: zu 


Providence iſt ſchon oben gedacht worden, und 


jezt entitand eine andre in Newport, die ein Arzt, 
John Llerfe, gründete Innerliche Spaltuns 
gen machten, daß beide fi ch in der Folge in meh⸗ 


rere Gemeinen trenten; in Providence verunei⸗ 


nigte 


*) Hutchinſon, B. 1. ©. 117-124. und ebendaſelbſt 


S. 549 ff. und Gorton's Defence againſt the Char- 
ges upon him in Morton's Memorial 1669. Er 
hat felbft eine Gefchichte feiner ausgeffandenen Vers 
folgungen gefihrieben,, die der Agent von Maflas 


chuſetts Winſlow zu widerlegen verſuchte. Man 


fieht ſchon aus feiner Verteidigung, daß er zu 
den vedlichen Männern gehörte, welche durch ihren 


zu heftigen Widerftand gegen die defpotifche Geiftliche 


Zeit zu Boſton nicht nur unglücklich, fordern auch 
übel berüchtigt wurden. ©. Callender’s Cenrury 


Sermon. Auch die Keßergefchichte von Neu: Enge 
land bedarf einer Revifion aus den Urfihriften der _ 


Marteien, welche wohl nirgends jo volftändig beiz 


jammen jeyn mögten, als in der Bibliothek der 


englischen Geſelſchaft zur Fortpflanzung des Evange⸗ 
liums. 
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nigte man ſich uͤber der Frage, die man damals 
noch für wichtig haften konte: ob die Auflegung 
ber Hände zur Aufnahme in die chriftliche Gemeine _ 
nothiwendig fei. [B. 1. ©.616. Morfe.] 

Die verfchiedenen Pflanzorte waren nunmehr 
fihon ziemlich volfreich geworden, ohne daß man - 
aus Europa irgend einigen Zuwachs von Kolonis 
ften befommen hätte. Entweder war das fand, 
wo fie wohnten, zu Elein, um in Europa Auf 
imerffamfeit zu erregen, oder man kante auch die 
toleranten Grundſaͤtze diefer Kolonie nicht, oder 
die Derläumdungen der Maffachufetter gegen fie 
fanden zu vielen Glauben. Vielleicht aud) fah 
man fie als zu. Maffachufetts gehörige Verban⸗ 
nungsoͤrter an; wenigſtens hatte daffelde feine Anz 
forüche auf Sderherfchaft, bis hieher auszudehnen 
verfucht. Diefe Betrachtung, und die aus der 
damaligen tage von Nordamerika für die neuer 
Kolonien entftehende Nothwendigkeit, ſich dem 
Schuße einer europäifchen Macht zu unterwerfen, 
bewog die Einwohner von Providence und Nhodes 
Island im Jahre 1643, Williams als ihren 
Agenten nach fondon zu fenden, um ihnen daſelbſt 
einen Freiheitsbrief auszumirfen. Damals war 
der Krieg gegen den König ſchon ausgebrochen, 
daher ſich Williams mie feinem Geſuche an das 
Parlament wandte, von welchem er auch), von 
feinem. alten boftonfchen Freunde, Sir Henry 
Dane, dem ford Oberrichter, Sir Edward Coke, 
C(unter weldyem er ehemals die Rechte ſtudirt hatte), 
und andern angefehenen Männern unterftüzt,unterm 
‚ızten März 1644 ein Patent zur Einverleibung 

Geogr. v. Amer. V. St. H der 
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- ber Drtfchaften Providence, Newport und Ports⸗ 
mouth erlangte , welches die andern neuengs 
ländifchen Kolonien vergeblich) zu hinterrreiben 
fuchten. Dem zufolge inforporirten die Kommifs 
farien der Kolonien die Einwohner jener vrei Drts 
fehaften unter dem Namen Providence Plantations, 
und verliehen ihnen die völlige Freiheit, ihre Res 
gierung einzurichten, Gefege zu geben, zu firas 
fen:c. mit der einzigen Einfihränfung, daß dies 
alles, fo viel die Natur und Befchaffenheit der 
Pflanzorte erlaubte, den englifchen Gefegen gleich, 
förmig fei. Auch behielten fie fi vor, die Res 


sierung in Beziehung auf die übrigen amerifanis. 
fehen Kolonien, wenn es das Befte diefer Pflanzs 


orte und des Staats erforderte, einzurichten. *) 


[Hazard’s State Papers, V. ı. p. 538. aus Hop- 
kinp’s Hift. ofProvidence. ©.oben©. 34.] Mar 
verabredere dem zufolge eine völlig demofratis : 
ſche Negierungsverfaffung , wobei zugleich die. 
gänzfiche Religionsfreiheit abermals als Grundge⸗ 
fe angenommen wurde. Doc) ward die Generals 
verfamfung erſt im Jahre 1647 berufen, in wel⸗ 
cher alles gehörig feftgefezt und viele gute und heil⸗ 
fame Gefege gegeben wurden. Die höchfte Gewalt 
behielten die amtlichen Freihalter der Kolonie, | 

i welhen 


*) Oder wie die unbeftimten Worte lauten: to difpofe 


the General-Government of that, as it ftands im 

Relation to the reft of the Plantations in America 

as they fhall conceive from Time to Time, m 

eondueing to the General Good of the faid Plan- 

tetions, the honour of his Majefty and the. ferrice 
- ofthe State. 
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welchen der geſezgebende Koͤrper, der aus dem 
Court of Commiſſioners beſtand, wozu jede Ort⸗ 
ſchaft 6 Mitglieder ſandte, unterworfen war, ſo 
daß ſie die Akten deſſelben aufheben und unguͤltig 
machen konten. Ein jaͤhrlich nebſt vier Beiſitzern 
gewaͤhlter Praͤſident machten das Obergericht aus, 
und hatten die ausuͤbende Gewalt in Händen. 
Bei der Derfaffung blieb die Kolonie bis zum 
Jahre 1662, jedoch wurde fie zehn Jahre vorher 
einmal auffurge Zeit durch einen Befehl des Staates 
raths der englifihen Republik, deſſen Veranlaſ— 
fung nicht erzähle wird, unterbrochen, aber bald 
barauf wieder hergeſtelt. Douglaß, B. 1. S. 80. 


si) 

Maffachuferts, Bat fah die Einverfeibung der 
Pflanzorte in Providence, weil es fie lieber unter 
feine Botmäßigfeit gezogen hätte, höchft ungern, 
fo daß es fie fo wenig, als die Rhode⸗Eilaͤnder, zu 
dem neuengländifihen Bunde zulaffen wolte, uns 
geachtet fie fich viel Mühe darum gaben. [Hutchin⸗ 
fon, B. 1. ©. 124. 137. 149f.) Dennoch wuften 
fie, aud) ohne den Beiltand ihrer Nachbaren, 
durch ihr gutes Benehmen gegen die Indier, den 
Frieden mit denfelben zu unterhalten, ja fie ges 
wannen ihre Zuneigung fo fehr, daß die Narras 
ganſets ihnen im Jahre 1644 ihr fehönes fand an 
der Weſtſeite der Bat förmlich abtraten, welches 
nachmals Karl dem I zu Ehren die Fönigliche 
‚ Provinz genant wurde. [Chalmers.] Auch diefe 
Erweiterung des Gebiets der Kolonie fah das 
berfchfüchtige Maſſachuſetts/ Bai als eine Berrins 

gerung des feinigen an. Durch folche Anfäufe 
| 5.2 indiſcher 
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indifcher Beſitzungen, denen die Anfegung von 


Handeles oder Taufchhäufern, welche von Zeit zu 


Zeir errichtet wurden, den Weg bahnten, breitere 
fich die Kolonie in der Folge nocd) mehr aus." So 
wurde im Jahre 1657 die Inſel Cononnicur, im 
Zahre 1665 Misquamicut (nachher Weſterly)/ 
im Jahre 1672 Maniſſes oder Blocks⸗Inſel, und 
um dieſelbe Zeit das Land Petaquamſcut (nach⸗ 
mals zu Kingſtown gehörig) von den Indiern durch 
rechtmäßigen Kauf erlangt. [Douglaß, DB. r. 
S. 84. 104.) Wie viel Grauſamkeiten und Blut⸗ 
vergießen waͤre erſpart worden, wenn die andern 
groͤßern und maͤchtigern Kolonien von Anfang her 
ein gleiches Verfahren gegen die Eingebohrnen 
beobachtet haͤtten! Doch dieſer Gerechtigkeitsliebe 
nicht allein, ſondern auch ihrer Lage verdankten 
Providence und Rhode⸗Island es, daß ſie beinahe 
ganz von den⸗Verwuͤſtungen und Grauſamkeiten 
verſchont blieben, welche die andern nicht ſtets ſo 
gerechten Kolonien betrafen. Selbſt als im Jahre 
1654 die vereinten Neu» ‚ Engländer mit den Nar⸗ 
raganfets Friegten und in ihr Sand fielen, blieb 


Nrovidence ꝛe. ruhig und neutral; und erftindem | 


Kriege mit Pbiliv litten mehrere Drefchaften durch 
Ueberfälle der Wilden, weil die Hauptſzene deffel: 
ben ihnen alzunahe war. 

Bei jener Nuhe harte die Kolonie um ſo fiches 
ern Fortgang, da Maffachuferts » Bat immer 
Dafür zu forgen fehien, daß es ihr nicht an neuem 


Zuwachs von Pflanzern fehlte. Seine DBerfo | 
gung der Quäfer veranlafte ums Jahr 1656, 


dag manche von dieſem Bekentniſſe ſich bier nies 


derließen, 
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derließen, wo ſchon vorher mehrere aus England 
angekommen waren und aute Aufnahme erfuhren. 
Als die vereinten Kolonien von Neu ‚ England das 
fahen, fo fuden fie in gedachrem Jahre die Pflanzs 
orte von Providence und Nhode Island zu- ges 
meinfitjaftlichen Maasregeln ein, um diefe Keger 
auszurotten; (von dem politifehen Bunde harte 
man Rhode, Jsland immer ausgefihloffen! ) allein 
der Praͤſident und feine Beiſitzer erflärten: man 
verfolge die Quäfer eben deswegen nicht, weil fie 
nach dem Maͤrtirerthum obrigfeitlicher Strafen 
trachteten, und durch gebufdiges $eiden fich den meis 
ften Anhang machten. [Hutchinfon, B. ı.S 529.) 
Die Öenerafverfamfung aber gab zur Antwort: fie 
molle unveränderfic) bei dem Hauptgrundſatze bfeis 
ben, worauf diefe Kolonie gleich —— gegruͤn⸗ 
det waͤre. Gordon, B. 1. ©. 38 

Seit dem erſten Freiheitsbriefe bis zum Sabre. 
1651 ward die innerliche Ruhe der Kolonie durch 
Feine erheblichen Streitigkeiten geftört, obgleich 
Das Vereinigungsband derſelben noch wenig feſt 
geknuͤpft war. Die Praͤſidenten waren waͤhrend 
der Zeit folgende: 

im Jahre I zuerft Hohn Coggeſhall, 
Jeremiah Clarke, 
eye - Sohn Smith, 
1650 und 51 Nicholas Eafton. 

In dem Testen Jahre aber ging Williem 
Eoddingeon nach Enaland, und wuſte fich von 
dem nweronte eine Beftallung, worin er zum 
Guvernoͤr von ihode, Zsland und den dazu gehoͤ⸗ 
eigen Inſeln ernant wurde, zu verſchaffen, mit 

H 3 welcher 


118 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


welcher er im Herbfte nad) der Kolonie zurüffam. 
Das veranlaßte großes Mievergnügen und Uns 
ruhe, zumal da alle Pflanzorte auf dem feiten 
ande fich Coddingtons Regierung nicht unterwers 
fen molten. Die. Kolonie fandte alfo Roger 
Williams und John Clarke *) als Agenten an 
den Hof zu tondon, welche die Aufhebung der 
Eoddingtonfihen Beitallung bewirken folten. Sie 
waren endlich im Sahre 1653 fo grükfich, ihren 
Zwef zu erreichen, worauf Williame zurüffehrte, 
und im September des Jahrs 1654, dem Frei⸗ 
beitsbriefe und den Geſetzen der Kolonie gemaͤß, 
zum Praͤſidenten erwaͤhlt wurde, welche Stelle er 
auch zwei Jahre lang inne hatte. Clarke blieb 
als Agent der Kolonie in England, bis er vom 
Könige Karl Il den neuen erweiterten Freiheits⸗ 
brief im Sahre 663 erhielt, bis zu welcher Zeit 
folgende die Präfidentenwürde befleideten: 

1655 Noger Williams 2 Szahre, 

1657 Benedikt Arnold 3 Sjahre, 

1760 William Brenton 2 Sahre, 


1662 Benedikt Arnold 4 Sabre. 
[Gaine’s Univerfal - Bee, New - York 1793, 12. 
p-40.] 
* 
* 


Die 


*) Das iſt der obgedachte Arzt, der Verfaſſer der II 
News from New-England, Lond. 1652. 4. worin 
auch ein Brief Difcourfe touching New - England, 
and particularly Rhode-Island, with many provi» 
dential Occurrences in them enthalten ift. 


—— — — — — — 
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Die Wiedereinſetzung Karls II wat dieſer Kos 
lonie eine erwünfche Begebenheit, weil fie dadurch 
von der beftändigen Furcht vor Maffachuferts » Bat 
befreiet zu werden hofte. Sie lieffen daher Karln 
ſogleich ald König ausrufen, um feine Gunft zu 
gewinnen. Diefer werfieh ihnen auch unter der 
Benennung von Rhodes "Ysland und Propis 
dence»Pflanzorten fihon im September 1662 
einen neuen Freiheitsbrief, fo ganz nad) 
ihrem Wunſche, indem der König fid) nicht den 
allergeringften Antheil an ihrer gejezgebenden oder 
ausubenden Gewalt vorbehielt, daß man ihn beis 
nahe für eine Unabhängigfeitserflärung halten 
fonte, wenn er nicht treue Anhänglichfeit an den 
König gefordert, Appellazion an ihn feftgefest, 
und zur einzigen Abgabe den Fuͤnften von allem 
gefundenen Gold» und Silbererze ausbedungen 
hätte. Der Freiheitsbrief verglich zwar auch die 
neu einverleibten Kolonien mit den englifchen In⸗ 
nungen, aber er verlieh ihnen fo viele und fo wich, 
tige Borrechte vor dieſen, daß man wenigſtens 
Daraus nicht folgern durfte, wie wohl in den legs 
ten Zeiten gefchehen ift, der König habe fie dadurch 
ausdrüflic) dem Parlamente unterworfen. [S.oben 
©. 35. und Lind’s Remarks on the Principal Adts 
of the XIIIth Parliam. Lond. 1775. $. p. 120 fgq. 
Chalmers S 275f. 

Wegen einiger von Connecticut gemachten Eins 
wendungen wurde diefer Freiheitsbrief nicht vor 
dem sten Julius 1693 ausgefertigt. Die erfte 
Ernennung der Mitglieder Des Senats behielt fich 
ber König vor, und ernante alfo Benedikt Ar⸗ 

94 nold 
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nold zum Guvernör, und Milliom Brenton 


zum Unterftathafter, welche nachher, noch einige 
- Sahre von der Kofonie wieder orwaͤhlt wurden. 
Die erſte Generalverſamlung ward im Maͤrz 1663 
gehalten, auf welcher unter andern eine merkwuͤr—⸗ 
dige Derordnung, die man als Fundamentalgeſez 
anfah, gemacht wurde. Dies war die Akte zur 
Erklärung der Sreibeiten feiner : Miejeftät Uns 
terthenen, vermöge deren Fein Freier gefangen 
genommen, feines Freiguts beraubt, oder verurs 
theilt werden folle, als durch das Urtheil feines 
Gleichen oder die Gefege der Kolonie; daß feine 
Taxe der Kolonie aufgelegt werden dürfe, alg 
Ducch eine Ufte der Generalverfanlung, wie auch, 
daß alle Chriften, von welchem Bekentniß ſie auch 
ſeyn, wenn ſie das gehoͤrige Vermoͤgen beſaͤßen, 
das Bürgerrecht gewinnen, und zu Koloniebedies 
nungen gewählt werden fönnen, bloß die Römifchs 
Aatholifchen ausgenommen. [Laws of Rh. I. 
p. ıfgq. und oben ©. 42.] So wenig die erften 
Punkte den Worten und dem Geifte des Sreiheitss 
briefes widerfprachen , fo geradezu war ihm. die 
legte, unduldfame Ausnahme entgegen. Dennoch 


wurden dieſe Schrittevon der englifchen Regierung, 


fo fange Karl lebte, weder bemerft, noch gemisz 
billigt; wofür man vergeblich zur Entſchuldigung 
anfuͤhrt, daß die Kolonie ſie ſorgfaͤltig verhehlt 
babe. [Ehalmers, S. 284.] 

Inzwiſchen blieb fie nicht lange im ruhis 
gen Beſitze der neuerlangten Freiheiten. Ihre 
Grenzen, ſo wie ſie der Freiheitsbrief beſtimte, 


griffen ſtark im Die der Kolonie Plymouth verliehe⸗ 
| | nen 
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nen ein, und der Streit kam vor die vom Koͤnige 
im Jahre 1644 nach Neu» England zur Unterſu⸗ 
chung des Juftandes der dafigen Kolonien gefands 
ten Kommiffarien, deren Entſcheidung fich auch 
beide Theile willig unterwarfen. Als fie aber für 
die Rhode⸗Islaͤnder nachtheilig ausfiel, fo mady 
ten fie Einwendungen gegen die Güftigfeit derfels 
ben, fo daß der Ausſpruch, ob ihn glei) der König 
vorläufig beftätigre, nicht völlig zur Kraft Fam, 
und. die Sache nod) lange unentfchieden blieb. 
[Douglaß, B.2. S. 91. Hutchinfon,B. 1. ©. 548. 
B 2. S.479.]) Die Kommiffion hielt im Jahre 
1665 noch verſchiedene Monate hindurch ihre Si⸗ 
. ungen zu Vrovidence und Warwick, entfchied 
nochmals ftreitige Anfprüche und Kaufbriefe von 
den Indiern, hörte Gortons und feiner Anhänger 
Klagen gegen Maffachuferes: Bat, und unterfuchte 
das Derfahren der ausübenden Macht der Kolos 
nie. Sie unterwarf fi) allem mit der gröften Ehrs 
furcht gegen den König und feine Kommiffarien, 
Daher ihr Betragen ihr aud) die Gunſt ihres 
Dberhern erwarb, der fie in den nehmlichen 
Ausdrücken , wie die Kolonie New⸗Plymouth, 
feiner Gnade verficherte. [ Chalmers, ©. 277. 
vergl: Hutchinfon, B. 2. ©. 546.] Nhodes ss 
lands ganzes Betragen in der jegigen mislichen 
tage war überhaupt nicht widerſezlich, fondern uns 
terwürfig und nachgebend, wodurch fie am Ende 
doch ihren Zwek erreichten , und ihre Kreiheiten 
ohne nachrheifige Einfchränfungen behaupteten. 
Zwar fügten fie fich nicht geradezu allenden Maas 
segeln, welche Die engliſche Regierung damals 
J 55 gegen 
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gegen die Kolonien durchzuſetzen dachte, fondern 
füchten ihnen durch gemäßigte Einwendungen oder 
Euge Zögerungen zu entgehen. Auf diefe Weiſe 
verordnete die Generafverfamlung im Jahre 1682, 
als der König auf die Ausübung der Schiffahrtss 
Akten drang, daß der Guverndr ein Schifsamt 
anitellen folre, um über die Beobachtung jener 
Akten zu wachen. Allein erft im Jahre 1700 gab 
fie, durch Die dringende Lage der Kolonie gends 
thigt, ein Geſez, wodurd) fie jene Parlaments 
akte gleichiam foͤrmlich anerfante und fie in der 
Kolonie gültig machte. [Laws of Rh. I. p. 30 fq. 
Hucchinfon, B.2. ©. 4.) 

Der Krieg, welchen die vereinten Kolonien 
mit den Satſchem Philip führten, riß aud) 
Rhode⸗Islands Mlanzorte wider Willen in dens 
felben. Zwar erflärten fie fi) nicht gegen die 
Indier, und traten dem Bunde zu ihrer Vertil⸗ 
gung nicht bet, aber der Hauptſiz des Krieges 
war unmittelbar an ihren Grenzen, da Philip 
feinen vornehmften Aufenthalt zu Mount» Hope 
an der Narraganfet- Bat harte, und ſowohl hier, 
als in Pocaſſet (alles gegenwärtig innerhalb des 
Gebiets des Staats) von den Berbündeten mehr, 
mals angegriffen wurde. Diefelben nahmen nad) 
erlittenen Unfällen manchmal ihre Zuflucht nach 
der Inſel, oder den andern Orten, wo fie brüs 
derlich aufgenommen wurden; fie machten von 
hieraus auch Anfälle auf den Feind, und es ift 
wohl unfeugbar, daß einzelne Koloniften mit ihnen 
auszogen. Daher war es natürlich, daß die Ars 
dier fie manchmal die Ausbrüche ihrer Aurh ems 

pfinden 
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empfinden ließen. Selbſt zu Providenee wurden 
im Junius 1675 achtzehn Haͤuſer, und im folgen⸗ 
den März 54 niedergedrant, und die Einwohner 
ſahen ſich genöthigt, nach der Inſel Rhode zu 
flüchten. Gleiches Schikſal harte Warwick mehr, 
mals, befonders im Sahre 1676, fo wie Patuxet 
um eben die Zeit, und die einzelnen Pflanzerwoh⸗ 
nungen im Narraganfetlande wurden gröftentheils 
zerſtoͤret. Hubbard’s Narrative of the Troubles 
with the Indians, Bofton 1677. 4. p.66fq. und 
dahinter die Table of the Towns ete.] Doc) war 
der Derluft an Menfchen nur geringe, und das 
fand nur Furze Zeit den Leberfällen der Andier 
ausgefezt, gegen welche man die Hauptoͤrter durch 
Befefligungen ficherte. Das Wachsthum der 
Kolonie ſcheint auch durch diefen Krieg nicht ſehr 
geſtoͤrt worden zu fenn, weniaftens fagt ein Be 
richt, den fie felbft im Jahre 1680 den $ords des 
Kofonieausfihuffes Über ihren Zuftand abſtattete, 
nichts davon. Ihre Aufnahme war bisher auch 
nie in ftarfem Kortgange geweſen, obgleich die 
Einwanderung aus Europa, (welche fi) zudem 
auf wenige, die aus den brictifchen Anfeln Famen, 
einfchränfte,) in der lezten Zeit faft ganz aufgehört 
harte. Auffer den beiden Hauptitädren wurden 
die meilten Ortſchaften, deren in allem 9 waren, in 
dem Sahrzehende nad) 1670 einverleibt; und man 
zählte im denfelben im Jahre 1680 etwa 500 
Pflanzer nebſt 500 andern Familienhäuptern. 
Dem zufolge (womit aud) die angegebenen Zahlen 
‚ ber Geburten und Heirathen, nicht aber die der 

Geſtorbenen übereinftimmen) hätte damals die 
| Einwoh⸗ 
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Einwohnerzahl an 6000 Seelen betragen, welches 
auch dadurch wahrfiheinlich wird, daß die Kolonie 
fihon eine Miliz von 10 Kompanien zu Fuß aufs 
bringen Fonte. Baptiften und Quäfer waren die 
einzigen unter ihnen, welche fich in ordentliche Ges 
meinen vereinigt hatten. Viehzucht und Ackerbau 
war das Haupfgewerbe; auf die große Fifcherei 
lies ſich noch niemand ein, aus Mangel an Kapis 
tal, und aus eben der Urſache war auch der Handel 
noch unberrächtlich. Mit den Indiern trieb man 
wenig oder gar feinen, fondern lieferte nur den 
benachbarten enalifhen Kolonien $ebensmittel, 
dergleichen auch, nebit Pferden, nach Weſtindien, 
fonderfich nach Barbados, geführt wurden. Die | 
eigne Schiffahrt der Kofoniften befchäftigte nur | 
einige Jagden. Negernhandel wurde fehon etwas | 
getrieben, allein mit England feheint die unmittels | 
bare Handelsverbindung noch geringe geweien zu | 
ſeyn, fo wie überhaupt die "us. und Einfuhr, unges | 
achtet fie von allen Abgaben und Zöllen frei war. Ue⸗ 
brigens war der Wohlſtand der Pflanzer ſchon fo feſt 
und algemein, daß man von feinen $Sandftreichern | 
und Betlern etwas wufte. [Bericht beim Chal⸗ 
mers, ©. 282ff.] Das baare Geld war aber fo 
felten, daß eine Afte der Generalverfamfung im | 
ZJahre 1687 noch erlauben mufte, die Taren in 
geriffen tandesproduften, als Mais, Butter, 
Wolle ꝛc. abzutragen. E3 waren damals nur wes | 
nige Piafter im Umfaufe, und das hiefige Kurrents | 

geld in feinem Nenmwerthe 333 Prozent geringer 
als Sterling. [ Dougfaß, B. 2. ©. 100.] . | 
Der erfte Stifter der Kolonie, Williams, lebte | 
fange 
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lange genug, um die Füßefte Frucht feiner Mühfes 
ligfeiten und feines redlichen, menfchenfreundfichen 
Eifers zu genießen, denn er fah noch vor feinem Tode 
feine Pflanzftädte in fchönfter Bluͤthe. Er farb 
im Sabre 1682. Don dem $eben und Karafter 
diefes merfwürdigen Mannes ift bisher zu wenig, 
und das meifte von feinen Gegnern befant gemacht 
worden, als daß man nicht wünfchen möfte, ihr 
aus glaubwürdigen Machrächten näher Fennen zu 
fernen; denn wie fehr ihn die herfchende Partei in 
Maſſachuſetts Bai hafte, erhellet fehon daraus, 
daß fie felbft durch die wahren Dienfte, die er den 
Neu » Engländern, fonderlich in dem indifchen 
Kriege leitete, fo wenig, als durch feine Schrift 
gegen die Quäfer, oder durd) die Empfehlungen 
der angefehenften Parlamenteglieder bewogen wers 
den Ffonten, das DBerbannungsurtheil gegen ihn 
aufzuheben. Dennoch unterhiele er bis in fein 
Alter einen freumdichaftlichen Briefwechfel mit 
manchen würdigen Männern in der Kolonie, die 
ihn vertrieben harte. [Meal, gtes Buch, ©.143:] 
Wenige Jahre nad) feinem Tode mufte die 
Kolonie eben das harte Geſchik über fich ergehen 
laffen, das Jakob II unweife Grundfäße und defpos 
tische ‘Plane Neu, England zubereiteren. Umfonft, 
daß fie bei feiner Thronbeiteigung eine unterrhäs 
nige Addreſſe an den König fandten, um ihm ihre 
Treue zu bezeugen, und feine Gnade zur Erhal⸗ 
tung ihrer: Freiheiten fich zu erbitten ; umſonſt, 
daß ſie geduldig zufahen, daß dem vom Könige über 
Maflachuferes, New Hampfhire und Moin gefezten 
Präfidenten Dudley zugleich auch das Sand ge 
u ganſet 
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ganſet als koͤnigliche Provinz im Junius 1686 uns 
ferworfen, und ihrer Gerichtsbarkeit, ohne daß 
fie vorher die geringjte Nachricht davon erhielten, 
entriffen wurde; tie fehr fie fich auch demuͤthigten, 
fo wurden doch) Alagepunfte wegen großer Ue⸗ 
bertrerungen gegen fie bei den Lords des Kolonie: 
ausfchuffes eingebracht, worin fie befchufdigt wurs 
den, ihrem Sreiheitsbrief entgegen gehandelt und 
fich den engfifchen Schifögefegen widerſezt zu haben, 
Kein andrer, als eben der nichtswürdige Ran⸗ 
dolph, der in Maffachuferts Bai-fo viel Unheil 
fiftete, war der Kläger. Die angefchuldigten 
Berbrechen waren, daß fie große Summen Sels 
des durch Taren und Strafen gefezwidrig von den 


Einwohnern und andern zoͤgen, die Appellazion | 


an den König hinderten, den englifchen widerfpres 
chende Gefege gaben, und die englifchen in ihrem 
Gerichtshöfen nicht gelten ließen, feine ächte 
Samlung ihrer Gejege aufbewahrten, und felbft 
einige , ohne Vorbewuſt der Generalverfams 
fung, ausftrichen, wie aud), daß fie die Hands 
lungsgeſetze des Parlaments überträten, indem 
auch der Guvernör den Eid, darüber zu halten, 
fogar feit mehreren Jahren nicht habe leiſten wollen. 
Diefe Klagen wurden dem Generalprofurator im 
Julius 1685 überliefert, und fogleich Befehl ge 
geben, ein Quo warranto gegen das Patent der 
Kolonie auszufertigen. Die tückifche Sreude, ihnen 
baffelbe einzuhändigen, war Randolphen felbit vor 
behalten. Sie waren darin angerwiefen, in einer 
beftimten Friſt fich zu verantworten, allein Div 
felbe war fo kurz, Daß fie gerade am Tage det 

| i Einhaͤn-⸗ 
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Einhaͤndigung endigte, und der Freiheitsbrief 
in dem nehmlichen Augenblicke in Anſpruch ges 
nommen und verwirft war! Der Guvernör, 
Walter Clarke, berief in diefer dringenden Noth 
alle Freihalter der Kolonie zufammen , welche 
durd) Mehrheit der Stimmen die Generalverfams 
fung zu dem demüchigenden Schritte bevolmäch« 
tigte, den mehr das Gefühl ihrer Ohnmacht, als 
das Bewuſtſein ihres Unrechts, ihnen jezt zur 
Kiugheiespflicht machte. Sie befchloffen nehmlich, 
ihren Freiheitsbrief nicht in dem Wege Nechtens zu 
| behaupten, fondern ihn dem Könige zu übergeben, . 
und von feiner Gnade die Betätigung ihrer Relis 
gions⸗ und bürgerlichen Freiheiten zu -erwarten. 
Dies Anliegen trugen fie in einer Birfchrift unterm’ 
sten Julius 1686 vor, melche in der Sprache der 
tiefiten Unterthänigfeit abgefaßt war, indem fie 
kaum einige Bitten vorzutragen und zu fagen wags 
‚ten, daß ihnen wohl manches ohne Grund zur 
Laſt gelegt werde. [S. diefelbe in Chalmers, S.28<f.] 
Der Koͤnig dachte unedel genug, ſich dieſe 
demuͤthige Bitſchrift, die beiden Parteien gleich 
ſchimpflich war, gefallen zu laſſen, und befahl dem 
Stathalter von Maffachuferts- Bat, Sir Eduard 
Andros, zu deffen Generalguvernemenf die Kos 
lonie nunmehr gefchlagen wurde, die Uebergabe 
bes Greiheirsbriefes anzunehmen. Der König 
verfprach, fie nach feinen andern Grundfägen zu 
regieren, als die übrigen neuengländifchen Pros 
singen, und Andros führte, nachdem er im De- 
zember 1686 die Generalverfamfung vernichtet 
‚barte, die neue wilführlicheftegierung ein, wobei 
* er 
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er jedoch 5 von den Einwohnern in feinen geſezge⸗ 


benden Rath aufnahm. In dieſer Untermürfige 
feit blieb Rhode-Island, das in eine ‚einzige 
Graffchaft umgeformt wurde, über zwei Jahre 
lang, bis die in England ausgebrochne Revolus 
zion, und der Much der Boftoner, Jakobs defpos 
tiſcher Regierung auf einmal ein Ende machten. 
Andros, welcher aus der Sefangenfchaft im Kafteel 


zu Bolton entwifihte, Fam nach Rhode⸗Island, 


wurde aber Dafelbft angehalten und nach) Bolton 
ausgeliefert; denn die Kolonie Rhode⸗Island 
hatte auf die erite Nachricht von der Revoluzion 


ihren Freiheitsbrief, welcher durch feinen gericht⸗ 


lichen Anfpruch für: verwirkt erflärt war, und def 
fen Uebergabe ſelbſt die angefehenften enafifchen 


Rechtsgelehrten nicht für gefezmäßig verbindlich- 


hielten, von neuem in Kraft gefezt, und ihre alte 


Regierungsform wieder eingeführt. [Hutchinfon, 


B.1,©.407.] König Wilhelm ließ fie auch uns 
geftört in dein hergeftelren Befige aller der Freis 
heiten, melchen fie blos aus Furcht vor Gewalt 


entfagt hatten, und wenn gleich Feine foͤrmliche 


Beitärigung ihres Berfahrens von Seiten der enge 


fifchen Könige erfolgte, fo darf man doch daffelbe ; 


feinesweges für Uſurpazion haften, wenn man 


nicht zugleich die englifche Regierung, welche beis ı 
nahe ein Jahrhundert demfelben billigend nachnefes 
ben, entweder der gröffen Schwäche, oder der, 
fträflichhten Pflichtvergeſſenheit befchufdigen wil. 
Allein der Grundfaz, daß die Zuchfnahme unrecht⸗ 
mäßig geraubter Freiheiten fich von ſelbſt rechtfer⸗ 


sige, mache alle jene Vorwuͤrfe zunichte 
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Die Guvernoͤre, welche vor der brittiſchen 
Revoluzion, dem Freiheitsbriefe zufolge, die Kos 
lonie vegierten, waren, auffer dem erften, oben 
fhon erwähnten Benedife Arnold, folgende; 
‚1666 - 68 William Brenton, 
1669 -— 71 Benedikt Arnold. 
1672 uud 73 Nicholas Eafton. 
1674 und 75 William Coddington, 
1676 ⸗ Walter Clarke. 
1677 und 78 Benedikt Arnold. 
2679 : . Sohn Eranfton. 
/ 1680 - 82 Peleg Sanford. 
1683 und 84 William Coddington. 
1685 5; Henry Bull. 
1686 + Walter Clarke, 


Der Zeitraum von ber brittifchen bis zur ame: 
tifanifchen Revoluzion hat nur einheimifehe Bege⸗ 
benheiten, welche aufferhafb der Grenzen der Kos 
fonie in ihrer Berbindung wenig befant geworden 
find. Don dem Wachschum der Kolonie, von 
ihrer Gefezgebung, den gewöhnlichen Grenzſtrei⸗ 
tigfeiten, von den Zwiften ihrer politifchen Par⸗ 
teien, und den DBerwirtungen, welche das Pas 
piergeld hier mehr als in andern Kolonien hervors 
brachte, laßt fid) eben fo wenig, ald von dem 
Fortgange ihres Handels etwas zufammenhängens 
des erzählen. Die ifolirte tage der Provinz, ihre 
Kleinheit, und ſelbſt die friedliche Denfungsare 
bes Dolfs, .befonders der Quaͤker, hinderte fie 
auc), an den nordamerifanifchen Kriegsunruhen 

Geogr. v. Amer. V. St. 3 merk⸗ 
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merflichen Theil zu nehmen. In dem-fpanifchen 
Erbfofgeftiege war fie durd) ihre Machbaren vor 
den Anfällen der Indier und Franzoſen geſi chert. 
Zur Eroberung von Port-Royal im Jahre 1710, 
wie auch zu Walkers ungluͤklichem Zuge gegen Ca⸗ 
nada im Jahre 1711, gab Rhode Island einige 
Manſchaft, wie auch zu dieſer ein Schif her, und 
lieferte Lebensmittel. [ Walker’s Account, p. 108.] 
Eine böfe Folge diefer Kriegsrüftungen war die 
Einführung des Papiergeldes , welche. um deſto 
ftärker zur Bermehrung deffelben reiste, da e8 feit 
dem eriten Anfange gleich in Maffachuferrs-Bat 
freien Umlauf hatte. [AGs and Laws of Mafl. 
p. ı80.] Wahrſcheinlich war die erfte Veranlaſ⸗ 
fung, Papiergeld auszufertigen, bie nehmliche, mie 
in jener Provinz. (S.B.1. ©. 715.) In der 
erften Zeit ſcheinen die Rbode/⸗ Islãnder vorıheils 
haften Gebrauch im Handel davon gemacht zu 
haben, indem ſie die Produkte von Maſſachuſetts 
ſtark an ſich zogen und viel darauf gewannen; 
auch ſollen ſie ſich fruͤh mit Spekulazionen auf den 
Kurs dieſer Papiere und mit wucherhafter Auslei⸗ 
bung derfelben abgeaeben haben. Alles diefes wat, 
fo ange man die Maffe des neuen Muͤnzzeichens 
nicht zu fehe vermehrte, ein der Kolonie ſehr vors 
theilhartes Mittel, ihren Anbau, und befonders 
Handel und Schiffahrt empor zu bringen. _ 

Sie erregte aber bald bei ihren Nachbaren 
großen Unwillen, als ſie im Jahre 1733 auf ein⸗ 
mal neue 100,000 $. Vapiergeld ausfertigte, und 
dadurch einen ftarfen Kal deffelben —— 
Le B.1. ©.745. — B.2. ©. 381.] 

Auch 
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Auch dies floß ſehr ſtark nach Boſton, weil die 
Kaufmanſchaft daſelbſt der Verbindung, ihm den 
Umlauf zu verweigern, nicht treu blieb, ſondern 
lieber die Rhode-Aslaͤnder, welche jezt ungewoͤhn⸗ 
lich viel engliſche Guͤter von ihnen kauften, beguͤn⸗ 
ſtigten. Ohne Zweifel war die Verſchwindung 
des baaren Geldes auch hier eine Folge der übers 
bäuften Muͤnzzeichen, zumal da diefe Provinz das 
von weit mehr, als ihre volfreichern Nachbaren, 
hatte ausgehen laffen. 

Inzwiſchen war die Kolonie noch immer in 
beitändiger Zunahme an Volksmenge, Anbau und 
Wohlſtand. Die Ortſchaften wuchfen, denn es hats 
ten fid) ſeit dem Anfange des Jahrhunderts auch im 
Narraganferlande Manzer angefest, denen mehrere 
folgten, die fich bald durch einträgliche Biehzucht 
‚bereicherten,, fo daß ihrer ums Jahr 1728 fon 
‚an 4000 Weiſſe mit 200 Megern waren. [Hum- 
phreys, 1.c. p. 324 q.) Schon im Jahre 1707 
einigten fi fich viele derſelben zu einer bifchöflichen 
eımeine, welche 1717 und 1721 Miffionarien 
von Sondon aus erhielten Sin den älteren Pflanze 
‚orten hatten fich fihon vorher mehrere Gemeinen 
von verſchiedenen DBefentniffen gebifder, welche 
ur inneren Ordnung, felbit bei denen viel beiteus 
gen, die sich nicht zu ihnen gejelleten. Alle 
ebten friedfich mit einander, ungeachtet viele ſich 
ſelbſt, bloß nad) den Borfchriften der Bibel, welche 
Alte und Qunge fleißig lafen, regierfen, und dars 
aus einander in ihren Familien unterrichteren. Man 
wuſte wenig von bürgerlichen Einrichtungen, molte 
‚feine Abgaben, feine bezahlte. Dbrigfeiten und 
34 Kirchen⸗ 
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Kicchenfehrer, war aber übrigens arbeitfam, huͤlf⸗ 
“ reich, gaftfrei, und mwufte von feinen herfchenden 
Laſtern oder Verbrechen. [Meal, Kap. 14. ©. 595.] 
Die Gefezgebung machte verfihiedne gute Einrichs 
tungen, welche zum Theil durch das in den beiden 
Hauptorten aufblühende Gewerbe und die frädtifche 
Form, wozu fie gelangten, veranlaßt wurden. Am 
Jahre 1730 ward die erfte Samlung ihrer Gefege 
gedruft.e Damals war die Zahl der Einwohner 
der Kolonie ſchon bis beinahe 18,000, gröftens 
theils durch die natürliche Fortpflanzung der erſten 
Anbauer, geftiegen, und ihre Bevölferung vers 
mehrte ſich nun mit einer merflich wachfenden 
Schnelligkeit. Die eingebohrnen Andier aber war 
ren fehon unter die Anzahl von 1000 herabgefüuns 
fen, welche in der Folge noch geringer ward, fü 
wie hingegen die der Megern bei zunehmendem | 
Sflavenhandel der Newporter ſich vermehrte. | 
(S. 16.) Weit höher noch kam die Schiffahrt nad) ' 
Weſtindien empor, und Newport hatte im Jahre 
1738 ſchon an 100 eigne Fahrzeuge großentheils 
für diefen Handel in See. In dem bald darauf | 
ausbrechenden fpanijch franzöfifchen Kriege zeich⸗ 
neten fich die Rhode-Islaͤnder durch Kapereien | 
aus, welche ihnen damals vielen Gewin brachten. | 
Zu der von Shirley im Jahre 1746 projektirten 
Eroberung von Canada vereinte diefe Kolonie ſich 
gleichſals, und rüftete 3 Rompanien, oder '300| 
Man, mit einer Kriegsjagd von 100 Man aus.| 
FB. 1. ©. 756. Douglaß, B. 2. ©. 94. ] Diefe| 
vergebliche Rüftung konte aber den Sinanzen der] 
Kofonie niche vortheilhaft ſeyn, welche 9— 
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(4 durch die alzuhäufige Ausfertigung von neuem 
Papiergelde und deſſen beftändigen Fal gelitten 
II batten. Don dem Kriege nahm fiyon im Jahre 
1 1744 bie papiermachende Partei (wie man fie 
„ nante) einen Vorwand her, von neuem 160,000, 
alter Währung (erſt nad) zehn Jahren almählig 
„ einzulöfen) ausgehen zu laffen, fo daß nun deffen 
‚I beinahe eine halbe Million im Umlaufe war. Die 
Freunde des Papiergeldes waren es mehr ihres 
Eigennutzes wegen, und ließen ſich jest viele Un, 
I gerechtigfeiten, Parteigunft, und fo häufige als 
ungerechte Beftechungen zu Schulden Fommen. 
Im Sabre 1746, als William Greene zum zweis 
tenmale zum uvernör gewählt wurde, behielt . 
eine beffere Partei in der Gefezgebung die Ober⸗ 
band, welche firenge, den beftochnen Wählern und 
feilen Hiepräfentanten und Obrigfeiten enfgegens 
geſezte DBerordnungen gab, und zugleid) die 
d MWahlfähigfeit an den Befiz eines größern Vermoͤ⸗ 
‚gend band, als bisher gefezmäßig gemwefen war; 
‚denn von nun an muſte jeder ein Sreigut von 
4008 werth, ober 20 8. jührlicher Einfünfte, bes 
I figen, ehe er als Wähfender zugelaffen werden 
fonte; auch wurde feitgefezt, daß Feiner der Nes 
| präfentanten oder Affiftenten irgend eine Befol- ® 
I dung oder Verguͤtung für feine Dienfte erhäften 
folte. Ein Beweis, wie fehr Die uneigennuͤtzige 
Denkungsart der Koiwniften fich verſchlimmert 
haben mufte. [Douglaß, B.2. S. 83.) 
In eben dem Sahre hatte Rhode » Fsland efnen 
"beträchtlichen Zuwachs an fand und Leuten, da 
Maſſachuſetts⸗Bai ihm die ſchon ziemlich anges 
J J 3 bauten 


134 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


bauten Drefihaften Briftol, Warren, Eumberland, 
Tiverton und Little Compton, welche von 4767 ° 
Menſchen, nehmlich 4196 Weiffen, 343 Megern 
und 228 Indiern bewohnt wurden ‚ einem neuen 
Grenzvergleiche zufolge, einräumte. Die fegten ; 
beiden Derter wurden der Grafichaft Memport, 
und die eriten drei Providence einverfeibt, jedoch) 
ward Driftol, nebſt Warren, im Jahre 1750 
wieder davon abgefondert und zu einer eignen’ 
Grafſchaft errichtet. Die Grenzen zwifihen beiden ° 
Kolonien waren vom Anfang an ffreitig gewefen; 
mworan Die Fehler der Freiheitsbriefe, welche aus 
Unfunde des fandes, ein und daffelbe Stuͤk verr 
fihiednen Kofonien zugleich verliehen, wornehms 
lich) Schuld waren. Iwar wurden fihon ums Zahe 
166°, und nachmals 1708 (1711) von beiden Sets 
ten Kommiffarien ernant, fie zu beftiimmen, die 
auch einig wurden; allein die Rhode⸗Islaͤnder 
nahmen vafd darauf einen Fleinen Landſtrich um 
Artleborougb, in der Folge aber noch viel mehr 
rere Drrfchaften, die New Plymouth und Maffas 
chuſetts⸗Bai mördfich und öftlich von ihren Bes 
fißsungen angelegt hatten, in Anfprud. Es war ) 
darunrer auch alles das Sand, welches diefe beiden 
"Kolonien von dem Satſchem Philip erobert hatten, 
und in deffen Beſiz fie von Kart II förmlich waren 
betätigt worden. Am Jahre 1740 wurde eine 
Kommiſſton aus verichiedesen Provinzen ernant, | 
diefen Streit zu fehlichten. Die Uneinigfeit, 
welche darüber in der gefezgebenden Berfamlung 
von Maffachuferts » Bai herſchte „war Urſache, 
daß die Entſcheidung für Rhode » Jeland weit 
guͤnſtiger | 


— 
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günftiger ausfiel, als man erwarten Eonfe. Zwar 
appellirte man an den König, allein auch deffen 
Raͤthen fchien Maffachuferts- Bat einen zu großen 
Umfang zu haben, fo daß der Ausfprud) der Koms 
miſſion im Sabre 1746 betätigt wurde. Dies 
war für Rhode-Island um deſto wichtiger, wei 
ein drohender Mebenbuhler feines Seehandels das 
durch von der Narraganfet s Bai ausgefihloffen, 
und dieje nun ganz von dem Gebiete der Kolonie 
umgeben wurde. [B. 1. ©.750. Hutchinſon, B. 2, 
&.400.] Nachher verfuchte Rhode⸗Island abers 
mals, Anfprüche auf Erweiterung feiner nördlichen 
Grenzen zu machen; als aber Maffachuferts im - 
Sabre 1749 Kommiffarien abfandte, die Grenz⸗ 
linie von neuem zu beftätigen, fo wichen die rhodes. 
tsländifchen diefen aus, und beftimten eine Grenze 
für fi), welche nie anerfant wurde; denn die 
Sache blieb feitdem völlig liegen. _Mit Eonnectis 
cut wurde alles früher und ein für allemal im 
Jahre 1728 feitgefezt. [ Douglaß, B. 1. ©. 415. 
B.2. ©.91ff. 102.] Die Bewohner der in Ans 
foruch genommenen Drtfchaften würden eben fo 
freudig, als die vorhin ſchon abgerretenen, ſich 
unter Rhode⸗Islands Herfihaft begeben haben, 
weil fie da weit mehr Freiheiten genoffen, und 
nice mit fo hohen Taxen befchwert wurden, 
als in Maſſachuſetts. Die in Rhode, Zöland was 
een fo geringe, Daß fie im Jahre 1747 in allen 
nur 3000 8. neuer Währung betrugen , wobei 
man feine Afzife Fante, und zur Unterhaftung der 
Kirchen und Schulen wenig oder nichts beigetras 
gen wurde. Jenes war eine ungemein aeringe 

34 Sumnie 
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Summe für einige 32,000 Einwohner ,. welche 
dieſe Provinz damals fehon enthielt, nachdem fie 
ihre Bolfsmenge in etwa zwanzig Jahren ganz 
Durch ſich felbft verdoppelt harte. Sie mufte daher 
auch ſchon mehrere Drtfihaften theilen, wodurch 
um diefe Zeit Eharleftown, Richmond, Middle 
toren, nebſt Eaft- und Weſt⸗Greenwich entftanden. 


Der Wohlftand der Kofonie fehten mit der Bes 
völferung, dem Anbau und der Ausbreitung bes 
Handels zuzunehmen. Der meftindifche, mit dem 
jezt fuͤr die Newporter ſtaͤrker aufblühenden Neben⸗ 
zweige deſſelben, dem Sklavenhandel auf der afri⸗ 
kaniſchen Kuͤſte, brachte viel baar Geld nach Rhode⸗ 
Jsoland; ferner fuͤhrte es ſchon ſeit mehrern Jahren 
der Provinz Maſſachuſetts die noͤthigen weſtindi⸗ 
ſchen Waaren zu, und gewan auch dabei nicht 
wenig, zumal da es den Zwiſchenhandel mit den 
Produkten dieſer Kolonie nach den Inſeln gleich, 
fals an fich zog. Jezt dehnte es feine Handelsver- 


bindungen auch nad) den füdlichern Kolonien des . 


feften fandes, namentlich nach Philadelphia aus, 
woher man fonderlich Mehl gegen baar Geld und 
Wechſel zog; dabei fing man an, die brirtifchen 
Waaren unmittelbar. aus der erften Hand zu 
holen, und die Schiffahrt nahm in Newport, das 
mals dem Haupthandelsorte der Kolonie, fo zu, 
Daß im Sahre 1749 ſchon 160 Segel aus diefem 
Hafen ausfiefen. Ullein das Papiergeld war die 
gefährliche Klippe, an welcher der Wohlftand der. 
Kolonie zu fiheitern drohte. Maſſachuſetts vers 
tilgte das feinige im Jahre 1749, und —* 

roͤmte 
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ſtroͤmte alles rhodeislaͤndiſche, welches in jener 
Provinz umlief, ſeinen Urhebern wieder zu, und 
die Kolonie ſah ſich auf einmal ſo uͤberhaͤuft damit, 
daß der Werth deſſelben zu z8gegen die Unze 
Silbers herabfiel, deren Preis man bei der erſten 
Ausfertigung deſſelben zu 6 fh 8d. angenommen 
hatte. Man hatte Rhode » Jsland, fo wie auch 
Connecticut, eingeladen, den Maafregeln zur 
Abſchaffung der Kredirzertel beizutreten, allein die 
habfüchtige betrügliche Partei hatte die Oberhand 
behalten, und das Papiergeld blieb. Dadurch 
befam aber. auch die Handlung einen fo heftigen 
Stoß, daß die Kolonie ſich nie ganz wieder davon 
erhohlt hat, vornehmiich, da jezt der Zwiſchen⸗ 
handel, den Rhode-⸗Island mit fo vielem Ges 
winne zwifchen Maſſachuſetts⸗Bai und Weftindien 
führte, plözfich und für immer aufpörte. Dabei 
‚ Iag eine Landesſchuld von 525,2008 alter Wähs 
rung ſchwer auf ihm, zu deren Tilgung ihm nicht 
folche Hüffsmittel dargeboten wurden, als womit 
Maffachuferts feine nur viermal fo «große Schuld 
auf einmal vernichten Fonte. Die angefehenften 
Kaufleute hatten fich der Anhäufung diefer Schufs 
denlaft vergebens widerſezt, und fie muften es fich 
auch gefallen Iaffen, daß im Jahre 1751 von 
neuem 100,000 $. bewilliget wurden , die mar 
jedoch) gegen höhere Zinfen und mit der Bedingung 
ausfieh, daß fie nach zehn Jahren wieder eingelöfer 
werden folten. | 

Ueber die folgende Gefehichte des Papiergeldes 
und deffen Einfluß auf die Handlung der Kolonie 
1. fehle es zu ſehr an beftimten zufammenhängenden 

95 Nach⸗ 
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Nachrichten, um eine genaue Erzählung daraus 
zu ziehen. So viel iff gewiß, daß der Unwerth 
des Vapiersgeldes aufs Auferite Fam, indem es 
im Sahre 1760 fihon um 2500 Prozent gefallen 
“war, und im Jahre 1763 nod) 2400 Prozent 
unter feinem urjprüngfichen erften Werthe galt. 
(5. s5. und Burnaby.) Dennoch fieht man die 
Kolonie in einem merflihen Wachsthum, ſowohl 
der DBolfsmenge als des Gewerbes, ja felbft wil: 
fenfchaftfiche Aufklärung fing an, feſten Fuß zu 
faffen; und fo gina es bis zu dem erften Ausbruche 
der Streitigfeiten mit England fort. Die Zahl 
der Einwohner, welche im Jahre 1755 —='40,636 
betrug, war im Jahre 1765 ſchon um mehr als 
3000 Seelen permehtt worden, ohne daß man, 
auffer einer nicht beträchtlichen Anzahl von Mes 
gern, bon auffen her einigen Zuwachs erhalten 
hätte. Diefe Zunahme ber Bevoͤlkerung ging alſo 
mit eben fo fehnellen Schritten vorwärts, als in 
dem vorhergehenden Jahrzehend. Der weftindifche 
Handel muß eben fo wenig ganz verfallen fenn, da 
bloß in Jamaica im Jahre 1752 noch 28 hiefige 
Schiffe anfamen. [Brown’s Nat. Hift. of Jam.] | 
Auch der Schifban, ſelbſt zum Derfauf an Fremde, 
Fam almählig in Gang. Wiſſenſchaftliche Anftals 
ten find felten ein Erzeugniß bedrängrer Zeiten, 
und doc) fallen gerade die erften rhodeisländifchen 
in eine Periode, auf welche die Schriftfteller der _ 
benachbarten Kofonien als bie des Verfals herabs 
fehen. Newport erhielt im Jahre 1747 fehon eine 
öffentliche Bibliothek, im Jahre 1763 aber erſt 
eine Zeitung, und in dem folgenden wurde bereits | 
die 
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die Grundlage zu ſeiner fuͤnf Jahre nachher einge⸗ 
weihten Univerſitaͤt gemacht. (S. 46. 48.) 
Der franzöfiiche Krieg, welcher in diefe Zeiten’ 
fält, brachte der Kolonie jedoch unfeugbaren- Nach⸗ 
theil. Der Feind nahm ihr während deſſelben Über 
150 Schiffe, wodurch ihr weſtindiſcher Handel 
einen heftigen Stof erhieft. Die Kaperei, welche 
ihr vormals fo einträglich war, und wozu fie 
wiederum viele bewafnere Fahrzeuge ausruͤſtete, 
wurde jege mit fehlechrem Gluͤcke getrieben. Viel⸗ 
leicht war aber ver Schleichhandel welchen die 
Rhode⸗Islaͤnder, wie man ſie nicht mit Unrecht 
beſchuldigt, zu ihrem unedlen Hauptgeſchaͤfte 
machten, ſo ergiebig und gewinreich, daß er jenen 
Verluſt einigermaßen erſezte. Man trieb ihn un⸗ 
patriotiſch, ſelbſt mit den Feinden, unter dem 
Schutze der Friedensflaggen, welche die beſtochnen 
Stathalter der Kolonien dazu bewilligten. [Burs 
naby, d. Lieberf. S. 150-153.] Zu dem Land⸗ 
friege trug hingegen die Kofonie ihr Ancheif treu⸗ 
lich bei, indem fie von den erften Jahren an, ein 
Regiment Fußvolk im Felde untechieft, wovon 
fidy auch 318 Man bei dem Zuge des Oberſten 
Bradſtreet befanden, als er im Auguſt 1758 das 
Fort Frontenae wegnahm, ſo wie das Regiment 
auch im Jahre 1760 Montreal erobern half. 
[Mante'sHiftory, etc. p. 318.341. Roger’s Journal, 
P. 189.] Die dazu nöthigen Koften vermehrten 
die Schufdenlaft der Kolonie nicht wenig, und fie 
wurde mit Huflagen befäftigt, die man fo parteiiſch 
vertheilte, als gewaltfam eintrieb. Es erhellet 
nicht aus den üffenslichen Urkunden, ob — 
onie 
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lonie an der im Februar 1756 vom brittiſchen 
Parlament zur Schadfoshaftung der neuengländis 
fehen und andern Provinzen beiwilligten Summe 
von 115,000 $. Sterling Theil genommen habe. 
Fuͤr die bei der Eroberung von Cap» Breton im 
vorigen Kriege aufgewandten Koften hatte fie ſchon 
vor einigen Jahren 6332 $. St. zum Erfaz befoms 
men; allein wegen der fieferung für die Truppen in 
1756 und folgenden Zahren, welche az 11%. betrug, 
hielt fie immer vergeblich um Schadloshaltung an, . 
die doch allen ihren Nachbaren bewilliget, ihr hins 
gegen, weil fie fich zu fpät meldete, Tange verwei⸗ 
gert, und endlich im Jahre 1766 fo gut wie gaͤnz⸗ 
lid) abgefchlagen wurde. [Guvernör Ward's 
Brief an den Staatsminifter Shelburne in der 
Colle&tion of Papers relative to the Difpute ete. 
Lond. 1777: 8. p. 118.] 


SE “ 
* 


Wenn man auf die großen Freiheiten, und 
zwar beſonders die im Handel, zuruͤk ſieht, in 
deren Beſiz die Kolonie ſich ſeit mehr als einem 
halben Jahrhunderte vor allen andern nordameris 
Fanifchen Provinzen befand, da fie fogar die eng» 
liſche Schiffahrtsafren erft im Jahre 1700 durch 
ein eignes Gelez in nie fehr firenge beobachtete 
Gültigkeit geſezt hatte: fo wird man leicht fehließen 
fönnen, daß die Stempelafte des brittifchen 
Parlaments hier mehr, als in irgend einer ans 
dern Kolonie, Unwillen und Widerfezlichfeit erres- 
gen muſte. Dieſe waren um defto größer, da die 

Kolonie 
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Kolonie von England aus nicht in der rechtmaͤßi⸗ 
gen Form von dieſem Geſetze, dem fie doch gehor⸗ 
chen folte, benachrichtige ward, indem der Stats 
halter ert am Ende des Dezembers von den Lords 
der Schazfammer einen am ıgten Sept. 1765 aus⸗ 
gefertigten Befehl erhielt, die Bertheiler des Stems 
pelpapiers (die man nicht einmal nante) von Amts 
wegen unter gehörige Aufjicht zu nehmen. [Pen- 
ſylv. Gazette 1765. Nr. 1934. aus der Provid. 
Gaz.] Die Stadt Providence war die erite in 
Rhode⸗Island, welche ihre Nepräfentanten bei 
der Generalderfamlung durch neue Verhaltungs⸗ 
vorfchriften anwies, fich diefer Akte ernftlicd, zu 
widerfegen. Schon am ı3ten Uuauft gab fie 
ihnen eine Erflärung des Rechts der Kolonie, fich 
ſelbſt zu befchagen. Erſt im Anfange des Seps 
tembers ergrif Newport gleiche Maaßregeln, die 
ſich auch gegen die erweiterte Gewalt der Admira⸗ 
litaͤtsgerichte erftrefren. Die Schlüffe der Gene 
ralverſamlung waren dem allen gemäß, und es 
wurde befchloffen, Abgefandte zum newyorker Kons 
grefle zu fenden. Der Pöbel Fonte indeffen auch 
bier den Ausgang diefes gefezmäßigen Verhaltens 
nicht erwarten. Kaum war das Beifpiel der hef⸗ 
tigen Ausbrüche des boftoner Pöbels nöthig, um 
den in Newport zu ähnlichen Schritten zn bringen, 
Am 2aſten Auguft 1765 erfchien zu Provi⸗ 
dence eine aufferordentliche Zeitung mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Vox populi, vox Dei, und dem bibliſchen 
Spruche: Wo der Geift des Herrn ift, da ifk 
. Freiheit. Sie enthielt eine feurige Anrede an das 
Volk von NeusEngland, verfündigte ——— 
ach⸗ 
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Nachrichten von dem allenthalben erwachenden, 
edlen Geiſte des Doffs für die Sache der Freiheit; 
pries die herichenden Maafregein, fich geſezmaͤßig 
der Einführung des Stempelpapiers zu widerfegen, 
und war voll Freude über die in Bofton ausges 
brochne Klamme, melche das Volk in feiner alten 
angeerbten Freiheitsfraft zeigte.” Es mährte aber 
nicht fange, jo wurde auch bier eben fo geſezwi⸗ 
drig verfahren, als dort. Es ift wahrfcheinfich, 
daß Verabredung dabei Stat fand, meil. die 
Schritte, die man wagte, zu fehnel in den vers 
fchiednen Provinzen auf einander folgten, und fich 
zu ähnlich fahen. Am 27ſten Auguſt ſpielte der 
Möbel in Newport diefelbe Nolle, wodurch er fich 
den Tag zuvor in Boſton auszeichnere. Man 
führte drei Bildniffe mit Streifen um den Hals 
feierlich zu einem bei dem Narhhaufe- errichteten 
Galgen, hängte fie Daran, und verbrante fienad)s 
mals am Abend mir großem Jubel. Den folgen⸗ 
den Abend rottete das Volk ſich wieder zufammen, 
und fiel in Die Häufer derer, die fie im Bitdniffe 
verbrant hatten, nehmlich in das Haus Martin 
Howards des jüngern, eines angejehenen Advofas 
ten, imd Dr. Thomas Moffats, welche bier dem 
Geiite ihrer für die Freiheit ter Amerifaner 
fonft fo eifrigen Mirbrüder aanz entgegen dachten, 
die Schritte des Minijteriums werteidigten , ja 
der erite des jünaern Öris afgemein hefiebte 
Sihrift, über die Nechte der Kolonie, in fliegens 
den Heften zu widerlegen gewagt harte. Ihre 
Häufer und alles, was darin war, wurben aufs 
freventlichfte vernichtet. Einem Auguſtus u 

on, 
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ſton, der zum Obereinnehmer der Stempeltare 
ernant war, drohte daffelde Schikſal; zum Gluͤk 
wohnte er aber bei einem dem Volke beliebten 
Manne zur Miethe, der gut dafür ward, daß er 
dies Amt am folgenden Tage foͤrmlich niederlegen 
mürde. Das Volk wurde nun völlig beruhigt, 
und Johnſton machte am zgften feine eidliche Los⸗ 
fagung von dem einträgfichen Amte befant, wozu 
er, wie er in einer zweiten, eidfichen Erklärung 
am 2sften Dezember verficherte , fich weder ges 
meldet, noch eine foͤrmliche Beftallung und Bols 
macht, e8 zu verwalten, befommen hatte. So 
viel Fehler. gegen die Form Rechtens beging das 
Minifterium in. diefer der Kolonie ohnehin Auferft 
verhaßten Sache! Das Untergericht befchloß im 
Dezember einmürhig, feine Gefhäfte, ohne irgend 
ben Gebrauc) des Stempelpapiers zuzugeben, uns 
unterbrochen fortzufegen, und der Oberrichter bes 
ftätigte diefes Derfahren durch eine fürmliche ges 
lehrte Abhandlung, über die Rechte der Kolonie. 
[Sie fteht in der Penfylv. Gaz. Nr. 1934.] Doch 
die Aufhebung der Stempeltare brachte im folgens 
den Jahre auch hier alles wieder in Ordnung, und 
erfülte dieſe Kolonie, wie alle andere, mit der 
gröften Freude, welche fie Durch die ftärfften Ders 
ſicherungen ihrer ‚Anhänglichfeit an den König 
| feierlich befant machte. [ Colle&ion, l. c. p. 102. ] 
Die innere Ruhe der Provinz fie von nun an um 
| fo weniger, da Feine Minifterialparrei mehr übrig 
war, welche den Poͤbel gegen fich aufbringen, oder 
Uneinigfeit und Zwift in der Generalverfamfung 
veranlaſſen Eonte. Die DBerfaffung der Kolonie 
iR: aber 
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aber begüunftigte fo wenig, als die Denfungsart 
Der Einwohner, das Auffommen neuer Wlderſacher 
ihrer jezt mic der gröften Freimuͤthigkeit behaupte, 
ten Sreiheiten. Die neue Belchagungsaften des 


Minifteriums flörten indeffen das gute Verneh⸗ 


men mit dem Mutterlande von neuem. Rhode—⸗ 
Islands Gefezgebung: that Dagegen eben fo drins 
gende Dorftellungen, wie die benachbarten Kos 
fonien, und es war vergebens, daß der Staatss 
minifter Hillsborough im April 1763 fie abzumahs 
nen füchte, mit den übrigen von Maffachufers 
zur Verein aufgeforderten nicht gemeine Sache 


zu machen, [Collett.p.220fgq.] Die Gefihichte | 
der nächftfolgenden Zahre enthält nichts, als ims 
mer dDiefelbe Misbilligung der Schritte, welche 


das englifche Minifterium, ſowohl gegen die Kreis 
beiten der Kolonien, als gegen ihren Schleichhans 
bei that, und die einmuͤthige Gutheiffung des bo, 
ftonfchen DBerfahrens und der dorf genommenen 
Maafregeln. Während diefer Zeit bis zum Aus» 
bruc) des Nevoluzionskrieges, war Jofepb War⸗ 
ton Guvernör der Provinz, zu welcher Stelle er 
vom Jahre 1769 an bis 1775 fechsmal von neuem 
ermwählt wurde. 
Seine Vorgänger waren feit der Revoluzion: 

1690 John Eafton 5 Zahre. 

1695 Caleb Eare. 

1696 Walter Clarfe 2Jahre. 

1698 Samuel Cranfton. v 


1727 Joſeph Jenkes 5 Fahre. 
1732 William Wanton 3 Jahre. 
1734 Sohn Wanton: 7 Sabre. 
3741 Richard Ward 2 Jahre 
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1743 William Greene 2 Sahre, 
1745 Gideon Wanton. 

1746 William Greene. 

1747 ©. Wanton. 

1748 W. Greene 8 Jahre. 
1755 Stephen Hopkins 2 Jahre. 
1757 W. Greene. $ 

1758 ©t. Hopfins 4 Ssahre. 
1762 Samuel: Ward. 
1763 St. Hopkins 2Jahre. 
1765 ©. Ward 2 Jahre. 
1767 St. Hopfins. 

1768 Joſias Lynden. _ 


Unter Wantons Regierung gefchahe es, daß 
die Unzufriedenheit über das brittifche Minifterium 
endlich in Feindfeligkeiten ausbrad) ; obgleich 
diefe Kolonie lange nicht fo fehr dazu gereizt wurde, 


‘als ihre ſowohl von innen als von auffen beunrus 


bigte Nachbarin. Dem Bolfe in den beiden 
Städten war es aber genug, daß die Engländer jezt 
mit ungewohntem Ernft ihr Monopof in den Kos 
fonien zu behaupten, und daher frenger, als je 
zuvor, dem Schleichhandel zu fteuren fuchten, der 
feinem Wohlſtand und Gewerbe vor andern Leben 
und Thätigfeir gab. Man darf annehmen, daß 
die Kaufleute nicht unthätig blieben, feinen Eifer 
für Freiheit eine falfihe Richtung zu geben. Auch 
bier wurden daher die Zolbedienten der Gegens 
ftand feines Haſſes, der verfchiedne mal zum hefs 
tigen Ausbruch Fam. Ein Paar Beifpiele vers 
dienen bemerkt zu werden, teil fie zugleich das 
Betragen der Regierung ins $icht ftellen. Am 
Anfange des Dezembers 1768 wurde von dem 


ESeogr.v. Amer. V. St. K Zol⸗ 
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Zolfontroför eine Jagd, als des Schleichhanbels 
verdächtig, in Befchlag genommen; allein eine 
Zahl bewafneter Leute begab fi) an Bord, und 
führte das Schif aus dem Hafen fort. Derges 
bens erging ein Befehl des Guvernörs an die 
Hichter, die Thäter ausfündig zu machen, und 
die Doppelte hohe Belohnung, welche das Zolamt 
ausbot, war eben fo fruchtlos, denn es Fonte das 
ducch nicht einmal ausfindig gemacht werden, 
wohin das Schif gerathen war. Am ıgten Mai 
1766 behandelte der, Wöbel den Zolbedienten Sas 
ville, wie fich felbit die boitonfche Zeitung dar, 
- über ausdrüfte, böchft barbarifch und un; 
menfchlich. Zuweilen gaben auch die Engländer 
die erfte Gelegenheit zu feinen Ausjchweifungen, 
wie zum Beifpiel am ı7ten Zulius, da die Zol⸗ 
jagd Liberty zwei nach Eonnecticut gehörige Schiffe 
als Schleichhändfer zu Newport aufbrachte, davon 
eins feine $adung gleich im Zol rechtfertigte, und 
dem andern nicht unmittelbar der Prozeß ges 
macht wurde. Der Schiffer diefes Tezten wolte 
einige Kleider und feinen Degen vom Bord holen, 
welches man ihm verweigerte, und als er dennod) 
damit ins Boot fprang, wurde nad) ihm mehrmals 
gefchoffen, wiewohl er gluͤklich entkam. Der 
Poͤbel nahm gleich Partei, bemächtigte ſich der 
Zoljagd, Fapte ihre Anfertaue und den Maft, vers 
brante die Boote derfelben und ließ das Schif 
treiben, welches bald darauf firandere. Noch ges 
fegwidriger war am gten Junius 1772 das Ders 
fahren des Volks zu Providence, nachdem die 
Teeakte und die Borgänge In Bofton feine Haben 

| gkeit 
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digkeit noch reizbarer gemacht hatten. Ungluͤkli⸗ 
cher Weiſe gab Leutnant Duddington, Befehls⸗ 
haber des bewafneten Schooners Gaſpee, Gelegen⸗ 
heit zum erſten gewaltthaͤtigen Angrif, der in 
dieſer Kolonie gegen des Koͤnigs Macht gewagt 
wurde. Dieſer Offizier hatte ſich bier ſchon durch 
ſeinen wachſamen, geſchaͤftigen Eifer gegen die 
Schleichhändfer verhaßt gemacht; allein er fügte 
zu feiner Strenge auch Uebermuth, indem er die 
täglich zwifchen Providence und Newport hin: und 
bergehenden Packetboote und Luſtſchiffe noͤthigen 
wolte, ihre Flaggen zu ſtreichen, wenn ſie ihn 
vorbeifuhren, und mehrmals auf die ſchoß, welche 
ſich zu dieſer neuen Feierlichkeit nicht verſtehen 
wolte. Er that dies auch an jenem Tage, und 
als man ſich nicht daran kehrte, machte er Jagd 
auf das Packetboot, worin eine große Geſelſchaft 


zu einer Luſtfahrt beiſammen war. Dies hielt ſich 


nahe an die Kuͤſte, und leitete den Schooner um 
ſo leichter auf den Sygnd/ da eben die Ebbe eintrat. 
Rachſucht und die misliche fage des Schifs erreg⸗ 
ten den Gedanfen, fid) deffelden zu bemächtigen. 
— — Drown, ein angeſehener Kaufman zu 

tovidence, war ſonderlich gefchäftig, den Ges 


danken zur Ausführung zu bringen. Ein Kapitän, 


2 


Whipple, lies Laͤrm fchlagen, und brachte bes 


wafnete $reiwillige zufammen, welche unter beider 


Anfuͤhrung in Booten zu dem etwa anderthalb 


] 


ge. Meilen von der Stade liegenden Schooner 


hinabfuhren und denfelben erſtiegen. Brown war 
der erite an Bord; der Leutnant wurde vermuns 
det, man brachte ihn mic der Befasung ans fand, 
1 Are 2. und 
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und nachdem man alles, was ihre und dem Ber 
fehlshaber gehörte, für fie herausgenommen hatte, 
ftefte man das Schif in Brand. Der Guvernoͤr bot 
zwar 500 8. und Verzeihung dem Mitfchuldigen, 
wenn einer die Thäter angeben wolte, allein entweder 
war Die Erbifterung fo algemein, oder die Furcht vor 

der Mache des Volks fo groß, daß Feiner als Zeuge 
oder Ungeber auftrat, und felbft die vom Miniftes 

tium ernante Kommiffion mufte berichten, daß. 
nichts herauszubringen ſei; denn auchdenen, welche 
man einzog, war der Pöbel zur Flucht behuͤlflich, 

ehe fie zum Verhoͤr Famen. [ordon, B.1. S.zı1 f.] 

Dergleichen Begebenheiten find hinfängliche Bes 

mweife, daß der Geift des Widerftands gegen die 
neuen Parlamentsakten nicht blos die Boſtoner 
belebte, fondern auch hier eben fo feurig gewirkt 

haben würde, als dort, wenn ihnen die Regie 
rungs⸗Verfaſſung und die age der Kolonie eben 
fo viel Deranfaffungen zum Ausbruche gegeben, 
oder gleiche Hinderniffe enfgegengefezt hätte. Als 
fein das Minifterium befchäftigte ſich hauptfachlich 
mit dem twichtigern Maffachufetts, war dies uns 
terworfen, fo muften feine fehwächern Nachbaren 
von felöft folgen. Gegen jenes wurden alſo nur die, 
Strafgefeße des ‘Parlaments gerichtet, und Rhodes 
Island wurde nicht weiter ein Gegenftand feines 
befondern Unmillens, als daß es im März 1775 
in die Akte eingefchloffen ward, welche den Handel | 
und den Stoffifchfang der neuengländifchen Pros | 
vinzen einfchränkte. Die Folge davon war eine 
ganz narürfiche: daß Rhode⸗Island nun um deſto 
eher feine Einwilligung zu den ——— 

ern 
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ernſtlichen Maaßregeln gab, welche ſonſt der, Eins 
fluß der zahlreichen friedfertigern Quäfer vielleicht 
noch zurhfgehalten hätte. Don nun an finden 
wir aud), daß die Kolonie nicht mehr für ſich ins⸗ 
befondre Birfchriften nad) England fandte, nach⸗ 
dem feine lezte Addreffe an den König vom ıflen 
Mai 1769 fo fruchtlos gewefen war, ungsachtet 
fie “den beften allee Suveräne mit dem tiefften 
Gefühl der Treue, und mit Bezeugung ihrer Uns 
ferwürfigfeit unter das Parlament, als höchften 
©efesgebung des beietifchen Reichs, nur um die 
1 fernere Ausuͤbung des Nechts bat, fich ihre Abgas 
‚ben ferner ſelbſt auflegen zu dürfen, da die engli⸗ 
ſche Konſtituzion, ein nie verwirkter Freiheirsbrief, 
„und der ununterbrochne Genuß ihr dies Recht uns 
veraͤnderlich zugeflünden.” [S.die Bitſchrift in der 
rovid. Gaz. u. a. amerif. Zeitungen vom Mat 
1769] Schon vor jenem festen Verſuche der 
ofonie hatten die Einwohner auch die Nichteins 
uhr engliſcher Waaren, Enthaltung von Tee, 
rößere Spatfamfeit, und die Betreibung einheis 
nifcher gemeinee Manufafturen fich zum Gefez 
emacht. Der Eifer, womit fie diefe bet fich in 
ang brachten, war befonders lebhaft, und das 
tauenzimmer jedes Standes half dazu aufs chäs 
igſte.  Selbft die Schneider fezten patriotifch das 
acherlohn für Kleidungen an einheimifchen Stof: 
fen ungewöhnlich herab, "und beitimten das für 
oftbare ausfändifche Zeuge aufs höchfte. 
. ' Ungeachtet diefer Zwoiftigkeiten war die Kolonie, 
‚als fie in den großen Krieg ging, nod) in einem 
higen blühenden Zuftande; ihr Handel war leb⸗ 
1) ; % 3 haft 
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haft und gewinreich, ihr Schifbau beträchtlich, 


ihre Rhederei und Krachtfahrt in Aufnahme, der 


MWalfiichfang, wodurd viele Thranfiedereien uns 
terhalten wurden , befchäftigte fchon einige 45 


Schiffe; man legte ſich zulezt auch viel ſtaͤrker auf q 


häusliche Manufafturen von Leinwand und groben 
Wolwaren; auch hatte die Kolonie fihon eine 
Papiermuͤhle. Ihre Bolfsmengemwar bis an 60,c00 
Menfchen geftiegen, ungeachtet feit mehrern 
Sahren eine Menge Pflanzer nad) NeusVorf 
und dem weſtlichen Penſylvanien ausmanderten. 
[ Remembr. V. 16. p. 57. aus der Provid. Gaz. ] 


Dabei waren ihre Taren gering, und die Provins | 
zialausgaben fliegen nicht über 3500 }. Sterling. 


[S. S. 14. 16.39. 50.58.] Ein Krieg, wie der 
lezte amerifanifche, mufte dieſe gfükliche tage noth⸗ 


wendig gänzlich umkehren, da er lange Zeit das 


Herz der Kolonie unmittelbar angrif. Ihre 


Hauptſtadt trafen die verderblichen Wirfungen: 


deffelben am meiften, und hat ſich noch) nicht davon { 


erholen fönnen. 


Gfeich im Anfange des Krieges entftand eine” 
Bewegung im Innern der Kolonie, dergleichen 


man bier nicht vermurhen folte. Ungeachtet die 
Gefezgebung vom Anfange an den Maaßregeln 
bes Kongreffes, zu welchen fie im September 1774. 
ihre ehemaligen Stathalter, Stephen Hopkins 


| 


und Samuel Ward, als Abgeordnete fandte, ihren | 
Beifal gab, und feine Beſchluͤſſe willig befolgte, 
fo widerſezte ſich doc) der gegenwärtige Guvernör | 


MWanton in mehrern Stücden der Ausführung’ 


derfelben. Die eng hatte, Kon | | 
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am zaften April 1500 Man als ein Beobachtungs⸗ 
for, und zum Beiftande Maffachuferts, aufzus 
„ bringen befchloffen, allein er proreftirte dagegen 
in Ausdrücken, welche den Widerftand der Kolos 
nien offenbar misbilligten; auch hatteer den von 
der Generalverfamlung verordneten algemeinen 
Bettag nicht Fund gemacht, derſelben feit feiner 
legten Wiedererwählung zum Stathalter weder 
Beigewohnt, noch den erforderlichen Eid geleiftet, 
und befonders weigerte er ſich, die Patente für die 
Offiziere der zu werbenden Truppen auszufertigen. 
Die Generalverfamlung fufpendirte ihn daher, bis 
er den Eid vor der ganzen Berfamfung geleifter 
haben würde, durch eine öffeneliche Akte am zoften 
Mai, und bevolmächtigte den Unterftathafter, 
Nicholas Eooke, die Öefezgebung im Mothfal 
zu verfamfen, und den Sefretär, Henry Ward, 
obgedachte Patente auszufertigen. [Story’s Pen- 
fylv. Mercury 1775. Nr.10.] Da Wanton den 
Eid nicht feiften wolte, fo wurde er abgefezt, und 
Cooke, welcher inzwifchen Die Regierungsgefchäfte 
zum Wohlgefallen der Einwohner verwaltete, und 
ſeinen Eifer fuͤr ihre Freiheit thaͤtig bewaͤhrte ‚im 
folgenden Jahre zum Guvernör gewählt, welche 
Wuͤrde er auch bis 1789 bekleidete. 
* Die Seindfeligfeiten wurden von den — 
dern gegen dieſe Kolonie Waſſer angefangen, *) 


*) Die einzelnen —— welche Rhode⸗ 
Island beſonders angingen, ſind folgende: 


1774. 
Im Dezember nahm das Volk die Kanonen von den 
Batterien 








indem . 
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indem Kapitän Wallace im Julius 1775 mit einis 
gen Kriegsfahrzeugen in dem Hafen zu Newport 
feine Stazion nahm, und von da aus, theils aufs 
Kreuzen ausfief, wodurch er dem Kandel der Kos 
Yonie viefen Schaden zufügte, theils Anfälle auf 
die Fleinen Küftendrter that, um tebensmittel, bes 
fonders Dieh, zu erpreffen, welche den in Bolton 
Noth leidenden ER zugefuͤhret wurden. 

Gegen 


Batterien des Hafens zu Newport weg. Die Gene: 
ralverſamlung beichloß a 


1773. 
Julius. Sapitän Wallace mit drei —— Kriegs⸗ 
ſchiffen droht das wehrloſe Newport zu beſchießen. 
22 Auguft verſuchte derſelbe vergeblich, bis Providence 
vorzudtingen, worüber ein Eleines Gefecht mit zwei 
bewafneten Schoonern diefes Orts entfiand. 
2Oktober. Briftol wurde von Wallsce mit einer 


kleinen Slotte angegriffen, um Vieh einzutreiben, und _ 


des Abends über eine Stunde lang bejchoffen, bis man 
40 Schafe lieferte. 

10Dezember. Jamestown von den Engländern ge 
plündert und manche Käufer verbrant, 


1776. ’ 

6 Nopember landeten einige 300 vhodeisländifhe 
Truppen auf Long: sland, und griffen ein von Howe 
neuerrichtetes Kor an. 

8 Dezember fam Clinton mit 2 Brigaden brittifcher 
und 2 heffifcher und anfpacher Miethtruppen, vor 
Kommodore Peter Darkers Flotte bedeft, zu New: 
port an. General Drefcot vertrieb die Provinzial; 
truppen völlig von der Inſel. Des amerikaniſchen 
Kommodore Sopfing Kleine Flotte wurde im Kafen 
von Providense eingeichloflen, 

F . 1777: 
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Gegen dieſe Raubſchiffe wurde daher, ſo lange ſie 
hier lagen, ein kleiner Krieg, ſonderlich von den 
providencer Kapern, gefuͤhrt. Um Newports 
Schikſal zu erleichtern, dem Wallace mehrmals 
Brand und Zerſtoͤrung drohte, erlaubte die Ges 
neralverſamlung, welche jezt Ihre Sitzungen nur 
zu Providence oder zu Eaſt /Greenwich hielt, der 
Stadt, eine Art von Neutralitaͤtsvertrag mit dem 

85. Englans 


1777. 
Januar. Zwei — Fregatten verſuchten umſonſt, 
die amerikanische Flottille im Hafen zu Providence 
anzugreifen, und wurden von den Datterien dajelbft 
einige Stunden lang heftig befchoffen. 

10 Julius. Oberſtleutnant Barton mit 40 Freiwilli⸗ 
‚gen überfält den enälifchen General Prefcor in 
feinem Quartier auf Rhode: Ssland, und führt * 
gefangen nach —— 


778. 

25 Mai. ———— — thut von Rhode: 
Island aus mit einigen bewafneren Schiffen einen 
Streifzug nah Warren, Briſtol zc. und verbrent 
viele Boote und Schifsmaterialien, wie auch an 
so Häufer und ein Paar Kirchen. 

„30.31. Aehnliche Streifzüge nach dem weftlichen feften: 
Sande, um Sägemühlen und Schifsbaumaterialien zu 
zerſtoͤren. 

a8 — Die Englaͤnder verlaſſen, wegen Annaͤhe⸗ 
rung der franzoͤſiſchen Flotte, Cononnicut, und 
zerſtoͤren die angelegten Batterien. 

"29 Julius. D'Eſtaign erſchien mit 12 Linienſchiffen 

‚und 4 Fregatten am Eingange der Narraganſet-Bai. 

8 Auguft. Die Flotte drang in den Hafen von Rhode: 
Island. Die Franzoſe landeten auf Cononnicut. 
Der engliſche Kapitän Brisbane verbrante und verfentte 
65 —32 um den Hafen von Newport zu decken. 

9 Auguſt. 
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Engländer einzugehen, vermöge deffen fie feine 
Stotille wöchentlich mit tebensmitteln verforgen 
durfte, und Fein amerikanisches Kriegsvolk in ihre 
Häufer verlegt ward. Providence wurde dages 
gen der Waffenplaz der Rhode-Islander, und 
behauptete fi) dabei, fo lange die Engländer 
Mewport in Befiz haften, durch feine vor den 
gröften Kriegsſchiffen fichre lage und die Feſtungs⸗ 

werke 


9 Auguſt. Howens Flokte war im Geſicht von Rhode⸗ 
Island. Die Amerifaner unter Gullivan un 
Greene landen auf Rhode: Ssland. Ihr foͤrmlicher 
Angrif auf die doppelten Linien mislingt. 

10 Auguft. D’Eftaigns Flotte verließ, unter einer 
heftigen Kanonade von Newports Batterien , bei 
günftigem Winde den Hafen, und ging Howens Flotte 
entgegen. 

19 Auguft. Ein Sturm hindert die beiden Flotten, ein 
Treffen zu liefern. Die franzöfifche geht fehr beſchaͤdigt 
auf der Höhe des Hafens vor Anker, und verläßt 
am 22ften die Dat, um fih in Boſton auszubeffern. 

29 Auguft. Sullivan hebt die Belagerung der von 
Pigot tapfer verteidigten Linien auf, und zieht fi 
von der Inſel Rhode gluͤklich zuruͤt. 

31 Auguſt. General Clinton fuͤhrt den Englaͤndern 
in Newport eine Truppenverſtaͤrkung zu. 


‚1779. 

3 Februar, zund 5 April. Die rhedeislandiſchen Ro⸗ 
yaliften thun von Newport aus Plünderungs : Aus: 
fälle nad) Falmouth und Nantudet. 

Auguft. Konvenzion zu Eaft: Greenwich, um die vom 
Kongreß empfohlenen Maafregeln ins Merk zu fegen. 

25 Oktober. Die Engländer räumen Newport, uud 
ziehn alle ihre Kriegsmacht völlig aus der Kolonie 
wes. Bares befezt Newport. ı 

1780. 
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werke, welche man num am Fluſſe anlegte, um den 
Fleinern Schiffen den Zugang zu verwehren. Don 
Providence aus trieben die Rhode⸗Islander, der 
großen Schwierigkeit ungeachtet, melche die 
nahen feindlichen Schiffe ihrer Fahre in den IBeg 
legten, Doch immer einigen Seehandel, und ſelbſt 
glükliche Kaperei, wodurch fie fich, fonderfich nach⸗ 
dem die brittiſche Macht diefe Gegenden verlaffen 

batte, 


1780. 
11 Le: Die franzöfiiche Flotte unter dem Nitter 
ernay, aus 7 Linienihiffen und 5 Fregatten beftes 

hend, komt in der Bai an, und landet etwa 600@ 
Man franzöfifher Hülfsvölker unter dem Grafen 

BRochambeau. 

22 Julius. Admiral Arbuthnot ſchloß dieſe Flotte 
eine kurze Zeit in der Bai ein. 

Oktober. Admiral Arbuthnot nimt auf der Hoͤhe von 
Rhode-⸗-Island 7 amerikaniſche Kaper. 

ıYrTovember. Das franzoͤſiſche Kor bezieht die Wins 
terquartiere auf Rhode⸗Island; thut einen Zugnach 
Dirginien. 

Dezember. Ternay ftarb, und Destouches erhielt 
den Befehl der Flotte. j 


1781. 

6 Sebruar. Die franzöfifche Flotte leidet durch Sturm 
* Verluſt, und kehrt zum Theil nach Newport 
zuruͤk. 

8Maͤrz. Die franzoͤſiſche Flotte ſegelt mit 1200 Man 
von Rhode: Island nach Virginien. 

9 Junius. Rochambeau verläßt mit feinen Truppen 
das Lager bei Newport, zieht mach Providence, und 
von da weiter nach New: York, um ſich mit Wafhings 
tons Heere zu vereinigen, 
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hatte, ungemein bereicherten, und für die Uebel 
des Kriegs ſchadlos hielten, unter welchen New⸗ 

port hingeaen beinahe völlig zu Grunde ging. 
Die Maafregeln, welche die Generalverfams . 
Lung zur Sicherheit der Kolonie und zue Führung 
des Krieges nahın, zeichnen fi) vor denen der 
andern Kolonien nicht ‚befonders aus, und wurden 
mit vieler Einmüchfgfeit befihloffen; denn der Königs 
lichgeſinten waren nur wenige, und diefe Fonten 
gegen die uͤbri tigen nicht auffommen. Inzwiſchen 
wurden die nörhigen Befehle ihrentwegen gegeben, 
und die Einziehung der Güter aller derer, die es 
mit den Engländeen hielten, durch eine am zıten 
November gegen den Hochverrath befant gemachte 
Akte befchloffen. Bald darauf ward fie auch 
ſchon an den Beſitzungen, die Guvernoͤr Hutchin⸗ 
ſon von Maſſachuſetts in dieſer Provinz hatte, in 
Ausübung gebracht. Es wurde ferner eine Aufs 
fihtsfommiffion errichtet, welche die Zufuhr von 
Sebensmitteln nach Newport, damit der Ueberfluß 
nicht die Englaͤnder naͤhrte, einſchraͤnkte, und 
die nach Nantucket, welches Maſſachuſetts zu ver⸗ 
forgen übernahm, gänzlich verbot.) 
Im Dezember diefes Tahrs Fam General Lee 
nad) der Provinz, und ließ die Einwohner einen 
feierlichen Eid der treuen Anhaͤnglichkeit 3: 
F ie 


) Bei dieſen und den naͤchſtfolgenden Nachrichten lie⸗ 
gen Auszuͤge aus der Providence Gazette, die in 
den penſylvaniſchen Zeitungen vorkommen, zum 
Grunde. Die Berichte der Befehlshaber über die 
Kriegsvorfälle findet man in den englifhen Magazi⸗ 
nen und dem Remembrancer, 











Pr 
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die Beſchluͤſſe der vereinigten Kolonien und ihres 
Kongreffes leiſten. Remembr. V. 2. p.237.] Im 
folgenden Mai aber fagte fich die Generalverſam⸗ 
fung von aller Pflicht gegen den König völlig fos, 
befahl, feinen Damen aus allen öffentlichen Ders 
handlungen und aus dem Kirchengebete wegzufaf 
fen, und ließ von nun an alle Akten unter der 
Benennung des Buvernörs und der Rompanie 
der englifchen Aolonie von Rhode⸗JIsland 
und Propidence ausfertigen. . 

Auf einmal wurde Rhode⸗Island nun der 
Schauplaz ernftlicherer Kriegsbegebenheiten, wo⸗ 
durch die Hauptinfel der Kolonie fehr mitgenoms 
men, zum Theil verwuͤſtet, befonders aber ihres bes 
trächtlichen Biehbeftandes beinahe gänzlich beraubt 
wurde. Dadurd) verdorte der vornehmite Nah⸗ 
rungszweig der Landbewohner, und die Stadt 
Newport, melche fat allen Handel verlohr, kam 
ihrem Untergange nahe. “ 

Um gten Dezember unternahm Clinton, von 
NemsYorf aus, mit zwei Brigaden brittifcher 
Truppen und eben fo viel Heffen und Anfpacher, 
unter der Bedeckung einer Flotte, welche Kommos 
dore Peter Parker befehligre, eine Landung auf 
der Inſel Rhode. Sie gingen in Weavers Cove 
ans Land, und Fonten fogleid) die Feſtungswerke, 
welche die Amerifaner um Newport angelegt, aber 
noch nicht befezt harten, nebft der Stadt ſelbſt, 
ohne alle Schwierigfeit, und ohne DBerluft eines 
einzigen Mannes, einnehmen. Die Provinzialen 
zogen fid) vor der Uebermacht fehnel zurüf, und 


wurden von den Generalen Preſcot und Lord Percy 


verfolgt, 
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verfolgt, Einige Schiffe der hopfinsfchen Kaper⸗ 
flotte entfamen gluͤklich nad) Providence, welches 
die Engländer das Meft der Seeräuber nanten. 
Diefe Flotte, welche aus 7 Schiffen beftand, wurde 
nun in dem Hafen von Providenece eingefchloffen, 
wo fie aber vor den nachmals verfuchten Angriffen 
des Feindes in aroßer Sicherheit fag, meil die 
Amerikaner den Dre von der Seefeite ftarf befeſtigt 
hatten. [Remembr. V.4. p.779.] Die englifche 
Macht. überwinterte auf der Inſel und in ihrem 
Hafen. General Pigot erhielt den Oberbefehl 
über Die Landmacht, und fies es fic) fehr angelegen 
feyn, den füdfichen Theil der Anfel Rhode durch 
eine gut befeftigte Linie, welche auf der quer 
durch diefelbe gehenden Reihe von Hügeln angelegt 
wurde, aufs ftärffte zu fihern. Auch auf den 
Sandfpisen und Inſeln, welche den Hafen befireis 
chen, wurden viele Feſtungswerke angelegt. Die 
Amerifaner waren noch zu ſchwach ‚ den Feind in 
dem ruhigen Befige der Inſeln in der Narraganfers 
Bai zu ſtoͤren; indeſſen machten ſie doch Vorbe⸗ 
reitungen zu einem kraͤftigen Angriffe, und ließen 
in den verſchiedenen Buchten des feſten Landes an 
der Bai, wo man ſchon vorlaͤngſt gute Anſtalten zum 
Schifbau angelegt hatte, viele Boote und kleine 
Fahrzeuge, welche zu einer Landung noͤthig waren, 
erbauen, Dieſe zu zerſtoͤren ließen ſich die Eng⸗ 
laͤnder im Jahre 1778 erſtlich angelegen ſeyn, es 
glüfte ihnen auch, nur beflekten fie dabei ihren 
Kriegsruhm durch Pluͤnderungen und muthrillis 
ges Anſtecken der wehrloſen Oerter alzuſehr. [Re- 
membr. V.6. p. 323. 325.) 

Auf 
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Auf der Inſel Rhode und in der Hauptſtadt 
beugten die ſehr bedraͤngten Einwohner ihren Nak⸗ 
ken unter dem Joche des Siegers ſo demuͤthig, 
daß ſie an die Befehlshaber mehrere Addreſſen mit 
Bezeugung ihrer Treue und ihres Unwillens uͤber 
die Empoͤrung der Kolonie ergehen ließen. Einige 
waren wohl von den Engliſchgeſinten, die nun 
ihr Haupt empor hoben, eingegeben, andre das 
Werk kriechender Furcht. Jene vereinigten ſich 
im folgenden Jahre (1779) zu einem Kor, um 
an den Amerikanern Rache zu nehmen, welche 
ſie auch bei einigen Streifzuͤgen in die benachbarten 
Kuͤſten und Inſeln Maſſachuſetts durch Pluͤnde⸗ 
rungen — ausuͤbten. [Remembr. V. 8. 

p.268 ſaq.)] ie Amerikaner in Providence 
muſten dem allen unthaͤtig zuſehen. Das einzige 
merkwuͤrdige war ein Brief, den der Brigadier 
Varnum (aus dieſem Staate gebürtig) aus ſei⸗ 
nem Hauptquartier Tiverton an den heflifchen 
Dherften von Loßberg fihrieb, und worin er ihn 
mit amerifanifcher Gerabheit die Frage vorlegt, 
mie fie zu Syeindfeligfeiren mit Heffenfaffel kaͤmen, 
und von dem als Nebellen gegen feine Geſetze ans 
gefehen werden koͤnten? So eine Frage wird 
man dem rohen, mit dem deutfchen Menfchenhans 
dei unbefanten Krieger, der nur fürs Vaterland 
au fechten wufte, wohl verzeihen dürfen. [Remem- 
brancer, V.5. p.265.] | 

Im Sommer des Jahres 1778 wurde bie 
Inſel Rhode der Schauplaz einer der wichtigften 
Begebenheiten des Nevoluzionsfrieges , welche 

aber für die Amerikaner nicht gluͤklich ausfiel. Das 
| war 
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war der bon ihnen in Verbindung mit ber frans | 


söftfchen Flotte unternommene Angrif auf die 
enalifchen Linien zu Newport. General 
Sullivan hatte den Dberbefehl der amerifanifchen 
Truppen zu Providence, und zog eine beträchtliche 
Anzahl Freiwilliger aus Neu s England an fich, 
welche alle weteiferten, dem neuen Bundesgenoffen 
der vereinten Staaten ihren Friegerifchen Murh zu 
zeigen. Allein da nicht alles genau verabredet 
war, und die Angriffe zu Waſſer und zu Lande 
nicht gehoͤrig zuſammen trafen, um einander g& 
meinfihaftlic) defto ftärfern Nachdruf zu gebe, 
und den Feind zwilchen zwei Feuer zu fegen, fo 
blieben die Engländer Meister von der Inſel, fo 


ſehr fie aud) fürchteren, der Uebermacht nicht ges 
wachen zu feyn. Ihr General Pigot hatte zwar 
eine Verſtaͤrkung erhalten, ſo daß er an 6000 


Man beiſammen hatte, allein die weitlaͤuftigen 


Sinien um Newport erforderten eine viel ſtaͤrkere 
Macht gegen einen überlegenen Feind. Sullivan 
hatte nehmlich über 10,000 (nad) andern 17,000) 
Man aufgebracht, und wurde vom General Gree⸗ 


ne und La Sayette, unter deren Befehl Wa— 


f hington ihm DBerftärfung geſandt hatte, unters 
ſtuͤzt. Am 2giten Julius erfihien D’Eftaign mit 
feiner aus 12 tinienfchiffen und 4 Fregatten beftes 
henden Sfotte vor ber Hai. Die Engländer hats 
ten alle Anftalten gemacht, feine Annäherung 
gegen Newport zu berhindern. Sie zogen nicht 


nur alle Truppen von Cononnicut und dem nords 


fichen Theif der Inſel Rhode in die Feſtungswerke 


des füplichen, auf deren Behauptung ſi 8* * 


kluͤg lich 
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kluͤglich einſchraͤnkte, fordern fie verſenkten auch 
am Eingange des Hafens verſchiedne Schiffe, vers 
branten einige Fregatten, deren Kanonen und 
Manfihaft fie für ihre Barterien benuzten. Dens 
noch drang D’Eftaing unter beftändinem, obgleich 
unwirkſamen Feuer von beiden Seiten, in den 
Hafen, und ging oberhalb deffelben bei Cononnicut 
vor Anker, auf welcher Inſel er Truppen ang fand 
fezte, die fich mit dem daſelbſt eingerüften ameri⸗ 
Fanifchen vereinigten. Als ford Howe zu News 
York erfuhr, in welcher Gefahr Newport ſchwebte, 
fo eifte er mit feiner forte ihm zu Huͤlfe; widrige 
Winde hinderten ihr, die franzöfifche anzugreifen, 
welche am roten auf einmal fich eines guͤnſtigen 
bediente, um Newport vorbei zu fegeln und der 
Feind vor der Bai aufzufüchen. Die Amerikaner 
waren den Tag zuvor auf der Nordfeite der Inſel 
Rhode gelandet, und öfneren die faufgräben gegen 
| die feindlichen Linien, welche fie aud) muthig bis 
| zum ꝛoſten fortfezten. Die franzöfifche Flotte 
konte nichts zu ihrer Unterſtuͤtzung thun, denn fie 
lie in einem wenig Tage nach) ihrem Ausfaufer 
erfolgten Sturme fo heftig, daß fie am ıyten auf 
der Höhe von Rhode, Aland fehr befchädtat vor 
Anfer gehen, und mei fie fich hier nicht ausbeſſern 
fonte, diefe Gemäffer am 22ſten ganz verlaſſen 
muſte, um in dem Meerbufen von Bofton ihre Zus 
flucht zu ſuchen. Die Freiwilligen der Amerikaner 
verließen, höchft misvergnügt über den übeln Auss 
gang diefes erften gemeinfhaftlich mit den Frans 
zofen unternommenen Zuges, und aus Furcht, 
auf der Inſel abgefchnitten zu werden, das Feld, 
Geogr. v. Amer. V. Sr und 
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und Sullivan ging mit der uͤbrigen Hälfte feiner 
Truppen in der Nacht des 2gften Augufts auf 
das feite fand zurüf. Der Ruͤkzug, den er durd) 
eine Kriegsfift ficherte, machte ihm viele Ehre, 
und erwarb ihm den öffentlichen Danf des Kons 
greffes. IS. die Berichte im Remembr. Vol. 7. 
p- 32 ſq. 42 ſq. to7fg. 167.] Nicht wenige 
Einwohner der Inſel Rhode wurden durch dieſen 
Zug, ſo wie ihre Pflanzungen, auf welchen auch 
alle Baͤume vernichtet wurden, großentheils zu 
Grunde gerichtet. Den ſtaͤrkſten Verluſt litten ſie 
durch die Hinwegfuͤhrung alles Viehes, welches 
Pigot, theils um ſeinen eignen aͤuſerſten Mangel 
abzuhelfen, theils um dem Feinde die Nahrungs⸗ 
mittel zu benehmen, innerhalb ſeiner Linien treiben 
zu laſſen genoͤthiget war, und wovon ſie nichts 
wieder erhielten. Der Ruͤkzug, den ſchon die Uns 
möglichfeit, Newport ohne Beihülfe der Flotte ein, 
zunehmen, veranlaßt hatte, gefchah zur gfüffichen 
Stunde; denn am 3 ıften führte Clinton aus New⸗ 


York den Engländern eine beträchtliche Hülfe von _ 


4000 Man zu, welche den Amerikanern gewiß fehr 
gefährlich geworden wäre, wenn fie ihren Angrif 
auf Newport nod) länger fortgeſezt haͤtten. 


Indem dieſes vorging hielt ein auſſerordent- 


licher Konvent des Senats in Eaſt⸗Greenwich 


feine Sitzungen. Er kam zuſammen, um die vom 


Kongreffe zur Forrfegung des Krieges vorgefchlas 
genen Maaßregeln ins Werk zu feßen. Williem 
Greene war Präfident. . Einer der vornehmften 
Beſchluͤſſe deffelben war, der nächften General 
berfamlung die Yufbringung von 333,000 Dollar,, 

‚welche 
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welche das diesjährige Ancheil des Staats zu den 
Kriegsfoften des Bundes waren , dringend zu 
empfehlen. Auch wurden die Preife der noͤthigſten 
Beduͤrfniſſe des Lebens nach ihrer äuferften Höhe 
beftimt, und auf deren Ueberſchreitung Strafen 
eſezt. 
Am 25ſten Oktober ward Rhode, Island von 
feinen Feinden befreier, in deren Befiz diefe Inſel 
beinahe drei Fahre lang ununterbrochen gewefen 
war. Die Bezwingung der nördlichen Staaten 
ſchien nunmehr von den Engländern aufgegeben 
zu ſeyn, Dagegen fie alle ihre Hofnung auf die 
Eroberung der füdlichen fezten, und nur in Nor⸗ 
den News York zu behaupten ſich ernftlich angele⸗ 
gen ſeyn ließen. In der Abſicht zogen ſie die in 
Rhode/Island liegende Beſatzung nach dieſem 
Orte. Sie raͤumten Newport in der beiten Hrd, 
nung, und Feiner der Einwohner wurde im gerings 
ften an feinem Eigenthum gekraͤnkt, weil Pigor 
Dagegen die firengften Befehle gegeben hatte. 
Die Kriegszuce, weiche er überhaupt während 
des langen Aufenthalts auf der Inſel hiele, mache 
feiner Denfungsarc um fo mehr Ehre, da feine 
Sage ihm oͤftere Ausfälle und Streifziige nach dem 
feiten Sande ſehr Teiche machte, fo aufmerkſam auch 
Öeneral Bates, ber Über die Fleine amerifanifihe - 
Kriegsmacht zu Providence den Befehl hatte, feine 
Bewegungen beobachtete. Weislich lies dieſer 
den abziehenden Feind ungeſtoͤrt, und ging nicht 
eher nad) der Inſel, als big fie völlig geräumt war. 
Da die Königlichgefinten, zu denen ſich auch der 
jüngere Wanton und der oben erwähnte Johnſton 
{2 geſchla⸗ 
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gefchlagen hatten, zugleich das tand verließen, fo 
war die Freude der Geretteten deſto algemeiner. 
Gates erites Geſchaͤft war, die Feſtungswerke wieder 
berzuftellen und fie mit neuen zu vermehren; er hatte 
nur wenige Manfchaft, und hätte fich auch) mit 
einer großen Zahl auf der von tebensmitteln und 
Feurung ganz entblößten Inſel, deren Hauptftade 
zudem durch das fo fange darniederliegende Gewer⸗ 
be, bei der herjchenden Theurung und Mangel an 
$ebensmitteln in dem elendeiten Zuftande mar, 
niche erhalten fönnen. Die nunmehr hergeitelte 
freie Zufube gab doch den Einwohnern der Inſel 
neues teben wieder, wenn ſich gleich ihre Kräfte 
äuferft langſam erhohlten. Providence war glük 
fiher. Denn fo fehr es die Unterbrechung feines 
Seehandels und den aufferordentlichen Hal des 
Papiergeldes empfand, das im Jahre 1779 fehon 
zu 20 Dollar gegen einen wirklichen berabfanf, 
und im folgenden Jahre fogar zu 50 gefallen feyn 
fol: [Gordon, B. 3. ©. 334. Vergl. oben ©. 56.] 
fo hob es fi ch doch von nun an, durch die mie 
neuem Gluͤcke verfuchten Kapereien, fehnel empor, 
und e8 gelang ihm, aller Schwierigfeiten ungeach⸗ 


tet, feinen Handel und Schifjahrt wieder in einen 


guten Gang zu bringen, der fogar bald noch leb⸗ 
bafter wurde, als er ehemals gewefen war. Daß 
Rhode - Jsland feit dem Sulius 1780 die Stas 
zion einer franzöfifchen Florte wurde, trug nicht 
wenig dazu bei Diefelbe brachte am ı ıten Zus 
fius den erfchöpften Amerifınern die ſehnlich 
gewuͤnſchte Huͤlfe. Der Rtter Ternay führte 
ihnen, unter PP von 7 tinienfchiffen und 

einigen 
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einigen Fregatten, 6000 Man, die unter des 
Strafen von Rochambeau Befehle ſtanden, nebſt 
vielen Kriegsbeduͤrfniſſen zu. General Heath em⸗ 
pfing ſie bei der Landung, welche Newport durch 
eine algemeine Erleuchtung feierte, raͤumte ihnen 
alle Forte und Batterien auf der Inſel ein, und 
die Generalverſamlung, welche damals in der 
Hauptſtadt ihre Sitzungen hielt, bewilkomte dfefe 
huͤlfreichen Freunde durch eine feierliche Addreſſe 
an die Befehlshaber derſelben. [ Remembr. V. 10. 
p-284:] Die Franzoſen fhlugen ihr Lager bei 
Newport auf, und fingen fogleich an, neue wichtige 
Feſtungswerke zu beider Beſchuͤtzung und zur Ders 
teidigung des Hafens anzulegen. Dies war um 
deſto nöthiger, da Rhode» Aland ſchon am zehnten 
Tage nad) ihrer fandung mit einem zweiten Angriffe 
von den Engländern bedroher wurde.: Die Admis 
rale Arbuthnot und Graves legten fich mit einer 
viel ftärfern Flotte, als die franzöfiiche war, vor 
den Hafen, und Clinton lies an gooo Man von 
News dorf nad) Long⸗Island überfegen, um zu 
einer fandung in Bereitfihaft zu ſeyn, fo bald die 
Admirale fie für rathfam hielten. Die Uneinigfeit 
der engliſchen Befehlshaber, und Waſhingtons 
Bewegungen gegen New, York, befreieten Rhodes 
Island von der Gefahr, die ihm drohte. Da die 
ſtanzoͤſiſchen Truphen, welche ungemein viel Kranfe 
hatten, zu ſchwach waren, fo wurden fie durch einige 
5000 Man, die General Heath aus der Miliz des 
Staats und aus Maſſachuſetts zufammen brachte, 
verſtaͤrkt. Allein fo viel Eifer und Much diefe auc) 
bezeigten, fo war die Lage der Inſel darum nicht 
83 weniger 
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weniger mislich. [Chafellux Travels, V. I. p. 2 ſq.] 
Rochambeau behielt von den Amerifanern 2000 
Man, über welche ta Fayette den Befehl erhielt, 
und fandte die übrigen zur Vollendung der Ernte. 
heim, welche fie, um fich der nahen dringenden 
Gefahr entgeaen zu itellen, verlaffen hatten. Die 
Winterquartiere der Franzoſen drohten fihon bei 
der großen Abneigung aller Amerikaner gegen 
Einquartirungen Auferft befchmerlich zw werden, 
wenn nicht Nochambean einer DBorfchlag gethan 
hätte, ‚der ihnen eine beffere Lage verfchafte.. Dem 
zufolge baute er die von den Engländern zerflörten 
Häufer unter derBedingung wieder auf, daß die Sol⸗ 
daten dahinein verlegt, und die Offiziere von den 
Einwohnern in ihre Häufer aufgenommen würden. 
Seine äuferft firenge Kriegszucht machte ihm die 
Rhodes slander fo gewogen, daß fie ſelbſt die 
Generalverſamlung beredeten, dieſen Borfchlag 
zu genehmigen. [Soules Gefchichte der Nevoluzion 
von Nord» Amerifa,B.2. ©. 227. Die franzoͤ⸗ 
fifche Flotte uͤberwinterte hier gfeichfals, und 
twurde don einem nahe in der Honduras Bat auf 
tong- Island liegenden englifchen Geſchwader bes 
obarhtet. Sie verlohr ihren Anführer, den Nitter 
Ternay, welcher den 1 ten Dezember zu Newport 
ſtarb, wo man ihn feierlich begrub, und wo ihm 
in der Folge ein fihönes in Frankreich verfertigtes 
Denfmahl auf Roften des Königs errichtet wurde. 
Sein Nachfolger, Destouches, that im Anfange 
des folgenden Jahres vwerfchiedene Seezuͤge von 
hieraus. Der erfte misglüfte durch heftige Stürs 
me, Dagegen ein anderer, welcher nach der Che⸗ 

ſapeak, 
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ſapeak⸗Bai unternommen wurde, um das Arnolds 
Landung bedeckende engliſche Geſchwader anzus 
greifen, etwas beſſern Erfolg hatte. Waſhing⸗ 
ton kam am 6ten März 1781 felbft nach Memport, 
um mit Nochambeau einen ernitlichen Zug nad) 
Virginien zu verabreden, welcher darauf 1200 
Man unter Biomenils Befehl mit der Flotte nad) 
der Chefapeaf: Bai abfandee. Da fie aber nicht 
fruͤh genugmit febensmirteln verfehen werden Fonte, 
ſo verfehlte fie eine günftige Gelegenheit, die Eng 
länder Famen ihr zuvor, und fie kehrte nach einem 
unentfchiedenen Gefechte am 26ften wieder nach 
Newport zurüf, wo man die befchädigten Schiffe 
ausbefferte. Im Mai erhielt die franzöfifche Flotte 
einen neuen Befehlshaber, den Grafen von Bars 
ras, und num wurde ein anderer Operazionsplan- 
‚ verabredet, dem zufolge Rochambeau am gten 
Junius fi) mit feinen Truppen nad) Providence 
einſchifte, und von da zu Lande nach dem Hudſons⸗ 
fluffe 309, wo er ſich unweit New ; Yorf mit 
MWafhingron vereinte. Es blieben bloß 200 Man 
in Providence zurüf, das ſchwere Geſchuͤß zu bewas 
ben, und 500 Man Miliz diefes Staats muften 
die Berfchanzungen bei Memport befegen. Seit⸗ 
dem find Feine Eriegerifche Begebenheiten von dies 
fen Staate anzumerfen, da das Unglüf des Kries 
ges fich ganz nach Süden 509, und Rhode⸗Island 
Ruhe bekam, ſich zu erhoffen. Dennoch ſtelte es 
ſein Antheil zu dem Bundesheere in ſtaͤrkerm Ver⸗ 
haͤltnis zu ſeinen Kraͤften, als manche der uͤbri⸗ 
gen Staaten, wie die Vergleichung mit der Macht, 

84 welche 
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welche diefe im Felde unterhielten, bemweilt. Rhode⸗ 
Island brachte nehmlich auf: 
Linientruppen. Landmiliz. 
Am Sahre1775. 1193 Man. Keine im Selbe, 
1776. 


298. 1102. 
1777. 548. —— 
1778. 630. 2426. 
1779. 507. 756. 
1780. 915. 
1781. 464. — 
1782. 481. — 
1783. 372. — 


Die Thaten dieſer braven Krieger, wovon die 
Sinientruppen ein eignes Regiment ausmachten, 
verlieren ſich in der algemeinen Geſchichte des 


Krieges, ſie wurden aber von der Regierung des 


Staats nicht verkant, welche die unter ihre Bürs 
ger zurüffehrenden Derfechter der Freiheit mit 
warmer Danfbarfeit aufnahm, fo wie fie während 
Des Krieges aufs befte für ihren Unterhalt forgte. 
[Cultiv. Amer. Vol. 3. p.311.] Rhode⸗Island war 
auch das DBaterland eines der vornehmften Heers 
führer, welche ſich in diefem Kriege berühmt ges 
macht haben, nehmlich Nathaniel Greene's. Er 


war zu Warmwic ums Jahr 17417 gebohren; feine 


Eltern waren Quäfer, und fein Bater, ein Anfers 
fchmid, befaß wichtige Eifenwerfe, mobeier zugleich 


Rhederei trieb. So wenig die Religion, in wel⸗ 


cher fein Sohn erzogen ward, ihn zum Kriege zu 
beftimmen fihien, fo auferte fich doch fihon in feiner 
Jugend die Neigung dazu. Er mar als Knabe 
ſehr Iehrbegierig , lernte beinahe ganz vor. fi) 
tatein, fehafte ſich einen Fleinen Buͤchervorrath J 
un 
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und bildete feinen Geiſt durch Leſen. Seine Lieb⸗ 
lingsleftue waren Kriegsgefchichten, welche er 
eifrigft auffuchte und ftudirte. Sein feharfer Bers 
ftand, feine gefällige Sitten und wohlwollendes 
Betragen erwarben ihm früh die Zuneigung feiner 
tandsfeute, und er ward, als ein junger Man ſchon, 
ihr Stelverfreter in der Generalverfanlung. So 
bald die Feindfeligfeiten gegen Amerifa ausbras 
chen, drängte er fi) hervor, um feine Dienfte 
dem Daterlande anzubieten, und achtete es nicht, 
Daß die Quäfer fih) nun ganz von ihm losfagten 
und förmlich aus ihrer Gemeine verftießen. Man 
wählte ihn zum Anführer der drei Negimenter, 
welche Rhode Island im Jahre 1775 Maffachus 
fetts zu Höffe fandte, und er wurde zum Brigadiers 
General erhoben. Wafhington lernte ihn hochſchaͤ⸗ 
Sen, und ſchon im Auguft 1776 ward er Generals 
major. Darauf befam er an des abgefezten Gates 
Stelle den Befehl über die füdliche Armee der vers 
einten Staaten, bei deffen Uebernehmung er fich 
ungemein edel gegen feinen verdienten Vorgänger 
begeigte. Seine Felbzüge, in welchen fich der 
Sieg bei den Eutam, Quellen am Sten September 
1731 ausgeichnefe, machen feiner Kriegsfentniß 
Ehre; rühmlicher noch waren fie ihm wegen feiner 
Menſchlichkeit und feines herzlichen Abſcheues vor 
allen Sraufamfeiten, denen er fich, da er fiein diefem 
Dürgerfriege auf beiden Seiten nur alzuherfchend 
fand, wo er nur fonte, mit Muth entgegen feste. 
Er war von feſtem, unerfhrofnen, unabhängigen 
Geiſte, und wuſte, wo es nöthig war, Strenge 
mit Gerechtigkeit zu EN Diefe Denfungss 

5 art 
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att zeigte er auch im Frieden bei mehrern Gelegen⸗ 
beiten. Er fam imMovember 1783 in feine Das 
terftadt zurüf, und ward mit großer Freude in 
ganz Nhode + Söland aufgenommen. Dennoch 
verlies er diefen Staat, misvergnügt mit den uns 
patriorifhen Grundfãtzen, die dort herſchten, und 
ging im Oktober 1785 auf ein bettaͤchtliches Landgut, 
welches der Staat von Georgia ihm unweit Sa⸗ 
vannah geſchenkt hatte. Daſelbſt beſchaͤftigte er ſich 
ganz als Privatman mit der Landwirtſchaft, ſtarb 


ober am ı9ten Junius 1786, als er bei großer 


Hiße im Freien ging, am Sonnenftic) im 4öften 
Jahre eines edlen Lebens. Die Nachricht von feinem 
Tode verfezte ganz Savannah) mtiefe Trauer, welche 
eben fo fehr durch die algemeine tiebe, die er auch 
bier fich erwarb, afs durch das Andenfen feiner 
Derdienfte um die Nepubfif erregt wurde. Der 
Kongreß hat ihm ein Denfmal errichten laffen, wel⸗ 
ches Fünftig in der Hauptftade der Union der Nach: 
welt aufbewahrt werden wird. [Mafl. Mag. 1792. 
p-616. 671.] | j 
Den Verluſt, melchen Nhode s Saland an 
Manfchafe erfit, war im Ganzen beträchtlich genug ; 
obgleich nicht alle durch den Krieg umfamen, fon 
dern auch manche auswanderten. Die Zaͤhlungen 
vor und nach dem Kriege gaben einen Unterſchied 
von 8882 Man. Am ſtaͤrkſten war die Bermins 
Derung in Mewport, welches von mehr als 9000 
Einwohnern auf 5800 herabſank. Providence 
harte hingegen faſt gar nicht gelitten, und einige 
Orte, zum Beiſpiel Ereter, in der Grafſchaft 
Waſ hington (ein Name, den fie im Jahre — 
at 
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flat des vormaligen Föniglichen erhielt), hatten 
ſogar an Volkszahl zugenommen. Der Krieg 
koſtete der Kolonie große Summen, denn fie bes 
‚ zahlte auffer dem, was die Unterhaltung ihrer 
Truppen betrug, zu den gemeinfchaftfichen Kriegs» 
| often (die hier fehlenden Jahre ungerechnet), 












im Jahre 1775 — 71,959 Dollar. 
im Jahre 1790 = 28 300 — 
| im Jahre 1781 = 48,000 — 


un Jahre 1782 — 216,684 — 
bon weichen festen Summen aber im Sahre 1784 
nur erſt ein fehr kleiner Theil aufgebracht war. Ihre 
Staatsſchuld betrug am Ende des Krieges 430,00 
| Dollar. [(Morriss) Accounts oftheU. St. Philad. 
‚1785. fol. Ddd.fag. Soufes Geſchichte der Revo; 
| luz. d. Ueberſ. B. 2. ©.415.] 
* 


* 


* 
Für alle andre Staaten des Bundes war die 
| Unabhängigkeit und die Ruͤkkehr des Friedens ein 
Gluͤk, deffen wohlthätigen Einfluß fie früh, obgleich 
‚nicht im vollen Maafe, empfanden: für Rhode⸗ 
Island aber wurde fie eine Quelle mannigfaltigen 
Elends und großer Dermwirrungen. Viele Sraaren 
hatten ſich während des Krieges eine neue Regie, 
tungsform gegeben, oder doch die alte verbeffert, 
andre thaten das nach dem Kriege; die meiften unters 
ſtuͤzten die Bmühungen des Kongreffes, das Band 
der Union fefter zu fnüıpfen: allein Nhode, Island 
behielt feine afte fehferhafte Einrichtung bei, uns 
führe felöftfüchtig von feinen Bundesgenoffen ſich 
4 N. Schon inden legten Jahen des Krie⸗ 
ge8 
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ges fieß es feine Eiferfucht gegen den Kongreß blifs 
fen, alödiefer von den Staatenim $.1781 (u, 178 3) 
verlangte, ihm einen Zol von 5 Prozent auf alle eins 
geführten. fremden Waaren und Prifengüter zur 
Bezahlung der Intereſſen für die Nazionalſchuld zu 
bewilligen. So dringend die Sache war, fo ſchwer 
fic) irgend ein anderes Hülfsmittel finden fieß, fo 
willig alle andre Staaten (Georgia ausgenommen) 
dazu waren: fo widerſezte fid) doch Nhode Aland. 

Die Gründe, welche das Haus der Neprafentans 
ten dafür angab, waren feheinbar: So eine Auf 


Tage würde fehr ungleich wirfen, und diefen ganz 


vom Handel lebenden Staat vor allen übrigen am 


ftärfften drücken, fie würde ihm nicht untermorfene 
Bedienten einführen, würde den Kongreß unabs 
bängig von feinen Konſtituenten machen, und ihm 
eine gefährliche Macht ertheilen. Die Kaufleute, 


weiche damals aus dem zolfreien Handel deito | 
größern Gemin zogen, da fie gleiche Waarenpreife | 


in ihrem Staate hatten, als das benachbarte 


Maflachufets, welches damals an Einfuhrzol und 


Akziſe auf fremde Waaren an 15 Prozent abzuges 


ben hatte, behielten die Oberhand, und der ganze 


—— Vorſchlag des Kongreſſes ward hintertrie⸗ 
ben. [Remembr V. 15. P-239. V. 16. p. 55 fq] 


Daß dies am Ende äuferft vortheilhaft für die 


Union war, fo große, ja gefährliche Verlegenhei⸗ 
fen such anfanas für Die gemeine Sache daraus 


entftunden, konte wohl Feiner der eiaennüßigen | 


Beförderer dieſes, damals gewiß unparrioriichen, 
Das Band der Staaten beinahe zerreiſſen en Schrits 
165 ſchon vorgerjehen. Es war am scjten Januar 


1733, | 





| 
| 
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1783, als die Generalverſamlung dem Kongreſſe 


den verlangten Zol voͤllig verweigerte, dagegen ſie 
am 8ten März 1785 zum Beſten ihrer eignen Fi⸗ 
nanzen einen eben fo hohen Einfuhrzol auflegte, 


. welches bei der gewaltigen Ueberſchwemmung mit 


fremden Waaren an fic) Feinetadelhafte Maafregef 
war, weil doch plözlic) aller Ueberfluß von baarem 
Gelde, deffen fich der Staat in den lezten Kriegss 
jahren erfreute, fo daß noch im Jahre 17835 alle 
Abgaben in Flingender Münze bezahlt wurden, 
zum Sande hinausftrömte. 

Es iſt vorher bemerft worden, daß der Staat bei 


der Revoluzion in feiner Berfaffung nichts änderte, 


wovon jedoch ein Gefez, welches den Katholiken 
im Sabre 1783 den Zutrit zu allen Staatsbedies 


nungen wieder eröfnete, eine geringe Ausnahme 


macht, So viel Ehre diefe Afte der Gefezgebung 
machte, fo viel Schande und Fluch lud fie durch 
eine andre auf fich, deren Wirfungen bis ins 
Jahr 1790 fortdauerten. Sie hatte, auf Betrieb 
einzelner, unter Schuldenfaften feufzender Mite 
glieder, befonders zweier Bolfsmänner, die viel 
ändereien während des Krieges gefauft hatten, 
und jest den Kaufpreis nicht bezahlen Fonten, im 
Mai 1786 von neuem für 100,000 $. Papiergeld, 
Cin 7 Zahren almählig zu tilgen,) ausfertigen _ 
faffen. Dabei gab fie ein Geſez, wodurch die 
Annahme deffelben in allen und jeden Bezahluns 
gen, ſelbſt für alte Schulden, bei 100 $. Strafe 
und Verluſt des Bürgerrechts, erzwungen wurde 


* ©o ungerecht und verderblich dieſe Zwangakte 


(Tender-Ätt) auch war, fo mufte doch ber Guver⸗ 
9 noͤr 
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nör Collins fie in einer öffentlichen Drokfamazfon 
(welche aber einen Advofaten, Goodwin, zum 
Verfaſſer haben fol, der die Kunft, in diefem trüs 
ben Waffer zu fifchen, vortreflich verftand), als 
“ gut und heilſam, und fomohl konſtituzionsmaͤßig 
“gegeben, als befant gemacht,” rühmen. Die 
verderblichen Folgen äuferten fich fogleich. Betrug 
und Habſucht trieben ihr Spiel ungefcheut; Hans 
del und Gewerbe floften, aller Kredit und alles 
Zutrauen der Einwohner gegen einandet mar 
dahin; Gewaltthärigkeiten und Streit fraten an 
ihre Stelle; Providence gerierh in Hungersnoth; 
manche angefehene Kaufleute verließen das fand, 
die Erbitterung ward immer heftiger, und was 
das fihlimfte war, das verhaßte Gefez ward rägs 
lich ungefcheut übertreren, ja man befchloß fonar 
in öffentlichen Drefihaftsverfamfungen , daſſelbe 
nicht zu befolgen. Die Generalverfamlung fan 
deswegen am 23 Auguſt aufferordentlich in News 
port zufammen, befchloß, die Strafe zu mildern, 
übrigens aber ihr Gefez durchzutreiben, und vers 
fürzte fogar den Gang der Prozeſſe deswegen, 
welche ohne Geſchwornen, den tandesgefeßen ges 
mäß, (fo Tautete der Widerfpruch!) in allen Ges 
richtshöfen, wenn auch nur 3 Richter gegenwärtig 
wären, ohne Appellazion entfchieden werden folten. 
Aufferdem hielten mehrere Drrfihaften ihre Zufams 
menfünfte, befonders eine zu Eaſt Greenwic am 
22ſten Auguft, worin zwar heftiger Zwift herfchte, 
jedoch die ‘Partei für die Zwangafte die Oberhand 
batte. Um das Maaß der Ungerechtigkeit vol zu 
machen, befahf'die Gefeggebung, Daß Ale Schuld, 

ver⸗ 
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verſchreibungen binnen zwei Fahren getiſgt werden, 
oder unguͤltig ſeyn ſolten. Auch dies konte das 
Papiergeld nicht in Umſauf bringen, und das 
Obergericht erklaͤrte am 20ſten September muth⸗ 
vol, daß es feine Klagen in dieſer Eonftituziongs 
widrigen  ungerechten Sache annehmen wolle 
Nun waren alle Untergerichre mit Papiergelde ans 
gefuͤlt, welches die betrügerifchen Bezahler daſelbſt, 
weil ihre Gläubiger die Annahme weigerten, nieder 
gelegt hatten. Die Berwirrung ward immer ärger, 
und würde einen Aufruhr verurfacht haben, (fo wie 
er damals in Maffachuferts und New» Hampfbire 
gleichfals des Papiergeldes wegen, obgleich aus 
ganz andern Urfachen, ausgebrochen war,) wenn 
nicht die Zahl der Nechrfchaffenen viel zu ſchwach 
und geringe gegen die herfchende Partei geweſen 
' wäre. [Penfylv. Packet 1786. Nr. 2373. 2379: 
2396 fq. Connecticut Magazine, 1786. p. 120 ſq. 
176.186. 264. undfaft alle amerifanifche Zeitungen 
von 1786u.87.] Einige fezten ſich dod) Dem Uebel 
zwar murhvol, aber ohne Die Zerrüttung zu vermeh⸗ 
ren, entgegen. Die biichöfliche Kirche in dieſem 
Staate ließ ſelbſt ihre Kirchenzucht nicht unverfuche 
gegen Diejenigen Mitglieder, welche ſich dies neue 
Recht zu Nutze machen wolten, Gläubiger zu befrie⸗ 
digen; auf ähnliche Weiſe beftraften die Cincinnati 
dieihrigen. [Am.Mufeum, Vol. 2. p. 584. Columb. - 
Mag. 1789. ] Die folgenden Zahre waren eben fo 
vol Berwirrungen, welche den immer tiefer finfenden 
Handel, fowiedie Fifcherei und die kaum angefanges 
nen Manufafturen gänzlich umzuſtuͤrzen drohten. 
Die AUnswanderungen nahmendaher fehrgu, und die 

Mr edel⸗ 
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edelſten Männer, worunter auch General Greene und 
Oberſt Varnum waren, verließen ihre Vaterſtadt, 
‚an deffen Rettung fie zweifelten. [T. Coxe, againit 
Lord Shefheld, p.68. Brifot, Vol.ı. p.2o6fg.] 
Wirklich wurde auch alles Recht unter die Küße 
getreten. Newport verlohr, auf Bitte weniger 


armfeliger Einwohner , feine Stadrgerechkigkeit _ 


und DBerfaffung, fo fehr fich die größere Anzahl 
der Wohlhabenden dagegen feste. Die Schulden 
des Staats wurden nun völlig, zum Theil in Pas 
piergelde, abgetragen, welches den Gläubigern 
in und auffer Rhode stand, ungeachtet es fihon 
zu 6 Dollar gegen 1 baaren gefallen war, für vol 
aufgedrungen wurde. Die Generalverfamlung, 
als hätten die Rhode, Fslander nicht genug ander 
algemeinen Verachtung der übrigen Staaten, wo 
man ihren Namen in einen, noch nicht ganz vers 
tifgten unedlen Nifnamen veränderte, molte auch 
deren Haß auf fich laden, und ſchloß im März 
1787 die Conmnecticuter von dem Vortheile 
aus, das hiefige Papiergeld in Schuldzahluns 
gen für vol anzubringen, deren Regierung 
daher Feine aus NhodesFsland wegen Schufden 
angebrachte Klagen mehr in ihren Gerichten Stat 
finden fies. Alle DVorftellungen der Nachbarn 
(wozu auch bie der neuengländifchen Quäfer gegen 
die kurze zweijährige Tilgungsfrift famen,) wurden 
vermorfen. [Amer. Mufeum, Vol.3. p.284. V. 4. 
p. 320. V.6. p.382.] Gegen bie Union war das 
Betragen der Damaligen Regierung eben fo wenig 
gerecht, eben fo unmeife. Man weigerte fid), gegen 
die Aufruͤhrer aus Maſſachuſetts Nachforſchungen 
anzu⸗ 
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anzuftellen; zu dem Konvent, welcher nach Phila⸗ 
delphia zur Fortfeßung der Konftituzion der verein 
ten Staaten ausgefihrieben war, mofte man auch 
nicht: einen Abgeordneten fenden; Ruͤkſtaͤnde von 
Unionsabgaben bis zum Jahre 1783 erlaubte mau 


in Kreditzerteln abzutragen, und ließ fih durch 


alle Bitten des Kongreffes nicht bewegen, Die Ders 
prönungen aufzuheben, welche England mit Recht 
als dem Friedensvertrage zuwider anfah, fondern 
beftand vielmehr hartnaͤckig darauf, felbft für die 
in Sterlinggelde mit brittifchen Unterthanen bes 
dungenen Schulden nur Papiergeld, und zwar zu 
‚feinem vollen Werthe, zu bezahlen. | 
Es ift befant, wie England das Bergeltungss 
recht dafür bis auf Diefen Tag zu einem Borwande 
bennz£,einigeder wichtigften Bedingungen des Fries 
dens nicht zuerfüllen. [ Am. Muf. V.4. p, 320 faq. ] 
Der Mangel an Aufklärung bei dem DBolfe in 
Rhode⸗Island, Die Daher entitehende argwoͤhni⸗ 
ſche Furcht und Eiferfücht gegen den Kongreß, fo 
wie der Einfluß einiger Volksfuͤhrer, die fein Ges 
fühl für Patriotismus und Bundestreue harten, 
drohte zwar der Union jezr abermals großen Nachs 
theil, fo wie vorhin die Weigerung des vom Kon⸗ 
greſſe vorgefchlagenen Einfuhrzols die neue Repu⸗ 
blik und ihre Finanzen in die mislichfte tage brachte, 
allein eben dadurch lernten die Staaten die Noth⸗ 
wendigkeit einer beffern Bundesverfaffung und der 
genauer beftimten, verftärften Macht des Kongreß 
fes einfehen, daher das unpatriotiiche Beiſpiel dieſes 
Staats dennod) die Feltiegung der neuen Konſtitu⸗ 
zion jezt nicht zu hindern vermogte. Sie kam zu 
Geogr. v. Amer. D.St M Stande, 
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Stande, und wurde bald'die Retterin ihres eifrig⸗ 
ften Widerfachers. Das Papiergeld war in Rhodes 
Island die Haupffriebfeder, welche dem Beitrit 
zu diefer Konftituzion fo lange entgegen wirkte; 
denn die Schuldner fürchteten mic Recht, daß 
jene es bald 'vertifgen würde. Auch waren die 
Sandfeute, aus Eiferfücht gegen die Handelsftäbte, 
der Annahme zumider, weil fie es gern fahen, daß 
diefe jeze eben Deswegen doppelte Abgaben tragen 
muften, da die vereinten Staaten die Nhodes Rss 
lander als Fremde im Zol behandelten, und der 
Staat zur Wiedervergeltung ſich genoͤthigt fah, 
ihnen im Mat 1789 ähnliche Einfuhrzölle entgegen 
zu feßen. Der weiſer denfende Theil der Rhodes 
Selander, wozu der Guvernör Collins, viele 
Mitglieder des Haufes der Aſſiſtenten, nebft einer 
achfungswürdigen Minorität des Unterhaufes ges 
börten, fahen die Uebel, welche den Staat drüften, 
und waren eifrig bemüht, vernünftigere Gefins 
nungen zu verbreiten und beßre Grundfäge geltend 
zu machen. Dies, vereint mit den lauten DBors 
wuͤrfen, welche von allen Staaten ber gegen 
die herfchenden Maaßregeln erfchollen, noch mehr 


aber vielleicht das eigne Gefühl der böfen Folgen, - 


die man fich dadurch zugezogen hatte, brachten 
eine glüfliche Aenderung in der Denfart der Rhodes 
Islander hervor. Da fie nehmlich der neuen Kon, 
ftituzion beizutreten fich weigerten, ſo muſte diefe 
ſie als Fremdlinge betrachten, muſte ihrem Handel 


alle den Bundesgliedern zugeſtandnen Vortheile 


entziehen, und ihn allen den Verboten, Zoͤllen und 
Auflagen unterwerfen, wodurch Auslaͤnder einge⸗ 
ſchraͤnkt 
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fchränft wurden. [Ads I Congrefs. Seff. I..C, 5. 
Sect. 38 q. C. 15. Set.2.3.] Zwar mwolten die 
vereinten Staaten Rhode-Island durch Feine 
harte Mittel in den neuen Bund ziehen, vielmehr 
hatte der Kongreß, auf Bitten der Generalverſam⸗ 
lung, im Jahre 1789 die vornehmſten Handels; 
einfchränfungen bis zum. ıften April 1790 aufges 
hoben, allein man fieß auch diefe Friſt verftreichen. 
Diellumöglichfeit, daß der Eleine Staat als Fremder 
lange ohne den Schuz der Übrigen beftehen koͤnne, 
welche fich vielleicht einft-fogar gegen ihn vereinen 
mögten, war zu einleuchtend, weiſere Rathſchlaͤge 
befamen die Dberhand, und auch diefer Staat 
trat endlich am ꝛ oſten Mai foͤrmlich der neuen 
KRonftituzion bei, nachdem ein unter Daniel 
Owens Borfiz zu Newport verfamleter Konvent 
lange darüber, nicht ohne viele Verbeſſerungen 
dieſer Konitituzion zu verlangen , berathſchlagt 
hatte. Der Beitritsafte wurde zugleich eine Er⸗ 
Härung der Rechte der Einwohner des Staats eins 
geſchaltet. [ Amer. Mufeum, Vol. 8. Append. 2, 
pP» I-S. 

Seit diefem gfüffichen Zeitpunfte hat Rhode⸗ 
Island in mancher Rüfficht eine hoͤchſt ruͤhmliche 
Veraͤnderung erfahren; edfere Negierungsgrunds 
fäße find verbreiret, gemeinnüßige Anftalten find 
patriotifch begunftigt worden, neue Thärigfeir hat 
fic) in allen Arten von Gewerben gezeigt, die Auss 
wanderungen haben nachgelaffen, und die neue 
Zählung vom Jahre 1790 hat wieder einen fehr 
beträchtlichen Zuwachs der Bevoͤlkerung gezeigt, 
welche fonderlich in der — Providence 7 
2 ar 
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bar ift, daher man mit Recht hoffen darf, daß die 


ſchon feitdem merfliche ftarfe Zunahme des Wohl⸗ 
ftandes nen immer größere Fortſchritte machen, 
und eine fic) ausbreitende Aufklärung gluͤklichen 
Einfluß auf die Sitlichfeit der Einwohner, "welche 
in einem freien Staate unausbleibfich auf die Weis⸗ 
heit und Wohlthärigfeit der Regierung zurüfwirft, 
äufern werde. Die Abfchaffung des Sklavenhans 
deis, die redliche Tilgung der Staatsſchulden, die 
Einziehung feines Papiergeldes, die Anlegung 
einer Banf, das Aufblühen der Mannfafturen, 
der hergeftelte Schifbau, der bis nach Dftindien 
und Nordeuropa erweiterte Handel, die Anſegung 
von Brücken und Heerftraßen , alles diefes Fan, 
wenn noch dem Staate die nöthigen Schulanftals 
ten, ein verbeffertes Gefezbuch, und vor allen eine 
neue Konftituzion gegeben werden, die Dergehen 
und Irthuͤmer der vorigen Negierungen gänzlich) 
in Vergeſſenheit bringen. Schon iſt es im Vor⸗ 
ſchlage, einen Konvent zur Veraͤnderung der Kon⸗ 
ſtituzion zu berufen, wovon der Erfolg aber noch 
nicht bekant ift. [Mafl. Mag. 1792. p. 213. Maſſ. 
Centinel. 1793. Vol. XIX. p. 1 


Die Guvernoͤre waren ſeit der Revoluzion fols 


gende: 
1769 Joſephh Wanton 6 Szahre. 
1775 Nicholas Coofe 4 Sahre. 
1779 William Breene 9 Jahre. 
1787 Sohn Collins 5 Sjahre. 
1792 und 1793 Arthur Senner, und 
Sam. Sohn Porter, Unterftathalter. 
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Quellen. 


I) A General Hiftory of Conne&icut. London 1781. 
or.g. Der D. it Sam. Deters, ehemals epifkopalt 
ſcher Drediger zu Hebron in Connecticut, woraus er im 
Jahre 1774 nach Boſton flüchten uf, und darauf nad) 
England gina. Sezt fol er Biſchof in Quebec. feyn. Sein 
Buch iſt parteiiſch, und manchmal fehr fehlerhaft. 

Ein guter deutſcher Auszug fteht in Sorfters und 
Sprengels Beiträgen zur Länderkunde, 
Leipzig 1782. 8. 2ter Theil, S. 144 ff. 


2) Der Artikel Connecticut in der Encyclopaedia 
britannica Edinburgh 1790. 4. Vel. 5; unverändert bei 
— in.der Ameriean Encyclopaedia. Philadelphia 
1792 Meiſt aus Morſens Ausgabe, 


3) Ads and Laws of Connetticut. New- Lond. 1715 
Bis 1728. El. Fol. - * Neue Ausgabe 1750. kl. Fol. 


4) The New-Haven Gazette and the Connetticut 
Magazine, V. ı. 2. 1786 and 1787, gr. 4. 


Eandfarten. 
I) (Green’s) Map of New-England. ©. oben ©. 2. 


2) Conne&ticut and Parts adjacent. Amfterdam, by 
Covers and Mortier 1780. 


3)! A new and correft Map of Connecticut, from 


actusl Survey by Wm Blodger. Middletown 1792. 4 Bl. 


Eine vorzuͤgliche Karte, zwar eben jo wenig graduirt, 
als die vorhergehende, allein auf eine aſtronomiſche Be— 


ſtimmung der Länge und Breite von New; Haven gegruͤn— 


det, und reich an ftariftifchen Anzeigen, 


4) Chart from New- York to Timber Island im Ame- 
zican Pilot. Bofton 1791, Enthält bloß die Küften, 


York aber eine — von 12230, welches 
| 4- 
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$.1. Lage und Groͤße. 


He Staat Connecticut wird in LTorden von 
Maſſachuſetts, in Oſten von Rhode⸗ 
Island, und in Weſten von New⸗Pork, in 
Süden aber gang vom Meere oder dem Long⸗ 
Island⸗ Sunde begrenzt. Die Scheidungslinien, 
welche ihn von den erſten beiden Staaten trennen, 


ſind bei deren Beſchreibung angegeben worden; 


es iſt daher hier nur die Weſtgrenze zu beſtimmen 
uͤbrig. Dieſe wurde im Jahre 1731 durch Kom: 
miffarien beider Kolonien völlig berichtigt, nachs 
dem man feit 1664 viel darüber gefteitten, ents 
ſchieden, und wieder geftritten Hatte. Dermöge 
jenes Bertrages wurbe ein nur zwei englifche Mei⸗ 
Yen breiter, an der ganzen Grenze herabgehender 
Landſtrich, von Connecticut an News Yorf, zur 
Dergütung für zwei Drefchaften an der ſuͤdweſt⸗ 
lichen Küfte, welche jene Kolonie erhalten hatte, 
abgetreten. Man nent den Sandftrich von feiner 
Geftalt, das Oblong. Die auferfte Grenzfinie 
deffelben geht von dem weſtlichen Endpunfre der 
Mordgrenze (oder der von Maffachuferts) unterm 
42 NBr., undden 759 53° 40% We. von Green, 
wich, biszum 41° 17° 30! N Br. fenfrecht herab, 
bis 2 engl. Meilen: oftwärts von einem durch die 
Kommiffarien an der ſuͤdweſtlichen Spige des 
Oblongs errichteren Monument. So zeichnet fie 
Blodgets neueſte Karte; faft alle-übrigen aber 
geben ihr eine etwas meftliche, die beften von Nerv» 


aud) 
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auch dem Grenzvergfeiche gemäß iſt, ber eine 
beftändige Entfernung der tinie von 433 ge. Meilen 
vom Hudfonsfluffe vorausfezt. Vom 419 17/ 30% 
Pr. macht die Echeidungsfinie ein 2 aus, d.t, 
fie wendet fich exit füdoftwerts, und geht fo gerade 
165 ge. Meilen lang fort, Dann aber der Küfte 
parallel 28 ge. Meilen weftfüdweftfich , bis zu 
- einem jenfeics des Byramfluſſes mit 3 Bäumen 
bezeichneten Punkte, Kvon’s Point genant, und 
fodann wieder 73 ge. Meilen fudfüdoftfich zu der 
Mündung des befagten Fleinen Fluſſes. Der 
gröfte Theil des Oblongs (nemlich meift vier ge. 
[]; Meilen von etwa fünfen) blieb dennoc) fange 
Zeit ftreitig, weil ein Paar Gefelfchaften das Eis 
genthumsrecht davon behaupteten, und murde 
daher ein Zufluchtsort der aus beiden Staaten 
vertriebenen. Jezt ift er aber gänzlich zu New⸗ 
Dorf gefchlagen. [Douglaß, B. 2. S. 161. Smith’s 
Hift. of New:York, p. 235 fq. ] Dem zufolge liegt 
Connecticut zwifchen dem 41° bis 42° 2’ MBr., 
und dem 730 56 bis zum 719 55· WE. von Öreens 
wich. Der Slaͤcheninhalt des Staats. beträgt 
22294 ge. [J⸗Meilen, oder nach dortiger Nechs 
nung, die Morfe anführt, etwa 2,960,000 acres, 
welche meift 218 ge. Meilen ausmachen. Sonach 
gehört diefer Staat zu den Fleinern unter den vers 
einten. 

Die gröfte Ausdehnung deffelben geht von 


often nach Dften, und beträgt 20 bis 22ge Mes 


fen; von Norden nach Süden aber iſt ee nur 15 
bis 16 ge. Meilen breit. Die tänge der Kuͤſte ber 
raͤgt etwa go ge. Meilen. 2) 

u. 








Eonnecticut, 285 


$. 2. Klima. 

Eonneetieut hat meift gleiche Grade der Hitze 
und Kälte mit Maffachuferts, und beide find zu— 
weilen äuferft ftarf; allein es giedt hier öftere und 
ſchnellere Abwechfelungen. Der Winter ift jezt 
aber gewöhnlich viel milder, als vor funfzig Jah⸗ 
ren, da das Land noch fo voller Waldungen wor. 
Schnee und Eis bedecken daffelbe von Weihnacht en 
bis März ‚ ohne daß Thauwetter oder Negen Dias 
zwiſchen falle. Alsdann loͤſen heftige Nord» und 
Dftwinde mir Negen verbunden das Eis der la fie 
mit großem Geröfe, indem fie zugleich von dem 
vielen gefihmolzenen Schnee fo ſtark angeſchwelt 
werden, daß fie ihre Ufer weit überfchreemmer % 
Die heftige Winterfälte ift e3 zwar zuweilen in 
aufferordenrlich hohem Grade, allein felten mehrere 
Tage hinter einander, und faft nie in den Küfter 
gegenden. Die ftärfite, welche man bemerft bat, 
war im Jahre 1789, wo landeinmwärts zu Har.k 
ford das fahrenheitifche Thermometer 28° unter o 
ftand, ebendafelbft war fie am gten Dezember 1798 
bei Sonnenaufgang =, und einige Tage nad 
her gar-% 5 zu Danburn aber = $. [Columb. Magr. 
New-Haven Gaz.] Nordweſtwinde find auch hie 
im Winter die kaͤlteſten und fehr ſchneidend. Die 
Hiße war 1793 im Junius zu News Haven ſtets 
über %, ja einmal ’2*. Der Simmel ift meiſten⸗ 
theifs fehr heiter, auffer an der Küfte, wenn die 
feuchten Seewinde mehen; wie denn überhaupt die 
Wirterung landeinwaͤrts fefter iſt. Der Gefunds 
heit iſt das Klima fehr zuträgfich, welches ſowohl 
die große Fruchtbarkeit — Weiber, als auch das 


5 ho he 
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hohe Alter beweiſt, das fo viele der Einwohner 
erreichen. Sm Sahre 1744 war von 46 immer 
einer über 70 Jahr alt. Zu Woodſtock erreiche 
beinahe unter neunen immer einer das achtzigfte 
Jahr; zuMilford lebe der fiebte Theil der Einwohs 
ner 70 Jahr, und an andern Drten efwa einer von 
30 ſelbſt bis über 90 Jahr. [ Encyclopaedia brir. 
Currie, Account of the Climate, ete. p. ı2{q. und 
die Todtenfiften in den Bofton Acad. Memoirs, 
Vol. ı. Brifot, Vol.2. p. 140. 145. 154.] In 
Mer + Haven frirht jährlich einer von 70. [ Eurrie, 
©.36.] Auch nad) Connecticut fommen mand)e 
aus den füdlichen Staaten und aus AWeftindien, 
am ihre Gefundheit wieder herzuſtellen. 

Erdbeben har man bier gleichfals, und noch 
neuerlich, 1791, obgleich nie heftige, bemerftz 
aud) fieht man oftmals Nordlichter und andre feus 
zige Lufterſcheinungen. [ Columb. Cent. Vol. XV. 
Nr. 23. 26. Philof. Transact. V. 54. p.189.] 

Der länufte Tag ift 15 Stunden, und der 
kuͤrzeſte 8 Stunden 58 Minuten. 

In Anfehung der Krankheiten gilt hier meis 
ftencheils, das im 1B. von Weſt⸗-Maſſachuſetts 
gefagte ; doc) weil bier mehr gleich vertheilter 
Wohlftand ift, fo herſcht auch mehr Gefundheit, 
und Epidemien find feltener. Gegen die Pocken 
verwahrt man fich durc) die Snofufazion, welche 
aber nur im dazu theils von den Städten, theils 
von Nrivatperfonen angelegten Hofpitälern und 
Krankenhaͤuſern verrichtet werden darf. 

&o wie der Gefundheit, ift aud) dem Landbau 
die Witterung vortheilhaft, und befonders dient 

der 
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der Tangliegende tiefe Schnee oft ftat alles Duͤn⸗ 
gers. Hingegen find Die zuweilen im Sommer 
einfallenden ſehr Falten Naͤchte dem Getreide ſchaͤd⸗ 
lich. [Deters. Dougfaß.] 


$. 3. Defshaffenheit des Bodens. 
Das ganze Sand hat einen ſtarken Abhang von 
Norden nad) der Küfte zu, und der $auf aller 
Stüffe richter fich faft ununterbrochen gegen Süden 
mit ftarfem Falle. Se weiter gegen Norden, defto 
höher werden auch die Bergreihen, welche das 
Land durchziehen, und fich meiftentheifs fihon, ehe 
fie die Küfte erreichen, eine oder zwei Meilen von 
derfelben plözlich-in abgebrochnen Bergen ( bluff- 
heads) endigen. Die Berg und Hügelreihen 
ſchließen die drei Thäler der Hauptfluͤſſe ein, welche 
alle von oben herab Connecticut durchftreichen, 
und Fortſetzungen der bei Maffachufetts. (B. r. 
©. : 60.) ſchon befchriebenen find. Das mweftlichfte 
it das Houſatonick⸗Thal, auf der Abendfeite 
durch ziemlich hohe, raue Örenzberae von New⸗ 
York abgejondert ; öftlich von demſelben ziehen fich 
drei parallellaufende Bergreihen nach Milford und 
Newhaven, nad) Wallingford and Middletown her⸗ 
ab, wovon aber nur dieerften beiden, die laͤngſten von 
allen, fich bis nahe ans Meer erſtrecken. Die fezte 
macht die weftliche Begrenzung des berlichen Con⸗ 
necticut» Thales aus, welches ſuͤdwaͤrts mic vielen 
Hügeln, einzelnen Heinen Bergen und den fruchts 
barſten Ebenen abwechfelt. Zwijchendiefen und dem 
Thames» Thale zieht fich eine unterbrochne Berg: 
reihe bis Eaft » Hadham hinab, welche fich gleichfals 
von 
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von ba in lauter einzefne Hlgef zerfireut. Oben 


fchließt fie fich an die Chicabee Mountains; ift aber 
gar nicht hoch. Auf der Ditfeite der Thames gehn 
auch in gleicher Richtung Berge herab, aber fo wenig 
zufammenhängend als hoch, und in mweirer Entfers 
nung von der See abbrechend. [Pornall.] Keine 
von alten diefen Bergreiken hat herworftehende fehr 
hohe Berge. Einer der höhern einzelnen Berge 
ift der Lanthornhill (auch Watchhill) in Oſten. 
Im weſtlichen Theile gehören der Mount Pisga, 
Mount Tom, Proſpect⸗Mount, und befonders 
der Weſt⸗Mountain zu den etwas hervorragens 
den. Manche von den Bergen find fehr felfigt; fo 
wie auch der Boden einiger nördlichen Gegenden. 

Die Röfte ift niedrig, und endigt fich an eints 
gen Stellen in Sandflächen. Vor derfelben fiegen 
bie und da hervorragende Klippen. Die Schiffer 
Fennen die Namen verfihiedner tandfpigen; Vor⸗ 
gebirge aber giebt es gar nicht. 

Un Sruchrbarfeit des Bodens komt Feiner 
der neuengländifehen Staaten diefem gleich. Er 
iſt faft durchgehends fettes, ungemein fruchtbares 
Sand, theils ganz mit ſchwarzer Stauberde bedeft, 


theils mehr lehmigt oder thonigt. Einige Ebes 


nen find zwar fandig, allein dennoch fehr gut zum 
Mais. und Rockenbau. Die Niederungen an den 
Ktüffen, vor aflen am Connecticut, machen vortref 


liche Wiefen aus, und felbft das hohe fand und die 


Huͤgel geben ſowohl fehöne Weideplaͤtze, als tiefes 
Ackerland Mur leiden fie in der Mitte des Som⸗ 
mers oft Durch Dürre, welchem man durch Waſſer⸗ 


aräben, die man aus den Bächen, Klüffen und 


ſtehenden Gewaͤſſern dahin leiter, abzuhelfen weis. 
$. 4. 
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$. 4. Gewaͤſſer. 

Connecticut wird von vielen Fluͤſſen burchſchute 
ten, welche meiſtentheils einen parallelen Lauf 
haben, und eine große Menge Baͤche aufnehmen, 
daher das Land faſt allenthalben uͤberaus gut ges 
wäffert ift. 

Der vornehmfte Fluß ift der Connecticut, 
welcher h bier zu einem der anfehnlichiten in den vers 
einten Staaten wird. Bier englifche Meilen nach) 
feinem Eintritte in dies fand fliegt er gleich obers 
halb Enfields Kirche über ein Felfenrif, welches 
aber die Fahrt der Holiflöffe nicht hindert. Meuers 
fich bat fich eine Geſelſchaft vereinigt, diefen Wal 
ferfal auch für Boote fchifbar zu machen, wozu 
das Geld durch eine $orterie aufzubringen erlaubt 
wurde. [Morfe, neue Ausg] Don da geht er mit 
ziemlich ſchnellem Yalle 3 + ge. Meilen bis Harts 
ford, zu Waſſer etwa 10 ge. M. von der Mündung, 
ungeftört hinab. Etwas unterhalb diefer Stadt bes 
gegnet ihm die 8 Zol hohe Fluth. Von nun an aber 
| fließt er nicht mehr in einem fo abhängigen Thale, 
fein fauf wird fchleichender, und er geht von ——— 
town an durch viele Kruͤmmungen, etwa 78 ge. 
Meilen lang, dem Long ⸗Island Sunde zu. So 
weit die Fluth wirkt, faͤngt ſein Bette an untiefer 
zu werden, welches ihn noͤthigt, ſich weiter auszu⸗ 
breiten, und bei Springfluthen oder ſtarkem Ober⸗ 
waſſer das Land zu uͤberſchwemmen. Seine groͤſte 
Breite iſt etwa 1650 engliſche Fuß, allein etwa 
eine halbe ge. Meile unterhalb Middletown wird 
er durch zwei hohe Berge in ein ſehr enges Bette 
zuſammengepreßt, welches nur eine Weite von 
| 640 Juß 
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640 Fuß hat, und das Hochwaffer, welches von 
hindurchdringenden ſtarken Aluchen.entfiand, zus 
weilen einige Wochen lang an der Ruͤkkehr hindert. 
Eine engl. M. unterhalb Hartfort find Untiefen, wel⸗ 
che quer Durch den ganzen Fluß gehen; und bei der 
Fluth nur 6 Ruß Waller haben. An der Mündung 
ift eine der Schiffahrr fehr nachtheilige Sandbanf; 
fie hat nur 12 Fuß Waſſer bei hoher Fluth, und 
eben diefe Tiefe behält der Klug bis Middletown 
hinauf. Er trägt daher nur Schiffe von ı 80 Toms 
nen; oberhalb Hartford aber bloß flache Boote, 
welche lang, ſchmal, und zugleich, um fie bei den 
Trageplägen auf Wagen fortführen zu koͤnnen, 
fehr leicht gebaur find. Die angeführten Hinders 
niffe , welche den Fluß in feinem urfprünglich 
ſchnellen Laufe aufhalten, find Schuld, daß er 


immer mehr verfihlemt wird, Die niedrigen Ufer | 


am Unterconneeticut befördern feine ftarfen Uebers 
ſchwemmungen, dahingegen er oberhalb gedachten 
engen Paffes, ſonderlich im Fruͤhjahr und Herbſt, 
manchmal fo anfchwilt, daß er zu Hartford >o Fuß 
über feine gewöhnliche Wafferhöbe fteigt. [Morfe, 


| 


Pownall und Eneyclop.brir. Dougl.B 1.©.360.] 


Unter den Fluͤſſen, welche der Connecticut aufnimt, 


ift der Windfor: Serry-Niver auf der Weltfeiteder | 


beträchtlichfte. Er entfleht aus dem Farmington 
und dem Little oder Poquabock⸗River, und wie) 


nad) jehr Frummem Laufe durch den Salmon⸗ 


Brook verftärft. Auf der Dftfelte nimt der Sons 
necticut den Salmen- River auf. 
Die Thames, der öftfiche Hauptfluß, führe 
diefen Namen nur 3 ge, Meilen fang, bie es 
J 
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burn oder Norwich Landing, als ſo weit ſie ſchif⸗ 
bar iſt. Sie entſteht daſelbſt aus drei Fluͤſſen, 
welche ſich von entgegengeſezten Seiten her verei⸗ 
nigen, nehmlich dem kleinen weſtlichen NYantick⸗ 
auch wohl Norwich⸗River, dem groͤßern von Nord⸗ 
weſten herkommenden Shetucket/ und dem Quee⸗ 
nebaugh (Quinnebog), der von Oſten herabfließt. 
Der Shetucket heißt auch in einigen Karten der 
Windhamfluß (beim Green auch New-Thames), 
und entſteht wiederum aus den kleinen Fluͤſſen Wil⸗ 
lomantic, Mount Zope und Vlatchauge, welche 
alle, fo wie der Yantick, Wafferfälle haben. Einer 
in dem lezten, etwa ı englifche Meile von feiner 
Mündung, ift fehr romantifch. Ein Fels, von 
etwa 12 Fuß fenfrechter Höhe, erſtrekt fich quer 
durch den Fluß, der vorher fein ftilles Waſſer 
gleichſam ſamlet, um nun auf einmal in einer un⸗ 
gebrochnen Platte über den Felſen auf ein fteinige 
tes Bette herabzugleiten. Dafelbft wird der Fluß 
von zwei rauhen Klippen, deren eine ziemlich hoch 
und weit heruͤberragt, in einen ſehr engen, etwa 
260-280 Fuß langen Kanal gepreßt. Dieſer voller 
ſpitziger Klippen ſinkt immer tiefer mit vielen Kruͤm⸗ 
mungen herab, und der heftige Fluß draͤngt ſich 
ſchaͤumend und braufend hindurch in ein vorlies 
gendes breites Becken. Der große Wafferbehälter, 
der fenfrechteungeftörte Sturz des Stroms, die ploͤz⸗ 
liche Wildheit deffelben, die ausgehöhlten Felſen an 
ben Ufern, und eine anfehnfiche Mühle unmittelbar 


I unterhalb des Falles. bilden mit der ganzen Ges 


gend umher eine der fehönften Sandfhaften. Ueber 


die Mündung des Panticks ift eine Foftbare Bruͤcke 


angelegts 
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anszefegt, welche die Geftalt eines Landungsdam⸗ 
mes (wharf) hat. Der Sherucker hat einen laͤn⸗ 
ger n Lauf und entſpringt nicht ſehr ferne von feinem 


öfklichen Arm, oder dem Queenebaugh, in Maf , 


fadhuferts, unmeit deſſen füdficher Grenze. (S. B. r. 
©. XXIX. und 161.) Unter den Wafferfällen, 
te fche beide in dem bergigten Lande, das fie durch» 
farıfen, bilden, hat der Shetucket zwei, welche 
an 30 Fuß hod) find. Bei der Mündung hat man 
eine huͤbſche 124 Fuß lange Holzbruͤcke gebaut, 
toglche in der Mitte eine Art von Bogen hat: [Morfe.] 

Der dritte Hauprfluß ift der Stratfordy, 
auch wohl Derby-Niver genant. In Maſſachu⸗ 
fetts und dem nordweſtlichen Theife diefes Staats 
giebt man ihm noch feinen aften indifchen Namen 


Houſatonick CI. Huſatonick), welches über die 


«Bebirge bedeutet; die Holländer nanten ihn We⸗ 
ftenhoet. Er entfpringt in der Grafichaft Berk 
fhire in Maſſachuſetts, (S. B. 1. © 161.) hat, 


nachdem er in Connecticut getreten ift, zwifchen 
Canaan und Salisbury, wo er 450 Fuß breit ift, » 


einen prächtigen Wafferfal, etwa 60 Fuß fenkrecht 
Hinab. Etwa 3 ge. Meilen von feiner Mündung 
vereinigt fid) von Dften her der Fleine in dieſem 
Staate entfpringende Fluß Naugatuck, oder 
Woaterbury River, mir ihm. Der Stratford 


fönte mit wenigen Koften einige 20 ge. Meilen 


hinauf fehifbar gemacht werden; jezt ift er es nur 
25 ge. Meilen bis Derby, und nicht einmal für 
arößere Kauffahrdeifchiffe, weil eine Schalenbanf 
feine Mündung ſeicht macht. 


Alle 


Connectieut. 193 


Alle genante Fluͤſſe, der Conneeticut ausges 
nommen, und noch mehr die kleinen, welche ſich 
in dieſen und andre ergießen, ſind ungemein gut zu 
Muͤhlenwerken gelegen, deren ſich auch eine Menge 
an denfelben befinden, 

Unter den Heinen Fluͤſſen Fan man noch folgens 
de beinerfen: den Byramfluß, melcher in News 
Morf aus zwei Lachen enifpringt, und bloß als 
weſtlicher, fo wie der oben ©. 3 angeführte Paca⸗ 
tuck als öftlicher Grenzfluß genant zu werden vers 
dient; ferner den Miſtick⸗River, welcher am 
Fuß des Kanthorn- Berges entipringe, und 
nad) furzem Lauf ſich zu einer Wucht erweitert; 
und zulezt den Haft» oder Vlorthaven: River) 
auch wohl Weallingford: River genant. Sein 
indifcher Name ift Quinepiauge. Er entipringe 
in der Ortſchaft Southington aus einer Eleinen 
See, Compound Pond genant. ‘Da er nahe bei 
dem füdmweltfichen Arme des Farmingtonfluffes 
oder dem Poquabock, weiter hinauf Cambridge N. 
genant, feinen Urſprung hat, fo ift es in Vorſchlag 
gewefen, ihn mit diefem durd) einen Fleinen Kanal 
zu verbinden. Er fält in die Newhaven⸗Bai. [Morfe.] 

Eine Mineralquelle iſt nordöftlic in Strats 


vd. | 
Handfeen giebt es Feine won Belange; was 


man auf den Karren als folche angegeben finder, 


find jezt wenigftens nur ganz Fleine, welche den 
Fluͤſſen zum Urjprunge dienen, und die man im 
Sande nur Ponds, d. i Lachen nent. Die vornehms 
ften heiffen: Great» Pond, in der Orsjihaft Litch⸗ 
field, Kong: P. in Windefter, Woingums 
+, Beogr.v. Amer, V. St. N baug⸗ 
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baug⸗ P. in Coventry, und hocamok⸗ Pond an 
der Oſtgrenze. 

Die Kuͤſte hat: Liele Buchten, Säfen und 
Baien, alle nicht von großem Umfange, doch der 
Schiffaher, ſonderlich der kleinen Küftenfaher ſehr 
nuͤzlich, weil viele Darunter ſicher und bequem find. 
Es werden aber nur einige wenige ſtark beſucht. 
Diefe find der Aafen von LTew-London, unter 
allen der befte, welcher aber eigentlich die weite Müns 
dung der Thames iſt; Newhaven Hai, melche den 
weiteften Umfang hat, und neuerlich durch einen ſchoͤ⸗ 
nen Seedam brauchbar für die Schiffahrt gemacht 
worden; die kleine Narraganſet⸗ Cove oder Bai 
an der Oſtgrenze, Stonington⸗-Harbour, die 
Mifticek- Bucht, die Nantick⸗ oder Nehantick⸗ 
Bei, die Guilford- Bei, Sairfield - Dai, Sage 
gatuck⸗ Harbour u. a., von welchen unten bei der 
Drtbefihreibung Erwähnung gefchieht. 

Alte diefe Baien liegen an dem Long; Island⸗ 
Sunde, welchen die nemyorfifche Inſel diefes 
Namens bilder, und der hier 2 bis 4 ge. Meilen 
breit if. An der Küfte von Connecticut ift er 
minder tief, als an der jenfeitigen. Die Fluch 
fteigt in demfelben 6 bis 8 Fuß. [Douglaß.] 


6.5. Drodufte. 
a) Das Steinreich. | 
Die Erzeugniffe, welche daffelbe diefem Staate 


liefern Fönte, find fange noch nicht alle befant. 


Die Berge in Nordweſten find am reichiten ar 
Metallen; ſonderlich enthalten fie einen Ueberfluß 
von 


En 
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. von Eiſen. Man finder ungemein viel gutes 
Stahlerz, Glaskopf, gelben Eifenfies und Sumpfs 
erze. Die Erze in Salisbury find reich, und 
geben 9 in 20 an Eifengänfen. [Pownal’s Topogr. 
Account, p. 19.] Wahrfiheinlich wird hier an 
ber Küfte der ſchwarze, dem virginifchen ähnliche 
Pifenfand gefunden, womit der. verdiente Predis 
ger Eliot zu Killingworth Berfuche anftelte, und 
der fo erffaunfich reichhaltig iff, daß er aus 33 & 
an 50 feines Stangeneifen, das zum Stahls 
machen fehr gut war, gewan. [Philof. Transact. 
Vol. 53. p.56f{q. Bofton Acad. Memoirs, Vol. I. 
p- 527.] 

Es giebt jezt in dieſem Staate über 20 Eifens 
werfe, und zivar bei weitem die meiften in titchfield. 
Schon vor der Nevoluzion ging über Bolton und 
New⸗NYork etwas von dem hiefigen Eifen nach Lon⸗ 
don; doch hätte weit mehr geliefert werden Fünnen, 
wenn man theils fic) beffer auf die Bergwerks⸗ 
wiſſenſchaft verftanden härte, theils aber auch) der. 
Abſaz mehr von den englifihen Kaufleuten befdrs 
bert wäre. [ Peters. Sprengel, S. 171.] Eine 
ergiebige Bleigrube wurde bei Middletown im 
vorigen Kriege aus Noth betrieben, liegt jezt 
aber, weil ihre Bearbeitung zu Eoftbar ift. Auch 
bas Gebirge im Litchfield, welches man Green- 
Woods nent, enthält Bleierze, fo wie Zingrau⸗ 
pen dafelbft gefunden werden follen. Auf Aupfer 
ward ehemals in Simsbury in den Weftern Mouns 
tains gearbeitet ; nachdem aber einige Gewerkſchaften 
viel dabei eingebüßt hatten, fies man die Gruben lies 
gen. [Douglaf, B. 2. S. 108. 182.] Zink finder 

N 2 man 
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man gfeichfals. Eiſenocher ift häufig; auch giebt es 


Stintenfteine, verfchiedne Talfarten, weiſſe, braͤun⸗ 


fiche und violetbraune Ariftallerc. [ T.Core. Morfe.] 
An Steinbrüchen fehlt es gar nicht; auch follen 
die obgedadıten grünen Berge (welche, mie die 
meiften übrigen, gleichſam zufammengeworfene 
Granitbloͤcke find,) viel Kalkftein, Marmor, Scies 
fer und Steinfohlenenthaften. Eben diefelben geben 
vortrefliche Stelfteine zu Hochöfen, deren nad) den 
benachbarten Staaten ausgeführt werden. [ Col. 
Mag. 1788. p. 454. 1789. p. 366. Robin, Voy, 
p. 54. Chaflellux, Vol. ı. P.43-] 
$. 6. b) Das Pflanzenreich. 


Die groͤſten, dickeſten Weldungen find in 


den nördlichen Gegenden, befonders gehören Die 
grünen Berge (Green-Woods) dahin, melche 
fich einige 4 bis 6 ge. Meilen weit durch die Graf 
ſchaft Liechfield erftredfen, und aus lauter Walds 
bergen beſtehen, die mit den ſchoͤnſten Weymouths⸗ 
£iefern bedeft find. Auſſerdem giebt es aber aud) 
in allen Theilen des Staats noch anfehnliche Wals 
dungen, einige Küftengegenden jedoch ausgenoms 
men. Bon den übrigen Schwarzholzarten träge 
Sonnecticut mehrere in den nördlichen, als ſuͤdli⸗ 
chen Gegenden, wo weit mehr Laubholz wächt. 
Zu jenen gehören die Weihrauchkiefer, die 


Schierlingsranne, die weiſſe und rorhe Zeder, 


die Sprußefichte, und vielleicht noch andre. Uns 
ter den häufigen Laubholzarten ftehn die Eichen 
oben.an, deren Robin (Voy. p. 45.) 6 bis 7 Arten 
bemerft haben wil, und morunter die weiffe, ſchwar⸗ 
je, rothe, und die Kaflanieneiche (Q. prinus L.) 

gewiß 
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gewiß begriffen find. Sie werden viel zum Schif 
bau gebracht, geben aber, (die meilfe, eine vors 
züglichere Art, ausgenommen,) nicht das dauerhafs 
tefte, fondern ſelbſt ein mehr ſchwammigtes Holz, 
als das nördfichere Neu, England. Nobin hat 
bier eine Bemerfung gemacht, womit auch von . 
MWangenbeim (Beitrag zur Forftwiffenfchaft, 
Göttingen 1787. Fol. S.XV.) übereinftimt, die 
- wahrfiheinfich auch von andern nordamerifanifchen 
Waldungen gilt, und einen guten Grund angiebr, 
werum das biefige Holz nicht die Feſtigkeit des 
nordeuropätfchen hat, nehmlich daß die nur horis 
zontallaufenden Wurzeln bei dem Mangel tief eins 
deingender Pfahlwurzefn den Saft der Bäume 
nicht gehörig bereiten fönnen. Landeinwaͤrts giebt 
es auch ganze Wälder von bufchigten Zwergeichen, 
deren Eichen wenigftens brauchbar find. [ Win- 
throp, Philof. Tranf. V.6. p. 1151.) Ferner fins 
det man bier die amerikaniſche Ulme, den Saffa- 
frasbaum, weiſſe und ſchwarze Birken, viele 
Arten Walnugbäume , fonderlich die mit hart 
fihaligten Nüffen, welche hier haufig wachfen, den 
Burternußbausn, der zu einer eritaunfichen Höhe 
wählt, Raftanienbäume, die fehr gemein find, 
Eſchen, wie auch verfchtedne Ahornarten, unter 
welchen aber der Zuckerahorn hier jezt großentheils 
ausgerottet it, und nur noch) einzeln wild gefunden, 
jedoch jezt ſchon wieder angepflanze wird. Man 
zieht nur eine Art Getränf aus dem ungefochten 
Safte, und macht Punſch Daraus. [Rufh, on Sugar 
Maple, Philad. 1792. 8.] Alle bisher genante 
Bäume geben Zimmer, und Nuzholz; der Tulpen 

N 5 baum 
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baum aber (Liriodendron tulipifera L.) - welcher 
über alle Waldbaͤume prächtig bervorragt, iſt nur 
ausgehöhlt zu Kähnen, wie aud) zu Brenholz oder 
. zum DBerfohlen brauchbar. Unter den Stauden 
bat man den Sumach, den nordamerifanifchen 
Wachsftrauch (BayBerry, Mynica cirifera L.(; 
‚and die Hafelftaude; am Connecticut findet ſich 
auch, vermuthfich aber nur in den füdlichen Ges 
genden, der große Rhododendron mit feinen her⸗ 
fihen Blumen. [American dwarf Rofe-Bay, beim 
Robin Laurier - Rofe, Rhododendron maxi- 
mumL.] Winthropama.D. gedenft eines Baum⸗ 
wollenbaums (Cottontree ), der hoch wachfe, defs 
fen Wolle aber nicht zum Spinnen tauge ; befchreibt 
ihn aber weiter nicht. Man darf annehmen, daß 
es noch) viele andre Baumarten hier zu Lande giebt, 
melches eben diefelben fen werden, die auch der 
Fübliche Theil von NewsPorf hat, allein da es 
gänzlich an ‚botanifihen Angaben tiber Connecticut 
fehler, fo läßt fich nichts beftimtes darüber fagen; 
denn das Wenige beim Nobin und Peters ift uns 
betraͤchtlich, obgleich lezter verſichert, daß alle in 
England befante Holzarten aud) hier einheimifch 
feyn. Unter den wilden Früchten befindet fich auch 
eine Art bitterer Kirſchen, die in Trauben wac)s 
fen; milde Weinftöcke fieht man allenthalben an 
den Baumen ſich hinauf winden, jedoch ift Feine 
der beiden hier gefundenen Arten genießbar , am 
‚wentaften die dicke fleifchigte, mit Beeren fo groß 
als Pflaumen; die Fleinere mit harter Haut und 
dicken Kernen ließe fich vielleicht noch, in Gärten 
gezogen, verbeſſern. [Robin.} Sf 

ie 
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Die Fruchtbaͤume, welche man in Obſtgaͤrten 
zieht, gedeihen vorzuͤglich gut. Beſonders gewint 
man eine ſo große Menge Aepfel, daß Zider das 
gewoͤhnliche Tiſchgetraͤnk der Einwohner iſt. Sie 
Täutern denſelben vermittelſt des Froſtes, indem fie 
dadurch den wäßrichten Theil von dem geiftigen abs 
fondern, diefen in gehörigen Gefäßen aufbewahren, 
da er dann nach einigen Monatendem Madeiramein 
an Geſchmak fehr ähnlich wird. Bon einem Apfels 
baum wurden zumeilen 6 Barrel Zider gemacht. 
Eben fo faftig, groß und von fihönem Anfehn 
wachfen hier die Pfirfiche, deren ein Baum wohl 
taufende trägt; fie fehmecfen aber fade. [Briffor.] 
Man benuzt fie zu einer Art Brantewein, fo wie 
die Birnen zu Moft; auch macht man gute Kirſchen⸗ 
und Kohannisbeerenmweine. Andre esbare Beeren 
giebt. es gleichfals vielerlei. | | 

Don nuzbaren Kraͤutern ift hier noch anzufuͤh⸗ 
ren, daß man in den Waldungen die wahre Sars 
feparilla häufig gefunden habe; imgleichen daß 
die Seidenpflanze (Silkgrafs, AsclepiasfyriacaL.) 


- bier wachfe, obgleich beide noch wenig benuzt wers 


den. [Hamb. Addreßkomtor⸗Nachr. 1769. ©.438. 
Philoſ. Tranſ. l. c. 


6. 7. Landbau. 

Die nuzbaren tändereien, deren biefer Staat, 
nad) Derhältniß feiner Größe, viel mehr hat, als 
das nödlichere Neu, England, ftehen hier jezt gro, 
ßentheils unter Kultur, und zwar unter einer forgs 
fältigern, als man es fonft in Mordamerifa ge 
wohnt iſt. Die Einwohner haben ſchon längft den 

NR 4 Ruhm 
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Ruhm Flüger und geſchikter fandwirte, und es 
find in neuern Zeiten manche Verbeſſerungen der 
engliſchen Landwirtſchaft von ihnen eingefuͤhrt wor⸗ 
den. Einer ihrer Prediger, der zugleich ein ſehr 
einfichtsvoller Landbauer » Arzt und Wundarzt, fo 
wie auch parriorifch thaͤtig mar, ‚Jared Eliot, wel 
der zu Killingworth im Sabre 1763 in hohem Alter 
ſtarb, hat große Derdienfte, ſonderlich um den 
Ackerbau diefes Landes, fich erworben, indem er 
feine Erfahrung in vielen Fleinen praftifchen Abs 
bandlungen zum Beften der Kolonie drucken fies. 
Im Sabre 1784 wurde folgender Anfchlag des 
nuzbaren, und unter Anbau ftehenden Landes von 
der Öefezgebung befant gemacht, aus welchem ers 
bellet, daß Connecticut fihen damals über mehr 
als die Häffte feines Podens zur Kultur benuzt 
hatte, welche fich ſeitdem nod) viel weiter verbreis 
tet hat. Damals waren nehmlich, den Tarregis 


ftern zufolge: 
Urbares Ackerland — 242, 3652 acres. 
Halb urbar gemachte, ſchn 
zugetheilte Laͤndereien 2155,508 — 
Dergleichen von der aweiten 
Kiaffe = 243217 — 
Noch nicht eingehägtes Kol 113,998 — 
Tiefen, niedrige, — 7166 — 
Geringere Wieſen — 63,714 — 


Wieſen, aus abgeleiteten Mo⸗ 
raͤſten gewonnen, und zum 
Heumachen ſchon benuzt 24966 — 


Tranſp. 960,9354 acres. 
Ders 
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un Tranfp. 960,9354 acresi 
+ Dergleichen Fein Heu gebend 5,2313 acres, 
Dergleichen zu Weiden auss 


gaelegte 49115877 — 
Waldungen und hochliegen⸗ 
des Weideland — 406,860 — 





[Cultiv. Amer, V.2.amEnde.] 1,864,6143 acres. 


Folglich bleiben, nach Abzug 
der nicht unter Kultur ftes 
henden Waldungen, Wie⸗ 
fon, Moräfte xc., welche 
etwa — — 1,115,0512 acres 
ausmachen werden, 











an kultivirtem Lande (Wie⸗ 
fen mit inbegriffen) — 749,562 acres 
übrig. 

Rechnet man num die oben angegebenen 223 
ge. [J-Meilen der ganzen Oberfläche des Staats 
zu 3,030,51643 acres, fo findet man, daß das 
Aornland beinahe # der Oberfläche einnehme. 
Die Vorzuͤglichkeit des hicfigen Ackerbaues erhellee - 
aber aus der Dergleichung des Kornlandes mit 
der damaligen Menfchenzahl, die man auf 200,000 
annehmen Fan; welchem zufolge nur drei Morgen 
Ackerland in diefem, Feiner Getreidezufuhr bedürfris 
gen, fondern vielmehr noch etwas ausführenden 
Staate, aufdie Perfon fommen. Die Felder find gros 
Bentheils, fo wie auch viele Aßiefen, Weiden, ja fogar 
Hoͤlzungen eingeheget, und befonders jene in Bes 

R 5 friedis 
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friedigungen von Feldſteinen, Planken, Latten⸗ 
werk und Pfahlzaͤunen ſorgfaͤltig eingeſchloſſen. 
Vier, auch wohl 6 bis 10 acres, machen ein Ge⸗ 
hege aus. Das Land bekoͤmt dadurch ein den eng⸗ 
liſchen Grafſchaften Kent, Surry, Gloceſter und 
Devonfhire gleichendes ſchoͤnes Anſehen. Peters.] 
Die Art, wie die Laͤndereien beſeſſen werden, (S. 
unten $ rı.). frägt nicht wenfg zur beffern Berreis 
bung der Landwirtſchaft bei, auch giebt es feit 1723 
feine ungetheilte Gemeinheiten mehr, fo wenig 
als dem Staate zugehöriges fand; daher aud) hier 
der tandpreis höyer it, als in andern Staaten. 
[Core, im Am. Muf. V. 8. p. 38.) 

Man baut hier, auffer den europälichen Korn⸗ 


arten, vorzuͤglich Mais mit vieler Sorgfalt und 
in Menge, und zwar fonderlich die Fleine Abart, | 


welche. Dreimonatsmais genant wird; wiewohl 
auch die große mit hohem Stengel nicht unbefant 
ift. Er wird dünne, in fleinen einige Fuß von 
einander entfernten Hügeln gepflanzt, in jedem 
Hügel 4 bis fünf Körner, wozu man noch ein 
Naar Kürbisferne hinzuthut. Die Zwiſchenraͤume 
werden forgfältig vom Unfraute durch lügen 
und Eagen rein gehalten, und aud) wohl Bohnen 
Dahinein gepflanzt. Die Maisernten geben gemei⸗ 
niglich über 400 fältig, und man rechnet das zwei⸗ 
Kunderifte Korn nad) der Ausſaat ſchon für Miss 
wacs. Zmanzig bis 25 Bufhel vom acre ift das 
gewöhnliche; die Sändereien am Connecticut und 
andern Flüffen geben aber wohl ‘40 bis 60. Der 
iin hohen Lande wachſende ift aber fehmwerer, als 








der in den Üiederungen. Peters bevechnet die 


Arbeit 
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Arbeit für jeden Morgen vom erſten Pfluͤgen bis 
zur Ernteauf 10 Tage und zo fh Steel, und werin 
man noch 3 auf die DBerbefferung des Ackers rechne, 
auf 2 Gterf, Den ganzen Ertrag aber mit den 
Bohnen und Kürbiffen ſezt er in guten Jahren auf 
6c0, und felten weniger als 300 Prozent Gewin, 
wobei er aber den Werth der Bohnen und Kuͤr⸗ 
biffe wohl zu hoch anfchlägt. Die Einwohner bes 
dienen fich des Mehls von Mais fonderlich zu allerfet 
| Berichten, Kuchen u. fw., auch häufig zum Mäften 
der Schweine. 

I Die europäifchen Gerreidearten gedeihen hier, 
wenn der Schnee drei Monate liegen bleibt, immer 
gut, und der Morgen Weizen trägt gewöhnlich 
20, ja wohl 30 Bufhel. Diefer aber wiegt an 
6c und darüber, und giebt vortrefliches Mehl. 
Die Getreideart komt jedoch niche in allen Gegens 
den fort, indem die nördfichen zu fleinige und hoch⸗ 
liegend find. In neuern Jahren hat die irrig fo 
genante heffifche Fliege dem Weizenbau mehrmals 
roßen Schaden zugefuͤgt; doch widerſteht ihr die 
it gelben Grannen verſebene Urt, die man yel- 
ow bearded Whear nent. [Columb. Mag. 1797. 
611.) Alle Arten leiden aber vom Drande. 
ocken und Gerfte werden ebenfals gebaut, jes 
och weit mehr, ala diefe noch Safer. Lezte beiden 
etreidearten find ſchwer und guf. Seit neuern 
eiten hat man auch den Buchweisenbau einges 
über; ferner kommen Kartoffeln. verfchiedener 
Art ‚ türfifche, oder wie man fie hier nent, indi— 
| he weiſſe und Bunte Bohnen, auch Erbfen, fehr 
zut fort. | 

— Der 
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> Der Bau von Gartenkraͤutern wird nicht 
verfäumt, ‚und giebt viele europäifche Arren Ges 
möfe. Der ungemein großen $eldFürbiffe iſt ſchon 
vorhin gedacht worden. Sie werden zur Futterung 
gebraucht, und find auch den Menfihen auf viels 
fältige Weife zur Nahrung dienlich ; ‘denn man 
bereitet niche nur allerlei Gerichte, Brod, Keftfus 
hen, fondern auch Gallerte, Brühen,  Sirop, 
Efiig, Bier und ſelbſt Arznei daraus. Zwiebeln 
werden in einigen Gegenden, z. E. in Weatherss 
field, auf Aeckern in großer Menge gezogen. 
Der Slachs⸗ und Hanfbau ift fehon feit vielen 
Stahren getrieben; doch iſt der Flachsbau bei weis 
tem der flärffte, und man gemint deffen ſchon fo 
viel, daß eine anfehnfiche Menge Leinſaat ausges 
führt werden fan. Die Regierung, melche neuer 
lic) die Verbeſſernng der tandwirtfihaft durch vers 
fchiedne Aften ermuntert hat, gab in den Jahren 
1736 und 1787 einige Berordnungen zur Aufs 
nahme diefes Baues, fonderlich des Hanfes, und 
befreiete die damit befäeren Aecfer von allen Abgas 
ben. [Connett. Mag 178%. p. 318. 1788. p. 162.] 
Tobak ward ehemals afeichfafs viel gebauf, und 
mar von folder Güte, daß man ihn nach Weſtindien 
ausfuͤhrte, wo er beliebter war, als der aus dem 
füdfichern Kolonien. [ Con. Mag. 1736. p. 283.] 
An fhönem Graslande und Wiefen ift bier 
der groͤſte Ueberfluß, und der Boden giebt, | 
derlich in denen Ebenen, welche von den Fluͤſſen 
uͤberſchwemt werben, ohne alle Hilfe des onde | 
mans (die Zichung einiger Wäfferung und Ab⸗ 
zugsgräben ausgenommen) hohes, dichtes — 
und 
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und das befte Heu. Man wendet aber auf den 
Bau kuͤnſtlicher Zutterfräuter noch wenig Aufmerk⸗ 
famfeit. Die natürlichen Wieſen geben aud) fehon 
fo reihen Gewin, daß, wie man hier berechnet bat, 
der. Wieswachs doppelt fo viel einträgt, als der 
Weizenbau auf einem gleid) großen tandftriche in 
News York: [Morfe.] 


$. 8. Das Thierreich. 

a) Wilde Thiere, fäugende, und Vögel. 

Man würde wohl nicht irren ‚ wenn man Dies 
jenigen Tiere, welche ſowohl in Weſt/-Maſſa⸗ 
chuſetts, als in dem ſuͤdlichen Theile von New— 
Yorf einheimifch find, auch Connecticut zufchriebe; 
da es bisher noch faft gänzlich an naturhiftorifihen 
Machrichten von diefem Staare fehlt. Es wäre 
eine wuͤrdige Befchäftigung für irgend einen der 


dieſe Weiſe beſſer unterrichtet wird, muß man fic) 
Man die unbedeutenden Angaben halten, die etwa 
eim Peters und beim Nobin vorfommen. Raub⸗ 
biere giebt es jezt wenig, weil auf die Tödrung 
er Wölfe und Bergkatzen (Cattanount) , die 
an bier Panther nante, fehon vorlängft hohe 
elohnungen gefezt waren. In den nordmweftli 
en Waldungen, wo man überhaupt den Aufent 
alt der hiefigen milden Thiere vornehmlich zu 
ſuchen bat, giebt es noch wohl die meiften. In 
den ‚übrigen Gegenden ift man. vor ihnen auſſer 


Sucht, 
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Sucht, und laͤßt die-Schaafheerden ohne Hirten 
auf die Weide gehen. An Pelzchieren fehle es 
nicht, und befonders find hier zu merfen: der 
Mink, verfihiedne Arten von Wiefeln, das Sir 
ſcherwieſel (Woodchuk), welches man bier irrig 
einen Dachs (Badger) nent, der Waſchbaͤr; 
mehrere Arten Zichhörner, befonders das graue,. 
welches fehr häufig iſt, auch das ſchwarze, ges 
ftreifte und rothe, das fliegende, und das hier fü 
genante tandeichhörncyen (Lard/quirrel , in den 
füdiichen Staaten Ground-Sq.; Striped Dormouſe 
Penn. Artt. Zool. Sciurus ftriatus L.), welches 
fich nicht auf Bäumen aufhält, fondern, gleich 
Kaninchen , in die Erde vergräbt. - Sonft 
heißt es gewöhnlich das geftreifte. Auch ift das 
Stinkthier (Viverra putorius L.) hier zu Haufe. 
Das koſtbarſte Pelzwerf aber giebt der Whap⸗ 
pernocer, welches der Bolfsname eines gar nicht: 
gehörig befchriebenen Thiers ift, Das beim Peters‘ 
Cp. 249. Sprengel, ©. 174.) vorfomt. Es fol 
etwas größer fen, als ein Wiefel, in den Wäls 
dern und von Gewürmen und Bögeln leben, gar 
nicht zähmbar feyn, und feine Schlupfwinfel nur’ 
des Nachts verlaffen, da man es dann in Fallen‘ 
fangt. Aus feinem Felle, welches eine ſchoͤne 
braunrothe Farbe hat, werden Muffen für Frauen⸗ 
zimmer gemacht, die 30 bis 40 Guineen gelten, 
und alſo einen ftofzen, Foftbaren Puz ausmachen. 
Eden derfelbe Schriftfteller erzähle als Augenzeugil 
viel von einem Thiere, das Neu, England eigen 
feyn fol, und hier Cuba genant wird. Aus den 
wenigen Kenzeichen, die er angiebt, laͤßt fich — 

nichts 
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nichts errathen. Das Mänchen fol von der Größe 
einer großen Kaße feyn, und vier lange, äuferft 
ſcharfe Hauzähne haben, womir es fich aller An: 
geiffe der Hunde erwährt und fie zerfleifche. Das 
fehr zahme, harmlofe Weibchen aber fol feinen Zorn 
immer durch Liebkoſungen mit glüdlichem Erfolg 
zu befänftigen füchen, und deswegen ihm nie von 
der Seite weichen; auch wird e8 Daher, indem mar 
jenes an die Kette legen muß, nie eingefpert. *) 
Dirginifihe Dambirfche (Deer) follen nur in zwei 
Heinen Parfen bewahrt werden, hingegen ift der 
amerifanifche Haaſe häufig, aud) giebt es viele 
Kaninchen; eine englifche Arc hat man erft neuers 
lich zum Beften der Hutmacher eingeführt, welche 
4 fid) fehr ausbreiten. [The Farmer’s Journal. Dan- 
‚J bury 1791. Vol. 2. Nr. 14.) | 
Unter den vielerlei Bögeln, die Connecticut 
hoͤchſt wahrfcheinlich mit den benachbarten Staaten 
gemein hat, findet man folgende als gewiß einhefs 
mifch, oder hier Durchziehend, angegeben: von 
Raubvögeln, der rauhfüßige Falke, der Fifchs 
adler, und andre aus dem Falkengeſchlechte, die 
man hier Habichte ( Hawkc) nent, mehrere Arten 
Eulen, aud) Raben und Kraͤhen; von kleinern 
Voͤgeln einige Arten Droßeln; eine befondere hier 
und in Rhodes Fsland mwohnende Art Baftards 
Kisvogel, 


*) Morfe, welcher doch ehemals als Prediger in Conz 
necticut lebte, hat diefen Namen nie, auch erwähnt. 
er nirgends diejes Thies, weder in der alten noch 
neuen Ausgabe. Es giebt freilich noch verfchiedene 
Arten aus dem Kagengejchlechte in Nordamerika, 
welche unbeichrieben find; vielleicht iſt dies eine, 
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Misvogel, (Todus . ... ) der Bolibri, mel 
cher aber felten iſt, und bier in einem halb erſtor⸗ 
benen Zuftande zu überwintern ſcheint; CColumb, 
Cent. 1791. Nr. 52.) an den Kuͤſten, der ſchwei⸗ 
zeriſche Strandlaͤufer oder Kiebiz (Tringa hel- 


vetica L.), der langfüßige Negenpfeifer ( Chara» 


drius himantopus L.); Kalkuten, vielleicht aber 
feine wilde, oder doch dieſe höchft jelten, und nur 
in den nordroeftlichen Wildniffen.. Der peniilvas 
nifche Safan (Hearh-hen, Tetrao eupido L.), 
Rebhüner, Wachteln, beide bier größer, als 
die europätichen; Mandertauben, in ganz unbes 
fehreiblicher Menge, Lerchen, eine Art Staar, 
mit dunfelrothen Federn mitten auf den Flügeln, 
verfchiedne Arten Arammersvögel und Amfeln, 
und zwar unter diefen der Spotvogel oder Melo⸗ 
dift ( Mockbird, Turdus polyglottws L.), und 


eine andre Art, die man hier Blackbirds nent. Der 


Rardinelblurfin® (Loxia cardinalis L.), Rorbs 
Eehlchen von großer Art, Zaunfönige, ber 
langſchwaͤnzige Ziegenmelfer ( Whipperwill oder 
Pope). Auſſer diefen hat man bier einen Fleinen 
Bag, deffen Provinzialname, Dewmink, von feis 
nem Laute bergenommen iſt. Don Farbe it er 

ſchwarz und weis, und wird als ein $ecferbiffen 
genoffen. Zu welchen Arten die hier fogenanten 


Sperlinge (Sparrow, nicht der europäifche), Flachs⸗ 
voͤgel, der Karmoiſinvogel, wie auch der weiſſe 


und blaue ((Flaxbird, crimſon b. whiteb. blueb.) 


gehören, läßt ſich nicht errathen. Lezter fol eigenes | 


lic) ein Haͤher feyn, und ift dann vielleicht Arvus 


eriftarus L; [Chafelux, V. 1. p. 41.) Waſſer⸗ 


vögel 
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voͤgel giebt es nicht minder viele, und darunter 
genug esbare, wilde Gaͤnſe und Enten, auch von 
dieſen eine beſondre Art, die Pennant Pied Duck 
nent, Waſſerraben (Cormorants), verſchiedne 
Schnepfenarten, wovon die Humilities [Sporzed 
Jripe ‘beim Pennant] eine, und die rothe Pfuhls 
fhnepfe (great Godwit, Scolopax fedoa L.) eine 
andre find. [Pennanı’s Art. Zool. Robin. Peters.] 
$. 9. Das Thierreich. 
b) Zahme Thiere und Viehzucht. 

Das Hauptgewerbe der Einwohner biefes 
Staats befteht in der Viehzucht, wozu auch der. 
Boden mir dem fhönften Graswuchſe vortreflich 
ift. Die Rindviehzucht giebt vor allen dem grös 
ſten Theile der Landleute, welche fich mic vielem 
Eifer darauf legen, und dadurch ſehr wohlhabend 
find, reichen Gewin, und die Ausfuhr von leben⸗ 
digem Vieh, Safzfleifch, Kaͤſe und Butter ift der 
Hauptzweig des hiefigen Handels, ſowohl zu Waſ⸗ 
fer, als gu Sande. Das Hoenvieh iſt zwar niche 
fo groß, als in England, doch werden die hies 
ſigen Maftochjen gewöhnlich ſehr ſchwer, fo daß fie 
wohl 1900 & wiegen. [Dougfaß. Peters.] Ihr 
Fleiſch iſt ſehr ſchmakhaft. Faſt alle andleute im 
Eonnecticut treiben Daher anſehnlichen Handel mie 
lebendigen Ochfen und PöFeffleifch. Die Pferdes 
zucht ift gleichfals nicht geringe, und die Pferbe 
find dauerhaft, muthig und lebhaft, obgleich nicht 
fo ſchwer und ſtark von Wuchfe, als die englifchen. 
I Sie werden häufig nad) Weftindien ausgeführr, 
ſonderlich nach Suriname. Im Sande felbft bes 
dient man fich ihrer ſowohl zum Ackerbau, als 
Geogr. v. Amer. V. St. O auch 
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auch algemein zum Reiſen, indem man nicht leicht 


Fußgänger gewahr wird. Viele find von englis 
feber, hollaͤndiſcher und arabifiher Raße. Seit 
den fezten Frieden haben manche $andwirte im 
öftlichen Theile des Staats angefangen, fich auf 


die Yiaulebierzucht zu legen, welche ihnen durch 


den Abſaz nach einigen weſtindiſchen Inſeln ſchon 


ſehr eintraͤglich wird. Schweine werden in gro⸗ 


fer Menge gezogen, fo. daß die Ausfuhr des ein: 
gefalzenen Schweinefleifches einen beträchtlichen 
Handelsjweig ausmacht. Das aus diefem Staate 
wird vorzüglic, feines fehönen Geſchmaks wegen, 
gefihäzt, daher auch aus der Nachbarfihaft vieles 
unter dem Namen Connecticut Pork ausgeführt 
wird. Man mäfter fonderlich mit Mehl von türs 
fifhem Korne, und dies Vieh wird dadurd) fo 
fet, daß man Stücke von 5co bis 600 & und 
daruͤber ſchlachtet. [Douglaß. Peters. ] Schafe 
find bier häufiger, als in allen übrigen Staaten, 
auch ift ihre Wolle, wenn gleich minder fein, als 
die englifche, doc) beffer, als andre nordamerifas 
nifche. Sie wird alle im Staate verarbeiter, ift 
aber doch zu feinem Bedürfniffe nicht hinlängfich. 
Schon vor mehrern Sahren hat die Regierung 





verſchiedentlich Preife auf die Dermehrung der 


Schafzucht und die Berbefferung der Wolle geſezt. 
Man benuzr das aber noch nicht hinlänglich; auch 
läßt man die fämmer hier noch immer ungejchoren. 


[’Con. Mag. 1786. 87.] Ein Schaf wiegt hier 


gewöhnlich 60 &. 

Im Jahre 1784 war der, vermurhlich der 
Zaren wegen, viel zu niedrig angegebene Viehbe⸗ 
ftand in Connecticut folgender: Ochſen 
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Ochſen ⸗ 3,335 Stuͤk. 
Kuͤhe ⸗ ⸗ 738 — 
junge dreijährige ;» 27,510 — 
junge zweijährige » . 35,080 — 











Ueberhaupt an Rindvieh 174,463 Stuk. 
Pferde * — 
junge zweijaͤhrige ⸗ 

[Cultiv. Amer. V. 2. am Ende] Kr m die ie Zapf 
aber weit anfehnlicher. [MR.] 

Zahmes Geflügel zieht man gleichfals häufig 
und gut, auch wird vieles nach, Weſtindien ıc. auss 
| geführt. Man finder Kalturen, Hüner, Enten 
und Gänfe auf den meiften Bauerhöfen. 

Neuerlich hat man auch glüffiche Verſuche mit 
| der Seidenzucht angefangen, und daher ſchon 
ziemlich viel Maufbeeren, und zwar von der weils 
fen italiänifchen Art, angepflanzt. Am Sahre 
1790 wurden zu Newhaven in etwa 60 Familien 
ſchon 442,000 Seidenraupen gezogen, welche recht 
gute Seide gaben. [Amer. Muf. V. 8. p. 38. 244. 
undApp. IV. p. 20. Denne’s, N. E, Farmer, p.184.] 


$. 9. Thierreich. 

e) Fifche und Fifcherei; Amphibien, Snjekten ic. 

Die biefigen Flüffe find reich an mannigfaltis 
gen Arten von Fiſchen, befonders an Aalen; 
Alfen, Augenfchwänzen, Alewives, die man 
bier Heringe nent, Stören und Kächfen, welche 
zum Theil aus der See heratif Fommen und in den 
Fleinen Seen, woraus die Fluͤſſe entſtehen, lai⸗ 
chen. Älſe, Augenſchwaͤnze und Laͤchſe geben 
1% O 4 mehr 
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mehr als der Hälfte Einwohner ihre Nahrung. 
Die leztgenanten findet man aber nicht weftlicher, 
als im Connecticut, der ihrer fehr viel hat. Der 
Störfang wird am mwenigften benuzt. Auch an 
Schalenfifcben ift Ueberfluß, befonders an Aus 
ftern, Klammufiheln, Quahogs Ceiner Art Mufchel, 
vielleicht einerlei mit der in New» Hampfpire fo 
genanten Hog-clam, Mya arenaria L. ift), Hummern 


und Tafchenfrebfen. [Perers.] Die See liefert 


gleichfals mancherlei Fifche, deren Fang aber nicht 
ſtark berieben wird. Jedoch gehn von New. Haven 
jährlich mehrere Sagden auf SFifcherreifen aus. 
Ob diefe auch den Stoffifchfang treiben, iſt zwei⸗ 
felhaft. Die Regierung ſucht jedoch der großen 
Fiſcherei durch Verordnungen aufzuhelfen, daher 
fie auch im Jahre 1787 neue Abgaben auf die 
Einfuhr fremder Fiſchwaaren legte. [Con. Mag. ] 

Ehemals wurde auch in den hiefigen Gewaͤſſern 
Malfifhfang getrieben, und noch in neuern Zei: 
ten hat man ein Paar Schiffe zu dieſer Fiſcherei 
in fernen Seen ausgeruͤſtet; allein es ward das 
Gewerbe nie erweitert. Im Jahre 1775 liefen 
nur 3 Walfiſchfaͤnger von hier aus; auch im Jahre 
1786. noch 2 aus New» Haven; feirdem hat man 
aber ganz davon abgelaffen. 

Don den Amphibien und Inſekten dieſes 
Landes laͤßt ſich, weil man hier auch auf dieſen 
Theil der Thiergeſchichte bisher gar nicht geachtet 
hat, wenig ſagen. Man findet eine Art Zlußs 
ſchildkroͤten ‚ Cbeim Pennant ſerrated Tortoife), 
viel Krören und Fröfche, und unter diefen eine 


m 


ee 0 0 


merkwuͤrdige Art Laubfroͤſche, hier nach Ben | 
| aute 
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daute little lſaac genant. Er iſt vermuthlich eine 
Hyla, denn er hat an den Vorderfuͤßen fcharfe 
Klauen, und fünf Zol Tange mit 3 Gelenken vers 
febene, Hinterbeine, deren Springkraft fo groß 
it, daß er bis ı5 Fuß hoch auf Bäume fpringen 
Fan, wo er fich mic den Borderfüffen anklammert. 
So befhreibt ihn wenigſtens Peters, [ Hiftor, 
p. 261 {9.]. Auch ift der Windbeutel ( Bullfrog, 
Rana boans L.) hier häufig. Unter den Schlans 
genarten führt gedachter Schriftfteller die Waffers 
ſchlange, Milchſchlange und die geftreifte als un, 
fchädlih an. Die Klapperſchlange ift in den bes 
wohnten Gegenden felten, und hält ſich nur in 
‚ ihren Felfenlöchern auf. Unter den Inſekten 
giebt es Horniſſe, weiſſe und gelbe Weſpen Hum⸗ 
meln, eine Art Kaͤfer mit Dekſchilde, irrig Bull ſy 
genant (Scarabaeus . ..), eine andre kleine 
leuchtende Art Käfer, (Glow-bug, Cicindela vir- 
ginica, oder carclinaL, ?). Auch die berderbliche 
Weizenfliege, welcher ein ungerechter Grof den 
Namen der befjifchen gab, hat ſich bis hieher 
berbreittet, [Columb. Mag. 1787. p.61 7 Borg 


$.10. Einwohner. 


Ungeachtet der ftarfen Yuswanderungen nach 
den innern Gegenden von New ‚Hampfhire, News 
York, New Serfey, Penſylvanien, ꝛc. welche fchon 
vor der Nevoluzion anfingen, den Krieg hindurch 
fortdauerten, und nod) nicht aufhören, iſt diefer 
Staat dennoch, verhältnigmäßig zu feiner Größe, 
naͤchſt Rhode⸗Island der volkreichſte unter allen 
Staaten der ganzen Union, denn er enthält, der 

O 3 neueſten 
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neneften Zählung zufolge, 1067 Menfchen aufdie 
ge. []- Meile. Verſchiedne neuere amerifanifche 
Schriftfteller von Anfehn, z. E. Core, Morfe, hal, 
ten Connecticut gar für den volfreichiten Staat 
von allen, vermuthfich, weil fie den Klächeninhale 
von Rhode⸗Island größer annahnıen, als oben 
S.3 geſchehen iſt. Man hat ſchon vorfängft genaue 
Bolkszählungen eingeführt. Die in Europa bes 
Fanten gehn bis vor 38 Jahren zuruͤf. Vorher 
ſchaͤzte man im Jahre 1742 die Bolfsmenge auf 
100,000. [Douglaß] *) Der äfteften ie Bil 
lungen zufolge aber zählte man 


im Zahre 1756 Weiffe 126,975 . 
Negern 5,019, 
Indier 617. 


130,611 Einwohner. 





So giebt fie das Penfylv. Mag. 1775. p. 355. nad) den 


-Grafichafien an, womit Schlözers Briefe, B.3.©.290, 


und More übereinffimmen; auch mit einer Heinen Abwei; 
chung das Amer. Magaz. New - York 1788: P. 227. 
Stärfer ift die Berfihiedenheit in Galens Angabe, Philof. 
Transadt. Vol.55. p 199. und Amer. Muf V. 5. p. 496; 
denn derjelbe hat, nach einer vom Stathalter nach Eng: 
land überfandten Lifte 128,218 W. und 3587 Schwarze; 


alſo 131,805 €. 
Im 


*) Nach einem Berichte der Regierung beſtund die Ko⸗ 
lonie im Jahre 1671 aus 2050 wehrhaften Mans: 
perjonen, und alſo aus etwa 12,000 Seelen; im 
Sjahre 1689 aber, mit Inbegrif von etwa go Ne: 


gern, aus 2537 Wehrhaften, und alfo etwa 15,042 


Seelen, [Cha/mers’s Annals, p. 309.] 
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Im 31762 wurden gezählt 


Weiſſe 141,000 
Negern 4,200 
Indier 390 





145,590 Einwohner. 

Die zum Kriege geſtelte Manſchaft hielt die Volke: 
vermehrung auf, welche daher nur 13,000 (richtiger 
14,979 überhaupt) in fieben Jahren betrug. IGale, am 
angez. Orte.] 

Die Liſte vom Jahre 1765 giebt 180,000 Eins 
wohner, und unter denfelben 45,000 wehrhafte 
an. [An New⸗Jerſey gedrufte algemeine Volks⸗ 
Kite ] | ——— 

Sm Jahre 1774 gab die am iſten Januar eins 


| gegebene Zählung 


EEE 


Weiſſe, männliche 96,182 


weibliche 94,30 2190, 487 
⸗ 





Megan + 5,035 
Indier ⸗ 1,363 
196,935 Seelen. 


T©. die ausführliche Lifte im Amer. Muſ V. 6. p. 305. 
Morſe. Penf. Mag 1775. p. 355. und Schlözer am a. O. 
&.291.] Ron diefer Zählung hat man die umftändlichen, 
jedoch in den legten beiden Büchern nicht ganz genau abge 
deuften Angaben nach dem Alter, Sefchlechte und Farben 
der Menſchen; welchen zufolge damals 1877 Weiffe män: 
lichen Geſchlechts mehr waren, als Frauensperfonen, und 
das Verhäliniß beider Gefchleihter zu einander = 12 M. 
113 ®. 

Der Kinder Maͤnliche. Weibliche. Summe. 
unter 10 Jahr waren 31,114. 30,050. 61,164 

s * * 


* 
O 4 Verhei⸗ 
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Berheirathete Mänliche. Weiblihe. Summe. 
unter 20 Sjahren ⸗ 222. 697. 919. 
von 20 bis 70 Jahren 28,866. 29,026. 537,892. 
aber 70 Jahr 1,436. 922. 2,358. 


Summe der Verheiratheten 30,524M. 30,645 ®. 6 1,169, 


Dem zufolge vermuthlich die Berwitweten mit gerech 
net feyn werden. 
Der Ledigen waren, mänlihe 34,544. 
weibliche 33,610. 
überhaupt 68,154. 
alfo das Verhaͤltniß dev Verheiratheten zu den Ledigen über 
20 Jahr = 10% : 11%. Unter den Schwarzen waren 
mehr mänliche, unter den Indiern aber etwas mehr Weis 
Ser als Männer. 


Inm Jaͤhre 1732 gab die Zählung: 
Weiſſe Mannsperfonen unter 16 Jahren 48,925 





zwiſchen 16 ud 509. 39,388 

über 50 J. ⸗ ⸗ 10,829 

99,142 

Weiſſe weiblichen Gefchlechts 103,735 


Megern und Andier 7 ⸗ 6,273 





209,150, 


[Am. Muf. V.5.p. 327. V. 6. p. 305. Morfe, 
ıfte Ausg. Das Amer. Mag. 1788. p. 228. 
hat 208,870 €.] 


Hier hatte der Krieg und die Auswanderung das Vers 
Hältnif der beiden Gefchlechter fehr umgekehrt, und auf 
165 M. gegen 17 ? weibliche gebracht; denn es waren dieſer 
4593, und mit den Jlegerinnen an 6000 mehr, als der 
Mansperfonen. [Polit. Portef. 1783. B. 2, ©. 135. Am. 
Muſ. Vol. 11. p.15-] 

Am 
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Im Jahre 1790 wurden gezählt: 
Weiſſe Mansperfonen ' 
uͤber 16a > 60,523 
unter 16 Jahr ⸗ 54,403 





Summe der freien Mans⸗ 

perſonen 114,936 

Freie Weiſſe weiblichen 232,374. 
Gefchlechts *) ⸗ 117,448 

Indier, Mulatten und Sreinege + 2,808. 

Negernfflaven J ⸗2764. 


Zahl aller Einwohner 237,946. 
[Gedrukte Kongreglifte; nachgedruft zu 
tondon 1793. 8. aud) im Amer. Muf. 
V. 11. p. 119. und imneuen göft. Mag. 








242,1 i 

Ungeachtet der Nevoluzionsfrieg dem Staate 

an 8000, oder nad) einer maßigern Rechnung, 

5040 Man Foftere, [Gordon, B4. ©.404.] uns 

geachtet der beträchtlichen Auswanderungen, hat 

die Bolfsmenge ſich doc) in den 8 Jahren feit dem 

Kriege um mehr, als 28,000 Seelen vermehrt. 

In den 12 Sriedensjahren vor jenem Kriege betrug 

O 5 die 

*) Alfo verhielt ſich das weibliche zum maͤnlichen Geſchlecht 

=143:13°. Es find nur noch zwei Staaten, wo fih 

ein Ueberſchuß des weiblichen Gefchlechts zeigt, nehm 

lich Maffachufetts und Rhode-⸗Island. In jenem bes 

trug ev bei der legten Volkszählung 7840, und die Zahl 

der wetblichenEinwohner verhielt fich zu den mänlichen 

— 16:15*; daß alſo das Misverhältniß in Cons 

necticnt ftärker if. Das mweifet auf Auswanderun: 

gen, als die Haupturfache. In Rhode; Ssland 
betrug der Unterſchied nur 834, 


2318 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


die Zunahme gar an 51,500. Demnach kaͤmen, 
wenn man jahrmeife rechnen dürfte, bier auf jedes 
Jahr ein Zuwachs von 4300, dort aber von 3500 
Seelen. Wird die Bolfsmenge in gleichem Ber 
haͤltniß der natürfichen Vermehrung (denn Eins 
mwanderungen haben längft nicht mehr Stat gefuns 
den) eben fo fihnef, wie ze’ther , forrgehen, fo muß 
Connecticut am Ende diefes Jahrhunderts ſchon 
279,574 Einwohner, folgfid) auf jede ge. Quas 
dratmeile 1253 Menfchen (d. 1. fo viel wie Portugal 
jezt) zähfen. Seine Berdoppelung gefchieht demnach 
jezt nicht früher, als in 43 Zahren, welches bei der 
Fuͤlle des Anbaues und den ſtarken Yuswanderuns 
gen Fein befremdend fanger Zeitraum tit. 

Die weiffen Einwohner ſtammen gröitentheils 
entweder von den englifchen Kofonijten in Maffas 
Ayuferts: Bat ber, von welchen fie im vorigen 
Jahrhundert ausgingen, oder von den aus 
England unmittelbar bei der erften Gründung 
diefee Kolonie herüber gefommenen Pflanzern. 
Eschon feit dem Jahre ‚1683 war die Einwandes 
zung geringe, und haf in neuern Zeiten ganz aufs 





gehoͤrt. Schorländer oder Zrländer von Herfunft. 4 | 
giebt es fehr wenige, und Deutſche oder Holländer 


gar nicht. [Chalmers, 1. c. Morfe. ] 

Die Zahl der Negern iſt verhaͤſenißmaͤßig nicht 
fo ſtark, als in dem benachbarten Rhode-Island, 
denn man zähfee-nur ı aegen 86 Weiſſe; und 

auch diefe werden eine völlig freie Machkommen⸗ 


fehaft hinterlaſſen, weil ein neueres Geſez befiehlt, 


daß alte feir dem iſten Maͤrz 1784 gebohrne Nies 


gernfinder mit dem 25ften Jadre ſollen freigeges ⸗ 
b 


en 
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ben werden, und ein anderes im Jahre 1788 alle 
Einfuhr von Negernfkfaven fowohl, als den auss 
wärtigen Handel damit, bei 50 &: Strafe für jeden 
ins fand gebrachten Sflaven, und soo. für jedes 
Sflavenfchif, verboten hat. [ AL. Olober 1788. 
im Am. Muf.V. 4.p. 512. 2 Ads 1792.] Auch har 
ſich vor einigen Jahren eine befondre Gefelfihaft dazu 
vereinigt, dem heimlichen Sflavenhandel an der 
afrikaniſchen Küfte entgegen "zu arbeiten. [Brifor, 
engl. Lieberf. ] 

Die Zahl der Indier if gegenwärtig jehr ges 
tinge und vermindert fich beftändig. Im Zahre 
3774 betrug fie nur 13635 die neuern Volksliſten 
geben fie mit den Negern, Mufatten ꝛc. vermiſcht 
an. Sie find alle von der Nazion der Mohens 
Founuf oder Mohegans; denn die Mohaken zogen 
fich früh weftwärts, und die Pequods und Narra- 
ganfetts, welche hier ehemals gleichfals fehr zahl⸗ 
teich waren, wurden vertilge. Zu Douglaß Zeit 
gab es indeß noch einige von dem Stamme der 
Nianticks, welche ehemals zu den Narraganſetts 
gerechnet wurden. Sie wohnten 13 ge Meilen 
weſtlich von New, Sondon. Gegenwärtig if der 
Hauptſiz der Mohegan⸗Indier auf der Weſtſeite 
der Thames in Montville, wo fie ihre Wigwams 
und eine Art Feſtungswerk haben, in welchem 
der Satſchem, unter dem ſie ſiehen, ſeinen 
Aufenthalt hat. Auch ſind einige in Farmington 
anſaͤßig, deren Dialekte wenig von einander ab⸗ 
weichen. I*XJ. Fdwards’s Obfervations ou the lau- 
guage of the Muhhekaneew or Mohegan Indians. 
New-Haven 1788. Columb. Mag. 1787- p. 672.] 

Eie 
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Sie befennen ſich zum Chriſtenthum. Fuͤr ihre 
und andre Indierknaben legte der vedliche Pre⸗ 
biger, Dr. Eleager Wheelock, um 1763 zu Le⸗ 
banon in Windham eine Freifchufe an, welche bis 
1770 dafelbft fertdauerte, hierauf aber nach Has 
nover in Nems Hampfhire verlegt wurde, woraus 
fodann das Dartmouth- Kollegium enıftand. [S. 
9.1. ©.74 und 108.] Er bat auch) einen Mos 
hegan⸗ Indier, Sampſon Dceom, zu einem ge 
fehiften Miffionör zugezogen. [Brief Narrative of 
the IndianCharity-School in Lebanon, ete. Lond. 
1766. gr.8. aContinuation, ete. ib. 1769. Gefch. 
der engl. Kolonie, B.1.©.333ff.] Die Negies 
rung gab fehon früh Gefege, um fie ficlicher zu 
machen, fie legte Eörperliche oder Geldftrafen auf 
ihre Trunfenheit, und verbot den Kolonijten, ihnen 
hitzige Gerränfe zuzuführen, auch durfte Feiner, 
ohne Erlaubniß der Generalverfamlung, $ändes 
reien von ihnen Faufen, welches Verbot noch jezt 
guͤltig ift. [Ads and Laws, 1715 p.55fq] Die 
ihnen vorbehaltenen, durch Gefege geficherten käns 
dereien (Indian referves) liegen in Weathersfteld, 
wie auch in Norden und Weſten von News tons 
don, und find von Eleinem Umfange. [Douglaß, 
9.2. ©. 162. 197.] 

Die weiffen Einwohner des Staats find 
oröftentheils wohlhabende fandleute. Ihr Karafter 
und tebensweife werden dadurch fowohl, als die 
feie dem erften Anfange ohne merkliche Abäandes 
zung beitehenden Gelege, Staats; und Neligionss 
verfaffung beftime. : Sie machen ein in allem Bes 
tracht glüktiches Volk aus. In dem Genuffe der 

Geſund⸗ 
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Geſundheit, die ſich ſonderlich auf den Geſichtern des 
meiſtentheils ſchoͤnen Frauenzimmers von jedem Al⸗ 
ter zeigt, und weder durch uͤbertriebene Arbeit, noch 
durch weiches, wolluͤſtiges Leben verderbt wird, fuͤhrt 
es ein ruhiges, zufriednes Leben. Wohlſtand und 
Eigenthum iſt durchgehends ziemlich gleich vertheilt, 
und wird es noch lange bleiben, da alle Kinder 
(den aͤlteſten Sohn ausgenommen, welcher dop⸗ 
peltes Erbtheil erhaͤlt) gleichen Theil an der vaͤter⸗ 
lichen Erbſchaft haben. Es giebt keine Herren 
aroßer Landguͤter, Feine der andern unterwürfige 
Dolfsflaffe, die nicht zahlreichen Negern ausges 
nommen, welche jedoch gut gehalten werden, und 
jezt nahe Anffichten zur Freiheit vor fich haben, 
Die meilten Landleute find Freihalter, fehr wenige 
Pächter; die meilten find fleißig, verftändig und 
geichife in ihrem Gewerbe. Ihre Wirrfchaft ges 
währt ihnen hinlaͤnglichen Lebensunterhalt und viele 
Bequemlichfeiten des tebens, aber wenig zu dem. 
Bedürfniffen desturus. Da es nur wenige Städte 
und Flecken giebt, und jeder auf feinem Bauergute 
wohnt, fo genießen fie deftomehr Familienglüffes 
ligfeit, und leben mäßiger, genägfamer und uns. 
abhängiger, als da, wo man in großen. Gefels 
ſchaften beifammen wohnt, und wo es mehr Neiche 

und Arme, aber Feine glüfliche Mittelklaſſe giebt. 
Diefe ift hier beinahe die einzige. Es giebt 
feine Berler, ja nicht einmal Armenhäufer und 
Hofpitäler, weil man ihrer nicht bedarf; denn jeder 
| Arbeitfame finder leicht feinen Unterhaft, und für 
Ungfäfficye forget jede Ortſchaft. [| Rufh’s Medical 
Inquiries. Philad, 1789. 8. p-60.] An algemein: 
| verbrei⸗ 
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verbreiterer Aufklärung, und an Begierde nad) 
Unterricht thun die Einwohner von Connecticut es 
denen in den meilten uͤbrigen Staaten zuvor. Ja 
man giebt ihnen ſogar Schuld, daß fie ihren Kindern 
gar zu gern eine gelehrte afademifihe Erziehung 


geben, und dadurch zu viele dem Landleben entzies 


ben. [Morfe] Allein auch ohne diefe Bitdung find 
die meiften Über die Berfaffung ihres Staats, ihre 
Gerechtfame, über die politijche tage der Union ꝛc. 
wohl unterrichtee. Das erzeugt in ihnen eine große 
Achtung für die Gefege, und leiter ihre fonft ftarfe 
Sreiheitsliebe in die Grenzen des Nechts. Ihre 
Wißbegierde artet oft in Frageſucht aus, und die 
Richtung ihres Geiſtes auf Staatsgefchäfte, an 
denen jeder Freihafter feinen Antheil hat, erzeugt 
den Hang, fich in der Republik empor zu heben, 
und die Öffentliche Achrung zu gewinnen, um ſich 
Anſehn, Einfluß auf die Regierung und Staatss 
ämter zu erwerben. . Daher findet man viele, die 
von dem niedrigften Stande zu den erften Würden 


emporftiegen. Dazu fonten fie aber nie durch | 


ehrgeizige Zudringlichfeit oder geheime Schliche 
gelangen; denn die hiefigen Wähler find zu unabs 
haͤngig, zu Hug und zu unverderbt, als daß man 
bei ihnen durch andre Mittel, als durch befchelönes 
Verdienſt, fein GIF machen fönte. Sehr ruͤhm⸗ 
fich für die Denfungsart der Einwohner und der 


Berfaffung diefes Staats ift es, daß. diefer Eifer, | 
fi) Gewicht unter feinen Micbürgern zu erwerben, | 


nie den Parteigeiſt erregte, niemals Neid und 
Mißgunſt, fondern nur edlen Weteifer veranlaßte. 


Denn Parteigeift und Rotten aͤuſerten jich von jeber | 
wenig 
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wenig in Connecticut, noch weniger mit Erfolg, 
oder bis zur Zerrättung der Kolonie, [Morfe- Cul- 
tivat. Amer. Vol: 1. p. 242. 244.] Die puritanis 
fehen Neligionsgrundfäge haben zwar in den Kas 
rafter der Einwohner gewirkt, (der vielleicht auch 
dadurch ernft und etwas feierlich it), allein wenn 
fie. gleich bigot fiheinen, fo find fie dennoch weder 
unduldfan, noch verfolgend. Lange Zeit hielten 
fie mit großer Strenge und fteifer Feierlichkeit auf 
das Aeuferfiche des Gortesdienftes, und befonders 
auf die jüdtjch, ängftliche Heilighaltung des Sabs 
baths. Ehemals ward dies fehr uͤbertrieben, jezt 
aber klagt ihre Geiſtlichkeit uͤber Vernachlaͤßigung 
des öffentlichen Gottesdienſtes. [Perers, p. 304 1q. 
*Addrefs ofthe Minifters — to the people of the 
Churches and Societies under their care. 1788. 
und Amer. Mag. 1788. p. 679. ] Doch werden die 
Hausandachten, bei welchen die Bibel fleißig gelefen 
wird, von den Familienvaͤtern felten unterlaffen. 
Siebe zu Wunderdingen it dem gemeinen Man 
immer noch eigen. Jedoch wil man überhaupt 
bemerfe haben, daß fic) der Geift der Eonnectts 
euter feit der Nevoluzion aufheitere, daß fie gefeks 
liger und fröhliger würden.  Progesfuche ift ein 
Hauptflecfen in ihrem. Karafter, den die vielen 
Advofaten zu unterhalten wiffen; die Bewohner 
der füdlichen Staaten befchuldigen fie auch der 
Meigung, im Handel andre, wie fie es nennen 
follen, zu überfiften, (to outwit). [ Hafenclewer, 
im polit. ourn. 1782. ©. 316.] Ein mehr ge 
gründeter Vorwurf ift wohl der, daß man in den 
groͤßern Orten zu viel müflige Stunden in dem 

| Wire, 
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MWirtshaufe zubringe. Sonft weiß man von feinem 
herfchenden $aftern, wovon das ein ficherer Beweis 
it, daß in 19 Jahren, Die ganze Kriegszeit mit 


begriffen, Feine einzige Todesftrafe in Connecticut | 


volzogen worden. | Brifor, V.2. p.ı66.] Unge⸗ 


achtet frühe Heirathen hier gewöhnlich find und! - 


durd) nichts erfchwere werden; fo ift man hier 
doch nicht hart, auch ſelbſt die öffentliche Meinung 
nicht fieblos gegen gefallene Maͤdchen, wenn fie 
nur ihre Kinder ernähren Fünnen, und feine Ders 
führerinnen find. [ Chafellux, V. 1. p. 450.460. ] 
Kindermord ift daher ein Faum erhörtes Berbrechen. 
Der hier nod) weit mehr, alsanderswo, gewöhnfiche 
Gebraud) des Buͤndelns, (Bundling. ©. B. J. 


©. 247.) iſt ein redender Beweis unverdorbener‘ 


‚Sitten. Er wird hier nicht nur bei Geringern, 
fondern auch bei Bornehmern beobachtet, und als 
eine unſchuldige Hoͤflichkeitsbezeugung angeſehen, 


wolche kein Maͤdchen einem Juͤnglinge von gutem 


Hufe verweigert, und ftets mit Gutheiſſen der 
Eltern bewilligt. in Züngfing, der dies als eine 
Gelegenheit zu unerlaubten Freiheiten anfehen 


wolte, würbe fi) großer Gefahr harter Begeg⸗ | 
nung ausfeßen. Diefe Sitte ift fo öffentlich 


gebilligt u und feit den äÄlteften Zeiten der Kolonie 


üblid) gewefen, daß man fie gewiß unfchuldig bes | 


funden hat, weil fonft die Puritaner fie wohl nie 
zugelaſſen haͤtten. Sie findet aber nur in den 
kalten Jahreszeiten Stat. So ſchildert Peters 


[P-325-334.] dieſe Sitte umſtaͤndlich, und verthei⸗ 


digt ihre Unſchuld, ſelbſt mehr als der Verfeinerung, 


welche man ſeit etiva 40 Jahten im den neuengläns. | 
diſchen 
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diſchen Seeftädten eingeführt haben fol, ſtat des 


Bettes ſich eines Sofa zu bedienen. Zuverläßigern 
neueren Berichten zufolge, ift Diefe Sitte bloß auf 
bem Sande noch übrig, und findet gewoͤhnlich nur 
unter denen jungen $euten Stat, die Yusficht haben 


einander zu heirachen*). Ueberhaupt ift jederman 


gegen das Frauenzimmer zur äuferften Befcheidens 
beit gewöhnt, und wer ohne Vorbewuſt der Eltern 
einem Mädchen den ehrlichſten Liebesantrag machte, 
wuͤrde von ihr und allen andern verachtet werden. 


Gaſtfreiheit ift eine der algemeinften Zugens 
den diefes Sandes, und wird auf das uneigennüs 
tzigſte und dienſtfertigſte geübt, ungeachtet die 
Connecticuter anfangs fehr zuruͤkhaltend und Falk 
im Umgange find. 


Die Wohnungen der Einwohner find großes 
theils nicht ſehr geräumig , fals nicht die vielen 
feit neuern Zeiten zugebauten eine Ausnahme mas 


‚then. In allen herfcht aber Neinfichkeit und Mer: 


tigkeit. Die Lebensweiſe ift einfach. Der Tifch 
wird nur mit einheimifchen Speifen beſezt Hin 
gegen hat die Ueppigfeit des Teetrinfens bei dem 
—— — alzuſtark und allenthalben Ueber⸗ 

hand 


*) Herr Sprengel hat es daher unrecht auf das Ver⸗ 
weilen (tarıying) gedeufet, welches man aber in 
Connecticut nicht kennt. Das Dermeilen ift den 
Probenächten der alten Deutfihen, und der fihottis 
ſchen Zandfifting ähnlih. ©. Beiträge zur Voͤl— 
kerkunde, 2ter D. ©. 18411. und die,dajelbft ange 
führten Schriftfteller. 


Geogt v. Amer. V. St. P 
| 


1] 
4 
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hand genommen, und ift vielleicht Schuld an den 
ſchlechten Zähnen, die felbft das junge Frauens 
zimmer diefes Landes fat durchgehends verunzie⸗ 
ren. [Robin, Voy. p. 38fq.] Bet den Manspers 

fonen ift das Rum» und Punſchtrinken haufig. 
Tanzen, Fiſchen, das Wildfchiegen (ohne 
Jagdhunde), das Schlitfchublaufen, und die 
Schlittenfahrten find die gewöhnlichen Vergnuͤ⸗ 
gungen. Man reifer gewöhnlid) zu Wferde; (Fuß⸗ 
gänger findet man felten auf der Heerſtraße), und 
ſelbſt Frauenzimmer wiſſen ſehr gut mit Pferden 
umzugehen. Viele halten auch Kariolen und 
Whiſkeys, und oft ſieht man junges Frauenzimmer 
ganz allein weite Fahrten in ſoſchen Fuhrwerken 
thun, denen ihre Eitern ohne Gefahr, auch ohne 
die geringfte für den guten Ruf ihrer Töchter, 
fie anvertrauen dürfen. Das Winterfuhrwerk 
befteht oft aus großen ſechsſitzigen bedeften Schlits 
ten. Dögleich viele Arten des Luxus bier noch 
unbekant find, fo geht doch die Puzliebe des 
Srauenzimmers auch bier ihren gewöhnlichen Weg. 
Sonſt aber verftehr fich Feine auf Kartenfpiele; 
Romane und Komödien dürfen fie nicht leſen; 
hingegen giebt es nicht wenige, Die über Ges 
fchichte, Erdbefchreibung und Bölferfunde recht gut 
zu fprecyen wiſſen. Manche follen (wenn Peters 
anders hier einmal zuverlaͤßig ift) felbft Mathema⸗ 
tie, ja fogar Lateiniſch und Griechifch verftehen, 
und in der Polemik oder Kaſuiſtik nicht felten wohl 
bewandert feyn [Hiftory p. 325.330.) Diefelezten, 
eben nicht beneidenswerthen Volkommenheiten, 
bindern fie jedoch nicht an wirtſchaftlicher Betriebs 
famfeit, 
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ſamkeit, worin auch die reichſten Frauen eine Ehre 
uchen. 
Die einzige Landesſprache iſt engliſch, auf 
deren gute Ausſprache und Richtigkeit im Reden 
beim Unterricht in den hoͤhern Schulen ſorgfaͤltig 
geachtet wird, welches um deſto noͤthiger iſt, da 
der hieſige gemeine Dialekt weder rein, noch an⸗ 
genehm ſeyn ſol. (MN 
Connectieuts Einwohner find in 5 Städten 
(Cities), welche aber uͤberhaupt nicht 16,000 Mens 
ſchen enthalten, und in 94 andern einverleibten 
Dreichaften vertheiſt; eine verhaͤltnißmaͤßig fo 
große Zahl von Dertern, als feiner der übrigen 
Staaten aufweilen Fan. 


$. 11. Regierung. 

Die Negierungsform diefes Staats: ift mehr, 
als in jedem andern, ihrer erjten Einrichtung aͤhn⸗ 
lich geblieben, und hat alfo die Gewähr einer mehr 
ale hundertjährigen Probe für fib Wenn nun 
gleich das Ganze diefe ‘Probe gluͤklich beitanden 
bat, fo paffen doch) einige Nebentheile nicht völlig 
zu der jeßigen Lage des Staars und zu dem vers 
änderten Geifte der Zeiten. Man hat daher ims 
mer, vermittelft der Geſezgebung, daran gebefr 
fert, und mit gutem Erfolge, obgleich in dem 
Mefentlichen alles -beim Alten geblieben ift. 
Die Negierunasform ift eine wohl eingerichtete, 
auf Nepräientazion gegründete Demokroͤtie, und 
war dies ſchon unter grosbritannitcher Herfihaft, 
von welcher die Kofonie Faum abhängig zu nennen 
war, Die Staatsverfaffung gründere ſich auf den 

P 2 vom 
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vom Könige Karl IE im Jahre 1674 verliehenen 
Sreiheitsbrief, welchen man in den ©. 36 anges 
führten Schriften, wie auch vor den Gefesfams 
lungen von 1715 und 1750, imgleichen in der 
amerifanifchen Bibliothek St. 4.©. 509 finden fan. 
In derfelben haben Feine Beränderungen Stat ges 
funden, als die wenigen, welche aus der Trens 
nung vom Mutterlande nothwendig herfloffen. 


Die Republik nent fid) in öffentlichen Akten 


den Staat Connecticut. Ihre hoͤchſte gefez 
gebende Gewalt beruhet auf der Generals 
verfamlung (General Aflembly), welche aus 
zwei verſchiedenen Zweigen beſteht, die man hier 
gewoͤhnlich das Ober⸗ und Unterhaus (Upper- 
and Lower-Houfe) benent. Jenes, Das Ober⸗ 
baus, heift in Staatsaften der Rath (Council), 
und befteht aus dem Guvernör, dem Unterftats 


halter, und 12 Afliftenten oder Nächen. Das 


Unterhaus hingegen, oder wie man es jezt Tieber 
nent, das Haus der Nepräfentanten (H. of Re- 
prefentatives) machen Die Abgeordneten jeder Orks 
ſchaft aus, deren die meiften und älteften, in allen 
78, zwei (denn mehr zu ſenden iſt nicht erlaubt), 
die jüngern aber, 20 an der Zahl, nur einen fens 
den. Sonach enthält das Haus überhaupt 176 
Mitglieder. 

Ale, welche in beiden Häufern Siz und 
Stimme haben, werden von den Freihaltern ges 


wählt, und zwar die Kepräfentanten halbjährlich, zu 
jeder der beſtimten Sißungen, die Mitglieder des 


Dberhaufes aber, nebft dem Schazmeifter und dem 


Sefrerär, in ven Wahlverfamlungen, welche * | 


u 
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lich am — Montage nach dem erſten Dien⸗ 
ſtage des Aprilmonats in jeder Ortſchaft gehalten 
werden. Am zweiten Mitwochen im Mai iſt als⸗ 
dann der algemeine Wahltag zu Hartford, wo die 
Stimmen bekant gemacht werden. Man begeht 
dieſen Tag ſehr feierlich, und es komt dazu eine 
große Menge angeſehener Leute, beſonders aber viel 
Geiftliche zufammen, auch wird dabei öffentlicher 
Gottesdienft und eine Predigt gehalten, welche 
allemal auf Koften des Staats gedruft wird. Alle 
Freihalter haben das Wahlrecht. Freihalter aber 
iſt, wie die erften Koloniegeſetze [Ads and Laws, 
1715. P.40.149.] es beflimmen, jeder Einwohs 
ner uber 21 Jahr alt, der von feinem freien Sands 
eigenthum 45 fh. jährliche Einkünfte, oder go L. 
verfi onliches Vermoͤgen hat, ehrbar und unfträfs 
lich lebt, im Umgange gefällig ift (of eivil con- 
verfation), und den Eid der Treue geleiſtet hat; 
‚ zu welcher Religion er fic) übrigens auch befennen 
mag. Diefelben werden zu dem algemeinen Wahl⸗ 
tage in ihren Ortſchaften zuſammen berufen, ſo wie 
vorher im Anfange Septembers zu der Wahl der 
Repraͤſentanten für Die Oktoberſitzung; bei welcher 
festen zugleich zwanzig durch Mehrheit der Stims 
men, die jeder fehriftlich abgeben muß, zu Fünftigen 
Afiftenten von jeder Ortſchaft vorgefchlagen wers 
den. Deren Namen werden verfiegelt an die Ges 
neralverfamlung gefandf, die durch einen Auss 
ſchuß beider Häufer im Dftober unterſucht, welche 
zwanzig die meiften Stimmen aller Wählenden für 
fic) haben. Diefe kommen, nachdem ihre Mamen 
oͤffentlich bekant gemacht worden, im naͤchſten 
P3 April 
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April auf die Wahl (fand in nomination), da 
denn 12 derfelben, auf welche die meiften Stims 
men der Sreihalter fallen, zu Afftitenten ernant 
werden. Alle Freihalter, welche das Stimredjt 
haben, find zu allen Aemtern des Staats wahlfas 
big, fo lange fie nicht wegen Derbrecdhen vom 
Dbergerichte ihres Bürgerrechts verluftig erFlärt 
find. Jedoch find diejenigen, welche ein Amt des 
Kongreffes befleiden, von der Gefezgebung neuers 
lich (1791) durch eine befondre Akte ausgefchloffen 
worden. 

Das Unterhaus waͤhlt ſich ſeinen Sprecher und 
Schreiber (Clerk) aus ſeinen Mitgliedern ſelbſt. 

Beide Haͤuſer machen zuſammen die Geſez⸗ 
ggebung aus, und ohne ihrer beider Einwilligung 
Fan feine Bil zum Gefege werden. Die Formel 
ift: Be it ena&ted by the Governor, ‘Council and 
Reprefentatives in General Court afflembled, and 
by the Authority ofthe fame. Die Ordnung der 
Berathſchlagungen, das Einbringen und Debattis 
ren der Bils, die algemeinen und befondern Kos 
mitteen. u. f w. find ganz dem briteijchen Parlas 
ment nachgeahmt. } 

Die Generalverfanfung beforgt (die gedachten 
Wahlen. ausgenommen) alle Kegierungsangele: 
genheiten; fie fan ihre Sitzungen auf einige Tage 
verfchieben und fie gänzlich trennen und aufheben; 
fie bewilligt Auflagen, beſtimt und unterfucht deren 
Anwendung; fie verfeiher die dem Staate zugehoͤ⸗ 
gen $ändereien (deren es aber jezt, auffer dem Fleis 
nen Vorhehalt für die Indier, kaum mehr giebt), 
errichtet Ortſchaften und Städte, ernent Die Rich⸗ 

} ter 
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ter des Obergerichts, welche ſie nach Gefallen ab⸗ 
ſetzen kan, wählt jaͤhrlich die der untern Gerichts⸗ 
hoͤfe und die Friedensrichter; auch ernent ſie die 
Staatsoffiziere der Miliz und der Feldtruppen, 
welche ihre Stellen behalten, ſo lange es ihr beliebt. 

Sr komt allein das Recht zu, die Gerichte und 
alle Bediente des Staats wegen Verwaltung ibrer 
Aemter und Lebertrerung ihrer Pflichten zur Re⸗ 
chenſchaft zu ziehen, Kriminafverbrecher zu friſten 
oder gaͤnzlich zu begnadigen, Schirmbriefe fuͤr ban⸗ 
kerot gewordene zu ertheilen, und ungluͤklicher 
Schuldner Perſonen und Guͤter unter ihren Schuz 
zu nehmen. In der Staatsverfaſſung aber kan 
fie nichts ändern, weil dies dem Volke allein zus 
fomt. Doch hat fie ſchon, da der neuen Ortſchaf⸗ 
ten für die Gefezgebung zu viel wurden, indem 
jede, worin 60 Familien anſaͤßig find, das Necht 
bat, Deputirten zu fenden, und man mehrmals 
darauf antrug, die Zahl der Nepräfentanten zu 
vermindern, fich ungehindert:das Necht angemaßt, 
den neuen Drefchaften nur einen Abgeordneten zu 
erlauben, und dadurch der alzuftarfen Zunahme 
ihrer Mitglieder zu wehren. ‚[Connedt. Mag. 1786. 
p- 151. 221. 291. 296. 1787. p. 125.138] 


Das Oberhaus macht ein höchites Reviſions⸗ 
gericht (Supreme Court ofError) aus, und hält, 
als folches, jährlich zwei Sitzungen, acht Tage vor 
der Eröfnungder Generalverſamlung. Auch werden 
von demfelben allein die Sherifs det Graſſchaften auf 
unbeftimte Zeic ernant. Die Entfiheidungsftimme 


| — komt, wenn alle uͤbrigen gleich ſind, dem 
P4 Guver⸗ 
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Guvernör, oder, fals er abmefend ift, feinem 
Stathalter zu. 

Das Unterhaus hat das Necht für fich, die 
Wahlen feiner Mirglieder zu unterfüchen, Die nicht 
rechtmäßig gemählten zu vermwerfen, und diejenigen, 
welche Berbrechen begingen, auszuſtoßen. Sonſt 


kan kein Mitglied der Geſezgebung waͤhrend ihrer 


Sitzungen mit Arreſt belegt werden, es ſei denn 
wegen Hochverraths oder Felonie. Der Sprecher 
hat, wenn alle Stimmen gleich ſind, die Entſchei⸗ 
dung 


Sowohl den Aſſiſtenten als den —— | 
ten werden aus dem Schage des Staats Tagegels 


der bezahle, welche aber fehr aeringe find. Sie 


müffen aber für jeden Tag, da fie ohne Erlaubnig 


abwefend find, 10 ſh Strafe in die Schazkammer 
bezablen.. 

Die Debatten des Unterhaufes find öffentlich, 
und man hat feit dem Jahre 1737 angefangen, fie 
in den Zeitungen drucken zu laffen. Der Borz 
ſchlag eines Mitgliedes, dieſes zu hindern, wurde 





mit der gehoͤrigen algemeinen Verachtung der 


übrigen zuruͤkgewieſen. [Connect. Mag.. 1787. 

p. 125.] Ein neues Gefez vom Zahre 1791 hat 
alle Titel der Repräfentanten, melche ſich vordem 
nad) ihrem ehemaligen: Kriegswuͤrden, oder, 


wenn fie nicht gedient hätten, Honorable zu nens 


nen pfleaten, "gänzlich verboten, und alle heiffen 
nur schlechthin Mafters, Die Affiftenten fehreiben 


aber das Esquire zu ihten Namen. Der uvers 


nor hat hingegen den Titel: Exzellenz/ 5— dem 
u » tere 


= 
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Unterftathalter wird das Honorable beigelegt, beide 
fügen auch das Esq. ihrem Namen bei. 

Der Guvernoͤr hat nur eine Stimme im Ober⸗ 
haufe ſ wie der Unterſtathalter. Jener iſt Ge⸗ 
neralkapitaͤn der Miliz, fo wie dieſer Generalleut⸗ 
nant. Ihre Befoldungen werden ihnen von der 
Generalverſamlung halbjaͤhrlich bewilligt, und ſind 
geringe. Im Jahre 1786 betrugen fie für den 
Guvernoͤr 300, und für den Unterftathalter 100 L. 
lawful Money. [Connedt. Mag.] Der Guvernör 
Darf auch die Generalverfainlung bei dringenden 
Fällen auffer den Zeiten ihrer Sitzungen aufferors 
dentlich berufen. Er fertige alle Beftallungen zu 
Aemtern und Offizierftellen aus, und bewahrt das 
Eiegel des Staats. 

Die richtende Gewalt iſt gut vertheilt 
und gehoͤrig einander untergeordnet, aber von der 
geſezgebenden Gewalt nicht unabhaͤngig genug, 
weil die meiſten jährlich von ihr gewaͤhlt werden. 

1) Die Sriedensrichrer werden auf diefe Weiſe 
in jeder Ortſchaft angeftelt. Ihre Zahl beftime 
die Gefezgebung jedesmal nach Gutbefinden. Im 
Jahre 1774 waren in den damaligen 6 Grafſchaf⸗ 
ten überhaupt 260, worunter 23 befonders vers 
pflichtete (of the Quorum) waren. [Mur s americ. 
Regifter, ] Sie entſcheiden in allen buͤrgerlichen 
Klagen, welche nicht uͤber 4 L. gehen und kein 
Sandeigenthum betreffen. Betraͤgt die Forderung 
über a L., ‘fo Fan an die Graſſchaftsgerichte ap⸗ 
pellirt werden. Auch duͤrfen ſie uͤber geringe Be⸗ 
leidigungen entſcheiden, allein keine hoͤhere Strafe 
als von 9 ſh. und von — nicht = 


Sr 5 
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als. 10 Schläge, oder das Schliegen in den Blot J 


(ſitting in the Stocks.) zuerkennen. 

2) Die Braffibaftgerichte (County — 
deren lezt 8 find, beſtehn aus einem Oberrichter 
und 4 dazu befonders vernflichteten Friedensrich⸗ 
tern, und werden in jeder Grafſchaft gehalten. ‚Sie 
find einerfei mit dem Gerichte der gemeinen Klagen 
im übrigen Neu » England, heiffen auch hier gang 
gewöhnlich Courts of Common Pleas, und erfens 
nen dem zufolge in allen in der Graffihaft vorfoms 
menden peinlichen Rällen, ‚worauf weder Verluſt 
bes Lebens, eines Gliedes oder Verbannung ſteht; 
auch ſprechen ſie in der erſten Inſtanz in allen buͤr⸗ 
gerlichen Klagen, welche über 2 L. betreffen, im⸗ 
gleicher wenn man von den Friedensrichtern an fie 
appellirt. Sachen über 20 L. gehören vors Oberges 
zicht, ausgenommen wegen Schuldverſchreibungen, 


welche von zwei Zeugen bekraͤftigt ſind. Dieſe Ge⸗ 


richte fönnen auch die nöthigen Taren zum Behuf 


ihrer Grafſchaften ausſchreiben. Sie werden jaͤhr⸗ 


lich zweimal in jeder Grafſchaft an beſondern Orten 
und Tagen gehalten. Bei auſſerordentlichen Gele⸗ 
genheiten koͤnnen beſondre Grafſchaftsgerichte er⸗ 
nant werden. Das Urtheil der Geſchwornen wird 
bei dieſem Gerichte ſchon erfordert. Wenn die Rich⸗ 
ter mit dem Ausſpruche derſelben nicht zufrieden 
find, fo koͤnnen dieſelbe (ausgenommen in ſtraf⸗ 
baren Fällen) fie anweifen, zum zweitenmale die 
Sache zu überlegen. Nach der Praris dieſes 
Staats geben die Geſchwornen ſowohl über den 
Kal des Gefeges, als die Zeugenauffage ihe Urs 
ae ab, [Kurby’s Reports of Cafes adjudged.in 


the , 
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the fuperior Court (and fupreme Court of Errors) 
of the State of Connect. Litchfield 1789. p. 8. 
423.) Alle Advokaten (Barrifters und Atornies 
at Law), deren jezt über 100 find, werden von 
den Sraffchaftsgerichten in Eid und Pflicht genoms 
men, und praftifiren vor denfelben. In jeder 
Grafſchaft ift auch) ein befonderer Negierungspros 
kurator (ſtat des ehemaligen Föniglichen) ; einen 
Generafprofurator aber giebt es gar nicht. 

3) Erbſchafts⸗⸗ und VDormundfcbaftsges 
richte (Courts of Probate) find verfchiedne ; jedes 
beiteht aus einem Erbfchafterichter, dem ein ges 
wiffer Fleinerer Diſtrikt als eine Grafichaft, angewie⸗ 
fen iſt Diefe find: Hartford, Farmington, New⸗ 
Haven, Guilford, Wallingford, Newstondon, 
Stonington, Danbury, Stamford, Newtown, 
Mainfield, Kairfield, Windham, Eafts Haven, 
Saybrook, Litchfield, Woodbury ꝛc. Am Sahre 
1774 waren dieſer Richter 17 in allen. Von 
jedem Ausſpruche dieſes Gerichts findet an das 
Obergericht Appellazion Stat. 

-4) Das Obergericht (Superior Court), bes 
fteht aus dem Dberrichter (Chief Juftice), und 
vier andern (aflıftant Judges) ,., nebft einem Ge: 
tichtsfchreiber. Seine Gerichtsbarkeit erftreft fich 
über alle wichtige $eib und Leben betreffende Krimis 
nalfälle, oder folcye, welche mit Landesverweiſung 
beftraft werden, auch fpricht es über Ehefcheiduns 
gen. Ferner ift es ein Oberappellazionsgericht in 
| allen Sachen, die man von andern Grafſchaftsge⸗ 
‚richten, oder den Erbfchaftsrichtern vor daffelbe 
‚bringt ; auch ift es ein Reviſionstribunal über alle 

Sa Unter; 
| 
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Untergerichte. Das ‚Gericht iſt wandernd, "und 
hält jährfich zweimal in jeder Grafſchaft an beftims 
ten Drten feine feftgefezten Sigungen. Auch hier 
komt über Thatfachen allemal den Gefchwornen 
Die Unterfuchung derfelben zu, auffer wenn beide 
Parteien freiwillig übereinfommen ‚: Das Gericht 
allein entfeheiden zu faffen. Ein Geſez vom Jahr 

3783 befiehlt dem Obergerichte die Gründe ihrer 


— in foͤrmlichen Rechtsfaͤllen ſchrift⸗ 


lich abzugeben, welche Kirby in dem vorhin ange⸗ 
führten Buche vom Jahre 1785-38 geſamlet, 
und, mit der Geſchichte diefer Hechtsfälle verfehen, 
bekant gemacht hat. Die Richter diefes Gerichts 
dürfen, einer neuen Verordnung zufolge, nich 
— zu Aſſiſtenten gewählt werden. [ Con. Mag, 
1737.) 
Daf das Oberhaus auch als ein hoͤchſtes 
Reviſionsgericht handfe, ift fehon oben gejagt 
worden. Es nimt aber nur diejenigen Prozeſſe 
vor, welche vor dem Obergerichte anhäangig waren, 
und wenn der Fehler im Gange des Prozeſſes aus 
deſſen Protokolle erſichtlich iſt. Als ſolches Ge⸗ 
richt haͤlt es jährlich zwei feitgefezte Sitzungen, 
worin der Guvernödr präfidirt. 

Die Sraffchaftsgerichte find auch feit etwa 1775 


berechtigt, als Kanzleigerichte (Courts of Chan- 
eerv) nad) Billigfeit zu ſprechen, wenn die ſtrei⸗ 
fige Sache nicht unter 5 und über 100L. beträgt; 


wenn die Summe aber höher ſteigt, und 20° L, 


bis goo an Werth berrift, ſo gehoͤrt die Sache vor 
das Obergericht; Sachen über 8oo L. werth aber AT | 


Fan nur bie Generalverſamlung in: diefem W:ge 


* entſchei⸗ 
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eutſcheiden.· Auch die Urtheile der Billigkeitsge— 
richte koͤnnen zur Revifion an die Behörde gebracht 
werden. 


Alle Gerichte ernennen ihre Gerichtsfihreiber 


ſelbſt 

Die Verfaſſung der Grafſchaften iſt großen⸗ 
theils wie in Maſſachuſetts; jede hat ihren Sherif, 
den das Oberhaus auf unbeſtimte Zeit ernent, 
ihren Regiſtrator der Kontrakte, und ihren Schrei⸗ 
ber, den ſie ſelbſt, nebſt den uͤbrigen Bedienten, 
waͤhlt. Eben ſo iſt die Einrichtung der Ortſchaf⸗ 
ten (Towns) nicht verfit‘-° den andern neus 
engländijchen. Eine & Hrtſchaft muß nehmlich von 
der Generalverſamlung einverleibt ſeyn, denn da⸗ 
durch erſt wird ſie zu einem politiſchen Koͤrper, kan 
Sand beſitzen, ihre befondre Regierung wähfen, die 
aus den Sele&tmen befteht, deren höchitens nur 7 
feyn dürfen, Polizeigefeße für fid) machen, aud) 
Geldftrafen, aber nicht höher als 20 fh auflegen. 
Jede iſt gewöhnlich in 2 oder mehrgre Kirchſpiele 
eingethe eilt, und bat ihren Ortfihaftäkhreiber, ihre 
Gerichtöbiener, einen Wegaufſeher, Gehägefchauer, 
vier Tarirer CLifter, welche die Rolle der Tarbas 
ren und ihrer Guter halten, und deren fihazbaren 
\ Werth beitimmen), Zarenfümfer, Schorfteins 
ſchauer und andre Bedienten mehr, welche alle 
von den Vorſtehern ( Sele&timen) gewaͤhlt werden, 
und deren keiner, wenn er dazu vermoͤgend iſt, 
bei 40 Ih Strafe das Amt ausſchlagen darf. ©. 
Ad relating to Townfhips and Town - Oflicers, 

in den Ads and Laws, 1715. p. 112 fgg. 


Die 
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Die Unionsgerichte find ſowohl ihrer Einrich⸗ 
tung als Gerichtsbarkeit nach die nehmlichen, wie 
in den uͤbrigen Staaten. In Anſehung der Di⸗ 
ſtriktgerichte macht Connecticut einen beſondern 
Diſtrikt aus; allein den Landgerichten (Circuit 
Courts) nad) gehört es zu dem oͤſtlichen, und diefe 
werden hier den 25ften April und 25ften Septems 
ber mwechfelsmweife zu New Haven und Hartford 
gehalten. [Act 1 Congr. Sefl. 1.c. 20; I Congr. 
Sefl. 2. c. 66.] 


Bei diefer Berfaffung ift der Staat feit — 
Zeit einer der gluͤklichſten der Union; und doch hat 
fie noch manche Fehler und Mängel, felbit in wes 
ſentlichen Theilen. Die verſchiedenen Gewalten 


ſind nicht gehoͤrig genug geſondert, und auch nicht 


unabhaͤngig genug von einander. Beſonders 


ſcheint der ausübenden zu wenig Staͤrke und Wirk 


famfeit verfichen zu feyn. Die Geſezgebung wird 


auch durd) die zu oft wiederhohften Wahlen in 


ihrer Kraft en: und alzufehr dem Volke unters 


morfen. Bisher hat dies jedod) nie fo nachtheilige 


MWirfung aehabt, als in Rhode» Island, welches 


man ohne Zweifel fomohl der aufgeflärten patrio⸗ 


tifchen Denkungsart des Volkes, als den Einfichs 


ten derer, die am Nuder waren, zu danfen hat, 


denn es werden gewöhnlich die Nepräfentanten 


und übrigen Staatsbedienten, zu welchen man 
einmal Bertrauen faßte, wieder gewählt, und fe 
ten machen fie fich diefes Vertrauens unmürdig. 
Man hat Beilpiele, dag Stathalter (z E. J. 
Trumbull, welcher 1785 ftarb,) 13 Sahre hinter 


einan⸗ 


em 


——n 2 
m——, 


— —⸗ 
— TE Dr nn 
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einander immer von neuem gewaͤhlt wurden, ja 
ein Staatsſekretaͤr bekleidete dieſe Stelle vierzig 
Jahre lang, und ſeit drei Generazionen war dieſe 
Wuͤrde bei der Familie deſſelben durch jaͤhrliche 
Wahl des Volkes geblieben, welches alſo, wenn 
es nur über feine wahren Vortheile gehörig unters 
richtet wird, gegen gute, weile Regierungen nicht 
fo wanfelmüthig oder undanfbar iſt, als man ge⸗ 
mwöhnlich glaubt. Dem Einfluffe der Geiſtlichkeit 
in die Regierungsgefihäfte und Wahlen (daher die 
berfchenden Kongregazionafiften auch wohl ihre 
algemeine Kirchenverfamlung zunleich mit der 
Gefezgebung in Hartford halten) muß man hievon 
auch wohl vieles zufchreiben. Zwar halten die 
Advofaten und Kaufleute, oft mit vereinten In— 
tereffe, das Gegengewicht, allein diefer Einfluß ift 
dennoch immer ein großer Fehler dee Derfaffung, 
Die bei alle dem niche ſowohl durch eigne Schwers 
kraft durchgehends auf fihern Grundſaͤtzen bes 
ruhet, fondern zum Theil mehr ihren bisherigen 
feiten Beitand zufälligen Umftänden zu danfen hat. 
Der gute Geift ihrer Gefege, welcher die Sitren 
unverderbt erhielt, die Berriebfamfeit der Eins 
wohner belebte, und algemeinen Wohlſtand ziems 
lich gleich werbreitete, hat den Staat bisher vor 
Parteien und ihren verderblichen Folgen bewahrt 
nd feine innere Ruhe gefichert ; ſo daß Connecticut 
telleicht noch fange beitehen Fan, ehe ihm eine 
Imänderung feiner Konftituzion nothwendig wird. 
ie Rechte des Bolfs find zwar durch Feine 
er Konititugion einverleibte Erflärung , wohl 
er Durch eines Der ältejten noch ſtets beſtehenden 
— Geſetze 
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Geſetze aufs deutlichſte feſtgeſezt An Alt for fecu- 


reing the general Privileges of the Inhabitants, 
p- 1. der algemeinen Samlung.] Das Grundges 
fez fautet dahin, “daß: feinem teben oder Ehre ge 
raubt und gefehmäfert, Feiner perfönlich eingezos 
gen, gefangen gehalten, ausgeftoßen oder verbant, 
nie feines Weibes, Kinder oder Güter beraubt, 
oder in ihrem unbefchädigten Befige geſtoͤret wers 
den dürfe, wenn nicht ein ausdrüfliches, von der 
Generalverfamfung aegebenes und gehörig befant 
gemachtes Geſez daffelbe erfordert und gutheißtz 
oder in Ermangelung eines Gefeges, in einem bes 


fondern Falle ein deutlicher Befehl des görlichen 
Ports, womit die ganze Geſezgebung uͤberein⸗ 


ſtimt.“ Ein anderes Gefez befiehlt, daß Fein 
Unterſchied im echte zwifchen den Einwohnern 
des Staats, fie mögen anfaßige Freihalter feyn 


oder nicht, gemacht werde. Die Deffentlichfeie 


der Berathfchlagungen des Unterhaufes, der Ges 


richtsfisungen, die als ein Grundgefez anerfante - 


Freiheit der Preffe, welche ungefränft die Fehler 


der Generalverſamlung öffentlich darftellen darf, | 
die im Sabre 1791 durch eine beſondre Afte von - 


neuem beftätigte Religionsfreiheit, alles diefes find 
fefte Grundfäulen, worauf die Freiheit des Dolks 
ficher ruhet. 


©. von der jeßigen Staatsverfaſſung uͤber⸗ 


haupt, die oben ©. 37 angeführten Samlungen 
ber Konftituzionen der vereinten Staaten, imgleis 
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4 
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Die Regietung von Connecticut hat ſich ſchon 
vorlaͤngſt durch gute Geſetze ausgezeichnet. Ihre 
aͤlteſte Samlung, ) welche zu Cambridge in Maſ⸗ 
ſachuſetts 1672 gedrukt iſt, hat indeß noch viele 
aberglaͤubiſche puritaniſch harte Verordnungen, 
wovon die zweite Reviſion 1702 F. und die dritte 
Mewstondon 1715. F. auch nicht frei iſt. Beſon⸗ 
ders war das peinliche Recht levitiſch⸗blutig, und 
man findet darin die biblifchen Sprüche, welche 
Todesſtrafen verhaͤngen, ſogar aufs ſorgfaͤltigſte 
angefuͤhrt. Denen zufolge wurden auch Hexen, 
Rinder, die ihren Eltern fluchten, oder fie fehlus 
gen, (esfei denn, daß fie von ihnen unchriftlich 
erzogen, oder graufam gezuchtigt wurden), und 
erwachfene Söhne, die ihrer Zucht nicht gehorchen 


wolten, mit tebensftrafe belegt. [Adts, p. 121q.] 


Doc wurde Dieberei ſchon damals nur mit 
Geldſtrafe und Frohnarbeit beftraft, Einbruch) 
mit Brandmarf ; beide, zum drittenmal begans 
gen, aber mit Berfuft bes Lebens. Nach der 
brittiſchen Revoluzion wurde auch Todesftrafe auf 
Hochverrath und vorgehabten Mord des Koͤnigs 
und der Koͤnigin von England geſezt. Auf die 
Sabbathsfeier und aͤuſerliche Religioſitaͤt hielten die 
Geſetze ſtrenge; fie verboten die Hegung der Keger 
und den Umgang mit ihnen, (wovon jedoch 1706 
ſchon die Quäfer ausgenommen wurden); fie ſuch⸗ 
ten 
*) Von den allererften fogenanten biue laws f. unter 
die Gefihichte, und Pezer’s, p. 63 ſ g. Sprengel, 
S. 189 ff. Manche aber ftehn noch in der Samluns 

‚bon 1715, jedoch nicht die verwerflichſten. 


Geogr. v Amer. V. St. Q 
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ten Sitlichfeit zu befördern ſelbſt Grauſamreit 
gegen. Hausthiere erklaͤtten fie für ſtrafwuͤrdig. 
[Ads, p.25.] Die Polizeigeſetze waren lobens⸗ 
werth und nicht drückend, die Verordnungen zur 
unparteifichen Öerechtigfeitspflege beftime, ums 
ftändlich und ſcharf; überhaupt aber die meiften 
fo abgefaßt, daß fie die bürgerliche Freiheit durch 
Ordnung ſi ſicherten, ohne ſie wilkuͤhrlich ein zu⸗ 
ſchraͤnken Viele ſind ganz denen in Maſſachuſetts 
ſelbſt in den Ausdruͤcken gleich, und es waͤre der 


Muͤhe werth, zu unterſuchen, welche Kolonie hierin 
das Muſter der andern war. Ein großer Theil 


dieſer Geſetze iſt auch bei der Reviſion im Jahre 
1750 beibehalten worden. Die Kriminalgeſetze 
hingegen har die Negierung im Jahre 1790 durch 


eine eigne Rommiffion gemildert, welche zugleich 


die Gefaͤngniſſe verbeſſern und Werkhaͤuſer anlegen 
ließ, wo Raͤuber, diebiſche Einbrecher, Berfäls 
ſcher von Münzen uud Staatspapieren, Mords 
brenner, die nicht zugleich Urfache an jemandes 
Tode waren, Pferdediebe u. a, Berbrecher, mit 
fehwerer Arbeit büßen müffen. Zodesftrafe ſteht 
nunmehr nur auf worfezlichen Mord , Hochverrath, 
unnatürliche $after, und auf DBerbrennung von 
Magazinen und Schiffen mit $ebensmitteln in 
Kriegszeiten, Diebe und Einbrecher, welche fein 


tödtliches Gewehr. bei fich haben, werden milder 


beftraft. [Am. Zeit. Bradford, on Punifhment of 
death, Philad. 1793, 8.] Eine Gefihmwächte, deren 
neugebohrnes Kind todt gefunden wird, ift des 
Mordes fehuldig, wenn fie nicht mit einem Zeugen 
beweiſen Fan, daß es tobt zur Welt Fam. Mach dem 


Geſez⸗ 


— 
— — —— — — 
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Geſezbuche von 1750 war auch Nothzucht, falſches 
Zeugniß in Leib / und Lebensſachen, und Entmannung 
Halsverbrechen. Deismus wurde zuerſt mit Unfäs 
higkeit zu Aemtern, bei der Wiederhohlung aber mit 
ber Acht (outlawry) beſtraft; vorſezlicher Tods 
ſchlag, ohne uͤberlegte Bosheit, mit Guͤterverluſt, 
Brandmark in der Hand und Staupe. Raub und 
Einbruch zum erſten und zweitenmale mit Brands 
mare, Verluſt der Ohren und Staupenfihlag, 
zum drittenmal aber mit dem Tode. Diebftahl, 
Verhehlung deffelben, oder wenn man etwas von 
Sflaven Fauft, muß dreifach erfezt, und auffers 
dem mit Gelöftrafe, oder, wenns über 10 fh ift, 
mit Schlägen gebüßt werden; wer die Geldftrafe 
nicht bezahlen Fan, wird auf gewiffe Ighre als 
dienftbar verfauft. Für Fleine Diebe ift jezt das 
Reiten auf hölgernem Pferde mit einigen Schlägen 
die zu leichte Strafe. Man hat aber eine gute 
Anstalt, fie zu ergreifen, indem in jeder Ortſchaft 
7 bis 10 Perſonen dafür bezahlt werden, auf geges ' 
benes Zeichen ihm nachzufegen. Pennſ. Zeit. 1785.) 
Aufläufe von drei und mehr Perfonen, um gefezs 
widrige Handlungen zu begehen, oder die Vorle⸗ 
fung einer obrigkeiclichen Verordnung zu flören, 
wurden mit Geld, Gefängniß und Staupe gebuͤßt; 
Schriftverfälfchung mit dreitägigem Prangerftes 
hen (Pillory), doppelter Schadenerfeßung, und 
Unfähigkeit, wor Gericht Zeuge zu ſeyn; Meineid 
mit 208. und halbjähriger Gefangenfihaft, und 
wer nicht bezahlen Eonte, ward mit beiden Ohren 
an den N ranger genagelt. er Staatspapiere 
auch der benachbarten Provinzen verfülfchte oder 
| 22 nach⸗ 
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nachmachte, verlohr feine Ohren und alle Güter, 
ward gebrandmarff, Fam lebenslang ins Werk⸗ 
haus und durfte Feinen Handel treiben. Eine 
ängftliche Feier des Sabbaths wurde durch Gelds 
ſtrafen erzwungen, alles Reiſen, ja fogar Ausge⸗ 
hen, (wenn es nicht zur Kirche war), war verbo⸗ 
ten, auch durfte, auſſerordentliche Faͤlle ausge⸗ 
nommen, kein Schif am Sontage abſegeln. Wer 
die Geldſtrafe dafuͤr weigerte, ſolte tuͤchtig gepeitſcht 
werden. Doch wurde auf dieſe Geſetze, beſonders 
in neuern Zeiten, nicht gar ſtrenge gehalten. Der 
Sittengeſetze ſind manche, deren Uebertretung 
meiſtentheils mit Geldſtrafe verpoͤnt iſt; nur wer 
dieſe nicht aufbringen kan, wird mit der Staupe 
belegt. Die hoͤchſte Geldſumme und die Zahl der 
Schläge ift in den Gefegen beftime. Auf Hurerei, 
Wuͤrfel⸗ und Kartenfpiel ( aefihärfte Gefege verbos 
ten alle Gluͤksſpiele im Jahre 1786 von neuem) 
ſteht boͤhere auf Fluchen und Schwoͤren aber, wie 
auch auf Luͤgen zum Schaden anderer (ehemals 
auch auf Ausſtreuung falſcher Zeitungen) niedri⸗ 
gere Strafe. Waaren, die man durch botterien 
ausſpielte, wurden verwirkt. Gegen Trunkenbolde 
und Muͤſſiggaͤnger war die Polizei ſcharf, ihre Guͤter 
wurden unter Vormundſchaft geſezt, ſie konten 
keine Vertraͤge eingehen, und muſten ihre Schul⸗ 
den durch Dienſtbarkeit tilgen; die Geſetze ſchrie⸗ 
ben auch ſehr ſtrenge Aufmerkſamkeit auf Wirts⸗ 
haͤuſer und oͤffentliche Beluſtigungen vor. Fuͤr 
Arme, Kranke und Wahnſinnige ward gut 
geſorgt, fo bald fie Feine nahe vermoͤgende Ans 
gehörigen Ran, Betler aber wurden gar nicht 
; geduls 
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geduldet. Jede Grafichaft muſte ihr Werkhaus 
unterhalten; die dahin zur Arbeit verurtheilten bes 

Famen aber zwei Drittel ihres eignen Gewins. 
Keiner durfte die Kleidung eines andern Ges 
fehlechts fragen; Feiner, bei Strafe von s $. und 
darüber, im geringften fich um die Liebe eines 
Mädchens bewerben, ohne Erfaubniß der Eltern. 
Das neue feit der Nevoluzion bekant gemachte Ges 
ſezbuch hat aber diefe fonderbare Berordnung ganz 
ausgefaffen. [MM] Ehebruch ward mic höchfteng 
30 Staupenfihlägen an beiden Berbrechern beftraft. 
Ehefiheidungen in diefen und andern Fällen, auch 
bei betruglichen Ehefontraften, bewilligte nur das 
Dbergericht. Alle fevwitifch verbotene Ehen find es 
auch bier, und werden als Blutſchande mit Sigen 
auf dem Galgen, Brandmark auf dem Arm und 
Staupenfchlägen beftrafl. Das Zufammengeben 
der Derlobten Fomt den Prediger der Gemeine, 
oder auch den Nichtern der Graffchaft in Die 
unbillig verweigerte Erfaubniß der Eltern Fünnen 
die Gerichte ertheilen. Das Alter der Mündigfeit, 
wo Seirathen erlaubt find, ift 14 und 12 Jahr, 
lezte für die Mädchen. Unverheirathete dürfen, 
ohne Erfaubniß der Drtfchaftsvorfteher, Fein bes 
fondres Haus bewohnen, noch eigne Haushals 
tung führen. Eltern oder Meiſter müflen ihre 
Kinder und $ehrlinge fertig englifch leſen, und 
die Haupfgefege, wie auch den Katechismus Iernen 
laffen, und fie zu einem Gewerbe erziehn, bei 
20 Ih Strafe zum Bellen der Armen; hilft dies 
nicht, oder die Kinder jind widerfpenftig, fo haben 
die Dorfteher der Ortſchaften das Recht, fie bis 
23 zum 


246 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


zum 2often und ı$ten Jahre andern zur frengern 
Aufficht zu übergeben. Lehrlinge und Dienftboten, 
die ihren Herren entlaufen, müffen ihnen dreimal 
fo fange, als fie abweſend waren, dienen; gegen 
harte Herren fiherr fie die Obrigkeit, oder fpricht 
fie vom Dienfte los. Ein Sklave, der einen Weiſ⸗ 
fen fihlägt, wird gepeitſcht, doch bekomt er nicht 
über 30 Schläge. Für die Sicherheit und Verſit⸗ 
fihung der Indier forgten viele Geſetze. Jede 
Ortſchaft, worin einige wohnen, muß ihnen jährs 
fid) die Sitten: und Polizeigeſe tze vorleſen laſſen, 
niemand darf ihnen ſtarke Getraͤnke verkaufen; ein 
betrunkener Indier iſt einer Geldſtrafe, oder zehn 
Schlaͤgen unterworfen. Wer Indierknaben in 
Dienfte nimt, muß fie im Leſen und Chriſtenthum 
unterrichten laſſen. 

Die meiften der angeführten Gefege find der 
Grand Jury beionders ans Gewiffen gelegt, um 
auf ihre Peodachtung zu haften, und die Ueber 
treter anzugeben. Die DBerbrechen müffen aber, 
wenns Feine Haleverbrechen find, innerhalb abs 
res Friſt angegeben werden; jeder der, auch ums 
ſchuldig, von ihnen vors peinliche Gericht gezögen 
wird, muß die Gebühren bezahlen. 

Auf Dertäfterung ſteht hohe Geldficafe (bis 
10%.), doch muß fie vor Berlauf von drei Jahren 
eingeffagt werden, fo wie auch jeder Fingrif in 
liegende Gründe. Diefe wurden von je her als das 
freiefte Eigenthum, welches die engliſchen Ges 
ſetze kennen, verliehen, und als einfaches Lehn (fee 
Ample).d. t, ohne Grundzins und Dienfipflicht, 
beſeſſen. Was als Erblehn vermacht wird (given 

in 
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in tail,'d. i., auf leibliche Kinder zu vererben,) Fan 
nur lebenden Perſonen, oder ihren unmittelbaren 
Seibeserben, vermacht werden, und wird nad) dem 
Tode des Erbnnehmers gleich) wieder einfaches sehn. 
Andre Lehnrechte find in diefem Staate nie güftig 
geweſen. [Eneyelopaedia brit. ] Die Anſpruͤche 
auf !ändereien werden nur in der Graſſchaft ent 
fihieden, wo fie liegen. Die den Kirchen, Schw 
fen und andern frommen Stiftungen gehörigen, 
find von der $andrare frei. Sie werden auf alle 
Kinder zu gleichen Theilen vererbt, auffer daß der 
äftefte Sohn zwei befomt. Die Vertheilung ges 
ſchieht durch 3 vom Erbfihaftsgerichte ernante 
Freihalter. Dem Manne zugebrachte tandgüter 
koͤnnen nicht ohne der Frauen fihriftliche Einmilli, 
gung veräufert werden. So lange bewegliche 
Güter hinreichen, dürfen liegende Gründe nicht 
zur Schuldentilgung der Derftorbenen verfauft 
werben. Alle Gütertheilungen und Veraͤuſerun⸗ 
gen müffen gerichtlich beglaubigt werden. Gemein, 
beiten giebt es nicht mehr, ſondern alles fand ift 
Eigenthum. 

Schuldforderungen, felbft gegen Handſchrift, 
find nad) 17 Jahren nicht mehr klagbar, und 
Buchſchulden muͤſſen, vor Verlauf von 7 Jahren, 
ſchon eingefordert ſeyn, wenn Klage Statt finden 
ſol. Wird auf Nichtbezahlung Erefuzion erfant, 
fo werden erft die beweglichen Güter (die nöthigen 
Haus und Arbeitsgeräthe, wie auch Waffen aus» 
genommen) vom Sheriff verfauft ; fehlt es an 
diefen, und der Schuldner wil eine Sänder nicht 


Bergeben ſo kan er erft perſoͤnlich eingezogen wer⸗ 
24 ben. 
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ben. Schwören die Schufdnerdann, daß fie nicht 5$. 
im Dermögen haben, fo müffen die Gläubiger fie 
ernähren, bis fie verurtheilt werden, die Schuld 
durch Dienftbarfeit abzuarbeiten. Sie werden 
aber nicht zu Derbrechern ins Gefängniß geſezt. 
Wer entflohner Schuldner Guͤter birgt, haftet fuͤr 
die Schuldforderung ſelbſt. Inſolvent Verſtorb⸗ 
ner Guͤter werden verhaͤltnißmaͤßig unter die Glaͤu⸗ 
biger vertheilt, wenn die privilegirten Forderungen 
der Regierung, das Arztlohn, nebſt andern Koſten 
der Krankheit, und die hauptſaͤchlichſten Gerichts⸗ 
gebuͤhren davon abgezogen ſind. Auch bekommen 
die Witwen ihr Leibgedinge und das noͤthige Haus⸗ 
geraͤthe auf Lebzeit, beides aber faͤlt nach ihrem Tode 
den Glaͤubigern zu. Iſt bei den Ehepakten kein 
Leibgedinge ausgemacht, fo betraͤgt das Witwen⸗ 
gut eines Inteſtaten den dritten Theil aller perſ oͤn⸗ 
lichen Güter auf immer, und ein andres Drittel 
der Einfünfte bes Nealvermögens auf tebzeit. Ber 
21 Jahr alt ift, läge er auch) unter. Kiechenban, 


Fan feine Güter vermachen, und wer über 17 Jahr ” 


alt ift, über fein perfönliches Vermögen diſpo⸗ 
niren. 


aufgelegt werden, gehoͤren der Ortſchaft, die vom 
Graſſchaftsgerichte ihr ſelbſt, und die von dem hoͤch⸗ 
ſten Gerichte der Schazkammer. Die Gerichts⸗ 


koſten find beſtimt und niedrig. [Laws, 1750. 


Douglaß, B. 2. ©. 171 f. 193-203.) 

Der Rechtsgang it in diefem Staate eins 
facher als in.England, obgleich nicht jo genau.bes 
ſtimt. Die Aſſeſtenten und Richter koͤnnen 4 


Die Geloſtrafen, welche von Friedensrichtern 


4 


re 
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ben ganzen Staat fehriftliche Vorladungen erge⸗ 
ben laſſen, die Friedensrichter nur in ihren Grafs 
‚haften. Die Hauptpunfte der Klage müffen darin 
angegeben werden, und wenn Feineder Parteien 
gültige Gründe zum Aufjchub angiebt, fo Fomt die 
Sache gleich im erſten Termin zum Spruche. 
Rechtsausfluͤchte kent man hier wenig. Der Kläs 
ger hat die Wahl, ob er feinen Gegner wil ein, 
ziehen, oder vorladen laſſen. Die Advofaten 
müffen fich erft bei einem Graffchaftsgericht habilis 
tiven, ehe ihnen die Praris erlaubt wird. Dazu 
ift aber nöthig, daß fie nad) geendigter akademi⸗ 
ſcher Erziehung, zwei Jahr, und wenn fie diefe 
nicht genoffen,, drei Jahre bei einem in diefem 
Staate praktifivenden Advofaten die Rechte ſtudirt 
haben, daß ihr Karafter und Sitten untadelhaft 
feyn, und daß fie nad) beftandner Prüfung durch 
Die Serichtsadvofaten der Grafichaft, von denfelben 
dem Gerichte empfohlen und dafelbft zugelaffen 
werden. Jede Graffchaft hat ihrer jezt etwa 13, 
‚welches im ganzen Staate die aljugtoße Zahl von 
104 ausmacht, denen die Prozeßſucht der Einwohs 
ner dennod) hinfängliche Gefchäfte und Unterhalt 
giebt. [Morfe]. 

Das englifihe gemeine Geſez, fo weit es ars 
wendbar, und nicht durch die DBerordnungen des 
Staats aufgehoben ift, wird als das gemeine Recht 
destandes angefehn. Man beruft fich daher auch in 
Progeffen aufdie Ausiprische der englijchen Gerichts, 
böfe, jedoch ohne fie zu verbindlichen Borfehriften 
für die Nichter zu machen, es fei denn, daß die 
| damit uͤbereinſtimmenden Urtheilsſpruͤche der hie⸗ 


5 ſigen 
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figen Gerishtöftellen ihnen dies Anfehn verſchaft 


hätten. Daß die Zuziehung der Gefchwornen 


auch hier in vielen Fällen erfordert werde, ift ſchon 
bemerft worden. Es werden dazu jährlich im Ja⸗ 
nuar für jede Grafſcheft einige 6 bis 20 Freihalter 
(die aber wenigſtens ein Freigut von 50 fh jähts 
Tichen Ertrags befigen müffen) vonjeder Ortſchafts⸗ 
verfamfung gewählt, aus welchen fodann jedesmal 
die 12 Gefchwornen durchs Loos gezogen werden. 
Zu sen großen Geſchwornen wählt jede Ort⸗ 
ſchaft gleichfals ein Paar achtbare Maͤnner, die 
fuͤr ihre Grafſchaft ein Jahr lang das Geſchaͤft der 
ſelben uͤbernehmen muͤſſen. Ihre Pflicht iſt, alle 
Monat die Uebertreter gewiſſer Sicherheits, Reli⸗ 
gionss und Sittengeſetze (davon die Lſte jaͤhrlich 
gedruft wird) bei den Friedensrichtern und den 


Gerichten anzugeben. Sie erhalten bei den Si⸗ 
gungen ber lezten Tagegelder und Neifefoften; 
müffen aber jede Berfäumung ihrer Pflicht fehwer | 
mit Geld büßen. Keiner darf, bei hoher Geld⸗ 
ſtrafe, wenn man ihn zum Geſchwornen waͤhlt, 
fi) deſſen weigern. [Acts and Laws, 1715. p. 2 ſq. 


Die 


46. 178. Douglaß, B.2. S. 168.] *) 


*) Sn welchen Punkten die nen durchgeſehenen Geſetze und 


vielleicht Dadurch etwas veränderte Prozeordnung von | 
dem, mas oben angegeben ift, abgehen, wird fich nur. 
dann erft mit Gemwißheit fagen lafjen, wenn meine Ber 
mühungen , die neuefien Gefesfamlungen von diefen 


Staate zu erhalten, nicht fo fruchtlos find, wie fie leider 
bisher waren. Eine Klage, die ich auch-bei Rhode Is— 
kind und Vermont anzubringen genoͤthigt bin. Hoffent⸗ 


lich werden die neuen Geſetze in Connectieut auch dem | 
prozet⸗ 
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Die Eidesformel, welcher aber die Quaͤker 
‚auch hier nicht unterworfen find, it: Ihr ſchwoͤret 
bei dem Namen des lebendigen Gottes. 

Die Republik Fan gegenmärtig 7 Deputirte zum 
Kongrefle ernennen , welche Anzahl fie jezt auch 
wirklich fendet. [ Hardie’s Philad. Direttory 1793. ] 


J 


Die Regierungsverfaſſung von Connecticut war unter 
ber brittiſchen Herſchaft von der gegenwärtigen wenig uns 
erfchieden, denn beide haben eine gemeinfhaftliche Grund 
age, nehmlich den Föniglichen Freiheitsbrief. Diejer 
ar aber von jo weiten Umfange, daß die Kolonie ihre 
teiheit unter dem Schuße deffelben faft bis zur völligen 
Inabhängigfeit augdehnen fonte. Sie ward unter der 
Benennung, Gupernoͤr und Rompanie der PN 
| eibt. 


prozeßſuͤchtigen Geiſt der Einwohner zu zaͤhmen ſuchen, 
der, wenn man Derers glauben dürfte, erſtaunlich wild 
feyn muß, da jährlich 20 — 30,000 Projeſſe allein vor den 
Grafichaftögerichten anbängig gemacht werden ſollen. Diele 
leicht fchlog er das aber nur zu voreilig (wie er denu 
vieles aus Haß übertreibt) aus den im Tanuargerichte 
der Srafichaft Hartford 1768 angebrachten 3000 Klagen, 
[p. 282. 29899. ] Rechnet man dazu noch die von dem 
Sriedensrichtern entfchiedenen, nebft den geifilichen Sachen, 
und nimt man an, daß die Gerichtäfojten wirklich zw 
feiner Zeit fo viel höher gemefen, als er einige anführt, 
(denn erfezt 3. €. jede durch Geſchworne entfchiedne Sache 
auf 20fh., da das alte Gefesbuch nur 12, und zwar die 
Hälfte für die Jury, angiebt,) fo müffen ungeheure Sum 
men allein durch Prozeffe in diefen Staat in Umlauf ges 
bracht werden, und der Reichthum ſowohl als der Einfluß 
der Advofaten und Gerichtsperfonen alzufehr zum Nachs 
theil des gemeinen Weſens zunehmen. Das Conned. Mag, 
1786. p. 342. nimt alter nur 6000 Prozeffe an, "deren ve 
Koſtenes auf 18,000L. fejt, 
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ſchen Rolonie von Connecticut, vom Könige einver— 
Veibt. Die Hauptpunkte ihrer Regierungsform, die Pers 
fonen, welche die Generalverfamlung ausmachen folten, die 
Art ihrer Wahl, wurden in dem Freiheitsbriefe feftgefezt; 
diefer Generalverfamlung aber wurde alle gejezgebende und 
ausübende Gewalt verliehen, feldft auch die, den Guvernoͤr 
und andre Bediente abzujegen, welcheauch allenur ihr, und 
nicht dem Könige ſchwuren, wiewohl jeder Freihalter dem 
Könige “und der Kolonieregierung , fo wie der 
Freiheitsbrief fie feſtgeſezt harte,” den Eid der Treue 
leiften mufte ; der in der Charter vorgefihriebne Eid der koͤnigl. 
Kirchenherfihaft aber wurde feinem jemals abgenommen, 
[Adts and Laws, 1715. p. 125.] Der Stathalter brauchte 
nicht erft vom Könige beftätigt zu werden, auch war die 
Regierung nicht gehalten, dem Könige ihre Geſetze, ſelbſt 
nur berichtweife mitzutheilen. Appellazionen an denjelben 
geftattete fie gar nicht, wiewohl verfhiedng fie mit großen 
Koften verfuchten. Ob es gleich vorgefihrieben war, Keine 
den englijchen widerfprechende Geſetze zu geben, fo Eehrte fis 
fih doch gewöhnlich nie daran, wenn der Fönigliche ge: 
heime Kath fie der Uebertretung dieſer unbeftimten Vor: 
fchrift beichuldigte. Das Landeigenthum gehörte,der Kolo— 
nieregierung, als ein freies Lehn, und dem Könige wurde 
fein Grundzins noch andre Abgabe davon bezahlt; nut 
Hatte er fih den Fünften von allem gefundenen Gold und 
Eilber, flat aller Dienfte, Abgaben (duties) und Forde 
rungen, wie fie auch Namen haben mögten, vorbehalten! 
Den Koloniften wurden alle Freiheiten und Rechte freier 
und natürlicher Unterthanen gefichert, als wenn fie in 
England jeldft gebohren wären. Die weitere Regierungs 
einrichtung wurde übrigens der Kolonie jelbft überlaffen, 
auch ihr das Necht des Krieges gegen ihre Feinde ertheilt 
nur folte fie fih enthalten, diejenigen Fürften oder Staa 
ten, welche mit dem Könige Frieden hatten (oder auf 
andre Unterthanen des Königes) zu befeinden, widrigen 
fals der König die Friedensbrüchigen durch öffentliche Pro 
Hamazion zur Schadenerjegung auffordern, wenn fit 
dieſe nicht leifteten, feines Schußes verluftig erklären, und 
fie der Verfolgung der befeidigten Mächte überlaffen Er 

| 
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Allen engliſchen Unterthanen ward die Fiſcherei an der 
RKuͤſte vorbehalten. Sonach wurde Connecticut durch den 
Sreiheitsbrief jhon beinahe eine unabhängige Demokratie, 
nd dem Mutterftaate auf feine irgend beftimte Weije uns 
ergeordnet; des Parlaments wird darin auch gar nicht 
Drwähet, dem Könige aber war die Kolonie nur haupts 
ächlich wegen ihrer Verhältniffe gegen andre europaͤiſche 
Mächte und deren Kolonien, dem Namen nach), unter 
han. Bon ihm wurde auch der Fönigliche Profurator bloß 
enant, den fich jede Grafſchaft jelbft wählte. Die einzis 
en Zolbedienten in den Häfen hingen unmittelbar von 
Rönige ab, und wurden von der brittischen Schazfammer 
rnant. Ein befonderes Admiralitätsgericht hatte die Ko— 
onie aber nicht, jondern das zu New: York, zu welchem 
e jedoch einige Richter ernante, fprach in ihren Seefachen 
en vom Könige gegebenen Snftrufzionen gemäß. [Dous 
laß, B.2. ©. 173. ] 

Jakob II nöthigte die Kolonie zwar im Jahre 1687, 
hrem Freiheitsbriefe zu entſagen, allein fie fieferte ihn 
Ficht eigentlich aus, und fezte füch gleich beim Ausbruche 
"er briteifchen Nevoluzion im Jahre 1689 wieder in dem 
oͤlligen Beſiz aller dadurch ertheilten oder begünftigten 
echte und Freiheiten, und fie ift feitdem bei der Ausübung 
Kerjelben von der englifchen Regierung ungeftört gelaffer 
Norden, welche fih auch feitdem bis zum Jahre 1765 faft 
Mie in die innern Angelegenheiten der Kolonie gemifcht, 
der nur um diejelde ernftlich befümmert hat. 

fl 


ii $. 13. Finanzweſen. 
und 


“ Schon zu den Zeiten der brittifchen Herfchafe 
aren die Finanzen dieſer Kolonie immer in weit 
fferm Zuftande, als bei ihren Nachbarinnen. 
hre ftehenden Ausgaben geringe, die aufferordents 
en Schulden felten hoc), und meiftentheils Gald 
eder getilgt, die Einfünfte den Friedensausgas 
n völlig gewachfen, und daher die Summe der. 
flagen auferft erträglich. Der ne 

atte 
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hatte zwar eine groſie Staatsſchuld verurfacht, 
allein auch deven Zinfen aufzubringen wurde zwar 
fehwer, aber nicht unerſchwinglich, ob man gleich 
rechnet, daß in den festen 6 Jahren des Krieges 
1,800,000%, an Kbgaben, Afzife und Smmwoften 
mit begriffen, von den Einwohnern aufgebracht 
waren. Jedoch Teidet diefe Summe eine ziemlich 
ftarfe Derringerung, wenn man bedenft, daß 
viel davon ingefallenem Papiergelde bezahlt wurde, 
und daß man im Jahre 1787 nod) große Ruͤck⸗ 
ftände davon zu fordern hatte. [Con. Mag. 1787.} 
Us der Congreß die Schulden der einzelnen: 
Staaten übernahm, blieb für Connecticut nur die 
Summe von 458,436 Dollar übrig, welche * 
ſcheinlich jezt ſchon getilgt ſeyn wird; denn im 
Jahre 1792 konte die Regierung ſchon oͤffentlich 
befant machen, daß fie für das Jahr Feine Auflas 
gen zu bewilligen für nöthig finde, und: die das 
Jahr vorher bewilligte war auch fehon fehr geringes 
[Con. Gaz. 1791. 1792. Amer. Muf. 1792. | 
p- 48.] ä 2 
Die gegenwärtige, beinahe einzige Quelle der 
Einkünfte ift Die Ropf- Land» und Vermögens 
fteuer. Diefelbe beſteht ſchon feit alten Zeiten 
der Kolönie, und wird noch immer nach eben den 
Grundfägen gehoben, wie vordem, welche Denen 
in Maſſachuſetts eingeführten ähnlich find. Jeder 
ſchazbare Einwohner, d. i., alle Mansperfonen 
vom ı6ten bis zum 6often Jahre, und alle, weldje 
ſchazbare Güter befisen, müffen jährlich vor dem! 
-2often Auauft den Vorſtehern der Drrfchaften ein 
Derzeichniß ihres Dermögens eingeben, ao 4 
r tal, 
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Totalſumme jeder Ortſchaft der Generalvers 
ſamlung im Mat einfenden. Dies nent man die 
Generalliite, nach welcher das Steuerverhaͤltniß 
bier beftimt wird. Die Tarirer, (Lifters, in ans 
dern Staaten Afleflors genant), unterfuchen, wie 
viel jeder fehazbares Bermögen hat, und fehägen 
daffelbe in ftreitigen Fällen. Sie find aber dabei 
angemwiefen , unter eine niedrigfte Tare nicht 
herabzugehen, ohne daß das Geſez ihrem Ueber⸗ 
fhägen eine andre Grenze beſtimt hätte, als 
diejenige, welche: etwa durch Klage wor Gericht 
ausgemacht werden mag. Wer fein Bermögen 
falfch) oder gar nicht angiebt, muß vierfache Abs 
gabe davon bezahlen. Der Schagungsanfchlag 
oder das Steuerverhältniß (rate) war im Jahre 
1770, verglichen mit dem vom Sabre 1715 und 
1750, folgendes: | ! 


1770. 1750. 1715 
opffteuer (jeder Kopf = He 
Moden) 3 64: 5, ıgL. ıgL. ıgL. 
reijaͤhrige Dchien, Kühe 
und Stiere (Bullen | 
find frei) ⸗ SL. gl. sL. 
ierjährige Ochſen u. Kühe 4L. 4L. 4L. 
weijährige Stiere un 
Stärken - ; ⸗ 2L ol. al. 


u ee 


injährige Stiereu. Färfen ıL. ıL. ıL. 
vejjährige Pferde und 
drüber 5 ⸗ SL. sl. * 
weijaͤhrige dergleichen ıL. ıL. 
injährige Schweine und 
drüber ⸗ ⸗ ıL. ıL, 
Käufer, 


'*) Peters hat dieſe Artikel u.a, zwar nicht, fie werben aber 
wohl gewiß mitgerechnet, und ſo, mie im Jabre 175% 
angefchlagen ſeyñ. 


‘ 


h 
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* 178. 1750. 1770. 

Haͤuſer, Mühlen ꝛc. mit — 

Inbegrif von 3 acres, 

welches das Hausan⸗ 

theil (lot) ausmacht, je⸗ 

des Hausantheil sL. ıL. 81. 

(die kleinern nach Verhaͤltniß, die groͤßern wie Ackerland.) 
Schiffe, jede Tonne 155h. jedes von 100 Tonnen 
= ıosh. 

Ackerland, detacre : gbisıosh, 7Zbisızch. os, 

nach den Srafichaften = 

verichieden, (die Neus 

brüche find die erſten 

4 Sjahre ganzftet.) 

Bien, die beften, deracre 5bisrzsh, 10 bis ızsh. 

nad) den Srafjihaften 

verſchieden. 27 Bo 4] 
Dergleichen fumpfichte, j | 

der acre 4bis 6 ch. Sk | 
Weiden, von Unterhoß } 

veine, dev acre +. gbisıosh, Hsh. 
Holztriften — Dei —— 


EEE RETRO, ER 


Advokaten, ihre Freiheit 4 
zu advoziven 5 3 50 L. Pie) FE 4 


Ihre Sefchäfte nach Sitigkit 


So alle Kaufleute, Krämer, Handwerker, | 
wie auch in-Sohn ftehende Bedienten und Lehrlinge, "| 
bon der Summe ihres Erwerbes, die nach Gewillen 
angegeben und nad) ber Billigfeit von ben Lifters ll 
tarirt werden fol. [Altsand Laws, p. I00. 180.199. 
Dougfaß, B. 2. ©. 177. Peters, p.276.] Gegen⸗ I 
wärtig find auch Maulthiere, Luſifuhr werke, Pendeln 
und Uhren, Silbergeraͤthe, und die auf Zinſen | 
ausgethanen Kapitalien unter diefer Steuer. Bon 
der Kopfiteuer find der Guvernoͤr, Unterftathalter, 
die Aſſiſtenten, Die Prediger, der Praͤſident, — 

N en 
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den Lehrern und. Studenten, im Vale Kollegium, 
die Schulmeifter und alle Arme und Schwache aus⸗ 
genommen; von der fandfteuer aber nur gedachrer 
Präfident und der Prediger, wenn ihr fand in der 
Grafichaft liegt, worin fie wohnen. Auch find 
einigemal gewiſſe Manufafturen und Gewerbe, die 
man ermuntern oder wieder. im Aufnahme bringen 
wolte, durch die Generalverfamfung in neueren Zeiten 
von der Kopf oder Gewerbeſteuer befreiet worden. 
Die Summe der Generallifte, oder alles ſchazbare 
Dermögen und Erwerb der Einwohner, betrug im: 
Sabre 1770 — 2 Mill. L. lawf. Mon. (die Guinee 
damals zu ıL. fh, und den Piafter zu 6 fh ges 
technet), fo daß das ganze jährliche Dermögen des 
Sandes, wenn man etwa 886,:00L. für die Kopfs 
fteuer abrechnet, nur zu 1,113,500L., oder wenig 
über 9 L. 7 fh lawf. M. für jede im Staate lebende 
Mansperfon, und folglid im Ganzen niedrig ges 
nug angefehlagen ift. Hingegen ift der Werth der 
ändereien höher angenommen, denn man berechz 
net ihn auf 7 jährigen Ertrag (7 years purchafe), 
d.f., zu 14 Prozent, und ſonach 4, bis 5, mal ſo 
hoch als in England. | 
Die der Generalverfamlung im Jahre 1787 
übergebene Generalliite war folgende: 
Totalſumme der einfachen Lifte, welche Die Artikel 
von beftimten Werthe 
enthält D L. 1,484,901:6fh:42.d. 
Tarirte Summe, oder | 
die Gewerbſteuer 47,790:2-:9 - 


| Teansp. L.1,53:,591:9h: 13.d. 
 Geogt,v. Amer. V. 96 R Ein 
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Tranep. L.1,532,6913,9Ihr1zdi 
Ein Viertel der zur ders w 





Strafe vierfad) ange⸗ * md 
ſchlagenen ⸗ ⸗ 1,176: 9=t4 = 
[Morfe.] L.1,533,867:13 Ih:53.d. 


Dieſem Anfchlage zufolge brachte eine Tare - 
bon 2 im Pfunde überhaupt 12,782L. 4fh lawf, 
Money hervor. 

Don jedem Pfunde des ganzen Anfchlages 
wird nun eine gewiffe jährliche Tare bemillige. 
Im Jahre 1791 betrug dies 1 d. vom Pfunde, 
womit die ganze algemeine Staatsausgabe beftrits 
fen wurde, und noch viel iin Schaße übrig blieb. 
Die ganze Summe der Tare machte damals 
18,750 L. aus, wovon alſo auf den Kopf jeder 
Mansperfon 3 fh, und auf jeden Tarbaren etwa 
noch einmal fo viel Fam. 3 

Jezt wird diefe Tare in baarem Gelde bezahfe, 
dagegen man ehemals aud) Fleiſch und Korn dafuͤr 
annahın. 

° Moch vor Furzem waren auch Kotterien ein 
Huͤlfsmittel der Finanzen, allein im Jahre 1791 
find fie von der Regierung abgefchaft worden. [Con, 
Gaz ] Var | 

Um das Jahr 1750 brachte eine Schakung (Rates) von 

1d. vom Pfunde zwiſchen 4 und 5000 L. damaligen 

Kurantgelves. Während des lezten Krieges- waren 

dieſe Taren jehr vielfältig und hoch. Fürs Jahr 1780 

wurden 12{h, 24fh, ıfh und 23 d. (aber indem 

tiefgefunfenen Papiergelde) bewilligt. Für das Jahr 

1781 eine 4 Dollartare (vermuthlich in baarem Gele), - 


aufferdem mehrere ‚Kleinere, überhaupt 3 Ih 6d. 
= Sur 
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Fuͤr 1982 in allem 3Ch 44.) Für 1983 fieben Taxen, 
or welche zuſammen 3{h's.d. betrugen. Wan allen dies 
oo fon waren im Fahre 1787 noch viele Nükftände, welche 
in verſchiedenen Arten Papiergeld und Schuldfiheinen, 
wohl des Kongrefies als des Staats, einige auch in 
| su sBagvenn Selde, bezahlt; werden muften, wobei die Ein; 

nehmer die Landleute heſonders ungemein pläkten, 

obgleich eine Zahlungsliſte davon oͤffentlich bekant ges 
macht wurde. [©. dieſelbe im Connect Mag. 1787. 
SP. 153.47 Auf eben der Lifte findet man für die Jahre 
9248785, 2786 und 1788 nut jedesmal zwei Taxen von 
»ı moderizd und von d d. 


Die Akziſe, welche bier ehemals eingefuͤhrt 
war, iſt jezt zu einer Unionsabgabe geworden, fo 
wie auch die Einfuhrzoͤlle, wofür der Kongreß 


7 we J 





Beide Unionsabgaben nebft dem dazu gehds 
rigen Tonnengeldern werden gänzlich auf denfels 
ben Fuß bezahle, wie in den übrigen Staaten. 
| Zur Einnahme der beiden lezten iſt diefer Staat in 
drei Soldifteikte, nehmlich den von New» tondon, 
New⸗Haven und Fairfield, jeder mit feinen vers 
ſchiednen tandungshäfen, eingerheife, wobei die 
gewöhnlichen Bedienten angeftelt find, Die Zölle 
‚beliefen fid) im Jahre 1790 in den Häfen diefes 
Staats auf 76,345 Doll, wovon, nach Abzug der 
10 Progentund der Hebungsfoften, reine 64,336. D. 
204 ©, übrig blieben; das Tonnengeld betrug 
3II5D. ImX:1791,marenjenereine 106,35 1d. 
dieſes 3789, D. [Gebr. tifte.] 
+ Die ehemalige Staatsakzife wurde ſchon 1708 einge 
| führt, und hat einige Abänderung gelitten, wie man 
aus den Geſezſamlungen etfieht. Um 1750 lag fie 
vornehmlich auf Wein und ftarfen Betränfen, betrug 
aber nur 3. d, von jedem — alſo noch 1d. 7— 
3 ger, 











bie Schulden des Staats zu tilgen uͤbernahm. 


DE 
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ger, als bei der erften Anlage. Im Jahre 178% 
muß fie bloß auf Rum ohngefähr 1696 L.’ betragen 
haben. Der Einfuhrzof wurde im Jahre 1769 auf 


10008. Sterling'gejchäzt.. [Town and Country Mag, - 


1769.] Im Jahre 1786 betrug er von den Waaren, 


welche aus den benachbarten Staaten eingeführt wur; | 


den, 6 Prozent; die aus der Ferne kommenden trus 
gen verjchiedene Zölle" Vor det Revoluzion lag 
auch ein ſtarker Ausfuhrzol auf allem nach) den anliegen: 
den Kolonien gehenden Nuz und Bauholz, wodurch 
man dem künftigen Mangel der Kolonie vorbeugen 
wolte. Diejer Zol ift aber, wie alle innerlichen, jezt 
aufgehoben. RR 


Die Impoſten, welche der Staat im Jahre 1789 noch 
fuͤr ſeine Schazkammer zog, wurden auf69,255 Dol⸗ 


lar, und das Tonnengeld auf 3194 D. berechnet. 


[Zloya’s Congreflional-Regifter, V. 2. p.436.] 


N 


Auffer den Unionss und algemeinen Staatsabs 


gaben find noch die, befondern Graffchaftstaren, 


wozu die Tagegelder und Neifekoften der Repraͤ⸗ 


fenranten gehören. Diefe befommen 6 fh Tages 


gelder für jeden Tag, den fie der Sigung beiwoh⸗ 
nen, welches gegenmärtig etwa 3168 L. jährlich 
betraͤgt. Das Uebrige erfordern die Tagenelber 


der Nichter in den Grafſchaftsgerichten, welche 


man im Sahre 1786 überhaupt auf 720 L. rech⸗ 


nete, ferner Die Befoldung der Sheriffs, u.a. m. 
Die Ortſchaftstaxen dienen zur Unterhaltung 


der Öffentlichen Gebäude, der Bruͤcken, zur Bes 


foltung der Prediger, Schuliehrer und. dergleis 


chen. Sie beliefen fich, nebft den Armenanftals 
ten, in gedachtem Jahre im ganzen Staate wenig» 
ftens auf 50,000 L. lawf. Mon. Alle dieſe Gelder 


werden nach). dem gewoͤhnlichen Steueranſchlage 


regulirt. 


























regulirt. Die Koften einiger öffentlichen Baue 
werden vermittelft Eleiner $otterien beftricten, welche 
aber die Öenerafverfamfung jedesmal dazu bewilli, 
I ger muß. Dies gefchieht gegenwärtig noch, ums 
| geachtet die Staatslorterie abgefchaft ift. — 
| Ale Staatseinnahmenund Ausgabenempfänge 
und giebt die Zahlungsrafel (Pay-table), wor, 
über zu Zeiten eine Rommiffion der Gefezgebung 
geſezt wird. Sonſt har diefer Staat aud) auffer 
‚feinem Schazmeifter einen eignen Finanzkontroloͤr 
‚J (Comprroller of public Accounts), ‘welcher zuerſt 
Jim Sabre 1786 beftele wurde, und deffen Amt eine 
Alte vom Jahre 1791 von neuem beftätige und 
‚angeordnet hat. Er hat aber nur eine geringe. 
Beſoldung. — 

Die Ausgaben des Staats ſind verhaͤltniß⸗ 
mäßig gegen die Zahl und den Wohſſtand der 
Einwohner gar nicht hoch. ‚Folgende Berechnung 
‚berfelben, welche aus dem Connedt. Mag: 1786. 
-342 ſq. genommen, und daraus auch in das. 
mer. Muf. Vol. $. p. 261eingeruͤkt iſt, ſcheint 
icht übertrieben, und beweiſt die Sparſamkeit der 
ohl eingerichteten Verwaltung, wie die patrioti⸗ 
che Genuͤgſamkeit der Buͤrger, die dem Staate 
he fo geringe Geldvortheile ihre Dienfte willig 

ach, 


} -im 3.1786... im. 1770, 
N 0. nach Veters. 
Gehaltbes®uvernörs 300L. lawf,M. 300L. 





‚Des Unterftathalcers HR A GR 
—W nad rail wog alım nnd "Des 
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—— 400 L. 
100 L. 
100 L. 


Des Schazmeiſters, awa 
Des Sekretaͤrs, etwa 


Des Finanzkontroloͤrs, etwa 60L 
Tagegelder und Reiſekoſten 


des Oberhauſes 60 Tage 
‚im Jahr, täglich 200 ſh 


600 L. | 


Fünf. Richter des Dberges — 


richts, täglich 241h, fuͤr 150 


Tage gerechnet. = 
Gewiſſe Roften der 





Regierung: 19801 I, 


" Roften derGraffibaften 
und Taunſchips. 


Tagegelder von 10 Mit ⸗ 


gliedern des Unterhauſes, 


6 Ih jeden Tag/ 60 Tage NE 


„gerechnet 8. 
Dierzig Richter des unter⸗ 
gerichts, jeden Sitzungs⸗ 


tag zug fh, 40 Tage ge⸗ | 


rechnet Zr); 
Sweißundert Prediger, je⸗ 


den zu 100 L. angeſchla ⸗ 


gen 


— 
Sean N „user | 
au | 


730) L. 





sotol. | 





im$.1786, im$:1770: 


450L. 2 
Ago 


yon 2 


go0l. J 


2500L.*) 


i IA 0! 
om | 

ISEuRE | 
Neo. — — 


> nn 
2» 0 


720L. N 
— 


24501L. Ce 


m Ni 


% 





*) Peters rechnet nur —— | 


auch 300 Prediger, jeden; 
Schulmeifter weg. Das 


— Koulegi 


beiden, weil es ſich meiſt aus eignem Fond erhaͤlt. 


laͤſt aber die 
ium fehlt in | 


Connectieut. 263 


erne oe in$.1786. im J. 1770. 
Transp. 25,760L. 34,950L. 
Fuͤnfhundert Schulmeiflier 
zu 20 B. ⸗ 10,000L, — 
Unterhaltung der Armen 10,000 L. — 
Bruͤcken und andre Ort⸗ 
ſchaftskoſten/ geſchaͤzt zu 10000.. — 









J 








int eg 
Für zufällige oder niche 
angezeigte Staatsausgas 


5,760L. 34,950L, 


ben hinzugerechnet 10,006L. 28,450 L. 
Zinſen der Staats⸗ und | 
Unionsſchulden 130,000 L. — 


Summe aller Staats 2 ——— BR Di 
unfoften 195,760L. 63,400L.*) 
R4 RR NONE 


®) Peters, ©. 274 ff. giebt folgende Berechnung. der 
Staatseinfünfte, welche man hier, in Ermangelung 
einer nenern und beffern, einruͤckt, und in Hofnung, 
daß fie eben fo ziemlich zutreffe, als die, welcheser von 
‚den Staatsausgaben mitgetheilt hat. 
Im Jahre 1770 wurde der Flaͤcheninhalt wirkfis 
chen Landes in Connecticut auf 2,500,000 acres ge 
rechnet, welches zu. dem fehr mäßigen Werthe von 
we $L- für jeden, 20 Million L. ausmachte. Dazu nun 
noch 14 Millionen für alle bewegliche Güter, alg 
Viehbeftand, Schiffe, u: f.w., ſo betrüge der Werth 
‚aller beweglichen und unbeweglichen Güter in Con; 
necticut an 34 MillionenL. Das jährliche Einkom⸗ 
' men davon, angenommen, daß Land und Vieh jährs 
lich, eins ins andre gerechnet, of h’vom acre ein; 
trage, beliefe fich aljo auf 1,250,000L. Daß diefer 
Anſchlag wicht zu Hoch fer, erhellet aus der Generals 
ſte der Kolonie vom Jahre 1779, worin ihr ſaͤmt⸗ 
y Mebad RI N ficher 





x 
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Da die Ausgaben vor dem lezten Kriege, ohne 
was auf die Schulen gewandt wurde, jährlich nur 
an gcoof. Sterling betiugen, fo erheiler, —— 
Staatskoſten ſeitdem geſtiegen ſind. MorſeJ. 


Die Beiträge dieſes Staats zu den Bundes⸗⸗ 
koſten laſſen ſich noch nicht genau angeben, ſind 
auch zum Theil veraͤnderlich Am Jahre 1788 
wurden von 2,177,428 D. Connecticut zu ſeinem 
Antheile 191,135 zuerfant, alſo verhältnigmäßig) 
am meilten unter allen Staaten der Union; furz 
zuvor von 530,000 Doll. der algemeinen Tape, 
46,746 Doll , und im Sabre 1782 hatte es von | 
2 Millionen — die der Kongreß ausſchrieb, 

222,000 D. 


* 


licher Lande und Guͤterwerth jährlich auf 2 Millio: 
nen angegeben wird. Darin ift zwar die Kopfftener, 
die Adoofatenftener und die Abgabe von Schiffen, 
welche zufammen 600,000L. betragen mögen), mit 
Begriffen ,: allein dem ungeachtet giebt doch die Sum: 
me 150,000L; mehr,’ als Peters Nechnung aus: 
machte. Nimt man den Belauf der jährlichen Taren 
(die der Ortſchaften 2c. mit eingefchloffen) zu ı fh 
tat, welches der damals in den Kolonien gewöhnliche. | 
Anſchlag war, jo ift der Ertrag von 1,250,000 L. 
ohne die Kopffteuer 2c. in allen nur 62,500L’; eine 4 
Beine Summe, welcye aber drücdend wurde, weil 
fie auf Reichen und Armen mit gleicher Schwere lag, f 
und 3. E. die elendefte Hütte des Pachtbauern fo gut | 
STh abgeben mufte , als das fchönfte Haus des Staͤd⸗ 
ters, daher fie auch nicht ohne Schwierigkeit und 
Murren: einkam. Nun giebt Peters Berechnung 
‚die Ausgaben, worin er aber die Koften des‘ Dbers' 
gerichts vergeſſen zu haben jiheint, auf 62,500 L. 
an, dem zufolge noch 32,500 L mehr für zufällige | 
Ausgaben Gihrig blieben, 


—— — 


— 
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PEN N zu bezahfen. [Amer.Muf. V.r!p305; 
(Morris’s) Statement of Accounts, fol. Eee.] 
vr Die Staatsfihuld von Connecticut belief fich, 
bei der lezten quidirung im Zahre 1790, auf 
2,058,436 Dollar 52 E., wovon der Kongreß 
1,600,000 D. übernahm, fo daß dem Staate ſelbſt 
obgedachte Summe von 458,436 D. 52 €. übrig 
bfieb. Sene übernommene Schuld zu fundiren; 
unterfihrieben die Unterthanen des Staats felbft 
-zu einer Anleihe von 1,455,3351D. 75 C. an dem 
Kongreß. [Secr. Hamilton’s — on publie Mein | 
1792.] | 
Da Connecticut ſich nie tief in Schulden flefte, 
fo hat es auch von dem verführerifchen Huͤlfsmittel 
des Papiergeldes, fo fehr es in den benachbarten 
Kolonien gemisbraucht ward, immer nur vorfichs 
tigen Gebrauch gemacht. Im Jahre 1748 hatte 
e3 280,000. Papiergeld, die es alfobald tilgten 
als das engliſche Parlament die den Neuenglaͤn⸗ 
dern bemwilligte Schadloshaltung für die Kriegsko⸗ 
ften auszahlte. Eben ſo gute Anwendung machte 
es von dem im Sabre 1758 ihm zugeftandenen Erfap) 
ber Kriegsfoften, fo daß ſchon fange vor dem Re⸗ 
voluzionskriege bier feine Staatsſchulden waren. 
Alein in dieſem Kriege muſten neue Schulden fo- 
angehaͤuft werden, daß ihr ganzer Belauf zulezt 
auf 700,000 L., oder 2,333,333 Dollar flieg, 
wovon aber baid ein Theil durch eine Direkte Aufs 
Inge getigt wurbe. [Brijjor, V.2: p.357.] i 
ie Hebung der. Staatstaren Fofter den Eins 
ae große Summen. ı Es waren: nod) im 
rag 1789 an 100 Torenennahne, bie 7 
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allerlei Kuͤnſte und Spefulazionen auf die Geldzet⸗ 
telkurſe, Wechfelei u. f. w. wenigftens ſich einen 


Gewin von. 20,000 Dollar des Jahrs zu machen - 


wuften. Eine ungeheure Erpreffung bei einer ſo 
geringen Taxe, die nicht des zehnten Theils der 
Einnehmer bedürfte! [Amer.‘Muf. V.7. p: 84. [q. 
aus dem Hartford Mercury. ] Ob diefem und 
andern Uebeln, welche die ungfeich treffende Land⸗ 
wirtfchaftstaren verurfachen, jezt abgeholfen wor⸗ 
den, läßt ſich nicht beitimmen, fo wenig, als 
wiefern der Staat von dem Verkauf der Ländes 
reien, die er in Ieften von Pennſylvanien noch 
befizt, Gebrauch zur Bezahlung feiner Schulden 
gemacht habe. - 
6.14. Kriegswefen. 

Ohne Zweifel wird die Einrichtung der Miliz 


auch diefes Staats von der bisherigen nunmehr: 
fehon in manchen Stufen abweichen, feitdem der, 


Kongreß eine algemeine Berordnung im Mai 1792' 


ergehen laffen, wodurch die Miliz aller vereinten 
Staaten auf einerlei. Fuß gefezt wird. [Ads 
1FCongr. $.1.'C. 33.] Inzwiſchen fan hier nur 
die vorige Einrichtung befchrieben werden y bis 
man von der neuen, wobei manches Doch) der Res. 
gierung jedes Staats überlaffen bleibe, genauer 


benachrichtige wird. Die Provinzialmiliz beftunds 
vormals aus allen Mansperfonen von 16 bis so: 
(jezt bis 45) Sahren, wovon jedod) alle Geiſtlichen 


und Kicchenbedienten, die Profefforen nebit allen 
Studirenden, dieSchulmeifter, die Repraͤſentanten⸗ 


der Sekretär, bie Richter, Sheriff, Advokaten, 
Ha ein 
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ein Muͤller von jeder Mehlmuͤhle, die Faͤhrmaͤn⸗ 
ner, die beſtaͤndigen Hirten und Seefahrer, wie 
auch alle Negernfflaven und Indier/ ausgenom⸗ 
men waren. Die Miliz wurde vom Guvernoͤr als 
Generalfapitän befehlige, die Staabeoffiziere ers 
nante die Generalverſamlung, und der Guvernde, 
fertigte ihre Beftallung aus. Jeder Dffister und 
Gemeine muſte fich mit der gehörigen Ruͤſtung 
ſelbſt verfehen, und jede Ortſchaft hatte ihren Ammu⸗ 
nizionsvorrath auffer dem’ algemeinen Magazin der 
Kolonie. Jede Kompanie wurde in ihrer Ortſchaft 
einmal des Jahrs in den Waffen geuͤbt, und alle 
vier Jahr hielt der Guvernoͤr regimentweiſe Mu⸗ 
ſterung "Die Kompanien der Ortſchaften, ent⸗ 
weder von 64, 32 oder 24 Gemeinen, machten 
im Sahre 1750 zufammen etwa 15,000 Man aus, 

und wurden in 13 Negimenter Rußooff, nebit 
einem Trup zu Pferde von 64 Reutern bei jedem 
Regimente, geheilt. Im Jahre 1774 waren der’ 
Regimenter 15, jedes unter Anführung eines Ober⸗ 
ften. Im Jahre 1777 aber wurde die ganze Miliz; 
in 6 Brigaden eingetheilt. Die Pferde der Neu: 
terei find von Schaßung frei, und Fönnen nicht zu 

andern) Kriegsdienſten gepreßt werden. Ein Theil 

der Regimentsunkoſten wird von den Strafgeldern 

beſtritten, welche die bei den Muſterungen Abwe⸗ 
ſenden; e. bezahlen. Fehler gegen die Kriegszucht 

werden durch Liegen im Sprenger (head and heel) 

Reiten auf dem hoͤlzernen Pferde (nicht Eſel), oder 

mit 10 fh Geldſtrafe gebuͤßt. [Douglaß. Milßs 

Amer. Reg. ]. Bei dem allen harte die Miliz dieſes 
Staats —— daß ſelbſt deutſche le 

aid 
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im fegten Kriege, wo fie ſich wortreflic) hielt, ur⸗ 
theilten ,: fie koͤnne in Europa Ehre einlegen. 
FSchlözers Staatsang. Heft 52. MR] Diejelbe 
Einrihrung blieb auch bis auf die neueiten Zeiten, 
jedoch muß die Zahl der Regimenter viel ſtaͤrker 
geworben ſeyn, ba bes 28ſten der Infanterie und: 
des fünften der Teichten Dragoner, auch einer, 


Garde zu Pferde in oͤffentlichen Nachrichten ges 


dacht wird. 

Feſtungen giebt es in Eonneetieut keine, als 
die beiden Forts, welche den Hafen in News tons. 
don bedecken, und ein fleines, wodurch der su 
Mein» Haven befchüzt wird. 

Die Cincinnati haben auch bier dre Mitglieder 
und jährlichen Derfamlungen. 


$. 15. Keligionszuftand.. PEN EFERT 
+ Der Staat befeftigte feine neuerlegte Feeihen 
bald durch ein algemeines Toleranztzeſez / welches 
im Jahre 1791 noch erweitert wurde, und dem 
zuſolge alle Chriſten gleiche kirchliche Rechte und 
Religionsfreiheit genießen. Ach for ſecuring equal: 
rights and privileges to Chriſtians of everydeno⸗ 
mination. 17915] Dies war ſchon vorhin ein 
Grundſaz der Regierung, daher auch Feine Reli⸗ 
gioneprobe (Tef), oder eidliches Bekentniß erfor⸗ 
dert wurde, um sein öffentliches Amt zu befleiden. 
Dennod) fonte man das Bekentniß der, Kongre⸗ 
gaziongliften von Anfang her als das herſchende 
anfehen, und dies iſt es auch noch gogenwaͤrtigz 
Dennibei weitem Die meiften Einwohner des Staats. 
halten fich zu demſelben. Daher werden faſt * 


ss 
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die Mitglieder der Regierung aus ihrem Mittel 
gewaͤhlt, obgleich jeder Chriſt ohne Unterſchied 
das Stimrecht ausübt, auch ſeit 1750 jeder als 
Geſchworner zugelaffen wird. "Die Gefege fehen 
fie auch in gemwiffen Betracht als die Religion 
bes Staats an, weil fie für ihre Kirchen und Schus 
fen allein“ einige Sorge tragen. Gegenwärtig 
machen die Kongregazionaliften bei weitem die 
meiften, nehmlich 167 Gemeinen aus, fo viel ihrer 
auch fchon im Jahre 1770 waren. - Doc). haben 
jezt einige 20 ihre Predigerftellen nicht befezr. 
Peters. Feet's Alm. 1792] Bor der Revolu⸗ 
jion theilte man fie noch in die Alt, und Neu⸗Er⸗ 
Teuchteten (Old- and New-Lights ),. welche san 
Zahl ſich ziemlich einander gleich waren. Jene 
hingen noch ftätfer an den ehemaligen puritaniſchen 
Grundfägen, wovon diefe fid) in gewiſſen Stuͤckeu 
entfernten. Jezt fcheint aber diefer Unterfchied vor 
dem hellen Lichte, das fich zu verbreiten anfängt, 
fhon verfihwunden zu feyn. In Unfehung der 
kirchlichen Regierung (denn Kieche hört fie doch) 
bisher nicht auf zu feyn) möchte matt fie eine repu⸗ 
blikaniſche Neligion nennen. Jede Gemeine 
(Church) macht nehmlich eine beſondre geiſtliche 
Gerichtsbarkeit aus, welche das Recht behauptet, 
ihren Prediger zu waͤhlen und zu entlaſſen, die 
Kirchenregierung auszuuͤben und ihren Gottesdienſt 
anzuorbnen. Keine iſt von der andern abhängig, 
fie haben fich aber zum gemeinfihaftfichen Beften 
mit einander vereinigt. Die zu Saybronfim Jahre 
1709 feitgefezte Kirchenordnung (Platform) liegt 
dabei zum Orunde, [Perers, pı342.] Der De 
a: iger 
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diger und feine Kommunifanten, welche fich zur 
Behauptung ihres Glaubens feierlich vereint, oder, 
wie fie es nennen, vermählt'haben, ‚machen gleich, 
ſam die erfte Gerichtsbarkeit in geiftlichen Dingen 
aus, und die Aſſoziazion, welche aus den Predi⸗ 
gern und Diafonen der Graſſchaft beſteht, Fan als 
die zweite Inſtanz angefehn werden. Dieſer komt 
die Prüfung der Kandidaten zu; fie berathſchlagt 
über ihr gemeinfchaftfiches Wohl, und empfiehlt 
den Kirchen die.deswegen zu nehmenden Maaßre⸗ 
geln; allein fie hat feine Macht, ſie ihnen auf 
zudringen. Die 8 Affoziazionen. verſamlen ſi 
jährlich‘ zweimal, jede in ihrer Grafſchaft, alle aber 
vereinen fich jährlich zu einer algemeinen Berfams 
fung (confoeiation ‚, in Maffachuferts die Synode 
genant), welche im Mai zugleic) mit der. Geſezge⸗ 


bung zufammen font, Dieſe hat aber fein Necht, | 
als höchftes Gericht zu fprechen, fondern von ihrem | 
Gutachten Fan allemal an die Gefesgebung appellivt 


werden. Su tehrftreitigfeiten wird von den zwi⸗ 


ftigen Parteien ein geiftlicher Nath berufen, um 
fie beizulegen, wenn dies durch ohmmasgebliche 


Vorſchlaͤge zur Güte geſchehen Fan.- 


"Der ehemals aus Maffachufetts-Bat heruͤber⸗ 
gebrachte Geift der Berfolgung ift jezt meiſt erſtikt, 


and fängt an, dem edlern der chriftlichen Vertraͤg⸗ 
lichkeit Raum zu geben. Morfe, vordem felbit 


„Prediger in dieſem Staate, klagt fehr über die 


ehemalige Streitfucht einiger Geiftlichen, den zu 


weltfichen Eigennuz anderer, und die nachläffige 


Pruͤfung der Kandidaten. Doc bemerkt er, daß 
EN bie 
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bie Wuth theologiſcher Diſputirer nachlaſſe, und man 
jezt bei der Wahl der Prediger ſtrenger auf Wiſ—⸗ 
ſenſchaft und Sitten ſehe; daher auch ſeit dem Frie⸗ 
den ihre Lehre und Beiſpiel eine ſichtbare Verbeſſe⸗ 
tung der Sitten unter dem Volke hervorgebraächt 
babe. Des politifchen Einfluffes diefers Geiſtlich⸗ 
keit ift fchon oben gedacht worden; nad) den Diss 
berigen Folgen zu urtheilen, mag er ſo ſchaͤdlich 
nicht feyn, da er nur aufmerffame Eiferſucht, nicht 
aber feindfeligen Streit der Parteien veranlaßte: 
Sie ſelbſt ſcheint fich als eine Art ariſtokratiſchen 
Gegengewicht gegen die für alzumaͤchtig gehaltne 
Demokratie zu betrachten. Die Kongtegazionas 
liſten haben die juͤdiſch/ ſtrenge Sabathsſeier zum’ 
algemeinen Geſetze des Landes gemacht; auch haben 
fie hier gleichfals die jährlichen Buß und Dank—⸗ 
tage eingeführt, welche mit vieler Andacht began⸗ 
‚gen werden, [Morfe Peters, p. 81. 283 ſq. den 
aber feine Parteilichkeit alzuoft verbiender. ] 


Naͤchſt den Kongregazionaliften waren, vor 
der Revoluzion, die von ber biſchoͤflichen Kirche 
bie zahlreichiten, und in Feiner Kolonie fo viele zu 
inden, als hier. Peters, einer ihrer eifrigften 

ediger, zählt 73 Gemeinen. Er befihwert fich 
ei jeder Gelegenheit heftig über die Verfolgung 
der Beeinträchtigung, welche fie von der hers 
chenden Kirche auszuftehen gehabt, und feine 
‚Klagen waren damals wohl nicht ohne allen 
SBrund; ; er befchönigt aber bedächtfich die den 
Ep fopalen in Amerika nicht ungewöhntichen Pros 
elytenmacherei, welche dort fehmerlich geduldet 

— | * werden 
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werden konte) ı Als nun gar. viele bei dem Aus⸗ 
brüche der Revoluzion ſich auf die Seite des engli⸗ 


ſchen Miniſteriums warfen, hatten ſie noch mehr 


zu leiden, und nicht wenige muſten das Land vers 


laſſen, daher auch ihre Gemeinen (wenn anders 


Fleets Verzeichniß in feinen Almanach nicht, wie 


es faſt ſcheint, unvolſtaͤndig ilt)-auf 25 (wovon 


jezt nur 15 mit Prediger verſehen ſind) herabſan⸗ 


fen. Seit dem Jahre 1785 haben dieſe jedoch einen 


in England geweiheten Biſchof ( Dres Sam. Seas 
bury)/ welcher zu New⸗London wohnt. Sein 


Salar wurde zudem Betrag einer Tare vontd. 


im Pfunde, welche aller Epiffopalen im Staate 


aufbringen muſten, feſtgeſezt. Auchibefchloß man 


Damals, eine epiffopafijche Akademie auf Unter⸗ 


zeichnung zu Stande zu bringen. [ Amer. Mag, 
1788. p.5ı0. Europ. Mag. V.23.p.109.] Wenn 


Mazzei die Wahrheit erzählt, fo müffen die Kons 


gregazionafen die Errichtung diefes Bisthums ſehr 


ungern fehen, denn ihre Geiftlichen follen fich feite 


dem einander: bald. Prediger, bald Bifchöfe nens 


nen. [Recherches fur les Erats- Unis, V. 4. p. 114.) 


Allein dies wäre ein Beweis, : daß ihre gerechte 
Furcht vor der einem Freiltaate vor allen verderbs 
lichen Hierarchie, nicht mic gehöriger Klugheit vers 


eine 


* 


*) ©. 227 ſagt er, es waͤren Über 60,000 Puritaner 


von der biſchoͤflichen Geiſtlichkeit in Connecticut ins 


nerhalb 50 Jahren zur Menfchlichkeit bekehrt, und 


‚von ihrem Verfolgungsgeifte entmöhnt worden: Das 


wäre nun allerdings wahrer Gewin; allein fpielem 


die Epijkopalen hier nicht aus Mifftonärpolitif etwa | 


nur die Duldfamen ? odsr ändert fich der Geiſt diefee | 


Kirche in Amerika? 
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eint wäre. Jedoch ift es wahrfiheinfich nur eine 
‚grundlofe Sage. 

Der Bapriften nach) ihren verfihiedenen Ber 
nennungen find bier ziemlich viele Sie haben 
nehmlich 55 Kirchen mic 65 Predigern, woruntee 
44 ordinirte find, und 3214 Mitgliedern der Ges 
meinen. [Morje, N. Ausg] Nach dem Verzeich⸗ 
niffe in Feer’s Almanach find der Gemeinen aber 
nur 25, welche 21 Prediger hatten, womit auch) 
Backus in der Church Hiftory of N. E. [beim 
Morfe, ıfte Ausg. p. 206 ] meiſt uͤbereinſtimt. 
Peters ſcheint ihree 47 Gemeinen anzunehmen. 
Derſelbe bat, auſſer den drei vornehmſten Bekent⸗ 
niſſen, noch viele Sektennamen, welche hier ihre 
Anhaͤnger haben ſollen, z. E. die Sandemaner, 
Daviſonianer (oder Univerſaliſten), die Rogerier, 
Bowliſten ꝛc. auch kent er ı fehoctilch » presbyteria⸗ 
niſche, 1 lutheriſche und 4 Quakergemeinen, welche 
wohl großentheils eingegangen find, da Morſe ſchon 
1789 verjicherte, daß ſich ſehr wenige Seften in 
biefem Staate fanden. Die Methodiften geben 
ihren Anhang jedech auf 393 Seelen an. [Columb, 
Cent. 1791.] 
. Ein Aufjaz vom Krchenzuftande in Eonnectis 
eut fol auch in den Niederrbeinifchen Unterhaftuns 
gen, Zranff. 1791. ı St. ftehen. 





| R $. 16. Schulanſtalten und Gelehrſamkeit. 


In keinem der vereinten Staaten ift fo viel 
Kultur durch Willenfihaften unter dem Bolfe vers 
breitet, als in diefein, denn nirgends wird fo ernftfich 
hf die Bildung der Jugend aller Volksklaſſen 

Seogr.v. Be St. S gehal⸗ 
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gehalten, nirgends fo viel daran gewandt , als 
hier. Dem hat der Staat auch die algemeine vors 
zuͤgliche Aufklärung über alle wichtige Geſchaͤfte 
des Lebens zu danken. [ Am. Muf. V. 4. p. 336.] 
Jede Ortſchaft ift durch das Geſez verpflichten, 
wenn fie aus 70 Familien befteht, einen Schul⸗ 
meifter das ganze Fahr durch zu haften, und wenn 
fie nicht fo zahfreich it, muß fie wenigftens die 
Hälfte des Jahres hindurd) die Jugend im Leſen 
und Schreiben unterrichten laſſen; in jedem Haupt⸗ 
orte der Grafſchaften aber muß eine lateiniſche 
Schule unterhalten werden. Alle dieſe Schulen 
werden ohnentgeldlich beſucht. Die tehrer find ges, 
woͤhnlich junge Studenten, welche ein Paar Jahre 
diefem Geſchaͤfte widmen, ehe fie ſich in eine größere 
taufbahn begeben. [Gordon’s Hift. V. 279.126: 1 
Man findet daher häufig, daß Juͤnglinge und 
Mädchen hier an den Winterabenden im fefen, 
Rechnen und Schreiben einen Zeitvertreib füchen, 
indeß fie in den benachbarten Staaten Pällen und 
Spielgefelichaften nachgehen. Manche Ortſchaft | 
unterhält auch mehrere Schulen. Es wird über | 
ein Drittel der Gelder, welche durch Kopfſteuer 
und Schaßung gehoben werden, auf die Unterhals 
tung der untern Schufen verwandt. _ Zwei Tateis | 
nifche Schufen, eine zu Hartford, die andre zu 
Dews Haven, werden aufferdem durch befondre 
alte Bermächtniffe unterſtuͤzt; auch giebt % vers 
fehiedne -in neuern Seiten errichtete Akadem J 
oder Erziehungsanſtalten, wovon einige ſchon Hi 
Sahren blühen. Ihrer zahle man jezt 5, nehm⸗ 
lich) zu N unter Dr. Dwights Auff⸗ 9 | 
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die uͤbrigen zu Norwich, Plainfield, Pomfret und 

Windham, welche alle einige 60 bis 70 Schuͤler 
haben. (Morſe] Einer Akademie der Epijfopalen 
iſt oben ſchon Be: worden. 

In diefem Staate ift auch das berühmte Dales 
Aollegium;, eine der vornehmften Univerfiräten 
in Nordamerifa, welche mir Neu Cambridge 
gluͤklich weteifert. Anfangs fhifte Connecticut 
feine Jugend nad) diefer Univerficät, zu deren Ans 
legung es auch Geld gegeben harte. Allein die | 
Entfernung war doch zu beichwerlich , daher die 
biefigen Geiftlichen bei der Regierung um die Ers 
laubniß anhielten; unter Aufſicht von 10 Predis 
gern eine eigne Kollegiatſchule zu fliften. Sie 
wurden dazu im Sabre 1701 durch einen Freibrief 
einverleibt, und ihnen eine jaͤhrliche Summe von 
100 8 Rurant (etwa 708. Sterling) dazu bewilligt. 
Diefe Anftalt wurde zu Aillingworch, deſſen 
Prediger Pierſon der erſte Rektor war, eroͤfnet, 
und blieb daſelbſt bis 1707 5 nachmals kam auch ein 
Theil nach Weathersfield. Darauf wurden -die 
Klaffen gerheilt und nach Milford und Saybroof 
verlegt. Es entftunden nehmlich heftige Zwiftigs 
Feiten über dem feften Siz der Lehranſtalt, wor⸗ 
über man aus Religionseiferſucht nicht einig wer⸗ 
den Fonte, ungeachtet es fonft nicht an Unterſtuͤ⸗ 
Kung fehlte, da ſchon ganz anfehnliche Schenfuns 
gen von fändereien, Geld und Büchern für diefelbe 
vermacht worden, und felbft. aus England befrächts 
liche Beiträge einliefen. Am Sabre 1716 beſchloß 
man endlich, das Kollegium zu New⸗-Haven ‚zu 
erbauen, welches auch, wiewohl nicht ohne vielen 

S 2 Wider⸗ 
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Widerſpruch, ja ſelbſt Thärlichfeiten, zu Stande 


fam. Es wurde im Sahre 1718 feierlich einge 


meist, und Wale» Kollegium, dem englifchen 
Kaufman und Guvernör der oftindifchen Kompas - 


nie, Elihu Yale zu Ehren, genant, welcher, auffer 
vielen Büchern, 400 $. Sterling dazu vermacht 


harte. Die Kolonie gab nunmehr auth von Zeit 


zu Zeit einige Geldbeiträge und Samlungen. Im 


Kahre 1722 wurde es von feinem Vorſteher, Cuts 


ler, verlaffen, welcher zur englifchen Kirche übers 
ging; erhielt aber das Jahr darauf ein neues Pris 
vilegium, welches feiner Regierung mehr Macht 


ertheiſte; auch wurden ihm von der Gefezgebung E 


im Jahre 1732 noch 1500 acres angewieſen. Am 


Sabre 1745 wurde das Kollegium von neuen und 


mic beträchtlichen $reiheiten unter dem Namen: 
der Prafident und die Mitglieder (Fellows) des 
ale: Rollegiums zu New⸗Haven, inforpos 
rirt. Seine Fonds, welche durch mehrere Ders 
mädhtniffe ziemlich angewachfen waren, wurden 
ihm beitätigt, und jährlich, fo fange es der 
Geſezgebung beliebte, 1008 bewilligt, wozu in 
der Folge nocy mehr Schenfungen aus England 
und Mordamerifa hinzugekommen find, fo daß es 
ſich jezt recht gut felbft unterhalten fan. Jedoch 
Darf es an fiegenden Gründen nicht über 500 !. 


jährlichen Ertrages werth befigen. Seit jener 
Einverleibung ftand es unter einem Präfidenten, 


welcher gegenwärtig der gelehrte und fehr verdiente 
Dr. der Theologie und der Nechte, Ezra Stiles, 
ft, der auch die Stelle eines Profeffors der Kits 
chengeſchichte bekleider, und zehn Fellows, Sei 

eiſt⸗ 


2 


| 
| 


\ 


| 
| 


| 
| 
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Geiſtlichen, wozu noch ein Profeſſor der Theologie 
komt; im Jahre 1774 war auch ein beſondrer Pros 
feffor der Marhemarik und Phyſik. Auffer diefen hat 
man noch drei, fonft vier Aufſeher CTutors), welche 
zugleich Lehrer find. Die bisherige Anzahl der 
Lehrer war gewiß zu Flein, um dem Uuterrichte 
die nothwendige Mannigfaltigfeit zu geben. Ges 
genwaͤrtig wird man fie aber vermuthlich ſchon vers 
mehrt haben. Zufolge einer Afte der Generalvers 
fanfung vom Jahre 1792, welche die Einkünfte 
and Nechte des Kollegiums abermals vermehrten, 
find auch der jedesmalige Guvernör, der Unters 
ftathafter und die 6 älteften Affiftenten von Amts 
wegen Borfteher des Kollegiums. Es regiert fich 
felöft, macht feine eignen Gefege, wählt die Lehrer 
und Aufieher, und verfeiher alle gelehrren Wuͤr—⸗ 
den. Die ausübende Gewalt haben der Präfidene 
‚ mit den Aufjehern. Die Studenten, welche alle 
in dem Kollegium wohnen, find in vier Klaffen 
eingetheilt, won welchen die in der oberiten So- 
‚ phifters heiffen. Ihre Anzahf beläuft fich in neuern 
Sahren im Durchfihnie auf 130, es follen aber 
einmal bis 250 gewefen feyn. Fünf Sechstheife 
der Studenten waren immer Söhne des Staats, 
Ale effen in einem Saale mit den Auffehern 
an 4 Tiſchen Die Erziehung ſcheint überhaupt 
| aber noch zu floftermäßig. Es werden täglich nur 
zwei Erhohlungsftunden erfaubt, wo gewöhnfich 
Fusbal gefpielt wird, auffer diefen muß jeder in den 
Lehrſtunden ſeyn; oder wenn fie geendigt find, 
auf feinem Zimmer die beftimten Studierftunden 
‚abwarten. Der Präfident hält wöchentlich eine 
©3 alges 
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“algemeine Prüfung und wohnt den Diſputiruͤbun⸗ 
gen ꝛc. bei. Griechiſch, Tateinifch, Grographie, 
Hiſtorie, Logik und Machemarif follen gur gelehrt ” 

werden; für Erfernung der febendigen Sprachen 
(der englifchen ausgenommen, worauf man viel H 
Fleiß wenden), Bildung des Gefihmafs, für Bereds 
ſamkeit wird aber deftoweniger geforgt, und für N 
Mufif oder andre fhöne Künfte garnicht. Die Zeit 

des Aufenthalts ift gewöhnlich 4 Zahr, eber Fan auch 











keiner graduirt werden. Es ſind jährlich zwei 
große Pruͤfungen, auſſer den viertehaͤhrlichen Mes h 
deubungen. Noch im Sabre 1787 ließ, man fich 
Dabei griechifch und hebraifch hören, in den leztern 
Jahren aber wurden nur fateinifche, oder mehr 
noch englifche Neden, Difpurayionen und Gefpräche j 
gehalten. Die Eröfnung der Borlefungen gefchieht 
am zweiten Mitwochen im September mit Em 


ordentlich großer SFeierlichfeit, wozu auch Depu⸗ 
fire der andern neuengländifchen Univerfiräten, 
und eine glänzende Berfamlung von Fremden ſich 
einfinden. Die drei Ferienzeiten, weiche‘ men 
weiſer vertheifen folte, dauren überhaupt 12 Wo⸗ 
den. Dom Unfange des Kollegiums an bis 17937 
find etwa 2200 graduirt worden, von welchen an 
700 Predigerftellen im Sande erhielten. Die Nas | 
"men der Präfidenten waren: 
1701 bi 1707, Abr. Pierfon. 
1719 — 1722, Dr. Timoth. Eutler, nachmals Pre⸗ 
diger in Bofton. | 
1726 — 1739, Eliſha Williams. | 
1739 — 1766, Thomas Clap, ein —— Mas | 
thematifer, 
1777 Dr. Ezra Stile. | | 





n 
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Das Kollegium hat ſchon eine ziemliche Bibliothek, 
obgleich noch Feine zweckmaͤßig ausgewählte, nod) 
fehr zahlreiche. Ein Berzeihniß , das aber nut 
ein paar Taufend enthält, wurde 1774 gedruckt. 
Am Sabre 1790 vermehrte es feinen Borrath von 
phnfifalifihen und mathematiſchen Snfteumenten, 
welche gröftentheils aus England kamen, anfehns 
fih. Auch hat es ein Fleines Naturalienfabinet 
oder Mufeum. [Douglaf. Morfe. Peters. Connect. 
Mag und Gaz. 1790 fggq.] 
| Seit dem Jahre 1786 hat Connectikut auch 
eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, welche fons 
derlich den Ackerbau, die Manufakturen und Nas 
turgeſchichte, jedoch ohne die Phyſik, Mathematik, 
Chemie, Botanik und Arzneiwiſſenſchaft auszus 
ſchließen, zu Gegenftänden ihrer Unterfuchung ges 
macht, und deren Plan fehr auf das Gemeinnuͤtzige 
geht. Die Anzahl der Mitglieder, welche lauter 
Einheimifche ſeyn muͤſſen, fol nicht über 60 fteis 
gen ; doch hat fie auswärtige Ehrenglieder uud 
Korrefpondenten. Ihr erfter Präfident war der 
Unterftatchafter Oliver Wolcott. Sie hat, auffer 
dem ordentlichen, noch vier Forrefpondirende Se⸗ 
fretäre. [Conne&t. Mag. 1786. p. 354.] 

Eine medizinifche Sozietät wurde im Jahre 
1784 geflifter, und im Jahre 1792 einverleibt. 
Sie hält zu New s Haven ihre Derfamlungen. Alle 
Aerzte‘, die ein Jahr im Sande praftifire haben, 
fönnen als Mitglieder aufgenommen werden. Sie 
theilen fich einander ihre Beobachtungen und neuen 
Kurarten redlich mit, ftehn mit andern Geſelſchaf⸗ 
ten dieſer Art in beſtaͤndigem Briefwechſel, und 

S4 prüfen 
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prüfen die jungen Aerzte, welche das zu ihrer 
Einpfehlung verlangen. Eine Samfung ihrer 
Schriften hat fie unter dem Titel: Cafes and Ob- 
fervations by the Medical Society in New-Haven 
County in Connetlicut 1788 drucken laffen. [Am. i 
Mag. 1788. p. 730 faq.] J 

Es giebt an 300 oͤffentliche durch Unterzeich⸗ 
nung errichtete Bibliotheken in den Ortſchaften und 
Kirchſpielen. (Barlow’s Advice p. 162.] 

Connecticut hat viele Buchdruckereien, wors 
unter die Hudfonfche zu Hartford eine der vorzügs 
lichften ift. Zeitungen werden bier viele gedruft, 
befonders zu News Haven, New⸗London, Harte 
ford, Middletown, Danbury, Norwich, Fairs 
field, Windham und bicchfield. 

Einige der wißigften Schriftfteller und beften 
Dichter, welche Nordamerifa aufzumeifen hat, find ” 
aus diefem Staate. Dahin gehören: der Oberfi Sum: 
pbreys, Verf. vieler fchönen Gedichte, unter andern: the 
Happinelsof America [Poems, Philad. 1787.88: ]; und der ° 


Lebensbefchreibung des General Putnams (Effay on the Life 


of Msjor- Gen. /frael Putnam. 1788. 8.). Sohn Trum: 
bull, ein Advofat zu Hartford, der amerikaniſche Butt 
ler, defien M’ Fingal befant ift. “Joel Barlow, Vers ' 
faſſer des geiftvollen Gedichts: the Vifion of Columbus, 
der Conipiracy of theKings, (beide the V.Ed. corr. Paris 
1793. 8.) der Letter to the National-Convention ofFrance, 
on the defeäts in the Conftitution of 1791. Lond. 1792. 
8. und des Advice to privileged orders, P.I. Ed.3. Lond. 
1793. P. I. Paris 1793. 8. wovon das lezte unter der Auf 
Schrift: Suter Nath an die Völker Europens, 1792 ins 
Deutſche überfezt ift. Auch Hat er fih neuerlich dur 
einige Verbefferungen in den Kirchengefängen von Wars 
um feine Landsleute verdient gemacht, (Ptalms and Hymns. 
Hartford 1791. 8.) Dr. Th. Timotheus Dwigbt, ein 
Mrediger, der Verf. des Conqueſt of Canaan, a Poem in 
XI Books. Lond. 1790. 8. Die 
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Die ſchoͤnen Kuͤnſte werden noch alzuſehr ver⸗ 
nachlaͤſſigt, ſelbſt die Muſik; es ſei nun aus Mangel 
an guten Lehrern, oder weil man ihren Misbrauch 
fuͤrchtet, oder vielmehr, weil das arbeitſame Leben 
der Einwohner ihnen, wie andern Arten des Luxus, 
bisher noch immer den Eingang erſchwert hat. 
Die Aupferftecherkunft wird zwar von einigen 
gebt ‚ it aber noch in ihrem erften Anfange. 
Freimaurerlogen giebt es verfchiedne, wie zu 
Newton, Danbumu.a m. 
Zu mechanifchen Erfindungen find die Einwoh⸗ 
ner dieſes Staats ſehr aufgelegt, und verſchiedne 
haben ſich dadurch in neuern ‚m Zeiten einen Namen 


gemacht. I 
6. 17. Handwerker und Manufakturen. 


Kein Staat in Norbamerifa hat eine folche 
Anlage zu blühenden Manufakturen, als Con⸗ 
necticut. Es ſteht auf der gehoͤrigen Stufe der 

S5 geſel⸗ 


*) Sm Revoluzionskriege erfand ein Magiſter, Buſhel, 
aus Saybrook, ein Fahrzeug, das unter Waſſer 
gehen fonte, und haͤngte einen Pulverkaften daran, 
welcher als eine Mine wirkte, Schiffe in die Luft zu 

ſprengen. Einige Verſuche glüften auch ; nur wurde 
fein Hauptverfuch gegen die engfifche Flotte im Delas 

ware 1777, weil er mitten im Winter unternom⸗ 

men ward, durch das Eis gehindert, und fein Ge; 

ſchwader von diefen geheimen Brandern zevftörte nur 
ein einziges Boot. Das gab Hopfinfon zu einem 

drolligen Gedichte: The battle of che Kegs, Geles 

tegenheit, (©. jeine Mifcellaneous Eſſays etc. Phi- 

lad, 1792. Vol.3. ) Doch war die Erfindung daw 

um * weniger ein Beweis von des Mannes $ Ber 

niſſen 
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‚gefelfchaftlichen Kultur, um fie mit-Vortheil zu 
betreiben. Sein Land iſt gröftentheils angebaut, 
und feine Bauerguͤter leiden Feine fernere Theis 
fung mehr, wenn fie einträgfich bleiben follen. 
Der große Anwachs der Bolfsmenge reist enıwes 
der zu Auswanderungen, oder führt aud) den zur 
Ermwerbfamkeit erzogenen Einwohner dahin, auf 
neue Hüffsmittel zum Fortfommen bedacht zu 
feyn. Die Negierung fucht daher weislic) ihre 
Berriebfamfeit auf Manufakruren zu lenken, und 


es glüft ihe ungemein. Die Wohlfeilheit der $es 


bensmittel mildert den fonft theuren Arbeitslohn 
etwas. Un rohen Materialien fehlte es dem Lande 


nicht, und der Geift der Einwohner ift zu mechas 


nifchen Erfindungen und allen Arten von Hands 
werfen und Manufafturarbeiten aufferordentlic) 


aufgelegt, fo daß fie bald große Geſchiklichkeit darin 


erlangen. Daher find bier die ‚Samilienmanus 


fakturen 


niſſen in dev Mechanik und Hydroſtatik. Ein Cul-⸗ 


ver in Norwich hat ein Baggerboot gebaut, womit 
man die Thames in dieſem Staate ſchon gluͤklich auss 
gezieft hat. ; Der jeßige Prediger Badger verfer⸗ 


tigte als Student im Yale: Kollegium ein fihönes h 
Planetarium, welches noch daſelbſt aufbewahrt } 


wird. sSanfs, aus Firchfield, erfand eine Vorrich— 
tung, Schlaguhren vermittelft des bloßen Drufs 
der Luft aufzuminden, welche fchon hie und da gez 
bracht wird. Morſe. Cultiv. Amer]. So findet mar 


ſehr ſinreiche Muͤhlenwerke, deren die londoner So— 
zietaͤt der Kuͤnſte einige den Erfindern durch Praͤe 


mien vergolten hat. Andre haben ‚große, vielerlei zus 
gleich betreibende Muͤhlenwerke angelegt; ſelbſt Muͤh⸗ 


len, die ſpannen, haſpelten und webten, fol man ver⸗ 


ſucht haben. amer.Muſ. V.6. p.237-] 
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fakturen aller Art durchgehends in lebhaftem 
Gange. Die Landleute, wenn ſie auch noch ſo 
wohlhabend find, verfertigen ſich Daher einen gros 
gen Theil ihrer Acterwerfzeuge-felbft, und Eleiden 
ſich mit allen Shrigen in felbjtgemachte Wollenzeuge 
und Leinwand. Ja fogar das Nägelfchmieden iſt 
ſeit einigen Jahren eine fo wichtige Nebenbefchäfs 
tigung vieler Bauren geworden, daß fie das fand 
hinlaͤnglich verforgen, ja viel ausführen, fo daf 
man fihon 1786 die Einfuhr auswärtiger Nägel 
mit erhöherem Zol belegen Eonte. [Morfe. Connedt. 
Mag.] Dem fihnellen Emporfommen eigentlicher 
 Handwerfer und Manufafturen find jedoch einige 

Dinderniffe im Wege, welche bie rung leiche 
heben Fan, z. E. die ungleich verrheflte Kopf und 
Gewerbfteuer, die Abgaben von Lehrburſchen oder 
Geſellen, u. a. mehr. Daher Handwerker nicht 
‚leicht Knaben anders in die $ehre nehmen, als 
wenn fie ihnen Geld zugeben können. Im Sahre 
1792 vereinigten fich Deswegen die Handwerker und 
Manufakturiſten, um dawider, fo wie gegen einige 
ertheilte Monopolien, wodurch man aewiffen Ges 
werben aufhelfen wolte, Klagen einzubringen. 
[Con. Gaz.] Eigentlihe Zandwerker muß man 
inzwifchen hier nicht in Menge erwarten, ob ſie 

‚gleich in den Städten fich ſchon vervielfältigen. 

Den ftärfften Schwung haben die Manufak: 
turen erft einige Jahre nach hergefieftem Frieden 
‚genommen. Um 1750 waren fie noch fehr. undes 
deutend, und man fabrizirte, auffer dem Landtuch 
und der Hausleinwand, nichts von Belange, als 
eiſerne Öuswaaren, Zwar verſuchte man mit 
großen 


284 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


großen Koften Platinenhammer und Schneidemuͤh⸗ 
len anzulegen, allein die eigennügige Politik der 
engfifchen Regierung zeritörte fie gleich) durch ihre 


Verbote zu großem Schaden der Unternehmer. 


[ Peters, p.265.] Um 1774 waren bier jedoch 
ſchon mancherlei eigentlihe Manufafturen von 


Hüten, Papier, Rum, Tauwerk, und befonders 


der Schifbau in gutem DBerriebe. Gegenwärtig 


find vornehmlich folgende im Gange, welche taͤglich 


on Thärigkeit und Zahl zunehmen. 


t 


1) Dapiermüblen, an mehrern Orten, lies 


fern befonders gutes Drufpapier, einige auch Preß⸗ 


fpäne und Pappe. Am Jahre 1788 Fonten fie 


fihon an sooo Nies, für mehr als 9000 Dollar 


nach Boftofie. feonden. Das meifte wird in Hart 
ford, Norwich, News Haven, Danbury, und der 
Grafſchaft Litchfield gemacht. [Am. Muf. V.7. und 


daraus Briffor.] Zu Danbury hat einer, Beach, 
neuerlich viel unverbrenfiches Papier gemacht, 
wovon im fondoner Muſeum ein Buch ift. [Gent 


Mag. 1793. May. p. 472.] Sonach müjte man 
hier wohl Asdeft gefunden haben, um dies zu vers 


uchen. 
2) Potafchfiedereien. Es iſt eine große Anfage 
Dazu in Suffield, Fleinere find in Coventry ıc.,. die 


meifte aber wird mit geringen Koften von den Sands 
leuten gewonnen, fonderlih in den noͤrdlichen 


Graffihaften. [Amer. Muf. V.8. p.7s.] 


Brantweinbrennereien giebt es ſaͤngſt vers 


fehtedne, fonderfich Tandeinwärts, allein an Rums 


brennereien fiheint es aanz zu fehlen; denn noch 


ums Jahr 1786- veratzifere Connecticut jaͤhrlich 
| 400,000 
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400,000 Gallons Rum, worunter 3% weſtindi⸗ 
ſche waren. [Con. Mag. 1786. p. 332. AmaMnk 
V.4.p.234.] Da eine fo große Summe Geldes 
(an 80,000 $.) dafür aus dem Lande geht, fo wäre 
die Einführung diefer Dijtillereien dem Staate uns 
gemein wichtig. — 
3) 5ider wird eine große Menge und von 
vorzuͤglicher Güte gemacht, allein aus Mangel an 
wohlfeilen Flaſchen nicht viel ausgeführt. Connect. 
Mag. 1787.) 
Hier brauer jeder nur für feinen Hausgebraud. 
©elfchlägereien giebt es, welche Leinoͤl liefern. 
Blodgets Karte zeigt 6 Oelmuͤhlen an. Sie haben 
meiftens eine neue verbefferte Einrichtuina. [Morfe.] 
Tobafemanufafturen , welche Schnupftos 
baf und Nauchtobaf Tiefern, find ein Paar su 
‚Hartford und New ; Haven. 
4) Der Schifbau ift fchon feit langer Zeit ein 
beträchtlicheer Nahrungszweig in diefem Staate 
geweſen, und wird durch die große Menge Saͤge⸗ 
muͤhlen, dergleichen i in allen Ortſchaften angelegt 
ſind, nicht wenig befoͤrdert. In Blodgets Karte 
laſſen ſich allein an 486 aufzaͤhlen. Zu den Bret⸗ 
tern hat man 10 bis 12⸗blattige Muͤhlen, allein 
auch das übrige Schifbauholz wird großentheils 
in Mühlen zugefchnitten. Man bauer hier daher 
‚Schiffe ſehr wohlfeil; doch fol das Holz nicht vor⸗ 
zuglich feyn, wiewohl eine Berordnung nur das 
Deffere von Weiseichen und Felfeneichen (rock oak) 
u großen Schiffen zu gebrauchen erlaubt. [Dou⸗ 
laß, B.2. ©. 162.195. Peters, ©. 265.] Bor 


der er wurden bie groͤßern Schiffe zu 
Dews 





no —— — 
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New /⸗London, wo dies Gewerbe jezt noch flärfer 


in Aufnahme‘ it, gebaut, Fleine Fahrzeuge und 


Küftenfahrer aber zu Saybroof , New + Haven, 
MWallingford, Killingsworch ꝛc. Auch laͤßt man 
das Schifsholz in den Waͤſdern zu Planfield ꝛe. 
ſchon fertig zimmern, floͤßt die numerirten Stücke 
herab, und ſezt ſie zu New⸗London zuſammen. 
— Am. Vol.3. p. 518] 


Jagden Regiſtrirte 


— und Tonnenzahl 


Schiffe: Schooner: von beiden: 
—9* 176gbaufeman 7 ° 43° 15342. 
3770 nn: Be. 41 1522. 


I Pi 39 1483. ı; 
[ford Sheffield, &.96.] 


daß alfo Connecticut Doch allen übrigen Neueng⸗ 


Tändifchen Staaten nachftand. "Im Jahre 1790: 
betrug der zunehmende Schifsbau fihon 2017 
Tonnen. [T. Coxe, p.$2.] 

Tauwerk und Striche werden zugleich viel 
verfertigt. Peters. Con. Mag.) 


5) Die Segeltuchmanufaktur iſt ſeit kurzem | 
ziemlich beträchtlich geworden. Nicht nur wird | 


in den Bauerfamilien fehr vieles gewebt, fondern- 
auch zu Stratford in einer großen Manufafturs 
anftalt, welche dem beiten ruffifchen an Preis und 


Güte gleich kommendes Segeltuch liefern ſol. 


Auch zu Colcheſter wurde neuerlich eine ſolche Ma⸗ 


nufaktur vermittelſt einer Lotterie gegruͤndet. m | 
ganzen Staate rechnete man fehon im Jahre 1798 ] 


alles Gewebe davon auf 2 Minnen Yard. -[ Am. 
Muf. Vol.7.p.24.] 


6) Werg⸗ 
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6) Wergleinwand wird häufig auf dem Lande 
verfertigt, und ſowohl roh als gebleicht zu Markte 
gebracht. Aber auch feinere Hausleinwand wird 
in Menge gewebt, nur noch nicht allenthaſben von 
gehöriger Breite, um fie recht marfrgängig zu 
machen. Auch fehlt es nicht an gewürfeltem Dre, - 
Don größern Anftaften kent man eine Leinwandma⸗ 
nufafturin New» Haven, welche in blühenden Zus 

ſtande ift. Sieliefert gute Waare, und führt fchon 
nach den füdlichen Staaten aus. [Morfe. Amer. 
Mof. V.7.] Auf dem tande fol in Stonnington die 
$einwandmweberet infonderheit berieben werden. 
[ Kiöbenhaunffe Handels Tidender, 1783. 18. 
S. 318.] Ueberhaupt iſt fehon viel dadurch gewons 
nen, daß die meiften $andleute Feiner auswärtigen 
gemeinen Leinwand mehr bedürfen. Ä 
Seines Leingarn und Zwirn wird zu Mens 
Haven von der beiten Güte verfertigt und gebfeicht, 
fo daß das Pfund Flachs dabei ſchon zu 10 Dollar 
ausgebracht wird. [Mafl.Mag. 1791. p. 261. 326.] 
© Das Spigenklöppeln fomt hie und da als 
‚ein Familiengefchäft in Gang. [Eore.] | 
Don Baumwollenzeugen hat man fleinere 
enufafturen an verfihiedenen Orten in Mens 
javen, Stamford ıc. feit einigen Jahren angefans 
en; auch giebt es fihon Kattunfärbereien und 
tucfereien; alles aber ift nur erfi im Werden. 
‚\Seer. Hamilton’s Report on Manuf. 1792.f. p. 53.] 
Bei Norwich ift eine Schockolademühle. 
\. 7) Das Wolfpinnen und Wolweben ift 
leichfals eins der wichtigften Nebengefthäfre in den 
neiſten Sandfamilien, welche nicht mur fich ſelbſt 
4 hinlaͤng⸗ 
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binlaͤnglich mit den gewöhnlichen Kleidungsſtuͤcken 
Serfehen, ſondern auch noch in den Handelsorten 
vieles (gewoͤhnlich unbereitet) zu Markte bringen. 
Man verfertigt ſonderlich gutes, dauerhaftes und 
wohlfeiles Landtuch von ſehr dichtem Gewebe, 
obgleich für die Ausfuhr etwas zu ſchmal, auch 
meiftentheils in zu Fleinen Stücen. Ferner macht 
man viel SIanel, zwar nicht ſchoͤn, aber ftarf, 
und zu fo niedrigem Preife, daß man elbreiten, ges 
färbt und bereitet, die Yard zugsd. kauft. Zu Kars 
mingfon macht; man guten gefteeiften Aameloc 
zu Weiberrrachten, die Yard zu 22 d, wobei 
ſelbſt Kinder beſchaͤftigt find. [Chafellux.] Alle 
Wolle, die man im Lande gemwint, wird auch darin 
berarbeitet. [Connedt. Mag, 1787. p. 348. Morfe, 
Eore.] Aud) Wollenſtruͤmpfe, Muͤtzen und Hand⸗ 
ſchuh ſtrikt man bin laͤnglich zum eignen Verbrauch. 
Eine Wolmanufaktur im Großen ſteht zu Hart⸗ 
ford in voller Bluͤhe. Sie wurde im Jahre 1788 
von einer Gefelfchaft angelegt und iſt mit großen 
Eifer und dem beften Erfolge betrieben worden. 
Es wird darin nicht nur einheimifche, fondern — | 
fpanijche Wolle zu Tuͤchern aller Art, Kaſimir un | 
andre Zeugen verarbeitet. Selbſt breite und un⸗ 
gemein feine Tücher fiefere man ſchon, und fo au 
Daß die Yard mit 5 Dollar bezahft wird. Im | 
erften Jahre wurden hier ſchon sooo Y. Tuch vers | 
fertigt (oder nad) einer andern Berechnung vom | 
ıften September 1788 bis zum Ende 1789 übers | 
haupt 10,278 9.) ; dm folgenden Jahre aber 81349. | 
in den erften 7 Monaten. Befonders macht man 
AUEN viel gutes ſchwaͤrzlichgeſprenleltes — 


— — 
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welches häufig getragen wird. Das AWeben für 
biefe Manufaktur gefihieht zum Theil auf dem Sande, 
und die Preife fi nd verhäftnißmäßig wohlfeil. Die 
Megierung trägt das ihrige bei, dieſe Anſtalt zu 
unterjlüßen. [ Hamilton’s Report l.c. Amer. Muf. 
V. 7. p. 286. Columb. Mag. 1790. V. ı. p. 61. 
V.2.p.276.] Eine andre Wollenmanufaftur ift 
zu Killingsien angelegt , und 1791 durch) eine 


Lotterie befördert worden. [Con. Gaz.] 


Zum Behuf der Wollenmanufakturen mache 
man fihon im fande gute Wolkratzen, wozu 
Ehittendon in New⸗Haven eine neue vortheifhafte 
Maſchine erfunden hat, deren Befchreibung man 


im Morie [ıite Ausg. p. 83. 216.] lsfen fan. 


Särbereien, fonderlich zum Bfaufärben, find in 
Hartford Der Walkmuͤhlen zaͤhlt man jest über 


‚40 in diefem Staate. 


| 


Des auffommenden Seidenbaues if oben 
(S. 211) erwähnt worden, und derfeibe hat ſchon 
\ einige Fleine Berfuche mit Seidenmanufakturen 
‚dur Foige gehabt. Strümpfe, Schnupftücher, 
| Bänder, Nehſeide und Knöpfe werden fchon, ob⸗ 
gleich in geringere Quantität, verfertigt. Auch 
Dies ift eine Mebenarbeit der gewerbfamen Sands 
leute. In Wallingford hat man fehon Luſtrings 
und Atlas von befondeer Güte gemacht. *) er 
lumb. Mag. 1790. Amer. Mag. 1788. p. 431 
Hamilton, l. c.] 

Die 


*) Hier iſt noch nachzuholen, daß der Prediger Eliot 
zuerſt den Seidenbau trieb, und von der londoner 


Bean 
Geogr. v. Amer, V. St, 
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8) Die Hutmanufaktur ift hier ſchon lange in 
gutem Betriebe gewefen, und liefert nicht nur 


grobe Filzſorten/ ſondern auch feine Bieberhuͤte. 


Die einzige Grafſchaft New, $ondon hatte vor kur⸗ 
zem noch 17 Hutmacher, welche jährlich 10,000 
Sthf grobe und feine lieferten. [ T. Coxe, p. 36. ] 
Die Gerberei wird nicht manufafturmäßig, 
aber doch ziemlich ftarf betrieben. Man hat fie 
neuerlich verbeffert, und man benuzt die Rinde 


wi 


der Schierlingstanne fowohl, als die Sägefpäne 


vom Eichenholz dazu. [Cultiv. Amer. V.3.p. 513.) 


Schub und Stiefel werden viel im Sande gu 
macht, auch ift jezt in Derby eine kleine Manus 


faftur von ftoffenen Weiberfchuhen. Talglichter 


werden afeichfals in Connecticut viel verfertigt. 
9) Unter den Metalfabrifen find die Kifenfas 


briken bei weiten die wichtigften und zahlreichften. 


Es werden nehmlich auf den Eifenwerfen, deren 
überhaupt, auffer wenigen Hochöfen, etwa 28 


find, nicht nur vielerlei Guswaaren verferfigt, - 
fondern auch fehr gutes Stabeifen geliefert, welches ” 
theils ausgeführt, theils. im Lande zu allerlei Acker⸗ 


baumerfzeugenzc. verfchmieder wird. Die Eifens 


werfe find daher aud) 1786 von allen Abgaben 
befrefet worden. Guswaare wird in Stafford 


fonderfich in folcher Menge gemacht, daß es bins 
länglic) ift, den ganzen Staat damit zu verfors 
gen. Eben r auch Nägel. Ueberhaupt ift das 

Nagel⸗ 


Sozietät der Kuͤnſte in feinem Eifer, ihn auszw | 


breiten, unterftüzt wurde. Er fihrieb einen Trea- 
tife on raifing Mulberrytrees, S. Gentlem Mag. 
1763. P-434- 7 


— Veen 


u 
en ——— 
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Nagelſchmieden ſeit kurzem ſtark im Gange, und 
es werden nicht nur alle Arten zum noͤthigen Ge⸗ 
brauch verfertigt, fondern auch große Schifsbols 
ten. Von jenen war die Ausfuhr nad) den benachs 
barten Staaten ſchon beträchtlich. Zu Danbury 
werben deren befonders viel, wie auch Aexte und 
Senſen gemacht. Die zum Magelfchmieden noͤthi⸗ 
gen Stäbe werden großentheils aus New-Vork 
eingeführt. [ Congrefs. Regiiter. ] Anfer werden 
in den Eiſenhaͤmmern gleichfals geſchmiedet. Es 
giebt drei Kifenfchneidemühlen in der Grafjchaft 
Hartford, und zwei in Kicchfield; in der lezten 
it auch ein Dlatinenhbammer. Ein Drathzug 
ift zu Norwich, welcher den für die Wolkratzen 
öthigen liefert; auch ift daſelbſt eine Schleifmuͤhle 
ür die daherum häufig verfertigten. Sicheln und 
enfen. [Cultiv. Amer. }.c.] &s giebt auch eins 
elne Düchfenfchmiede und Schwertfeger in Harte 
ord ꝛc. Eben dafelbit find Kupferſchmiede und 
elbgießer, wie auch eine beträchtliche Klocken⸗ 
ießereiy die für andre Staaten ſchon viel. arbeiter, 
d 3000 ſchwere Klocken liefert. 
Zu MietalEnöpfen hat man neulic) aleichfals 
‚eine Fabrik eingerichtee, welche gute Waaren 
‚verfertigt und ftarfen Abfaz hat: [Mafl. Mag. 1791.] 
Schlaguhren machen einige, und zwar von 
guter neuer Erfindung. [Cultiv. Amer. 1. c.]. 
Pulvermüblen find in den Srafjchaften Wind» 
am und Hartford. 
Töpferwaare wird verfchiedentlich, und bes 
onders gut zu News tondon gemacht; Sajanfe zu 
orwich. Auch giebt es eine nicht unbetraͤchtliche 
os Glas» 








— 
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Glashütte in der Sraffchaft Hartford. Die Uns 
ternehmer wurden von der Negierung mit dem 
Monopol begünftigt, aber verdarben ihr Projeft, 
weil fie gleich weiſſes Fenſterglas machen wolten. 
Im Sahre 1791 ordnete die Gefezgebung eine 


Schau verfchiedner zur Ausfuhr manufakturirter 


Waaren an. [Hartf. Mercury.) 
$. 18. Handlung. 


Wenn Connecticut gleich eine von Natur zum 


Handel bequeme Lage, in Anfehung feiner ziemlich 
guten Gelegenheit zur infändifchen Waſſerfahrt, 
wie auch feiner Häfen und Küften wegen hat, fo 
ift doch feine politifche Sage der eignen Ausfuhr 
feiner Erzeugniffe und der unmittelbaren Beziehung 


europäifcher Waaren aus der erften Hand bisher 


wenig günftig gewefen; denn es ift von drei Staas 
ten umgeben, deren Hauprftädte feit fangen Zeiten 
ausländifchen und befonders Zwifchenhandel, fü 
wie eine ausgebreitete Schiffahrt zum vornehmſten 
Gewerbe gemacht hatten. Bofton, Newport, 
Providence, und vor allen New » York, waren das 
ber fchon lange im Beſiz feiner auswärtigen Hands 


lung, fo daß feine Seeftädte nicht ohne große | 


Schwierigkeiten fo mächtigen Nebenbuhlerinnen 
einigen Antheil daran abgewinnen Eonten. Sie 


Stücke fehon uͤberwunden. Es fehlt den Einwoh⸗ 


haben jedoch diefelben zu ihrer Ehre mit ziemlichem 





nern weder an Unternehmungsgeifte dazu, noch 
an Bermögen, allein fie waren bisher noch immer 
der eintraͤglichern Landwirtſchaft gaͤnzlich ergeben, | 
bis Diele Die Höhe ag welche es rathſam 

machte, 
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machte, auch die Vortheile der eignen Ausfuhr 
ihrer Produkte an ſich zu ziehen. 

Zum inneren Verkehr hat Connecticut natuͤrlich 
gute Gelegenheit durch ſeine Fluͤſſe, obgleich Waſſer⸗ 
faͤlle und Verfandungen ihrer Schifbarkeit an man⸗ 
chen Orten Hinderniſſe in den Weg legen. Viele 
der kleinen werden auch mehr zu Muͤhlenwerken 
genuzt, als befahren. Jedoch ſucht man ſchon 
den vornehmſten Fluͤſſen durch Austiefungen zu 
zu fommen, und für Holzfloͤße und Boote 


find ohnehin Die meiften fahrbar. An Kanäle 

at man noch) wenig gedacht. Die Hauptwege 

erden zwar gut unterhalten, allein ſie ſind in 
* noͤrdlichen Gegenden, wegen des felſigten 
oden, zum Theil ſehr beſchwerlich. Von Hart⸗ 
ord geht eine Heerſtraße nach Boſton, Albany 
nd Providence; auch von da Über Ktchfield und 
anbury nach Mews York. . Der gewöhnliche 
Joftweg zieht fi) aber von Nhode, Asland bis 
ew⸗ Nork an der Küfte diefes Staats hin. Eine 
Menge Nebenwegehatteder Krieg gut gebahnt; nur 
lagt man, daß viele Ortſchaften fie ſchlecht un⸗ 
erhalten, ſo daß zur Frachtfahrt nur wenige taug⸗ 
ich ſind. An den großen Landſtraßen finden Rei⸗ 


eilen Wirtshaͤuſer welche von Landleuten ge⸗ 
alten werden, in den übrigen Gegenden muß 
nan ſich aber bloß auf die Gaftfreiheit der. Eins 


nſtalten find gut, ‚und hängen jest vom Kon⸗ 
reſſe ab. Meift alle Poften find fahrende, und . 
4 üben bedelte/ ganz — Fuhrwerke. Sie gehn 

von 
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Bon Hartford nach Newstondon, von eben der 
Haupeftadt über Norwich nad) Providence, wie 
auch über Litchfield und Danbury nach New York; 
die große Poſtſtraße in den nördlichen Gegenden 
der vereinten Staaten geht von Boſton durd) 
Connectieut über Hartford, Middletown, New⸗ 
Haven und Fairfield nach New⸗VYork, welche mit 
einer andern, die von Boſton uͤber Newport und 
New ⸗London geht, in New, Haven zuſammentrift. 
FA 11 Congr. S.1. c.7.] Packetboote find, fo 
lange die Schiffahrt often tft, zwiſchen Hartford 
und Mensport, imaleichen zwifchen eben dein Orte. 
und Sagg- Harbour auf Long. Island, und zwi⸗ 
ſchen New⸗VPork, in beſtaͤndigem Gange. Sie 
find, fo wie die von New» Haven und New⸗-Lon⸗ 
Don ausgehenden, fehr net und bequem für Rei⸗ 
fende eingerichtet. [Briffot. Harıf.Merc. 1792.] 
Hartford har wegen feiner Sage im Mittels 
punfte und. als Hauptftadt den ftärfften inlaͤndi⸗ 
feben Kandel, befonders was Ausfuhrwaaren 
berrift; Doch breitet der von Middfetown und Mors 
wich ſich gleichfals immer mehr aus. Auch ſind 
Danbury und Werhersfield gute Marktplaͤtze. 
Zum Beſten der Seefahrer wird an der. Muͤn⸗ | 
dung der Thames auf einer fandfpige an ihrem 
rechten Ufer ein Leuchtthurm unterhaften. a 
Die Aäfen des Eraats find zum Behuf des 
Zolweſens der Union in drei Diſtrikte eingerpeilt. 
Unter den Hauptörtern, wornad) fie benant wers 
ten, ftehen allein New; Haven und New / London 
fremden Schiffen zum Ausladen offen. | 





J 
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1) Der 
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1) Der Diſtrikt von New⸗CLondon/, wozu 
folgende Landungshaͤfen fuͤr amerikaniſche Schiffe 
gehoͤren: Norwich, Stonington, Groton, Lyme, 
Saybrook, Haddam, Eaſt-Haddam, Middletown, 
Chatam, Wethersfield, Glaͤſtenbury, Hartford, 
Eaſt/Hartford, Windſor, Eaft» Windfor und 
Killingsworth. - 

2) Der Difteift von Tlew- Haven, zu wel⸗ 
chem Guilford, Brandford, Milford und Derby, 
als Landungshaͤfen der Amerikaner, geſchlagen ſind. 

3) Der Diſtrikt von Fairfield, nebſt den 
Landeshaͤfen Norwalk, Stratford, Stamford und 
Greenwich. [AL ICongr. S.2. C.35.] 

Die Einrichtung des Zolweſens und der Bes 
dienten it an diefen Drten die algemeine, fchon 
mehrmals erwähnte. Die Zoleinnehmer in den 
drei Difteiften müffen nur fuͤr zooo D. Bürgfchaft 
ftellen. 

An Anfehung der Münze, des Maaßes und 
Gewichts ift Connecticut jezt in feinem Stücke 
von Maffachuferts verfchieden. Es rechner eben 
\ fo nad) gefezmäßigen Pfunden (L. lawfull Money), 
welche, wie dort, 333 Prozent fehlechter find, 
als Sterling Bafutaz auch hat es im Jahre 1784 
den Werth fremder Muͤnzſorten und des rohen 
Silbers und Goldes, oder der zu leichten Muͤnzen, 
eben fo beſtimt, als die Geſezgebung von Maffas 
chuſetts. [AU. Nov. 1784. vergl B. 1. ©. 346.] 
Die neue algemeine Kongreßverordnung vom gten 
Februar 1793 hat aber einiges darin geändert. 
‚Alle Maafe von Fluͤſſigkeiten muͤſſen, nach einem 
ausdruͤklichen Geſetze, mit den londoner gleichen 
Tq Inhalts 
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Inhalts feyn. Jede Drtfchaft hat ihren Stempfer 
für Maaß und Gericht. [Acts and Laws. ] — 
Inzwiſchen tft auch hier der Dollar zu 108 Cents 
im Umfaufe. 

Das Papiergeld, welches neben den ausläns 
diſchen Muͤnzen gaͤnge und gaͤbe iſt, beſteht auch 
hier in den neuausgefertigten Papierzetteln des 
Kongreſſes (new Ewiſſſon money), und deſſen 
Staatspapieren, den fundirten 3 und 6 Prozent, 
und den aufgeichobenen 6 Prozent ; Scheinen (Cer- 
zificates). Die noch) übrigen Staatsobligazionen 
son Connecticut felbft, werden gefucht und haben 
einen hohen Kurs. Un baarem Gelde, woruns 
ter die fpanifihen Piafter am gemöhnlichften find, 
äft auch fein Manaef. Dennoch werden allerlei Lan⸗ 
desprodufte und Gewebe haufig in Bezahlung ans 
genommen und verlangt. | 

Connecticut ift nie zu fehr mit Vapiergelde 
uͤberſchwemt geweſen, indem die Regierung es 
nur in Nothfaͤllen bewilligte, ſtets mit vieler Maͤßi⸗ 
gung bei der Ausfertigung deſſelben verfuhr, und 
eben ſo weiſe zugleich auf baldige Einlöfung deffels 
ben bedacht war. Im Sabre 1709 hatte fie 
60,000. davon im Umfaufe. [Damont, Hift. des 
Colon. angloifes.] Zur Zeit des achener Friedens 
betrug die Summe deffelben nur 281,000 L., alfo 
weit weniger, als jede andre Koloniein neu England 
Damals hatte ausgehen faffen. Auch diefe waren 
fhon getilgt, als der fiebenjährige Krieg neue Auss 
fertigungen nothwendig machte, deren Belauf nicht 
befant iſt, die man aber im $rieden, mit Hüffe einis | 
ger von England * Schadloshaltung be — 

elder 
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Gelder aleichfals ſchon mieder eingezogen hatte. 
Hingegen flieg das Papiergeld durch den Revo— 
Iuzionsfrieg von neuem, und zwar auf die übers 
mäßige Summe von 700,000 L. Picht durch 
| Uebermaß allein war diefes Papiergeld druͤckend, 
ſondern noch fehädlicher durch die Mannigfaltigfeit 





beffelben, und den fters ungleich herabfinfenden 
Werth der Zettel und Schuldſcheine. S. oben 
©. 265. 

In diefem Staafe find gegenwärtig zwei im 
Jahre 1792 einverleibte Banken, Die eine ift 
die fogenante Union -Bank zu New - ondon, welche 
unter 13 Direktoren fteht, bie einen Präfidenten 
aus ihrem Mittel wählen. Die andre ift zu Hart⸗ 
ford, welche hauptſaͤchlich Wechſel diffontirtz 
doch mag das von der erften gleichfals geſchehen. 
| Beider Fonds find nicht beträchtlich. [Con. Gaz. 
1792. MR] 

Schon um 1746 entftand in Me , fondon 
eine Handelsgefelfchaft, welche, durch den alanzens 
Den Geldzettelhandel der benachbarten Staaten 
verleitet, eine Art Bankzettel ausgehen fieß, aber 
1 ber aufmerffamen Regierung DEREN! wurde, 


8 2. ©. 181.] 

Die gefezmäßigen Zinfen find feit Tanger Zeit 
immer 6 Prozent gemwefen , ausgenommen vor. 
J geliehenem Vieh, von Bodmereien und andern 
Seekontrakten. [Acts and Laws. ] 

Die Handlung wird durd) feine Gefegein ihrem 
J natuͤrlichen Laufe gehemmet; die Abgaben davon 
die algemeinen Zoͤlle und Akziſen der Union, 

| T5 und 


—- 





) 
| 
1} 
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und dee unbedeutende Theil der Schagung, wel⸗ 
her nad) dem Handelsgewin eines jeden Kaufs 
mans beftimt wird. Der guten Schuldaefege iſt 
ſchon oben (©. 247) gedacht worden. Mur ift 
noch hinzuzufeßen, daß, zufolae einer Akte vom 
Sabre 1792, alle 6 Jahr alte Buchfchufden nicht 


mehr Flagbar find. Zur Befschtigung und Zeiche 


nung der vornehmiten Ausfuhrarcikel it im Jahre 
1791 eine neue DBerordnung ergangen. 
Connecticut hat einige, dem Borrathe nad), 
beträchtliche Erzeugniffe zur Ausfuhr; Feine feiner 
Stepelwaaren find aber an fich von Foflbarem 
Werthe Die vornefmften Sandesprodufte find: 
ı) Holz &s wird ollerfei Nuzholz CLumber) 


nach Weſtindien häufig ausgeführt, befonders Zeders | 


fehindeln, Faßreifen, ſehr viel gutes Stabholg 
allee Urt, und Bretter. Doch iſt Holz nicht in 
alten Gegenden mehr uͤberfluͤſſg vorhanden. Man 


hatte daher fehon ehemals die Ausfuhr nach den | 


benachbarten Staaten mit Abgaben belegt, und | 
Die Gefege beitraften diejenigen , welche fremde 


Bäume fälleren oder Waldungen anfteften, unge 


mein firenge. [ Douglaf, B.2. ©. 203.]: Daß 


man auch zum Verkauf Schiffe baue, iſt ſchon | 


oben bemerft worden. (&. 285.) 
2) Getreide, nehmlid) Weizen, Nocken und 
Mais. Sonderlic) führte New: fondon ſchon vor 


mahls eine große Menge Weizen, aber meiſten⸗ 


theils über New: Vorf, aus. Kartoffeln und Boh⸗ 
nen werden aleichfals ausgeführt; doch nur wenig. 

3). teinfaamen und Slache. Die, Auss 
fuhr des legten — ſich durch die amabne | 


der 
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der Leinwandweberei. Bon erften wurden im 
Jahre 1786 an go bis 100,000 Bufhel ausges 
führt. [ Con. Mag. ] Der hiefige Leinſaame ift 


beſſer als der pennſylvaniſche, wovon aber, weil er 


kleinkoͤrnigt ift, mehr verfandt wird. Hingegen 
fehlt es nod) fo jehr an Hanf, daß im Jahre 1786 
für Segel und Tauwerk an 30,000 L. aus dem 
ande gingen. [Rede des Guvern. im Con. Mag.] 

4) Zwiebeln, werden in Menge ausgeführt. 

5) Tabak war ehemals ein Ausfuhrartifel, 
ſelbſt nad) Weftindien ; jezt vermuthlich niche mehr. 

6) Aepfel, wovon gleichfals ein Feiner Bors 
rath nach den beiden Karofina und Georgia ausgehr. 

7) tebendiges Dieb. Der Diehzuchr har 
Connecticut feine allerwichtigften Ausfuhrartifel 
zu danken, welche ihm auch das meiſte baare Geld 
einbringen. Bloß nad) Weftindien find in den 
8 Jahrenvon 1785-1792 an 55,000 Stuͤk Pferde, 


Maulthiere und Nindvieh ausgeführt worden; 


ohne die Schweine zu rechnen. Auch wird zu Sande 
einiges Vieh ausgetrieben. | 
- 8) Salzfleifch; ein gfeichfals wichtiger Ars 
tifel. Im Zahre 1738 wurden an 50,000 Barref 
Nindfleifch in Neu» Enaland eingepöfelt, wovon 
bei weitem der gröfte Theil deffen, was davon 
ausgeführt wurde, Connecticut zugehörte. [Amer. 
Muſ. V6. p.237.] Die Ausfuhr von eingefals 
zenem Schweinefleifch, Spek, Zutter und 
Kaͤſe, ift gleichfals ungemein ftark. 
NCalg und Säure, werden ſchon ausgeführt, 
10) Sifche, Kein irgend berrächtlicher Aus⸗ 
fußrartifel, der aber dahin gebracht werden koͤnte, 
6 es 
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es zu werden. So wurde ehemals auch mehr 
Thran nad) Franfreich gefordert, als Connecticut 
liefern Fonte. 

ır) Pelzwerk. Was davon ausgeführt wird, 
beträgt nicht viel, ober fümt auch aus den noͤrd⸗ 
lichen Staaten hieher. Dahin gehoͤren die Balge 
von Rothfuͤchſen, Otterfelle, ſo auch von Mars 
dern, Fiſchwieſeln, Biebern u. a. 

12) Wachs, geht viel auswaͤrts. 

Don Fabrikaten hat dies Land gleichfalseinige, . 
welche zur Ausfuhr gut find. Dahin gehören: 

1) Dots und Perlaſche. 

2) Schiffe. ©. oben ©. 285. 

3) Sider, wovon jedoch nur etwas nach ben 
ſuͤdlichen Staaten geht. 

4) Papier. Die Ausfuhr fange an betraͤcht⸗ 
lich zu werden. 

5) Leinwand, ſowohl gemeine Hauslein⸗ 
wand, imgleichen Drelle, als auch grobe Werg⸗ 
leinwand. 

6) Eiſenwaaren, beſonders Naͤtgel und Gus⸗ 
waare; auch etwas Stangeneiſen. Bon beinahe 
allen dieſen Erzeugniffi en der Induͤſtrie wird aber 
zum auswaͤrtigen Handel noch wenig im Ueberfluß 
gewonnen, obwohl die meilten einer größern Auf 
nahme fähig find. 

Den suverläßigen Berechnungen zufolge,mwelche 
den Kongreß im Februar 1793 vorgelegt wurden, 
befief fich die ganze vorjähtige Ausfuhr aus Con⸗ 
necticut nach fremden $ändern auf 749,925 Doll. . 
F Br.] Dem zufolge uͤbertrift Connecticut nur 
wenige andre Staaten, nehmlich Rhode⸗ * 

ew⸗ 
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New⸗Jerſey, Nordkarolina, Georgia und Delas 
ware in der Ausfuhr zur See, und ſein Verhaͤlt⸗ 
niß zum ganzen Ausſuhrhandel der vereinten Staa⸗ 
ten beträgt „'; des Ganzen. Jem Jahre 1774 rech⸗ 
nete man feine Ausfuhr auf 200,000L. lawf.Mon.; 
[Regierungsbericht. ] in dem mit dem September 
1791 ſich fchließenden Jahre betrug die Ausfuhr nach 
der Fremde 710,340 Doll. [Morfe, R. Ausg.] Die 
ſehr beträchtfihe Summe der nad) den übrigen 
vereinten Staaten, und vor allen nad) New York 
zu Waſſer ausgeführten Produfte, läßt fich, weil 
‚fie im Zol nicht angegeben wird, eben fo wenig 
beftimmen, als der Betrag der Landausfuhr. 

Ein beträchtlicher Vortheil fließt dadurch dem 
Staate zu, daß der gröfte Theil feiner Ausfuhr 
in eignen Schiffen betrieben wird. Im Sabre 
1791 befchäftigte diefelbe zum fremden und Kuͤ⸗ 

\ ftenhandel eine Schiffahrt von 32,867 Tonnen, 
nehmlich + 19,728 Tonnen von Schiffen der 


vereinten Staaten, 

8,098 — von Kuͤſtenfahrern 
ebenderſelben. 
913 in der Fiſcherei. 








Alſo uͤberhaupt 28,740 Tonnen amerik.Schiffahrt. 
3,966 Tonnen brittiſcher Schiffe, 
59 —— fpanifiher, 
100 hollaͤndiſcher, 


ober in. allem 32,867 Tonnen. . [ Rongrefis 
rechnung im Col. Mag. 1792. P, 273, ©. auch) 
Morſe, M. Ausg. ] 


4 Im 











302 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


Im Zahre 1790 beteug die Tonnenzahl der 
aus Connecticut auslaufenden Schiffe, die den vers 
einten Staaten gehörten 30,616. Tonnen, 
der amerifanifchen Küftenfahreer 6,3350. — 











Ueberhaupt amerifanifche 36,946 Tonnen, 
brittiſche — „Tun 











Summe 39,502 22 Tonnen. 
[Gedrufte Kongrsßrechnung. ] 

Im Jahre 1774 hatte Connecticut 180 Schiffe 
mit 1162 Man in Fahrt Cohne die Küftenfahrer 
und Sifcher zu rechnen), welche 10,317 Tonnen 
ausmachten. 
Im Zahre 1784 fol die eigne Schiffahrt des 
Staats nur 6Hıs54 Tonnen ausgemadjt haben, 
[Cultiv. Amer. V.2. aın Ende]; fie muß-aber, wie 
aus nachfolgenden, in den infändifchen Zeitungen | 
gedruften Berzeichniffen erhellet, feitdem fehr zuges | 
nommen haben. Denn diefen zufolge befchäftigre 
er zum europäifchen und weftindifchen Handel un | | 

ihm eigenthuͤmlich gehörende 
im. 1785. 1787. 1789. 1792. 


| 





Schiffe 2.1. Be | 
Schnauen . 1. — 1 Barfe 
Drigantinen Gr 54 1 | 
- Schooner 39: 323 
Jagden 62... A 


In diefen Angaben find aber eine Menge von Jag⸗ 
den, die als Packetboote und Frachtfahrer von da 
nach News York, Nhode» stand, Bolton, Phi⸗ 
Tadelphia, Birginien und den beiden ka | 
nic) 


gr Io Zul 
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nicht mit eingeſchloſſen. [Allen’s Lift im Connect. 
Mag. und Gaz.] Fuͤgt man nun noch die gleiche 
fals beträchtliche Zahl der New, Haven gehörenden 
. Schiffe, nebft denen, die Hartford,  Norwid), 
Middletown, ja felbit Saybroof, Eaft Haddam, 
Stoninaton, Windjor, Guilford u. a. Derter zum 
weſtindiſchen Handel befigen, hinzu, fo muß fich 
eine für die Größe und Bevölkerung des Staats 
fehr anfehnliche Schiffahrt zeigen. Im Jahre 1774 
machten die Küftenfahrer, welche Sonnecticut bes 
fap ‚ nur 20 Segel aus, wozu go Matrofen ges 
hörten. [Regierungsbericht.] Gegenwärtig iſt auch 
deren Anzahl ungemein geftiegen. | | 
Der Aandel zu Kande ift gewiß beträchtlich, 
und im Ganzen für Connecticut nicht unvortheiis 
haft; denn die benachbarten Staaten, wohin er 
geht, nehnilich Rhodes Fsland, Vermont, New⸗ 
N Hampfhire, News York, und felbit Canada, nehs 
" men ihm nicht nur manches feiner Sandeserzeugs 
Nniſſe ab, fondern erhalten auch von den eingeführs 
| ten weitindifchen und europäifchen Waaren. Auch 
efomt man dafür aus. dem Innern von Maffachus 
etts und New» Hampfhire manche fandesprodufte, 
aften, Holz, Vieh, Potaſche, Pelzwerfu.a., 100, 
ii von vieles zur Wiederausfuhr dienet. Ferner gehn 
ine Menge Waaren der drei-andern an dem Cons 
eeticurfluffe liegenden Staaten über Hartford nach 
ew»Porf aus, mobei wenigitens Fracht und 
erjendungsgebühten von den Einwohnern diefes 
taats gewonnen werden. Die öftlichen Ortſchaf⸗ 
y en deffelben fenden aber ihre Produkten großen, 
heils zu Lande nach Bofton und Providence. Aller 
— dieſer 


| 








| 
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diefer Handel wird überdem bloß durch Tauſch 
getrieben, und Eoftet dem Staate fein baates Geld. 

Der Seehandel mir den benachbarten Staa; 
gen ift hingegen für Connecticut, überhaupt genoms 
men, mehr nacıtheifig als gewinreich, denn e3 
führer nicht nur eine Menge feiner Sandelsprobufte 
nach News York, Nhode- Fslands. beiden Häfen, 
ja ſelbſt nad) dem entfernten Bofton, welche dort 
zu Ausfuhrartifeln werden, fondern es holt auch 
aus diefen Häfen eine aufferordentlicy große Menge 
freinder, befonders europäifcher Wacren aus der 
zweiten Hand, welche es wortheifhafter unmittels 
bar beziehen Fönte. ange Zeit war Boſton im 
Beſitze diefes Zwifchenhandels für Connecticut, bis 
es durch Berbot des hiefigen Papiergeldes im Zahre 
1749 fich felbft diefes Handels beraubte, der ſich 


darauf ſtark nach New, York zog (S.B.1.©.356.) 


Ob nun gleich Boſton einen Theil Davon wieder 
gewonnen hat, fo iſt gegenwärtig doch New⸗ 
Nork der Hauptmarft für Connecticut, ungeachtet 
diefes feit einigen Jahren feinen unmittelbaren Hans 
del und eigne Schiffahrr nicht wenig erweitert und 
vermehrt hat. Moch im Jahre 1788 rechnete ein 
einheimifcher Kenner diefes Handels, daß Cons 
necticut ein Drittel der Zofeinfünfte, welche News 
Dorf damals hob, tragen muͤſſe; und Diefe ganzen 
Einkünfte betrugen zu der Zeit 60, bis g0, 000 L. 


fo daß diefer Staat einen Tribut von fo vielen taits 


fend Dollar allein an Nem-Yorf, gröftentheifs 
für das Gefihäfte des Zwifchenhandels , dem es 
für ihn führe, jährlich zu bezahlen hatte. Sonach 
verzehrte Conneetjeut beinahe ein Drittel der gan 

zen 







| 
| 
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zen Seeeinfuhr feiner wejtlichen Nachbarin, und 
diefe 309 von ihm fogar eine Abgabe von den Pros 
duften, womit e8 ihr die Waaren des Auslandes 
bezahlte! Das fält nun zwar durch die Berändes 
rung des Zolweſens der Union weg, doc) bleibe 
den New; Porfern der Gewin auf ausländifche 
MWaaren, die Connecticut von ihnen zieht, und 
wobei fie, fo wie die Boftoner, an 100 Prozent 
verdienen follen. [ Amer. Muf. Vol. 3. p. 337 fq. 
- Con. Mag. V.2. p. 137.] Was bei diefem Handel 
den meiften Nachtheil bringt, ift dieſes daß das 
durch eine unſaͤgliche Menge europäijcher, befons 
bers engliſcher Waaren (ja felbit Nägel, Aerte, 
Sicheln ꝛc., die Connecticut felbft hervorbringt), 
aus der zweiten oder dritten Hand, nicht wenig ver⸗ 
theuert, in das Land gebracht und da verbraucht 
werden. Von eignen newyorkiſchen Waaren wird 
ſonderlich Rum, doch nicht in Menge, eingeführt. 
Connecticut bezahlt dafuͤr in natuͤrlichen Guͤtern, 
vornehmlich in Vieh, Rindfleiſch, Schweinefleiſch, 
Kaͤſe, Butter, Pot⸗ und Perlaſche und Leinſaa—⸗ 
men. New ⸗Vorks Handelsfeſſeln iſt man hier ſchon 
ſo gewohnt zu tragen, daß der Preis der auslaͤn⸗ 
diſchen Waaren, waͤren ſie auch unmittelbar aus 
dem Lande gehohlt, das ſie erzeugte, ſich doch ge⸗ 
woͤhnlich nach dem newyorkiſchen richtet. Boſton 
und New⸗ York hatten vor dem lezten Kriege die 
beträchtliche Ausfuhr. des hiefigen Schweinefleis 
fies, welches man für das befte in Nordamerika 
I Hält, gänzlich an fich geriffen, und verfaͤlſchten 
Daffelbe durch Einmifchung ihres fihlechtern, mwelse 
ches dem guten Rufe dieſer gefüchten Waare nach⸗ 
. theilig war. Peters, ©. 269. ] 

| Geogr.· v. Amer. V. St. U New⸗ 
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Newvport erhält von hier gleichfals von dieſem 
und anderm Wöfelfleifche, wie aud) lebendiges 
Dieb, Weizen, Rocken und Mais, und bezahlt 
e3 mit Rum und englifchen Waaren. Die Rhodes 
Islaͤnder treiben auch etwas Frachtfahrt und Zwi⸗ 
fehenhandel für Connecticut. CS. oben ©. 60.) 
Mad) Portsmouth gehn einige von gedachten 
tebensmitteln, mehr aber nach Boſton, welches 
viel englifche Kleidungszeuge, Metalwaaren ıc. 


liefert. Don dem Belauf diefes Handels fehlt es , 


an beftimten Angaben. Bielleicht koͤnte man ihn 
barnad) einigermaßen beftimmen, daß Connecticut 
an Zöllen in New, Yorf, Bofton und Newport, 
menigftens 100,000 Dollar in den Sahren vor 
Annahme der neuen Konitituzion bezahle haben fol. 
[ Con. Mag. 1787. p. 111.) Diefer Seehandel 
wird von lauter kleinen Jagden, die mit drei Pers 
fonen befezt find, betrieben. [Hafenclever, im polit. 
Sournal, 1782.] Aus Canada befoınmen die hies 
figen Bauern, wovon die meiften Die Roßtauſche⸗ 
rei ftarf treiben, viel Pferde. Man fender dafür 
etwas lebendiges Hornvieh zuruf; auch andre Waa⸗ 
ven, z. €. hieſige Wollenzeuge, Strümpfe ꝛe. 
[Con. Gaz. 1783.] 

Der Handel nad) Philadelphia fcheint wenig 
zu bedeuten; man fihift nur etwas eingepofeltes 
Rindfleiſch dahin. Mach den füdlichen Staaten, 
Nord, und Sid, Carolina, wie auch Georgia, geht 
deſſen jmehr, imgfleichen Butter, Käfe, etwas 
Zider, Kartoffeln, viel Aepfel, ja auc) Heu. Das 

sgegen erhält man Reis, Indigo und baar Geld. 
[Morfe.] 


Der 
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Der Handel nach) Weftindien iſt derjenige, 
durch welchen Connecticut das meifte baare Geld 
gewint, welches in feinem Gebiete umläuft. Er 
iſt fonderlich feic der Nevoluzion in ftärfern Gang 
gefommen. Dach dem achener Frieden fing man 
zwar ſchon an, einige kleine Jagden nach den 
brictifchen Inſeln zu jenden, allein dies bedeutete 
- wenig. Im Zahre 1752 famenjedoch fchon 3 Schiffe 
von News tondon nad) Jamaica. | Browm’s Nat. 
Hift. of Jam.] Nac) dem fiebenjährigen Kriege 
war die Ausfuhr an Pferden und Muzholz fihon 
etwas beträchtlicher. Der Revoluzionsfrieg unters 
brach den Handel, veranlafre aber dagegen ein 
immer wachfendes Verkehr mit den franzoͤſiſchen, 
daͤniſchen und holländifihen Inſeln, welches nach 
immer lebhaft fortdauert, und ſelbſt durch die Zers 
rüttungen der franzöfifchen Kolonien zugenommen 
zu haben fiheine. 

Im Zahre 1786 gingen von News Haven allein, 
nad) den engliſch⸗weſtindi⸗ 

ſchen Inſeln nur 4Brigantinen u. Jagden. 
nach den er ihen 7 Brigant. u.24 Jagden. 


nach den dänifchen | 9 Jagden. 

nach den hollaͤndiſchen 1Jagd. 

nach Trinidad 1 Jagd. 
und es liefen daſelbſt ein: 

aus dem brittiſchen Weſtindien 2Schoon. 


aus dem franzoͤß — 6Brigant. u. 6 Jagden. 
aus S. Croix und S. Jan 2Brigant. u. 11 Jagden 
aus Trinidad 1Jagd. 
Aus New London wird dieſer Handel jezt weit 
lebhafter getrieben. art ganz unvelftändige Liſte 
von 
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von ein Paar Sommermonaten des Jahres 1791 
enthäft die Namen von einigen 24 Schiffen, die 
nach den franzöfiichen Inſeln ausliefen, und im 
Jahre 1792 waren deren in kurzer Zeit eben fo viel; 
weit weniger aber gingen aus befanten Urfachen nad) 
ben -briteifchen. Auffer den hollaͤndiſchen Inſeln 
werden auch fhon Suriname, Demerary und 
Effenuebo von hiefigen Schiffen befucht. 

Die Hauptartifel , welche aus Connecticut 
dahin geführt werden, find Pferde (ſelbſt alte), 
Maufthiere und Dchfen, Schweine, Nuzholz, bes 
fonders eichenes Stabholz, Faßreifen ꝛc. eichene 
- Bohlen , und Bretter von Kiefern, (alle diefe 
Artikel durften in den franzöfifchen, fo wie in den 
dänifihen und holländifchen Anfeln, immer einge 
führt werden), Safzfleifch, etwas Fiſche, fonders 
fid) marinirter und gedoͤrter Lachs, Mais, Bobs 
nen, Zwiebeln, wie auch Geflügel, Die Rüfs 
frachten beſtunden vorzüglich in Rum, welcher im 
Jahre 1786 allein über 37,000 Gallons, oder am 
Werthe über 74,600 L. ausmachte, wie auch in 


Salz aus den Turfs s Anfeln, Zortola und St. 


Martin. Da man Melaffen nur wenig zurhfnimt, 
andre Produkte der Inſeln aber nicht von Nords 
amerifanern ausgeführt werden dürfen, fo wird 
ihnen das übrige der Einfuhr meift in baarem 


Gelde bezahlt. Aus den holländijchen Kolonien zog; 


man durch Wechfel jährlich an 55,000 L. Doch 
wird jene VProduftenausfuhe zum Theil durch 


Schleichhandel verſucht, der fich aber auf den frans 


zoͤſiſchen Inſeln feit kurzem in offene * ver⸗ 
wandelt er a 
ie 














Connecticut. 309 


Die Viehausfuhr nad) Weſtindien von New⸗ 
tondon, aus welchem Hafen fie vornehmlich bes 
trieben wird, betrug 

im Jahre 1785 überhaupt 3094 Stüf. 


1786 — 6671 — 
IT 617 — 
1788 — 6366 — 
1789 — 6678 — 
1790 — 7072 — 
1 85 ak Dee 


1792 5570 

Middletown hat (fo wie vielleicht auch einige andre 
Drte) gleichfals fchon viel Vieh nad) diefen Inſeln 
gefandt, deffen Zahl im Jahre 1787 fid) auf 2177 
Stüf belief. [Con. Mag. Amer. Mag. Allen’s Lift] 
Der weſtindiſche Handel wird in Jagden von 

60 bis 140 Tonnen getrieben, welche oftmals nur 
mit einem Man, einer Frau und einem Jungen 


beſezt find, und die Fahre gewöhnlich in 18-20 


Tagen, ja in noch Fürgerer Zeit vollenden, 
Mad) Freu: Schotland gehn fowohl von New⸗ 
Haven als New  tondon jährlich verfchiedne Schiffe, 
welche mehrere der dortigen Häfen befuchen, wo⸗ 

hin fie Lebensmittel bringen. | 
Auf Europa erſtrekt fich die hiefige Schifs 
fahrt bisher noch äuferft wenig. Mac) London 
Fam in den Jahren 1791-93 nur jährlich ein und 
das andre Schif aus New⸗London, fonderlich mit 
Potaſche und Safzfleifch; fo aus News Haven 
nach Portsmouth und Southampton, vermuthlich 
mit Schifbauholz. Bor der Revoluzion war ſchon 
einiger unmittelbarer Handel zwiſchen Liverpool 
und News Haven, — nicht von — 
U 3 o 
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So aud) gegenwärtig mit Liverpool, Briftol 
und Hull; nad) Irland gehen von New-London 
Norwich ıc. einige Schiffe mit Leinſaat, und zwar 
nac) Dublin, Kinfale und Mewry. Auf Rotters 
dam Fahren jährlid) 2 - 3 Schiffevon New, Haven; 
felten aber Famen hiefige Schiffe nad) Amjterdam. 
Der Handel mit Liffabon, Oporto, Figueira, 
fo wie auch mit Cadiz, hat feit kurzem angefans 
gen, und.es gehen einzelne Schiffe von New-⸗Lon⸗ 
don dahin, welche auch wohl auf diefer Neife Ma⸗ 
deira berühren. - Die vornehmften Nüffrachten 
aus diefen füdlihen Häfen beftehn in Weinen, 
Früchten und Salz; aus Holland und den brittis 
ſchen Häfen; aber. hauptfächlich in einer Menge 
Manufafturs und Fabrikwaaren aller Arten, felbit 
ber Foitbaren Erfindungen des turus und der Mode, 
in rohen Metallen, zum Theil oftfeeifchen und 
beutfchen, Glas, Steinzeug, Drogereien, Faͤrbe⸗ 
waaren, Gewürzen und Krammaaren, Zucer, Ge 
never, Tee, deutjcher und ruffifcher feinwand, Hanf, 
u.f.w. Vordem gingen auch) einige Schiffe nad) 
Gibraltar und der Barbarei mirMehl, Rum, Holz ꝛtc. 
Die Einfuhr aus Grossbritannien bereihnete man 
im $. 1774 auf 10,cooL. [ Regierungsberiche in 
der Verzameling vanStucken tor de 13 V. Staaten 
van N, A. betrekkelyk. Leyden 1781. p. 99 fq.] 


Folgende Schifslifte von New » Haven vom 
J. 1786 ift wahrfcheinfich volftändig und aus dem 
Connelticur- Magazine zufammengezogen. Kine 
neuere würde eine beträchtlichere Zahl von Schiffen 
enthalten, fo nie auch eine aus Item» fondon, welche 
fi) aus Allen’s Lift, wenn man fie von einem Jahre 
volftändig hätte, famlen ließe: pin 








Eonnecticut. 


Kingelaufen: 
Sem s London ı Brigantine 
New: Port 1Be. 44 Jagden. 
Nemport - 1 Sagd. 
Providence 1Jagd. 
Boſton 1Vr. 1% 
Salem 
Yarmouth 1Schooner. 
lymouth 
Nantucket 
Ben 
Gonidsborough 
Unions River 1°%agb. 
Pepperelborough 1Jagd. 
New⸗-Jerſey 
Richmond 
Charleſton 
Nord: Sarolina 
Aufden Walfifchfaug 
Zur Kifcheret 
Halifax 1 Schooner. 
Port Roſeway 1Jagd. 
Annapolis Royal JJagd. 
Dighton 
Sheiburne 
©. Croix 2Br. 1Scho. 10J. 
S. Jan 2 Jagden. 
Et. Euſtatia cho. 2 J. 
©. Vartholomaͤus 
Jamaica 1Jagd. 
* sel, 1 Schooner. 
ortola n er 
Martinique 
Cap Frangois 5 IBARnEiNeN, 
Dort au Aiyee 1 Sagd 
Hifpaniola 2 Sagd. 
Guadaloupe ı Schooner. 
©. Martin 1 Brig. 2 Sagden. 
Trinidad 1 agd. 
Madeira 





11 dr. 6Scho. 725, 


u4 
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Ausgelaufen: 


1 Br. 1Scho. 409. 


1 Jagd. 
5 RL 


1%. 

1 Schooner. 
1 Schooner- 
1Jagd. 

1 Schooner. 
1Jagd. 


1Jagd. 
1Jagd. 
1Jagdgd. 
1Schooner. 
2 gave 3. 


1 Sand. 
1Schooner. 


1Br. 1Scho. 29. 


6 Jagden. 
1Schooner. 

2 Brigantinen. 
ı Brigant. 2Jagd. 
1Jagd. 

Br 1Scho. 119. 
5 $agben. 


1 Brig. 5 Jagden. 
4 Jagdeu. 


1Jagd. 
1 — 


9Br. 14Scho. 95 J. 
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6. 19.  Drtbefchreibung. 


Der Staat Connecticut begreift folgende acht 
Grafſchaften: 
1) die Grafſſchaft Hartford, oder Hertford. 
2) —— New⸗qhaven, (I. Njũ⸗Haͤw'n) 
3) — NewLCondon. 
4) Sairfield, (lies Faͤhrſield.) 
3) — Windham. 
6) — —  LKitchfield, (1. Lieffield.) 
7) Middlefer. 
8) — Tolland, 
1. Die Graffchaft Hartford. 
Siege nördlich auf beiden Seiten des Connecticuts, 
der hier den Windfor Ferry» River aufnimt, mels 
cher mit feinen Zweigen die ganze Graffchaft durchs 








fließt. Sie ift in der weſtlichen Häffte ziemlich 


vol Berge; wovon fonderlich eine Reihe an der 
Oſtſeite des Windfor - Kerry Niver fich hinabzieht, 


deren nördlicher Theil an der Maffachuferts Grenze 


der Monatuck⸗Mount heißt. Andre Ffeine 
Bergreihen find weftfichan der Grenzevon titchfield, | 


als der Great Craig» Mount, der Poppotonuck, 


und Welt, Mountein, "welchen Namen auch die 


ſuͤdweſtlichen Berge führen. Die Graffchaft ift, 
an 36 ge. []+M. groß, wohl angebaut, und hat, 
ſonderlich am Connecticut, frucdytbare, angenehm 
gelegene Drtfchaften, vor allen beider Hauptſtadt, 
wo alles Sand unter der fchönften Kultur ſteht. 9) 

Sie 


9 In Connecticut find die meiſten Ortſchaften 10 eng⸗ | 
liſche [1: Meilen groß, einige gar 20, manche ne | 
ah | 
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Sie uͤberbetrift an gutem Kornbau und Heuſchlage, 
an Zider, Zwiebeln und Tobaf; die übrigen. Ihre 
Viehzucht ift vortreflich; das Hornvieh iſt unges 
mein groß, fo aud) die Schweine; Schafheerden 
giebt es gleichfals; aud) viel Gänfe und Kaffuten. 
Man baut auch Kartoffeln und ſchoͤnes Gemüfe in 
Menge; allein das Obſt ift ganz unſchmakhaft. 
[Peters. Briffot. ] 

Der Umfang der Grafichaft war fonft viel grös 
fer, fie hat aber in neuern Zeiten zur Errichtung 
von Middlefer, und bejonders von Tolland, einige 
10 Drtfchaften hergegeben. Am Jahre 1756, als 
| dieſe noch Dazu gehörten, enthielt fie an Einwohnern: 

Weile 35,714, 
| Negern 854, 
56,568. 
em Sabre 1774 aber 
- Unter zehn Jahren 16,344 
Zwifchen ro und 20 J. 12,183 
Zwifchen 20 und 70%. 20,907 


Meber 70 Jahr 1,245 ( 51894 €. 
Negern 1,095; 1 
AIndier 122 So 


auch nur 6 oder 8. Die Bauerguͤter darin find alle 
klein, und enthalten von 5o bis 300, oder hoͤch— 
ſtens 500 acres, Sie liegen daher ziemlich nahe bei 
einander, ihre Ländereien um fich her, fo daß man, 
feldft in den entlegenften, am menigften angebauten 
Theilen des Staats, nie 2 oder 3 englifche Meilen 
reiſt, ohne einen Bauerhof oder Hütte, verſehn 
mit allen nöthigen Lebensbedürfniffen, anzutreffen; 
daher das Land einem wohl unterhaltenen angenehs 
wen Garten inenglifchem Geſchmacke gleicht, [Morfe, 
Chaſtellux. Briffot-] 
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So auch noch ungetheilt im Jahre 1782: 


Weiſſe S/647, worunter 10,815 Wehr⸗ 
Negern u. Indier 1,320, (hafte waren, 








Ueberhaupt 56,957 €. 
Die neuefte Zählung, nachdem die a Ort⸗ 
ſchaften von Hartford getrent waren, gab 
Freie weiſſe Mansperſonen über 16%. 9,782 
unter 16J. 8,840 


Freie weiſſe Frauensperſonen 18,714 
Andre Freie Pu ⸗ 430 
Sklaven ⸗ ⸗ 263 





Folglich 1056 aufdie ge. []-M. 38,0298. 
‚Sm Zahre 1748, wo Hartford auch noch faft 
ganz bitchfield mitbegrif/ enthielt es 28 einverleibte 
Ortſchaften; im Jahre 1782 nur 21. Gegenwaͤr⸗ 
tig hat es aber nur noch 1 City und 13 Ortſchaften. 
In denfelben find 30 Kongregazionaliftengemeinen, | 
und 5 der Baptiften. Der Friedensrichter waren | 
im Sabre 1774 biefelbft 57. Die Zahl der Nepräfens 
tanten, welche fie zur Geſezgebung fendet , iſt 26. 
In dieſer Grafſchaft zaͤhlt man auch einige 60 
Saͤgemuͤhlen. | 


Der Hauptort iff | 
Hartford. | 


&ie ift eine der fünf Cities, und die erfte der 
beiden Hauptſtaͤdte des Staats. Ihre Lage iſt | | 
in einer der fehönften Gegenden, auf der Wells 
feite des Connecticuts, an 10 ge. Meilen von der | 


Mündung des Fluffes, und etwa 86 von New⸗ 
‚Haven. 
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Haven. Der Ktitle-River, welcher durch die 
Stadt in tiefen Ufern zum Connecticut fließt, trent 
diefelbe in zwei Theile, welche durch eine Brücke 
wieder verbunden werden. Beide beitunden im 
Jahre 1788 aus etwa 300 Wohnhäufern, welche 
meiltentheils von Holz, einige aber auch von Bak⸗ 
fteinen, alle aber hübfch gebaut find. [Amer. Mag. 
Morfe.] Gegenwärtig follen dee Häufer in allem 
zwiſchen 4 und 500 feyn. [Gaine’s Regifter 1793.] 
Die Hauptſtraße, State Street, (ehemals Königsitr.) 
gebt von Norden herab, hat die meiften zufammens 
hängenden Käufer, iftnachder Schnur gezogen, und 
an 2 engl. Meilen fang, und 30 Yard breit. Sie tft 
wohl gepflaftert, und hat in der Mitte einen fchönen 
il igroßen Plaz und die eben genante hohe Brücke, 
Die Breite des Orts war um 1774 eine halbe 
englifche Meile, ift jezt aber, da er ſehr in Aufs 
nahme fomt, vermurhlich fehon größer. Webers 
haupt aber hat er das Anfehn einer ländlichen 
tadt, wie denn auch die meiften Einwohner von 
u der Landwirtſchaft leben. Daher nehmen fich, ob 
fie gleich eine regelmäßige Anlage hat, News Has 
en und New stondon doch beffer aus. Die vors 
ehmſten Gebäude find das Staatshaus, und 
wei hübfche Kirchen der Kongregazionaliften mic 
Klockenthuͤrmen. Die Zahl der Einwohner wur: 
en im Sabre 1786 auf 2100 berechnet, [Pennf: 
‚Journal. ] allein gegenwärtig müffen deren viel 
el mehr feyn. Die Generalverfamfung hat hier jährs 
Wi Nich Die erſte ihrer Sisungen im Anfange des Maies, _ 
L; * welcher die große Wahlverſamlung des Staats 
m bier gehalten wird. Auch iſt alsdann die — 

vn er 


— 
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der Kongregazlonaliften hieſelbſt. Die Oberge 
richte haften bier im Februar und September Si. 
Eungen; [Afte 1793.) aud) ift beftändig ein Bor, 
mundfejaftsgericht. 

Hartford ift feit einiger Zeit der Siz vieler 
Manufakturen geworden, welche zum for der 
Stadt nicht wenig beitragen, wohin ſonderlich die 
Wollenmanufaktur gehört. Im Jahre 1739 waren 
5 Stühfe zu breitem Tuche und 3 zu fehmalen in 
beftändigem Gange. [S. oben ©. 288. und Columb. 
Mag. 1789. p.44.] Seitdem ift fie eine Haupt 
niederfage der Wolle und des Wollentuchs, das 
im ande gewebt wird. Es ſind auch gute Webe— 
reien dazu bier. Die hieſige Brantweinbrennerei 
bat ein großes anfehnliches Gebäude. Auch ifl 
bier eine Schnupftobafsmanufaftur, eine Klocken 
gießerei, Papiermühfe u. a. m. Auffer diefem 
giebt es noch mehrere Arten von Handwerfern, 
Büchfenfehmieben ne; ; imagfeichen zwei Buchdrucke 
reien, welche Zeitungen liefern. Da diefer Dr 
an dem Anfange der Schiffahrt auf den Connecti 
cut liegt, fo ift fie dadurch) ſchon ziemlich handelnd 
geworden, welcher beſonders in den lezten Jahren 
ſehr zugenommen hat. Gegenwaͤrtig iſt hier eim 
Niederlage, nicht nur von allerlei Landesbrodukten 
ſondern auch von jeder Art europaͤiſcher Waaren 
von Hausgeraͤth, von Zeugen zur taͤglichen Klei 
dung ſowohl, als zum Puz und Aufwande. Da 
ber entſteht ein ftarfer inländifcher Vertrieb vor 
englifchen Manufaktur und Fabrifwaaren, Wei 
nen, weltindifchen Waaren ıc. Hartford har felbfi 
* Schiffe nach S. Domingo, — und! 

eme 
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Demerary in Fahrt. Hier iſt auch eine Bank im 
Jahre 1792 einverleibt worden. Aus allen dem 
hellet, daß dies einer der nahrhafteften Orte im 
taate feyn müffe. 
Man ruͤhmt auch den Ton des gefelfchaftlichen 
Umganges. [Briffoe ]) Die reibeitsliebe der 
"Einwohner zeige ſich noch jezt in der hier errichtes 
ten Befelfchaft zur Beförderung der Freiheit. 
Hartford ift der aͤlteſte Ort in Connecticut, 
und wurde im Jahre 1636 von dem Prediger 
"Thomas Hooker und feinen Gefährten angelegt. 
an zeigt noch hiefelbft das Grabmal diefes Mans 
Ines mit vieler Berehrung. Im Jahre 1750 war hier 
ine Berfamlung der Staaten von Neu: England. 
(| Die Drtfchaft hat auffer der Stadt noch eine 
U Rongregazionaliftengemeine und Kirche, die weit: 
ich gelegen ift. 
Die Gegend um die Stade ift durchgehende 
wohl angebaut, und hat viele fehöne, aber meis 
Ytens zerſtreut liegende Häufer der tandfeute, welche 
Cum Theil unter dem Namen: Weſt- und News 
dartford begriffen, werden. Der Graswuchs ift 
Wer fo vortreflich, daß die Wiefen diefer und der 
Wenachbarten Drrfchaften am Fluſſe über noch eins 
nal fo hoch im Taranfihfage ftehen, als die in den 
brigen Sraffchaften. Man hat auch eine Menge 
\ jwiebelgärten. 
VI Am Connecticut fieht man noch Die Spuren des’ 
„feinen Forts, welches die Holländer im Jahre 1633) 
ier anleaten, und de goede Hoop nanten. Auch 
ird bei Hartford noch die Ulme als ein Heiligthum 
ezeigt, worin 1684 der Freiheitsbrief der Kolonie 
verſtekt, 
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verfteft, und dadurd) ihr gerettet wurde. [Morfe, 
Peters, Ehaftellür, Briffoe.] 

Werhersfield oder Wearbersfield, (lies 
Weddhersfield), liegt 4 englifche Meilen ſuͤdwaͤrts 
von Hartford am Connecticut. Der Flecken ift 
groß und fehr lang, hat eine angenehme $age, an 
300 huͤbſche Häufer, und eine fehöne Kirche der 
Kongregazionaliften von Baffteinen. Die Einwoh⸗ 
ner treiben fehr ſtarken Zwiebelbau, und verfenden | 
viel davon. Aus ihrem Sandungshafen treiben fie 
einige Schiffahrt nach den franz. Inſeln. [Hartk 
Merc.1791.] Sie find daher wohlhabende Leute. 
Es ift ein Gebrauch unter ihnen, daß die Eltern 
ihren erwachfenen Töchtern jährlic) ein neues ſei⸗ 
denes Kleid ſchenken, bis fie verheirathet find; 
dafür muͤſſen fie aber, fo fehön fie alle find, ein 
Swiebelbeet mit eigner Hand vom Unkraut rein 
halten; welches fie aewöhnlich des Morgens thun, 
ehe fie ihren Puz beforgen. Hier wird jährlich ein 
anfehnlicher Markt gehalten. [Perers, Morfe.] 7 

Der übrige Theilder Ortſchaft beiteht aus noch 
2 andern Gemeinen der Kongregazionaliften. DIE 
erfte Anlage fält ins Jahr 1635. 4 

Windſor; eine Ortſchaft oberhalb Hart 
ford, am Connecticut und Windſor/-Ferry Re 
ser. Iſt wohl angebaut, und mache bei der Bes | 
einigung der beiden Flüffe eine Art Flecken, 
der 2 Kirchen hat, und deffen Einwohner fchon 
Schiffe nach) dem franzöfifchen ABeftindien fendem. 
Auffer jenen beiden Kirchen haben die Kongregas 
zionaliften noch zwei andre in der Ortſchaft 
Auch) ift eine Baptiftengemeine hiefelbft. Pr | 

and. 
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$and ift durchaehends fruchtbar, und die Sage ſehr 
angenehm. Windſor wurde 1635 zuerſt angelegt. 
Die übrigen Drtfchaften find, nad) den Zeits 
raͤumen ihrer Anlage geordnet, folgende. 
Bor dem Sahre 1750 einverleibte: 


Farmington, am Fluffe diefes Namens, ‚welcher 
nachher zum Windfor: Ferry: N, wird, und das ganze 


I That ver Ortſchaft durchfließt. Oeſtlich wird fie durd) eine 


Bergreihe von Hartford getrennet. Am Fuß derfelben 
liegt der nette Eleine Ort, welcher aus einigen 50 fihönen 
Haufern und einer Kirche befteht. [Chaftellir.] Nords 
wärts ift_noch eine zweite Gemeine, aber zerftveut. Farz 
mingten iſt feiner vortreflichen Wiejen wegen befant, os 
von der acre um 50 2. Sterling verkauft wird. [Morfe, 
Meters.] Hier ift ein Bormundfhaftsgericht: 

Blaffenbury, auch wohl Glaftonbury, ſuͤdoͤſtlich 
am Connecticut; hat zwei Kongregazionen, ein Eifenwerf, 
und einen Landungshafen. 

Simebury; weftlich in der Mitte am Karmingtons 
uß, enthält ein Theil zwifchen Bergreihen; befteht jezt 
us drei Semeinen. In dem Weſt⸗Mountain find die 
upfergruben, welche man viele Jahre hindurch ohne fons 
jerlichen Gewin bearbeitet hat. Im Jahre 1774 waren 
ie meiften ſchon aufgelaffen,, und nur noch wenige im 
chwachem Betriebe. [Regierungsbericht, in der angeführs 
enVerzameling van Stukken, p 100 ] In den lezten Jahren 
es Revoluzionskrieges wurden einige diefer Gruben als 
efängniffe für die- Rojaliften und Kriegsgefangnen ges 
raucht, die eine ſchrekliche Beſchreibung davon machen. 
ie unterſte war 70 Fuß ſenkrecht in den Felſen getrieben, 
och brachen ſie im Jahre 1781, ihrer 24 an der Zahl, 
eraus, ſezten die Wache hinein, und entflohen. Peters 
folge ſollen es große Kammern, 40 Dard unter der Erde, 
ewejen jeyn. [Remembrancer V. 12. p. IIQ. Peters, p.175.} 


Zwiſchen den Jahren 1750 und 1774 erric)s 
te: \ 
Eaſt⸗ 
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Eaſt-Windſor, oberhalb Briftol, in dem ſchoͤnen 
Thale an dem nehmlichen Fluffe, Vordem ein Theil des 
gegenüberliegenden Bindfor. Hat 2 Kengr und 
Steinbrüche. Iſt ein Landungshafen. 


Enfield, an der Grenze von Maſſachuſetts, hat eine 
herliche Lage in dem ſchoͤnen Thale des Connecticuts, der 
Hier über ein Felſenrif herabfaͤlt. Beſteht aus zwei Ge 
meinen; auch haben die Schüttelquäfer hier ein Verſam⸗ 
lungshaus. Diefe Ortſchaft wurde, wie Suffield, zuerft 
durch Einwohner von Maffachuferts: Bai angebaut, daher 
auch lange das Eigenthum, noch länger die Gerichtsbarkeit 
zwiſchen beiden Kolonien flreitig war, Erft 1713 wurde die " 
Sache entichieden. [Aurchinfon’s Hift. of M, B. Vol. 2, ° 
p. 202fq. Douglafßs, V. 1. p. 216. ] 

Southington, ſuͤdoͤſtlich am Urſprunge des Eafthaz 
von Rivers, welchen man dutch einen Kanal mit dem nas 
Hen Farmington:R. zu vereinigen denkt. Hier find die 
Heinen Bergreihen, Weft: Mountain und Wolf: Hills 
ren auch der Blue: Mountain. Die Ortſchaft befteht 
aus 2 Gemeinen der Kongregazionaliften, 2 bijhöflichen, 
und einer der Baptiften. Hier ift eine Potafchfiederei. 

Suffield. Eine angenehme fruchtbare Ortſchaft, 
Enfield gegenüber, auf der Weſtſeite des großen Fluſſes. 
Hat zwei Kongregazionen und eine Baptiſtengemeine. * 





Einwohner verfertigen viel kleine Holzwaaren, Teller un 
dergleichen, und verſenden ſie weit herum in den oͤſtliche 


Staaten. Morſe.] In Nordweſten liegt zwiſchen Person 
der Elsine See Conquamock. 


Nach dem Jahre 1774 einverleiste Drrfchaften: 


Berlin; ftößt an News Haven und Middlefer, und 
Hat drei Kongregazionaliftengemeinen. Sin derfelben liegt 
ſuͤdweſtlich der Blue-Mountain. 

Briſtol, an den obern Zweigen des Poquabockfluſſes. | 

Iſt 3 ge. I: Meilen groß, hat 2 Kongregazionen, und 

‚ jendet nur einen Deputirten zur Gefezgebung. | 
Eaſt· HZartford; vor dem Kriege noch ein Theil der 

Hauptortſchaft, liegt anf der Oſtſeite des Connecticuts | 
und 





— = 


| 
| 
| 
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und hat einen Landungshafen. In derſelben iſt eine 
Pulvermuͤhle, eine Glashuͤtte und ein Eiſenwerk; ferner 
zwei Gemeinen, wovon eine baptiſtiſch iſt. 

Granby, die jüngfte, 1786 von Simshury abge: 


theilte Drrfchaft, an der nordweftlichen Grenzeam Salmon⸗ 
Brook; ift 4 ge. 1: Meilen groß, und liegt zwifchen durch: 
\ gehenden Bergreihen. Sie jender nur einen Repräjen: 
\ tanten, und hat zwei Kirchen der Kongregazionalüten und 


eine Bifchöfliche. Die Berge, Poppotonud, Great: Craig 
und Monatuck liegen in derjelben. 

* Sin Mills American Regifter, Boſton 1774. ſtehn 
noch folgende Namen von Gemeinen oder Kirchipielen der 


\ Kongregazionaliften, welche eigne Prediger Hatten, und 


wenigftens damals zu der Grafſchaft Hartford gedörtenz 
North-Windſor, Kenfington, (vermurhlich ein Kirchſpiel 
von Southington), New; Cambridge, jezt Briſtol, News 
Britain, Stepny, Salmon-Brook, Tury: Mill, Suf 
frage, Millington, Eaft:Slaffenbury, Wert: Chefter, New— 
Saum, Pequonock, Gilead, Marlboro', Winterbury. 
Ferner: Quebeck, jezt Berlin, und Rocky-Sill, ein Theil 
von Wethersfield. 


2. Die Grafſchaft New⸗Haven. 


Legt an der Kuͤſte zwiſchen dem Stratford⸗ oder 
Derbyfluſſe, und dem kleinen Fluß Hamonaſ— 
ſet, der oͤſtlich ihre Grenze ausmacht. Jener 
nimt bier den Naugatuck ouf. An der Mitte 
fließt der Ealt » River, aus Hartford herfoms 
mend, der See zu. Zwei im Werten vor 


Norden herabftreicyende Bergreihen nahen ſich 


hier dem Meere, indem ſie ſich in Huͤgel verbrei⸗ 
ten. Die mitlere Bergreihe iſt felſigt, und wird 
daher auch der Weſtern Rock genant; eben ſo 
find auch an der Weſthrenze mehrere Felſenberge, 
wovon der Pisga einer iſt. Der Boden diefer 
Geogr.v. Amer, V. St. * Srafs 
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Graſſchaft ift meiftentheils mager, jedoch hat ihn. 
der Fleiß der Einwohner fehr verbeffert. Er trägt 
Rocken, Gerfte, rürfifche Bohnen und Flachs, 
und die Marfihen an der See geben falziges Heu. 
Die Küftengegenden an deu beiden Grenzen ent 
haften jedoch zwei der fruchtbarften, angenehmften 
Drtfchaften. | | | 
Der Flaͤcheninhalt ber Graffchaft beträgt etwas 
über 23 ge.[]» Meilen, oder etwa 01! des Staats. 
Sie enthält eine City und ı2 andre Drrfchaften, 
wovon 5 am Sunde liegen. Die DBolfsmenge 
betrug, der lezten Zählung im Jahre 1790 zufolge: 
Freie weiffe Mansperfonen über 169. 7,856 
unter 16%. 6,858 








Freie Frauensperfonen — 

Freinegern und Indier 425 

Negernſklaven ⸗ 8. 433° 7 
| 


Ueberhaupt 30,830. 
Dem zufolge ift Vew, Haven nächft New tondon 
die volfreichite Graffchaft, denn 88 fommen 1340 
Menfchen auf jede ge- [J- Meile 
Im Jahre 1756 zählte, man 18,187 Einwoh⸗ 
ner; im Sabre 1774 aber | 








Summe aller Einwohner 26,805. 


unter 1o Sahren 4 | 
von 10 bis 20 Sahren 6,048 | 
von 20 bis 70 J. 11,086 | 
über 70 Sahren 568 | 
Negern 8388 
Indier 71 

| 

| 





| 
| Connecticut. 923 


Sm Jahre 1782 waren in allen damaligen 
Ortſchaften: 
Weile : 25,092, 
(morunter die Wehrhaften von 
16 bis 50 Jahren 4,766 aus⸗ 
machten), > 
Megern und Indier 2 . 885, 


— 














gu... 





Summe aller Einwohner 25,977. 

Die Graffchaft fendet uͤberhaupt 23 Abgeord⸗ 

ete zur Geſezgebung. Sie hatte im Jahre 1774 
chon 49 SFriedensrichter, und gegenwärtig zähle 
nan darin 23 Gemeinen der Kongregazionaliften 
nd 10 der Epiffopaler, [Mil?s Regifter, 1774. 
nd Fleet’s Alm. 1791.) ; oder nad) Bfodgets 
arte, von jenen 32, und von biefen 13, nebft 
er Baptiftengemeine. 

Der Hauptort, welcher zugleich die zmeite 
auptftadt des Staats ift, heißt 


NewsHaven 


s iſt eine City, und zwar in ihrer Anlage eine 
be regelmaͤßigſten und ſchoͤnſten in Nordamerika. 
"bie liegt unterm 41° 1 MB., und 73° 14 W. 
Inge von Greenw., 392? ge. Meilen nordoͤſtlich 
n Philadelphia, und 85 fuͤdweſtlich von Hart 
rd, und zwar am nordöftlichen Ende der Bat 
neiches Namens, welche etwa 4 englifche Meilen 
Lf vom Sunde ins $and hineinaeht, und 2 eng» 
e Meilen breit it. Ihre große reizende Ebene 
1 zenglifche Meilen “es 2 u und von hoben 


mitlere 
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mitlere bie lange, bis nach Canada hinaufgehend: 
Bergreihe endige. An der Oſt⸗ und Weſtſeite dei 
Stadt fließen zwei Fleine Slüffe herab. Die Eben: 
ift in 300 Quadrate eingetheilt, und die 70 uf 
breiten, fehnurgeraden Strafen zwifchen denfel 
ben durchfreuzen einander rechtwinklicht. Di 
Quadrate waren anfangs zu 60 Ruthen (rods' 
angelegt, man hat aber in der Folge, fo wii 
man einige mit Häufern zu bebauen anfing, (un 
1775 waren 40 ſchon damit befezt, gegenmät 
tig viel mehr), neue Nebengaffen durc)gezoger 
Bier derfelben gehen von Nordweſten nach Sut 
often, und werden von andern in gegenfeitige 
Richtung durchſchnitten. Die Häufer find zwa 
meift von Holz, und nur wenige von Bal 
fteinen, allein fie fallen fihön in die Augen. Si 
ftehen etwa 5 Yard von einander, und jedes he 
feinen Küchengarten hinter fich, ber zum Unter 
haft einee Familie hinreiht. In der Mitte di 
Stade ift der fehr große vierefte Paz, the Squar) 
aenant, deffen Seiten über 200 Yard fang fin; 
Er ift ganz von Alleen umgeben, welchedas grüt 
Feld (the Green) einfehliegen und verfchöner 
Er wird durch eine Reihe fehöner öffentlicher G 
bäude in zwei Theile geiondere. Diefe find Dr 
Staatshaus, eine Tateinifche Schule, das G 
fängniß der Grafſchaft, und zwei Kirchen d 
Kongregazionaliſten, davon eine von Ziegeln a 
baut if. Zwei andre (davon die eine bifchöfli, 
ift) ſtehn an den Seiten des Pages, fo wie au 
das Yales Kollegium mit feiner Kapelle. Alle di 
find große anfehnliche, Gebaͤude, — 1 
; ich) 
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Kirchen mit huͤbſchen Klockenthuͤrmen geziert find. 
Der Kirchhof der einen aber, der auf der Weit 
1 feite ziemfich weit in den Plaz bineingeht, und mit 
deiner runden Planke umfchloffen it, verdirbt die 
ganze Schönheit diefes Pages , der fonft einer 
)igrößern Stadt zur Zierde gereichen würde. Das 
s Vale Kollegium wurde 1717 zuerft von Holz ge; 
Hibaut, war 170 Fuß lang, 22 breit, und drei 
u Stofwerfe hoch, ohne die Dachzimmer. Es wurde 
aber 1782 abgebrochen. Auch hatte man fihon 
im Sabre 1748 bis 50 ein andres von Baffkeinen 
arneben erbaut, welches das gegenwärtige Kolles 
ium iſt, und in drei Stofwerfen, die 100 Fuß 
ang und 40 breit find, 32 Wohn⸗ und 64 Stus 
ierzimmer enthält, worin fir 100 Studenten 
kaum iſt. Die Kapelle des Rollegiums wurde 
761 erbauf. Sie iſt 50 Fuß lang und ao breit, 
nd hat einen 125 Fuß hohen Thurm. Das Ger 
aude enthaͤlt auch die öffentliche Bibliothek, welche 
m 1789 aus efwa 2500 Bänden beftand, und 
en fo genanten philofophifchen Apparat, von mathes 
ratifchen, phnfifatifchen und aftronomifchen Inſtru⸗ 
nenten, der neuerlich durch eine auf Unterzeich, 
ung zufammengebrad)te Summe von 3008. ziem⸗ 
ich volſtaͤndig gemacht ift, nebft dem Mufeum. 

Zu den öffentlichen Gebäuden gehört auch ein 
n Sabre 1792 angelegtes Werkhaus. Die 
tragen find ungepflaftert, haben aber fandigten 
oden, umd find Daher reinfich. Man hat fie faft 
ucchgehends, wie die Zugänge zur Stadt, mit 
aumen beſezt, wodurd) fie ein Tändfiches Anfehn 


ekoͤmt. 
| X 3 Die 


% 
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Die Zahl der Wohnhäufer i in der Stadt ſteigt 
jest auf 500. Mac) einer Zählung im September 
1787 , waren derfelben 466, der Magazingebäude 
103, der Buden und Scheunen aber 3245 im 
allem 893 Gebäude. Am Jahre 1724 hingegen“ 
zahlte man überhaupt nur 163 Wohnungen; ſo daß 
man rechnen fönte, daß die Häufer- und Einwohners 
zahl fich alle 20 Jahre verdoppelte. Seit einigen Jah⸗ 
ren iſt an der Südfeite eine Neuſtadt (New-Town 
fhip) entftanden, welche fic) Tängft der Bai vom 
Nordoften herabzieht, und beinahe fihon bis an 
den Mills River geht, der auch wohl der Eaſt⸗ 
River genant wird, und über welchen man im 
Jahre 1791 eine Brücke gebaut hat. Sie enthält 
lange Straßen, weicht aber von dem Plane dee 
Altern Stadt gänzlich ab in der Anlage. [MN] 

Der Aafen ift geräumig, aber bei der — 
alzuſeicht; welche Untiefe ſich wohl eine engliſche 
Meile weit in die Bai hinein erſtrekt. Weiter hin 
hat die Bai viertehalb Faden bei der Ebbe, und 
bei gewoͤhnlicher Fluth nur 2 Fuß hoͤheres Waffen 
Die Länge diefer Bat beträgt etwa F ge. Meile 
Im Winter ift der Hafen immer einige Monate 
mit Eis belegt. Der Anfergrund ift gut. Am 
Ende des Fahrwaſſers hatte man einen Ladungs⸗ 
dam fuͤr die groͤßern Schiffe errichtet, die nicht 
bis an die Kalen kommen konten. Seit 1792 iſt 
die lange Kaie bis dahin fortgeſezt, wozu Die 
Koſten durch eine Lotterie aufgebracht wurden. 
Dies iſt nunmehr die laͤngſte in ganz Mordamerika, 
und ein fuͤr die Schiffahrt der Stadt wichtiger Ge⸗ 
win. Auch) die Union Kaie (Union wharf) hat 

man 
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man im Jahre 1791 auf eben die Weiſe verlaͤn⸗ 
gert. [Connect. Journ. Morfe. ] 


Die Einwohnerzahl beträgt jest an 4000. 
Im Jahre 1787 zählte man ihrer 
von 17 Jahren und darüber We 
über 17 Jahren D 17039 3339 
welche 614 Kamilien ausmachten. Harunter 
lebten damals 9, die zwilchen go und go Jahr alt 
waren. [S. die tifte im Morfe, ıfte Ausg.) Die 
Bevölferung nimt merklich zu, weil der Ort fo 
gefund ift, (denn unter 70 ftirbt, nach Morfe und 
Currie, ©. 36, nur einer), und die Handlung fich 
immer mehr ausbreitet. Der gefelfchaftliche Um— 
gang in diefer Stadt wird als aufferordentlic) ans 
U genehm gepriefen. [Briſſot.) Shre Regierung 
befteht aus einem Mayor, 4 Aldermen und TONathss 
herren (Common Council men), die jährlich ges 
wählt werden. Der Sheriff, der Schreiber und 
der Bertragsregiltrator der Ortſchaft, halten ſich 
gleichfals biefelbft auf. 
Mew⸗Haven iſt wegen der jährlichen Sitzun⸗ 
gen der Geſezgebung, welche hier im Oktober ſich 
verſamlet, als die zweite Hauptſtadt des Staats 
anzuſehen. Im Januar und Julius wird hieſelbſt 
auch das Obergericht gehalten, imgleichen das 
beſtaͤndige Vormundſchaftsgericht. Das Landge⸗ 
richt der Union ſizt hier am 25ſten April. Der 
biefigen Geſelſchaft der Wiffenfchaften, fo mie der 
mediziniſchen, it ſchon ©. 279 gedacht worden. 


Die wenigen Manufakturen, welche ſich in 
dieſer Stadt befinden, fi ei 4 in guter Aufnahme, 
|| befons _ 





222 
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befonders die Seinwands, Zwirn⸗, Papier: und Tos 


bafsmanufaftur. Auch werden fihon Baummolk 
lenzeuge verfertigt. Die hieſigen Schifswerfte ſind 


nur für kleine Fahrzeuge. 


Don dem Handel diefer Stadt ift ſchon oben | 


mehreres gejagt worden Er komt immer in grös 


gern Flor, und würde fich noch weiter Tandeins | 


waͤrts ausbreiten, wenn bie Derbindung des North⸗ 


W i 


Havenfluffes mit dem Kormington zu Stande Fame, 


Der ſtaͤrkſte Handel geht zur See auf News Vorf 
und nach Weſtindien. Die Stadt befüß dazu vor 


dem Revoluzionskriege fihon 220 Schiffe verfchieds :| 


ner Größe, umd clfo mehr, als New⸗-London, das 


Doc) einen beffern Hafen hat. [Verers.) 


DieHauptausfuhr find Fleiſch und Fetwaaren. 4 


New Haven macht einen beſondern Hauptort eines 
zetbiftrit ts aus ‚ Bellen Zolamt es enthaͤlt, und iſt, 
auſſer New⸗London, ber einzige Hafen für aus⸗ 
laͤndiſche Schiffe. 


Diefe Stadt hat auch einige Bucden ‚fereien, 


und eine Zeitung. 


Drei engliſche Meiten f uͤdwaͤrts liegt an der 
Oſtſeite der Bai eine Schanze zur Beſchuͤtzung des 
Hafens, vermuthlich einerlei mit dem Rockfort, 


— 


Be ae 


ae 


welches die Engländer 1779 einnahmen, als fie 
die wehrfofe Stadt am sten Zufius uͤbetſielen und A 


plünderren. Man berechnete den Schaden nach⸗ 
mals auf 24,893 83 doch entging fie der Berbrens 


nung, wozu fie General Garth ſchon verurtheilt 

hatte. IGen Tryons Bericht ] 
Der erfte Grund zu New» Haven Ri 1637 
gelegt, und es blieb bis 1665 der Danptenf einer 
befons 
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befondern Kolonie, da fie mit dem eigentlichen Cons 
nectieut vereinigt wurde. Der Sandftrich, worin 
ſie liegt, bieß bei den — Quinipiauge oder 
Quinipiack. 
Zwei engliſche Meilen weſtlich von der Stadt 
iſt oben auf einem Berge die Hoͤhle, worin die 
Generale, Whaley und Goffe, zwei der Richter 
Karls J, im Jahre 1661 ſich verſtekt hielten. 
Auſſer der Stadt hat die Ortſchaft New: Haven noch 
= eine Gemeine der Kongregazionaliften und -eine andre der 
Epiſkopalen, welche fich jüdweftlich angebaut haben, und 
‚| zufammen das Kirchjpiel Weſthaven ausmachen. | 
Die übrigen Derter diefer Graffchaft find fol 
‚gende, und zwar ı)die vor der Mitte diefes Jahr⸗ 
hunderts einverleibten: 
BGuilford oder Guildford, wird von Mids 
dleſer ducch den Hamonafferfluß getrent; mitten 
Durch fließt der aus dem Guinipiog⸗Pond herab» 
kommende tleine — ———— Die — hat 


nd Mooſehill — find. Die R uil⸗ 
— Bai hat guten Unfergeund ; in.derfefben 
if ein Sandungehafen für amerikanifihe Schiffe, 
deren Guilford ſchon einige, nach Weſtindien auss 
ſendet. An der Küfte werden Tuͤmler (Porpoifes) 
gefangen. Die ganze Ortſchaft iſt ein fruchtbas 
dres, anmurhiges und ſchoͤn angebaneres fand. 
Der Hauptanbau ift an der Pat, zwifchen dem 
4 Dr und Weſtfluſſe. Diefe Gegend ift ganz in 
"Quadrate ausgemeffen, und nach diefem Plane 
„waren um 1775 ſchon 20 (jezt mehrere) bes 
+ baut und ftarE bewohnt. In der Mitte iſt ein 
23, großer 














— 
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großer Plaz, auf welchem eine Kirche der Kom 
gregazionaliften, ein großes Gebäude, wie auch 
eine bifchöfliche und ein Verſamlungshaus der 
Baptiſten ftehen. Hier ift ein Bormundfchaftsges 
richt. 

Auffer dieſem Orte ſind noch North⸗Guilford 
mit einer biſchoͤflichen Gemeine und einer der Kon⸗ 
gregazionaliften, nebſt Zaft- Guilford, worin 
eine Kirche der lezten ift, als neuere Kicchfpiele 
anzuführen. an 

Branford (Brainford oder Brandford) an der 
Küfte, ift nördlic) bergigt, die füdliche Hälfte aber eben, 
3 ge. Meile lang, und herlich angebaut. . An diefelde ſtoͤßt 
der Kleine See Mill: Pond. Sie hat z zerftreute Kon: 
gregazionaliftengemeinen, deren noͤrdlichſt NorthBran⸗ 
ford heißt, und ı bifchöfliche Kirche. Hier ift ein Lan⸗ 
dungshafen. Vor der durch viele Klippen wenig zugaͤng⸗ 
lichen Küfte liegen die jehr Eleinen Thimble-Jnſeln, deren 
einige g find. 

Milford, im Weften von New: Haven, am Strati 
fordfluffe, und dem Ende einer langen Bergreihe. Sft 
fruchtbar, wohl angebaut und volkreich. Die beiden 
Kivchen der Kongregazionaliften, nebft einer bifchöflichen 
und baptiftifihen, liegen um den Milford;Ereef, unweit 
einer Eleinen von deſſen Mündung gebildeten Bucht, welche 
ein guter Ankerplaz für Eleine Schiffe, auch zum Lans 
dungshafen privilegirt iſt. 

Derby oder Darby, liegt auf der Oftfeite des Strat⸗ 
fordfluffes , welcher hier den Naugatuck (den einige 
Karten auch, vermuthlih irrig, Naragantud nennen) 
aufnimt. Bis zur Vereinigung mit demfelben ift jener für 
größere Schiffe fahrbar. Der Naugatuck hat 12 ge. Mei⸗ 
len von feiner Mündung zwei Waſſerfaͤlle von 25 und I2 
Fuß, und weiter hinab eine Stromſchnelle. Er fließt durch 
ein hügelichtes felfigtes Land herab. Am Stratford find 
nordweſtlich gleichfals Zelfen und Berge , — der 

isga 
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Pisga der hoͤchſte ift. Derby hat drei Kongregazionen, 
ı Baptiftengemeine und ı bifihöfliche Kirche. Drei von 
diejen liegen beifammen an dem Landungshafen , wo ein 
förmlicher Ort entfieht. Es ift hier eine Manufaktur von 
Weiberfchuhen im Gange; wie auch ein Eifenhanmer. 
Derby ſendet ſchon einige Schiffe nach den franzöfiichen 
Inſeln. 

Durbam ; ſtoͤßt an Middleſex, iſt klein, bergigt, 
macht nur ı Gemeine aus, und hat eine Potaſchſiederei. 
Waterbury, landeinwärts am Naugatuck, hat 2 Gemeis 
nen der Kongregazionaliften und 1 der Epijfopalen. 
Wallingford liegt nordwärts am Eaft: River oder Quis 
nepauge, und wird durch Berge von Middleſex getvent. 
Hat 4 Kirchen der Kongregazionaliften und eine bifchöfliche. 
Die lezte und zwei von den erften ftehn in der Mitte einer 
langen wohlbebauten Hauptſtraße. Man baut dafeldft 
kleine Fahrzeuge auf dem Fluffe. Die indäftriöfen Ein: 
wohner haben jhon Manufakturen von Seidenzeugen vers 
ſucht. (S. oben ©. 289.) 


Nach 1750 und vor 1774 angelegte Orts 
fehaften: 


Eefhire, zwifchen Waterbury und Wallingford, hat 
4 Semeinen der Kongregazionaliften und 2 bifchöfliche 
(nach Blodaets Karte; nach Fleez’s Alm. 1791 nur von 
jedem Defentnif eine). Eaſt-Hafen, an der Oftfeite der 
New-Haven-Bai, welche hier den Eaft: River aufnimt. 
Ueber denfelben wurde im Jahre 1791 eine lange Brüde 
gebaut. Die Ortſchaft war ehemals ein Theil von News 
Haven. Sie ernent nur einen Nepräfentanten, und hat 
zwei Semeinen, davon eine bifchöflich üft. 


Seit der Revoluzion find einverfeibt: 


SHamden und Woodbridge, beide in der Mitte 
neben einander belegen, aber durch die Welt: Rock : Berge 
getrent. Szene hat nur 1, dieje 2 Gemeinen. YrIortb= 
. Haven, wurde 1786 inforporirt, liegt auf beiden Seiten 
des Eaſt⸗ R. oberhalb New; Haven, und hat 2 Gemeinen, 

davon 
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davon die eine biſchoͤflich iſt. Es darf, wie Hamden, nicht 
mehr als einen Kepräfentanten ernennen. 


* Solgendes find Namen einzelner Kirchſpiele der 
Ortſchaften, jo wie fie, Mill’s Regilter zufolge, im Jahre 
1774 waren: Amity, Bethany, Oxford, Meriden, South: 
bury und Northbury, wie auch Northford. Lezteres ift 
ein Theil von Branfort. Daſelbſt komt jezt die Seiden⸗ 
zucht empor. Sm Sabre 1790 wurden fihon 1200 
Strehnen (runs) gewonnen. Erſt feit 7 Jahren hat man 
bier Maulbeerbäume zu pflanzen angefangen. [Mafl. Mag. 
1791. p. 326] | 


3. Die Grafſchaft New⸗CLondon. 


Seat am Sunde auf der füdöftlichen Grenze, wo 
fie durch den Pacatuck von Rhode⸗Island abge 
fondert wird, fo wie in Weſten der Connecticut 
fie zum Theil von Mibdfefer ſcheidet. Mitten 
durch dieſelbe fließt die Thames mit ihren Zwei⸗ 
gen. Der Eleinen Küftenfinffe find viele, sinrer 
welchen der Miſtick und Niantik oder Nahantik 
in die Baien ihres Namens fließen. Die Größeder 
Grafſchaft beträgt ohngefaͤhr 26 ge. []-M., alfvo!? 
des Ganzen. Das Land ift großentheils eben, und 
nur in Weſten etwas bergigt. Es hat Ueberfluß an 
Mais, wie aud) vorzüglich) ſtarke, gute Nindviehs 
und Schafzucht, Daher es Wolle, Butter und 


Käfe zur Ausfuhr liefert. Mit Waldungen tft eg 


fo gut verfehen, daß einige 50 Saͤgemuͤhlen im 
Gange find. 

Die Bevoͤlkerung diefer Graffchaft ift, naͤchſt 
der von New» Haven, die ftärffte im Staate, ins 
dem, ber Zählung im Sahre 1790 zufolge, etwa 

1279 





a 
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1279 Menſchen auf jede ge. [P⸗Meile a; 
denn es wurden-damals gezählt: 
Freie weiffe Maneperfonen 
über 16 Sahren s 8,224 
unter 16 Sahren » 28 
Dergfeichen Srauenspers 











fonen ⸗ 16,478 
Freineger, Indier c. + 729 
Dregernfklaven s 586 

In allem 33,200 Einwohner. 
Im Jahre 1756 waren “23,461 

der Weiſſen 22,015 ( Einwohner 

der Negern 829 ing 

der Indier 617 )Ortſchaften. 


Bei ber Zählung ins Fahre 1774 finden fic) 
Weiſſe unter 10 Jahren 10,389 
zwifchen 10 und 20%. 7,571 Summe 
zwiſchen 20UNd70%. 12,907 der 


uͤber 70 Jahren 675) 31,542 
Negern ⸗ 1,194 
Indier ⸗ ⸗ 842 


Ueberhaupt Einwohner 33,578. 
Nach der Volkszaͤhlung im Sahre 1782 waren 








Weiſſe überhaupt 25,092 
(worunter 4776 
Wehrhafte) 
— aller en 885 
| * 23977 Einwohner. 


Auch 
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Auch damals waren noch nur 8 Drefchaften, 
dahingegen jezt 2 Cities und 9 Ortſchaften gezählt 
werden. 

Die Gemwerbfamfeit der Einwohner ift unges 
mein thätig, und ihr Wohlſtand derfelben gemäß, 
fehr blühend. Es werden fehr viele gemeine Wols 
fenzeuge verfertige, deren DBereitung 10 Walks 
mühlen ins Werk fezt, auch find hier viele Huts 
macher, 2 Eifenhammer , und man verfertigt, 
insbejondre zu Norwich, vielerlei Metalwaaren, 
auch viel Töpfergut. Die Handlung und Schifs 
fahre find gleichfals lebhaft, und der Schifbau bes 
fchäftigt viele Hände in mehrern Seeorten. 


Die Graffchaft wähle 18 Neprafentanten für 
das Unterhaus der Geſezgebung. Im Jahre 1774 
hatte fie 52 Friedensrichter. 


Die Hauptſtadt iſt 
New-London. 


Sie hat den Rang und die Vorrechte einer City. 4 


Ihre tage ift unterm 41° 25’MBr., und dem 72° 
15‘ Wtaͤnge von Greenw. [nad) der Angabe eines 
Kegierungsberichts vom Jahre 1774. Verzame- 


ling 1. c.] am linfen Ufer der Thames, nicht weit 


von ihrem Ausfluffe in den Sund. Ihre Entfers 
nung von New. Haven beträgt, der Poftftraße 
nad), 127, und von Bofton, eben fo gerechner, 
255 ge. Meilen. Sie enthält efwa 300 Wohn⸗ 
häufer, welche aber, wie in allen Städten in 
Eonnecticut, um $Feuersbrünften vorzubeugen, 
iſolirt ſtehen, und 3 bis 5 Yard von einander * 

n 
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fernt find. Nur wenige waren vorzuͤglich darun⸗ 
ter, als Arnold im Sahre 1781 bier 60 Wohn⸗ 
häufer und 84 Speicher verbrante , welche man 
feitdem fchöner wieder aufgebaut hat. Die üffents 
lichen Gebäude ftechen nicht hervor. Es find ein 
Rathhaus, eine Kirche der Kongregaztonaliften, 
\ eine der Epiffopafen, bei welcher der Bifchof von 
Connectieut Prediger it, und eine der Baptiften. 
Die Zahl der Einwohner mag ſich auf 4600 ber 
laufen. Es wurden hiefeldft i 
im Sabre 1788 gebohren +» 138. 
im Jahre 1787 begraben, Erwachfene a 
: inder 42 74 
Männer — 
Weiber 50 74 
im Jahre 1788 begraben, Männer } 
R Weiber 179 77 
[ Amer. Muf. Columb. Mag. ] Bor den genanten 
ahren rechnete man die Einwohnerzahl nur auf 
560. [Cultiv. Amer.] 


Die Stadtregierung befteht aus einem Mas 
hor, 4 Aldermen und 6 Rathsherren. Hier fit ein 
Vertragsregiſtrator, wie auch das Bormundfchaftgs 
ericht des Diftrifes von New: $ondon; und das 
bergericht hat. hiefelbft im September feine Si⸗ 
jungen. 


4 Der Hafen iſt der beſte im ganzen Staate, 
u : einer der vorzüglichften in Nordamerika. Don 
| 















em Leuchtthurm am Eingange deffelben bis zu der 
tadt, welche an feinem meitlichen Ufer liegt , ift 
meift drei englifche Meilen lang, und. wenigſtens 
immer 


N 
fl 


| 
1 
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‚Immer 3 einer Meile breit. Er häft durchgehends 
5 bis 6 Rlafter tiefes Waſſer, einen reinen hart⸗ 
ſchlammigten Ankergrund/ und iſt, ſelbſt noch 
eine engliſche Meile oberhalb der Stadt, alſo bis 4 
Norwich, für große Schiffe ficher und bequem. | 
Eine verborgne Klippe am Eingange iſt feicht zu 
vermeiden. [DRegierungsbericht 1774. Englifh Pi- 
lot, 4Book.] Der Hafen wird durch zwei Korte 
befchizt, welche Fort Trumbull und Fort Gries” 
wold beiffen. Erftes wurde im vorfgen Kriege auf \ 
der Weſtſeite angelegt, und betreiche den ganzen” 
Hafen, ift aber nicht fehr feft; lezteres hingegen 
liegt auf der Oſtſeite, in der Grafſchaft Groton, 
und iſt ſowohl durch ſeine Lage auf einem Huͤgel, 
als durch die Feftunaswerfe, ſtaͤrker als jenes. | 
Als die Engländer im Jahre 1781 es durd) Sturm” 
‚einnahmen ‚ enthielt es Baraden für 300 Many 
ein Pulvermagazin und 23 Kanonen. [Arnolds 
Bericht. ] Einige im vorigen Kriege angelegte 
Redouten and Bakterien find jest eingegangen. 
Der Hafen if der vornehmſte fuͤr auslaͤndiſche 
Schiffe, und hat deswegen ein Zolamt. Don 
hieraus wird der europaͤiſche Handel, welchen Co 
necticut hat, gröftentheils getrieben. Weit bes 
traͤchtlicher aber iſt die Schiffahrt nach den fra 
zoͤſiſchen daͤniſchen und hollaͤndiſchen Beſitzung J 
in Weſtindien, imgleichen nad) Jamaica und Da 
bados. Die Kuͤſtenfahrt auf Memw » Yorf, nach 
Rhode⸗Islands Häfen, nach Bolton, und vers | 
ſchiedenen Orten: im Main, ift in qutem Gange 
fo auch die nach Meu⸗Schotland. Es gehen gleich⸗ | 
fals beſtaͤndig hehrzeuge nach den | 
taats 


Di 
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‚ Staats am Connecticut, die zu feinem Diſtrikte 
| gehören , und mic welchen Newstondon, fo wie 
\ Morwich, viel Derfehr hat. Bor der Revoluzion 


pflegten die Engländer hier viel Maften, welche 


| auf den großen neuenglandifchen Fluͤſſen herab⸗ 


gefloͤßt wurden, abzuholen. Die ſtaͤrkſte Auss 
fuhr beftand aber von je her in Tebendigem Vieh 


und Fetwaren, wovon ſchon oben im 18 $ die 


neueften Ausfuhrliften mitgetheilt worden find. 
Eden dafelbit findet man das Berzeichniß der nad) 
Drews tondon gehörigen Schiffahrt, *) welche in 
neuern Jahren fich ungemein vermindert hat. - Das 
erhellet aus der Bergleichung älterer Schifsliften, 
[beim Douglaf, B. 2. ©. 162. ]: denn im Jahre 








1749 liefen bier s ein: aus; 
Drigantinen + ro. 
Schooner ⸗ u. 74 
Jagden * 30. 37. 

62. 


wovon wenige über go Tonnen Kickten, und. die 


meiſten Weſtindienfahrer waren. 


Nach New, Yorf und NRhode, Aland gehn 


| häufig und regelmäßig Packerboote von bier; 
zuweilen auch) nach Boſton, Birginien ꝛc. 


Zum 


.*) Es muß nehmlih S. 302, 3.12 0. u., wie ſchon 
aus dem, was dort folgt, fich ergiebt, gelefen wers 
den: “denn diefen zufolge befchäftigte der Staat, 
“bloß yon YIew: London aus, zum europaͤiſchen 
“ und weftindifchen Handel, meift diefer Stadt eigens 
“thuͤmlich gehörende ıc. 


Geogr. v. Amer. v. St. » 
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um Beften der Handlung wurde hier neuer⸗ 
fich eine Bank von Privatperjonen geſtiftet, und 


im Jahre 1792 unter dem Namen Union-Bank 
einverfeibt. Auch ift hier ein Intelligenzkomtor 


für Schiffahrtsfachen, in welchem die unter dem 


Samen Allens Marine - Lift befanten Schifsnacd)s 
richten gefamfet werden, welche nad) Art der lon⸗ 
doner Lloyd’s Lift eingerichtet find. 

New ⸗ London hat, auffer den Hutmachern und 
Töpfern, welche viel gute gemeine und Mittelwaare 
liefern, feine Manufafturen von Berrächrlichkeit. 
Bon dem hiefigen Schifbau ift ſchon oben ©. 286 
geredet worden. Es wird hier eine Zeitung ges 
drukt. 

New ⸗ London wurde, wie oben ſchon geſagt iſt, 
am Sten September 1781 durch den Ueberläufer 
Arnold, welcher hier erzogen’war, in Brand ges 
ſtekt; wobei viele Magazine, und ein großer Theil 


der Beute, welche die Kaper diefer Stadt hier 


zufammengebracht haften, vernichtet wurden. 


Man berechnete in der Folge den erlittenen Schas 


den auf 145,788 L. [Morfe. ] 


Vor der Niantick (lies Neiaͤntick) oder Nahantick⸗ 
Bai, welche weſtlich von der Thames in dieſe Orts 


fhaft trit, Liegt die Niantick- oder Two: Tree: Infel. 
Ueber die Mündung der Bai geht eine Tau: Fähre. 


Nor wich (lies Nörriefeh), eine City, liegt 


auf einer Erdzunge zwiſchen den beiden Fluͤſſen 
Shetucker und den fittle» River oder Dantik, aus 


welchen hier die Thames entfteht. Es ift 2° bis 


3 ge. Meilen nordwaͤrts von New⸗London entfernt, | 





und hat ein fehr fruchsbares fand hinter fh. Es 
beſteht 


J 


| 
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Gefteht eigentlich aus drei getrenten Häufergruppen, 
welche jede ihren eignen Mamen haben. Die fuͤd⸗ 
iche ift Chelfen, auch wohl the Norwich Landing 
auf Eovens Karte irrig Shelburne) genant. Es 
[ acht ein Kirchfpiel für fi) aus, und hat, auffer 
dem DBerfamfungehaufe der Kongregazfonafiten, 
uch eine Kirche der Epiftopalen. Hier find viele 

aarenfpeicher und Wohnungen der Kaufleute. 

as Sand daherum wird fo ſtark benuzt und ges 
ucht, daß man e8 nach) Quadratfußen fehr theuer 
erfauft. [Peters.] 

Eine englijche Meile weiter gegen Norden liege 
ie eigentliche Stadt (Ciry oder auch Town), welche 
ie meiften Wohnhäufer bat. Ihre beite Straße 
[+ an 2 englifche Meilen lang, und hat auf beiden 
eiren huͤbſche Häufer, alle 5 Yard von einander 
intfernt. In der Mitte it ein großer Plaz, die 
emeinheit (the Common ) genant, auf weichem 
in huͤbſches Gerichtshaus, und eine berühmte 
icche der Kongregazionaliften, welche anfehnliche 
lockenthuͤrme hat, ftehen. In der Stade ift 
ine Schule, welche aus Dr. Lathrops Dermächts 
uß unterhalten wird. 

Der dritte Ort heißt Bean» Hill, In dem⸗ 


{ 












elches er feiner tage an dem Anfange der Sees 
ſchiffahrt, und an Fluͤſſen, welche zu Mühlens 
erfen ungemein bequem find, vornehmlich zu 

2 danken 
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danfen hat. Er hat daher auch von vielen Fabriken 
und 2 Diſtillereien beträchtliche Nahrung. Man 
macht hier nicht nur Hüte, wollene Strümpfe, Steins 
gut und Töpferwaaren, Wolfragen, Pendeln und 
Taſchenuhren, Schäfen zc. fondern aud) vermittelft 
vieler, ſonderlich am Yantick angelegten Muͤhlen, 
Anker und allerlei eiferne Schneidewaaren, ot 
hier auch eine Schleifmühleift, Eifendrarh :c.; ferner 
giebt es verfihiedne feinöl Papiers und Walkmuͤh⸗ 
len, auch eine Schoefolademühfe, Imgleichen eine 
Klockengießerei. 


Der Handel dieſer Stadt breitet ſich immer 
mehr aus, ſowohl landeinwaͤrs, ſo wie die hinter 
ihr liegenden Ortſchaften immer mehr angebaut 
werden, als auch zur See. Man ſchift jezt ſchon 
nach mehrern Haͤfen von St. Domingo, nach 
Eſſequebo, Demerary „St. Martin u. a.m.; auſ⸗ 
ſerdem gehn Kuͤſtenfahrer, ſowohl in die Nachbar⸗ 
ſchaft, als nach den ſuͤdlichen Staaten. Der hieſige 
Haſen iſt ein Landungsplaz des Diſtrikts New⸗ 
London. Norwich hat eine eigne Zeitung. Di 
Sißungen des Obergerichts werben hier im Märg 
gehalten; das Bormundfihaftsgericht diefer Stade 
hat feinen befondern Diftrife. Ri 


Bei der Stadt ift der ©. 191 beſchriebne 
Waſſerfal und die Bruͤcke unterhalb deſſelben. Nor⸗ 
wich iſt ſeit langer Zeit ſo blühend , daß es als 
Defchaft ſchon die höchften Taren in der Kotonie 
bezahfte. [Douglaß, Morfe. ] 

Die übrigen Altern vor 1726 J— om 
ſchaften find: 


—E 


—— 


Conneeticeut. 341 
Stonington, an der Grenze von Rhode?Island, 
oder an der kleinen Narraganſetbai und dem Fifherss 
\Eiland :Sunde. Szft ziemlich groß, und erſtrekt fich vom 
dacatuck dis zum Miſtickfluſſe. Den einzelnen hohen Berg 
Lanthorn oder Watchhill ausgenommen, iſt dieſe Orts 
ſchaft eben, fruchtbar und vol angenehmer Gegenden, fo 
wie fie auch von der Seejeite nebſt den vorliegenden Inſeln 
einen reizenden Anblik giebt. Hier find 2 Kongregazionen 
nd 3 Baptiftengemeinen, (nach Blodget bloß 6 der erften,) 
imgfeichen ein Erbichaftsgericht,. Die Einwohner beichäftis 
nen fich ſtark mit Leinwandweberei, auch Haben fie einigen 
Seehandel, und fahren nach Effeguebo, Demerary, ©. 
Tuſtatius ꝛc. Die Heine Bucht, Stonington =» Sarbour, 
fi ein Sandungshafen. Vor der Miftik; Bucht liegen 
die Kleinen ATafon = Kilande und die Ram: ilande, 
Die Küftenbewohner ergeben ſich ziemlich ſtark der Fifcherei, 
Lloyd's Congrefs. Regifter, V. 2. ] ie 
1 Broton, eine, weitläuftige ; fruchtbare Drtfchaft 
In der Se, zwifchen dem Miſtick ‚und der Thames; 
efteht aus zwei Kirchjpielen. und Gemeinen der Kongres 
azionaliften, worin auch 3 Verfamlungshäufer der Bap— 
iſten find. Hier iſt ein Landungshafen. In Groton 
Isar ehemals der Siz des tapfern Saſſakus, des Haupts 
er Dequode. Im Sahre 1781 vichteten die Engländer, 
718 fie hier das Fort Srifwold einnahmen, viel Verwuͤſtun⸗ 
Tenan. Die Küfte dieſer Ortſchaft liegt an der Fleinen 

Neerenge, welche das meift 2 ge, Meilen lange, aber 
male, Fiſhers-Island macht. Sie ift zur Schiffahrt 
egen Klippen und Sandbänfe unbequem. Die Inſel 
bſt Hat fruchtbaren Boden, und ihre Einwohner leben 
on Viehzucht und Fifcherei. [Cofiner’s Tour im Columb, 
‚Tag.] Die Holme, Gomoe-TF. und Mutton-J., 
nd vermuthlich unbewohnt, jo wie das Bulls=“T., 
difchen welchen und der füdweftfichen Spige an Fifhers: 5. 
73 Fahrwaſſer in den Long⸗Island⸗ Sund geht, welches 
e Horfe Race oder the Race genant wird, [Englifh Pilot. 






















‚Zyme, bat den geöften Umfang von allen Ortſchaf⸗ 
in New: London, liegt am öftlichen Ufer des Connectis 
23 cuts, 
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gigt, nad) der Küfte zu aber etwas fumpficht und vol 
eben. Doch hat fie [höne Viehzucht, und ift wohl bewohnt 
in 5 Gemeinen, wovon I oder 2 baptiftifch find. Sie 
enthält viel Sägemühlen, auch einen Eifenhammer , im 
gleichen am Ausfluffe des Connecticuts einen Landungsha— 
fen für amerifanifche Schiffe, der durch die vorliegenden 
Povperty Inſeln gedeft ift, aber wegen der Sandbanf in 
‚der Mündung des Stroms feine große Schiffe zuläßt. 
Preſton, fandeinwärts auf der Oſtſeite der Thames 
und des Shetucers, beſteht aus zwei Kirchſpielen. 4 
Colcheſter, iſt etwas neuer als die vorigen, ne 
‚gehörte im Jahre 1774 noch zu Hartford, liegt landein 
‚wärts am Salmonfluffe, hat Potafchfiedereien, eine Su 
‚geltuhmanufaftur, 3 Kongregazionen und 2 Baptiſten⸗ 
gemeinen. 


Die folgenden Ortſchaften find erft ſeit bem 
festen Frieden inforporirt. 


Bozrah, fehe Elein, macht zwei Gemeinen 4 
deren eine baptiſtiſch iſt. Es liegt am Yantick, w 

her einen Eiſenhammer, nebſt einigen Del: und anden 
Mühlen treibt. Franklin, wurde im Yahre 1786. 
den beiden Norwicher Kirchipielen, Weftfarms und M 
tapogue errichtet, liegt zwifchen dem Yantick und Sh 
tucet, und ift von geringem Umfange. Kat nur eilt 
‚Gemeine. Lisbon, fößt öftlich an die vorige, und ent 
ſtand zu gleicher Zeit mit ihr aus den Kirchfpielen Nomen 
und Hanover in Norwich. Kies anfangs Salem. S 
hat 2 Semeinen. Montville, gleichfals er 1786 ü 
forporirt; machte vorher das Nordfirchfpiel von New 
London aus. Hat 4 Gemeinen, deren eine baptiftifch M 
Sn diefer DOrtfchaft liegt auch der Wohnplaz der Moh 
gan = Indier mitihrem Kort, zwifihen dem Stonys Brot 
und der Thames. Einige nennen ihn Pomachang, andle 
Mobhegan Ein Theil von Montville wurde ihnen iM 
Jahre 1722 von einer Gefelfchaft abgefauft, und der übrig 
bleibende erſtrekt fih nicht weit umher. [Douglaß, DB. 
&,162. 197.] Der Ort befieht aus lauter Sl v 

o 


‚cuts, und am Sunde. Ihr Boden iſt ihr noͤrdlich sen 
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| der Hütten, in welchen die Indier noch in vielen Stücken 
nach väterlicher Weife unter ihrem Satfihem ruhig leben. 
* In Mill’s Staatsfalender von 1774 werden noch 
| die Kicchipiele YTewington, New: Concord, und Nian: 
| tie genant. 

| Die Grafichaft News sondon hat im vorigen 
| Kriege durch den Einfal der Engländer im Jahre 
1781 großen Schaden erlitten, welcher auf 
178,812 L. angegeben wurde. [die Berechnung 
| im Morfe.] I 


EN 


4. Die Grafichaft Sairfield 


| wird in Dften von New» Haven und nordöjtlich 
von fitchfield begrenzt, wo der Stratfordfluß mei, 
| ftentheils die Scheidung macht, ſtoͤßt ſuͤdlich an 
| den Sund und in Weſten an News dorf. Die 
| tandesbefihaffenheie iſt im nördlichen Theil bergiat, 
ſtark mit Holz bewachfen, und gegen die noröweft 
liche Örenze zu, wo der Beaver⸗Mount liegt, 
‚ immer ftärfer fich in die Höheziehend; imder Mitte 
noch hie und da huͤglicht, mit dicken und moraftis 
gen Waldungen, füdlich aber flach, wohl gemäß 
| feet, und an der Küfte mit Salzmarfchen abwec)s 
| felnd. Die Graffchaft hat bis in die innern Ges 
genden fruchtbaren und fetten Boden, welcher 
fonderfich viel vortreflihen Weizen und Flachs 
‚ fiefert. Die Marfihen geben falziges Heu. Die 
tandichaften am Sunde find befonders angenehm, 
vol Wiefen und Felder, und wohl angebaut. 
Fairfield ift eine der gröften Srafichaften, denn 
fie enthält über 34.g9e.[]+ M. (fafto'‘ des Staats), 
und ift gegenwärtig von 36,250 Menfchen bewohnr, 
94 
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fo daß auf jeder []; Meile 1006 Perſonen leben. 4 


Diefe beftunden im Sahre 1790 aus 
9,187 weiſſen freien Mansperfonen 


über 16 Jahren / 
8,398 + s unter — Summe 
17,541 weiffe Kraueneperfonen 36,250. 
327 Sreinegermic, 
797 Sflaven. X; 
Im Sabre 1756, als bie Graſſchaft en. den 
jesigen Umfang hatte, zählte man 
an oe ‘ 20,560 Einw. 


Die Zählung im Jahre 1774 gab 
Weiſſe unter 10 Sahren 8,328 
Dergl. von 10 bis 20 J. 8,229 


Dergl. von 20 bis 70%. 11,840 28,936. 
Dergl. über 70 Jahr 539 
Negern ⸗ ⸗ 1153 
Indier ⸗ ⸗ a: 0X 








Summe aller Einwohner 30,150. 


Der Revoluzionsfrieg hatte biefe nicht verringert, & 


denn im Jahre 1782 wurden gezählt: 
Weiſſe 29,722 
Negern u. Indier — 30,856 Einw. 

unter welchen ſich 5755 wehrhafte Weiſſe befan⸗ 


den. Dieſe alle wohnten in 10 Ortſchaften (um 


1750 waren ihrer 11), deren gegenwaͤrtig 13 ſind. 
Die Grafſchaft hatte im Jahre 1786 vier Erb⸗ 


ſchaftsrichter mit deren Diſtrikten, und 36 Frie⸗ 
Sie 


densrichter. 
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‚Ste iſt zum Handel gut gelegen, bat einen 
Hafendiſtrikt mit mehrern Häfen für kleine ameri⸗ 
\Fanifche Fahrzeuge, denen die in einigen Gegen⸗ 
den untiefen Küftenaewäffer und vorliegenden 

Klippen minder nachtheifig find. An eignen Ers 

zeugniſſen fehft es ihr aar nicht, die aber meiften: 
‚theils nach New⸗Nork gefuͤhrt werden, welches 
die Grafſchaft faft gänzlich mit den Waaren des 
Auslands verfieht. Die Leinwandmanufaktur ift 
bier aut im Gange, auch hat man fihon eine Ses 
geltuchmanufaftur und webt Baummollenzeuge. 
Der Saͤgemuͤhlen find eine Menge, und man zähle 
einige 83. Es giebt auch 2 Diftillereien, ferner 
vier Eifenwerfe , denen die Eifengruben an der 
newyorkiſchen Grenze hinfänglich Erz liefern; auch 
ſchmiedet man Nägel, Aexte, Senfen, und mache 
fehr viel Guswaaren:e. In Fairfield giebt es die 
meilten Epiffopalen, denn fie haben hier fchon an 
16 Kirchen, und fcheinen ihr Bekentniß ſtark aus⸗ 
zubreiten; der Kongregazionen find 28, der Baps 
tiftengemeinen aber nurg. Die Sraffchaft fendee 
24 Deputirten zur Gefezgebung. Sie hat feine 
eigentliche Städte, oder aud) nur Dörfer, obwohl 
ie Hauptgemeine jeder Drtfchaft etwas Dichter 
ufanmen wohnt. In den Küftengegenden ents 
ehn jedoch ſchon huͤbſche Dörfer. 


Fairfield, | 
er Hauptort diefer Graffchaft, liegt an den Fleis 
en Slüffen Sägatuf und Safeo, - Der Haupts 
afen iſt aber die oͤſtlicher gelegene Sairfield- Bai, 
elche für Schiffe der Ausländer privilegirt iſt, 

FD und 
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und daher auch ein Zolamt hat. Die Ortſchaft 
beſteht aus 4 Gemeinen der Kongregazionaliſten, 
nebſt noch ı biſchoͤflichen und 1 baptiftifchen. In 
dem Sourthaufe wird das Dbergericht im Januar 
gehalten, aud) ift bier ein Exbfchaftsgericht und 
eine Vertragsregiftratur. Hier ift eine Zeitungss 
"prucerei. Zu Greenfield, einer ber Gemeinen 
diefer Ortſchaft, ift eine gute Afademie. 
Im Qulius 1779 richteten die Engländer in 
Fairfield große Berwüftung an, indem fie das 
Hauptdorf allenthalben frevelhaft anfteften , und 
3 Kirchen, 97 Wohnhaͤuſer, 66 Scheunen, nebit 
vielen Waarenfpeichern und Kramladen nieder 
branten. Man berechnete den Schaden auf 40,807% 
[Gordon, Morfe.] ‘ 
Danbury, liege nordweſtlich am Gebirge, 
davon ſich Fleine Zweige in die Ortſchaft hinein er⸗ 
firefen. In der Mitte derſelben iſt ſchon ein nahr⸗ 
hafter kleiner Flecken entſtanden, ungeachtet die 
Engländer hier im Jahre 1777, UM einen großen 
Vorrath von Lebensmitteln und Kriegsbeduͤrfniſſen 
zu vernichten, dieſen Ort niederbranten. Beſteht 
aus 4 Gemeinen, nehmlich 1 ber Kongregazionas 
fiften, ı biſchoͤflichen, 1 baptiftifchen und ı bet | 
Sandemaner, Zwei diefer Kirchſpiele, Die ſchon 
dorfmäßig zuſammenhaͤngen, heiſſen Bethel und 
Lunenburg. Das Obergericht haͤlt im Auguſt 
hieſelbſt ſeine Sitzungen, auch hat Danbury einen 
Diſtrikt des Erbſchafts gerichts. Die Leinwand⸗ 
manufaftur iſt gut im Gange, auch hat man Pas 
piermuͤhlen, Ziegelbrennereien, man verfertigt 
Nägel, Senſen und andre eiferne 
au 
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auch wird bier eine Zeitung gedruft. Der Sands 
handel feheint ziemlich ftarf, und diefer Ort ein 
Marftplaz für den Abfaz und Bertaufch der Landes⸗ 
produfte und ausländifchen Waaren aller Art. 


Die übrigen älteften vor 1720 einverleißten 
Ortſchaften find: 

Stratford, am Fluffe gleiches Namens, und dee 
Küfte in Südoften. Iſt fehr fruchtbar, wohl angebaut 
und ftark bewohnt. Es hat 2 Gemeinen der Kongregazios 
naliften, nebft einer der Epiffopalen, Dieſe haben hier 
1723 ihre erfte Kirche erbauet. [/Zumphrey’s, p.3.] Eine 
Segeltuhmanufaftur und verfihiedne Delfchlägereien vor 

‚neuer Erfindung, wie auch beträchtliche Eiſengießereien 
find hier in gutem Gange. [Cultiv. Amer. Vol. 3. p. 514-J 

Der Hafen wird durch die Mündung des kleinen Küftens 
fluffes Pequannock gebildet, und hat das Necht eines Lans 
dungshafens; jein Anfergrund tft gut, aber der Eingang 

‚durch Sandbänfe und Klippen unbequem. Stratford hat 
ein Bormundfchaftsgericht. Sn Newfields, einem jeis 

ner Kirchfpiele, ift im Jahre 1786 eine ſchoͤne Bruͤcke über 

den Pequannock gebaut, welche auf 18 fleinernen Jochen 

ruhet. Norwalk, zwifchen dem Sagaruck, deffen Muͤn⸗ 
dung einen guten Landungshafen fuͤr dieſe Ortſchaft macht, 
und dem Five-Mill-RBiver. Der Boden wird hier 

ſchon jehr felfigt und rauh, hat aber dennoch fruchtbares 

Erdreich, und ift jhön angebaut. Der Gemeinen find 5, 

‚worunter 2 bifchöfliche. Vor der Küfte liegen die kleiner 
Norwalks-Inſeln, deren einige 7 find. _ In diefer meiſt 

zerſtreut bebauten Drtfchaft murden im Sahre 1779 vor 

den Engländern 2 Kirchen, go Rohnhäufer, 87 Scheu: 

nen, 22 Waarenfpeicher, 17 Kramladen, 4 Mühlen und 

5 Fahrzeuge verbrant, und man vechnete den Schaden auf 

36,944 8. Gordon, Morfe.] Im Jahre 1786 wurde fie 

zum Difrifte eines Bormundjchaftsgerichts gemacht. Hier 

find 2 Eifenhammer. Stamford, der vorigen in Weften. 

Sleichfals eine Küftenorrfchaft. Iſt, ihres felfigten Bo: 

dens, der nordwaͤrts fich hoch erhebt, ungeachtet, durch 

eine 
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eine fette Erdlage fruchtbar, fehön angebaut, hat Weberei - 


von baummollnen und andern Zeugen, ein Erbfihaftöges 
richt und 3 Gemeinen, davon eine biſchoͤflich iſt. Der bie 


‚fine Landungshafen entſteht duch den Ausflug des Mile . 


Niverz Klippen “machen ‚den Eingang beſchwerlich. 


Greenwich, an der Grenze von New: York, zwilchen - 


sen Myamus- und Byramfluffe, von welchen der erfte 
einen Randungshafen macht. Kat 4 Gemeinen, daran: 
ter-1 baptifiiich if. _ Die Küfte ift voller Eleinen In— 
fein und Klippen. Unter jenen find die Calves-Inſeln 
Patricks-Island's in andern Karten genant), und das 
Gapteins= oder Monuſſen-Eiland die gröften. Der 
Boden ift noch felfigter und vauher, als in’Stamford. 
Bei dem Fluͤßchen Horſeneck ift die in ein Thal von einer ſtei⸗ 
len Höhe Hinabführende Felientreppe, über welche der kühne 
Seneral Butnam, von den Engländern verfolgt, zu Pferde 
Herabfezte. [Zumpkreys’s Life of Putnam, Briſſot.] 


Folgende Ortſchaften find etwas fpäter, jedoch 
Die meiften vor 1750 angelegt: 

Newtown, landeinwärts, hat ein Erbfihaftöge; 
richt, 1 Gemeine der Kongregazionafiften und 2 bifhöf: 
liche, worunter die neue, welche ein von dem herſchenden 
Bekentniß übergetretener Prediger ſamlete, ſich ftark aus: 
breitet, und im Sahre 1791 eine große Kirche gebaut 
Hat. .[Mafl.Mag.] Nemtown hat im Oktober einen Jahr⸗ 
markt. Sm Sahre 1786 wurde hier eine Schule für Wi 
fenfchaften und die gelehrten Sprachen angelegt; vermuth— 
Jich von Privatunternehmern. [Con.Mag.]) Es ift vol Wal: 
dungen, jo wie Rigdfield, welches zugleich ſehr bergigt 
ift, Eifengruben enthält, und vier Gemeinen hat, wovon 


die Hälfte bifchöflich if. YIew: Sairfield, um 1745 


einverleibt, liegt dem vorigen gegen Norden, an der Örenze 


von New: York, und ift bergigt. Hat 2 Kongregaziona; - - 


liftengemeinen. Lit durch die Engländer im Sahre 1777 
ſehr, welche viele Häufer anfteften.. Resding, eine Eleine, 
etwas neuere DOrtfchaft, FFößt in Norden an Danbury, und 


bat eine bifchöfliche Kirche, wie auch eine der Kongregas 


Seit 


zioualiſten. 








“ 
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Seit der Revoluzion ſind inkorporirt: 

Weſton, an der Vereinigung des Sagatuck und As⸗ 
patuck, hat 2 Kongregazionen und I Gemeine der Epijfos 
palen. Iſt ſehr waldigt. Suntington, liegt am Stratz 
forddluffe, ift groß, vol Waldungen und Moräfte. Hat 
15 Sagemühlen und verfendet viel Bretter. Seiner Ges 
meinen find 4, davon die Hälfte bifchöftich ift. Am Strat: 
ford, worüber jezt eine Brücke geht, liegt, dem Einflujfe des 
Naugatuck gegenüber, der Landungsplaz für Derby. Brook⸗ 
field, ifi klein, und liegt nördlich am Stratfordfluſſe; 
hat einen Eifenhammer und zwei Kirchjpiele, davon dag 
eine bijchöflich ift. Es fendet, wie Wefton, nur einen 
Repraͤſentanten. 


* New⸗Canaan, Stamwich, Wilton, Middleſex, 
Stratfield, Greens-Farms, Greenfield, New-Stratford, 
Newbury, Ripton, Ridgburyꝛc. find Namen von Kirch: 
ipielen der angeführten Ortichaften. ' 


5. Die Grafſchaft Windham. 


Uegt landeinwärts nordöftfich, auf der Grenze von 
Rhode⸗Island und Maſſachuſetts, an den vers 


ſchiedenen Armen der Fluͤſſe Shetucket und GQuee⸗ 
nebaugh oder Quinnabog, welche eine Menge 


Eleinere aufnehmen. Ihre Oberflaͤche enthaͤlt ohn⸗ 
gefaͤhr 265 ge..[]» Meilen, meiſt (0 1? des Staats) 
unebenen, in Norden und Dften aber ganz bergigs 
ten, an manchen Drten auch) fleinigren Bodens. 
Da aber das Erdreich fehr fer ift, fo wachfen hier 
Mais, Weizen und Hanf vorzüglich gut, und die 
Viehzucht finder fchöne Leiden, daher Pferde und 
Rindvieh gedeihen, und vortrefliche Butter und 
Käfe gewonnen wird. Mit Waldungen iſt diefe 
Graffchaft gut verfehen | 

Wind⸗ 
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Windham- enthält gegenwärtig 13 , meiſten⸗ 
theils Fleine, noch nicht ſtark bewohnte Ortſchaften. 
Nach der Zählung vom Jahre 1790 lebten darin 

Freie weiſſe Mansperſonen über 16%. 7,440 

unfer 16%. 6,551 
Sreiffe meiffe weiblichen Gefihlechts 14,406 
Freie Negern, Mulatten ꝛc. + 340 
Megerniklaven . P 184 








Summe aller Einwohner 28,921. 
welches für Die gr. [1] Meile 1091 Menfihen giebt. 


Im Jahre 1756 zählte man 


ei 66 ä 

— Hana ‘ 20,014 Einw. | 

Hingegen im Jahre 1774: | 
Weiſſe unter 10 Jahren 8,742 
Zwiſchen ro und 20%. 6,846 6, 
Zwiſchen 20 und 70%. 11,147 7,494 


Ueber 70 Jahren 759 
Megern “ , , 476 
Indier ⸗ ⸗ J 158 


— — ung 





Summe aller Einwohner 28,123. 


Im Sabre 1782 lebten bier 
29,185 Weifle,unter welchens36E 
Wehrhafte waren, 


und 485 5 Regern, Indier ıc, Al 

alſo überhaupt 29,670 o Seelen. I 
Die Landwirtſchaft ift die vornehmfte Neh⸗ 
tung ber Bewohner diefer Grafſchaft; doch it * N 


A— — — 
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der Bretter, und Holzhandel ziemlich ftarf, und 
erhält einige 64 Sägemühlen im Gange. Doch 
find die Sandfeute hier eben nicht reich. 

Der Friedensrichter waren im Jahre 1774 
fhon 32. Die Erbichaftsgerichte machen drei Dis 
ftrifte hiefeleit aus. Das Dbergericht hält feine 
Sitzungen im März und September. Die Zahl 
der Deputirten zur Gefezgebung fleige auf 23. 
Die Hauptortichaft heiße 


Windham, ' 


iegt am Shetucerfluffe, der bier den nicht fchifs 
aren Natchauge aufnimt, und beftehr aus 3 Kons 
vegazionen. Das DObergericht hält dafelbit, fo 
ie ein Erbfchaftsgerichk, feine Sigungen, ims 
feichen ift da eine Bertragsregiftratur, eine Afas 
mie, eine Zeitungsdruderei und eine Pulver⸗ 
üble. Die Ortſchaft ift Flein, aber fruchtbar 
nd angenehm. Ein Theil der Häufer (um 1790 
on an 50) ſteht um einen großen Quadratplaz, 
and mache drei ſchoͤne Straßen aus. Die Haupts 
irche ift huͤbſch gebaut mit einem Klockenthurm. 
Edbaſtelluͤr. Peters.) Man hat feit kurzem bier 
Zuckerahorn ftarf angepflanzt. [Unit. St. Gaz. 
4 1793: ] 
«| Die übrigen alten Ortfchaften find: 
| Lebanon, füdweftlich von der vorigen am Shetucket, 
at ebenen Boden, und beftand im Jahre 1780 aus etwa 
mweitzerfireuten Käufern. Gegenwärtig hat fie vier 
icchipiele der Kongregazienaliften. Der Schule für Sins 
Yıler, welche ehemals dajelbft war, ift oben S. 220 ger 
4 ht worden. Plainfield, auf der Oftjeite des Queens 
» füdlich am Fuß einiger Heinen Berge, beftcht aus, 
W 2 Kirdx 
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2 Kirchſpielen, unter denen ſich ein Dorf bildet; daſelbſt 
iſt eine Akademie, wie auch ein Erbſchaftsgericht. Es 
wird hier viel Schifsbauholz fuͤr New-London ꝛc. gezim⸗ 
mert. Canterburp, eine kleine Ortſchaft von 2 Kongre⸗ 
gazionen, haͤngt mit der vorigen durch eine Bruͤcke uͤber 
beſagten Fluß, auf deſſen Weſtſeite ſie liegt, zuſammen. 
In Weſten iſt das Land rauh und felſigt. [ Chaftellür. 1 
Mansfield, liegt zerſtreut auf der Weſtſeite des Nat— 
auge, der hier den Mount: Hope⸗River aufnimt und einen. 
Wafferfal hatz befteht aus 2 Semeinen der Kongregazios 
naliften und einer baptiſtiſchen. Man treibt hier Seiden⸗ 
bau. Sm Jahre 1789 erhielt man ſchon 200 66, wovon 
das & zu 5 Dollar verkauft wird. Manchegamilien gewinnen“ 
16%%. [Columb. Mag. 1790. p. 61.] Pomfret, eine, 
fruchtbare Ortſchaft an der Oftfeite des Queenebaugh. 
Hat 2 Gemeinen der Kongregazionaliften und eine Afas | 
demie. Hier ift die engetiefe Höhle, in welcher der Se 
neral⸗Putnam im Jahre 1754 eine Woͤlfin mit ihrem: 
Sungen erlegre. <-[ Humphreys’s, Life of Putnam. Pezers.], 
Rillingley oder Billingsley, liegt zwiſchen der choder 
isländiichen Grenze und dem Queenebaugh, der hier dem 
Five: Mile: River aufnimt, in welchen ein go Fuß hoher! 
- Wafferfal ift. Hat 2 Gemeinen. Im Jahre 1797 wurde 
"hier eine Wolmanufaktur angelegt. In einem öftlich g 
legenen Hügel bricht man Schleifſteine. Aſhford a 
Derge Mounts Hope, und den Eleinen Fluſſe dies N 
mens. Hat einen Eiſenhammer und 3 Gemeinen, wovon 
eine baptiftifch if. Poluntown oder Polentown, zwie | 
[hen Seituate in Rhode-Island und New-London, il 

| 













weitläuftig, hat aber nur 2 Gemeinen, davon eine ſonſt 
presbyterianiſch war. In derſelben iſt der Eleine See Pr | 
camock und ein Eiſenwerk. A— 


| 
Zwifchen 1750 und 1774 einverleibte Dit 
ſchaften: | | — — 


Woodſtock, an der Grenze von Maſſachuſetts und 
dem Queenebaugh, hat 3 Gemeinen, deren eine aus Bap⸗ 
: tiften befteht. Broofline oder Brooklyn, weftlih an 
eben dern Fluſſe. Hat 2 Gemeinen, eine der Kongregas 
——— zionaliſten 
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ionaliſten und eine der Epiſkopalen. Tompſon oder 
homſon, vordem ein Theil von. Killingley, fößt an 


Maſſachuſetts und Rhode⸗J Island, hat etwas hohe Berge, 


und in derſelben fließen zwei Arme des Se das 
von einer einen 30 Fuß hohen Wafferfal Hat. [Morſe, 
Blodget.) Hier find 2 Gemeinen. Hampeon, ſonſt ein 


\ Kirchſpiel der Ortſchaft Windham, 1787 aber beſonders 


inkorporirt. Hat eine Gemeine der DBaptiften und eine 


\ Kongregazion. 


Die legten drei Orte fenden jeder nur einen 8 
ſentanten. 


* Im Jahre 1774 u. f. waren noch die Rirchfbiele 
Scotland tin Canterbury, Abington, Weftminfter, Brunss 


wick ‚(ein Theil von Windham), Canada, jezt vermuthe 
lich Hampton m. a. [Mills Regiſter. Covens Karte. ] 


6. Die Grafſchaft Licchfi-ld. 
Ihrer tage nad) in Nordweften des Staats, zwi⸗ 


ſchen New: York, Maffachuferts und der Grafs 


ſchaft Hartiord, und die gröfte von allen, indem 


fe an go ge. []»Meilen, oder mehr als den fünfz 


ten Theil von ganz Connecticut ausmacht Sie 


har durchgebends eine Menge und zum Theil hohe 


a 4 


r — 





Berge (ſonderlich die in der Mitte), und in vielen 
Gegenden felſigten Boden. In einem ziemſich 
weiten Thale durchfließt der Houſatonick weſtlich 
die ganze Grafſchaft von Norden nach Suͤdoſten; 
auch entſpringen hier der Waterbury und Farming⸗ 
fon. Ihre Berge find ſtark mic Waldungen, ſon⸗ 
derlich mit ſchoͤnen Kiefern beſezt, und enthalten 
einen reichen Vorrath von Eiſenerz, welches auf 
einigen Hochoͤfen, ı8 Hammerwerken, 2 Sctneis 
demuͤhlen und einen Platinenhammer zu Gute 
gemacht wird. Der Saͤgemuͤhlen find eine große 

Geogr. v. Amer. V. St. 8 Menge, 
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Menge und auf Blodgets Karte ihrer 118 ange 


zeigt. Die Thäler baten fihönen fetten Boden, 


fomohl zum Ackerbau als zu Wiefen, daher viel 
Weizen, Butter und Käfe gewonnen wird. , Die 
Grafſchaft machte noch) im Jahre 1750 einen Theil 
von Hartford aus, wurde aber wenig Jahre dats 
auf zu einer befondern errichter. Sie ift aber 


ſchwach bewohnt, und daher noch voller Wildniſſe fe, 


welche aber durch die Berge , die herumliegenden 
Felſenmaſſen, Wafferfälle, Waldungen und die 
‚untermifchten Ortſchaften oder Planzerwohnungen 
mit ihren Feldern, Weiden, Obſtgaͤrten, reizende 

tandfchaften barftellen. Im Zahre 1756 hatte fie 
nur 11,773 Weiſſe und 54 Negern. Im Sole 
1774 aber ſchon 


Weiſſe unter 10 jahren 9,171 


zwifchen 10 und20 J. 5,9521, „.. 
zwiſchen 20 und 70%. 10,432 3,945 


über 70 Jahren 390 4 
Negern ⸗ ⸗ 338 
Indier ⸗ ⸗ 109 











Ueberhaupt 27,285 Eins, 


Im Sahre 1782 betrug die Zahlung: 


33,129 Weiſſe, mit Anbegrif von 6797 
MWehrhaften, 
529 Megern 


Summe 33,658 Einwohner. 








— ————— —— — — 
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Die neueſte Zaͤhlung vom Jahre 1799 gab: 
Freie weiſſe Mansper⸗ 
ſonen über 16%. 10,041 
unter 16J. 9,249) 38,199 
Freie weiſſe Frauens⸗ 
perſonen 18,909 
Freinegern ⸗ a 
Sflaven ’ N 233 


— r —— 





** | Veberhaupt 38,755. Einw, 
welches 986 Menfchen auf die ge: [> Meile aus 


made. —— 
Einige Sandftriche, ſonderlich die Thaͤler, wo⸗ 
durch die Poſtſtraße nach News York geht, find 
chon ſtark angebaut, die entlegenern nordfichen 
erggegenden aber am mwenigften. Am meiften 
bat der Anbau feit 1776 zugenommen; denn 
Damals zaͤhlte man nur 14 Ortſchaften, im 
ahre 1782 waren deren ſchon 19, und jezt find 
hrer 22. Diefe enthalten 30 Semeinen der Kons 
Hregazionaliften, 6 bifchöfliche, und 3 oder 4 baps 
tiftifche; allein zwei Drittel derſelben find nur mit 
Predigern verfehen. [ Fleer’s Alm. 1791. | 
Die Graſſchaft hat jegt 35 Nepräfentanten bei 
der Gefezgebung. Sie wird in 4 Diſtrikte für die 
Bormundfchaftsgerichte abgerheile, und hatte im 
Jahre 1774 ſchon 34 Friedensrichter. Der Abfaz 
‚ ihrer Produfte, die in Eifen, und Eifengußwaaren, 
Holz, Potaſche, Leindl und Leinſaat beftehn, geht 
meiftentheils nach New⸗VYork, moher fie auch mit 
ben nöthigen ausländifchen Waaren verforgt wird, 


32 | Die 


| 
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Die Grafichaft wurde zwiſchen dem Sabre 
1752 und 1756 errichtet. .- Zu. derfelben wurden 
bald darauf die, Pflanzungen gefihlagen „welche 
Connecticut an der Susquehannah anlegte, und die 
neuerlich Pennſylvanien find zuerkant worden. 


Die Hauptortſchaft iſt 
Litchſteld, 


liegt in der Mitte am. Great⸗Pond, und hat 
fruchtbares, wohlangebautes Sand. Die Ort—⸗ 
ſchaft beſteht aus 2 Gemeinen der Kongregaziona⸗ 
Titten und einer bifchöflichen, Sie enthält an ihren 
kleinen $lüffen viele Mühlenwerfe, befonders eine 
Eifenfchneidemühle, 2 Eifenhammer, ı Del und 
2 Walfmühlen. Das mittelfte Kirchfpiel beftand 
im Jahre 1780 fihon aus einigen 50 um einen 
großen az herumſtehenden Käufern. Die Haupts 
ſtraße ift eine engliſche Meile fang. Das Gerichtss 
haus und die Kirche find zierliche Gebäude, und 
mit Thuͤrmen verfehen. _ Dafelbft hat, auffer dem 
Dbergerichte, (welches zweimal, im Januar und 


Auguft, gehalten wird, ein Vormundſchaftsgericht 


feinen Siz. 


Die übrigen: von Hartford gefonderten und 
alfo etwas ältern Drefchaften find: P 
Sarwinton oder Harrington, oͤſtlich an dem nicht 


fchifbaren Waterburyfluffe, worüber hier eine Bräcde geht. 


Hat eine Kongregazion, nebft einer Epijfopalgemeine. War 
vordem ein Theil von Litchfield. Zartland, an der 
NMordgrenze, hat 2 Gemeinen der Kongregazionaliften. 
Windyefter, am Long: Pdnd, hat nur ı Gemeine, ſo 
wie New⸗Zartford, am Farmingtonfluffe, über * 

chen 
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chen hier eine Brücke gebaut iſt; wird durch eine breite 
feffigte Bergreihe von Simsbury in der Graffchaft Hart: 
ford gefchieden. Torrington, am Waterburyfluß. Hat 
2 fongregazionaliftifche und eine Daptiftengemeine; wie 
auch einen Eifenhammer. Barkhamftesd, vormals zu 
MWinchefter gehoͤrig, am Farmingtenfluffe, in deffen von 
Hohen Bergen umgebenen Thale es 2 Gemeinen hat. 
Colebroof, an der nördlichen Grenze des Staats; hat 
I Gemeine und 2 Eifenhammer. Cornwall, an der 
Dftfeite des Houfatonie. Hat zwei Gemeinen, viel Wald: 
gebirge, welche ſchoͤne Majtenkiefern tragen. Goſhen, 
vorhin ein Kirchſpiel der lezten Ortſchaft, mit einem bi; 
ſchoͤflichen Kirchipiel. Hat ı Eifenhammer und Potafch: 
fiedeveien. Canaan, liegt in einem Thale am Houfatos 
nice, welcher Hier 150 Yard weit ift, und einen etwa 60 
(nach) Blodget 100) Fuß hohen fenfrechten Wafferfal hat, 
der eine herliche Landfchaft macht. Morſe.] Es ift voller 
Derge, welche fanft hinanfteigen, und mit Waldung be: 
ſezt find. Die vornehmften heiffen die grünen Berge, 
(the green Mountains). Sie haben einen Neichthum von 
den herlichften Maftenkiefern und von Eifenerzen, daher 
auch drei Eifenhammer und eine Schneidemühle won neuer 
Erfindung im Gange find. Einige Berge enthalten auch 
Dlei, worauf man neuerlich zu bauen angefangen, aber 
die Grube bald wieder verlaffen hat, weil der Bau auf 
Eiſen vortheithafter iſt, und viele Leute hieher zieht. Ei 
nige Gegenden find moraftig. Die Thäler, worin die 
beiden Gemeinen diefer Ortſchaft liegen, find fruchtbar und 
ſehr aumuthig, vol ſchoͤner Wieſen und ſanft erhobener 
ügel. Die Bauern haben zahlreiche , fette Heerden, 


gute Opftgärten und hübjche, bequeme Käufer. Die Wege 
find gut; nur in dem rauhen, fteinigten Gebirge nicht. 
ie Waldungen geben viel Bauholz, Feurung und Wild: 
tet, Die Wohnungen liegen alle zerftveut, in 2 Gemei: 
hen. [Columb. Mag. 1789: p. 162 fq.. Chaftellüg, B. 1. 
. 445.) Morfolk, der vorigen in Often, hat nur eine 
Semeine und ein Eifenwerk, Kent, zwei Gemeinen, die 
ine der Kongregazionaliften und die andre der Epiſkopa⸗— 
en; liegen zwifchen Gebirgen am Houſatonick auf der 
' UNIGRES 33 new: 
| 
| 
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newyorker Grenze: Hat reiche Lager von Eifenerz und 2Ei⸗ 
jenwerfe. Sharon, auf der Weftieite des Houſatonick in 
einem Thal, beftcht nur aus einem Kirchſpiel; hat viel Obſt, 
und macht-Zivder. Einer, gervey, hat hier ein großes und 
merfwürdiges, achtfaches Mühlenwerk zum Kornmahlen, 
Flachsbrechen ꝛc. alles von einem Nade betrieben, anger 
legt, und eine Prämie der londoner Sefelfihaft der Künfte 
dafür befommen. Anbury, V 2:.p. 260 aus Peters. Cul- 
tiv. Amer. V.3. p-514 ] Hier ift feit 1787 eine Akademie, 
Salisbury (ehedem auch Wiatiah), eine Ortſchaft von 
2 Gemeinen, in einer rauhen Gegend auf hohen Bergen, wor⸗ 


unter der Indian: Mount hervorragt. Sie liegt auf der 


Weſtſeite des Houſaronicks, und deſſen vorhin befchriebenen 
großen Mafferfalles. In derielben find reiche Lager von Eis 
jenerzen, welche in einem Hochofen und 4 Eifenhammern zu 


Gute gemacht werden. .Woodbury, vorbem zu Fairfield 
gehörig, hat 2 Kongregazionen, und eine bifchöfliche oder 
baptiftifche Gemeine. Liegt an den Kleinen Flüffen Southburyg 


und Shippaug, imgleichen an dem Ouaſſenog⸗See. Iſt oͤſtlich 


voller Felſenhuͤgel. Daſelbſt liegt auch der Sulphur-Mine- M 


Hill, oder Schwefelberg. Hier ift ein Erbichaftsgericht. 
Neuere Ortſchaften find: 


Bethlehem, vorhin ein Stüf von Woodbury, if 
Hein, und hat nicht mehr als eine Gemeine. New— 
Milford, am Houfatonick: oder Derbyfluffe, welcher hier 
2 Wafferfälle hat, und den aus New; York fommenden 


Heinen Flug Rody-R. aufnimt, . Befteht aus 2 Kon: 


gregazionen und ı bifhäflichen Gemeine, deren Kirchen 


— 


beifammen am linken Ufer des Derbyfluſſes liegen. Auſſer 


denen iſt hier noch eine Baptiſtengemeine. Hat 2 Eiſen⸗ 


hammer, und in mehrern Gegenden ungemein malerifhe 


Sandichaften. [Chaſtelluͤr. Sourhbury, befteht aus 


2 Kirchfpielen, und liegt. am Fluffe gleiches Namens, der hier, 


nebſt den Shippaug, in den Derby: R. fält. Hat einen 
Platinenhammer und ein andres Eiſenwerk. Watertown 


am Waterburyfluffe, beſteht aus drei Gemeinen, ‚davon, 


eine biſchoͤflich iſt. ao 
ährend 


5 


R 
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Während des Krieges wurden angeleat: 
Warfbington, am Shippaug; hat s Gemeinen und 
j 3 Eifenhammer. Gehörte ehmals zu Woodbury und. New: 
Milford. Warren, der vorigen in Norden; hat nur 
1 Semeine. 

Derhlehem, Kent, Southbury und Winchefter fens 
den jedenur einen Deputirten. 
* Auffer den genanten Drtjchaften findet man noch 
die Namen der Kirchipiele: Roxbury und Sonthbritain, 
beide zu Woodbury gehdrig, Eaft: Greenwich (in Kent), 
Judea, New: Prefton (in New: Milford), Sheffield ꝛc. 


7. Die Graffchaft Middlefer 


iegt auf beiden Seiten des Connecticut, und ers 
feefe fich, auf der Weſtſeite deffelben von Hartford 
Ibis an die See ſuͤdwaͤrts hinab. In Weſten trent 
er Hamonaffet fie von. News Haven. Auſſer 
iefen Fluͤſſen wird fie durch viele Fleinere wohl ges 
äffert, unter welchen der Monokatuſuk unmittels 
ar in die See fich ergießt. Auch giebt es hier einige 
feine tandfeen, als den Pocatapaug, den Moduss 
ond u. a. Die Graſſchaft ift die Fleinfte im 
taate, und enthält etwa o°7 deſſelben, oder 15 
| je. [Is Meilen, meiftentheils ebenen, fehr fruchtbas 
en und nur an der Nordweitgrenze etwas bergigs. 
v Sandes. Sie wurde ums Jahr 1783 errichter, 
nd beftund von Anfang ber aus 6 wohl angebaus 
en nahrungsreichen Drtfihaften, wovon Hart 
ord eine, und News tondon zwei bergab. 


Im Sabre 1790 zählte man in derſelben 
3 —— Frele 
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Freie Weiſſe über 16 Jahren ' 4,730 
unter 16 Jahren 4,132 - 


weibliche ‚ 9,632 
Andre Freie ⸗ ⸗ 140 
Sklaven + —— 








Summe aller Einwohner 18,855. 
oder 1257 auf jeder ge. Quadratmeile. 


Der Boden diefer Graffchaft ift faft durchgehend 
ungemein fruchtbar; fonderfich haben die Gegen, 
den am Connecticut den herlichſten Wieswachs. 
Man baut alle Arten von Getreide, fonderlic) | 
Weizen und Mais, und es giebt viele Obſtgaͤrten, | 
welche vornehmlich Aepfel zum Zidermachen lie⸗ | 
fern. Die Biehzucht ift fehr beträchtlich, fomohl 
von Pferden, als von: Rindvieh und Schafen, 
daher auch von jenen viele lebendig nach Weſſin⸗ 
dien ausgefuͤhrt werden, ſo wie auch Salzfleiſch, 
imgleichen Butter und Kaͤſe. Die Wolle „aber, 
yerarbeiten die Einwohner -felbft in ihren laͤndli⸗ 
chen Webereien. Der Bau kleiner Schiffe iſt 
betraͤchtlich genug, und man legt ſich ſchon ziemlich | 
auf die Schiffahrt nach Weſtindien und nad) vers 
fchiednen Häfen der vereinten Staaten. re 
6 kandungshäfen (denn jede Ortſchaft hat einen) 
gehören zu dem newsfondoner Zoldiſtrikte. Mid 
dleſex hat gute Stelnbruͤche, wie auch Sifenery 
welches in einem Schmelzofen und 2 Hammermets, 
fen verarbeitet wird. Ueber den Connecticut find 
bier fo'ne Briten, fondern drei Faͤhren; die ver⸗ 
fandere Mündung deffelben fürchte man im Iahıe | 

750 
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1786 auszubaggern, wozu das Geld durch eine 
totterie aufgebracht wurde, [Conn. Mag.] } 

In Miodlefer werden jährlich zwei Sitzungen 
des Dbergerichts gehalten, nehmlich in Middles 
tomn und Haddam, und es hat drei Diſtritte der 


Erbſchaftsgerichte. 


Dem kirchlichen Zuſtande nach beſteht Middle⸗ 
fer aus 17 Gemeinen der Kongregazionaliften, 
3 der Epif kopalen und 3 der Bapriften. Die Zahl: 
der Repräfentanten welche es zur Seſugerun 
ſendet, iſt gegenwaͤrtig 12. 


Die Hauptſtadt dieſer Graſſchafe iſt 
Middletomm 


Hat die Privilegien einer City, und liegt am tech» 
ten Ufer des Eonnecticuts, in einem weiten anges 
nehmen Thale, welches verfchiedne Fleine Fluſſe, 
Die bei der Stadt in den Connecticut fallen, bewaͤſ⸗ 


| fern. An dieſem Fluſſe liegt auch ſuͤdſich der hohe 
Huͤgel, welcher die Stadt uͤberſieht. Ihre Entfer⸗ 


nung von der See beträgt 75 ge. Meilen, und von 
Hartford liegt ſie 32. ge. Meilen gegen Süden. 
Die Anlage iſt ziemlich regelmäßig ‚, die Strafen 
find gerade, breit und mit Bäumen beſezt; die 
vornehmſte iſt ı englifche Meile lang. Die Zahl 
der Käufer fteigt auf 300, in welchen etiwa 2208 
‚| Menfchen wohnen; fie wächft aber bei der Er- 
meiterung der Stadt immer mehr; - Die üffentlis 
een Gebäude find das Gerichtehaus, 1 Kirche 
der Kongregazionafiften , ı bifchöfliche, welche 
roh gebaut iſt, einen — li. 

un 
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und eine Orgel hat; nebft einem Berfamlungss 
haufe der feparaten Bapriften. Die Sigungen 
des Dbergerichts werden bier im Julius gehalten, 
und ein Dormundichaftsgericht hat ftets feinen) 
Siz biefelbft. 

Middletown hat feine Manufakturen (doch wird 
die Gerberei gut betrieben), ſondern ſein Haupt⸗ 
gewerbe iſt Schiffahrt und Seehandlung. Sie 
geht vornehmlich auf St. Domingo, Guadaloupe 
und andere weftindifche Inſeln, aud) nad) Bofton, 
New, York ıc, und ift in ſtarker Zunahme Schon 
im Zahre 1785 kamen in einer Woche einige 
40 Fahrzeuge den Fluß herauf zur Stadt. Ahre | 
Hauptausfuhr bejtehe in Died. Am Sabre 1788 
fandte fie aus A| 

Pferde 1454 Stüf 

Dchien 700 — 2177 Stüf. 

Kühe 23 — [Amer. Magaz.] 
Hier wird eine Zeitung gedrufk. 

Haddam, der vorigen in Süden, ift ſonder⸗ 
lich laͤngſt dem Connecticut hübfch angebaut. In 
der Mitte der Haͤuſerreihen ſteht die einzige Kirche 
der Kongregazionaliſten, und das Gerichtshaus, 
in welchem im Dezember das Dbergericht gehalten 
wird. Dafelbft ift der Sandungspfaz. Hier ift 
aud) ein Inokulazionshaus. [Middlefex Gazette, 
1792: ] 

die übrigen Ortſchaften find folgende, und 
zwar zuerſt die beiden, welche ehemals ein She | 
von Hartford ausmachten, nehmlich: 

Eaſt-Saddam, auf-der Oftfeite des Connecticuts, 


welcher hier den Salmon⸗ River aufnimt, hat ar Hin 
feine 


: 
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Heine Fluͤſſe und Seen, einen Landungshafen, ein Erb: 
fchaftsgericht und vier Gemeinen, worunter eine biichöflich 
iſt. Ihre Kirche und eine der Kongregazionaliften liegt‘ 
am Eonnectisut, wo eine Dorfiihaft entfteht, Die Eins, 
wohner treiben ſchon beträchtlichen Handel nad). Weftins 
dien, unter andern nach S. Domingo, Euftatius und 
S Martin. Chattam, wurde im Jahre 1776 von Mid 
dletown abgefondert, dem es gegenüber liegt. In diefer 
Ortſchaft find 3 Gemeinen der Kongregazionaliften, nebft 
1 bifchöflichen und. I baptiftifchen. ° Hier ift auch ein Eis 
jenhammer und eine große Diſtillerei. Deide Ortſchaften 
haben Steinbrüche, 


Folgende zwei gehörten ehemals zu New; son 
on, beide an der Küfte belegen, ausnehmend 
tuchtbar und wohl angebaut, 

Rillingworrb, ift klein, Tängft dem Hamonaffet ger 
egen , befteht aus 2 Gemeinen, und treibt Schifbau lei: 
v Fahrzeuge, Hier wurde zuerft das Yale: Kolegium im 















"Sahre 1701 angelegt. Saybrook, auf der Weftieite des 


donnecticuts und an der Mündung deffelben, wo ein £leis 
er Hafen if. Diefe Ortſchaft, die gröfte in Middlefer, 
nd die Aftefte der Kolonie, hat ihren Namen aus dem 
weier englijchen- Lords zuſammengeſezt, die im Jahre 1634 
inige Pflanzer hieher ſandten, von-welchen ein Fort und 
feine Niederlaffung hiefeldft angelegt wurde. Einige Les. 
erbleibjel von jenem ſollen noch zu fehen ſeyn. Das 

and ift eben, und feine Fruchtbarkeit vorzüglich. Man 

ndet hier 3 Gemeinen der Kongregazionaliften, und eine 

aptiftifche. Am Connecticut wird der Eleine Schifbau bes 

vieben. Von da laufen auch einige Schiffe zum weftindis 

hen Handel aus. Die Wohnungen der Pflanzer ftehn 

eiftentheils zerſtreut, am gedrängteften wohl längft dem 

roßen Fluſſe. Hier iſt ein Erbichaftsgericht. 

* Man findet auſſer dieſen noch die Namen folgender 

icchipiele oder Pflanzorte: Upper: Houfes, Middlefield, 

eftfield, Eaſt-Farms, Weſt-Farms, (alle zu Middletowm , 
‚ehörig), ferner Had⸗Lyme Cin Eaft: Haddam), Ehefter, 
duttypogue und Patauge in Saybroof, 
—1 8. Die 
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8: Die Grafſchaft Tolland 


wurde im Jahre 1786 aus 7 von Hartford und 2 
andern von Windham abgeſonderten Ortſchaften 
errichtet, welche ſich von der noͤrdlichen Grenze 
bis in die Mitte des Staats herab erſtrecken. Die 
Oberflaͤche enthaͤlt meiſt 18ge. [J» Meiten. Die 
nordlichen zwei Drittheile derfelben find bergigt, 
‚und die Chain-Sills treten hier aus Maſſachu⸗ | 
ferts ins fand. Dazwiſchen giebt es einige Sachen. | 
und Fieine Seen, unter welchen der Woingums 
baug, weicher teich an Makrelen und andern Fi⸗ 
ſchen it, und der Marſhapauge an der Dtordofls, 
grenze, die vornehmften ſind. An Fleinen F uͤſen 
und Baͤchen fehlt es nirgends; auch iſt hier der, 
’ Urfprung einiger größern ‚ nehmlich des Willo⸗ 
mantic mit feinem Aops River; welche einen. 
Theil der Grenze von Windham und Tollend aus⸗ 
machen, und des Mount⸗ Hope⸗Fluſſes, aus 
welchen allen dee Shetucket entſteht. 1 

Diefe Grafſchaft hat viel Waldungen, eine 4 
Geſundbrunnen, und iſt in einigen Gegenden rei 
an Eifenerzen, welche in 3 Hammerwerfen u 
einigen Kochöfen bearbeiter werden. Der Holz⸗ 
handel ift gleichfals ein Nahrungszweig ber — 
mwohner, welche zu den Behuf einige 3o =“ 
mühlen angelegt Kae Man ſiedet auch Po 
afche. 

Das Obergericht für Tolland wird in de 
Hauptortſchaft jährlich nur einmahf gehalten. Ss 
Zahl ber Repraͤſentanten diefer Grafſchaft iſt ge⸗ 
— 16. Der Einwohner fand man bei Bi 

erſten 
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erften Zählung Im Sahre 1790 überhaupt nur 
13,106, nebmlidy: 
Freiſſe Weiffe über 16 Sahren 9,263 
unter 16 Xahren 3,192 


grauen sperfonen D 6,510 
Kreinegern, Mulatten ꝛc. — 
Stlaven ⸗ —— 





Summe aller Einwopner 13,106 


Diefe Grafſchaft ift demnach am allerſchwaͤch⸗ 
en von allen bevöffert, denn fie enthält. nur 72% 
enfihen auf der ge. Ducdratmeile; daher die 
Pflanzer noch meiftentheils zerftreut und einfam 
wohnen. Die meiften find auch minder wohlha⸗ 
„end, ala in den andern Grafichaften. Ste bes 
( ennen fich gröftentheils zu den Kongregazionalis 
m, denn.die Bijchöflichen und Baptiften haben 
e nur eine Kirche, Dagegen jene deren 14 zählen. 


Die Hauptortſchaft iſt 
Tolland. 
| 


; die fiegt in der Mitte am Fleinen Fluß Seungas 

n ing (Seunganic), der in den Hope fließt, und 

fteht aus zerftreuten Häufern, mit ı Kirche und 

‚pm Serichtehaufe, wo im Februar das Oberge⸗ 

D feine Sitzungen hält. Hier ift ein Erbfchaftss 
er. 


'.) Die übrigen Ortſchaften find: 
Coventry, chemals ein Stüf von Windham, füd: 


Js an der vorigen, at. gedachten Fläffen und dem 
⸗ oingumbaug⸗ See, welcher viet engliſche Meilen lang, 
— und 
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und bald fo breit if. Sie befteht aus 3 Gemeinen, und 
hat Potajchfievereien. Union, ift gleichfals Windham 
entzogen, und liegt am Marſhapauge-See. Kat nur 
eine Gemeine, 7 


Folgende Ortfchaften gehörten alle ehemals zu 
Hartford: — 

gebron, eine der groͤßern, liegt ſuͤdlich an eini⸗ 
gen kleinen Fluͤſſen, welche dem Connecticut oder der Thas 
mes zufließen. Im jahre, 1774 waren bier 400 Haͤuſer 
und 3200 Einwohner in 5 Kirchipielen, wovon das eine 
biſchoͤfliche den befanten Königlichgefinten, Sam. Peters, 
Derfaffer der Gefihichte von Connesticnt, zum Predige 
hatte. Der Kivchfpiele find gegenmärtig tur 4, Worunter: 
"eins bifchöflich if. Das nordöftlichfte heift Andoper. — 
Bolton, aneiner ziemlich hohen Bergkette auf der Grenze 
von Hartford. Hat 2 Gemeinen. Willington, oͤſtlich 
zwifchen dem Willomantic: und dem Fentonsfluſſe, der 
in den Mount: Hope River fich ergießt, befteht aus 2 ne 

















Meinen, deren eine baptiftiich ift. Hat 2 Eiſenhaͤmmet 
Stafford, der vorigen in Norden, ift die geöfte der‘ 
fhaften in Tolland, aber wegen ihrer Höhen Berge nicht 
ſtark bewohnt, und beficht nur aus 2 Gemeinen. _ 
Mineralbrunnen liegt in Suͤdweſten der Ortſchaft, und 
wird ftark befucht. Er fol gegen das Podagra, die Cum 
genfucht , hyſteriſche Uebel, Unfruchtbarkeit und anbir 
Krankheiten mehr, heilſam feyn. Nördlicher ift ein Ho 
ofen, in welchem eine Menge eiferne Gußwaaren verfe 
werden, welche ganz Connecticut verjehen können. [Peters 
Morſe.)J Euington, ift klein. Es hat nur eine Gemeine 
fo wie die nordwärts darüber an der Grenze von Mai 
chuſetts liegende Ortſchaft Somers. Durch diefe fließt De 
Scantic, welcher in Eaſt-Windſor (in Hartford) in dei 
Eonnecticut fält. In derſelben liegen die einzelnen Berge 
High: Mount, Bald; Mount, und Rattleſnake-Moum 
Die lejtgenanten beiden Ortichaften find neuer-als die Abt | 
gen, und nad) dem Sjahre 1750, vielleicht noch vor 1774 
einverleibt worden. Ellington und Union wählen Au 
1 Deputirten, 4 Beer | 
&or 


1 
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Connecticut hat verßchiedne Landſtriche ange⸗ 
baut, welche es, vermoͤge des alten Freiheitsbrie⸗ 
fes, innerhalb feines Gebiets belegen glaubte, die 


| es aber dennoch an andre Staaten, welche darauf 


Anfprüche machten, bat abtreten muͤſſen. Dahin 
gehörte das S. 184 erwähnte Oblong an feiner 
weſtlichen Grenze, welches aber ſchon im Sahre 
1731 an New, Vorf abgerfreten wurde. 

Einen andern tandftrich hatte fich Connecticut 
in Pennſylvanien zugeeignet, und Pflanzer dahin 
gefande, ihn anzubauen. Dies ift die Gegend 
am öftlichen Arme des Susquehannahfluffes, im 
Anfange des 42 ° Morberbreite, wo die Pflanzorte 



















Milkesbarre oder Wilfesbury, (ehemals Wyo⸗ 
ming oder Wajamick), welcher der vornehmfte ift, 
nebſt den kleinen Nanticoke, Aanover, CLaha⸗ 
wannunk, Abrahams⸗Plains und Jacobs⸗ 
Plains liegen. Einige Unternehmer aus Con⸗ 


necticut, welche fich die Delaware, und Susque⸗ 


hannah ⸗ Kompanie nanten, Eauften im jahre 1754 


dies fand von einigen Indiern der 6 Nazionen, 


und die Generalverſamlung bevolmächtigte fie, eine 
Kolonie. daſelbſt anzulegen, weil fie behauptete, 
ieſe ganze Gegend zwifchen dem 41° und 42° 2/ 
er Breite gehöre ihr, vermöge des Freiheitsbries 
fes, bis zur Südfee hin. Man nante das tieue 
ebiet Weftmoreland , und fihlug es zu der 
raffchaft Sicchfield. Die Grenzen deflelben bes 
imte Connecticut zwifchen befagten Breiten, und 
em Delaware in Oſten; in Welten aber nahm 


| nan einen Meridian, der 3? ge. Meilen weſtlich 
2 von 
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von Wyoming Hercbginge zur Örenzfiheidung at. 
Etwa feit dem Fahre 7763 ward die neue Kolonie 
merklich flärfer, ohne jedoch) in blühende Umſtaͤnde 
zu kommen Connecticut übte, eine Zeitlang Die 
Gerichtsbarkeit dafelbit aus, bis: die Erbeigenthuͤ⸗ 
mer von Pennſylvanien ihre Anfprüche Darauf ge 
tend zumachen füchten, die fic) auch deswegen 
auf feinen Vergleich ‚einlaffen wolten. [ Pennfylv | 
Journ. 1769. Nr. 1379: Beilage, Bericht der | 
Regierung von Connecticut im Sabre 1774, in 
der. angeführten Verzameling, p. 92 ſq. Schöpf 
Heife, B. 1. S.261ff. oder ‚Schlözers Staatsanz. 
B.7. S. 16 ffiJ Im Jahre 1787. wurde endlich 
die — durch Schiedsrichter entſchieden, der 
ganze Diſtrikt Pennſylvanien zugefprochen, (id 
wie ſchon im Zahre 1761 der engliſche Großkanzler 
Pratt gethan hatte), und friedfic ihm eingeraͤumt. 
Jenſeits der weſtlichen Grenzfinie von * 


ſyſoanien aber behauptete Conneetitut feine alten I 
Anfprüche auf die Länder innerhalb Bu 


4 





Breiten noch immerfort, ohne Widerſpruch d 
übrigen Staaten. Es hat feine Nechre auf a 
diefe Laͤnder aber neuerlich dem Kongreffe abgetre⸗ 
ten, und ſich nur einen gewiſſen, jedoch ganz ans 
fehnlichen Bezirk vorbehalten. Dies "| 


Gebiet des Staats Connecticut in den 
weltlichen fanden auf der Suͤdſeite Ai 
des Sees Erie | 

erſtrekt fiih von der meftiichen Grenzlinie — 


vaniens unterm 800 26 45 weitlicher Sänge von 
Green⸗ 


| 
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Greenwich, 26 ge. Meilen (120 engliſche) gegen 
Abend, alſo bis zum 820 10° 45 der Laͤnge, oder 
bis zu einem durch den SanduffesSee herabge- 
henden Meridian. Nördlich macht theils die Parallele 
unterm 42° 2, NDr., vornehmlich aber der See 
Erie die Grenze; füdlic, wird es von der Pas 
rallele unterm 41° der Breite eingefihloffen. Das 
ganze, ſo beitimte Gebiet enthielte 402 ge. IJ⸗Mei⸗ 
len; allein davon ift ein gutes Theil Waffer, weil 
die nordliche Grenzlinie in den See Erie hinein 
geht, Der Flaͤcheninhalt des übrig bleibenden 
tandes. läßt ſich, aus Mangel ganz genauer Rartenrze 
nicht völlig beſtimt angeben. Nach der beften, 
die wir haben, nehmlich Thomas Hutchins New 
‚Map of the weſtern Parts of Virginia, Pennfylva- 
Unia, etc. London 1778. 4 Df. betrüge fie ohnge⸗ 
fahre 230 ge. [Meilen ; nach, Sarletons Karte 
etwas mehr. Vermoͤge der Traftaten mit der 
Indiern aber, und namentlich des zu Fort MeIn⸗ 
ofh im Fahre 1785 mic den Nazionen der Wins 
06, Delaware, Ehippawa, und Ottawa gefch!ofs 
enen Örenzvertrages, derf Connecticut nur auf die 
ander „von, der pennfyfoanifihen Grenze an bis 
um Fluß, Cayahoga, der in den Erie fält, und. 
udweftlich bis zu. dein von den Tufcaramas benan⸗ 
en Arm des Mufkingumfiuffes, rechtmäßigen Arts 
peuch machen, weit alles übrige-jenen Indiern 
om Kongrek zugeflanden worden. Dem zufolge 
bliebe, dem Staate nur etwa ein Gebiet von 146 
ge. [Ir Meilen, nach den Karten zu ſchließen, übrig. 
Jedoch ſcheint der Bericht des Staatsſekretaͤrs 
Jefferſons vom gren Ropember 1791 drittehalb 
J Geogr. v. Amer, V.St. 9 Millio⸗ 
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Millionen acres, ober meift 184 ge.[]» Meilen, 
als den Inhalt feiner Oberflaͤche, anzugeben. [Re 
port refpetting the Lands of the U. St. withim the 
North-Welftern Territory, ete. Philad. 1791. Fol. 
und Univ. Afyl. 17g9r. Vol. 2, p. 424. Der ge 
genwärtige Krieg mit den Indiern macht va 
Beſiz, fo wie den Anbau dieſes herlichen Landes 
noch immer ſehr mislich. Da nur das Eigenthum | 
diefes Gebiers dem Staate Conneeticut zugehoͤrt, 
und es im uͤbrigen einen Theil des unmittelbar 
unter dem Kongreffe fFehenden Guvernements 
der nordweftlid) vom Ohio gelegenen Lande 
ausmacht, fo gehört die nähere — deß 
en in En Abſchnit. 4 


, 6. 20. Geſchichte 4 

Die Kuͤſte von —— iſt zu gfeicht 
Zeit mit der von Node Island von den Hob 
fändern enedeft worden; (&. oben S 10) 
die auch den Fluͤſſen, Häfen und Vorgebirg 
derfelben unſtreitig zuerft unter allen Europaͤern 
Namen gegeben haben,‘ welche aber bald auſſe 
Gebrauch Famen, di Die Engländer ſich des he | 
des bemächtigfen. Die Holländer’ nanten doſſelb 
ſo weit es ſich von dem Moor; Rievier, dei 
Hudſonsfluſſe bis gen Oſten zum = 
erftrefte, im Jahre 1609 Nieuw⸗ Holland, 
fahen es als die gröffe und beſte Provinz der Neuen 
Lliederlande an. Sie behaupten auch, da, 
jest Stamford liegt, das niederlaͤndiſche Wapen | 
feierlich errichter zu. haben. Schon im Fahre 1614 
fuhren fie ben, Cormectient, Weiden ſie dien 

er 4; 28 
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ſche Rivier (den friſchen Fluß) nanten, weit 
hinauf, und handelten mit den daran wohnenden 
Wilden. Was die Anſpruͤche, welche ſie aus der 
erſten Entdeckung, Beſchiffung, und Beſizneh⸗ 
mien herleiteten, noch gültiger machte, war bie 
Erbauung des Forts de goede Hoop, (ınan 
nante e8 aud) ’t Huys van de g. H.), welches fie 
im Jahre 1623*) da, wo jest. Hartford ſteht, ans 
Ofegten, und mic 2 Kanonen nebit einiger Mans 
ſchaft befezten, woſelbſt fie ficd) auch Tange behaups . 
"teren. Die Engländer feheinen aber damals auch 
ſchon fich in dieſen Gewaͤſſern umgeſehn zu haben, 
denn einige Zeit nad) der Errichtung des Korts 
Fam eine ihrer Barfen dahin; doch mufte der Koms 
mie der holländifchen weftindifchen Kompanie, 
Jakob van Eurler, auf Befehl des Direftors, 
outer van Twiller, dagegen proteitiren, unge— 
chtet deffen fie dennoch ein oder zwei Jahre darauf 
vie einigen Familien wieder famen. [Befchry- 
jinghe van Virginia, Nieuw Nederlandt, etc. 
‚Amft. 1651. 4.p. 17 {q. 32-36.) Allein noch fezten 
eine Engländer fich in diefen Gegenden feit, wies 
ohl fie alle Befisungen der Holländer in Meus 
iederland als Eingriffe in Englands Nechte ans 
ahen; wie fie denn wirklich innerhalb der Grenzen 
er Länder laaen, welche Jakob I durch das aroße 
atent vom Jahre 1620 feiner Plymouth- Koms 
anie zu verleihen ſich angemaßt hatte. Dieſe 
rfuhr jedoch erft durch die Hollander von Mans 
Bann W hados 
*) Morſe ſagt irrig, es ſei im Jahre 1633 geſchehen, 
wiewohler zugiebt daß die Holländer den Englaͤn⸗ 
dern zuvorgekommen wären, [Aſte u 2te Ausgabe.] 
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| 
\ 
| 
| 


hados einiges von dem Innern derſelben, welches 
fie aber geheim hielt. Hutchinſon, B. 1. ©. 43] 
Inm Jahre 1632, behaupten die Holländer, 
vornehmlich das Sand am Connecticut, wo ihr 
Sort, ein Haus und eine große Brauerei flag, 
imgleichen einen Landſtrich an feiner Mündung bei 
Kieviets⸗Hoek (jest Lynd’s Neck) von den Indiern 
gefauft zu haben. [Befchryvinghe, p.35 fg.] Wie 
gerecht die holländifchen Anfprüche nun auch fen 
moaten, fo waren fie hier dod) nicht zahlreich und 
mächtig genug, fie geftend zu machen, und der 
mweftindifchen Kompanie wegen wolten die Generale 
ftaaten nicht mit Cagland brechen. Deffen König 
Karl J hatte fehon im Jahre 1630 dem Grafen von 
Warwick das fand beſtaͤtigt, welches ihm die Ply⸗ 
mouth⸗Kompanie in eben dem Jahre abgetreten 
harte, nehmlich/ “den Theil von Neu⸗Eugland, 
“der weſtwaͤrts vom Narraganferrfluffe, 40 Sees 
“meilen an der Küfte hin, und von da zwiſchen 
“dem 41 und 42° NBreite bis zur Suͤdſee ſich 
“erfirefte. Nur behielt der König fic) den Fuͤnf⸗ 
“ten von allem Gold und Silber vor.” Dies 
Unrecht trat der Graf im fulgenden Jahre an Wi | 
liam Btfeount, Say und Seal, Robert ford Broof, | 
und 9 andere, worunfer auch die Patrioten Hamps | 
den und Pymm waren, SEAN ab. * 
ie 
*) Ehalmer wil die ganze Geſchichte dieſer Verleihune⸗ 
gen in feinen Annals pP: 299 für unwahr ausgeben, weil 
jowohl die Sefchichtfehreiber der neuengländifchen 
Kolonien, Neal, Douglaß und Zutchinfon, (er 
Hätte, auch vor allen YiTacher und Hubbar hinu⸗ —1 
fügen mögen), ———— N 4 


4 
’ 
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Die erſte engliſche Niederlaſſung 
urde im Jahre 1633 in Connecticut verſucht. Da 
inigemit den Indiern handelnde New⸗Plymother 
u tande im vorhergehenden Jahre den Connecticut 
Ya-3i entdeft 





brief nachzuweiſen wüften, ungeachtet fie jo fprächen, 
als wenn fie ihn vor fich hätten, als auch, weil 
man ihn ſchon unter König Wilhelm in den Archi— 
ven des brittifchen Kolonieamts vergeblich gefucht 
Habe. Zu diejen doch nur negativen Beweiſen fügt 
er noch einige fehwächere, z. E. aus einer Karte 
Beim Purdhas, von 1625 hergenommene Gründe 
hinzu. Affe diefe fallen weg, wenn man des Gra— 
fen von Warwicks Abtretungsbrief vom Igten März 
1631, den 5. Trumbull in jeiner Examination - 
and Vindicätion of the Connecticut Title to Lands 
Weft of New- York, zuerft aus dem Driginale be 
Fant gemacht hat, und weicher auıh in Aazard’s 
State Papers, Vol.r. p. 318 fq. ſteht, dagegen hält. 
Vergl. Hutchinfon, B. 1. ©. 64. Ohne Zweifel 
wird der Prediger, Ben. Teumbull, in North: 
Haven, der jehon feit mehrern Jahren eine Geſchichte 
von Connecticut verfprochen hat, dieſes alles aus 
den Quellen noch beffer herleiten. Morſe, der feine 
Handſchrift benuzt hat, erzählt diefe Verleihung voͤl— 
lig jo, wie oben gefchehen iſt. Wenn die Originale 
des Driefes der Plymouth » Kompanie und der 
Föniglichen Beftätigung auch früh verlohren gingen, 
fo beweiſt doch das ganze öffentliche Verfahren der 
Lords Say und Broof unleugbar, daß man ihr Anz 
recht, hergeleitet von dem Grafen von Warwick, Praͤ⸗ 
fidenten des Raths von New: Plymouth, und nach: 
maligen Generalguvernör und Großadmiral von 
Amerika, damals für notorifch gegründet angejehn 
habe. Peters, der immer minder glaubwärdiger 
erfcheint , je mehr man ihn prüft, ift bei dieſer 
Sache ©. 11. bloß leidenfihaftlicher Nachbeter von 
Chalmers. 
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entdeft hatten, fo fihifte die Regierung von Ply⸗ 
mouth $eute dahin, welche von Zequaſſon und Nas | 
tawantıte, zweien der vornehmſten indifchen Su 
tichems, einen fandftrich am Ausflug des Siechesn | 
Hiver (in Windfor) Fauften, und darauf ein feites | 
Blokhaus erbauten. *) [Morfe. Hutchinfon, B. 1. 
©. 157.] Dergleichen Anlagen zum indiſchen Hans 
de! waren in den erften Zeiten Neu, Englands 
gewöhnlich, man verlies fie aber oftmals fehr bald 
wieder, und aud) diesmal wurde es noch Fein blei⸗ 
bender Pflanzort. 


Das folgende Jahr aber kam wirklich einer zu 
Stande. Die Lords Say und Proof und die 
übrigen Inhaber der warwickjchen Derleihung ſand⸗ 
ten nehmlich von England aus eine kleine Anzahl 
von Pflanzern unter Anführung Georg Senwicker 
Esq, und des Predigers Thomas Peters, dahin. 
Alle diefe waren Anhänger der puritaniſchen Grund⸗ 
füge, fo wie die ganze Gefelfchaft ihrer Abſender, 
und famen bießer, um, unabhängig von Hierarchie 
und Defpotifmus, der bürgerlichen und — 

eihe 


*) Das erhellet aus einem Briefe von Winſlow aus 
-Mew: Plymouth. Die Kommiffarien der vereinten 
neuengländifihen Kolonien ſcheinen darauf fi zu 
gründen, wenn fie im Sabre 1653 wider die Hk 
länder behaupten, das Winſlow den Connecticuk 
entdeft habe, da die Holländer. noch kein Taufchhaus | 
dort gehabt hätten. Wahrſcheinlich iſt die Fahrt 
der Plymouther einerlei mit obgedachten, gegen 
welche die Holländer proteſtirten; denn Twiller 
wurde erft 1629 Direktor oder Stathalter von New 
Niederland. [Suzizh’s Hiſt. of New-York, London 
1776, 8. p. 4] 
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freiheit zu genießen, ‚welche ihnen ihr Vaterland 


verſagte. Ja ſelbſt die Sefelfchaft ‚ welche fie 
hinüber ſchikte, war entfchloffen, ihnen zu folgen, 
wenn ‚die Unterdruͤckung der engliſchen Freiheit 
Ueberhand naͤhme. Wirklich waren einige Jahre 
nachher Hampden „Pymm, Cromwell und Hafı le⸗ 
rigg ſchon im Begrif, ſich einzuſchiffen, als ein 
Fönigliches Auswanderungeverbot fie hinderte. 
Dielleicht wären diefe merfwoürdigen Männer fonft 
die Stifter des Staats Eonnecticut geworden. [©. 
DB. 1.569. Walpole’s Catalogue of royal and 

noble Authors, Lond. 1759. 12. V.I. p.206.] 
Fenwick machte einen Vertrag mit den Pequods, 
welche den Englaͤndern foͤrmlich das fand am Con, 
neeticut uͤberließen. Die Grenzen dieſes abgetre⸗ 
tenen Landes ſind nicht bekant; ſcheinen aber, wie 
man aus der Lage der indiſchen Nazionen 
dieſer Gegend und den nachfolgenden Begebenheiten 
ſieht, ſich nicht weit erſtrekt zu haben. Die De- 
quods (auf alten Karten Pequatoos) waren zu 
dieſer Zeit der zahlreichſte Stam der Indier dieſer 
Gegenden, und kriegeriſcher, unternehmender und 
kuͤhner, als alle andre. Ihr Gebiet erſtrekte ſich 
vom Pacatuck⸗ bis an den Connecticutfluß. Um 
das Jahr 1630 hatten fie ſich viele andre Stämme 
unterworfen, und ihre Herſchaft über einen bes 
trächtlichen Theil von Connecticut , ja felbft des 
tandes der sahfreichern Narraganfett, welche ihnen 
in Often an der Küfte wohnten, und über ganz Long⸗ 
island ausgebreitet. Sie waren mehr, als andre 
r Indier den Englaͤndern entgegen. Ahr Hauptſiz 
log in der Gegend, mo jezt New⸗London ſteht, 
Aa 4 und 
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und hies Dequod. Der höchfte Satſchem dieſer 
Nazion war Saffaeus. Ahnen in’ Weſten und 
nordwärts wohnten die Wlohegans (S. oben 
©. 219), welche fid) bis an den Connecticut ers 


fireften. Ihr Sarfchem war der durch feine Freund⸗ 4 


ſchaft gegen die Engländer bekante Uneus. Sie 


waren nicht zahlreich, aber verbanden politifche 
Schlauheic mit kriegeriſchem Murhe. Der foger 
nanten Fluß⸗Indier im Innern des Landes auf 

beiden Seiten des Connecticut gab es mehrere 
Stämme. Einen der vornehmſten machten die 
Podunks aus Dieſe wohnten in der Gegend, we 
jest Eaft » Hartford ift, und fonten an 200 Krieger 
aufbringen. Der erfte Satfchem derfelben, mit 
welchem die Engländer befanr wurden, hies Tata⸗ 
nimu. Auf der WBeftfeire des Connecticuts wohn⸗ 


ten die Quirepeys (an der hier überhaupt ſchwach 


befezten Kuͤſte), die Makimanes, weiter Tands 
einmwärts und weftlicher; und über diefen die zahle ” 
reichern Sequins und Nawaas, welche lezten 
am den 41° 48, am Connecticut einen befeftigten” 





—— — 





wu 





er 


Wohnort hatten. [ Hubbards, Narative of the 
Troubles with the Indians, Bofton 1677. H. 4. 


Hutdinfon, B.1. ©. 437. Befchryving v van Vir- 


gin. p.17.18. Morfe. ] *) 
Der 


| *) Peters hat ein Märchen von drei indifchen Nazionen 


und Satfchems derfelden, welche damals ganz Con⸗ 


necticut beherfcht Haben follen, und woraus erdrei Ks 
nigreiche macht. Diefe nent er: das Reich des Saſſa⸗ 


cus, Satfchems der Dequods, das Reich des mächtigen 


Kaifers! Connecticote, (der dem langen Fluſſe fl 


den Namen gegeben haben), und das Reich des Quin⸗ 


nipiog, 
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Den erſten Drt, melchen Fenwick anlegte, 

\ nante er Saybroof; er lag an dem Ausfluffe des 

Eonnectieuts. Man zeige noch die Grabmale der 

erften Stifter Diefer Kolonie zu Saybrook mit großer 
Verehrung. Eins derfelben har die Auffchrift; 


Here pride is calm’d, and death is life, 


| Stolz wird hier Ruhe, Tod wird teben. 


Man baute hier gleich anfangs eine Kirche. Fen⸗ 
wick und Peters machten auch die Einrichtung der 
\ Gemeine und des Gottesdienſtes. Sie erklärten 
fich für eine von Bifchöfen unabhängige freie 
Kirche, ordneten von der Liturgie der Epiſkopalen 
aneiftentheils abweichende Kirchengebraͤuche an, 
und festen feft, daß jede vom Guvernör bevolmaͤch⸗ 
tigte Gefelfchaft eine befondee Kirche ausmache, 
beren Prediger zwar über die Kirchenzucht wachen 
folte, aber von der Mehrheit der Gemeine gewählt 
und entfaffen werden müffe, und daf Feine weltliche 
I Macht die Kicche regieren dürfe, ob fie gleich unter 
dem Schuße der Obrigkeit fiehe. Die ganze Eins 
richtung war mufterhaft, und durch den Geift der 
Mäßigung geleitet. [Peters, S.32-35.] Im 
folgenden Jahre wurde John Winthrop der 
| a5 jüngere, 


nipiog, in der Gegend, wo nachmals New: Haven 
erbaut wurde. Die Engländer ſollen die lezten bei: 
den trenlos mit Weibern und Kindern ermordet 
Haben. Meine Hülfsmittel reichen nicht hin, die 
Quellen aufzufinden, aus welchen Peters das alles 
genommen haben koͤnte. Er felbft nent feine, läßt 
aber die Gelegenheit diefer Erzählung nie unbenuzt, 
feiner Erbitterung gegen die Kolonie Luft zu machen. 
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jüngere, ein Sohn des erften Stathafters von 
Maffachuferts- Bat, von der Kompanie des tords 
Say ıc. auf ein Jahr zum Guvernör des Fluffes 
Connecticut und der daran liegenden Orte hinüber 
gefandt, welcher den weitern Anbau und die Eis 


cherung der neuen Kolonie betrieb, und ihre bürs 


gerliche Einrichtung anordnete. [S. die Bolmadh» 
ten im Hazard, p. 395 fq.] Er brachte auch 
einige Manſchaft Waffen und 20008. an baarem 
Gelde mit. Das Fort, welches er anlegte, war 
für die neue Kofonie fehr wichtig, und fihrefte die 
Indier, fo wie es den neuen Pflanzern, die ſich jezt 
ftärfer um daſſelbe her verſammelten, Much machte, 
[Huchinfon, B. 1. ©. 47.] 

In eben dem Jahre murde eine andre Planzung 
in Norden am Connecticut angelegt. Ihre Stifter 


kamen aus Maffachuiferts- Bat. Am Dftober vers 


einten fich einige 60 Perfonen, aus Roxbury, New⸗ 
town (KSambridge), Watertown, Dorcheſter ic 
dahin zu wandern, weil man ſchon zu gedrängt 


| 


rsohnte, oder vielmehr, durch die Nachrichten vom 
den zur einträglichern Viehzucht bequemern Ge⸗ 


genden am Connecticut bewogen. [Hift. of N. E, 


1654. p. 75.) Anfangs mwolte die Regierung 


von Maflfachufetts » Bai, welche jede Abfondes 


rung von der Kolonie für pflichtwidrig hielt, 


ihnen die gefuchte Erlaubniß nicht bewilligen; fi fie 


gab aber in der. Kolge nach, vergönte im Mar 


1635 die Auswanderung, und beitelte vorläufig 


3 Merfonen als Richter zur Regierung für die fünfe 
tfaeneue Pflanzung. Dabei ging mon aber ſehr vor⸗ 
ſichtig zu Werke, um “die Lords und andre vors | 


nehme 





= 


— — Ei m — 2. — m * 





Connecticut. 379 


nehme Perfonen, welche fihon an dem Fluſſe eine 
Kolonie anlegten, und vermoͤge eines Freiheits⸗ 
briefes (Patent) die Gerichtsbarkeit dafelbit fors 
derten,” nicht zu beleidigen , ſondern, fo bald 
man ihren Willen erführe, mit ihrer Genehmis 
gung gemeinichaftlich eine feite Negierungsform 
einzuführen. [Befchluß der Generalverfamflung zu 
Newtown, Zten März 1635-6. beim Hazard, 
p.321.] Die erfte Ortfchaft, welche die aus 
Roxbury anlegten, war Springfield. Diefes blieb 
vom Anfang an unter der Gerichtsbarkeit von 
Maflachuferts, und wurde ihr 1641 völlig unters 
worfen. Windfor wurde aleich unterhalb Springs 
field von den aus Dorchefter ausgewanderten ans 
gelegt; fo auch von den übrigen in dem weſtlichen 
Zwilchenthale des Connecticuts, in einer Gegend, 
weiche die Indier Sucdiang nanten, Hartford, 
und meiter hinab Werbersfield. Am Zunius 
führten Thomas Kooker und Samuel Stone, 
(die berühmten nonfonformiftifchen Geiftlichen, 
welche mit Kohn Cotton zuerft nad) Neu, England 
famen), beide Prediger zu Newtown, eine neue 
Kolonie von einigen hundert Perfonen nach Hark 


ford. Wahrfiheinlich war Hoofer mit dem übers 


wiegenden Einfluffe, den Cotton in Bofton gewan, 
nicht zufrieden, und wolte lieber der erfte in einer 
neuen Kolonie, als der zweite in einer ſchon bluͤhen⸗ 
denfeyn. Es gluͤkte ihm auch, under ftand als Vater 


. und Sreund dem neuen Pflanzorte bis zu feinem 


Tode vor. taud hatte ihn in England vom Pres 
digtamte füfpendirt, und verfolgte ihn noch, als 


| er eine Schule anlegte, daher er nach Holland floh, 


und 
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und im Jahre 1633 nach Neu England hinuͤber⸗ 


ging. Er ftarb im Jahre 1647 zu Hartford. Neal 
befchreibt ihn als einen donnernden Bußprediger, 
und heftigen, aber frommen und redlichen Man, 
der daher auch allenthalben viel tiebe hatte, Hiſt. 
of N. E. C.VIN. p.270fq.] » Die neuen Pflanze 
‚orte geriethen früh in Noch, meil ihnen, des hats 
ten Froſtes wegen, ein Schif mit Lebensmitteln 
ausbiieb. Einige gingen nach Maffachuferts, Bat 
zurüf, andre aber erfroren unterweges; Doch die 
meiften hielten muthig in der neuen Kolonie aus. 
Mit den Holländern, die fie zu Hartford anfäßig 
fanden, fiheinen fie in feinen Streit gerathen zu 
feyn, obgleich diefe fich als Herren des Landes bes 
frachteten. Man duldere fie, weil fie zu ſchwach 


waren, zu fihaden, und als Kaufleute nüzlid) wer: 


den fonten. Beide Parteien begnügten ſich, eine 
gegen die Unfprüche der andern zu proteftiren. Mic 
den Indiern aber Fam es fihon im folgenden Sabre 
zum Kriege. | 


Inzwiſchen machte die Kolonie einige bürger- - 


liche Einrichtungen, der ihr gegebenen Borfchrift 


gemäß, mählte fich Obrigfeiten, und hielt fhon 


am 26ften April 1636 eine Art Generalverlams 
lung zu Hartford. Bis zum Jahre 1639 blieben 
die verfihiederen Ortſchaften auch bei der von Maſ—⸗ 


ſachuſetts Bai vorgefchriebenen Regierung Allein 


bald fahen fie ein, daß fie nicht innerhalb der 
Grenzen jener Kolonie lagen, und daß eine unabs 
hängige Regierung ihrer Aufnahme weit zuträglis 
eher wäre. Windſor, Hartford und Wethersfield 
verabredeten aljo im Januar, von nun am eine 

befons 


— 
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beſondere Republik und Staat auszuma— 
chen. Sie gaben ſich eine Generalverſamlung, 
welche, nebſt dem Guvernoͤr und Übrigen Magi⸗ 
firatsperfonen, jährlich von den Freihaltern ge 
wählt werden, und auf welcher die verfchiedes 
nen bürgerlichen Gewalten beruhen folten. Das 


\ gemeine engliſche Hecht, befonders eber Die Bibel, 


waren die Richtſchnur der gerichtlichen. Diefe 
Derfaffung harte fihon einige Aehnlichkeit mic der 
gegenwärtigen. Doch Fonten die Freimänner, 
wenn der Guvernör die Geſezgebung zu verfamfen 
unterließ, fich fel6ft zu einer Verſamlung berufen, 
und fid) einen Kührer (Moderator) wählen. 

Sp gründete fich die neue Kolonie von 
Connecticut, wie fie fi) nante, in einem Lan⸗ 
de, worauf fie weiter Fein Unrecht hatte, als gerade 
das zugleich ungerechtefte der Befiznehmung. Es 
waren aber damals eben Die Zeiten, da man in dem 
nördlichen Amerifa Sünder , ohne fie einmal zu 
fennen, verlieh und befezte, je nachdem die Um⸗ 
fände günftig fehienen, ohne zu unterfüchen, wie 
fern eins dem andern gemäß oder widerfprechend 
fei. So hatte König Jakob die große Theilung 
von Neu s England vorgenommen, deren fihon im 
ıften B. ©. 537 ift gedacht worden, die aber niche 
zur Bolziehung Fam; und eben fo erhielt der Her⸗ 
308 von Samilcön fon im April 1635, anf fein 
Anfuchen, von den Nathe von New⸗Plymouth alle 
die Länder zwifchen dem Narraganſett und Connectis 
eutfluffe bis 21 (nach andern 13) ge. M., nordwärts 
on der Küfte angerechnet, welche bereits dem 
Strafen von Warwisf zugebörren, Dies veranfaßte 
Kir & ro lau —— einigen 
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einigen Streit in der Kolonie. Die Familie des 
Grafen, der die Befiznehmung des ihm ertheilten 
tandes gänzlich verfäumte, und in dem Bürger: 
kriege für Karl I fechtend feinen Tod fand, hat ſich 
in der Folge mehrmals bemüht, ihre Anfprüche 
auf jenen Theil von Connecticut bei dem engs 
tiichen Hofe geltend zu machen‘, aber immer ohne 
den geringften Erfolg, woraus man ficher fols 
gern darf, Daß fie die Nechtmäßigfeie ihrer | 
Anfprüche nicht zu ermeifen vermogte. *) Noch 
weniger erwiefen ijt es, daß der Theil von Cons 
necticut, welcher auf der eftfeire des großen 
Fluſſes bis zum Hudfon liege, dem Earl von 
Sterling ertheilt worden fei, wie Chalmers much: 
maßet. | 
Die neuen Kolonien geriethen in große Ges 
fahr, gleich) nach der eriten Entitehung vernichtet 
zu werden; denn im Jahre 1637 brad) der Krieg 
mit den Pequods aus, welcher ganz innerz 
halb der Grenzen von Connecticut geführet wurde, 
und die Kolonie von ihrem gefaͤhrlichſten Feinde 
durch gänzliche Vertilgung deflelben befreite. Sie 
veran⸗ 


*) Chalmers, S. 299 f. behauptet nach feiner Art das | 
Gegentheil, und Peters, ©. 10.15., fihreibe ihm 
alles nah. Wenn nım gar die Herzogin von e 
milten nach Karls II Herftellung ihre Anjprüche bet | 
dem Könige rege machte, jo ift es ſchwer zu erklären, 
daß diefer der Kolonie den Freiheitsbrief gab, ohne 
irgend darauf Rüffiht zu nehmen, und unbegreift | 
lich, daß die Herzogin ſich dem nicht. widerfezten | 
Auch Wilhelm verwies die Hamiltonjchen Erben am 
die Kolonieregierung, bei der fie aber nichts anhams 

gig machten. Vergl. Donglaf, B. 2. ©. 161. 
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veranfaßte jedoch (fo weit Die einfeitigen Nachrich, 
ten gehen, und wenn man die englifchen Nieder; 
laffungen nicht als tänderraub anſehn muß) nicht 
feloft den eriten Ausbruch ver Feindieligfeiten, 
welchen vielmehr die Negierung von Maſſachuſetts 
befchleunigte; daher auch fehon die Hauptbegeben⸗ 
beiten des Krieges in der Gefihichte jenes Staats 
erzählt worden find. © DB. 1. S. 579 f. Die 
Pequods hatten fihon im Sabre 1634 zwei boftons 
ſche Schiffer, die auf ihrer Fahrt nad) Birginien 
in den Connecticut einftefen, überfallen und erjchlas 


‚gen. Ungegchtet fie diefe That zu beichöniaen 


füchten, follen fie im Jahre 1636 abermahls einen 


' Kaufmann, Oldham, aus Maffachuferes auf Bios | 


Eiland (weiches aber von Narraganfert » Indiern 
bewohnt war) umgebracht haben. Ein Schiffer 
aus Connecticut Fam gleich. nach dem Morde eben 
dahin, grif mit wenigen feuten die Mörder muthvol 
an, und vertrieb fie von dem genommenen Fahr⸗ 
zeuge. Diejenigen, welche entrannen, wurden, 
don welchem Stam fie auch waren, von den Pas 


quods in Schuz genommen, weiche um eben. die 
zeit 9 langer zu Wethersfield uͤberfielen und 


tödteten, und alles verfuchten, ihre öftlichen Nach» 


‚ |baten, die ne auch gegen die Eng 


länder aufzuhegen. Maffachuferes fandte vergeb⸗ 
lich den Kapitaͤn Endicot mit einer. guten Zahl 
ter zu Schiffadahin, von ihnen die Aus, 
lieferung der Mörder zu fordern, und Frieden zu 
fiften, Raum‘ hatten fie die Bedingungen erfah⸗ 
en, fo entflohen fie in ihre Waͤlder, und Endicot 
jete, weil der Winter herannahete, heim, ohne 
5 Das 


— 
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das mindefte gegen fie zu unternehmen. Die Re⸗ 
gierung von Maſſachuſetts⸗Bai war aber fo glüflich, 
bie Narraganſetts zu einem Bündniffe gegen die 
Pequods zu bewegen, und verband fich mit Mes ° 
Plymouth und den beiden Kolonien in Connecticut, - 
die Pequods in ihren Wohnungen anzufallen und 
zu vertilgen. Die Indier famen ihnen zuvor, und 
griffen im Fruͤhjahre 1637 das Fort Saybroof an, - | 
deffen Befasung zwar fehon vorher aus Bojton 
Berftärfung erhalten hatte, aber dennoch nue 
einige 20 oder 30 Man ausmachte. Dieſe verteis 
digten es jedoch) einige ABochen fang tapfer, und 
nörhigten die Sindier zum Abzuge. Ehe alle Kolos 
nietruppen zufammenftoßen fonten, (die von Piy⸗ 
mouth Iangten überhaupt erft am Ende des Kries 
ges an) wagten es einige go der aus den Pflan- 
zungen diefer Kolonie gezogenen, unter Anführung | 
ihres Hauptmans Mafon, mit welchem fih dee | 
Boftoner, Underhill, mit 20 Man der Beſatzung 
von Saybroof, und 100 Indier vom Connecticut | 
vereinten, den Angrif auf die Feinde zu unterneh⸗ 
men. Sie fohiften fich zu dem Ende nad) demtande 
der Narraganferts ein, zogen 200 ihrer Krieger | 
an fich, und gingen, fo verftärkt, auf Saffafus, 
den Satfchem der Pequods, los, der fich in ein 
Pallifadenfort an dem Pequodfluſſe (jezt die Thas 
mes genant) geflüchter hatte. Dennoch war ee 
den Narraganſetts fo furshtbar, daß uͤber die 
Hälfte die Engländer verließen , als fie diefelben 
nicht überreden Fonten, den Angrif aufzufchiebem 
Das Hort war aber zu entfernt, und die Truppen 

zu ermuͤdet, Daher man beſchloß, zuerſt ——— | 
and igtes 
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ſtigtes Dorf am Miſtickfluſſe anzugreifen. Die 
Indier ruhten eben von ihren Taͤnzen aus, womit 
ſie den Abzug der Engländer (dafür hielten fie das 
| Borbeifegeln derfelben nach dem Narraganſett⸗ 
Lande) gefeiert hatten, als die Englaͤnder fruͤh 
Norgens am 27ſten Mai fie im tiefen Schlafe 
überfielen, in das Dorf drangen, es anzündeten 
und viele der Einwohner mit Weib und Kind, fo 
wuͤtend fie auch ihr fand, ihre Freiheit und ihr Seben 
verteidigten, niedermakhten; denn was ihnen ents 
tan, fiel den verbündeten Indiern in die Hände, 
‚bie einen äufern Kreis um das Dorf gefchloffen 
hatten. Man giebt die Zahl der gebliebenen Pes 
| quods auf 50 bis 60 an; viele wurden verwundet 
und zu Gefangenen gemacht, die übrigen aber 
entfloben. Es blieben nur 2 Engländer, aber der 





u rn u ne a. 5 Dt er PR u, er er Die ni , Sei een 
— —— 


Verwundeten waren ſechszehn Der Mangel an 
Zelten und Lebensmitteln noͤthigte die Sieger, den⸗ 
noch ſich nach ihren Schiffen, welche die Thames 
herauf kamen, zuruͤk zu ziehen; dies konte nicht 
‚ohne Gefahr gefchehen, da die Indier ihnen in den 
Wäldern auflauerten; wie fie die Schiffe erreiche 
hatten, begaben fie füih, ihrer Derwundeten wegen, 
nach Saybroof. Gleich nach dem Gefecht ſtieß eine 
Derflärkung aus Maſſachuſetts Bai zu den Sies 
gern, und von Saybroof vereinigte fich eine noch 
| größere von 1650 Man mit ihnen. Nunmehr zog 
das kleine Heer aus, Saffafus in feiner Haupts 
etung anzugreifen, allein dieſer war durch die 
Nachricht von der Niederlage der Seinigen in fol 
ches Schrecken geſezt worden, daß er ſeinen Wohnſi 
anſtekte, und mit allen Kriegern nach Weſten in 
Brose v. Amen. D.Sn BB. die 
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die Waͤlder floh. Er nahm feine Zuflucht zu den 


Mohafen, welche ihn, wie erzählt wird, auf Ders 


langen der Narraganferts follen ermordet haben; 


es ift aber wahrfcheinlicher, daß fie ihn mit feinen 


Leuten einem ihrer Stämme einverleibten. Die 


Enaländer verfolgten den weſtwaͤrts in Fleinen 
Haufen fliehenden Feind, und hohlten mand)e 
ein, welche niedergemacht oder gefangen wurden; 
zufezt erfuhren fie, daß ein Theil fih in ein 
Fleines von Moräften umgebenes Dorf (mo jezt 
Stratford liegt) geflüchtet habe. Man füchte 
fie erft durch Unterhandfung zur Uebergabe zu 
bewegen; es gelang mit einem Theile, die uͤbri⸗ 


gen aber, einige 80 Krieger, meift eigentliche 


Pequods, befchloffen mit einander zu fiegen oder 


zu fterben. Man muſte fie alfo einfchließen und 


den Angrif wagen, der um fo fehwerer war, da 


einige Indier hier zum erftenmale mit Feuergewehr 
bewafnet erfchienen. Man drang am Morgen 
darauf ein, fand aber, dag ſchon viele in der Nacht 
entwifcht waren. Die übrigen wurden entweder 
getöbtet oder zu Gefangenen gemacht. Diefe hatten 


in dem ganzen Kriege ein unglüfliches Schiffal, 


weil die Engländer und ihre Berbündeten mit den 
meiften graufam umgingen. Die Knaben wurden 
meiftentheils nach den bermudifchen Inſeln zu Skla⸗ 


ven verkauft. Andre Gefangene wurden unter die 


Narraganferts und Mohegans vertheile, und zur 


Knechtſchaft in dem Sande erniedrigt, welches fie 
kurz zuvor noch beherfcht hatten. Viele Eleine 
Satſchems waren unter den Todten oder Gefanges 
nen, und das ganze Volk der Pequods wurde in 


‚ einem Feldzuge gänzlich aufgerieben. Ob es gleich | 
ni 


ie 


| 





| 
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nicht ſehr zahlreich war, (denn man rechnet der 
getoͤdteten Krieger nur 500, oder nad) Hubbard 
700), fo war es doch der neuen Kolonie ſehr 
furchtbar, und würde ihrer Aufnahme und Auss 
breitung äuferft gefährlich gewefen feyn. Nun aber 
befam fie auf ein halbes Jahrhundert Ruhe, da 
Die Schrecken dieſes vwertilgenden Krieges allen 
übrigen Indiern diefer Gegend. tiefe Furcht vor 
den Engländern eingeprägt hatten. [ Hubbard’s 
Discourfe about the Warre with the Pequods, in 
feinem Narrative, p. 177 ſaq. Neal, Kap. V. Huts 
Hinfon, B.1.8.45. 58.76f.] 
Gleich nach) diefem Kriege entftund eine neue 
Kolonie an der Weſtkuͤſte diefes Sandes, welche 
„man eben bei Verfolgung des Feindes näher hatte 
fennen fernen, nehmlich die Kolonie News 
Haven. Ihre Stifter waren zwei angefehene 
Londoner Kaufleute, Theophilus Baton, und fein 
Schwiegerſohn Hopkins, nebft einem Prediger, 
John Davenporr, der, wie jene, fich zu den Pu— 
titanern befante. Sie famen im Zunius 1637 mit 
zwei aroßen Schiffen vol ihrer Anhänger nach Bos 
fon, fanden aber dafelbft feinen az zur Niederlaß 
fung, wie fie ihn wuͤnſchten, daher fie befchloffen, fich 
nach der. Quinepiauge, oder Quinnipiack⸗ Bat zu 
begeben, deren $age man ihnen als zur Sciffahre 
ſehr bequem, und mit fruchtbarem Sande umgeben, 
gerühme hatte. Zur Urfache, warum fie nicht in 
Maffachuferts : Bai bleiben wolten, gaben fie öfs 
fentlih an, daß fie in einer weitern Ferne feine 
Gefahr Tiefen, ſich einem engfifchen Generalguvers 
noͤr unterwerfen zu muͤſſen, womit bie norblichern 
| b 2 Kolonien 
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Kolonien bedrohet wurden. Der Wunſch nad) 
völliger Unabhängigfeit und nad) eigner Herfihaft 
war alfo wohl der vornehmfte Bewegungsgrund 
ihrer Entfernung von den andern Pflanzorten. 
In diefer Abficht zogen fie, eine zahlreiche Gefels 
fehaft wohlhabender Leute, im Maͤrz 1638 nad) 
Connecticut, und legten den Grund zu einem bluͤ⸗ 
henden Pflanzorte. 

Man findet Feine Beweiſe, daß diefe Kolonie 
die $änder, welche fie befezte, von den Indiern 
gefauft habe. *) Vielleicht hatten dieſe Die Küfte, 
wo fie überhaupt nie zahlreich waren, vwerlaffen, 

| | oder 


*) Neal fagt, die Engländer hätten den Indiern alles 
Land zwifchen dem Connecticut und dem Hudſons⸗ 
fluffe abgekauft, nur beklagt er dabei, daß der Län; 
derbefiz diefer Panzer ſich auf Fein andres Recht 
gründe, als was fie von den Eingebohrnen befommen 
hätten! Wie dem auch fer, fo ift wenigftens alles 
unerwiefen, was Peters ©. 60 von den vergeblichen 
Berfuchen erzählt, den mächtigen Satſchem Quinnis 
piack zur Abtretung des Landes und zue Annehmung 


des Chriftenthums zu bewegen. Davenport, den ee 


eine Furie nent, fol darauf einen feiner Unterthänen, 
Sunkſquaw, (das heift aber alte Sürftin), be 
kehrt und bewogen haben, feinen Fürften zu ver 
rathen, den darauf die Pflanzer ermordet hats 
ten. Hieruͤber fei eim Krieg mit den Indiern ents 
fanden, welcher nie durch einen Frieden geendigt 
worden. Das Feuergewehr der Engländer habe 
aber die Indier in die Wälder getrieben, und Sunf 
ſquaw, den fie diefen bei Todesftrafe zum Satſchem 
aufgedrungen hätten, habe ihnen das Land abtreten 
müffen, Auch hat er noch eine lange Gejihichte von 


Eatons und Davenports grauſamen und blutigen 


Verfol, 
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oder ihre kleinen Satſchems, wie die meiften diefer 
Gegenden tharen, fic) den im Pequodskriege 
fd furchebaren Englandern gänzlich unterworfen, 
Der holländifihe Stathalter, Kieft, zu Deus 
Amſterdam, proteftirte zwar mehrmals aufs ernft- 

lichite gegen die neue englische Miederlaffung, 
welche die Holländer Roden⸗Berch nanten, allein 
man achtere nicht darauf. [Befchryv. p.36.]. Die 
Pflanzungen am Connecticut hingegen waren voͤl⸗ 
lig damit zufrieden, daß ſich New, Haven zu einer 
befondern unabhängigen Republik errichtete, wel⸗ 


ches fie auch, bis zu ig a: im Sabre 
1665 


Derfolgungen, RR; 1 andre Drtfhaften an der 
Küfte entftanden feyn follen. IS. 40. 60 ff.] Alle 
amerikaniſche Geſchichtſchreiber, die ich irgend habe 
auftreiben können, fagen nicht das geringfte von allen 
dem; von Eatons und Davenports Karakter aber das 
offenbare Segentheil, Er beruft fich auch auf feinen 
einzigen Gewaͤhrsman. Wil er es aus den verlohr; 
nen Familienpapieren feiner Vorfahren in Connecticut 
(alſo auch wohl Th. Peters zu Saybrook), deren er 
in der Vorrede gedenkt, geſchoͤpft haben, warum 
ſagt er das nicht? Oder iſt alles fo erdichtet, 
als was er S. 44f. erzählt, daß Hookers und Da 
venports tirannifches Betragen den Pequodskrieg ver: 
anlaßt Habe. Davenports, der in Bofton erft am 
tom, als der Krieg meift geendigt war! Daß die 
erſten Gefchichtfchreiber von Neu: England, obgleich 
ldauter puritanifche Geiftliche, die Verbrechen ihrer 
Mitbruͤder fo gänzlich hätten verhehlen können, iſt 
doch kaum glaublich. Ihre unparteiifchern Nachkom— 
men würden doch wenigftens manches aufdecken. Das 
gegen fehe man, wie wegwerfend fie über Peters 
0. Schrift urtheilen ,- und gebe ihnen Unrecht, wenn 
‚ man darf! 
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1665, fieben und zwanzig Jahre fang gebfieben 


it. Ihre erften Obrigfeiten wählte fie im Of 


tober 1639. Da wurde auch Baron auf ein Jahr 
(denn man hatte feftgefezt, daß alle Wahlen jähts 
lich wiederhofe werden folten) zum Guvernoͤr ers 
nant , welche Würde ibm bis zu feinem Tode 
1658 jedes Jahr beftätigt ward. Die Bibel, bes 
fonders aber die Bücher Mofes, waren ihr Geſez⸗ 
buch, wornach die fieben Säufen oder Vorſteher 
der Kirche, die zugfeich Nichtee waren, Recht 


forechen muften. Auch hier waren es natürlicher 


Reife puritanifche Grundfäße, auf welchen die 


Regierung der Kirche und der bürgerlichen Geſel⸗ 


fhaft beruheten. Wer ſich dazu niche befante, 
konte das Bürgerrechte nicht: erlangen, nicht 


wählen, noch geroähfe werden. Die nachher und 
befonders im Jahre 1643 nad) genauer beftimte 


Regierungsform weiche wenig von der in Maß 
fachuferes s Bai feftgefezten ab, auffer in einem 


wefentlichen Stüce: daß Fein Yusfprud) der Ges 7 
ſchwornen im Gerichte Stat fand. Die äftefte 


Geſezſamlung, welche man die blauen Gefehe 
nent, weil fie zuerft auf folhem Papier gedruft 
worden, iftein Beweis von fo unduldfamer Härte, | 


als irgend aus den erften Verordnungen in Maß 


ſachuſetts Bat gegogen-werden Fan; und es iſt 
vielleicht mehr der anfangs ſehr zerſtreuten Lage 
ber verſchiedenen Pflanzſtaͤte in Conneetieut zuzu⸗ 


ſchreiben, two ſich die Leute gleiches Sinnes leichter 


zuſammen fanden, als der edlern Denkungsart der 
Geiſtlichkeit, oder ihrem geringen Einfluſſe, wenn 


man 
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man hier nicht von ſolchem Zwieſpalt in der Kirche 
und dem Staate hört, als in jener Kolonie. *) 
Diie erſten Pflanzer von New Haven hatten noch 
eine Gemeinfihaft der Güter feſtgeſezt, alle Käufe 
und Berfäufe gefchahen dem ganzen Pflangorte zum 
\ Beften, und jeder Familie wurde ihr fand nad) der. 
| Bb4 Anzahl 


*) Man findet diefe Gefeße im Peterd, ©. 62, in For 
ſters und Sprengels Beiträgen, B. 2. ©. 189, und 
im Amer. Mufeum, Vol.3, p. 523 ſq. So wie fie 
aber da fiehen, koͤnnen fie nicht alle vor dem Jahre 
1658 gegeben feyn, weil der Quaͤker darin gedacht 
wird, fo wie auch der Bürgereid auf die Zeit der 
englifhen Republik zu deuten ſcheint. Auffer dem, 
was fie von der Negierungsform beftimmen, find fie 
meiftentheils alle peinlich. Jeder Freiman mufte der 
Herichaft (Dominion, fo nante fich die Kleine Nepu: 
blik) den Eid. der Treue jhwören, und daß Jeſus 
der einzige König fei. Hochverrath und jeder 
Verſuch, die Negierungsform zu ändern, wurde mit 
dem Tode beftraft. Hochverrath aber war es auch, 
wenn man behauptete, dieſe Reyublik jei einer hoͤhern 

Macht unterworfen. Menichenrauber, Ehebrecher, 
und mer einen Wald in Brand ſtekte, fo daß ein 
Haus im Teuer aufging, wurden mit dem Tode be: 
ſtraft. So jeder verwiefene Quaͤker, oder katholiſche 
Prieſter, der wieder ins Land kam. Fremden Qua: 
fern, Adamiten oder andern Kegern, durfte niemand 
Effen geben cderfie Seherbergen. Die Sabbathsfeier 
wurde  äuferft fivenge eingejchärft, Feiner durfte lau: 
fen, oder in feinen Garten, noch fonft irgendwo, 
gehen, auffer andächtiglich nach der Kirche und zurüf, 
feiner Eſſen kochen, das Haus fegen, ja feine Mut 
ter ihr Kind am einem Feſte oder Bußtage kuͤſſen. 
Der Gebrauch des bifchöflichen Gebetbuchs, die Feier 
des Weihnachtsfeftes und aller Heiligentage war vers 
boten. Eine Achre.in des Nachbars Garten pfluͤcken, 
Korean war 











392 Vereinte nordamerikaniſche Staaten; | 


Anzahl der Perfonen und des Viehes, das fie mits 
brachte, vertheift. [Morfe.] Doch Fan dieſe Eins 
richtung nicht lange Beftand gehabt haben. Am | 
Sabre 1643 war das Gerichtsweſen ſchon auf einem | 
feften Fuße, und verfihiedne Inſtanzen deffelben 
gehörig beftime, fo wie Die ganze Einrichtung dee 

* Generale 


war Diebftahl. Wer angeklagt ward, eine Lebertres 
tung des Nachts begangen zu haben, wurde für ſchul⸗ 1 
dig gehalten, wenn er fich nicht durch einen Eid reis | 
nigte.. Hurerei wurde duch erzwungene Heirath 
oder nach Gutbefinden der Richter gebäßt. Ein 
Schuldner, welcher eidlich erhärtete, daß er kein 
Vermögen habe, wurde losgelaffen und zur Dienfte | 
barkeit verkauft, bis die Schuld abgearbeitet war. | 
Die übrigen Strafen befanden in Schlägen, hohen” | 
Seldbußen, zuweilen auch in Verluft des Bürgers 
rechts ꝛc. Die Folter ward nie gebraucht, wenn ein 
Derbrecher feine Mitgenoffen nicht nennen wolte. Die” 
Sitten: und Polizeigefege waren nicht minder ſtrenge. 
Einem Trunfenbolde wurde ein VBormund gegeben, und 
er durfte nicht kaufen noch verkaufen. Karten; und” 
Wuͤrfelſpiel war verboten, auch war bloß die Muſik 
auf der Trommel, Trompete und Maultrommel er— 
laubt. Ohne vorgängige Erlaufniß der Eltern durfte 
feiner, weder mündlich noch fihriftlih, um eines 
Mädchens Liche werben. Die Richter aber entſchie 
den, wenn Eltern ihren Kindern ſchikliche Heirathen 
verfügten. Das Zufammengeben der Verlobten wurde 
den Predigern als anftößig unterfagt, und den Obrig⸗ 
feiten zuerfant. Keiner durfte Gold: oder Silbert 
treffen, noch Zwirnſpitzen über 2 Ch die Elfe werth, 
tragen, auch muften alle Mansperjonen ihr Haupt 
Haar rund abgefihnitten tragen, 2c. il; 
Auf die engliſchen Gefege wurde dabei nicht die ge⸗ 
ringſte Ruͤkſicht genommen; auch wäre das der Lage 
der Kolonie fo wenig anpaflend. gewefen, als es der 
ganzen Denkungsart ihrer Stifter zuwider war. 
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Seneralverfamlung. Die erfte Anlage des Haupts 
orts war gleich ftadtmäßig, und beftand aus ſchoͤ⸗ 
| nern Käufern, als man in den übrigen Kolos 
nien fab, welche auf Fleinen Antheilen nahe 
an dem Hafen angelegt waren. Die Einwohner 
richteten auch) ihr Haupfaugenmerf auf den Sees 
ı handel. Sie bauten Schiffe zum auswärtigen 
Verkehr, ja fie Tegten an der Delaware: Bai, 
auf dem ausdrüffich Dazu erfauften Sande, Hans 
defshäufer zum Eintauſch von Bieberfellen an. Allein 
ihre Gefchäfte liefen unglüffich, und ihr Vermoͤ⸗ 
gen war in fünf oder fechs Sahren fehr erfchöpft. 
Ungern mwolten fie aber ihre Unternehmungen aufs 
geben, und wagten zufezt alles, was fie noch) 
batten daran, ein größeres Schif nach England 
auszurüften, um mit einem flarfen Zune endlich. 
‚alles verlohene wieder einzubringen. Mit diefem 
Schiffe gingen auch einige zehn der angefehenften 
Pflanzer ab, welchen aufgetragen war, der Kos 
lonie einen Föniglichen Freiheitsbrief zu verfehaffen. 
Allein die See verfchlang mit ihm alle Ausfichten 
und Hofnungen. Die Pflanzung gerieth dadurch 
in große Moch. Gaͤnzlich Feaftlos, durch Handel 
ſich fortzubelfen, wolten fie zur Landwirtſchaft ihre 
Zuflucht nehmen; allein dazu waren ihre alzuffeis 
nen $andantheile nicht hinreichend. Sie dachten 
daher fchon darauf, ihren Wohnplaz zu verändern, 
Fauften mehr fand an der Delaware» Bat, mwurs 
den aber durch den Widerftand der Holländer ab» 
geſchrekt, dahin zu gehen. Nachmals nahmen fie 
Ruͤkſicht auf Irland, dann auf Jamaica, wohin 
Cromwell fo gern eine Kolonie fenden wolte, doch 
Bb 5 die 
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die Derzögerung föhnte fie mit ihrem Lande aus, 
melches das heranmwachfende Gefchlecht fihon als 
fein Daterfand betrachten lernte. Sie wurden 
nun Landwirte, und breiteten fich immer weiter 
an der Kuͤſte aus, wo nicht fange nad) dee Gruͤn⸗ 
dung von New» Haven, durd) neue — 
aus England, noch andre Ortſchaften, z. E. Guil⸗ 
ford ꝛtc. entſtunden. Aus der Kolonie Eonneeticut 
kamen auch ganze Geſelſchaften unter Anführung 
ihrer Prediger hieher, weiche, durch Ricchenftreis ” 
tigfeiten bevvogen, auswanderten. Ahnen hatte” 
man die Anfage von Mitford, Beanford und | 
Stamford, wie auch von Sourhhold auf fonge ° 
stands oͤſtlicher Küfte zu danken. Alle traten 
zu nen News Haven. [Hutchinſon, Br. 7 
©.83 ff. j 
u den drei nunmehr in Connecticut befles 
benden unabhängigen Kolonien gebich Saybroo® 7 
am langfamften. Ihre Grundbefiser in England ” 
hatten fange Zeit im Sinne, ſelbſt herüber zu 
kommen, konten aber zu feinem feften Entſchluſſe | 
gelangen. Sphon im Zahre 1636 hatten fi) die” 
tords Say und Brook mir Maffachufetts:- Bat in” 
Unterhandlungen eingelaffen, und wolten fi) das 
ſelbſt feftfegen, um erblichen Adel, Oberhaus und 
Parlament einzuführen, allein bie daſige Negir | 
tung *) wufte ihren Vorſchlaͤgen mic vieler a 4 












*Sie fagen unter andern: Hereditary honors both 
nature and feripture doth acknowlege (Ecclef XIX, 
17:) but hereditary authority and power ftandeh | 
only by the civil laws of fome commonwealths and 
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eit ausgumeichen, und bewahrte dadurch Mords 
merifa vor einer politiſchen Einrichtung , die feis 
ner Derfaffung , der Aufnahme der Kolonien, und 
hrem Fortgange zur Freiheit nothwendig hätte: 
öchft verderbfich werden müffen. [ Huzchinfon, V. 1. 
5.42. 63fq. App. 2. p.490. Hazard, p. 377.] 
ene Weigerung und die in England veränderten 
‚Imftände bewogen die $ords und ihre Freunde in 
ver Folge, lieber in ihrem Vaterlande zu bleiben, 
nd fie begnügten fi), den jungen Sir Henry 
ane mit treuen Koloniften für Sanbroof im Jahre 
637 nach Amerifa zu fenden. Man wuſte ihn 
ber mic feiner Gefelfhaft zu bewegen, in Bofton 
zu 









yet even amongft them the authority or the power 
of the father is no where communicated, together 
wich his honors, unto all poſterity, When God blef- 
feth any branch. of noble or generous family wich a 
Spirit and gifts fit for government, it would be a 
taking of Gods name in vain to put fuch a talent 
under a bufhel , and a fin againft the honors of 
magiftracy to neglect ſuch in our public ele&ions. 
But if God fhould not. delight to furnifh fome of 
"| their poflerity with. gifts fit for magiftracy, we 
fhould expofe them rather to reproach and preju- 
dice, and the commonwealth with them, than exalt 
them ta honor, if we fhould call them forth, when 
God does not, ta public authority. - Wie man doch 
dort allem einen. veligiöfen Anftrich zugeben wufte! 
Uebrigens Hätten die Maſſachuſetter den Lords fo gern 
ihr Haus der Affiftenten für ein aus der Lords, 
und ihre Gentlemen für einen ſchon bei ihnen einges 
führten Adel geltend machen mögen. Die Lords 
verſuchten nachher, ihre Ariftofratie nach den baha— 
mifchen Inſeln zu verfeßen. Auch dies misglüfte, 
"TAutchinfon, 8.1.8.9.) 
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zu bfeiben. ©.B.1. ©. 582. Fenwick, Winthrog 
und der Prediger Peters regierten indeffen die 
Feine Kolonie, bis die am Connecticut im Jahre 
. 2644 den Lords ihr Anrecht für 16008. abfauften, 
worauf Saybroof mit Connecticut vereinigt wurde 
Fenwick zog nun felbft nach) Kartford, wo man 
ihn zum Afiftenten wählte. [ Hutchinfon, B. 1. 
©. 100. Morje.] Die bürgerliche Einrichtung auch 
diefer Kolonie war gröftentheils der von Maſſachu⸗ 
fertss Bat nachgeahme. Ihre erſten Gefege miffen 
eben fo levitiſch ſtrenge, als die übrigen neuenge 
Iändifchen gemefen feyn, wenn man nur auf diejes 
nigen fieht, welche in der Samlung vom Jahre 
1715 nod) davon übrig find. ©. oben ©. 241, 
und Amer. Mag. 1788. p.ı7o. John Haynes, 
vorher ſchon in Boſton Guvernoͤr, war der erſt 
welchen man hier zu dieſer Würde wählte, und er 
wechfelte darin bis zu feinem Tode im Jahre 1653, 
mie Edward Sopfins falt ununterbrochen ab 
denn der älteften Verein zufolge Fonte Feiner zr 
Jahre nad) einander diefes Amt bekfeiden. 
dachter Hopfins war eben derfelbe, der mit feinem | 
Schwiegervater, Eaton, New+ Haven — 
hatte ſich aber fruͤh von demſelben getrent und 
nach Hartford begeben. Er war ein angeſehener 
Kaufman in London gerefen, und hatte im levanti⸗ 
fihen Handel ſich viel Dermögen erworben, allein 
die puritanifchen Grundfäge, denener eifrig anhing, 
trieben ihn nad) Connecticut, wo er fehr geehrt 
war. Nachdem er noch. 1655 das Amt eines Gw 
vernörs der Kolonie verwaltet hatte, ging er nad) 
England zuruͤk, wurde Parlamentsgfied, J 
—— 
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ine Stelle bei der Admiralitaͤt, ftarb aber fihon im 
ahre 1657. 
Die Einwanderungen aus England hatten 
eit einiger Zeit ein Ende, die beiden Kolonien 
permehrten alfo ihre Bolfemenge durch eigne Kraft, 
iewohl auch einige Misvergnügte aus Maffachırs 
etts von Zeit zu Zeit zu ihnen zogen. Allem Ans 
chein nad) muß Connecticut volkreicher gemefen 
yn als New» Haven. *) Im Jahre 1643 baffen 
eide den befanten Bund der verzinten 
Rolonien von NeusEnogland fliegen. 
S. B.1. &.LXXI.) Der Guvernoͤr Haynes 
on Connecticut, und der Prediger Hooker hatten 
iefe Verein ſchon feit einigen Sahren vorgefchlas 
en, da fie ihrer neuen Kolonie, fo wohl wegen 
er Anfprüche der Holländer, als wegen einer 
rohenden Verſchwoͤrung der Indier, befonders 
ichtig war. Die vortheilhaften Wirkungen der 
Zerein zeigten ſich auch bald bei zweien Ereigniſſen, 
elche mit der Wohlfahrt der Kolonie genau zus 
mmenhingen. Ein Satſchem der Fluß⸗Indier, 
er obgedachte Zequaͤſſon, hatte mit Uneas, dem 
berhaupte der Mohegans, der feinen Siz in ber 
begend hatte, wo jezt Norwich liegt, einen pers 
Inlihen Zwift. [Gov. Winthrop’s Journal. Wor- 
cefter 
4) Nach einer Zählungslifte der tarbaren Mansperſonen, 
| welche im Jahre 1646 von den vereinten neuengläns 
diſchen Kolonien gemacht wurde, war das Verhälte 
niß der Volfsmenge, wie aus dem genau berechneten 
Geldbeitrage einer jeden erhellet, folgendes: Maflas 
chuſetts⸗Bai 645, Plymouth = 122, Con: 
necticut = 134, New: Haven = 99, &, Hutchim 
ion, DB, 1. ©, 149. ir 
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ceſter 1790: p. 303 fg] Miantinomo, der 
maͤchtige — * — uͤchtige Satſchem der Narragan⸗ 
ſetts, miſchte ſich in dieſe Streitigkeiten da er die 
Indier nicht gegen die Englaͤnder vereinen konte, 
und nahm Partei gegen Uncas. Allein dieſer ruͤkte 
ihm mit 600 feiner tapferften Krieger ſchnel ent⸗ 
gegen, und brachte es tuͤckiſcher Weiſe zu einem 
Treffen in dem Augenblicke, da er Miantinomo 
vorſchlug, den Streit lieber durch einen Iweifampf 
aussumachen. Die Narraganferts, obgleid) 900 
Krieger ſtark, wurden durd) den Ueberfal in Uns 
ordnung gebracht und erlitten die volligfte Nieder⸗ 
lage. Uncas felbit nahm ben Miantinomo gefans 
gen. Unentjchloffen, wie er ihn behandeln folte, 
führte er. ihn nad) Hartford, um den Ausfpruch 
der Engländer hierüber zu vernehmen. Die Nadys 
richten von deren Betragen lauten zwar ſehr ver⸗ 
ſchieden, allein wie man es auch erzaͤhlt, ſo macht 
es ihrem Edelmuth keine Ehre. Nach einigen 
ſol der Guvernoͤr zu Hartford wahrſcheinlich 
waͤre dies Hopkins geweſen) mit ſeinen Aſſiſtenten 
geantwortet haben: da ſie keinen Antheil an dem 
Kriege mit den Narraganſetts naͤhmen, ſo koͤnten 
ſie uͤber des Gefangnen Schikſal nichts entſcheiden. 
Darauf habe Uncas ihn nach dem Schlachtfelde 
zuruͤkfuͤhren laſſen, ihn ſelbſt erſchlagen, und, dem 
barbariſchen Gebrauche ſeines Volks gemaͤß, ein 
Stäf von dem Fleiſche bes Ermordeten gebraten, 
und diefe Herzitärfung, wie er e3 nante, mit 
Entzücken verzehrt. [ Mater. Morfe, ıfte Ausg: ] 
Hubbard zufolge wäre es die Bundeskommiſſion 
der Neu, Engländer ——— bie dem Uncas ge⸗ 
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rathen, feinen Feind hinzurichten, weil fie glaubte; 
fo lange er lebe, werde Fein dauerhafter Friede 
zwiſchen den Indiern und ihnen beftehen koͤnnen. 
[Narrative of the Troubles, p. 6.) Andre Ge 
ſchichtſchreiber fügen hinzu, daß die Engländer doch 
menfchlich darauf gedrungen hätten, daß feine der 
gewönnlichen Martern der zum Tode verurtheiften 
dem Miantinomo wiederfahren folte. [ Hiftory of 
N.E, 1654. p. 184.) Nod) andre behaupten, die 
Kommiffarien, oder die Negierung zu Hartford, 
wo Miantinomo gefangen war, hätten dem Uncas 
befohlen, den Satſchem aus ihrem Gebiete wegzus 
führen, und ihn ohne Marter zu tödten, welcher 
auch nachmals, in Gegenwart ihrer Abgeordneten, 
mit Falten Blute erfihlagen tworden. [Hutchinfon, 
B.1. ©.113. 138. 141. Hopkins Hift, of Provi- 
dence, beim Morfe, ıfte Ausg. ] So viel erheller, 
daß die von Connecticut gegen den Satfchem fehr 
erbittest waren, und daß Die ungerechte Politik 
ber Engländer das eben des mächtigen Andiers, 
der aufgehört hatte, Ihr Freund zu feyn, nicht 
retten wolte. Doch blieben den erbitterten Nars 
taganfetts noch Anführer, die feinen Tod zu rächen 
drohten. Paſſakus und Kanonikus waren fihon 
in Bewegung gegen die Meus, Engländer, als 
diefe fchleunig 300 Man aufbrachten,, wozu 
Connecticut go und News Haven 30 bergab. Das 
durch wurden ihre Feinde fo geſchrekt, daß fie um 
Sriede baten. ©. DB. 1: ©. 600 f. Der glüfliche 
Ausgang diefes Streits verſchafte Connecticut eine 
vierzigjaͤhrige Ruhe vor den gefehmächten und 
durch den Bund in Ehrfurcht gehaltenen u 
un 
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und die Pflanzorte breiteten ihren Anbau immer 
weiter nach allen Seiten aus. Die Bundesfos 
miffarien haften im Jahre 1644 auch Southamps 
ton auf Long⸗Island, einen englifchen Pflanzorr, 
deſſen benachbarter Satſchem fich, dem Schuz der 
Neu s Engländer ergab, der Gerichtsbarfeit von 
Connecticut unterworfen. Es waren feit einiger 
Zeit noch mehr Niederlaffungen auf diefer Inſel 
entſtanden, welche durch Engländer, die ſich 
von Neu, England aus dahin verbreiteten, anges 
legt worden. [Hift. of N.E. p. 141. Hutchinſon, 
B.1.©.89] Schon wolten fie an der Oyſter⸗ 
Pat ſich fegen, allein der holländifche Stathaltee - 
Kieft zu Manhados vertrieb fie im Jahre 1642: 
Auch) wegen Hartford wolten die Holländer noch 
ihren Anfprüchen nicht entfagen, und als Connecti⸗ 
eut um eben die Zeit Abgeordnete nad) Neus Ams 
fterdam fandte, einen Grenztraktat abzufchließen, 
fo mwolten fie ſich darauf nicht einlaffen, ſondern 
verlangten vielmehr , Connecticut folle fich zur 
Abgabe des Zehnten aller Erzeugniffe an die Hols 
länder verftehen. Es war nicht zu erwarten, daß 
die Stärfern einem fo fonderbaren Antrage der 
Schwaͤchern fi) fügen würden; dieſe aber. waren 
worfichtig genug, Feine Gewalt zu gebrauchen. 
She neuer Stathalter Stuyvefant war jedoch) 
unermuͤdet, die Anfprüche feiner Mazion auf Con⸗ 
necticut geltend zu machen, um fo mehr, da fich 
die englifchen Pflanzorte am tong » Ssland» Sunde 
immer mehr den holländifchen am Kudfonsfluffe 
näherten. Vor allen aber verurfachte das Verbot 
der Bundesfomiffion, welche den Se ve 
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Sabre 1648 allen Handel mic, den Indiern inner 
balb des Gebiets der vereinten Kolonien unterfagte, 
ihnen große Beſorgniſſe. Endlich wurde pedoch 
im Jahre 1650 diefe Streitigfeit von den Komiſ⸗ 
farien der vereinten Kolonien mir Stuyveſant, der 
felbft deswegen nad) Hartford gefommen war, 
nicht ohne viele Schwierigfeit durch einen förmlis 
chen Vertrag beigelegt. tong» Island wurde ges 
theilt, und den Engländern blieb der ganze oͤſtliche 
Theil bis an der Weftjeite der Onfter-Bat. Die 
Grenzlinie auf dem feſten Sande wurde vorfäufig 
fo beftimt, daß fie von der Weltfeite der Greens 
wid)» Bat gerade nordwärts 20 englifche (4? ge.) 
Meilen hinauf gezogen werden, und Greenwich 
unter holländifher Herſchaft verbleiben ſolte. 
Auch murde den Holländern das Eigenthum 
aller fändereien, welche fie in Hartford wirklich inne 
hatten, zugeftanden. [Hutchinſon, B 1. ©. 157f- 
514 f- Smitb’s Hiftor. of New-York, p. 6 fg. } 
Der im Sabre 1652 ausbrechende Krieg zwifchere 
Cromwell und den vereinigten Niederlanden machte 
hierin fo wenig eine Veraͤnderung (meil die Neu⸗ 
Engländer ſich berechtigt glaubten, neutral zu 
bleiben, um die Vortheile des Handels mit Deus 
Miederland nicht zu verliehren), als der im Jahre 
1654 gefihloffene Friede, wo an die beiderfeitigens 
Kolonien und ihrer Zwiſte gar nicht einmal gedache 
wurde. Beil jedoch die holländifche Regierung 
zu Neu⸗Amſterdam nicht unterlies, die Indier, 
und felbft die Mohaken oder ſechs Mazionen, gegen 
die Meu Engländer aufzuhetzen, indem fie hoften, 
der Krieg würde ſchon eine gute Gelegenheit here 
Go v. Amer. V. St. 8e  Beifühs 
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beiführen, ihre Anfprüche auf Connecticut zu ers 
neuern und mit Gewalt auszuführen, fo vereinig. 
ten fich) News Haven und Connecticut, und drans 
gen bei der Bundesfomiffion auf eine Kriegsruͤ⸗ 
ftung, welche auch 500 Man bewilligre, wozu diefe 
Kolonien denihnen zuerfanten fünften Theil ſogleich 
aufbrachten. Kapitän feveret aus New Haven 
erhielt den Befehl über die ganze Macht, die aber, 
weil Maffachuferts Maasregeln den Ausbruch des 
Krieges hinderten, nicht ins Feld zog. Pemw- 
Haven, welches fic) befonders der Gefahr ausges 
fezt glaubte, fandte eigne Abgeordnete an Crom— 
well, der einige Fleine Krieasichiffe ihnen zu Huͤlfe 
fandte. Allein auch diefe Famen erft, als der 
Friede mit den Niederländern fehon in NeusEngs 
land befant gemacht war. Dennoch mürde es 
zwifchen Connecticut und den Holländern am Huds 
fon zum Bruche gefommen feyn, weil diefe noch 
immer nicht nachließen, die Indier aufzumiegeln, 
wenn nicht Maſſachuſetts⸗Bai fo abgeneigt vom 
Kriege gewefen wäre. [Bergl. B. Tr. ©. 601 ff. 
Hutchinſon, B. 1. ©. 179ff ] Der Handel mit 
den Holländern belebte fich alfo nach) dem Frieden 
von neuem, und der Örenzvertrag erhielt die aus 
bedungene Beftätigung der Generalftaaten,, obs 

gleich Connecticut die ihrige von Cromwell einzus 
holen nicht fir gut befand, Ueberhaupt feheinen 
fi) die Kolonien dafelbft wenig um die. englis 
ſchen Begebenheiten befümmert zu haben, ob fie 
gleich, auch aus Religionsarundfäßen, der Repu⸗ 
blik und dem Proteftor vom Herzen geneigt waren. 
Als aber nad) Cromwells Tode fein Sohn ur 
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noch Befehle an Connecticut ergehen lies, die 
Hollaͤnder anzugreifen, fo wurden dieſe in gar 
Feine Betrachtung gezogen, wie denn aud) der 
neue Proteftor in Ireu England niemals ift aners 
Fant worden. [ Thurloe’s State Papers, V. 1. p. 72T. 
Hutchinſon, B.ı. S 206.] 
Noch vor dem holländifchen Kriege entft inden 
Die Streitigkeiten mit Maſſachuſetts, Bai und 
Eonnecticut, wegen der Grenzen von Springfield, 
und befonders wegen des Zolles, den man in dem 
Korte zu Saybroof von den Schiffen erhob, wovon 
die Umſtaͤnde fchon in der Geſchichte von Maffachus 
ſetts⸗Bai find erzählt worden. Es war im Ans 
fange derfelben, 1647, als das Fort zu Saybroof 
in euer aufging, welches viele Güter und alle 
Häufer darin verzehrte. Der ganze Streit ward 
nicht zum Vortheil Eonnecticuts beigelegt , wels 
ches feinen Zol aufgeben mufte. [S. B. ı. S.603. 
Chalmers, p.183.] ; 
Das feztgenante Jahr ift auch wegen eines 
fonderbaren Polizeigefeßes merfwürdig , welches 
die Regierung zu Hartford gegen den Gebrauc) 
bes Tobafs gab, nehmlich daß feinem unter zwans 
zig: Jahren das Nauchen deffelben erlaubt ſei, 
und überhaupt jeder, der fich daran gewöhnen 
wolte, das Zeugniß eines gefihiften Arztes beis 
bringen müffe, der es feiner Geſundheit für zus 
täglich erflärte. Alle andern durften nicht in 
Gefelfchoft, noch bei ihren Arbeiren, noch auf 
Reifen Tobaf rauchen, fals fie nicht über zehn 
engliſche Meilen von einer Wohnung entfernt was 
sen, und auch dann nur einmahl des Tages, bei 
Cea⸗ Strafe 


404 Rereinte nordamerikanifche Staaten: 


Strafe von 6 d. für jede Uebertretung. Jeder 

Gerichtsdiener einer Drtfchaft war verbunden, die 

dawider handelnden anzugeben. Wie lange diefe 

Verordnung beobachter fei, ift aus den Geſezſam⸗ 

fungen nicht zu erfehen. Dar Erfolg zeigte, daß 

jie bier eben fo wenig bewirkte, als in England 

Königs Jakob I heftiger Eifer gegen diefe nicht 

lange nachher fihon fo vielen Menſchen in mehs 

rern Erdtheilen zum tebensbedürfniß gewordene 

Plane 

Seitdem Cromwells Fraftvolle Maasregefn ge⸗ 

gen die Hollaͤnder den connecticutſchen Kolonien 
Ruhe verſchaft hatten, ward ihre Aufnahme immer 

merklicher. Wie betraͤchtlich ſie ſchon um das 

Jahr 1647 geweſen ſeyn muͤſſe, ſieht man aus einer 

MNachricht, welche der Verfaſſer der oft angefuͤhr⸗ 

ten Befchryvinghe van Virginia S. 36 aufbewahrt 

bat, welcher zufolge in dem $andffriche, worauf 
die Holländer Anſpruch machten ‚vom Cap Cod 

an bis Stamford fihon einige 30 Dörfer angelegt 

waren, welche an 5000 Wehrhafte enthielten, deren 

Pferde und Nindvieh ſich fehon auf 30,000 Stüd 

beliefen. New⸗ Haven war damals von 140 Fami⸗ 

lien bewohnt, und hatte fihon 1651 die Abficht, 

nachdem Delaware Koloniften auszufenden, welches 

aber unterblieb, weil Plymouth fich weigerte, den 
Auswanderern feinen Schuz zu verfprechen. [Ha- 
zard, Vol. 1. p.554.] 

Bon den Übrigen Begebenheiten während des 
Forrganges der englfifchen Republif finder man 
wenig aufgezeichnet. Man ahmte in Connecticut 
imeiltentgela das Betragen von —— 

nach, 


Eonnecticut. 405 


nach, welches die Seele des neuengländifchen 
Bundes war, deffen Mitglieder jezt beinahe er 
völlige Unabhängigfeit von England genoffen. 
fehlte zwifchen den Bundesverwandten indeffen A 
ganz an Streitigfeiten, dergleichen die obgedachte 
Zolfache war. Neligionsirrungen brachen aud) hie 
und da einmahl aus, doc) finder man nicht, daß fie 
jemahls heftig oder anhaltend geworden wären. 
Ob eine hellere Denfungsart die Geiftfichen duldſa⸗ 
mer machte, oder ob die Obrigfeiten ihnen friedfertis 
gere Öefinnungen einflößten, dies muß die befondre 
Kirchengeſchichte Neu, Englands entfcheiden Ich, 
ren. Vielleicht gab die zerftreute Lage diefer Kor 
lonien heftigen Religionszwiften Feine Nahrung; 
vielleicht erfofch auch das Feuer der Streitſucht, fo 
sie fich Die Auswanderer von der Quelle des Pu⸗ 
ritanismus entfernten. Frei von allen Neligiongs 
verfolgungen blieb Eonneeticuf jedoch nicht ; am 
ſtrengſten verfuhr man gegen die Quäfer, wiewohl 
nur in einem Theile der Kolonie, denn zu Hart 
ford war man milder gegen fie, als an irgend 
einem andern Orte in Neu, England. Hingegen 
gab die Generalverfamlung zu News Haven im 
Sabre 3658, nach dem Beifpiel, welches die Ne: 
gierung in Bofton zwei Fahr zuvor gegeben hatte, 
ein hartes Gefez wider, “diefe verfluchte Ketzer— 
“ fefte,” wie man fie darin nante. Dennoch durf 
ten fie Gefchäfte halber ins fand Fommen, muften 
fich aber bei der Dbrigfeit melden, welche die Zeit 
#res Aufenthalts feitfezte, und fie einem beſtaͤn⸗ 
digen Begleiter zur Aufſicht übergab. Wenn einer 
diefen Geſetzen entgegen handelte, fo wurde er mit 
— Gefaͤng⸗ 


* 
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Gefängniß- und teibesitrafe belegt, und bei der vier⸗ 
ten Usbertretung durchbehrte man ihm unmenſchlich 
die Zunge mir einem gluͤhenden Eifen. *) Todess 
firafe wurde aber über feinen erfant, ja der Statz 
halter Winthrop in Hartford bemühete ſich ſogar 
aufs ernitlichite, obgleich vergeblich, denen in 
Boſton um diefelbe Zeit verurcheilten das Leben zu 
retten [Morfe. Hutchinfon, B..1. ©.200.] Der 
Herenglaube hatte hier gfeichfals eine Zeitlang 
ftarf Urberhand genommen. Am Jahre 1662 
wurde ein Weib, Namens Greenſmith, welches 
fehon wegen « ngefchufdigter Zauberei gefangen ſaß, 
nun auch von einer gewiſſen auf einmal verruͤkt 
gewordenen Anne Cole als ihre Behererin anges 
geben ‚ und nebft ihrem Manne, der fi) aber 
nie ſchuldig bekante, verbrant. Andre von eben 
dieſem irre redenden Weibe genante retteten ſich 
mit der Flucht. Doch war die ganze Zauberei, 
welche die unſchuldigen Schlachtopfer des Aber⸗ 
glaubens mit dem Leben buͤßten, nichts Schlimmeres, 
als ſie hollaͤndiſch faſelte, ohne es gelernt zu haben. 
Obgleich nun eine hollaͤndiſche Familie in der 
Naͤhe wohnte, ſo erklaͤrte der Prediger Stone 
dies doch für uͤbernatuͤrlich, worauf der ungluͤkli⸗ 
chen Greenſmith das Geſtaͤndniß abgelokt ward, 
daß fie wirklich mit dem Teufel im Bunde ſtehe. 
Mit andern Befchuldigten machte man die Wafs 

ferpeoße, 


*) Ein fpäteres Geſez von Connecticut gegen Quater 
Ranter, Adamiten und andre Ketzer iſt ſchon viel 
gelinder, und wurde, was die Quaͤker anbetrift, 
tm Jahre 1706 ganz widerrufen. [Ads and Laws, 
7715. P.49. 129.) 
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ferprobe, und fiehe (ein Geiftficher jener Zeit, dee 
doch fihon ein Bischen vom Aberglauben zuruͤk⸗ 
Fan, erzählt es wenigitens) fie ſchvommen, und 
fonten dem Tode nur durch die Flucht entgehen. 
[ser Mather's Eflay for the recording of illu- 
ftrious Providences, Bofton 1684. 8. p- 135 fq.] 
Andre Streitigfeiten der Prediger unter einander, _ 
oder gegen die in Boſton, hatten nur allenfals 
Schriftmechfel, aber Feine Trennungen zur Folge; 
wohin die gehören, in welche Davenport fpäterhin 
mit der neuengländifchen Synode gerieth. [Huts 
chinſon, B1. ©. 224.] 

Connecticut allein war es, die unter den Kos 
Ionien e8 wagte, den Nichtern Karls I, welche 
bei ihm Zuflucht ſuchten, willig einen fichern Auf 
enthalt zu geitatten. In Maffachuferts » Bat hatte 
politifihe Borficht über den republikaniſchen Geift 
das Uebergewicht , denn ‚die Regierung dafelbft 
fah es fehr ungern, daß Whaley und Goffe, 
jener. Generalleutnant, und biefer Generalmajor 
in Cromwells Heere, im Jahre 1660 dafelbft aus 
England anfamen. Zwar hatten fie warme Em: 
pfehlungsbriefe von einigen puritanifchen Geiftli, 
chen in England und andern, auch fanden fie bei 
einigen eifrig republifanifch »gefinten, ja felbft bei 
dem Stathalter Endicor gute Aufnahme, allein 
Dies daurte doc) nur fo fange, bis man die Nach» 
richt erhielt, daß Karl II in England zum Könige 
ausgerufen war.’ Sie lebten anfangs zu Cam⸗ 
bridge, ihr. Berragen war ernfthaft und gefezt, 
fie. wohnen dem. öffentlichen und Privargottess 
dienfte fleiffig und mit vieler Andacht bei, wurden 

BER Cc 4 zum 
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zum Saframent gelaffen, und genoffen viele Ach⸗ 
tung. Allein fo bald Karl II anerfant war, hielt 
man e8 doch für rarhfümer, auf ihre Entfernung 
zu dringen. Doch wolten die Aſſiſtenten in ihre Ge 
fangennehmung nicht willigen. Cie verließen alſo 
am 26ſten Februar 1661 Cambridge, und zogen 
nach New + Haven, wo fie ſchon in Sicherheit 
waren, als im März aus England Befehl nach 
Pofton kam, fie in Derhaft zu nebmen, daher 
Die Proklamazion des Stathalters fie nicht mehr 
erreichte. Zu dien » Haven wurden fie von der 
Seiftlichkeit und einigen der Magiftratsperfonen 
wohl aufgenommen. Als aber auch die Nachricht 
von des Königs Herftellung ankam / rieth man 
ähnen, ſich zu verbergen. Sie gingen Daher am 
27ſten Maͤrz wach Milford, ohne zu verhehlen, 
wer fie wären , eilten aber heimfich des Nachts 


zurüf nad) Nero» Haven, wo der Prediger Das 


venport fie bis zum zoſten April in feinem Haufe 
verbarg. As aber nunmehr nad) Boflon die 
Hachricht Fam, daß zehn der Richter Harls I zu 
Sondon hingerichtet worden, und zugleich ein Bes 
fehl vom Könige an die Regierung von Maffachıs 
fett: Bai erging, Whaley und Hoffe zu ergreifen, 
fo beſchloß dieſelbe, dem zu aehorchen, und ſandte 
einige eifrige Anhänger des Königs aus, die Fluͤcht⸗ 
linge aufzuſuchen. Jedoch diefe, von ihren Freuns 
ben gewarnet, verließen Davenports Haus, flohen 
zu einera andern, dann in Waldungen, bis zulezt 
eine Höfe in einem Fleinen Berge, den fie deswe⸗ 
gen Providence hill, den Berg der Dorfehung, 
Ch oben ©. 329,) nanten, für fie Be wurde. 
Daſelbſt 
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Daſelbſt hielten fie ſich bis zum 11 Junius auf, vor 
jederman verborgen, und nur einigen wenigen 
&reunden befant; daher fie auch, ungeachtet alles 
Nachſuchens und aller felbft den Indiern ausgebos 
tenen Belohnungen, unentdeft blieben. Als aber 
Davenport wegen des ihnen verfkatteten Aufents 
halts in Gefahr fam, fo befchloffen fie ſchon, Sich 
ſelbſt auszufiefern ; daher meldeten: fie Deutlich dem 
Unterftarhalter Keet. den Dre ihres Aufenchafts, 
ja fie zeigten fich öffentlich zu Nero Haven. Allein 
man machte Feine Anftaften, fie einzuziehen. Ihre 
Erfiheinung in Mews Haven befreite Davenport 
von der Berantwortung. Sie kehrten daher in 
die Waldhoͤle zuruͤk, daſeibſt ihr elendes Leben forts 
zuſetzen. Selten wagten fie ſich aus derſelben her⸗ 
vor in ein nahgelegenes Haus bis endlich gegen 
Ende des Auguſts Die Nachſuchung vorüber zu ſeyn 
fehien, worauf fie fich zu einem gewiſſen Tomfins, 
unweit Milford, begaben, bei welchem fie zwei 
Jahre lang fd eingezogen Tebten, daß fie auch nicht 
einmal in. den Garten hervorzugehen wagten. 
Nachher erlaubten fie fie) doch etwas mehr Frei⸗ 
beit, gaben ſich einigen wenigen zuverläßigen Leu⸗ 
ten fund, führten aber übrigens ein äuferft flilles 
teben, welchem fie Durch Öftere Gebetsuͤbungen und 
Hausandachten etwas Abwechfelung zu verichaffen 
ſuchten. Beider Ankunft der Föniglichen Kommiſſa⸗ 
rien zu Bofton-im Sabre 1664 flohen fie in die 
‚Höfe zuruͤk, welche aber bald Darauf von jagenden 
Indiern entdeft wurde. Das Gerücht Davon vers 
breitete ſich, und die Unficherheit ihres Aufenthalts 
wuchs mit feiner Verbreitung. Sie entfernten 

— ſich 
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fich daher einige 20 ge. Meilen fandeinwärts nach 
Hadfen, wo der Prediger Ruffel ihnen eine Zuflucht 
gab. Ihre Reife dahin wagten fie nur des Nachts. 
In Hadley kam im Februar 1665 der Oberſte 
Dirmwell, ein anderer der Todesrichter, zu ihnen, 
welcher einige Jahre in ihrer Gefelfchaft zubrachte, 
und Darauf nad) New» Haven ging, wo er unter 
dem angenommenen Namen James Davids lebte, 
ſich verheirachete und 1688 in hohem Alter ftarb. 
Die beiden andern blieben zu Hadley. Sie erhiels 
ten ſowohl aus England beträchtliche Unterſtuͤtzun⸗ 
gen an baarem Gelde, als auch Beiftand von den 
wenigen Freunden in Connecticut, die um ihr 
Geheimniß wuften. Man glaubte übrigens alges 
mein, daß fie das fand verlaffen und über Neus 
Amſterdam nach Holland geflohen wären. Eine 
Zeitungsnachricht, daß fie in der Schweiz umges 
fommen feyn folten, gab dieſer DBermuthung 
Wahrſcheinlichkeit. Whaley ftarb vor 1679, Goffe 
aber fpärer; fie follen in dem Keller des Predigers 
zu Hadlen begraben feyn; andre Nachrichten aber 
legen ihre Grabftäte in eine Gegend unweit Yales 
Kollegium. Diefen unglüffichen Menfchen geben 
jedoch die in neuern Zeiten aufgefundenen Zeugniffe 
einiger ihrer Zeitgenoffen , ſelbſt derer, die fie nach 
ihren Grundfägen als Königsmörder verabfcheuen 
muften, das Lob, daß fie durch Froͤmmigkeit und 
ernites Betragen fich Die Hochachtung mancher der 
angefehenften Perfonen in der Kolonie erworben, 
melches auch Hutchinſon nicht bezweifelt, der ihre 
binterlaffenen Schriften, worunter Goffens u 
gebuch 
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gebuch war, in Händen hatte. Hutchinſoms Hit. 
öf Maffach! V. 1. p.213-19. 53219. ] * 

* Des Präfidenten Stiles Hiltory of three of 
the Judges of K. Charles I, Lt. Gen. Whalley, etc, 
who at the Reftoration 1660 fled to America; 
with Maps, New-Haven 1793. 8. von welcher 
man viel zu erwarten berechtigt ift, babe ich bei 
obiger Erzählung noch entbehren müffen. 

* * 
* 

Die Pflanzſtaͤte in Connecticut hatten bisher 
zwar ſchon eine feſtgeſezte, fuͤr ihre damalige Lage 
gut eingerichtete Verfaſſung, ſie hielten ſich auch 
für Unterthanen des engliſchen Königs, und ers 
Fanten Karl II, als er den väterlichen Thron wirflich 
einnahm, für ihren Oberhern, allein diefe Abhäns 
gigkeit beruhete noch auf feinem gefezmäßigen 
Grunde Sie auf diefen feftzuftellen ſchien vor 
andern der nun immer flärfer anwachfenden Kolos 
nie Conneetient rathſam zu feyn. Die einzelnen 
Mflanzorte derjelben hatten den Andiern von Zeit 
zu Zeit ſchon viefe aͤnder Abgefauft, im Jahre 1661 
aber wurde der Major Mafon von der ganzen Kos 
fonie bevofmächtigt, alles noch nicht abgerrerene 
tand von den Eingebohrnen zu erhandeln, welche 
diefen Kauf im Ungefichte der Generalverfamlung 
genehmigten, und ihr die fändereien feierlich übers 
gaben. Nun ließ man es fid) angelegen feyn, von 
dem neuen Könige einen Freiheitsbrief aus 
zuwirfen und die Kolonie als englifche Provinz 
ſeſt zu begründen. John Winthrop, der er 

* ige 
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fige Stathalter der-Kofonie Connecticut, wurde 
in gedachtem Jahre nach fondon als ihr Agent ges 
ſandt, und erhielt vom Könige ohne Mühe das 
gefuchte Privilegium völlig fo, ohne alle wefentliche 
Einſchraͤnkungen der Freiheit, ja ſelbſt der Unab⸗ 
hzaͤngigkeit, wie ſie es nur wuͤnſchen konten. Win⸗ 
throp trug vieles dazu bei. Er war Aſſiſtent in 
Maſſachuſetts⸗Bai geweſen, und hatte alſo die 
Mängel der daſigen Regierungsform eingefehn; 
da hingegen die, deren feine Kolonie jezt ſchon 
genoß, weit beſſer für fie war, und nur zu ihrer 
Sicherheit einer Fonigfichen Beftätigung bedurfte. 
Winthrop wuftedie Tage der Freude über die Wie⸗ 
dergefangung zum Throne bei feinen Unterhand⸗ 
lungen mit dem- Könige fo gut zu benußen, daß er 
dieſe Beſtaͤtigung von ihm, nebſt einer ausgedehn⸗ 
ten Graͤnzbeſtimmung der neuen Provinz erhielt. 
Man ſagt, daß er den Koͤnig auch durch Ueber⸗ 
reichung eines Ringes für ſich eingenommen habe, 
welcher feinem Grosvater von Karln I zum Andens 
fen geſchenkt worden war. Der Sreiheitsbrief ward 
am 23ſten April 1662 ausgefertige. [S. oben 
&.25ıf.] Daß ein Theil des der Kolonie dadurch 
zugefprochenen Sandes fehon vorher. andern durch 
tere Verleihungsbriefe gegeben war, daß 
Pennſylvanlen gerechte AUnfprüche auf einen Land⸗ 
ſtrich machen Fonte, ber nun auch Connecticut 
ertheife wurde, hatte man wohl nicht ‚bemerkt, 
denn dag eine tuͤckiſche Dolitit dadurch den Saamen . 
zu Mishelligfeiten zwijchen den Kolonien habe auss 
freuen wollen, um fo ihrer Fünftigen Berbindung 


gegen das Mutterland vorzubeugen, ſcheint — 
em 
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dem forglofen Karafter des Königs, noch bee 
erechten Denfungsart feines damaligen Minis 
8, des veblichen Clarendons, gemäß zu ſeyn. 
Es war nichts als Unbekantſchaſt jener Zeiten 
mit dem noch immer neuen Erdrheile, und der das 
mals fehr natürliche Mangel eines Syſtems ber 
Kolonifazion deffelben. Eben fo war die Unbeſtimt⸗ 
heit der engliſchen Konſtituzion Schuld, daß der 
König diefe Kolonie, fo wie bald darauf Rhode⸗ 
Island, in Feinem Stüce vom Parlamente abhäns 
gig machte, und nach feinen monarchifchen Grund⸗ 
faͤtzen aud) nicht wohl machen Fonte. Genug, das 
Parlament erfante den Freiheitsbrief, fo wie er 
war, ſtilſchweigend für güftig, und Feines der 
folgenden bis zur lezten Revoluzion hat ihn anges 
fochten, wenn gleich einzelnen Männern bie Freiheit 
der Kolonie zuweilen alzuausgebreitet fehien. [Chal- 
mers, p. 295.] 

New⸗Haven war indeſſen nicht damit zufrie⸗ 
den, Daß es Connecticut einverleibt werden und 
feine Selbftändigfeit verliehren folte. Es wider. 
fezte ſich, fonderfic) auf des Prediger Davenports 
Betrieb, der Bereinigung, welche auch ohne fein 
Vorwiſſen befchloffen war, und man faßte auf der 
Seneralverfamlung am gtenMov. 1662 denSchluß, 
bei der bisherigen Negierungsform zu bleiben, 
bis man aus England beftimtere Borfihriften dars 
über erhielte. Als aber im Jahre 1664 die koͤnig⸗ 
liche Kommiffion in Meus England anfam, den 
Zuftand deffelben zu unterfichen, und man daher 
für feine Freiheiten beforge war, ſo änderten fie 
weislich dieſen Eutſchluß, vereinten firh im Sabre 

1665 
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1665 mit Connecticut, und gaben zu, daß man 
fie aus einer bejondern Kolonie zu einer Grafſchaft 
deffelben einverleibie. Seitdem ift diefe Bereinis 
gung auch ununterbrochen zum gemeinfihaftlichen 
Wohl beitanden. | 


Die erften Stathalter der noch gefrenten Ko⸗ 
lonien waren bis dahin folgende. 


Der Rolonie Connecticut: 

1639 Sohn Haynes. 

1640 Edward Hopkins, 

1641 Sohn Haynes. 

1642 Georg Wyllis. 

1643 bis 1654 (eingefhl.) ein Jahr un andre: 

John Haynes, welcher 1653 ftarb, und 

Edward Hopkins. Diefer ftarb 1657 in Eng: 
land. ©, oben ©.396. 

1655 Thomas Wells, 

1656 Sohn Webſter. 

1657 Sohn Winthrop, 

1658 Thomas Wells. 

1659 Sohn Winthrop, bis zu feinem Tode 1676. 


Der Kolonie YIew:sGaven: 


1639 bis 1658 Theoph. Eaton, ſtarb 1658. 
16:9 — 166 Franz Newman, ftarb 1661. 
1662 — 1665 William Leet, (oder Leate.) 


Der erfte Guvernör beider vereinten Kos 
lonien war John Winthrop, und fein Unterftats 
halter Williem Leet. Jenem wuͤrdigen Man, 
beflen Herkunft ſchon oben ©: 377 aemeider worden, 
wurde diefe Würde jährlich vom Volke bis zu feis 
nem Tode erneuert. Derfelbe entriß ihn der Kolo— 
nie, welche er 17 Jahre gluͤklich regiert hatte, in 

einem 
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einem hoben Alter von 73 Jahren, zu Bofton, 
wohin er als einer der Bundesfommiffarien abge» 
fonde war. Jeder bedaurte ihn, fo wie ihn-jeder 
feiner Klugheit und feiner Rechtſchaffenheit wegen 
geliebt hatte. Seine Neigung zur Maturgefchichte 
war fehr aroß, und einige Auffäße, welche die 
londoner Gefelfchaft der Wiffenfihaften von ihm 
aufbewahrt hät, zeigen feine für jene Zeit niche 
geringen Einfichten. Auch der Medizin ergab er 
fih, und war ein großer Anhänger von van Hels 
mont, hielt auch viel aufantimonialifche Arzneien. 
Manche feiner Rezepte waren nod) lange Zeit nach 
feinem Zode in der Kolonie im Anfehn. [Dow 
faß.] | 
— Die koͤnigliche Kommiſſion, welche in 
Maſſachuſetts⸗Bai ohne allen gluͤklichen Erfolg 
- ihre Unterfuchungen über den Zuftand der Kofonie 
angeftellt hatte, wurde zwar in Connecticut mit 
‚ großer Ehrfurcht aufgenommen, allein fie Fonte 
dennoch eben fo wenig des Königs Zwecke daſelbſt 
‚ erfüllen. Vergl. B. 1. S. 632. Hutchinfon, B. 1. 
| ©: 249. Belfnap B. 1. ©, 116.) Indeſſen ent; 
ſchieden fie doch eine wichtige Streitigfert zum 
| Belten der Kolonie. Randolph, der algemeine 
Kläger gegen Neu, England, trat zum Pehuf des 
Herzogs von Hamilton gegen die Kolonie auf, und 
| erlangte die deffen Bater im Jahre 1635 verlies 
henen $änder zurüf. Der König hatte fie erft 
; neuerlich der Kolonie in dem Freiheitsbriefe zuges 
‚ fanden; hierauf berief fich die Kolonie, weil die 
| Altern Bemeisfehriften, daß fie diefe ihr jezt ſtreitig 
‚ gemachten Länder fhon vormals durch Kauf zu 
ihrem 
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ihrem Eigenthum gemacht habe, verbrant wären. 
[S.oden S.382.] Die Kommiffarien entſchieden 
dahin, daß das Grundeigenthum zwar verfchiebes 
nen Herren zugehöre, Connecticut aber die Negies 
zung und Gerichtsbarfeit darüber zufomme. Chals 
mers [S. 296] wil behaupten, daß diefer Aus⸗ 
ſpruch mit den engfifchen Gefegen nicht beſtehen 
fönne; doch wie dem auch) fei, fo fan er nie zur 
Volziehung, und die Kolonie bfieb im Befiz ſowohl 
des Eigenthums als der Gerichtsbarkeit ungeſtoͤrt 
nad) wie vor. Eben fo unwirffam war zum Theil 
auch ihre Entfiheidung über die Grenzitreftigfeit 
mic New⸗Vork, ob fie gleich von der Generalvers 
ſamlung foͤrmlich anerfant wurde. [S. oben ©.183. 
und Smith's Hift. of New-York, p. 33fq.] Eng» 
land hatte fich nach Dertreibung der Holländer 
nun in den Beſiz diefer Provinz gefezt, welches 
für Connecticut nicht wenig vortheilhaft war, ins 
Dem es dadurd) von den Anfprüchen eines Neben⸗ 
buhlers befteiet wurde, deſſen unternehmende 
Thaͤtigkeit in der Folge ihm vielleicht hätte gefährlich 
werden Fönnen. Dadurch wurde auchder Kolonie 
der vor ihr angebaute größere Theil von Long⸗Is⸗ 
land, welchen fie jezt an Neu» York abtreten mufte, 
völlig erſezt. Die weltliche Grenzbeftimmung 
der Kommilfion aber fonte nicht Stat finden, denn 
fie war fo äuferft verfehrt gemacht, Daß dadurch 
die neue Provinz fat gaͤnzlich Comneerieur, und 
nicht dem Herzoge von York, welchem der König 
fie verliehen hatte, :zugefallen wäre; Daher man 
auch behauptete, Die Agenten des Herzogs wären 
von den Connestisutern dabei ſchaͤndlich uͤberliſtet 

worden. 
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worden. [Hutchinfon, B 1. ©. 160, Smith am 
aD] Die Stathafter beider Provinzen verabs 
redeten Deswegen eine neue Grenzlinie im Sabre 
1683, welche aud) darauf wirklich gezogen, und 
1700 vom Könige Wilhelm zwar beftätigt, aber 
1731 dennoch von neuem anders feftgejezt wurde. 


In Diefen Zeiten warb die Aufnahme der nun 
vereinigten Kolonie immer merflicher und fehnels 
fer: denn die Zahl der Wehrhaften flieg im Jahre 
1671 auf 2050, fechs Sabre ſpaͤter auf 2303, 
im Sabre 1677 zählte man 2362, im folgenden 
aber 2490, und 1679 filon 2507. Chalmers, 
p. 209. Damals fonte man etwa jede fechste 
Perfon als wehrhaft anfehen, welches für das 
leztgedachte Jahr eine Summe von 15,000 
Menſchen ausmachen würde. *) Diefe ftarfe Zus 
nahme erforderte auch beflimtere Einrichrungen 
der politifchen Derfaffung. Die Generafverfams 
Jung Tieß daher im Sabre 1672 die Geſetze von 
neuem nachfehn und eine Samlung derſelben 
deuten, won welcher jede Familie ein Exemplar 
zu Faufen verpflichtet war, daher auch ihr Preis 
niedrig, und in Aderfrüchten zahlbar angefezt 
wurde. Man har hieraus die noch herfihende Nei⸗ 
gung zu Prozeffen herleiten wollen. [S. oben 
© 241.] Um eben die Zeit wurde auch ein 
Zwiſt mic Maffachuferts beigelegt, welcher beinahe 

| das 
Hieraus iſt das oben S. 214 nad) einem irrigen 
7 Derhältniffe berechnete, zu berichtigen, 
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das Band der neuengländifchen Union aufgeföfet 
hätte. Die Veranlaſſung gab unter andern Miss 
verjtändniffen,: des newhavenſchen Predigers Das 
venports Ruf nad) Boſton. Diefer fiebziajährige . 
Greis hatte feine ihm gänzlich) ergebene Gemeine 

in die Wildniß geführt, wo fiefich fo glüffich anges 
baut hatte, und war ihr 30 Jahre voraeitanden, als 
er fie im Jahre 1660 wider ihren Willen verlies. 
Seine religiöfen Grundſaͤtze waren firenger, als 
die der meilten Gemeinen in Maffachufetts Bat, 
under eiferte mic ſolcher Unduldſamkeit für die 
Einheit des Glaubens, daß darüber eine große 
Spaltung inBofton entſtund, die erſt nad) feinem 


1670 erfolgten Tode von der Dörigfeit beigelegt 


wurde. [S. B.1. ©.638, und von Davenports 
Seben und feinen Träumen Über das Lanfendjährige 
Meich Neal, C. 8. p. 369.) Es famen aber aud) 
noch andre politische Zwiſte hinzu, welche einen 
Bruch der Union droheren, jedoch zu rechter Zeit 
noch vermittelt wurden. [Hutchinſ S. 271. 280] 
Eben damals nor ed, daß Neu; England in’ einen 
der gefährlichiten Kriege mit den Indiern verwißs 
felt wurde, deſſen Hauptgeſchichte schon im ı B. 
(S.6388%.) erzähft morden. Conneetteut war zwar 
niemals der Hauptfihaupfaz Diefes Krieges, doch 
fitten feine Grenzorte darin mehrmals vurd) der 
Indier Heberfälle, weiche immer von grafamen 
Mordrhaten; Feuer und Verwuͤſtung begleitet 
waren. Sondertich betraf dies die neuen Kolonien 
New: london und Stonington an ber Suͤdoſt⸗ 
grenze, welche ſchon ziemlich bluͤhend waren; auch 
wurden im Anfange des gi die nordweſtlichen 
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Orte am Conneetieut oftmals fehr in Schrecken ges 
fezt, wiewohl deren Nachbaren in Maffachuferrs-Bai 
mehr wirkliches Elend auszuftehen harten. Doc) 
nahmen die Einwohner diefer Kolonie ſich derjels 
ben treulih an, und halfen viel zur gluͤklichen 
Defiegung der graufam verſchwornen Feinde der 
Deus Engländer. In dem erſten Jahre brachte 
Connecticut fünf Kompanien, oder über 300 Man 
auf, fo daß es meilt fo viel als Maffachuferts, 
Bai (das fechs Kompanien ins Feld flelte) zum 
Bundesheere beitrug. Seine Truppen waren, 
wenigitens in dem lezten Jahre des Krieges, gros 
Gentheils beritten. Den Oberbefehl über dieſelben 
hatte der Flüge, tapfre Major und nachmalige Gus 
vernoͤr Robert Treat. Das kleine Heer ruͤkte im 
Dezember 1675, von einigen Mohegan-Indiern 
verstärkt, in das fandder ungetreuen Narraganſetts. 
- Einige Sefechte fielen hier anfangs unglüffich aus, 
bis aufdie biutige Stürmung desHauprforts der Ins 
dier am 19 Dezember, wobei fic) die Truppen diefer 
Provinz durch Unerfchrocenheit und Much ſehr 
auszeichneten, aber auc) 74 Todte zählten, wor⸗ 
unter drei ihrer Kapitäne waren. Einige Zeit 
vor diefem Siege errettete Goffe die benachbarte 
Ortſchaft Hadley in Maſſachuſetts, Bat von einem 
Ueberfalle der Wilden. Diefe drangen ein, als 
die Einmöhner eben zum Gortesdienft verſamlet 
waren, und alles gerierh in die fehreffichfte Vers 
wirrung. Auf einmal trat ein ehrwürdiger Greis, 
den Anſehn und Kleidung von: allen unterfchieden, 
mitten unter ihnen auf, fprad) ihnen Muth zu, 
ſamlete fie, ſtelte ſich an ihre Spige und trieb den 
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Feind zuchf. Eben fo ploͤzlich verſchwand dieſer 


Schuzengel, auch Feiner zu Hadlen fah ihn wieder, 


oder erfuhr, wer er war, fo daß das’ erftaunte 
Volk fi) durch ein Wunder gerettet glaubte. 
[Hurdinfon, B. 1. S. 219.] Am folgenden Zahre 
309 fich der Krieg mehr von der Grenze weg nad) 
Bofton zu, wodurch die Pflanzorte in Connectis 
cut eine Zeit fang von der Furcht vor feindlichen 
Einbrüchen befreiet wurden. Am Mai und Aprif 
des Jahrs 1676 unternahmen die Kapitäne Dens 
nifon und Avery, welche in Stonington und Mens 
tondon einen Haufen von 41 Freiwilligen zuſam⸗ 


mengebracht hatten, wozu noch go freundfchafte 


fiche Indier fliegen, einen Zug in das Sand der 


Narraganferts, und hatten das Glüf, den vors 


nehmften Satſchem dieſes Volks, Ranontſchet 
(Ranonifus, oder wie er ſich damals nante, Nan⸗ 
nutend) zu überfallen, und mit Huͤlfe der In⸗ 
dier ihm zum Gefangenen zu machen. Erſt im 
vorigen Dftober hatte er einen Friedensvertrag 
zu Bofton gefchloffen, aber bald darauf wieder 
gebrochen. Jezt wolte er, durch fein Unglüf uns 


gebeugt, von feinem Frieden hören, und wurde 


nach) Stonington gebracht, wo ihn zwei junge 
indifche Satfihem erfhoffen. Die Einwohner dee 
obgedachten neuen Drtfihafien, vereint mit denen 
zu Norwicd), einer. gleichfats neuen Pflanzſtadt, 

thaten noch mehr glüffiche Streifzüge, welche ihnen 


auch nicht einen Man koſteten, wobei fie von den 


Mobegins, den diefen einverfeibten Pequods und 


einigen treugebliebenen Narraganſet / Indiern uns 


terftüge wurden. < Der vornehmſte war der unter 
Major 
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Major Talcot im Unfange des Julius, wo Ph, 
Tip ſelbſt, den fein Gluͤk nun ganz verlaffen hatte, 
Bei Mount Hope entdeft und von den Connecticu⸗ 
tern aus feinen Sümpfen verjage wurde, Dies 
war, einer der entſcheidendſten Streiche, und Phi⸗ 
Tip wurde bald darauf in einem Gefechte erfchlagen. 
Auch die Springfield» und andre nordliche Indier 
wurden von den Einwohnern diefer Provinz unter 
Talcot im Auguft Diefes Jahrs zurüfgefchlagen 
und zerſtreuet. So hatten Connecticuts brave 
Einwohner einen nicht geringen Antheil an der 
Beſiegung dieſes gefuͤrchteten Feindes der New 
Engländer, und an dem gfüklichen Ende eines 
nicht wenig gefaͤhrlichen Krieges, [Hubbard’s Nar- 
'rative, p.471q. Poftfcript p.7. Hutchinſon, B. 1. 
©. 239 fi. 305 ff. ] 

Karl II nahm befantlich bei diefer drohenden 
Gefahr fi der Mens Engländer gar nicht an, 
allein fie verlangten aud) feine Hülfe nicht, und 
Ternten bald ſelbſt durch Uebung die beſte Weiſe, 
ſich eines Feindes, wie die Indier waren, zu er⸗ 
wehren. Die uͤbrige Zeit der Regierung dieſes 
Koͤnigs betrug ſich Connecticut, jo wie Rhodes 
Island, beinahe als gänzlich unabhängig von der 
englifchen Krone. Es glaubte ſich durch feinen 
Freiheitsbrief berechtigt dazu. Insbeſondre wolten 


. aus eben dem Grunde die Gerichtshöfe Feine Ap- 


pellazion nac) England erlauben. Ehalmers be; 
ſchuldigt Die Kolonie auch) der Berachtung der Nas 
vigazionsafte, allein ohne den Beweis zu führen. 
Aus einem von dem Guvernör $eet im Jahre 1680 
dem Kolonieausſchuß hberfandten Bericht von dem 
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ganzen Zuſtande der Kolonie ( Chalmers, ©. 307 
bis 310] erhellet auch, daß der Seehandel viel zu 
ſchwach war, um oͤftere oder beträchtliche Uebertres 


tungen der Schiffahrrsgefege zu weranlaffen; wenn ° 


man gleich geftehen muß, daß auch hier. dieſe Ge 
fege, als dem Freiheitsbriefe zumider, und ber 
Aufnahme des Handels der Kolonien: nachtheilig, 
angeſehn wurden. Allein ſo wenig bedeutend war 
der Seehandel, daß man nicht einmal ein beſondres 
Admiralitaͤtsgericht i in der Kolonie verordnet hatte. 
Faſt alles ging uͤber Boſton ein und aus, und 
man berechnete den ganzen Verlauf der Einfuhr 
nur auf 9000 $. Allen Handel führten etwa 20 
Heine Kaufleute. Man fandte zwar. fon einige 
Fahrzeuge nad) Weſtindien mit $ebensmitteln, Holz 
und Pferden, wofür man Produkte und ein wenig 
Geld befam, fo auch, wiewohl noch jeltener, nach 
Madeira und Zayal, um Bein dafür einzutaus 
fihen. Sie hatten nicht mehr als 24 Eleine Fahr⸗ 
zeuge zu dieſen Fahrten in See. Im Ganzen war 
jedoch der Zuſtand der Kolonie, eben dieſem Be⸗ 
richte zufolge, für eine vier und vierzigjährige 
zeit ihres Dafeins ſchon ungemein blühend. 
Sie beftand damals nur aus vier Sraffchaften, 
nehmfich Hartford, der volfreichften, News Has 
ven, Merwstondon und Fairfield. Die erfie harte 
eine Miliz von 835, oder an 3340 Einwohner, 


Dahingegen die fchwächfte, New + Sonden, deren ' 


Hauptftadt die fehönfte war, von etwa 2000 ”) 
’ Eins 


*) Nach einer Angabe beim Peters ©. 263 war die 


Zahl der erſten Pflanzer zu Saybroof im Sahre 
1634 
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Einwohnern, 509 Man ſtelte. Die Zahl der Ort⸗ 
ſchaſten bellef ich auf 26; fie waren aber noch 
Klein: In allen diejen lebten etwa 10,000 Mens 
fehen. . Den ganzen Werth ihrer Befigungen 
ſchaͤzte man auf 110,738 8. Sterling. Die benach» 
barten Indier rechnete man in allen. auf 500 Kries 
ger, ‚allein -der Handel mit ihnen war jehr unbes 
trächtlich. Es gab Feine Zölle, als auf Beine 
und Dranfeweine, und diefe wurden zur Unters 
haftung der, Freiſchulen angewandt. Für den 
Unterricht der Qugend war durd) die Gefege ges 
forget, ‚vornehmlich für. den Neligionsunterricht. 
Daß man jezt duldſamer war, als im Anfange, 
eigt die Angabe einiger im tande wohnhaften Sas 
— 555 und Quaͤker. Die meiſten Ortſchaſten 
hatten bereits ihre Kirchen, und die Gemeinen kon⸗ 
| ten ihren Predigern ae Gehalte von zo bis 
— — d4 


100$. 


1634 an 200, derer zu Hartford, 106 im Sahre 
1636, und in New: Haven das Jahr darauf 157, 
überhaupt aljo 463. Er berechnet das Verhaͤltniß 
der Volfsmenge zu den Wehrhaften, wie mir deucht, 
alzuhoch auf 73, und. zehn Jahr fpäter beinahe auf g. 
3war iſt es im Anfange einer Kolonie gewöhnlich 
groͤßer, ald in den ſpaͤtern Jahren ihres Wachss 
thums,. allein fo hoch Habe ich es nie gefunden; 
doch kant ich, da der alten Liſten, worin Volksmenge 
und Miliz zugleich vorkommen, Auferft wenige find, 
hierüber nichts gewiffes behaupten. Oben habe ich 
es, obgleich die angegebenen Jahre in die Zeit der 
indiſchen Unruhen fielen, wo viele Erwachfene waren, 
welche die Waffen ergriffen, zu 6 angenommen. Die 
Einwanderungen aus Europa nahmen aber fihon 
damals ab, und fünnen nicht mehr in Rechnung 
gebracht werden, 
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100 8. ausfeßen. Arme gab es wenige, denn $es 
bensmittel waren wohlfeil, es fehlte nie an Arbeit, 
welche theuer bezahlt wurde, und die Unvermögens 


den ernährte jede Drrfchaft, dagegen aber auch 


Feine Betler und Sandftreicher gedufder wurden. 

Zu folcher Aufnahme und Wohlftand hätte 
Eonnecticut ſich wohl ſchwerlich unter dem Drucke 
der DBorfchriften und Gelege einer entfernten Ko⸗ 
Ionieregierung des Mutterſtaats erhoben. Den 
noch war man darauf bedacht, die Neu, Engländer 
diefer Strenge zu unterwerfen. Karl II verfüchte 
es zuerft mit Maffachuferes, Bat, und die uͤbrigen 
Kolonien härten fich bald unter feiner Wilkuͤhr 
beugen muͤſſen, wenn der Verſuch mit jener gelun⸗ 
gen waͤre. In dieſer Auſſicht ergingen an Con⸗ 
neeticut noch Feine Zumuthungen , und Karl ſtarb 
daruͤber hin. (S. B. 1. S. 651 ff) 

Als Jakob II im Jahre 1685 zur Regierung 
kam, ließ Connecticut es fi) gleich angelegen 
fen, die Gunft des Monarchen zu gewinnen, 
wuͤnſchte ihm Gluͤk zu feiner Thronbefteigung, und 


dat ihn um Beſchuͤtzung ihrer Freiheiten. Er ' 


nahm fie mit der neuen Negenten gewöhnlichen 
Güte auf, ob er gleich im Herzen fehon befchloffen 
hatte, fie eben der Freiheiten zu berauben. Er 
ließ daher ſchon im Julius diefes Jahrs eine Ans 
flage gegen Conneeticut bei dem Koloniefollegium 
durch den dienftfertigen Berfäumder Randolph 
einbringen. Diefer befchuidigte fie vor allen, Ges 
feße gegeben zu haben, die den engfifihen wider, 
fprächen e welches er bei der Vieldeutigkeit die ſer 
Einſchraͤnkung im Freiheitsbriefe leicht mit un 

sellen 
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Stellen aus dem gedrukten Geſezbuche belegen 
konte Inzwiſchen war wirklich ein tadelhaftes 
Beiſpiel darunter, wodurch die Kraft des Gerichts 
der Geſchwornen geſchwaͤcht wurde; alles uͤbrige 
waren vernuͤnftige Abweichungen von den engli⸗ 
ſchen Geſetzen und Rechtsgebraͤuchen. Ferner 
wurden ſie ongeklagt, daß ſie Geldſtrafen aufleg⸗ 
ten, (welches ihr Privilegium wörtlich erlaubte); 
daß fie fich einen Eid der Treue, flat des im Frei⸗ 
heitsbriefe dem Könfge zu feiften vorgefihriebenen 
Eides, ſchwoͤren fießen; daß fie denen, die fich 
zur engfiichen Kirche befanten, die Nefigionsfreis 
beit verfagten, — weil fie den Berfäumern des oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienftes Strafen auflegen; und 
« daß fie den Unterthanen des Königs in der Kolonte 
Gerechtigfeit vertweigern, — weifeines ihrer Geſetze 
verbot , die Gerichtshöfe und deren Sprüche zu 
verläumden! Zulezt wurde noch Die unbewiefene 
Beſchwerde angehängt, daß alle dem Könige treue 
Einwohner, welche der Unabhängigkeit entgegen 
wären, von der Regierung ausgefchloffen würden. 
Es ift merfwürdig, Daß die Kolonie Feines Bruche 
der Sciffahrtägefege geziehen wird, und daß andre 
weit mehr fcheinbare Borwürfe, zum Beiſpiel, daß 
fie die Anpellazion an den König nicht zugebesc. ihre 
nicht gemacht werden. [Ehalmers, ©. 301 ff.} - 
Man begnüste ſich wabrſcheinſich mit dem ange 
führten: denn einem Unterdrücfer iſt jeder Dor, 
wand binfängfich. Auf diefe Anklagen erfolgte 
fogleicy der Befehl, ein Quo Warranto gegen die 
Kolonie ergehen zu faffen, welches Nandolph auch 
fogleich erbötig war, ihr zu überbringen. Er 
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lies im folgenden Jahre drei ſolcher Schriften 
gegen ſie ausfertigen, welche der Kolonie alle nach 


Verlauf der geſezten Friſt, oder kurz zuvor, ein⸗ 


aehändigt wurden ; Daher ‚fie. einen Kaufınan, 
Moiting, in London, zu ihrem Agenten. ernanten,. 
um ihre "Verantwortung ' zu übernehmen. Die 


Regierung von ‚Connecticut hatte den Sturm. 


von fern herankommen ſehen: fie ſuchte ihn jezt 
mit vieler Klugheit auszumeichen. Da fie auf 
verſchledne Bitſchriften an den Koͤnig keine Ant⸗ 
wort erhalten hatte, ſo ſchrieb fi e im Sanuar 
1687. an den Gtaatsfefrerär, worin fie fich über 
die Art der Borladung beflagte, ſich den Befehlen 
Des Königs unterwarf,. fals er auch ihre bisherige 
tage, verändern wolte, wobei fie ihn bat, fie lieber 
mit dem übrigen Neu England unfer dem Gene⸗ 
ralguvernoͤr Andros zu vereinigen, als mit einer 
andern Provinz. Randolph drang nun eifrig dars 


auf, daß man den Prozeß gegen den Freiheirsbrief | 


mit Ernft betreiben folte, weil die Regierung der 
Kolonie gewiß dem Rechte feinen Lauf laffen und 
ſich feidend verhaften würde, damit es nicht hieße, 

fie habe des Volks Rechte dahingegeben. Man 
legte aber in England obgedachte Birfihrift als eine 
Uebergabe des Sreiheitsbriefes aus, und es aefchah 
daher nichts meiter, als daß Andros noch Befehl 


erhielt, dieſe Uebergabe förmlich — Er 


ging in der Abſicht im Oktober nach Hartford, 
und die Generalverſamlung legte an einem Abend, 
den Freiheitsbrief vor ihm auf den Tiſch hin. Er 





war in der Ecwartung, man wuͤrde ihm denſelben 
Aral überreichen, als das Licht ausgelöfcht 


wurde. 
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wurde. Da man es wieder angezuͤndet „hatte, 
war der Geiheitsbrief verſchwunden, und niemand 
wufte anzugeben, wohin er gekommen war. .. Uns 
dros machte dem ungeachtet feine Bolmadht in der 
erfamlung bekant, und gab die ihr gemäßen 
fehle, denen jeder ftiljchweigend zu gehorchen 
lien. Man, hat in der Folge erfahren, . ‚daß 
muel Wadſworth aus Hartford. den Brief i in 
der Dunfelheic bei Seite gefchaft, und ihn in einer 
Ulme verfteft habe, für welchen dem Sande geleis 
ſteten Dienft ihm die Öenerafverfamlung bei der 
Miederherftellung des Privilegiums eine Beloh⸗ 
nung von 5 (hibemilligte!*) [Gordon’s Hiſtory of 
the Independence of the U. St. Vol. I. p.35:]- 
Andros lies ſich das alles nicht irre machen, 
fondern hob vielmehr die vorige Negierungsverfafs 
fung auf, und übernahm ihre Verwaltung felbft, 
en er jedoch den bisherigen Guvernör, Robert 
Treat, 


*) Andere Nachrichten lauten - jedoch. verfchieden. 
Dummer erzähle, daß Andros, von bewafneten 
Männern bealeitet,. nach Hartford gefommen fei, 
und den Freiheitsbrief mit Gewalt: weggenonfinen 
habe. [Defenfe of N. E. Charteis-1721.p.7:] Das 
gegen verfichert der V. der political Reflediens on 
the late colonial Governments, ein vojafiftifiher 
Amerikaner, p. 201, dab die Generalverfamlung, 
ohne alle Drohung und Gewalt von Seiten des 
Koͤnigs, bloß aus Furcht vor dem Wege Nechtens, 

die Charter ausgeliefert habe, welche aber Wadß 
worth, ein aufruͤhreriſcher, enthuſaſtiſcher Repu⸗ 

blikaner, der an der Spitze des i⸗ in dir Ge— 
neralverfamlung eingebrachen wäre, nach, der Ueber⸗ 

-... gabe ohne Widerſtand entfuͤhrt und in einem hohlen 
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Treat, und den Sefretär Alleyn, um bie Gb 
ſchaͤfte der Kolonie deſto beffer. zu betreiben in 
ſeinen geſezgebenden Rath aufnahm. In dieſer 
Sage blieb Connecticut nicht völlig acht Monate 
Yang, e3 empfand daher wenig Nachtheile davon, 
und feine Ruhe ward nicht unterbrochen, welches 
man vermuthlich der Abweſenheit des ſtets anders⸗ 
wo ſehr beſchaͤftigten Generalguvernoͤrs und der 
Beibehaltung ihres vorigen guten Stathalters im 
Rathe zu danken hat. Dieſer hatte ſeit 1080 der 
Kolonie vorgeſtanden, und war der Nachfolger 
William Leets, des erſten Unterſtathalters, wel⸗ 
chen man im Jahre 1676 nad) Winthrops Tode 
zum Guwernoͤr wählte, und ihm diefe Wuͤrde noch 
vier Jahre nach einander beftätigte. | 
* a « 
* 


Kaum 


Baum verftet Babe. Peters (S. 88) laͤßt ihn 
gar mit eiuen Haufen dem Generalguverndr Ans 
dros ins Haus fallen und die Charter offenbar ram 
ben, für welches von dem damals noch furchtbaren 
Manne ungeahndete Verbrechen er ihm eine Be— 
lohnung von 20 fh zueignet.. Alle diefe Nachrichten‘ 
feinen grundlos, daher auch Chalmers bloß der 
Derbergung in einem hohlen Baume gedenft, und 
zwar ſezt er vor Andros Ankunft zu Hartford. 
Douglaß, B. J. ©. 413. hat auch nichts davon, 
behauptet aber irrig, Connecticut ſei nie zur Auslie— 
fernng aufgefordert worden. Morſens furze Nach 
vicht, befonders in der erften Ausgabe, ſcheint auf 
meine obige Erzählung hinzudeuten. So viele abwei: 
chende Erzählungen über einen am Ende doc) nicht 
geheimen Vorfal! |! 
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Kaum mar man in Connecticut von Boſton 
aus im Anfange des Maimonats 1696 von der 
“erftaunfichen Revoluzion in der dafigen Regie⸗ 
“rung, bie den Generafguvernör und feinen Rath 
ins Gefängniß ftürzte,” benachrichtige worden, 
fo erklaͤrte das Volk den Herren des Raths in Harts 
ford, daß es fie nicht langer anerfenne, und Uns 
dros Regierung nicht mehr unterworfen feyn wolle. 
Wahrfiheinfich war diefe Erflärungdem Rathe nicht 
unwilkommen. Nun wurde die Herftellung 
des Greiheitsbriefes, den man aus der 
rettenden Ulme hervorgeſucht, ohne Auffehn in der 
Stille bewirkt. Man erklärte ihn für unverfallen, 
und gab ihm feine ganze Kraft wieder, in welcher 
er aud) durch den glüffichen Ausgang der brit—⸗ 
tifhen Revoluzion beftätigt wurde: Robert 
Treat ward nun ohne neue Wahl als rechtmäßts 
ger Guvernoͤr angefehn, weil er nie felbft, noch die 
Kolonie ihn, abgedanft hatte, und man: erwählte 
ihn jährlich) von neuem bis zum Jahre 1696 zu 
Diefer Stelle. Er felbft giebt in einem Briefe den 
Brundfaz, daß das Wohl des Volks das höchfte 
Sefez fei,. zur wahren und vornehmften Uxfache 
an, warum er die Regierung wieder übernommen 
habe, [Hutchinfon, B. 1. S. 333.] Drei der 
‚größten Rechtsgelehrten und erften Bedienten der 
‚Krone Englands, Ward, Treby und Sommers; 
‚erklärten das Berfahren der Kolonie für völlig ges 
ſezmaͤßig, weil Eein Urtheil und Necht ihr den Frei⸗ 
heitsbrief abgefprochen, noch fie denfelben freitillig 
unter ihrem Siegel zurüfgegeben habe, auch dieſe 
Auslieferung wirgends protokollirt, und Andros 
| ! 


| 
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angemafte Negierungsgemalt alfo ein unvechtmäßts ' 
ger Eingeif in die Freiheiten des Volks fei, beffen 
privilegirte Rechte ihre völlige Guͤltigkeit behielten, 
FHuchinfon, ©. 40%.) Auf dieſe Weife ſiegte 
Eonnecticut durch) Klugheit, geduldiges Nachgeben 
und muthvolle Wahrnehmung des günftigen Aus 
genbliks, über die gemaltfamen Plane eines Defpos 
ten, der rechtmäßig erlangte Freiheit zu unters 
druͤcken teachtere. König Wilhelm und feine Nachs 
folger bis auf Georg den III Tießen bie 324 
ungekraͤnkt im Genuſſe des Gluͤks, das ſie wieder⸗ 
gewonnen hatte, und ſie benuzte dieſe Vortheile 
durch gute Regierung und ruͤhmliche Thaͤtigkeit 
zur Vermehrung ihres Wohlſtandes, der von nun 
an immer fichtbarer empor blühete. Die innere” 
Ruhe der Provinz wurde während diefer Zeit nie 
merklich unterbrochen, und man nahm an den 
Kriegen, welche die franzöfifche Nachbarfchaft den 
englischen Kolonien zuzog, nur fo viel Antheil, 
als unumgänglich zur algemeinen Sicherheit nöckig 
war; denn für ihre befondre hatte die Regierung 
von den angrenzenden, ſehr gefchwächten Sindiern, 
wenig zu befürchten. Im Sabre 1690,. als Ma 
ſachuſetts einen Anfal auf Canada unternahm, 
ſtelte auch Connecticut einige Manfchaft, unter 
Anführung des Majors Winthrop, ins Feld, die 
ſich mit den New⸗ HYorkern und den Indiern det 
fünf Nazionen zu einem Landzuge gegen Montreal | 
vereinigten. Die ganze Unternehmung ſcheiterte 
hauprfächlich durch Keislers Mistrauen , der dar 
mals die Regierung von News York an fich geriſ⸗ 
fen hatte, und die daher entſtandne heftige: Gaͤh⸗ 
vanr zung 
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rung in jener Provinz. Auch ſollen die im Lager aus⸗ 
gebrochnen Pocken an dem ploͤzlichen Ruͤkzuge der 
von Connecticut geſtelten Manſchaft Schuld geweſen 
feyn. [B. 1. ©. 677. Hutchinſon, Br. S. 399f.] 
Im Kahre 1700 wurden von der Provinz aber- 
mals 120 Pan zu dem Fleinen Heere gefordert, 
womit die nordfichen und mitlern Kolonien News 
Hork, dem die Gefahr eines Angrifs von den Frans 
zofen und ihren Indiern drohte, beiftehn wolten; 
allein da der Fal des Bindniffes nicht Star fand, 
fo unterbfieb Die Ruͤſtung. Zu einer fpäcern, welche 
von den Neu, Engländern im Jahre 1708 gegen 
Port» Royal unternommen wurde, wolte Con» 
necticut fich nicht verftehen. Das war vielleicht 
unpatriotiſch, da die nordlichen Provinzen Neue 
Englands die füdlichern vor den Einfälfen der 
Franzoſen und der durch) fie aufgehezten Wilden 
dekten, gegen welche jene faft immer zu Selbe lagen. 
| Auch der Zug fiel uͤbel aus. Eben ſo ruͤſtete ſich 
EConnectieut mit vielem Aufwande im Jahre 1709 
| zu einem Angriffe auf Canada vergeolich, weil die⸗ 
ſer Angrif, durch Schuld der Englaͤnder, gar nicht 
zu Stande fam. Zudem gluͤklichern im Jahre 1710, 
wo Port: Royal wirklich erobert wurde, trug eg, 
durch Sendung eines Regiments, fein Antheil 
treulic) bei. So auch zur der neuen, fo unruͤhmlich 
ausgefuͤhrten Unternehmung gegen Canada im 
Jahre 1717 , wozu auf koͤniglichen Befehl der 
Plan huf einer Zufammenfunft der Guvernöre 
aller nordlichen Provinzen zu New⸗London näher 
Berabredet wurde. “Connecticut vereinigte einen 
* ſeiner Landmiliz, welcher 360 Man ausmachte/ 

mit 
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mie der von New⸗VYork, New⸗Jerſey und den 
fünf Nazionen, um Canada zugleich won der fand» 
feite her anzufallen, wenn Walkers Flotte es zur 
See angriffe. Diefe unterſtuͤzte Connectieut auch 
durch Lebensmittel, welche ihr aus feinen Häfen 
zugefandt wurden, ehe fie nach dem taurenzfluffe 
fegelte. Allein die. Landtruppen fahen fich genös 
thigt, ohne das geringfte auszurichten, fich zuruͤk⸗ 
zuzichen, weil die Unternehmung der Flotte fo 
gänzlich mistungen war. Diefe Rüftungen gaben 
cuch hier Gelegenheit zue Einführung des Papier» 
Geldes. Die erfte Ausfertigung geſchah Im Jahre 
1709 zur Bezahlung der Kriegsſchulden, und 
betrug goco $., wovon man vorläufig nur. die 
Haͤlfte in Zetteln zu 2 fh bis 5 L; in Umlauf brachte. 
Sie erhielten fih, weil die Regierung zugleich für 
Yufbringung eines Fonds zu ihrer Tilgung forgte, 


deren Frilt nie weit hinausfezte, (die längfte war 


einmal 12 Sahr), und nie die Summe der Auss 
fertigung übertricb, in fo gutem Werth, daß fie 
auch in den benachbarten Provinzen freien Umlauf 
hatten. Die canadiiche Ruͤſtung erforderte im eben 
dem Jahre eine neue Ausfertigung von 11,000 
In dieſem und dem folgenden Zahre bis 1720, 


(diefes mitgerechnet) betrug alles Papiergeld der ‘ 
Kolonie 50,000 8., ohne 12,000%., melde zur 


Einloͤſung der, Altern und vieler nachgemachien 
beroilligt wurden. Man fertigte aber feit 1712 
immer nur Feine Summen aus. Auch dadurch 
blieb. es im Werthe, Daß die öffentlichen Kaſſen es 
5 Prozent höher annahmen, als fie es ausgaben, 


daher man auch nie genürpigeiwar, den Umlauf 
* 


zu 
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au erzwingen; denn eine Verordnung vom Sahre 
1718, welche die Bermweigerung des Papiergeldes 
in Schuldzahlungen unterfagt, die nicht in klin⸗ 
gender Münze bedungen find, Fan man für Fein 
Zwanggeſez anfehen. [AGs and Laws, 1715. 
p. 145 ec. ] 

Die Kolonie 309 aus diefem mäßigen Gebrauch 
des Papiergeldes die gröften Dortheile, indem 
der. Anbau und alles Gewerbe, ſelbſt Fiſcherei und 
Seehandlung, immer flärfer empor Famen. Es 
finden fich daher, wenn man die Gefege diefes 
Zeitraums aufmerffam lieſet, manche Beweiſe des 
zunehmenden Wohlitandes, welcher auch) aus der 
Bergleichung der im Oldmixon’s britiih Empire 
in America, Lond. 1708. Vol.1. und im Neal 
(Rap. 14) befindlichen Landesbeſchreibung mit dee 
oben angeführten vom Jahre 1680 erhellet. Die 
Regierung in ihren verfihiedenen Zweigen war 
ſchon damals vorzüglich gut eingerichtet. Die 
Gefeße, welche im Jahre 1715 von neuem nachs 
gefehn und in eine algemeine Samlung gebracht 
wurden, waren milder und mweifer, ald man von 
jenen Zeiten hätte erwarten mögen, und zeichnetert 
fid) durch Beſtimtheit und Volftändigfeit ſowohl, 
als durch Billigfeit und Eifer für Moralität vor 
andern aus. Wie fehr fticht ihr peinfiches Necht, 
ſelbſt gegen das neuere, mancher europäifiher, weit 
mehr Eultivirter ander ab! ie viel lieber beus 
gen fie nicht Berbrechen vor, ſtat bloß durd) harte 
Strafen zu fhrefen! Selbſt in der Polizei der 
Gemerbe bemerft man fihon die wohlthärigen Wir⸗ 
fungen der Freiheit, wovon unter andern das 

Geogr. v, Amer. V. St. Ee Geſez 
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Geſez gegen Monopolien ein Beweis iſt. [ Ads, 


p. 86.] Eben fo rühmlich forgten fie für den: 


öffentlichen Schulunterricht der Qugend. Ueber 


die Schiffahrt und die Einrichtung der Miliz 
findet man gleichfals zwefmäßige Verordnungen. 


Bloß in Anſehung der gottesdienftlichen Gefege 
berfihte nocd) ein gewiſſer undufdfamer Kirchens 
zwang, der fich jedoch auch fihon, z. E. in Wis 
derrufung des Gefeges gegen Die Quäfer ıc. etwas 
gemäßigter zeigte. Verſchiedne diefer Gefege find 
zwar denen, die Maffachuferts- Bat gab, aͤhnlich, 
allein viele doch ihnen weit vorzuziehen. > 
Für die Aufnahme der Wiſſenſchaften wurde 
auch durch Stiftung des Yale Kollegiums im Jahre 
1701, 1718 und 1723 loͤbliche Sorge getragen: 
Eine böfe Vorbedeutung, welche in den darüber 
entftehenden heftigen Zwiftigfeiten der Kolonie ents 
halten fihien, verfchwand doch bald, und ohne 
Nachtheil für dienüzliche Anftalt. S. oben ©. 275 ff. 
Der Agent der Kolonie, Dummer, bradte in 
London eine gute Auswahl von Büchern zufammen, 
welche dem Kollegium als die Grundlage zu einer 
Bibliothek gefchenfe wurden. Die Abgaben waren 
Durch die wegen der Kriegsruͤſtungen verurfachten 
Scufden zwar feit 1710 ftärfer als zuvor, jedoch 


nicht unterdruͤckend. Sie beftunden vornehmlich 


in der Kopf und Bermögenftener, deren Anfchlag 


nach guten Grundfägen beftimt war. [S. das Ne 


silter der Laws in den Artifeln Affeflement und 
Rates. imgl. oben ©. 255.] Eine der hoͤchſten 
Steuer diefer Act wurde fürs Jahr 1710 bewilligt, 
um 3oco$. Papiergeld zu tilgen, und auf rod. im 


Pfunde 
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Pfunde gefegt Sm Jahre 1723 war, nächft diefer, 
die frärffte, welche 6300 &. betrug. Auffer dem 
wurde eine niedrige Afzife auf Weine, Brantes 
weine, Num, Zider und Mech im Sabre 1708 
eingeführt, und iſt feirdem bis auf die neueften 
Zeiten beibehalten worden. [ Ads, 1715. p. 136. 
139.) Lezteres Jahr iſt auch wegen der von der 
Geiftlichfeit zu Saybroof gemachten Verein und 
Kirchenordnung merkwuͤrdig. Die Generalver⸗ 
ſamlung beſtaͤtigte ſi fie, und beging dabei den Feh⸗ 
fer, die Anhänger derfelben gewiffermaßen zur 
berfihenden Kicche su machen. Beil fie aber die 
ausdruͤkliche Einfchränfung hinzufügte, daß jede 
von ihrer Kirche befiheidentlich abweichende in 
‚feinem befondern Gottesdienfte und Gewilfensfteis 
heit nicht folle geftört werden, und alles übrige 
jeber Gemeine felbft überließ, fo wirkte diefe Ders 
ordnung mindern Machtheil. [S. oben S. 269. 
Ads, 1715. p. 141.] 

Die Streitigfeiten über bie Srenzlinien befchäfs 
figten auch) diefe Kolonie eine ziemliche Zeit lang, 
enn fie wurden damals gewöhnlich fo in die fänge 
ezogen und verwickelt, als fie feit der legten Revo⸗ 
uzion feiche und ſchnel entichieden worden find. 
ie Mordgrenze wurde im Jahre 1713 mit Mafs 
achufertss Bat, nad) fangen Unterhandfungen und 
wiften, vorläufig beftimt. Der Streit Fam noch 
von der eriten Auswanderung nad) dem Connectks 
euefluffe im Sabre 1636 her, und wurde einigemal 
ehr Tebhaft. Seit dem neuen Freiheitsbriefe bes 

ieb Connecticut feine Klagen über Maſſachuſetts 
ingriffe 10 ernftlicher, befonders im Jahre 
e 2 1700 


436 Vereinte nordameribanifche Staaten: 


s7co und 1708, weil MaffachufertsBat von 
einer im Sabre 1642 gezogenen Grenzlinie nicht 
abweichen wolte. Connecticut brachte aljo den 
Prozeß nach London, wo er vorläufig fiegen bfieb ; 
denn e8 begnügte fich) am Ende, die Sache durch 
beiderfeitige Kommiffarien ausmachen zu Taffen. 
Dadurd) fielen ihm auch zulezt 107,793 acres 


“ — 


unangebauten Landes als eine Schadloshaltung 


zu, welche es annahm, und vornehmlich zum 


Beſten des Yale-Kollegiums verkaufte. [Hutchins. 


fon, B. 2. S. 202 ff. Douglaß, B. 2. ©: 415.] 


Die Grenzbeſtimmung an der Seite von Rhode⸗ 
Island Fam 1728 zum Stande; hingegen war 
die zwifchen New-York und diefer Provinz noch 


immer fehr flreitig, und Fonte erft im Sabre 1731, 


obgleich, auffer den Altern Beftimmungen, fbon 


1700, 1719 und 1723 von nenem in England 
Darüber war entfchieden worden, und nachdem 


man fie in den Jahren 1723 bis 1725 genau abs 
geftochen hatte, ihre völlige Berichtigung erhalten. - 


(©. oben ©. 3 und 184.) 

Am übrigen befümmerte fich die englifche Re⸗ 
gierung wenig um das, was fid) in Connecticut 
zutrug, weil feine Dorfälle, die Auffeben machten, 
ihre Aufmerkſamkeit an fich zogen. Man überlies 
die Kolonie der ihr verliehenen Freiheit. Eins 
mal höre man jedoch von Kiagen, welche von 


einem Zofbedienter gegen fie wegen gänzlicher Ders 


achtung der Navigazfonsafte ums Jahr 1720 anges 
bracht. wurden. Allein fo wie Dummer fie dem 
Könige aus einander fezte, war die ganze Klage 


vielmehr ein Beweis, daß die Kolonie fie zur Bes 
hauptung 
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hauptung ihres eignen Handels gern in Wirkſam⸗ 
keit ſetzen wolte. Der Zoleinnehmer der Kolonie 
hatte nehmlich ſeit der Zolakte Koͤnigs Wi Ihelms 
vom Jahre 1695 eigenmächtig Unterbedienten in 
die Häfen der Kofonie geſandt, wo diefelbe Doch 
feit alten Zeiten fchon einen Hafenbedienten anges 
fteft hatten, der über die richtige Bezahlung der 
Zölle an die Krone wachen folte. Der fönigliche 
Generalprofurator Thompfon ſelbſt hatte zwar das 
Verfahren fuͤr rechtswidrig erklaͤrt, allein man 
duldete es willig, daß jest auch ein Fönigficher 
Zolbedienter die Auflicht in den Häfen hatte. Nun 
aber dachte der Zoleinnehmer alle Sporteln für 
fich allein zu ziehen, rief alle Unterdedienten aus . 
Den Häfen zurüf, und verlangte, daß alle Schiffe 
einzig und allein in dem Seeorte, wo er wohnte, 
den Zol berishtigen folten. Dadurd) wurden 7 
oder 8 Häfen auf einmat den Schleichhändlern aus» 
fihließend geöfnet, und der redliche Schiffer oft 
zu weiten, koſtbaren Umreiſen genoͤthigt, um den 
Zoleinnehmer aufzuſuchen, der vielleicht weiter von 
ſeiner Heimath entfernt wohnte, als der Ort, 
wohin die Ladung beſtimt war, davon entlegen war. 
Vergebens ſtelte Dummer das den engliſchen 
Zolkommiſſarien vor; dem Uebel ward nicht abge 
hoffen, und um die Ungerechtigfeit noch) höher zu 
treiben, machte man daraus eine Klage, daß die 
Kolonie den Schleichhandel begünftige. So er⸗ 
zaͤhlt Dummer die Sache in ſeiner Defenſe of 
N. E. Charters, p. 53 ſq. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß man von den Verlauf derſelben ſeit dem Jahre 
1721 eine zuberläßige: Nachricht haͤtte, die aber 
Ee 3 ſchwer⸗ 





438 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


ſchwerlich in einer der gedrukten Schriften zu finden 
ſeyn moͤgte. 


Ueberhaupt hat die Geſchichte von Connecticut 
ſeit den Jahren 1720 bis auf die neuern Zeiten 
große Lucken, welche vielleicht Beweiſe von ihrer 


innern Ruhe und fortſchreitendem Wohlſtande ſind. 


Man fan nur die Namen ihrer Guvernoͤre ange— \ 
ben, ohne ihre Derdienfte ins Licht zu flellen. 7 
Denn daf fie deren mehr als der Fehler hatten, ° 


barf man daraus fihließen, daß fie alle fo lange 
Zeit in ihren Aemtern beftätigt wurden. 
Es find, bis auf die große Revoluzion, fols 
gende: 
1696 Sohn MWinthrop, 


ein Sohn des vorigen gleiches Namens, R 


wurde bis zu feinem Tode im J. 1707 
jährlich wieder gewählt, 

1707 bis 1724 Sohn Saltonftall. 

1724 — 1741 Sohn Talcott. 

1741 — 1751 Sjonathan Law. 

3751 — 1754 Roger Woolcot. 

1754 — 1766 Ihomas Fitch. 

—* — 1770 William Pitkin. 

770 — 1784 Jonathan Trumbull. 


Dar —— vom Jahre 1720 bis zum ſieben⸗ 
jährigen Kriege iſt folglich nicht reich an merkwuͤrdi⸗ 
gen Begebe nheiten. Die Kolonie, ganz der Landwirt⸗ 


ſchaft ergeben, ging in der Stille immer ihrer 


groͤßern Aufnahme zu. Ihre Ortſchaften breiteten 


ſich weiter nach Norden und Weſten aus, und man 


batte um 1745 das Oblong bereits gut angebauf. 
Im Sabre 1748 zählte man fihon 68 DOrtfchaften, 


mworunter zwar noch ‚einige 18 neue und arme, 
allein die ‚ubrigen alle ſeyr wohlhabend 
2° em⸗ 
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Demnach hatte die Zahl der Oerter fich in 30 Jah⸗ 
ren mehr als verdoppelt. [Bergl. Neal, Kap. XIV 
und Douglaß, B. 2. ©. 166.] Doch genoß die 
Kolonie die Früchte ihrer Erwerbſamkeit noch nicht 
ganz, denn fie feufzete unter dem Handelsjoche der 
Boſtoner und New, PVorfer, und felbft Newport 
wuſte fich mit den Erzeugniffen ihres landwirtſchaft⸗ 
lichen Sfeiffes zu bereichern. Aus diefen Häfen 
wurden ihr alle europaͤiſche Bedürfniffe fehr vers 
theuert zugeführe. Die eigne Handlung und 
Schiffahrt, welche New⸗ tondon fonderlic) in Gang 
zu bringen fürchte, war noch wenig beträchtlich, 
und erftrefte fi) nur nach Weſtindien, ja felbft 
und vornehmlic) nach zwei Häfen ihrer auffaus 
genden Nachbaren. Indeſſen war dies der Anfang 
eines eignen Handels. Streitigkeiten mit dem 
Mutterlande fielen während diefer Zeiten Feine vor; 
denn die Kolonie hielt ſich immer fehr forgfältig 
innerhalb der Grenzen ihres Freiheitsbriefes, um 
feinen Borwand zu deffen Aufhebung zu geben. 
Im J. 1740 müffen doch im Innern Unruhen und 
Dermwirrungen ausgebrochen feyn, die einige Jahre 
fortgedauert haben follen; von deren Beranlaffung 
und Folgen fich aber Feine Nachrichten in den bes 
Fanten Quellen finden. Wichtig müffen diefe aber 
eben deswegen nicht geweſen ſeyn. Vielleicht ent 
ffunden fie wegen des Papiergeldes, dem der 
redliche Guvernör Talcor ſich immer widerſezte, 
‚ als man deffen zu viel ausfertigen wolte. [ Con. 
Mag. Vol.2. p.190. ] ' 
Zu der gewagten Unternehmung der Neu: Eng- 

länder auf Kap» Breton ftelte Connecticut soo 

Ee4 Man 
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. Man, welche aber erft ſpaͤt , nachdem die fandung 
ſchon geſchehen war, zu den uͤbrigen ſtießen. Auch 
ruͤſtete es einige Schiffe als Kreuzer gegen die 


Franzoſen zum Behuf dieſes Zuges aus, der glüks 


licher ausfiel, als er verdiente. [Hutchinfon, B. 2. 
©.4:ıff.]) Weniger willig war es, an dem vom 
Könige im J. 1746 empfohlnen Angriffe auf Cas 
nada Ancheil zu nehmen. Doch brachte es dazu 
1000 Man auf, welche auf Fönigliche Koften bes 
wafnet und befleider wurden. Der Zug fand aber 
nicht Stat, obgleich fehon einige Truppen fich zu 
Saratoga (weil in Albany das gelbe Fieber wuͤtete) 
befanden. Shirleys wilder Plan zu einem Wins 
terzuge gegen Eroronpoint im & 1747 wurde bloß 
ducch Connecticuts Klugheit hintertrieben. [Bels 
knap, B. 2. ©. 234. Douglaß, B. 1. ©. 315. ] 
Jene Rüftungen vermehrten jedoch die Papierfchuld 
der Kolonie, welche fehon im J. 1739 auf 60,0008. 
Eterl. geftiegen feyn fol, im J. 1750 aber ſich nur 
auf28 1,0008. alter Währung, oder 28, 1008. Sterl. 
belief. [ Dumont, Hift. des Colon. Angloifes, 1755. 
8.134. Douglaf, B. 1.©.528.] Bon diefer 





Schuld blieb Aber wenig übrig, nachdem das Par⸗ | 


lament für Connecticut im &. 1747 = 28,863 L. 
ıgfh als Erfaz bewilligte. [ Whirworth’s Supplies 
p-91.] Ms Maffachufetts, Bat in Rüfficht auf eine 
auch ihm bewilligte Schadloshaltung die gänzliche 


Abſchaffung des Papiergeldes im 3.1749 befchloß, 


fo wolte Connecticut fich nicht zu einer fo meifen 
Maafregel verfiehen, und mufte dafür einen harten 
Stoß in feinem Handel erfahren, wovon es fi) 


erft nach vielen Jahren erhofte. Seine Papiere | 


verloh⸗ 


| 
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verloßren ihren Umfauf in Maffachufetts ; Bat, 


mit welchem doc) die Provinz das ſtaͤrkſte Ders 
kehr hatte. Alle diefe firömten nun ins fand 
zuruͤk Vergeblich ſuchte man, fich mit New «York 
in defto genauere Handels DBerbindungen einzus 
laſſen, welches auch fehr willig dazu war. 
Allein man fand, daß Maffachufetts » Bat doc) 
immer ein befferer Marft, als New» Yorf war, 
welches faft einerlet Produkte mit Connecticut 
hatte. Der Derfüch, von Engfand die noͤthi⸗ 
sen Manufafturwaaren aus der eriten Hand zu 
jichen, hatte gleichfals große Schmierigfeiten, weil 
die Zahlungen fich beſſer über Bofton, als unmic, 
telbar aus der Provinz machen ließen. [Hutchin⸗ 
fon, B.2. ©.441.] Dies veranlaßte zwar, daß 
der Handel in den alten Kanal zuruͤkfloß, allein 
es hatte doc) auch die gute Adtrfung, daß neue 
Ausmwege und Verbindungen entdeft wurden, wels 
ce fi) Connecticut in ſpaͤtern Jahren und bei 
größerer Aufnahme zur Ausbreitung feines Han⸗ 
dels Flüglich zu Nutze gemacht har. 

Die furze Zeit der Nuhe nach dem Achener 
Frieden, war für Connecticut fehr vortheifhaft; 
es verbefferte feine Gefege, und feine Volks— 
menge, Anbau, Schiffahrt und Wohlſtand nah— 
men merflih zu. Die Zählung vom Sahre 
1756 zeigte fehon eine Bevölferung von beinahe 
132,000 ©eelen , anftat daß man im %. 1749 
nur 100,000 Einwohner, wovon 16,000 zur 
Miliz gehörten, rechnet. Die Zunahme der 
Einwohner veranfaßte die Errichtung der neuen 
Grafſchaft Litchfield; ja man war felbft Darauf bes 

Ees5 dacht, 
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dacht, fich aufferhalb der bisherigen Grenzen der Pro⸗ 
binz neue Wohnorte anzubauen. Eine Gefelfchaft 
von Unternehmern Faufte daher von den Indiern 
einen tandftrich an der Susquehannah, um dafelbft 
Kolonien anzulegen, welche eine neue Grafſchaft, 
Weftmoreland, ausmachen folten. Der Streis 
tigfeiten, welche Pennſylvanien darüber erregte, 
und deren Ausganges, it fehon oben (S.367) ges 
dacht worden. [* Trumbulls Examination and Vin- 
dication of the Connelticut Title to Lands Weft- 
of New-York.] 


Gleich vom Anfange des fiebenjährigen 
Krieges nahm Connecticut Theil an den Kriegs 
rüftungen.. Es brachte im J 1755 zu dem damals 
von Shirley entworfenen Zuge gegen Crownpoint 
ſchon 1200 Man auf, als die Rüftung beinahe in 
Steden gerathen wäre, weil es verlangte, daß ihr 
Unführerder nächfte im Befehl nad) dem General 
Johnſon ſeyn folte. Der fehlechte Erfolg des erften 
Feldzuges erregte aud) hier viel Misvergnügen, 
vornehmlich, da es an Gelde fehlte, die Koften 
deffelben zu tragen. Dennoch fieß die Provinz in 
ihrem Eifer für den Krieg nicht nach, und folgte 


faft immer dem Beiipiel, womit Maffachuferts ihe 


vorging. Sie fandte daher den Guvernör Fitch 
am Ende diefes Jahrs nach Albany, dem großen 
Kriegsrarhe der nordlichen Kolonien beizumohnen, 
und darauf nach New + Dorf, wo befchloffen wurde, 
daß Connecticut zu dem Heere der Kolonien 1500 
Man ftellen folte. - Als Shirley darauf der Pros 
vinz einen Öeldvorfihuß von 10,000 8 — 
ga 





Eonnecticut 443 


gab, und das Parlament den Kolonien Schad, 
loshaltung verſprach, fo bemilligte fie zwei Drittel 
mehr an Kriegsvolf, als ihr Antheil betrug, und 
fandte wirklich 2500 Man ins Feld; auch gab fie 
viel Wagen. und Pferde her, und lieferte einen 
reihen Vorrath von $ebensmitteln, fuͤr welches 
alles (den erhaltenen Vorſchuß mitgerechner) das 
Parlament ihr im folgenden Jahre 13,73658. Sterl. 
bewilligte. - In den übrigen Feldzuͤgen waren die 
Truppen diefer Provinz gleichfals‘ nicht wenig 
thärig. Sie wohnten unter andern bem fehlfchlas 
genden Angriffe auf Ticonderago im IJ 1758, und 
dem Zuge gegen Montreal unter General Amperft 
im J. 1760 mit bei. Ein Theil derfelben diente 
unter dem befanten ‘Warteigänger, Major Rogers, 
auf feinem Streifzuge gegen die Andier. Diefe 
vorzügliche Schule milirärifcher Talente und 
Kraft bildete den berühmten Putnam, welcher 
als Kapitän und zufezt als Major einen Haufen 
Provinzialvölter anführte, und fich ſchon damals 
ungemein hervorthat. Fr war fo fehr das Schrecken 
und Die Bewunderung der Indier, daß fie feine 
kuͤhnen Ueberfaͤlle fo ſehr fürchteten, als fie feine 
gewagten, aber unglaublich gluͤklichen Fluchten 
anftaunten. Dennoch fiel er einmal als Gefans 
generrin ihre Hände. Die Gefehichte der Gefans 
genfchaft ift zu merkwuͤrdig, alsdaß fie hier uͤbergan⸗ 
gen werden koͤnte. Es war am Ende des Julius, 
als Rogers und Putnam mit 500 Man ausgefande 
wurden, die Bewegungen des Feindes bei Ticons 
derago zu beobachten. Hier wurden fie aber bald 
entdeft, und zogen ſich Durch dicke Waͤlder 

> ort 
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Kort Eduard zuruͤk. Durch Rogers DBerfehn, der 
mit einem andern Offizier nad) dem Ziele fihoß, 
wurden die Indier, bei welchen der berühmte frans 
zöfifche Parteigänger Melang war, herbeigeloft, 
und legten ihnen einen Hinterhalt. Putnam hatte 
den Vortrab, mit welchen er fid) eben durch dicht: 
vermwachfenes Gebuͤſch hervorarbeitete, als der 
Feind ſich emporhob, und mir ſchreklichem Geſchrei 
‘den Angrif began. Putnam, zwar überfallen, 
aber nicht auffer Faſſung gebracht, wehrte ſich mit 
feinen braven teten aufs hartnaͤckigſte. Nogers 
aber fies ihn im Stiche. Bald focht man in Reih 
und Glied, bald aber zog man fich hinter Bäume, 
aınd feuerte einzeln nad) Art der Jäger. In dieſer 
Sage hatte Purnam eben fein Gewehr einen Anfuͤh⸗ 
ver der Indier Krieger auf die Bruſt gefezt, der 
in furchtbarer Größe mit drohendem Plicfe und 
ſchreklichem Kriegsgeſchrei auf ihn zurante Es 
vwerfagte. Der Krieger nuzte den Augenblik, 
ſchwang feine Streitart über Purnams Haupt, 
entwafnete ihn, und band ihn an einen Baum, 
worauf er ins Gefecht zurüffehrte. Die übrigen 
Amerikaner wurden hart bedrängt. Das Gefecht 
zog fid) nach) dem Baume, an welchen Putnam 
gebunden war, er gerieth zwifchen das ‘euer 
beider Porteien, und feine Kleider wurden von 
mehrern Kugeln durchfchoffen. In der tage dauerte 
das Treffen und Purnams fehre:fenvolle tage über 
eine Stunde lang. So erblifte ihn ein junger 
Wilder. Der Unmenfih wolte fi) eine Freude 
an der Angft des Gefangenen machen, und anftat 
ihn mit einem Schlage zu tödsen, warf — ſeine 

treit⸗ 
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Streitart nad) ihm, wie nad) einem Ziele, und 
fo geſchikt, daß fie feinen Kopf immer nahe vers 
fehlte und in dem Baume fiecfen blieb. Noch 
graufamer war die Begegnung, die er jezt von 
einem franzöfifchen Unteroffizier auszuftehen hatte, 
welchem er vergebens zurief, daß er ein Kriegsges 
fangener fei. Zulezt verlies dieſer ihn mit einem hef⸗ 
tigen Schlage ſeiner Flintenkolbe an den Kinbacken. 
Der Satſchem, deſſen Gefangener Putnam war, 
kam zuruͤk, band ihn los, und fuͤhrte ihn fort, ehe 
ihm die ſiegenden Amerikaner zu Huͤlfe kommen 
konten. Jezt muſte er ſich ganz entkleiden, und 
verſchiedne verwundete Indier aufpacken laſſen, 
die er, ſelbſt hart gebunden, fortſchlepte. Er 
bat, heftig gequaͤlt und aͤuſerſt ermattet, durch 
einen irlaͤndiſchen Dolmetſcher um ſeinen Tod. 
Ein franzoͤſiſcher Offizier lies ihn lobbinden, und 
run Fam der Satſchem, in deſſen Abweſenheit 
man ihn fo graufam behandelt hatte, und rettete 
ihn abermals. Zu feinem Ungluͤk war der edle 
Krieger mit der Sorge für die vielen Verwundeten 
zu fehr befchäftigt. So bald er ihn verlies, gingen 
feine Qualen weit fhrefficher, als zuvor, von 
nevem an. Die Indier befchloffen, ihn lebendig 
zu braten, führten ihn ganz nackend in einen dicker 
Mod, banden ihn an einen Baum, zündeten 
große Banfen Bufchwerf um ihn herum an, und 
ergoͤzten fich Daran, daß er ſich vergeblich der Mars 
ter zu entwinden furhte. Ahr barbartfihes Geheuf 
ihre wilden Tänze drüften die unmenfehliche Freude 
aus, welche das Schauſpiel ihnen immer graͤsli⸗ 
cher gewaͤhrte, je naͤher die Flamme dem Opfer > 
er 
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Der Gedanfe an: eine geliebte Gattin und einen 
hofnungsvollen Sohn, den er hinterlieg, verbits 
tertei die legten ınartervollen Augenbfide. Doch 
hatte die Hofnung eines beffern tebens fihon das 
Gefuͤhl der Qualen, unter welchen er nun gang; 
erlag, befieat, als ein franzöfiiiher Offizier hers 
zufprang, fich durch) das Feuer einen Weg bahnte, 


und ihn losband. Es war Melang felbit, den 


ein mitleidiger Andier von dem, mas vorging, 


benachrichtiger hatte. Vol edlen Zorns jagte er 


die Unmenfihen fort, als Purnams Her, der 
Satſchem, zurüffehrte, ſi mit Achtung und Ges 
fühl des feidenden annahm und ihm Speife zubes 
teitete. Doch verurfachre die Furcht, fo einen 
Gefangenen zu verlieren, Putnam felbft von feinem 
Wohlthaͤter neues Leiden; denn er lies ihm ein fager 
von Zweigen zubereiten, auf welches er gebunden 
ward, und fo, von Andiern bewacht, die Fommende 
Nacht zubringen mufte. Am folgenden Tage ers 


hielt er feine Kleider wieder, und wurde, ohne 


irgend befafter zu feyn, nach Ticonderago geführt, 
und einer franzöfifchen Wache übergeben. Monts 
calm fieß ihn darauf nach Montreal bringen, wo 
er aber fihlecht gehalten wurde, bis fein Mitgefans 
gener, der Dberit Schuyfer, ihm eine würdigere 
Behandlung verichafte, und nicht lange hernad) 
feine Auswechsfung bewirkte. [ Roger’s Journal, 
Lond. 1765. 8. p 79. 117. Humphreys’s Life o£ 
General Putnam, Hartf. 1788. 8. ] *) 

Auf 


*) Humphreys, und nad) ihm Briſſot (Voy. Vol. r. 
p. 19419.) srzählen noch einen andern Beweis von 
Putnams 





woraus nachmals der Staat Vermont entftund, 
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Auf diefe Weiſe bildete der fiebenjährige Krieg 
ber fünftigen Revoluzion einen der tapferiten ihrer 
Anführer, fo wie er den Netter Amerifens, der 
ihn in Birginien anfangen mufte, zu dem großen 
Unternehmen vorbereitete, welches er auszuführen 
beftimt war . 

Connecticut lit durch dieſen Krieg wenig, oder 
vielmehr gar nicht. Seine Truppen bewiefen fich 
zwar beit mehrern Borfällen brav, zum Beifpiel, bei 
dem obgedachten Zuge gegen Montreaf unter Am⸗ 
herſt, aud) nachmals in dem gegen die Sindier am 
Erie im J 1764, aber ohne großen Verluſt. [Man- 


‚ zes Hiftory of the late war &c. p. 301. 500.] 


Seine Bolfsmenge- nahm daher immer merklich 
zu, und ward während deffelben um 15,000 Seelen, 


vermehrt. Die Finanzen der Kofonie erforderten 


freifich wieder Ausfertigungen von Papiergelde, 
welches in Fleinen Summen, die 6 Prozent Zinfer 
gaben, in Umlauf gebracht , in der Folge aber 
durch die vom Parlament bewilligten Erfazgelder 
getifge wurde. Ungeachtet die in den erften Jah⸗ 
ten des Krieges errichtete Srafichaft Fiechfield, fo 
ftarf fie auch angebaut wurde, noch immer fruchts 
bares fand genug übrig hatte, fo fing doch ein 


| Geift der Auswanderung an, vege zu werden, und- 
es zogen viele Pflanzer nach News Hampfhire und 


den von ihm in Weſten angewiefenen tändereien, 


wels 


Putnams Unerfchrocenheit und Gegenwart des 
Seiftes, als er, von Indiern überfallen, fih in 
einem Kahne mitten unter ihrem Feuer über einen 
gefährlichen Waſſerfal des Hudfonsfluffes rettete. 
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welcher Connecticut einen großen Theil feiner Eins 
wohner zu danfen hat. 


Die innere Regierung ber Provinz war, wie 


es ſcheint, Feinen Beränderungen von Wichtigkeit, 
menigitens Feinennachtheiligen, unterworfen. Das 
Stüfchweigen der Schriftitefler über diefen Punkt 
ift davon ein rühmficher Beweis. Sie harre feit 

der Dollendung ihres neuen Gefezbuches im 
IJ. 1750, wodurch ſich Connecticut fo ſchoͤn vor 
den übrigen Kolonien auszeichnete, [ Douglaf, 
9.2. ©. 158. und oben ©. 241f[.] einen feften 
Grund zum fihern Beltande gefegr, und genoß 
jet die Früchte der Weisheit ihrer Regierung. 
Durd) die forafältige Borficht in ihrem Berragen 
entfernte fie auch alle Misverftändniffe mirdem Mut⸗ 
terlande. Für die öffentliche Erziehung der Tugend 
ward ernftlich geforat,und zu dem Ende jede Ortſchaft 
oder Kirchſpiel in mehrere Schuldiſtrikte eingerheilt, 
deren Familien gemeinfchaftlich Lehrer unterhaften 
muften, welches großentheils in dem Yale, Kolles 
gium gebildete Studensen waren, die fo patrio⸗ 
tifch die erfte Anwendung ihres afademifchen Kleifs 
fes dem gemeinen Beſten widmeten. Das Kol⸗ 
fegium hatte feit feiner Einverleibung im J. 1745 


auch feibit eine beffere Einrichtung befommen, und | 
die Generalverfamlung unterftüzte Daffelbe thärig. 
[S. oben ©. 276. 325.] Die Iudierfihule, welhe 


der Prediger Wheelock gleich nach dem fiebenjähs 
rigen Kriege zu tebanon anfegte, konte jedoch 
nicht fo ausgebreiteren Nutzen ftiften, als der edels 


muͤthige Unternehmer wuͤnſchte, woran aber, auffer 
m BEN ber 
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der Traͤgheit der Indier, vielleicht auch die Wahl 
und Methode des Unterrichts Schuld ſeyn mogte: 
denn da man vornehmlich Prediger für die Indier 
zu bilden füchte, fo glaubte man ihnen eine gelehrte 
Erziehung geben zu müffen, welche nur bei went, 
gen gelang. [S-B.1. 8.74. und B. 2. ©. 220.] 

Der Firchliche Zuftand der Provinz war. feit 
einigen 40 Zahren ohne Aufiehn merklich verbeſ⸗ 
fere worden. Die Denfungsart der Geiftlichen; 
fo wie des Volks wurde almähfig heller. Die bis 
fchöflihe Kirche, welche ſich hier mehr, als in 
einer andern der nordfichen Kolonien ausbreitere 
und feiten Fuß faßte, trug vermurhlic) etwas dazu 
bei: denn die Kongregazionafiften fahn zwar dieſe 
Ausbreitung ungern, auch war fie wohl nicht felten 
durch Miffionarienthätigfeit bewirft worden, allein 
die Negierungsverfaffung gebot die Duldung der 
Epiffopafen, und jo entftand vielmehr ein Wet⸗ 
eifee daraus, der dem Karafter, fo wie der Aufs 
klaͤrung der Geiftlichfeit gewiß vortheilhaft war, 
Auch die beffere Erziehung im Yale, Kollegium 
gab der Provinz ein neues Geſchlecht folcher Geifts 
lichen, die von dem Sauerteige des alten Puritas 
nismus nunmehr befreiet wurden. Ihrem polick- 
ſchen Einfluffe, fonderlich der Einmifchung in die 
MWahlgefchäfte, konten fie aber noch immer nicht 
ganz entfagen, fondern benuzten ihn wirffam, 
aber, wie man rühmen muß, meiftentheils zum 
Nusen der Provinz. Im Jahre 1764 hielt die 
Geiftlichfeit der nordfichen und einiger andern Kos 
lonien eine große Verſamlung zu Memw, Haven, 
worin. über, Das gemeine Beſte der Kirche, Die 
„Begr.v Amer · V. St. If Miſſio⸗ 
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Miſſtonen unter den Indiern, und vielleicht auch 


uͤber die wachſende Ausbreitung der bifchöflichen 


Kirche in Nordamerifa gersthiehlagt wurde, von 
weicher man für die Religions⸗ und bürgerfiche Frei⸗ 
beit fich wenig Gutes verfprechen wolte. Sie wurs 
den mehr Jahre nad) einander wiederhoit; erregten 
aber niemahls Bürgerzwifte, fondern die Provinz 
genoß einer erwünfchten Ruhe, und haͤtte fie nur 
das Handelsjoch ihrer Nachbaren abfihürteln koͤn⸗ 
nen, ſo würde ihrem Gluͤcke wenig gefehlt haben. 
Die unfelige Stempelafte flörte aber auf 
einmal ihre Ruhe. Man härte glauben follen, 
daß die Einwohner diefer Provinz vielleicht mehr, 
als mand)e andre des widrigen Eindrufs empfängs 
lich gemwefen wären, den dieſer Derfuch, Amerifa 
zu beſchatzen, nothwendig mecher mufte. Denn 
fo wenig fie auch fonft eignen Seehandel hatten, 
fo waren fie doch eben darauf ernftlich bedacht, ihn 
zu erweitern. Auch hatten fie fi) in den Wal⸗ 
fifchfang eingelaffen, und fingen an zu fühlen, daß 
Sonnecticuts Handel unabhängiger von Bofton 


und New, York werden müffe, und werden Fonne. 


Dazu Fam noch, daf fie mit den Vortheilen des 
Schleichhandels nicht unbefant waren, wozu ihre 
Kuͤſte aud) viel Gelegenheit darbot. Beidiefen Auss 


fichten mufte ihnen eine Stempelafte äuferft unmwils 
Eommen erfcheinen. Allein das Volk, welches 
gröftentheils aus fandwirten beftand, ahndete gar’ 


die Folgen nicht, womit die Afte drohte. Selbſt 
die Nichter und Raͤthe waren unbefümmert. Der 
Prediger Stephen Tohnfon zu yme werte fie aus 
diefer Schlaffuche Durch. einige Auffäße, Die er * 
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bie New⸗dondon Zeitung unerkant einruͤcken lies. 
Ihm folgten andre, und nun wurden die Augen 
des Volks geoͤfnet. Man beſchloß, Abgeords 
nete zu dem erſten Kongreß der Amerikaner, der 
im Oktober zu New⸗-Nork ſich verſamlete, zu fens 
den, und trat allen Maaßregeln der uͤbrigen Kolos 
nien willig bei Uebrigens ließ man freilic) Bolton 
vor den Riß treten, deffen Berfahren ziemlich eins 
muͤthig gebilligt wurde. Davon machten jedoch 
manche Episfopalen eine Ausnahme, weil ihre 
Geiftlichen natürlich der englifchen Negierung zus 
gerhan waren. Ingerſoll, der von Enafand aus 
gefandte Dbereinnehmer der Stempeltare, (welchem 
Franklin ſelbſt zuriech, Die Stelle anzunehmen, 
aber auch heimzugehn und feine Landsleute zu 
bitten, “fo fchnel als möglic) für die Dermehrung 
“der Bevölferung zu forgen,”) fuchte vergebens 
in den Graffchaften Untereinnehmer anzuftellen; 
alle mufien, vom Volke bedrohet, diefem nun 
verhaßten Gefihäfre gleich entfagen ; und Ingerſoll 
ſelbſt fand fir gerachen, in den Zeitungen zu ers 
klaͤren, daß er ihnen das Stempelpapier, wenn es 
ankaͤme, und fie alsdann demfelben noch) abgeneige 
wären, gar nicht aufdringen wolle. Sa man 
drang ihm das Derfprechen ab, das Papier zu 
einem Freudenfeuer auszuliefern, widrigenfals 
ihm fein Haus niedergeriffen werden ſolte. Der 
Guvernör Thomas Fitch fürchtete neue Aufläufe, 
fo wie die Zeic heranfam, wo die Afte folte zur 
Ausführung nebracht werden; er hatte fich auch 
ſchon zu dem Eide verftanden, welchen diefelbe von 
ben Stathaltern forderte, wodurch aber das Volk 
| Sfa belei⸗ 
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befeidige wurde. Als er felbft dem Rathe diefen Eid 
zumurhete, fo ging der Oberſte Trumbull (nad)s 
maliger Guvernör) aus der Berfamfung, um niche 
Zeuge einer fo unpatriotifihen Handlung zu feyn, 
und die meiſten übrigen Raͤthe folgten ihm, fü 
daß nur einer derfelben den Eid ablegte. Moch 
mehr verlohr er die Gunft des Bolfs, wieer am 
26ſten Sept. 1764 eine Proflamazion an die bürs 
gerlichen und Milirärbedienten ergehen lies, worin 
er fie aufforderte, alle tumufruariiche Verſamlun⸗ 
gen zu unterdruͤcken. Er wurde zwar im folgenden 
Sabre durch die meiften Stimmen, weil man ihn 
perſoͤnlich fchäzte, wieder gewählt, allein der 
Wahlausſchuß erklärte, nicht allerdingsrechrmäßig, 
diefe Wahl für unzufäfig, weil er zwar die meilten 
Stimmen, aber nicht mehr, als alle andre Mits 
werber zufammen, habe. Dennod) trat die Genes 
ralverfamfurig ihnen bei, und ernante William 
Pitkin, einen Feind der Stempeltare, für rechts 
mäßig erwählt, fo wie den Oberſten, Jonathan 
Teumbull , für den erwählten Unterftathalter. 
[Gordon’s Hift. of the Amer. Revol. V. 1.p. 167fq. 
Political Refletions on the late Colonial Govern- 
ment. Lond. 1783. p. 199 fq. Collection of 
Papers relative to the Difpute between Gr. Br. 
and America. Lond. 1777. gt. 8. p.19.] Uebers 
haupt waren alle diefe Unruhen, welche die Stems 
peltare in diefer Provinz erregte, minder heftig, 
und es blieb bei einigen fpörtifchen Aufzuͤgen, vers 
murhlich, weil niemand Widerftand zu thun wagte, 
und Angerfoll zu rechter Zeit abdanfte. Nunmehr 
Fam die. Öeneralverfamlung auch zu Schlüffen, 

welche, 
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welche, nad) dem Beiſpiele anderer Provinzialres 
gierungen, die Borrechre der Kolonien feſtſezten. 


“ [Gentlem. Mag. 1756. p. 94.] Im Dezember 


1765 vereinigten fich die Freiheitsfühne von Mew— 
Dorf und Connecticut zu der erſten feierlichen Ers 
klaͤrung gegen die Stempeltare, weiche in Amerika 
befant gemacht wurde, wobei fie zugleich ipre 
treue Anhänglichteit an den König und die brictis 
ſche Konftiruzion aufs heiligſte betheuerten. Es 
bedarf keines Beweiſes, daß die Aufhebung der 
Stempeltaxe die groͤſte Freude in der "Provinz 
erregte; allein fie aͤuſerte fid) mit aller Anſtaͤndig⸗ 
feit, und die Generalverſamlung dankte dem Kös 
nige in den herzlichſten Ausdrücken. "[ Collettion 
of Papers, p.109fq.] Die fülgenden'erffärenden 


"und andre Parlamentsaften ‚-befonders auch die 


Einauartirung Fönigficher Truppen „ Die man dee 
Kolonie zumuthere, verdarben alles wieder, und 
erregten neues, größeres Misvergnügen: "Man 
vereinigte ſich gegen jene‘ mit Maffachufetts- Bat 
und den uͤbrigen Kolonien, und wuſte diefer mit 
Ausfüchren und Derzögerungen fich zu entziehen. 
[Colletion.&e. p. 132. 216.] Der Geijt der 
Maͤßigung und Ordnung, der bei allen dein in der 
Kotonie hervorfeuchtete, macht der Denfungsärt 
Des Volks und ihrer Negenten Ehre. Man harte 
viel davon dem Unterftarhalter Trumbull zu danken, 
welcher bis zum Zahre 1770 diefes Amt beFleidete, 
Gordon behaupter, daß feine Wahl im J. 1768 
nad) Grundfägen erzwungen worden fei, melche 
denen im J. 1766 geltenden gerade widerfpras 
den; es fiheint aber eine vom Parteigeifte einges 

Sf3 gebene 
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gebene Sage zu feyn. [Polit. Reflet. le] Trum⸗ 
bull, der ehemals fid) als Kandidat zum Predigt, 
amte beitimt hatte, nachher aber ein Nechtsgefehrs 
fer wurde, genoß algemeine Achtung und Siebe, 
die er durch Talente und redlichen Patriotismus 
verdiente. »Diefe erhob ihn auch im Zahre 1770 
zu der Würde eines Guvernörs, welche ihm bis 
zum Jahre 1784 jährlich von neuem übertragen 
murde, in. welchem Sabre er fie unter den lauten 
Danffagungen des Staats, den er mitten in den 
Gefahren der Nevofuzion fo glüflich geleitet hatte, 
feines hohen Alters halber niederlegte. 
Connecticut trat im S-1768 dem Entfchluffe 
der New Yorfer Kaufleute willig bei, und entfagte 
der. Einfuhr aller engliſchen Waaren. Es bfieb 


dem fo freu, daß die Kaufleute in Hartford ſelbſt 


eine Zeitlang den Handel mit Newport unterbras 
chen, weil man: dafelbft nicht ſo ehrlich Wort ges 
halten hatte... 

Die folgenden Zahre bis zum Ausbruche des 
Revoluzionskrieges haben Feine merfwürdige Er⸗ 
eigniffe, als das aigemeine, daß man großentheifs 
das Detragen von Maffachuferts billigte, daher 
der Umlaufsbrief, welchen diefe Kolonie im Nov. 


1772 .an die übrigen ergehen ließ, auch hier eine 


gute Aufnahme fand, fo wie Birginiens Bſchluͤſſe 
am J. 1773 gleichfals befolgt, und Korrefpondenzs 
ausfchüffe angeftelt wurden. So fandte Connectis 
eut auch feine Deputirten zu dem im J 1774 in 
Philadelphia verfamleten Kongreffe. Mitten unter 
diefen großen Zwiftigfeiten ließ der Staatsfefres 
tar für die Kolonien, ford Dartmouch, Seagen 

en 








Eonnectieut 455. 


den Zuftand der Provinz betreffend, an ihren Gus 
verndr ergehen, welche derfelbe umfländlich beants 
wortete, und die Generalverfamlung im folgens 
den Jahre drucken lies. *) Die Auswahl: der 
Sragepunfte verräth eine unverzeihliche Unbekant⸗ 
fchaft des Minifters mit dem Zuftande der. Kolonie; 
das Ganze aber dienet als eine Schilderung der 
Kraft, mit welcher Connecticut in den großen 
Kampf bineintrat. Es wird daher ein Furzer Aus⸗ 
zug hier nicht am unrechten Orte ftehen, zumahl 
da er einiges. in der vorhergehenden, Staatsfunde 
Connecticuts berichtigen oder ergänzen Ean.. Man 
berechnete den Slächeninhalt des Landes damals 
auf 2,640,000 acres,. ohne die Pflanzorfe an der 
Susquehannah, welche: die Provinz noch immer 
für ihr rechtmaͤßiges Eigenthum hielt. Jener Flaͤ⸗ 
chenraum ward von 197,856 Menſchen bewohnt, 
worunter 6464 Negern waren. Aus dieſer Zaͤh⸗ 
lung ergab ſich eine Zuwachs von 52,266 Einwoh⸗ 
nern in den 12 feit dem fiebenjährigen Kriege ver: 
floffenen Sahren. Die Miliz belief ſich damals 
auf 26,260 Van, wozu alle Wehrhaften von ıöten 
bie zum a5ſten Sabre gehörten. Diefe waren in 
18 Negimenter Fußvolf , jedes mit wenigitens 
einer Kompanie zu Pferde, vertheilt. Die Abgas 
ben der Kolonie fliegen nicht höher: als 6000 8, 
wovon überein Deittel auf den Schulunterricht 
verwand wurde. Auſſerordentliche Abgaben Fante 

J Ff4—— man 


4) Es find nur 600 Stuͤk abgedrukt; eine hollaͤndiſche 
Ueberſetzung aber befindet ſich in der Verzameling 
van Stucken, tot de 13 vereenigde Staaten van N. A, 


‚ betrekkelyk. Leiden 1781, p.89 — 104. 


— 
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man feit leztem Kriege nicht, die druͤckende Laſt 
Der damaligen wurde aber noch zu Diefer Zeit 
empfunden. Die Zahl der im Seehandel der Rss 
lonie befchäftigten Schiffe war die oben (S. 302) 
angegebene von 180 Segeln, nebft 20 Kuͤſtenfah⸗ 
tern, welche zuſammen 1252 Matrofen führten. 
Der engliſche Handel ging nod) immer vornehm⸗ 
lich über Bolton und New-NYork, und die ganze. 
Einfuhr brittiſcher Waaren berrug nach einer Mits 
telzahl an 200,000 8 jährlich, die Ausfuhr von 
tandesproduften nach Grosbritannien aber nur 
10,000%. Die ganze Ausfuhe der Provinz bins 
gegen, fowohl an rohen als an manufefturirten 
Produften, uberftieg nicht 200,000 $: am Werthe. 

Die Einfuhr aus dem hollaͤndiſchen Weſtindien 
wird auf 55,000 8. angegeben, die aus dem engll⸗ 
fchen aber, weil man auch nicht darnach fragte, 
wird verfchmiegen. Daß Schleichhandel getrieben 
werde, fiheint der Guvernoͤr nicht eingeftehn zu 
wollen, fondern behauptet, daß die Zolbedienten, 
ihrer Pflicht getreu, ihn durd) vereinte Wachſam⸗ 
feit aufs wirffamfte hinderten; welches doch gewiß 
nicht der Fal war. 

So vortheilhaft dieſe Schilderung des Zuſtan⸗ 
des der Provinz gegen die aͤltern Zeiten, ſelbſt 
nur derer vor dem ſiebenjaͤhrigen Kriege gehalten, 
auch iſt, ſo wil man doch bemerkt haben, daß ein 
Theil des Volks damals mehr verſchuldet war, als 
etwa fuͤnf Jahr nach dem Revoluzionskriege, wovon 
die Urſachen aber Europaͤern nicht ſi chtbar ſind. 
[Connect. Mag. V.2. p. 145.] 


Der 
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Der Revoluzionskrieg brachte im Gan⸗ 
zen keine große, und überhaupt nur wenige nach⸗ 
theifige Beränderungen in diefem Staate hervor, 
der zwar einigemal verheerenden Einfällen des Feins 
bes ausgeſezt war, die aber fehnel vorüber gingen, 
und ihn nie auf auf längere Zeit zur Szene des 
Krieges machten. Connecticut nahm jedoch früh 
lebhaften Antheil an den Feindfeligfeiten. Kaum 
war die Nachricht von dem erſten Afutvergießen 
Bei Lexington (i9ten April 1775) befant geworden, 
als viele die Waffen ergriffen, um ihren Brüder 
zu Hülfe zweiten. Die erften unter diefen wählten 
Put nam zu ihrem Anführer) Er hätte fih, um 
von den ſchweren Feldzügen des fiebenjährigen 
Krieges auszuruhen, dem tandwefen gewidmet, 
und hatte zugfeich, welches in Amerifa gewöhnlich, 
und dem im Kriege‘ erworbenen Ruhm niemals 
nachtheilig ift, ein Wirtshaus angelegt. Eben war 
ev befchäftige, Ländereien einzuhegen, als man 
ihm die fehrekliche Meuigfeie brachte. Kr wies 
feine teute an, die Arbeit fortzufegen, eilte nach 
Haufe, fezte fich zu Pferde, und jagte nach den 
benachbarten Drtfchaften, um den Offizieren die 
Machricht mitzurheifen. Als er nad) ein Paar 
Stunden zurüffam, fand er einige hundert marfchs 
fertig vor feinee Wohnung, welche ihn zu ihrem 
General ernanten. Sie verfahen ihn mir Geld, 
da er Feines bei fich hatte, worauf er den Marſch 
anordnete, und fo, wie er war ‚ unverweilt voran 
nach Concord rit, wo er am andern Morgen, 

fs5 und 
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und feine Miliz einige Tage fpäter , eintraf. Nicht 


Yange darauf machte ihn_der Kongreß zu» einem _ 


der vier Generalmajore der Kriegsimarht der vers 
einten Staaten. Er diente der guten Sache nod) 
ferner Durch feurigen SFreiheitseifer und feiten 
Muth; od er fich gleich nicht als Anführer eines 
befondern Heeres hervorthat. Doc hatte man 
feiner entfchloffenen Klugheit die Rettung des Kors 
bon 3500 Man zu danken, welches unter ihm aus 


Mews Vorf im September 1776 einen fo gluͤkli⸗ 


chen Rüfzug machte. Er ftarb im. 1790. 
Eben fo fehnef und feurig, und Doc) fehr uns 
gleich an Parriotismus, eilte Benedikt Arnold 
den Boftonern zu Huͤlfe. Diefer Man war aus News 
Haven in Connecticut gebürtig. Sein Oheim, ein 
Arzt in Morwich, ließ ihn anfanas die Apothefers 


Funft lernen, welche er aber aufgab, und fich der‘ 


Handlung widmete. Er fchafte fich bald ein eignes 
Sahrzeug an, womit er nad) Weftindien fuhr; 


es währte aber nicht lange, als er bankerot machte, 


Da er nad) wievor als ein fehr mohlbehaltener Man 
Iebte, fo entftund der, wahrfcheinfiche Verdacht, 
daß es bei feinem Zalliffement auf Betrug ange 
fehn war. Englifihen Zeitungen zufolge, fol er 
nachher ftarfen Schleichhandel nach den franzöfts 
ſchen Inſeln geführt haben. *) Er nuzte dies 
legenheit, da alles gegen Enalond aufgebracht 
war, feinen Ruf wieder herzuftellen, und zeigte 
einen fo entfchloffenen Much und fo feurige Sreis 
heitsliebe, 

*) Sprengels Briefe über NAm. Göttingen 1777, 


©.22 ſetzen das vor 1764 Obige Nachricht ift aus 
mündlichen Berichten eines Iren s Englanders. 





| 
| 
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heitsliebe, daß eine Kompanie Freiwilliger ihn 
zum Anführer wählte. Dieſe hörten kaum von 
dem blutigen Vorfalle bei Serinaton, als fie ums 
aufgefordert zu den Waffen griffen, fich Pulver 
und Blei von einem Sicherheitsausfchuffe erzmans 
gen, und am 2gften April ſchon im Hauptquartier 
zu Bolton anfamen, ehe noch die Bitte um Bei⸗ 
stand an die Negierung von Connectieut ergangen 
war. | 

Mit raftlofer Thätigfeit betrieb Arnold nun 
einige der wichtigften und Fühnften Unternehmuns 
gen gegen die Engländer. Man hatte in Neu⸗ 
England, deffen vier Provinzen fehon feit Anfange 
Diefes Jahrs durch eine Strafafte des Parlaments, 
Cie ihren Handel und ihre Fifiheret theils eins 
fchränfte, theils ganz aufhob,) zu gemeinfchaftlichen 
Maßregeln gleichſam aufgefordert wurden, den 


Ausbruch der Feindfeligkeiten feit einiger Zeit ſchon 
als nicht entfernt und vielleicht unvermeidlich ans 
geſehn. Daher machte man fich auch früh auf 
dieſen Fal gefaßt. An Connecticut hatten Silas 
| Deane, die nachmaligen Generale Woofter und 
Parſons, nebft andern, den Pan angelegt, daß 
die Amerifaner alsdann fid) fogleich Ticonderoga’s 


bemächtigen folten, welches den Weg nad) Canada 
oͤfnen, und zugleich einen guten Kriegsvorrath 
ihnen in die Hände liefern würde. Sie verfehaften 


ſich von der Provinz 1800 Dollar, und gingen 


nad) Bennington, um ſich dort die Mitwirkung 
des Dberften Allen zu verfchaffen. Da auch Arnold 
dem Sicherheitsausſchuſſe in Maſſachuſetts die 
Wichtigkeit diefes Unternehmens eifrigft vorgeftelt 
ei f aN hatte, 
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batte, fo machte diefer ihn zum Oberften, trug ihm 
auf, Truppenzu werben, und die Sache auszuführen. 
Arnold ging indeffen zu Allen, der fehon einen 
Haufen Bewafneter beifammen hatte; man nahm 


ihn zum Gehülfen, und die Heberrumpelung von 


Ziconderoga fowohl, als Erownpoint, wurde alüfs 
lich ausgeführt. Man machte ein genaues SBers 


zeichniß Des vorgefundenen Kriegsvorraths, Fun 


« alles wieder eritatten zufünnen, wenn das Cefeg 
“der Selbfterhaltung nicht länger vorwaltere, und 


“die gewünfchte Ausfühnung mie Grossbritannien 
“zu Stande fame.” Kaum war Diefer Streich 


volbracht, als Arnold mic feinem gewöhnlichen 


Ungeſtuͤm einen pfözlichen Anfal auf Canada zu 
thun vorfihlug. Er verlangte chen angreifende 
Unternehmungen auszuführen, ehe noch der Kons 
greß den Krieg erklärt oder ein Heer aufgeboten, 


ja nur einen einzigen Offizier ernant hatte. ErfE 


am Ende des Kahrs wurde der Vorſchlag aench» 


migt. Arnold wurde mit Loco Man, wovon ein 


Theil aus Connecticut war, den der tapfre Major 
Meigs anführte, zu einer der gewagteften Züge 
ausgefandt, den er auch, troz ‚allen Hinderniflen 
und Schwierigkeiten , fo beharlic) als Flug und 
muchig vollendete. Das war der befante Qug durch) 
die Wildniffe längft dem Kennebek und Chaudiere⸗ 


fluffe nach) Quebec, der ihm den Namen des ame⸗ 


sifanifchen Hannibals erwarb. [Major Meigs Jour- 
nal of Colonel Arnold’s March to Canada. Remem- 


brancer V. 3. p. 295.] &ein tapferes Betragen 


bei der Belagerung jener Stadt, bei der Unterneh» 


mung auf dem ChampfainSee, und nachmals beider 
‘ Gefan⸗ 
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Gefangennehmung des bourgoyniſchen Heeres 
wuͤrde Connectieut berechtigt haben, ſtolz darauf 
zu ſeyn, einen ſolchen Man unier feinen Söhnen 
zu zählen: allein der niedrigite Derrath , dem 

die Nevoluzionsgefthichte Fent, vwernichtete feinen 
Ruhm, und verdamte ihn zu unauslöfchlicher 
Sihande. Er verlohr ſich auf einmal in großem 
Aufwande, ergab fich einer prächtigen Lebensart, 
und brachte Dadurch fein Bermögen in große Uns 
ordnung. Zwar fürchte er fich durch Theilnahme 
an Kapereien zu helfen, allein die mislangen; man 
ward mistrauifch gegen die Kechnungen, welche 
er dem Kongreß machte; er zog fih Verweiſe zu, 
anftat daß man ihn vorher mit Ehre belohnte; 
dadurch entftund fein Grol gegen die Sache, für 
welche er vorhin fo feurig gekämpft hatte, und die 
er auf einmal im September 1730 verriet). Er, 
der noch im J. 1777 für feine Mitbürger in Dans 

bury fo muthig focht, erniedrigte fich fo tief, daß 
er vier Zahre darauf ſich zum Anführer zu einem 
Zuge ernennen ließ, der die Zerftörung von New⸗ 
tondon zur Abficht hatte. Er verlebt jeztin Irland, 
von Englands Regierung befolder., aber von jeders 
man verachtet, den elenden Ueberreſt feiner Tage. 
Moc ehe es von Seiten Connecticuts zu 
Feindſeligkeiten fam, machte die Generalvers 
ſamlung einen ähnlichen Verſuch, ob fie ihnen 
nicht noch vorbeugen fonte. Sie fandte in der 
Abſicht zwei Abgeordnete nach) Bolton, welche 
ein beredtes Schreiben des würdigen Guvernörs 
Trumbulls an Gage überbringen muſten, worin 
er ion im Namen feiner Provinz fragte, ob denn 
| fein 
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Eein Mittelweg zroifihen unbedingter Unterwerfung 
und dem Bürgerfriege fei? und ihn aufs’ feiers 
lichſte beſchwor, den Ausbruch des feztern nicht 
durch Friegerifihe Anstalten zu beſchleunigen. Er 


fonte aber weiter nichts bewirken, als einen höflis 
chen Verſuch des Generals, zu den Grundſaͤtzen, 


welche er ſelbſt nicht verlaffen durfte, den Patrio⸗ 
en uͤberzuziehen. [Remembr V. 1. p. 67 fq.] 
Der Provinzialfongreß von Maffachuferrs fah dies 


fen Schrit aus einem unrechten Sefichtspunfte an, ' 


als zu einem Separafvergleiche leitend, wurde 
aber bald durch Trumbulls Erflärung darüber bes 
ruhige. Auch binderte er Connecticut Feinesweges, 
ernftliche Maaßregeln zu nehmen. Es hatre des 


— — 


— — —— — 


wegen bereits die Wiedereinfuͤhrung des Papier⸗ 


geldes beſchloſſen, um auf alle Faͤlle gefaßt zu 
ſeyn, und konte, auſſer den Truppen, womit das 
Heer vor Boſton verſtaͤrkt wurde, und wovon ein 
Theil auf Bunkershill focht, ſchon im Julius 
2500 Mann nach New⸗Pork zur Bedeckung dieſer 
Stadt ſenden, welche die Britten zu beſetzen droh⸗ 
ten. Der Brigadegeneral David Wooſter war 


der Anführer dieſer Huͤlfsvoͤlker, welche am Ende 


diefes Feldzuges mit ihm nach Canada zogen, und 


dort bei der Einnahme von St. Johns und Mons 
treaf gute Dienfte ıhaten. Die vor Bofton, 


welche unter Putnam ftunden, hatten fich nur bis 


zum ı Dezember zu dienen verpflichter, weil man 


anfangs bloß eine jo kurze Dienitzeit verabredere, 
um auch durch minder entjchloffene Maaßregeln 
die brittifche Regierung zu Überzeugen, daß man 
keinen Bürgerkrieg, fondern baldige Ausſoͤhnung 


a 


wuͤnſche. 
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| 
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wuͤnſche. Der gröfte Theil der Völker aus Con⸗ 
necticut ging alfo nad) Verlauf jener Zeit heim, 
und nur etwa hundert liegen ſich bereden, im Lager 
zu bfeiben. Die vielen ausgeftandenen Befchwers 
lichfeiten, wovon der Mangel an Feurung eine dee 
ſchmerzhafteſten war, verbunden mit den Gedans 
fen, daß ihre Mitbürger ſchuldig wären, gleiche 
Laſt fürs Vaterland zu tragen, bewog die übrigen 
zur Ruͤckkehr, obgleid) der Ruhm ihres Patriotismus 
dadurch erwas verdunfele ward, und die gemeins 
ſchaftliche Sache nicht wenig in Gefahr gerierh. 
New⸗Hampfhiriſche Miliz erſezte ihre Stelle, 
[Belfnap, B. 2. S. 397. Ramfay’s Hift. V. ı. 
p- 224.] 

Die Küfte von Connecticut, welche vornehms 
fich den feindlichen Verwuͤſtungen ausgefezt war, 
wurde im September diefes Jahres zuerft anges 
‚ fallen. Das Unglück betraf das offene wehrlofe 
Stonington, welches von einigen Fleinen Kriegs⸗ 
ſchiffen, die Kapitän Wallace führte, fat einen Tag 
lang befihoffen wurde , meil ein Paar Handelss 
Ihifte in feinem Hafen Zuflucht vor ihm fanden. 
[Remembr. V. ı. p. 253. Gordon.] 

Das folgende Jahr war ruhig, und Connecti⸗ 
cut Fonte die vom Kongreß verlangten 8 Datals 
jone, (etwa ein Zehntheil Des ganzen neu aufges 
brachten Heeres der nun vereinten Staaten) ohne 
feine eigne Sicjerheit zu gefährden, ins Feld 
ftellen. Die Generalverfamlung trat der Andes 
pendenzerflärung willig bei; als aber die Frage in 
derfelben aufgeworfen wurde, ob man für diefen 
Staat nun aud) eine nene Negierungsform einfuͤh⸗ 

* son 
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ren folle, fo faßte man den in fo ffürmifchen Zelten 
meifen Entſchluß, feine alte, welche die repubfifanis 
(he Freiheit binlänglich fiherte, noch beizubes 
halten. 


Trumbulls Rath, fich viele Frelwillige in kleine Roms 
panien formten, fo waren Die dienftfreien Hauss 
väter in Waterbury, dieerfteihres Negiments,welche 
nad) New⸗York aufbrach Sie beftand aus 24 vers 
heiratheten Bürgern, Die zuſammen ein Alter von 
. 1000 Jahren ausmachten, und denen fchon 149 Kins 
der und Enfel gebohren waren. Ein feltner Beweis 
republikaniſcher Baterlandstiebe, der felbft in Ames 
rifa bewunderf ward. [ Remembr. V. 5. p..97. 
Penf. Gaz. 1777.] In eben dem Jahre hatte die 
Miliz der, Grafichaft Fairfield eine rühmliche Ges 
legenheit, gleichen Patriotismus zu zeigen, welche 
jedod) nur ein Eleiner Theil derſelben benuzte. Dies 
war bei einem unvermutheten Fiubruche der Eng» 
länder. Diefelben landeten am 25 April unter 
Tryon, (dem ehemaligen Euvernör von New⸗VYork, 


welcher fi) jeze auch als Krieger zeigen mofte, | 
dem Home jedoch Flüglich zwei andere wirkliche | 


Generale zugab,) etwa 2000 Mann ftarf, unmeit 


Fairfield. Ungefäumt zogen fie nun nad) Dans | 
burn, wo fie am folgenden Tage einen großen 
Vorrath von $ebensmitteln, Soldatentud) und | 
Leinwand zu 1700 Zelten vernichteten, welches 
lezte bei dem großen Mangel an diefen Waaren | 
der empfindlichſte Berluft war. Obgleich die ganze | 


Gegend fchnel in Bewegung gerieth, fo fanden fie 


bo) Feinen Widerftand bei ihren Zerflörungen, | 
welche 


As im Sabre 1777 auffer der Miliz, auf 








| 
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welche ſie durch Anzuͤndung von Danbury bewirk⸗ 


ten. Der Ruͤckzug geſchah in großer Eil, weil die 
Generale Arnold, Wooſter undSillimann ohngefaͤhr 
700 Mann Miliz aufbrachten, welche durch ſchnelle 
Maͤrſche dem Feinde zuvorkamen, ſich ihın allents 
halben unvermuthet enfgegenitelten, und, da fie 
auch einige Feldſtuͤcke bei fich führten, großen Ders 
luſt zufügen. Brigadier Erffine half fie noch 
zulezt durch einen entfehloffenen Angeif aus der 
Noth, und brachte dadurch die Truppen zu ihren 
Schiffen. Sie bezeichneten ihren Weg über Ridg⸗ 
field (ungeachtet deſſen Einwohner vormals der 
Sache des Königs frrund waren) fo wie durch 
andre Orte mit Brand und Verwuͤſtung, und 
verfohren gewiß weit mehr an Menfihen, als der 
erreichte Ziwef des Zuges werth war. Aber auch 
Connecticut fie einen fehweren Verluſt, da einer 
feiner muthvolleſten erfahreniten Generale, der 
ſchon in zwei Kriegen ſich hervorgethan hatte, Bris 
gadier Woofter, an einer im Gefecht empfanges 
nen Wunde, wenige Tage darauf ftarb. [Stedman’s 
Hift. of the American War. Lond 1794. 4. V. 1- 
pP. 279. Gordon, V. 2. p. 462 ſq. und Woofters 


Neben im Remembr. V, 6. p. 48 fa.] Richt lange, 


nachdem diefes in Connecticut felbft voraing, hatte 


| feine Kolonie an der Susquehannah viel durch einen 


Zwift auszuftehen,, welcher in der Folge einen 
fihmeren Anfall von Königfichgefinten und den 
durch dieſelben aufgehezten Indiern veranlaßte. 
Es waren der Pflanzorte hier ſchon acht, und diefe 
fo blühend , daß fie beinahe taufend Mann zu 
dem Bundesheere hatten liefern koͤnnen. Zwar 
Bra v Amen V. St. ©Ög hatte 


466 Bereinte nordamerifanifche Staaten: 


hatte man zu ihrem Schuge einige Forte gegen 

die Indier angelegt, allein ikr Unglüf war, daß 
viele der Einwohner es mic den Engländer hielten, 
woraus eine heftige Gährung der Parteien ent 
ſtand, vornehmlic) feirdem verfchiedene Fremde 
fich abfichtfich eingefchlichen hatten. Connecticut ' 

ließ 27 derfelben einziehen, welche nad) Hart 
ford geführt wurden, und verwies die übrigen 
allein eben dies brachte die Königlichen in Wuth. 

Ein Unmenſch, Sohn Butler aus Connecticut, den | 
die Engländer zum Dberften gemacht hatten, 
brachte an 1100 Mann auf, worunter goo Ins | 
dier waren, welche im Anfange des Aulius 1776 
bie Kofonie uͤberfielen, fie gänzlich zerflörten und 
die Einwohner, welche fich ihrer Wuth nicht durch 
ſchnelle Flucht entzogen, aufs entfezlichfte quäften 
und mordeten. [Ram/ay’s Hift. Vol. 2. p. 141 fg. 
Gordon, B. 3. ©. 185 ff. Schlügers Staatsang 
B. 7. ©. 20 ff. Cult. amer. V. 1. p.397.] Der 
feit vielen Sahren dauernde Streit, welcher die 
Dberherfihaft über diefen tandftrich betraf, war die | 
Haupturfache an allem Ungluͤcke. Connecticut blieb 
hartnaͤckig bei feinen grundlofen Anfprüchen.. Zwar 
Fam dieSache vor den Kongreß, allein diefer hatte 
noch zu wenig Anfehn, um ein entfcheidendes Urtheil 
zu fällen und der Streit, blieb unausgemad)e bis 
zum 3. 1782 liegen. [ Journ..of — 1775. 


p- 17. 23. 31 


Am ſchreklichſten empfand Conneetleut die 
Wuth des Krieges im J 1779. Auch hatte die | 
englifche Regierung — den Plan * 
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ſie dieſen Staat recht empfinden zu laſſen, der 
bisher dem amerikaniſchen Heere ſo viele Krieger 
gegeben, und es ſo reichlich mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen hatte, deſſen Kuͤſtenorte zudem voller Kaper 
waren, welche beſonders auch den Englaͤndern zu 
New ⸗Vork durch Erfchwerung der Zufuhren ſehr 
vielen Abbruch thaten, und die Fahrt im Sunde 
ganz unſicher machten. Allem dieſen ein Ende 
zu machen, und damit auch die Bewohner dieſer 
Kuͤſten Grosbritanntens Juchtruthe fühlten, ward 
bejchloffen, von New⸗York aus eine Fleine Flotte mit 
2600 Man durch das Hellgate ſegeln, Connrericuf 
anfallen und Die am Sunde gelegenen Orte verwuͤ⸗ 
ften zu laſſen. Eine Nebenabficht war auch wohl, zu 
verfüchen, ob man Wafhington dadurch nicht bes 
wegen Eönne, feine feite Sage am North-River zu 
verlaffen. Daß es auf Brand und Zerftöorung ans 
gefehen war, läßt fich fchon daraus ſchließen, Daß 
die ausgefandte Macht viel zu Flein war, um fich 
im Sande zu behaupten, und an der ganzen Kuͤſte 
fein Det lag, der irgend halıbar geweien wäre. 
Die Berichte der Befehlshaber, fonderlich die des 
gefühllofen Tryons, der jezt wiederum den Haupts 
befehl, nebit dem General Garth und dem Coms 
modore Collier hatte, leugnen auch die barbarifihe 
Abficht nicht, und der ganze Zug iſt einer. dee 
ſchaͤndlichſten, welche in der Nevoluzionsgefchichte 
vorfommen. Es waren Britren und Heffen, die 
ihn ausführten. Der einzelnen Beiſpiele von 
Sraufamfeiten, ſelbſt gegen wehrlofe Weiber und 
Kinder, die fih Anführer und Gemeinen dabei 
zu Schulden kommen ließen, werden zu algemein 
92° beſtaͤ⸗ 
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beftätige, als daß fie nicht großentheils wahr ſeyn 
folten; und Tryon felbft bedauerte es, wenn feine 


Mordbrennereien “weniger mit der Menſchlichkeit 
« fich vereinigen Taffen folten, als mit feiner fiebe - 


“um Vaterlande, feiner Pflichtgegen den König | 


« und dem Rechte der Waffen; vornehmlich da Die 
“Rebellen entfcheidende Treffen vermieden, und 


“ſo Britanniens Schäße erfchöpften, indem fie 1 


& mic ihrem Eigenthum gluͤklich davon Fämen.’” 
[Sein Bericht im Remembr. V. 8. p. 364. und Col⸗ 
liers Bericht. p. 355.] Die Landung geſchah 


zuerft den sten Zufius bei New, Haven, und zwar | 


fo unerwartet, daß auch hier faft gar Feine Miliz 
aufitehen Fonte, die fich den Engländern widerfezt 
hätte. Man nahm die Batterie, oder das Rock⸗ 
Sort, befeste die Stadt, worin nur Weiber, Kinder 


und Greife zurüfgeblieben waren, und zerflörte , 


die Fahrzeuge in dem Hafen, fo wie allen Kriegs 


vorrath. Die Stade ward zum Theil der Plüns 


derung preis gegeben, und nur einigen Häufern 


eine Schuzwache zugeftanden. Am folgenden 


Tage gingen die Truppen wieder an Bord, nad)s 
dem Tryon eine Proflamazion austheilen laſſen, 
welche durch Derheiffungen und Drohungen die 
Einwohner zur brittiſchen Oberherſchaft zuruͤkfuͤh⸗ 
ren ſolte. Man landete darauf abermals zu Fair⸗ 
field. Hier war der Widerſtand, weil die Miliz in 
Bewegung Fam, fehon größer, under wuchs fo, wie 
der Feind von einem Orte zum andern zog. Allein 
eben fo flieg auch feine Wuth. Fairfield wurde 
in Brand geiteft und gegen die Einwohner uns 
menſchlich verfahren, wovon man bie zum Theil 
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gerichtlich beſtaͤtigten Beweiſe in den unten anzu⸗ 
fuͤhrenden Schriften nachleſen kan. Zwar ging 
Tryons Hohn und Undanfbarkeit gegen einige ſei⸗ 
ner. ehmaligen Gaſtfreunde hieſelbſt nicht fo weit, 
als man ihn beſchuldigt, auch konte er es vielleicht 
nicht hindern, daß die hefiifchen Jäger die Schuzs 
briefe nicht achteten, wodurch er zulezt ein Paar 
noch) übriae Häufer und eine Kirche vor den Flam⸗ 
men zu fichern ſuchte. Selbſt die bifchöfliche Kirche: 
ward nicht verfihont, fo fehr aud) deren Prediger, 
twelcher doch als Königsfreund befant war, um 
ihre Erhaltung flehte. 

. Die Berbrennung von Eaft- Haven, Greens 
Farms und Morwalf, alles das Werk von ein 
Paar Tagen, bezeichnete diefen Zug mit gfeicher 
Schande. Daß die Mordbrennerei vorfezlich war, 
erhellet felbft daraus, daß, nad) Tryons Bericht, 
General Garth in New Haven die vorher bejchlofs 
fene Anzündung nicht ausführte, “weil auch Fein 
“ Schuß fiel, den Nüfzug der Truppen zu beunrus 
“higen.” Auch Hunden zu viele der abgebranten 
Häufer und Kirchen weit abgefondert von andern, 
als daß fie von dem Feuer derer ergriffen wären, 


die man zur Strafe anzündete, weil daraus auf 


die Feinde gefchoffen worden. Man treibt die Bes 
ſchuldigung nod) weiter, und behauptet, daß felbft 
Salvegarden gerödter worden. Daß dies wiſſent⸗ 
lich gefchehen ſei, ließ fich in einer Szene ſchneller 
Angriffe und Berheerungen wohl nicht ausmachen: 
Ueberhaupt wurden in Faicfield, Norwalk und 
Green⸗Farms 5 Kicchen, 177 Häufer, 151 Scheus 
nen, über 40 Vorrathshaͤuſer ꝛc. und 4 Mühlen 
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verbrant, auch einige Salzwerke vernichtet. *) 
Der Schade, der durch diefen Einbruch an Woh⸗ 
nungen, Schiffen und Gütern (denn er Foftere auf 
beiden Seiten nicht vie en Menfchen das teben) 
verurſacht ward, iſt in der Folge wor Gericht auf 
215,523 % alter Währung gelchäzt worden. [S. 
die Rechnung im Morfe.] Zur Bergütung wurs | 
den den $eidenden im &. 1792 in dem weltlichen 
Lande 500,000 acres von der. Generalverfamlung 
bewilligt. Gleich nach der Derheerung entftund 
Daraus eine quite Folge für Connecticut, nehmlich 
daß einige Wohlhabende von der Küfte fich ins 
Innere zogen, welche dort verfchiedne Gegenden 
beffer anbauten, daher auch mehr neue Berbins 
dungswege angelegt wurden. [Mote des — 





* Major Stedman in feiner neuen Hiftory of the 
American War. Lond 1794. 4. Vol. 2. p. 143. be⸗ 
fhuldigt die New: Havner dieſes Verraths, welchem 
Tryons und Colliers Berichte widerfprechen; deren 
Beſchuldigungen bloß auf Fairfield 2c, gehen. Wer | 
die Deweife der hier begangenen Sraufamfeiten vers U 
langt, der leſe Bordon und Ramfay; auch Jos’ 
nathan Trumbulls Brief an Yan der Capellen in 
der Verzameling etc. 1 St. p. 38. und die angehängs 
ten eidlichen Auflagen p. 76 ſq., worunter eine von | 
dem damaligen Borfteher des Yale : Kollegium, | 
Daager der Theologie Doktor, welcher fehr gemißs | 
handelt ward, weil man ihn, für fein Vaterland | 
feihtend, aefangen befam, der aber wederfo umfam, 
noch fo begraben ward, mie Peters Hit. of C. | 








P. 412. in der angehängten nur alzuoft vorſezlich 

verfälfchten Gefhichte der Revoluzion in Connectis 
eut erzählt. Die in den Lettres d’un Cultivateur | 
Americain V..3. p. 114 befindliche Nachricht, ift || 
aber gegen Tryon ungerecht, wie die Auffagen beim || 
Trumbull beweifen. 
| 
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berſ zu Chafellux Tra. V.1.0.55.] Mehrere der 
Geflohenen kehrten aber bald zurüf. 

Rew ⸗ London entging diesmal der Verwuͤſtung, 
die ihm um ſo mehr drohte, weil die Einwohner 
am ſtaͤrkſten der Kaperei ergeben waren, welche 
die Englaͤnder ſo empfindlich ſchmerzte. Clinton 
muſte ſeine Zerſtoͤrer, die zudem fuͤr dieſen etwas 
feſten Ort nicht ſtark genug waren, zuruͤkrufen, 
weil Waſhington ihm einen Angrif drohte, und 
wirklich am 15ten Julius das Fort Stoney⸗Point 
durch Sturm erobern ließ. Wie edel erſcheint 
General Wayne, der menſchlicher das Leben der 
ſelbſt im Sturm gefangnen ſchonte, hier gegen 
Tryon! IStedman, J. c p.145.] Zwei Jahre 
ſpaͤter aber (nachdem Connecticut inzwiſchen vor 
dem Feinde Ruhe gehabt hatte, weil der Krieg 
ſich nad) den füdlichen Staaten zog) empfand 
Mew⸗London, daß Rache durch Auffchub nicht ftets 
gemildert wird. Vielmehr ward fie dadurch noch 
fihmerzhafter, daß man fi e dem DBerräther Ars 
hold auftrug, der zu wenig Gefühl hatte, um 
einem Befehl zu unmittelbaren Feindfeligfeiten ges 
gen feine Landsleute fich zu entziehen. Er war 
eben von einem verheerenden Einfal in Dirginien 
ad) Nero» Dorf zuruͤkgekehrt/ als er dieſen neuen 
unternahm, und nur alzugluͤklich vollendete. Am 
sten September Fam die kleine Flotte vor dem 
Hafen von News Sondon an, Tandete die Truppen 
auf beiden Seiten deffelben, und indem Arnold 
auf Fort Trumbull fosging, welches wenig haltbar 
war und fich gleich ergab, ward Oberſtleutnant 
Eyre befehligt, Sort Griswold einzunehmen. Hier 
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traf er unerwartet flarfen Widerſtand an, indem 


fich die Manfihaft aus Groton hineingeworfen J 


hatte. Es wurde daher mit Sturm eingenommen, 
und der groͤſte Theil der Befaßung niebergemacht, 
felbft der Oberſte tedyard, indem er einem Offizier; 
der nad) dem Befchishaber fragte, fich darftelte 
und feinen Degen überreichte... Die Jugend in 
der Ortſchaft Groton murde dadurch, in wenige 


Stunden meiftentheils vaterlos. Arnold verbrante 


in New⸗London an 12 Schiffe und viele Vorraths⸗ 


bäufer, wodurch auch der füdliche Theifder Stade 
Heuer fing, und manıhe Wohnungen zerflört wur⸗ 


den. Einige funfzehn Schiffe, mit den Habfelig- 
feiten der Einwohner beladen, entgingen jedoch 
dem Feinde, inden fie fih nad, Norwich hinauf 


zogen. Der Verluſt der Stadt aber war ſehr 


groß. weil hier eine Menge Schifsbaumaterialien, 
europäifche, oft- und weftindifche koſtbare Waaren, 
nebſt auch viefen Priſenguͤtern aufgehaͤuft lagen; 
auch wurden 60 Wohnhaͤuſer und 84 Magazine ein 
Raub der Flammen: Auf beiden Seiten famen 
viele ums $eben, fonderlich bei dem Fort Griswold. 
Der Belauf des durch diefen Zug angerichreten 


Schadens wurde nachmals auf 178,81 2%. alter 


Mährung angegeben, und iſt vor einigen Jahren von 
der Generalverſamlung durch verlichene Laͤndereien 
im weſtlichen Gebiete des Staats verguͤtet worden. 
[Morfe.] Durch alle dieſe Züge, fo ſchnel und 
grauſam (je verwuͤſteten, erreichten doch bie Eugs 
laͤrder ihren Zwek nicht: denn anftat Furcht einzu⸗ 
jagen, erbitterten fie das Volk vielmehr zur Rache. 
Wahrſcheinlich hoſten die Feinde einen maͤchtigen 

Anhang 
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Anhang im Lande zu: finden, und ihm durch dieſe 
Unternehmungen Luft zu machen. Die Biſchoͤfli⸗ 
chen und Presbyterianer, beredet durch ihre Geiſt⸗ 
lichen, die dem Koͤnige aus Grundſaͤtzen noch lange 
Zeit anhingen, waren der Revoluzion vom Um 
fange her gar nicht geneigt; es iſt auch unleugbar, 
daß ſonderlich die Prediger manchmal heftige Ver⸗ 
folgung daruͤber vom Poͤbel auszuſtehn hatten: 
allein wichtig ward ihre Darsei nie, und noch we⸗ 
nigee ‚gefährlich, Die tage jener Prediger: war 
indeflen zu bedauern, wenn auch zuweilen bei dem 
Streite der Pflichten die Klugheit fie verliss. 
Dodyfind, nach den Zeugniffen wahrhafter Mär 
ner, Veters Märsirergefihichten von ſich und ans 
dern, welche er fchen vom !uauff 1774 anfängt, 
zwar nicht ganz falſch, doc) ſehr verſtelt und übers 
trieben. Er und einige feiner Amtsbruͤder ſuchten 
inzwiſchen ihre Rettung in der Flucht zu den Eng⸗ 
laͤndern; verſchiedne andre Koͤnigsfreunde muſten 
hingegen eine Zeitlang im Kerker ſchmachten. [S. 
Hift. of C. p.a 1 4fq. und oben ©. 319. ] 

Eeit dem Anfal auf New-London blieb Con— 
necticut bis zum Frieden von feindlichen Einbrüchen 
verſchont. D och trug es die Beſchwerden des 
Krieges noch immer, und die Zerrůttung des 
Landweſens, der Handlung, der Finanzen und 
ſelbſt der Schulanſtalten ward ihm ſehr nachthei⸗ 
fig. Der Landwirtſchaft wurde viele junge Mans 
fchaft entzogen, weil der Antheil, den Eonnecticue 
an den Truppenfieferungen nehmen mufte ‚ immer 
ſehr beträchtlid) war, An dem einzigen Sahre 
1781 fiel ihm mehr als ein Zehntheil zu, da es 
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3 Regimenter Fußvolk und 1 Regiment Reuterei, 
oder 3230 Man von 35,000 ftellen mufte,*) Man 
berechnet, daß uberhaupt diefer Krieg dem Staate 


über 5000 Menfchen Foftete. (5: oben 3.217.) Die 


Auswanderungen, welche in den festen Fahren nad) 


den höhern Gegenden am Connecticut ungemein 


ftark wurden, entriſſen dem Staate auch nicht wenig 
Einwohner. Zwar war dem ungeachtet feine Bolfss 
menge ftets im Zunehmen, allein nicht in dem 
Maaße, deflen es fich fonft hörte erfreuen koͤnnen. 

Die Aufnahme des innern Wohlſtandes gerieth 


zugleich durch den Fal des Papiergeldes in große 


Stockung. Schon im J. 1778 ſah ſich die Gene⸗ 
ralverſamlung genoͤthigt, die Preiſe der unentbehr⸗ 
lichſten Waaren und des Arbeitslohns feſtzuſetzen. 
Das Tagelohn wurde damals fuͤr den Sommer zu 
3 fh Kurant beſtimt. Die Kongreßpapiere waren 
nun ſchon biszu 1080 Prozent herabgefunfen; und 
die eignen Schulden des Staats, welchem die 
Werbung und die Unterhaltung feiner Linientrup⸗ 
pen und Miliz fo große Summen foftete, (denn 
in den legten Jahren flieg bloß das Handgeld der 
Rekruten fehon erftaunfic) Hoch,) der daneben auch 
viel $ebensmittel liefern mufte, vermehrten fich zu 
einer druͤckenden Laſt. Die Seneralverfamlung gab 
deswegen im Januar 1780 eine Derordnung, daß 
auf Kredit des Staats für 30,0008. Sterling Pas 
piergeld ausgeferfigt werden folte, um dadurd), 
mit Beihülfe einer Anleihe, die tiefgefunfenen 
Kongreßs 
*) Ueberhaupt lieferte es ing Jahren 31,386 Man zur 
Armee, und lies zufammen 13,008 Man Miliz in ver: 
ſchiednen Jahren ins Feld ruͤcken. [Mafl, Mag. 1791.) 
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Kongreßnapiere wenigſtens bei dem damaligen 
elenden Werthe von 3000 Prozent zu erhalten; 
allein da der Kongreß gleich Darauf neues Papier⸗ 
geld auf den Kredit der einzelnen Staaten ausfers 
tigen ließ, um das alte damit zu tiſgen, ſo zog 
Connecticut dag feinige fogfeich wieder ein, hob 
die Anleihe auf und trat dem Befchluffe des Kou— 
greſſes willig bei. Dem zufolge fibernahm es das 
ihm zuerfante Antheil Der aigemeinen Schuld, 
fezte den Dollar auf % fh lawful Money, und be— 
willigte eine. Kopf und Vermoͤgenſteuer zuerſt von 
12d. diefer Währung im Pfunde für das laufende 
Jahr, dann aber von 7.d. für jedes Jahr vom 1781 
bis 1786, um dadurch fomohl die übernommene 
Summe der alten Kongrefpapfere, die auf die 
Steuer vom $. 1780 und 81 fundirt waren, eins 
zubringen und zu vernichten, als aud) feine eignen 
Schulden auf einen feſten Tilgungsgrund zu ftels 
lem. [Afte vom ızten Aprif 1780. im Remembr. 
Vol.X. p. 111.) Dieſe Auflagen waren mehr 
als hinlaͤnglich, den Zwek derfelben zu erfüllen. 
Uns Europäern möüffen fie für ein feit Jahren im 
Kriege begriffenes fand fehr niedrig fcheinen, und 
man wird ſie für umbeträchtlich halten, wenn man 
die Art der Guͤterſchaͤtzung in Connecticut betrach⸗ 
‚tet, Die nicht nad) Gurdünfen der Tarirer, wie 
in andern Staaten, fondern nach einem durch 
Geſetze beſtimten Anfihlag *) gefchieht, hr dem 

holke 


*) S. oben S. 255. Ich Habe daſelbſt das Steuer 
verhaͤltniß vom J. 1782 nicht mittheilen koͤnnen, 
weil ich die Verordnung vom zoſten Zul, dieſes Jahrs 
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Volke fo günftig iſt, daß man dieſe Steuer beis 
nahe nur auf.r.d. vom wahren Werthe der Güter 
berabfegen muß. Beneidenswerthes Land, deſſen 
Verfaſſung, ſelbſt in den Zeiten eines ſo ſchweren 
Krieges, es vor dem Gefühl der Kriegslaſten uns 
fers Erdtheils ficherte! das über Auflagen als 
druͤckend fich befchweren durfte, die viele glüffiche 
ander Europeng nad) langem Frieden für fehr 


geringe halten muͤſſen! 
Zum 


noch nicht kante. Diefer zufolge bezahlten, auf die 
am a. D. erklärte Weile, in gefezmäßigem Gelder 
Ale Schazbare vom 21 — 70 Jahre * 
an Kopfſteuer 18 
Don 16 — 21 J. an gopffte uer 9 
Ochſen und Stiere, vierjaͤhrige 
Dreijährige Kühe, Stiere und Bullen 


AASBer 


(ein Bulle ift immer frei.) s 3 — 
Zweijaͤhrige Stiere, Ferſen und Bullen 2 — 
Dergleichen einjährige Sam 1 — 
Pferde, 3 bis 1: jährige ; 3-1 — 
Schweine, einjährige — ; .1— 
Ackerland, der acre y ⸗ —— — 


Hochliegendes Fand und Weiden, wie 
auch grüne Plaͤtze zum Vergnügen, 


der acre — 8 
Sumpfigtes Biefenland, zum Slabmchen — 5 
Dergleichen, ungemaͤhet — 2 
Wieſen in der Grafſchaft Hartford — 15 
Andre Wieſen ⸗ P — 7 
Buſchtriften, der acre ⸗ — 2 
Uneingehaͤgtes Land vom 1,2u.3 2biszfh. 
Jede Tonne eines Schifs — 15- 

Kutſchen ⸗ — 25 — 
Reiſewagen (Chariots) — 20 — 
Phaetons { ys — 


Rariolen 


= æ en 
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* * 
2 
Zum Genuſſe eines ſolchen Friedens ward 
Connecticut endlich die ficherfte Hofnung im Jahre 
1782 gegeben, welche auch feit zwölf Jahren gluͤk⸗ 
lich erfüle worden. Diefen Zeitraum benuzte das 
Volk fowohl als die Regierung zur Wiederherftels 








fung des algemeinen und befondern Wohlſtandes 
aufs thätigfte. Selbft in den lezten Kriegsjahren 
wurde manches fihon wieder in Die vorige Ordnung 
gebracht. 
Rariolen 3, h } I — 
Schaͤſen 5 — 
Offene Fuhrwerke —— with — 3 — 
Goldne Uhren 5 — 
Silberne und andre Uhren I 10 
Metallene Pendeln ⸗ ⸗ 3 — 
Hoͤlzerne Wanduhren ⸗ — 
Die Unze Silbergeraͤthe zu 6n. 8 d. "Sehe — 
Ausſtehende Kapitalien ESechs Prozent. 
Jeder Advokat von ſeinem Gewerbe 
wenigſtens 50 — 
Andre nach Veehaltniß höher. 
Aerzte und Wundärzte, ihr ae, 
wenigſtens 10 — 
Die niedrigſte Klaſſe der Kraͤmer und 
Kaufleute 25 — 


Die groͤßern nach Verhaltniß. 

Jedes Schenkwirts Gewerbe, wenigſtens 15 — 

Handwerker, desgleichen, wenigſtens 5 — 

Kornmuͤhlen an Fluͤſſen, die ſtets im 
Gange find : ; 8 — 

Andre, wie auch Windmuͤhlen, geringer. 

Die Eiſenwerke, Oelmuͤhlen, Saͤgemuͤhlen, und alles 
Geldgewinn bringende Gewerbe verhaͤltnißmaͤ— 
ßig, nad und Gewiſſen der Tapiver, 
‚«uißten,) 
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gebracht. So wurde, zum Beiſpiel, das Yale 
Kollegium wieder hergeſtelt, deffen Studenten man 
im &. 1776 dreimal nach ihrer Heimarh entlaffen, 
und in der Folge faft ein Jahr fang in den Drts 
ſchaften Karmington, Werhersfield und Glaſſen— 
burn zerftreut unterrichten muſte. Der neue Präs 


fident Stiles yatte ausnehmende Derdienfte um das 


MWiederaufblühen und die Berbefferung diefer dem 
Staate fo wichtigen Lehranſtalt. Verſchiedne der 
Gelehrſamkeit vortheilhafte Gefelfihaften wurden 
gleich nach dem Frieden geſtiftet. Einige gute 
Schriftftellee Runden auf, und die vorzüglichften 
Dichter unter allen, welche den vereinten Staaten 
jezt Ehre machen, kamen aus Connecticus Gefils 
den hervor. (S. $ 16.) Die Gebung neuer Ges 
ſetze und die Nevifion der alten befihäftigten nun die 
Generalverfam'ung vorzüglich, und im $ 1788 


gab fie das volſtaͤndige, jezt guftige Gefezbudh 


diefes Staats heraus, welches ein Beweis ift, wie 
unermüder feine Gefezgeber mit der Aufklärung 
ihrer Zeiten fortzugehen furhen. Daher find aud) 
die Kriminalgefege im J. 1790 von neuem det 
Unterfuchung eines befondern Ausſchuſſes überges 

ben worden. 2 
Die Volkszählung im Sahre 1782 erwies, 
daß der Staat feir 12 Jahren einen Zuwachs von 
mehr als 11,000 Menfchen, des Krieges und der 
Auswanderungen ungeachtet, gewonnen habe, 
Einen weit größern Gewin gaben aber die folgens 
den acht Friedensjahre, denn während derfelben 
ward die Volksmenge um 22,896 vermehre: Es 
muften Daher auch zwei neue Grafſchaften, ‚get 
er 


Eonnecticut, 479 


fer und Tolland, errrichtet werden, von welchen jene 
ums Jahr 1783, diefe- aber 1786 einverleibt ward. 

. Ein Hauprgegenftand der Gefezgebung mar 
das Papiergeld und die daraus entjtehende Staats⸗ 
ſchuld. Zu deren Tilgung wurden die ausgefchries 
benen Taren forgfäftig angewandt, hörigens aber 
durch weile Sparfamfeit neuen Schulden vorges 
beugt. Jedoch fonte der Staat allein fich diefer 
Laſt noch nicht entledigen, und auf die Hülfe der 
Union fonte er um fo weniger rechnen, da das 
Band derfelben nach dem Kriege äuferft erfchlaft 
und fehmach war. Auch) in Connecticut fehlte es 
nicht an thärigen und verfihlagenen Feinden ders 
felben, welche das Volk gegen den Fraftlofen Kons 


greß aufjuheßen füchten. Vor dem Frieden fihon 





war man Auferft misvergnügt mit demſelben, als 
er im J. 1778 den ausgedienten Offizieren ihren 
halben Sold auf tebenszeit zufprah. Man fah es 
als den erften Schrit an, vermittelt Venfionen 
eine wilkührliche Macht zu gründen. Als aber im 
%.1783, ftat diefes halben Soldes, die Auszabs 
lung des ganzen fünfjährigen auf einmal bewilligt 
wurde, fo murte das aufgewiegelte Bolf, weil es 
alaubte, die Offiziere wären für den am gefallenen 
Papiergelde erlittenen Verluſt fhon durch die den 
Staaten bemwilligten Laͤndereien ſchadlos gehalten 
worden, und die Gemeinen, welchen nur der 
Sold eines einzigen Jahres ausgezahlt würde, 
hätten um fo mehr ein Necht zu Befchwerden. 
Der Hauptfiz diefer Unzufriedenheit war damals 


Connectieut, wo die Aufhetzer fich befonders 


der Zeitungen zu ihren Abſichten Bemächtigten. 
ur Allein 
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Allein die Einwohner, gewöhnt an Ordnung 


und Geſetze, ließen ſich zu keinen unrechtmaͤßigen 


Schritten verleiten. Sie hielten bloß ruhige 
Verſamlungen, und ernanten Ausſchuͤſſe, welche 


die Sache unterſuchen und zum Vortrage auf J 
einer Konvenzion zubereiten ſolten. Dieſe ver⸗ 


ſamlete ich auch im September 1783 zu Middle⸗ 
town, und erklärte fich gegen die Maasregeln des 
Kongreffes. Gfeiche Gefinnnngen herfchten in dem 
Haufe der Nepräfentanten, weiches dem Kongreß 
Dorftellungen that, die jedoch das Dberhaus diefes 
Staats öffentlich misbilligte. Da die Geiſtlichkeit 
und viele der angefehenften Bürger auf deffen 
Seite traten, fo war fihon im Anfange des folgens 
ben Jahres aller Parteigeiſt niedergefchlagen, und 
der Streit, weicher die Einwohner von Connectis 
eut fehon in zwei Gegenparteien trennete, wurde 
gänzlich beigelegt. Eben fo ging es mit dem das 
mals entftehenden Misvergnügen über den Eins ' 
einnatusorden,, welcher dadurch anfangs ftarfe 
Nahrung erhielt, daß eine Schrift, die der Ober⸗ 
richter Burke in Suͤd Carolina gegen die befürchtere 
Ariftofratie des Ordens aufgeſezt hatte, eben 
da das Mistrauen am heftigften war, in Connectis 
eut erfihien,*) Doch auch diefe Furcht verfihwand, 
| als 
*) Confiderstions on the Order of Cincinnarus, Char- ⸗ 
leston 1783. Daraus machte Mivabean, zuwei⸗ 
len wörtlich abſchreibend, feine Confiderations für 
l’Ordre de Cineinnatus, jedoch mit vielen beſondern, 
leſenswerthen Zufäßen. Londres 1784 8 Engliſch 
Ste Ausg, Philad. 1786. 8 deutſch mit des V. Zus 
ſaͤtzen: Samlung einiger Schriften, die V.St. in 
Nordamerika betreffend. Berlin 1787. gr. 8. 
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als der Orden der ſchaͤdlichen Erblichkeit ſeines Eh⸗ 
renzeichens entſagte, und mit ihr die daraus ent⸗ 
ſtandne Unruhe. [Connect. Mag. Vol. I. p. 330. 
Morſe N. Ausg. B. 1. S. 298.] Nun aber drohten 
neue Gefahren wegen des wider einreiſſenden großen 
Mangels an klingender Münze und fallenden Kurſes 
bes Papiergeldes, den hier vornehmlich die übers 
triebene Einfuhr europäifcher Waaren veranlaßte, 
wodurch befonders News Por und Bofton den 
Staat von feinen Baarfchaften entblößten. Das 
Volk war daher großentheils in ftarfem Ruͤkſtande 
der Abgaben, welche durch die Plarkereien der Eins 
nehmer mehr, als durch ihre eigne Schwere, druͤk⸗ 
fend wurden. (S. oben ©.259.) Eine der erſten 
Maasregeln, um den Klagen abzuhelfen und die 
Schulden der Union ſowohl als des Staats zu tilgen, 
war die lebertragung der meiften weftlichen, unter 
dem See Erie belegenen Staatsländereien an dem 
Kongreß, und der befchloßne Verkauf derer, welche 
der Staat davon fich felbft vorbehalten hatte. [Con- 
nect. Mae. Vol. 1. p. 150. Vol.2.p.291.] Die 
Ausfertigung neuen Papiergeldes wagte auch kaum 
einer dazu vorzufchlagen, ſo verhaßt war diefelbe 
bier, gerade zu der Zeit, als in den benachbarter 
Staaten die Begierde darnach heftige Unruhen etz 


regte. Dies gereicht den Einfichten der Bürger 


dieſes Staats fo fehr zum Nuhme, als den Damen 


> 


einiger feiner Städte der Vatriotismus, womit fie 
einmüthig.allen ausländifchen Waaren der Ueppigs 
feit entfagten, die dem Sande fo aroße Summen 
koſteten. Die Regierung fand auch um diefe Zeit 
für gut, dem Schazmeifter einen befondern Fi⸗ 

Geoge.v. Amer. V. St. Kb nanz⸗ 
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nanzkontroloͤr (Comptroller of Accounts) an die 
Seite zu ſtellen, um deſto ernſtlicher an der Bes 


| 
| 


richtigung der Staatsrechnung zu arbeiten, wels 


ches Amt zuerſt James Wadsworth und nad) 
ihm Oliver Wolcott, ein junger, einſichtsvoller 
Man, bekleidete. Inzwiſchen fanden die Vor— 
ſchlaͤge, welche der Kongreß, um die Schulden 
der Union zu tilgen, ſchon im Jahre 1785 zu einer 
Auflage von 5 d. baaren Geldes im Pfunde, und 
ro d. in Schufdfcheinen that, in der Generalver: 
famlung Diefes Staats großen Widerftand, und 
die Sache war im $. 1787 völlig bei Seite gefezt. 


Connecticut hatte zwar bisher große Summen zu 


ben Hedürfniffen der Union beigetragen, (S. oben 
©. 254.) allein zu neuen Bewilligungen mollte 
man fich nicht veritehen, ehe die verwicelten Kors 
derungen der verfihiedenen Staaten gegen elnams 
der aufs Reine gebracht worden. Erſt die neue 
Konſtituzion welche die vereinten Staa 


ten fich damals gaben, Fonte das wichtige Ges 
fehäfte der Schufdentifgung zu Stande bringen. ” 


Wegen dieler Konſtituzion gab es aud) hier Pars 
teien und ernftliche Berathſchlagungen. Die Zahl 


derer, welche fich dieſem heilfamen großen Werke 
widerfezten, war aber nur geringe, Oliver Kles - 
worth, einer der verdienteiften Nedner in der Ges 


neralverfomfung, was Einſicht, Talente und Pas 
triorismus anberrift, emprahl fie der Konvenzion, 
welche ihrentwegen am Ende bes Jahrs 1787 in 
Hartford zufammenberufen wurd, mit ſo nachdruͤk⸗ 


lichen Gründen, daß man ihr mit einer Mehrheit 


von 128 Stimmen gegen 40 beitrat, [Conn. Mag. 
DER. 1786. 
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1786.87. und die Debatten dafelöft.] Die erfte 
glüfliche Folge davon war, bie Uebertragung des 
groͤſten Theils der Staatsjchulden an den Kon 
greß, welche überhaupt erwas mehr als 2 Millios 
nen Dollar betrug, wovon die vereinten Staaren 
1,600,000 Dollar dem Staate in der Bilanz für 
feine Forderungen an der Union zu Gut rechneten, 
welchen folglich bei der Yiquidirung im &. 1790 
nur 458,436 Dollar eigner Schuld übrig blieben, 
fire deren Abtragung nunmehr ſchon geforgt ift. 
(5S.265:) Dadurch wurde der Staat von einer 
ihm aͤuſerſt befchwerlichen Bürde befreit, indem er 
feit ſechs Jahren, Den Betrag der Zölle und Akziſe ) 
mitgerechnet, ſchon beinahe ı,800,000 D. harte 
aufbringen müffen, und zur Tilgung. der. übrigen 
Schufd eine dem Volke jezt unerfchwingliche Sums 
me erfordert wurde. Diefe aber zu erpreffen oder 
die Schufdenlaft fortdauern zu laſſen, hätte gleich 
fchlimme Folgen haben fünnen. [Con. Mag. V. 2. 
p. 113.117.) Seit diefer frühen Annahme der 
neuen Konſtituzion der vereinten Staaten befam 
Gonnectieut auf einmal eine Ichönere Geſtalt. Als 
les war wie verfüngt , alles fühlte neubelebte 
Kräfte und zeigte unternehmende Thaͤtigkeit. Mas 
nufafturen fingen an aufzublühen, der Seidenbau 
ward eingeführt; die übertriebene Zufuhr auslars 
difcher uruswaaren wurde gehemt; die eigne 
Handlung und Schiffahrt breiteren fich weiter aus, 
befonders die weftindifche, auf welche man zwar 
ſchon feit dem Frieden ernftlich fein Augenmerk 
richtete, aber erſt feit 1785 fie etwas ſtaͤrker zu 
h.2 betrei⸗ 
"N ®. oben S. 260. 285. 
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befreiben vermogte; *) die Seeftädte fingen an, 
fih von dem Verluſte im Kriege zu erhofen; der 
Anbau des Landes nahın zu; **) und mit dieſem 
allen wuchs bie Bevölferung ungemein fehnek 
Das Finanzweſen Fam in Drdnung, fo daß Die dem 
Wohl des Bürgers fo nachtheiligen Staatslotte⸗ 
rien abgefihajt werden Fonten. Neue weife Gefege 
helfen zur Derbefferung der Negierungsform, 
entfernten die im Dienfte des Kongreffes von ders 
feiben, beugten Beftechungen vor, fchaften unres 
publifanifche Ehrentitel ab, ficherten Religions⸗ 
freiheit, verboten Gluͤksſpiele mit gerechter Strens 
ge, und begünftigten manche Unternehmung dee 
Erwerbfamfeit. Banken wurden privilegirtz eine 
forgfältige Waarenfchau zum Behuf der Produfs 
tenausfuhr angeordnet; die Aufnahme der Univers 
ſitaͤt und Schulen befördert, und die Preßfreiheit 
fo heilig gehalten, daß man im Jahre 1787 ohne 


alle Einrede anfangen Fonte, die Debatten des 


Unterhaufes durch den Druk öffentlich bekant zu 
machen. 


*) S. oben die Angaben des neueſten Zuftandes der 
Schiffahrt, des Betrags der Ausfuhr ꝛc. S. 301 ff. 
Wenn dort die Schiffahrt im Jahre 1785 fo viel 
ftärker fcheint, als in den folgenden Jahren, ſo muß 
man fich daran erinnern, daß nach dem Frieden die 
fremde Einfuhr nach den Kolonien jo übermäßig, 
und alfo deren Abnahme wahrer Gewin war. + 


**) Dies wiirde noch augenfiheinlicher jeyn, wenn man 
die Zahl der feit 1774 und ſeit 1782 neueinverleib: 
ten Ortſchaften nnd neuentftandenen Kirchfpiele nach 
den Jahren ihres Entftehens anführen Fönte, 
Man finder fie zum Theil oben &. 320. 331. 342 
und 353. 





| 
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machen. Zwei Jahre zuvor erhielten Die Epiſko⸗ 
palen ihren erſten Bifchof, Dr. Sam. Seabury. 
(S.272.) Ein gewilfer Beweis der Ausbreitung 
des algemeinen Duidungsgeiftes, da man ehemals 
nichts fo ſehyr fuͤrchtete, als die Einführung der 
Biiihofswürde in Nordamerika, und da die Epis 
ſkopalen fich während des Krieges in dieſem Staate 
fo verhaßt gemacht hatten. Doch diefer Haß hörte 
mic dem Sieden auf, und nicht wenige Städte 
und Ortfchaften gaben ben ausgewanderten Nojas 
fiften verſoͤhnlich Erlaubniß zur Wiederkehr; ja 
die Generalverfamfung gewährte fie ſelbſt einigen, 
welche "benachbarte Staaten verwiefen hatten, 
nicht, ohne bittere Vorwuͤrfe von diefen zu hören. 
[Remembr. Vol. 16. p. 252. Vol. 17. p. 324. *) 


Auch war Connecticut einer der erflen Staaten, 


welche das Verbot der Schuldgahlungen an die 
543 nad) 


*) Daß es auch Beifpiele der Unverföhnlichkeit einzel 

ner Ortſchaften gab, fieht man aus dem Remembr. 

Vol. 17. pP.264.— Schon im Sahre 1784 verſprach 

die Regierung denen Ausländern und Amerikanern, 

welche fich in New : Haven und New : London haus: 

lich nieverlaffen wolten, das Bürgerrecht und viele 

Sreiheiten, befonders aber denen, die 7000 8. Sters 

ling mitbrachten, oder jährlich für 3000 L. Sterl. 

Waaren einführten, (warum nicht lieber: ausführ: 

ten?) eine fiebenjährige Freiheit von allen Abga: 

‚ben. Bloß diejenigen, welche gegen die V. Staaten 

die Waffen ergriffen hatten, waren davon ausge: 

nommen. [Polit. Portef. 1784. B.2. S. 487.] Ob 

yon den franzöfiichen Weftindiern, deren feit 1792 

jonderlich aus ©. Domingo viele hieher fluͤchteten, 

ſich hier mögen nicdergelaffen haben, davon bin ih 
45 nicht unterrichtet. 
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nach engliſchen Befigungen ausgewanderten Rös 


nigsfreunde aufhoben. [Amer. Muf. 1791. Vol.9. | 


Gaz. p. 37:] 

Diefe frohen Ausfichten fah der verdiente 
reis nur von fern, der, am Ruder des Staats, 
fie feinen Mitbürgern erönete. Yonathan Trums 


bull ftarb am ı 7ten Auguſt auf feinem $andfiße zu - 


$ebanon im 75ſten Jahre, hochgeſchaͤzt und bes 
meint von den Einwohnern der Nepublif, Die feine 
Klugheit und Nedlichkeic in ihrer gefahrvollen Kinds 
beit ſowohl, als den erftern Jahren ihrer freien Zus 
gend bifdete und feitete. Er hatte ſchon im Of 
tober 1783 feine Würde niedergelegt, nachdem er 
51 Jahre lang in Öffentlichen Aemtern dem Baters 
lande treue Dienfte geleitet, und von der Gen 
ralverfamiung die feierlichfte, ehrenvolfte Dank⸗ 
fagung zur Antwort auf fein edles, patriotifches 
und. rührendes Abfihiedsfchreiben erhalten. [S. 
beides im Remembrancer, Vol. 17. p. 200 fq. *] 

Bald 


*) Vergl. Chafellux, Tra. Vol. I. p. 33. 458. der ihn 
aber zu ſehr mit dem Auge eines Markis betrachtete. 
Sein Sohn iſt der berühmte amerikaniſche Hiftorien: 
und Bildnißmaler, John Trumbull, welcher 
im 5. 1780 zu London, wo er unter feinem großen 
Landsman Weft die Kunſt ſtudirte, in eine ges 
föhrliche Lage gerieth. Er hatte bald nach dem 
Ausbruche des Krieges als zweiter Generaladjudant 
in des Armee gedient, legte aber feine Stelle ‚year 

un 
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Bald nach Trumbulls Tode verlohr Connecticut 
noch einen feiner Mitbuͤrger, welcher ſich in einem 
andern Fache um die Menfchheit fehr verdient ges 
mache hatte, nehmlich Dr. Georg Muirſon, der 
am zoften Februar 1786 zu Nemw- Haven ftarb. 
Er war der Sohn eines Predigers in New; Vorf, 
wo er unter Dr. Düpree die Arzneiwiffenfchaft 
ſtudirte, und in der Folge durch) heffehenden Bes 
obachtungsgeiſt und eifriges Studiren der beiten 
medizinifchen Schriftfteller fih zu einem der gluͤk⸗ 
lichften Ausüber feiner Kunft bilder. Ihm hat 
man den erften Verſuch der Pockeninofulazion zu 
danfen, die mit merkurialifchen und antimoniali— 
fehen Arzneien vorbereitet, und bei Fühler Diät 
und freier Luft wolführe wird. Er verfüchte im 


544 Jahre 


und ging im Februar 1777 uͤber Frankreich nach 

England, wo er bloß ſeiner Kunſt lebte. Man 

hielt ihn aber fuͤr einen Spion, und lies ihn im 

November 1780 gefangen ſetzen. Erſt lange nach— 

her, im Julius 1781, wurde er, da die Regie— 

rung feine Unſchuld erkante, frei gelaſſen. IRemembr. 

Vol. 10. p. 376 fq.] Der juͤngſte Sohn des Guver— 

noͤrs diente den Krieg hindurch in der Armee als 

Dberfier, und war im 5. 1780 in Holland. Don 

dem Vater hat man eine kurze Geſchichte des Revo; 

Iuzionsfrieges bis zum März 1780, welche ev für 

den befanten hollaͤndiſchen Patrioten J. D. van 

der Capellen ſchrieb, und die man in der. oft ange 

| führten Verzameling van Stucken etc. findet. Er 

...— fol auch eine Geſchichte von Connecticut angefangen, 
+ aber nicht vollendet haben. 


488 Vereinte nordamerikaniiche Staaten ꝛc. 


Sahre 1731, durch einen Wink des großen Bock, 
have dazu erwekt, dieſe Kurart an fich ſelbſt. Zwar 
machte er ſie edelmuͤthig bekant, allein die ameri⸗ 
kaniſchen Aerzte wolten es nicht wagen, ihm nach» 
zuahmen, bis im J 1757 die in New⸗Jerſey es 
mit gluͤklichem Erfolg verfuchten. Es ift befant, 
daß in Europa Sutton und die Wiener Yerzte diefe 
Methode geltend gemacht haben. [ Conne&t. Mag. 
Vol. 1. p.24.] 

Trumbulls Nachfolger war im 3.1784 Mat⸗ 
thew Griswold, fein vormaliger Unterftachalter, 
welchen Samuel Auntingdon im. 1785 folgte. 
Diefer ift feitdem, nebft dem Unterftathalter, Oli⸗ 
ver Wolcott, (der vorher eine Zeit lang Finanz 
kontroloͤr und Aſſiſtent gewefen war) jährlich von 
neuem gewählt worden. 


Ser 


au 


an 


Der Staat  _ 
Bermons 


0 Quellen. 


Quellen. 


* 1) Statute Laws of Vermont. New Edition. Ben- 
nington 1791. 8. . 

* 2) The Vermont Gazette. Bennington. Vol. I-XI. 
1781-93. (Nur äuferft wenige einzelne Stüde Eonten 
benuzt werden.) | 

3) Belknap’s Hiftory of New-Hampfhire. Vol. 2.3. 

4) 2. Caſtiglioni's Reiſe durch) die V. Staaten von 
Nord: Amer, a. d. tal. Memmingen 1793. ıfler Th. 
Kap. IV 

Auffer diefen aber verfchiedne der von News York 
handelnden Schriften. 


4 


Landkarten. 


1) (Green’s) Map of the moft inhabited parts of New- 
England. New Ed. 1774. Das zte Blat. Geht nur bie 
zum 44° 30° NBr. 

2) The Provinces of New- York etc. by Major Yor- || 
Jand, enriched and improved by Governor Pownall. Lon- 

1 





don 1776. Hat die Grenzen ſchon meiftentheils richtig. 

3} A Chorographical Map of the Province of New- 
York. by Cl. Jof. Sazthier. Lond. 1779. Das2und gte 
Dlat. Mit den Namen aller ehemaligen newyorfifchen Vers 7 | 
leihungen. 1 

4) A Chorographical Map of the northern Depart- | 
ment of North- America. Amfterd. by Covensetc.(1780.) 
Hat den Staat zuerſt unter feinem Namen vorgefteft. Eine 
fhon ziemlich brauchbare, obgleich übel orientirte Karte, | 
deren Driginal nicht angegeben wird. 

5) A Topographical Map of the State of Vermont 
from actual Survey, by Wm. Blodger. Bennington and 
New -Haven 1790. 2 gr. DI. Unftreitig die zuverläßigfte 
und vorzüglichfte von allen. 

6) Medcaife’s Map of the Country, in which the Army 
under Gen, Bourgoyne acled in 1777. Lond, 1780. 
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den nordweſtlichen Grenzpunkt von Maſſachuſetts 





§. 1. Lage und Groͤße. 


Die Grenze des ganz inlaͤndiſchen Staats 
— Vermont iſt aͤuſerſt genau und zwar theils 
durch natürliche, theils durch mathematiſche Unien 
beſtimt. 1) Nordlich macht nehmlich die im 
Frieden mit England beſtimte Parallele unterm 
45 NBr. die Grenzlinie, welche Vermont von. 
Nieder» Canada ſcheidet. 2) Suodlich ſtoͤßt es an 


ı Maffachuferts, und wird durch die ‘Parallele unterm 


42° 43° 59“ NBr. (welche Blodgers Karte auch 
ausdrüclich angiebt) Davon getrent. 3) Die 
Oſtgrenze geht Tängft dem weltlichen Ufer des 


Conneeticutſtroms hinab, fo daß NewsHampffire, 


wie es feheine, die Herfchaft über diefen Strom 
ſich vorbehalten hat. [Belfnap B.3.] In Welten 
wird der Staat durchgehends von News Vorf bes 
granzt, und zwar iſt die Scheidungslinie großens 


" theils durd) das äftliche Ufer des Ehamplain- 


Sees (und zwar oben namentlich des der großen 
Eaft» Bat und der Michifeout Bat) beitimt ; me 


dieſer aber unterhalb Ticonderoga aufhört, macht 
die Mitte des South, Rivers die Grenze, welche 
ſich fodann gegen Dften wendet und an der Fleinen 


Eaft-Bai Cauch wohl der Eaft,Ereek genant) und 
dem Poultney Fluß bis zum 43° 28’ NBr. bins 


abgeht. Hier trit an die Stelle der Waſſer— 


grenze eine finie, die entweder der Meridian ſelbſt 
üf, der unterm 73° 5/8. von Greenwich auf 


fält, 
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fält, ober Doch Auferft wenig davon abweicht. 


[Blodgets Karte. Remembr. V. 14. p:75.] Die 


lezte Grenzſcheidung ift ohne Zweifel erft feit 1790, 
da News Yorf die Unabhängigfeit diefes Staats 


förmlich anerfante, fo genau beitimt worden. Die 


Geſezgebung von Vermont beftätigte fie im Januar 
1791, [Verm, Gaz. ] 


Obgleich die Srenzlinie zwiſchen den brittifchen 
Beſitzungen und diefem Staate fo genau feſtgeſezt 
iſt, fo find doc) oftmals Streitigkeiten entftanden, 
weil ſowohl die Engländer, als die von Vermont, 
jeder in des andern fand um dem 45 Grade fich 
niedergelaffen haben; ja auf der Seite von New⸗ 
York haben jene vorjezlich noch) Plaͤtze mit Be⸗ 
ſatzungen, z. E. Pointe au Ser, inne, welche 
dieſen uote auch mit Vermont unterhalten. 
[ Amer. Muf. 1792. V. XI. Gaz. 46.] 


Den angegebenen Örenzen zufolge liegt Ders 


mont zwiſchen dem 42° 4359” und dem gs NBr. || 


Chat alfo mit New: Hampfhire meiſt gleiche Pols 
hoͤhe,) und feinen äuferften Endpunftenin D. und W. 
nach zwifchen dem 719 28° 30 und 73° 2173018, 
Laͤnge von Greenwich. Eeine Yusdehnungen von 
Morden nad) Süden berrägt folglich 32 geo. Meis 
len, und die arößefte von Dften nach Weſten uns 
term 44° 30 Br. ohngefaͤhr 17 bis 18 geo. Mei⸗ 


len. Der Släcbeninhale beträgt nach Blodgets 
Karte 4143 ge. []- Meilen, nad) Sauthiers Kar⸗ 


ten aber nur etwa 387. 





5.2. 
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Oberst ah BIT 2, Klima ER ae I 
Ungeachtet der gröfte Theif Diefes fandes noch 
unangebaut und vol Wälder ift, fo har es doch ein 
ſehr gefundes Klima, fonderlic) im Winter; 
denn im Sommer machen wenigftens die Suͤmpfe 
in den dicken Wäldern die $uft unten, wie der 
heftige Geſtank, den fie. ausbinften, beweiſt. 
Caſtiglioni.] In der Falten Jahreszeit aber ift 
der Himmel gewöhnlich heiter, fo wie die Luft vein, 
obgleich ſcharf. Die ftrenge Kälte ift ziemlich an⸗ 
haltend; und muß nad) einigen neuen Beobach⸗ 
ungen zuweilen auferft heftig werden. In dem 
Falten Winter im Anfange des Jahrs 1792 fol das 
Thermometer mehrmals bis 30 Grad fahrenh. unter 
bem Öefrierpunft gefallen feyn.. [Univ. Alylum 
1792. p. 146.] Dennoch ift der Boden felten 
tief gefroren, weil er gewöhnlich mie Schnee bes 
fegt ift, ehe die heftigen Sröfte eintreten; und ftets 
damit bedeft bleibt. Dieſer fängt ſchon an in den 
erſten Tagen des Movembers zu fallen, doch etwa 
feit dem ıoten fehneier e8 erft anhaltend. Im 
April ſchmilzt er almählig, fo wie die Sonne wärs 
mer wird. Er trägt nicht wenig zur Fruchtbarkeit 
Des Bodens und zu der erftaunfich fchnellen Beges 
tazion im Srühjahre bei. [Morje.] Auf den hohen 
Bergen bleibt der Schnee bis im Mat, ja fogar 
im Junius liegen. Die Sommerhise ift manch⸗ 
mal ſehr ſtark, und felöft ſtickend ſchwuͤl in einiger 
freien Gegenden. Frühling und Herbft find noch 
furz, auch) ift die Witterung während des ganzen 
Jahres noch beftändig ; beides wird ſich wahrfcheins 
lich ändern , wenn die Waldungen mehr weages 
IE hauen 
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hauen werden und das fand offener wird. Heftige 
Staͤrme fent man wenig, und im Winter find 


fie faft nie erhoͤrt; hingegen bat man in den 


Sommermonaten zuweilen fehwere Hagelſchauer. 


[Noah Webfter’s Eflay’s. ] 
6. 3, Belihaffenheit des Bodens. 


Vermont ift mehr mic Bergen geziert als uͤber⸗ 


laden. Durch daſſelbe ſtreicht vom Connecticut⸗ 


Auffe etwa 43 bis 65 ge. Meilen, von der new⸗ 
yorker Grenze aber und dem Champlainfee minder 
entfernt das grüne Gebirge (the Green -Moun- 
tains) hinauf, von welchen das fand den Namen 
erhalten hat. Es trit aus Maffachuferts, eine 


Fortſetzung der Houfatonis Berge, herein, und 


cheilt ſich gleich in zwei Reihen. Die weftliche 


EN 


zieht fich nordweftwärts nach dein Champlain, See 
gu, iftminder hoch, und geht Faumüber den 43° 304° 
binaus. Die öftliche wendet fich gleich ein wenig 
nach Dften, geht NNO. hinauf bis zur angeführs 


gen Breite, dann erhebe fie fich bei ihrem Forts’ 


— 


gange in einer NYWeſtlichen Richtung bis zum” 
43° 45' zu immer höhern Bergen, geht dann weiter 


nach Norden uͤber den 44°, und dreher fich von 


da an immer mehr nordöftlich, bis fie fi) an die 


Sandeshöhe ſchließt, die längit dem Conneericuts | 
fluffe hinaufgeht. Jedoch fenft fie ſich zugleich 


almählig von ihrer Höhe herab, und zerftreue fi) 


weftlich zwifchen dem Onion⸗ und tamoillefluße 


meiftentheifs. in Eleine Hügel. Ob ein Arm des | 


Gebirges fich gerade nordwärts am Memframagügs | 
See vorbei nachCanada hinein erfiuecke, wie Evang, 


Pownalls 
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Pownalls und Sauthiers Karten angeben, iſt 
wohl ſo ausgemacht nicht; ſondern vielmehr zwei⸗ 
felhaft. Dieſe Bergreihe (ehemals gleichſam die 
natuͤrliche Grenze zwiſchen den franzoͤſiſchen und 
engliſchen Kolonien jener Gegenden) verbreitet uͤbri⸗ 
gens Feine Seitenarme ins and. Die größte Höhe 
des grünen Gebirges bei Williamfton *) wird-von 
neuern Beobachtern nur auf 1666 Fuß über ber 
Meeresfläche I [J. Winthrop beim Bels 
fnap, B. 3: ©.65.] Diele Berge haben. ihre 
Namen von den dicken Waldungen immer grünen 
Bäume, womit fie bedekt find. Ihre natürliche 
Befchaffenheit ift übrigens noch nicht befant. Fel⸗ 
fige follen fie indes nach) Morfe nicht feyn, ob man 
gleich‘ auf den: über denfelben gebahnten Wegen 
Felſen liegend antrift. [Eaftiglioni.], Das Gebirge 
erhebt ſich von Oſten ber ganz almählig, hingegen 
bat esin Weſten einen — Abfal. Morſe RAU} 

Auſſer 


*) Dies Biliomfon. fan nicht die Ortſchaft in Oran⸗ 
ge ſeyn, denn die liegt nicht im Gebirge, auch nicht 
das Williamstown in Maſſachuſetts, wodurch die 
gruͤnen Berge in Vermont treten, denn da ſind ſie 
noch niedrig, auch paßt die beim Belknap angeger 
bene Entfernung von Quebec nicht. Wahrſchein⸗ 
lich iſts eine jezt anders benante Ortſchaft am Ur⸗ 
ſprunge des Williamsfluſſes. Oder ſoll man the top 
of the green Mountains nicht fuͤr ihre groͤßte Hoͤhe 
nehmen ? Dieſe wäre nach obiger Angabe freilich 
nur der halben Höhe des Brockens gleich. Kalm 
hingegen in feinen Reifen, B. 3. &. 320. befchreibt 
diefe Berge als ſehr hoch. Aus feiner Orographie 
der weiklich an. den Champlain⸗Seerc. ftogenden Kalk 
gebirge,, jolte man wohl muthmaßen, daß die in 
Vermont auch sine felfigte Grundlage hätten, 
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2) Auffee demfelber giebt es noch einzelne höhere 
Berge. 3. E. den Aſchutney und den Jar 
Mount, (indiſch: Kaschitchawege), unten am 
Eomneeticat, den Dad: Mount, und den am 
brittehalb ge, Meilen langen: Ceder-Derg am 
South⸗River, nebſt dem Snake⸗Mount, weſtlich 
am Otter⸗Creek. In der nordweſtlichen Ecke des 


Staats liegt der hohe Berg Monadnock, welcher, 


zum Unterſchied des ſuͤdlichen in New⸗Hampfhire, | 


der Obere (Upper Monadnock oder Monadnaig) 
genant wird. Es giebt hier eigentlich zwei Berge, 


die durch ein breites Zwiſchenthal unterbrochen 


werden. Der nördlichfte heift, der Eleine Monad⸗ 
noc, Little Monadnock, und liegt in Canada. 
Der große Monadnock ift höher, erſtrekt fich wei⸗ 
ter. ins fand, und über eine ge. Meile am Con⸗ 
nectieut hinab. Etwa ro ge Meilen tiefer hins 
unter liegt dicht an eben dem Fluffe der hohe 


und fteile Berg Cunney, am welchem in Norden | 
Mount Sawyer flößt. Die dieffeitigen Ufer an 


dem Strome find doch oft fehr felfigt. 


Am Connecticut und den Hauptfluͤſſen des Lan ⸗ 


des findet man Die fruchtbariten Thaler und Zwis 
ſchenthale Interyales), oder durch Ueberſchwem⸗ 
mungen befruchtetes Land. Jene find an eini⸗ 
gen Orten 2° bis 42 ge, Meilen breit; dieſe 
etwa eine Viertelmeile. Manche Gegenden 
derſelben ſtehen lange Zeit unter Waſſer, andre 
ſind ſtets ſumpfigt, beſonders die Wieſen laͤngſt 
der Oſtſeite des Champfains Sees. Solcher Suͤm⸗ 
pfe giebt es noch ungemein viele, und zum Theil 
große in den Waldungen; dahin gehoͤren gr 

6 Ä ie 
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Die Zedernmoore (Cedar Swamps) in der nords 
weitlichen Grafſchaft Ehittendon. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt ungemein, 
beſonders in den großen Thaͤlern und in den Fluß⸗ 
gegenden, vor allen am Connecticut; auch die 
Kuͤſte am Champlain- See hat meiſtentheils vor⸗ 
trelihen Boden. Die- zahlreichen Ueberſchwem⸗ 
mungen der Fluͤſſe nach dem Schneeſchmelzen, und 
die Menge Baͤche, die aus dem gruͤnen Gebirge 
entforingen , verftärfen die Fruchtbarkeit niche 
wenig. Selbſt in der bergigten Mitte des Sandes 
findet man bin und wieder das fetteite Kornland. 
[Rapt Hobbs beim Pownall. Top. Defer.; App. 
p.2. Kulm. Eajtiglioni. ] 


6.4. Gewaͤſſer. 


Das Fand ift durchgehende guf gemäffert; denn 
auffer dem in Diten vorbeifliegenden Lonnecticuty 
welcher ſchon hinlänglich befchrieben worden, (B. 1. 
©. XXVIE. 12. 164. 9.2. ©. 189.) und der zum 
Abfaz der hiefigen Erzeugniſſe ſehr wichtig iſt, giebe 
es noch) einige andre, die den Staat quer Durchs 
laufen, und eine unzählige Menge Eleiner Wald⸗ 
bäche. Don allen eraießen fich mehr in den Hud⸗ 
fonsflug und den Champlain- See, als in den 
Connecticut, mweil-das Sand nach: Welten einen 
weit ftärfern Abhang hat. Die vornehmften find 
foigende: der Otter⸗Creek (lies Otter⸗Kriek), von 
den Holländern Otters Rill, und von den Frans 
zoſen Riv. aux Loutres genant, welcher in der 
Graffchaft Bennington am Fuß des grünen Ger 
birges entſpringt, durd) den Fleinen See, Dorfer 

Geogr. v. Amer. V. 8t. Si Pond, 
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Pond, gegen Norden geht, ſich nordweſtwaͤrts 


wendet, und Darauf in den Ehamplains See fält. 


- 


Er fol für Boote 10 ae. Meilen weit fehifbar ſeyn; 
bat aber jedoch viele Wafferfälle. Der gröftevon | 
diefen ift etwa 17 ge. M. von der Mündung ent, 
fernt. Diefer Fluß ift übrigens gar nicht tief. 


[Ho663.] Er nimt viele Eleine Bäche auf, welche, 


ihrer Wafferfälle wegen, zu Mühlenwerfen benuzt 


werden. Der Önion: River, von den Indiern | 


auch Winufchick genant, entfpringe in zwei Ars 


men in der Grafſchaft Orange, deren vornehmfter 


von Norden aus den Bergen nad) Süden hinabs 


fließt; er wendet fich nach der Vereinigung mit 
dem füdlichen, oder Jail Branch, nordweſtwaͤrts, 
geht durch ein Zwiſchenthal der grünen Berge, 
und fließt in den Champlain; See. Der Lamoille⸗ 


fluß (eigentlich feanzöfifch: Riviere à la Moelle). 
enrfpringt feinem Hauptarm nad) in gedacdjter 
Graffchaft aus dem Eleinen See Cafpeau, und 
fließe nordweftwärts dem Champlain s See zit. 
Der nördlichfte Fluß, welchen ebenderfelbe aufnimf, 
ift der Michiscoui oder Miffiekoi, welcher aus 
Mieder» Canada herabfomt und durch) einige der 


nordmeftlichften Ortſchaften diefes Staats in die 
Bat gleiches Namens, oder das obere Ende des 
Champfains Sees fält. | 

Un der ſuͤdweſtlichen Grenze fließt der Poult⸗ 
ney, welcher aus dem mweftlichen Arme des grünen 
Gebirges herabfomt, und feinen Lauf nach Nords 
weiten nimt. Daſelbſt vereinigf er fich mic dem 
Eaftleton» River, welcher zugleich der Ausfluß des 
Bombazons Sees ift, und bildet nachher die Eaſt⸗ 


Bai/ | 
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Bai, oder den Eaſt⸗Creek. Nachdem dieſer durch 
den in MewsPVorf fließenden Wood⸗Creek und 
die South , Bat verjtärft worden, entfteht daraus 
ber South; River, welcher, an 4 ge. Meilen fang, 
meift zwijchen hohen Gebirgen dem Champlain⸗ 
See zufließe, und bei Mount» Independence in 
denfelben faͤlt. Dieſer breite Fluß wird zulezt 
zu einem berrächtlichen: Bufen; - vorher drängt er 
ſich durch einen engen Paß, den zwei fenfrechte 
Selfen machen. Die Niederungen an feinen Ufern 
ſezt er ftets unter Waſſer, iſt übrigens aber für 
Eleine Fahrzeuge fchifbar. [Kalm. Pownall.] 
Auffer diefen haben noch folgende, die theils 
nach Süden, theils weitwärts in andere Staaten 
fließen, biefelbft ihren Urſprung: der: Pawlet, 
der Batten- Rill, und ein Arm der Houfack, 
welche alle nach New »Vorf übergehen, imgleichen 
der Deerfield - River, welcher nach Maſſachuſetts 
fließt. Die in den Connecticut gehenden Fluͤſſe 
4 find alle viel kleiner, ais bie genanten. Die vors 
nehmften find: der Wett. oder der Wantustits 
guck, Williams: N, Wbite-R., von der meilfen 
Kieſeln auffeinem Boden fo genant, der Ompom⸗ 
panufack, (oder Warerquechee, Quataquechy, auch) 
‚ Quechey), der Pafjümfick oder Paouſoomſuck, 
und der Slack- River. | | 
Der große Champlain⸗See begränzt zwar 
WVermont, wird aber füglicher bei New Vork, 
wozu er eigentlich gehört, befchrieben werden. Er 
iſt, feiner Schifbarfeie und der Kifcherei wegen, 
auch für Vermont ſchon jezt wichtig, und Fan es 
in Zufunfe noch. weit. mehr ſeyn. An demfeiben 
i Ji 2 liegen 
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liegen auf der vermontſchen Seite, an welcher er 


73 ge Meilen hinabfließt,, verfchiedne Baien, 
melche zu Häfen dienen fönnen, als die Winufchiet, 


Wineasfe-Bai, die Button Mould-B. unddieBaye 


aux Vaifleaux. Auſſer denfelben giebt es manche } 


andre, alle aber fehr Feine, Seen hiefelbft. Die 
vornehmſten find: der Auftin See, und befonders 
der Bombazon- See in der Grafjchaft Rutland; 


ferner der Caſpeau⸗See, der groͤßere Willough⸗ 


by⸗ See nebft den kleinen Seamore⸗ Knoulton⸗ 
und Pitkin⸗ Seen in der Grafſchaft Orange Bon’ 


weiterm Umfange als alle Diele ift der Miemfras 
magıg: See, oder Memrahagebek (beim Dane 
pille Memeraoubk£), welcher aber gröftentheils in 


Canada liegt, und durd) den ©. Srancoisfluß in 
den Lorenzfluß ſich ergießt. Innerhalb Vermont 


nimt er die kleinen Fluͤſſe Farrands und Black⸗ 


River, die von Suͤden her kommen, auf. 
So jung dieſer Staat iſt, ſo hat die Regierung 


deſſelben ſich doch ſchon veranlaßt gefunden, auf 
Verbeſſerung der inlaͤndiſchen Schiffahrt zu den⸗ 
ken. Man hat daher ſchon vorgeſchlagen, einen 
Kanal zur Bereinigung des Champlain⸗Sees mit 
dem Hudfonsfluffe zu ziehen, welcher aber arofens | 
theils durch das Gebiee von Mew + Yorf gehen 
muͤſte. Diefer dem Staate fehr wichtige Plan iſt 





aber noch nicht ausgeführt. Ein anderer, die 


Schiffahrt des Connecticuts zu erleichtern, und. 


Durch Schleufen den großen Wafferfal bei der 
Bruͤcke, welcher bier gewöhnlich Bellow’s Fall 
genant wird, für Boote fahrbar zu machen, wird 


ſchon wirklich durch eine dazu privilegirte 5* 
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fchaft ausgeführt ‚ welche verbunden tft, das Werk 
innerhalb vier Fahren zu Stande zu bringen, und 
dafür einen Zol erheben darf. [ Morfe. DM. Ausg.) 

Eine Mineralguelle iſt in der Graſſchaft 
Orange, unweit des Connecticuts, in einer ſum— 
pfigen Ebene, und eine andre am South/⸗- River 
in Rutland. [Pownall und Braffier.] In den Mies 
derungen am Connecticut, gegen den Great Ox Bow 
über, iſt eine merkwuͤrdige Schwefelquelle, welche 
alle zwei oder drei. Jahr einmal vertroknet, und 
an einem andern Drte wieder hervorbricht. Sie 
wirft immer einen weiffen Sand in die Höhe. Auf 
der Dberfläche ſchwimt einedicfe gelbe Schaumbaut: 


$. 5. Naturprodukte, * 
a) Das Steinreich. 


Die Naturgeſchichte dieſes Staats liegt noch 
ganz im Dunkeln, weil die Einwohner faſt lauter 
Bauren ſind, die nur auf ihre Landwirtſchaft ſehen. 
Vor allen hat das Steinreich noch gar keinen Un⸗ 
terſucher gefunden. Man weis daher nur aus 
zerſtreuten Nachrichten, und ſelbſt bloß aus An⸗ 
gaben der Landkarten, daß im gruͤnen Gebirge 
unterm 44° MBr., wie auch am Otter-Creek 


Marmorbruͤche find. Ein Schieferbruch. ift 


am Unter⸗ Champlain ⸗See in Addiſon; wahrſchein⸗ 


lich bericht daſelbſt eine Art ſchwarzen Kalkſteins 


( Marmor fehiftofum L.) vol Derfleinerungen. 
[Kalm, B. 3. ©. 311.] Eiſenerze werden in Rut⸗ 
land und Bennington gefunden und daſelbſt zu 
Gute gemacht; auch giebt es in der Gegend am 


F pe vielen ſchwarzen Zifenfand, Bon Verſtei⸗ 


Ji 3 nerun, 
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nerungen hat Kalm ebendafelhft mehrere Arten 
bemerkt, 3. E Kammuſcheln, Ammonshoͤrner, 
(ſelbſt ſehr große, zwei Fuß im Durchmeſſer breit), 
Madreporen (dieſelben), und andre Korallenſteine. 
[Reiſen, B.3. ©: 314. 322. Die übrigen Stein⸗ 
arten und die Erdarten Fent man noch gar nicht. 
Was man fhon aus dem unfultiviefen Zuftande 
dieſes erft neuerlich der Wildniß etwas entriffenen _ 
Standes ſchließen Fan, beftätige auch Caſtiglioni, 
nehmlich, Daß die Dberfläche in einer Teichten, 
wenig tiefen Erdlage beftehe, welche die jährlich 
abfallenden Blätter hervorbrachten. Unter derfel, 
ben fol die Erde hart und beinahe undurchdringlich 
ſeyn. (Reife, B. 1. ©. 143. ] 


$. 6. b) Das Pflanzenreich. 


Die dicken Waldungen, womit noch immer 
der groͤſte Theil des Landes bedekt iſt, enthalten 
einen erfteunfichen Schaz von Holz, der lange 
nicht hinlänalic) benuge werden Fan, ſowohl wegen 
Mangel an Einwohnern, als auch wegen der bes 
ſchwerlichen Ausfuhr aufferhalb Landes. Man hat 
bemerft, daß die Bäume hier gar nicht tief wurs 
zen, und daher die dikſten, größeften Stämme 
bei heftigen Windftögen manchmal in ganzen Stris 
chen niederfallen ; einzeln gefchieht das oft wor 
Alter. Daher ift das Neifen und Uebernachten 
in den Wäldern manchmal gefährlich. [Ralm. Cas 
ſtiglioni]) Die Feuchtigkeit diefer Wälder iſt auch 
ſehr groß, und die Baͤume daher ſtark mit Schwaͤm⸗ 
men und Moos bewachſen. Dennoch nn die 

aume 
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Baͤume ſehr hoch. Der Gattungen davon giebt 
es hier ungemein viele. Man bemerkt, daß die 
Berge und Huͤgel auf der Oſtſeite mit hartem 
Holze bedekt find, auf der Weſtſeite aber mit ims 
mergrünem Nadelholze. Wer ein etwas volſtaͤn⸗ 
diges Derzeichniß der hier wachfenden Bäume 
und Sträuche verfertigen wolte, würde vielleicht 
nie irren, wenn er alle die, welche News Hampfhire 
und Canada mit New: Vorf gemeinfchaftlich bes 
fißen, auch Bermont zufchriebe. Auf den Bergen 
findet man die herliche Weymouthkiefer, die 
Schierlingstanne, die Balfamtanne, die Weihs 
tauchfiefer, vermuthlich aber feltener; verſchiedene 
Arten von Sprußefichten , die rothe und die cas 
nadifche weile Zeder oder Thuja, und den ſchwar⸗ 
zen canadifchen Lerchenbaum, (Pinus laricina du 
Roi). Die feuchten Miederungen und die Oſtſeite 
der Berge tragen nordamerifanifche tweiffe und 
rothe Ulmen in Menge, wovon die Rinde der 
erften Art zu Borkböten benuzt wird; ſchwarze 
Dirken; auch die gelbe oder zähe, und die canadis 
ſche weilfe Birfe; Eſchen, Buchen, fowohl die 
nordamerifanifche weiffe, als rothe; nordamerifants 
ſche ſchwarze Linden (bafs wood) u. a.m. Auf den 
Bergen wächft auch) der Butternußbaum häufig. 
An den Fluͤſſen ſtehen vornehmlich viel Weymouths⸗ 
lkiefſer auf den Bergen und Höhen, bie aber von 
Thaͤlern vol weiffer Eichen, Buchen und Ulmen 
unterbrochen werden. Die innern von den arofen 
Fluͤſſen entfernten dichten Wälder enthalten befon⸗ 
ders vortrefliche weiffe Eichen, auch finder man 
die vothe, Die gemeine nordamerikanifche ſchwarze, 
Sig ‚die 
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die rothe Waſſereiche, die Kaftanieneiche und eine 
Art Zwergeichen. Der Zuckeraborn waͤchſt hier 
durchgehends in Menge, deſſen Saft jtarf von den 
Einwohnern zum Jueferfieden benuzt wird. Auch 
iſt der efchenblätterige und rothe Ahorn hier nicht 
feiten; in den füdlichen Gegenden aud). der penns 
folvanifche Ahorn oder nordamerikanifche Pla⸗ 
tanus,*) ( Buttomood, Waterbeech). . $erner 
findet man den amerifanifchen Solunder, El⸗ 
lern, den nordamerikaniſchen blaubeerigten Hart⸗ 
riegel, (Cornus amomum ſ. alba arborea Mill. 
Dogwood), rothe Weiden, die Balfampappel, 
den Heufihretenbaum. Der Saffafras ift ziems 
lich häufig, aber fters Elein und niedrig. [Kalm. 
Wangenheim.] Verſchiedne von dieſen Baͤumen 
wachſen jedoch nicht über den 44° der Breite hinaus. 

Bon wilden Sruchtbäumen, wird der weilfe 
Walnußbaum oder Hicerybaum häufig gefuns 
den; Aaftanienbäume wachfen einzeln in Wäls 
dern; ferner der wilde virginifche Kirfchbaum u.a. 5 
die canabifche Pirn, (Canadian Medlar , Mefpilus 
canad. f. Pyrus botry apium L.) [Morſe N. Ausg, 
Kalm. Eaftiglioni ] 

Unter den Straͤuchen führt man bier den virgis 
nifchen Hagedorn, (Crataegus crusgalliL. Cock/pur 
Hawthorn), den Wachsftrauch, den Sommerlors 
beer, den Kopalſumach, nebft den eichenblätterichs 
ten, und den wurzelfchlagenden giftigen, fo wie 
auch den glatten Fanadifchen Sumach an. Bon 
fruchttragenden mwachfen bier Stachelbeerbüfche, - 

befons 
*) Mady Caftiglioni; gega ſagt Kalm, daß er hier 
am See aufhoͤre. 
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beſonders der, welcher die ſchmakhafte, haarigte 
Stachelbeere traͤgt, und die große amerikaniſche, 
(Ribes cynosbati L.); ferner die nordamerikaniſche 
Sumpfbeidelbeere, Moosbeere und ſchwarze Hims 
beere, die canadiſche Zwergtraubenkirſche, (Divarf 
Canada BirdCherry), der Hafelftrauch, wie auch 
wilde Neben, ſowohl der, Zuchsrebenftraud), als 
der virginifche. Der esbaren, wildwachſenden 
“ Beeren giebt es vermuthlich bier noch mehrere 
Gattungen, da fie in New York nicht felten find. 

Doinfeng finder fich) in Menge und. wird viel 
— s York zur Ausfuhr geſandt. [Verm. 
Gaz. 

Don dem übrigen, gewiß höchftreichen Kraͤu⸗ 
terfchare diefes Landes fehle es gänzlich an Nach⸗ 
richten, feloft in Amerika. [MR] Beim Kalm 
fommen bloß, als am Champlain⸗See wachſend, 
vor: die wohltiechende fyrifche  Seidenpflanze, 
(Afclepias fyriaca L.), und das Milchkraut mit 
Mansbiutblättern, (Apocynum foliis androsaemi 
L.); der Gwenzahn, und das von ihm endefte 
ſchoͤn rothfärbende Labkraut, (Galium tinttorium). 

Man glaubt hier nicht die geringfte Urſache zu 
baben, die Waldungen zu fehonen, daher oft große 
Strecken weggebrant werden, wenn man neue 
Pflanzungen anlegt; dies Schwenden verurfacht 
zuweilen, daß ſchwer zu löfihende Feuer in den 
Wäldern eine Zeit lang wüten. [Bofton Memoirs, 
Vol. 1..p.24r.] 

Der Wieswachs an den Flüffen und in den 
Thälern iſt ganz vortreflich, und die fetten Anger 
an Gräfern und Futterkraͤutern aͤuſerſt eich. 

Ss [Morfe, 
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FMorfe. Cultivar. amer. Schlögers Briefw. B. 3. 
©. 276.) | 


$. 7. Landbau, 


Der Boden ift dem Rornbau ungemein guͤn⸗ 
ſtig, obgleich das Falte Klima demfelben oftmals 
ſchadet. Vornehmlich feider der Mais in den ins 
nern Gegenden an den Hügeln und Bergen nicht 
felten durch die frühen Froͤſte. Am Connecticut 
wird aber das Getreide dagegen durch die lange 
anhaltenden Nebel gefichert, weiche um die Zeit, 
wenn jene eintreten, aus dem Fluſſe entftehen. 
[Morfe, N. Ausg. ] Der Aderbau ift zwar in 
manchen Gegenden noch in feiner Kindheit, und 
wird in der Folge, da er einen jezf ſchon fo fruchts 
baren fetten Boden bearbeitet, das vortreflichite 
Getreide geben fönnen, allein dennoch ift er nad) 
Verhaͤltniß der Einwohnerzahl ſehr beträchtlich. Die 
vielen Neubrüche werden, da des fandes uͤberfluͤſſig 
vorhanden ift, fo wie überhaupt in Nordamerika, 
nachlaͤßig bebauet. Man fehwender die Hölzung 
ab, fäet in die Aſche, und gewint one viel Pfluͤ⸗ 
gen und andre Arbeit, wenn die Witterung güns 
ſtig ift, dennoch immer reiche Ernten. In neuern 
Zeiten hat fich jedod) die ganze Ark des Landbaues, 
fo wie Wohlhabendere, befonders aus Connecticut, 
ſich anfiedelten, fehon merklich gebeffere. Das 
Sand ift hier in den etwas nördfichern Gegenden 
noch immer fehr wohlfeil. Ums Jahr 1780 Fonte 
man den acre für beinahe einen engliſchen Schil⸗ 
fing (5 acres für ein Dollar) kaufen, und fünf 
Jahr fpäter galt der acre des beften Landes 4 * 

ar; 
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far; dagegen mufte man den, der es übernahm, 
die Bäume darauf zu fällen und das Gefträuche 
zu verbrennen, wohl 8 Dollar bezahlen. [Chaftel- 
lux. V. 1. p.27. Caſtiglioni] 

Um meiften und glüftichiten wird Weisen ge 
baut. Es giebt wohl 25 bis 30 Bufhel vomacre. 
An den Stüffen geräth er am beften. [Amer. Hus- 
bandry V. 1. p, 49. Morfe. ] Rocken, welcher 
ſehr gut ift, Gerfte und Hafer wird. gleichfals 
gebaut; wie auch indifches Korn. Lezteres gedeis 
bet am Connecticut fo fihon, wie in irgend einem 
Theilewon Neu: England. 

Auffer dem Getreidebau wird auch die Plans 
zung von Nartoffeln ſehr ſtark betrieben. 

Flachs wird in berrächtlicher Menge gewon⸗ 
nen, ſonderlich in Benningron ꝛc. und zum Hanf⸗ 
bau it der Boden vorzüglich 'gefchife. Hanf 
waͤchſt fogar wild in dem füdweftlichen Landſtriche. 

Bartengewächfe werden hier mit Fleiß gezo⸗ 
gen, und man ruͤhmt, daß die Gärten mit mehr 
Einficht beftelt werden, als in Canada. Man 
zieht große Kürbiffe, fo wie andre Küchenfräuter 
in Menge. ' 

Die füdlichen Grafſchaften ziehen fehon ziems 
fich viel Obſt, fonderfich Aepfel, um Zider davon 
zu machen; in den nördlichen komt es aber nicht 
gut fort. IMN. Morfe N. Ausg.) 


8.0) Das Thievreich, 
Wilde Thiere. 
Auch hier gift die oben bei den Bäumen und 
Kräutern ſchon gemachte Bemerkung, dag man 
die 
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die Naturgefihichte von den benachbarten Staaten - 
vergleichen muͤſſe, um mit Wahrſcheinlichkeit zu 
ſchließen, welche wilde Thiere Dermonts Waldun⸗ 
gen hegen; denn an beftimten Nachrichten Darüber 
fehlt es beinahe gänzlich. So viel weis man aus 
Kalms und andern fehr zerffreuten Angaben, daß 
die Wälder fehr reich an esbarem Wildpret und 
Pelzthieren find. Aber auch an Raubthieren fehle 
es nicht, auf deren Ausrottung die Regierung 
Preiſe gefert hat. Man findet fehr viel Baͤren, 
wie auch Wölfe. Bon Delstbieren find hier der 
Waſchbaͤr, das Fiſcherwieſel oder der Zobel, Die Bies 
famraße (Mufqualh), das ſchwarze und weiffe, wie 
auch Das geftreifte Eichhörnchen (Ground fquirrel), 
Süchfe, wie auch Bieber, Fiſchottern x. Das 
Elenchier ijt hier gleichfals zu Haufe, auch giebt 
es viele virginifhe Dambirfche, amerifaniiche 
Haſen u. a. m. Manche Einwohner treiben ſchon 
einigen Handel mit Pelzwerk. (Verm. Gaz. 1791.) 
Unter den wilden Voͤgeln giebt es hier Kal⸗ 
kuten, fo wie auch die Mandertauben hier jaͤhr⸗ 
lich in ganz unſaͤglicher Menge durchzichen Im 
J. 1768 waren diefe die Rettung der Einwohner, 
da eine fehr ſchaͤdliche Art Raupen ihre Saaten 

vertilgt hatte, und ihnen Hungersnoth drobete. 
Daß ein noch fo wildes fand, wie Diefes, von 
Gewürmen und Inſekten wimmeln müffe, läßt 
fid) natürlich fihliegen. Die Alapperfcblangen 
find häufig, befonders in den minder angebauten 
Gegenden, werden aber fo wenig gefürchtet, daß 
Kinder oft mehrere an einem Tage todtfchlagen. 
Nan ißt fie, und macht ſchmakhafte Sanc 
RL als 
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Aalſuppen davon. Auſſer dieſer Art giebt es noch 
eine große Menge andrer Schlangen. [Caſtiglioni. 
Schlögers Briefw. B. 3. ©. 277:] Der Bulk 
feofch und Tigerfrofch (Sporzed Frog. Rana ocel- 
lata L.) finden fic) hier gleichfals. 

Raupen und der Canferworm find zumeilen 
häufig, und zwar von jenen eine Art, welche den 
Saaten und dem Grafe gleich verderblich ift. Die 
Gehölze find überaf voller Waldmilben (Acarus 
Americ. L,) und fihwärmen von Mosfiten (Culex 
pipiens amer. L.), weldje den Aufenthalt in dens 
ſelben unerträglich machen, Auch findet man eine 
Menge Feuerfliegen. [Ralın. ] 


$. 9. Zahme Thiere und Viehzucht. 


Die Bermonter legen ſich ungemein ſtark auf 
Diehzucht, und mir Einficht, da fie großens 
theils aus dem Theile von Neu, England herſtam⸗ 
men, too diefer Theil der Landwirtſchaft vorzüglich 
getrieben wird. Die herlichen Wieſen- und Weis 
depläße kommen ihnen Dabei fehr gut zu Statten. 
Das Rindvieh ift vortreflich, groß, fet und ſtark. 
Europäifche Meifende fehägen es dem oftfriefifchen 
gleich ; es übertrift das canadifche ſehr. [Schloͤzers 
Br. B.3.©.277.] Die Ochfen werden hier aud) 
zum Pfligen und als Zugvieh vor fehweren Waͤ⸗ 
gen gebraucht. Man macht viel Butter und Käfe, 
welches, nebft dem Poͤteifleiſche, einmal Haupt⸗ 
ausfuhrwaaren des Staats werden koͤnnen. [Cult. 
Amer.] Schafzucht wird auch fihon, weniaftens 
in Bennington, getrieben, wo man anf ihre Ders 
mehrung bedacht it. [ Verm. Gaz. 1791.] Die 

Pferdes 
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Pferdezucht iſt nicht beträchtlich, auch find die 
Pferde von geringer Raße. Schweine werden 
gleichfals gezogen. 
$. 16. Fiſche. 

Sowohl der Champlain, See, als die Fluͤſſe 
‚ und Bäche find ungemein filchreich. Bon den 
Mafrelen, Lachſen, tachsforellen, Alewives und 
Kagenmelfen des Connertieuts ift fehon ehemals 
geredet. worden. (B. 1. S. 39.) Lachſe find auch 
im Paſſuͤmſick in Menge und von vorzuͤglicher 
Guͤte. In den Lachen, Fluͤſſen und Baͤchen, 


(welche faſt alle ein ſehr klares Waſſer haben), 


giebt es vortrefliche Forellen, Barſche und andre 
ſchmakhafte Fiſche. Der große See iſt gleichfals 
reichlich damit verſehen. Unter andern findet man 
bier einen Ueberfluß von Barben, Hechten (hier 
Peckerells genant), Barſchen, zwei ſonſt noch nicht 
beſchriebene und von Caſtiglioni zuerſt bemerkte 
Arten von Braßem, nehmlich den Rock- Ba/s, der 
zu dem Gefihlechte der Doraden gehört, (Sparus 
baſſus Caft.), und den Felſenfiſch, (Rockf/h, Spa- 
rus callocephalus Caft. &.157.) Im Willoughby⸗ 
See ift eine Arc fehr ſchmakhafter Augenſchwaͤnze 
im Ueberfluß, welche To, ja 30 fund wiegen, und 
häufig, felbft von entfernten Pflanzern, zum Win⸗ 
fervorrath gefangen werden. Site find eines der 
tieblingsfpeifen der Neubauer. [Morfe, N. Ausg.) 


$. 11. Einwohner. 
Ungeachtet des jugendlichen Alters dieſes 
Staats uͤbertrift er doc) manche ältere, ja felbit 
einige, 
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einige, die weit groͤßer vom Umfange ſind, an 
Volksmenge. Die Summe der ſeinigen, welche 
nach der lezten im J. 1791 vollendeten Zählung 
85,539 Seelen betrug, iſt demnach groͤßer, als die 
Volkszahl von Delaware, Rhode⸗Island, Kentucky, 
(welcher Staat beinahe gleichen Alters mit Ders 
mont, aber mehr als nod) einmal fo groß ift), und 
ſelbſt als die, des fehr viel groͤßern und äftern 
Georgia. Die Zunahme der Bevölferung ging 
von je ber erftaunfich fehnel vorwärts, welches 
man aber hauptfächlid) der ungemein ftarfen Eins 
wanderung aus den benachbarten Staaten zuzu⸗ 
‚fihreiben hat. Die ältern Nachrichten, welche 
ſchon im J. 1769 diefem ande 30,000 Einwohs 
ner gaben,. find zwar vermuthlich übertrieben, 
dahingegen eine Angabe von 38,000 Menfchen, 
welche englifche Zeitungen im &. 1783 befant 
machten, gewiß zu geringe war. [Mofers Nord, 
ametifa, B. 2. ©.382. B.3. S. 588.] Da die 
Miliz im J. 1785 fihon auf 15,000, und drei 
Jahr fpäter auf mehr als 17,000 Man: gerechnet 
wurde: fo erhellet daraus, daß man damals eine 
Dolfsmenge von weniaftens 67,500 bis 76,500, 
(wenn man nur auf 44 Einwohner einen wehrhafs 
ten rechner), ja wohl 75, bis 85,000 zählen konte. 
Der innere und äufere Zumachs ift alfo ungemein 
groß; da es aber noch gänzlich an Kirchentiften 
fehle, fo laͤßt fich das Derhältniß von beiden fo 
wenig beftimmen , als der wahrfiheinliche Forts 

gang der Bevöfferung. 
Mac) der gegenwärtigen Zahl kommen nur erft 
207 Seelen auf die ge, [J- Meile, (Kentucky hat 
wenig 
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wenig über ein Drittel fo viel); dem zufolge dieſer 
Staat noch einer erftaunfichen Zunahme fähtg ift. 
Denn wäre diefelbe nur verhältnißmäßig der von 
Rhode» stand gleich, fo koͤnte Bermont ſchon an 
475,000 Einwohner zählen. Als einen Beweis 
des äuferft fehnellen Fortfchrittes der Bevölkerung 
fan unfer andern angeführt werden, daß die Ders 
ſchaft Danville in der Mitte von Orange ums 
Safe 1788 noch eine Wildniß, ohne eine einzige 
Menfchenmwohnung war, dagegen fie gegenwärtig 
zwei anfehnliche Kompanien Miliz und eine Kom: 
panie leichten Fußvolks, inUniform gekleidet, uns 
terhäft. 

Der Stam der weiffen Bermonter befteht aus 
neuengländifchen Einmanderern und deren Nachs 
fommen. Beſonders aber haben Connecticut, wie 
auch Maffachuferts, dieſen Staat bevölkert. Eis 
nige find auch aus New York hieher gezogen; 
manche auch) aus New- Hampfpire. - In der Graf 
fehaft Orange find zwei Ortſchaften, wo ſich Schots 
ten niedergelaffen haben; dieſes find die einzigen 
YAusfänder im Sande. [Morfe N. Ausg. ] 

Es giebt Feine Indier mehr im Sande; von 
Negernſklaven aber waren bei der lezten Zählung 
nur 16, und zwar diefe allein in Benninaton. 

Das Gemifch von $euten fo verfchiedner Hers 
Zunft, Gefinnungen, Sitten und Gewohnheiten 
bat ſich noch nicht genug mit einander vereint, um 
einen algemeinen Volkskarakter hervorzubringen. 
Die gefellige Bildung, welche die Einwanderer 
mitbrachten, mufte bei den vornehmfich im Aus 
fange weit voneinander abgefonderten Wohnplaͤtzen 

derſelben 
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derſelben eine ganz andre Form annehmen. Die 
Entbehrung alles Umgangs mit Fremden, und oft 
ſelbſt unter einander, verbunden mit dem Mangel 
an buͤrgerlicher Verfaſſung und Ordnung, dem nur 
langſam abgeholfen werden konte, und den ſchwe⸗ 
ren Arbeiten des erſten Anbaues einer Wildniß: alles 
dieſes gab den neuen Bewohnern, die zudem nicht 
immer aus den beſten Buͤrgern der Mutterſtaaten 
beſtunden, eine Rauhheit, eine wilde Ungeſelligkeit 
und einen raftlofen Geiſt der Ungebundenheit, der 
- Den Green Mountain boys, wie man fie nante, zwar 
den Ruf eines harten Muths, übrigens aber feinen 
guten Damen verfihafte. Als aber aus Connectis 
eut und Maffachuferts viele Familien rechtſchafner 
guter Sandwirte, angeloft durch) die Fruchtbarkeit 
des Bodens, fich hieſelbſt niederließen, noch mehr 
aber, feitdem der Staat nad) wieder hergeftelten 
Frieden feine Berfaflung und Unabhängigkeit be 
Fam, fo verfeinerte ſich, wenigftens in den bes 
wohntern Drefchaften, das Volk fichtbar immer 
mehr. Eine beffere Erziehung, mit Hülfe der 
dazu beftimten öffentlichen Anftalten, welche mart 
almählig einführt, mehr Wohlhabenheit, größere 
Berfihiedenheit des Gewerbes und zunehmendes 
Verkehr mit den Machbaren, fangen fihon an, zur 
völligen Berfeinerung das ihrige beizutragen. 

Dis jest beſteht bei weitem der gröfte Theil der 
Einwohner aus lauter Bauren. Sie leben alle 
freundfchaftlich mit einander, und helfen ſich in 
den Befchwerden ihres febens, fo weit fie auch in 
ihrer Denfungsart, befonders was pofitifche und 
Religionsgrundſaͤtze anbetrift, einander enrgegens 

Geogr. v. Amer · V. St. BE fliehen 
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ftehen. An Freiheitstiebe find fie den Neu Eng 
fändern gleich, oder vielmehr noch feuriger davon 
belebt, als jene. Daher find fie fehr eiferfüchtig 
gegen ihre Negterung, und haften äuferfi ſtrenge 
auf ihre Vorrechte. Gleichheit herfcht hier auch 
noch mehr, als dort, und ift durch feinen Reich— 
thum oder andre herfomliche Vorzuͤge eingefchränft. 
Alte find äuferft arbeitfame Landwirte, und man 
£ent hier keinen Müfftggang oder Faulheit. Das 
durch iſt ein Eraftvolles, mäßig lebendes, thätiges 
Gefchlecht entftanden. Die Männer find wohl 
gebaut, nervige, ftarf und gefund; die Weiber 
und Mädchen aber weis von Haut, fleifihigt und 
von ſchoͤnem Wuchs. Die tebensweife iſt der 
neuenglifchen gleich), nur im ganzen genommen 
einfacher. Ein gewiffer Grad von verhäftnigmäßts 
ger Wohlhabenheit ift im füdfichen Theile ziemlich 
algemein verbreitet. Die nordlichen Neubauer 
haben aber noch ein mühfeliges $eben, wobei fie 
dennoch gefünd, vergnügt und glüffich find. Denn 
obgleich) ihre fehlechten Hütten nicht mit den Bes 
auemlichfeiten des Lebens angefüft find, wodurch 
die Wohnungen in den flärfer angebauten Drts 
fihaften, oder die Befißer größerer Meierhoͤfe ſich 
auszeichnen, fo leider Doch Feiner Mangel, und 
es giebt wenig oder gar Feine Arme. Die Herren 
der größern fändereien leben in gutem Wohlftande, 
obgleich ohne glänzenden Aufwand. Indeſſen fange 
der neuengländifche turus fchon an, den Koloniſten 
in diefe Wildniffe nachzuziehen. Jedoch werden die 
Sitten diejes Bolfs noch als fugendhaft und uns 
verderbt geruͤhmt; auffer einer politifchen ——— 

IB, 
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niß, die ſich einzuſchleichen drohet, nehmlich den 
unedlen Bewerbungen um Aemter, zu welchen 
man ſchon anfaͤngt ſich zuzudraͤngen, ja gar durch 
Schliche den Weg zu bahnen. [Verm. Gaz. 179r. 
Nr. 433.] | 

Bon der oben angeführten Zahl der Einwoh—⸗ 
ner find drei Viertel in den vier Südlichen Graß 
fehaften des Staats, welche ohngefähr den dritten 
Theit feiner Oberfläche ausmachen, und zwar in 
den 79 Örtfchaften derfelßen anfaßig. Das 
übrige Diertel wohne in der groͤſten nordfichen 
Hälfte, aber weit mehr zerftreut. Diefe it zwar 
fihon in 143 Drtfihaften abgetheilt worden, wovon 
aber manche nur noch wenige einzelne Pflanzerfa⸗ 
milien enthalten. Eigentliche Städte giebt es 
noch gar nicht, ſondern nur drei Flecken, welche 
überhaupt nicht mehr, als 5400 Einwohner ents 
halten. Selbſt eigentliche Dörfer giebt es nur 
äuferjt wenige, und ſogar diefe find erſt im Ents 
ſtehen. 


$. 12. Regierung. 


Die Ronftieuzion diefes Staats wurde am 
asiten December 1777 auf der aufferordenrlichen 
Berfamfung zu Windſor feſtgeſezt, als fich Ders 
mont für unabhängig, fowohl von dem brirzifchen 
Könige, mit welchem es im Kriege begriffen war, 
als von Mews dorf, deffen Anfprüche auf Obers 
herfchaft es nie anerfant hatte, erflärte. Kine 
andre Konvenzion, welche dazu im Julius 1786 
berufen ward, hat fie von neuen durchgefehen und 


beſtaͤtigt. | 
| Kk 2 Die 
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Die darüber ausgefertigte Urkunde enthaͤlt 
zuerſt in einer Einleitung die Gruͤnde, warum 
Vermont ſich für einen unabhängigen Staat ers 
Flärte, nebſt den Befchwerden, gegen England 
ſowohl als New, Vorf, beide in einer etwas feinds 
feligen Sprache vorgetragen. Die Konftituzion 
felbft befteht aus der Erflärung der Nechte des 
Dolfs im erften Kapittel, und der Bellimmung 
der Negierungsform im zweiten. Die Erklaͤrung 
der Rechte ift meiftentheils wörtlich aus der von 
Maffachuferts genommen, nur ift einiges genauer 
beftime. Auch hat fie verſchiedne Zuſaͤ aͤtze, wor⸗ 
unter einer verbietet, irgend einen Vohjaͤhrigen 
(d. 1. Mansperfonen über 2ı Zahr, und Frauens⸗ 
perſonen uͤber 18 Jahr alt), wider ſeinen Willen 
zu noͤthigen, jemand als Bedienter, Sklave 
oder Lehrburſche verpflichtet zu ſeyn, es ſei denn, 
daß ein Geſez ihn wegen Schulden oder zur Scha⸗ 
denerſetzung ꝛc. dazu verurtheilt habe. Ein anderer 
verwehrt der Regierung ausdrüfflich, fich in Reli⸗ 
gionsfachenzu mifchen; doch follen Chriſten gehalten 
feyn, den Sabbath zu feiern und eine ihnen gefällige 
Art Öffentlichen Gottesdienftes zu unterhalten. Der 
zte Artikel in Maſſachuſetts Erklaͤrung (S. B. 1. 
S. 251) fehlt demnach in der vermontiſchen groͤſten⸗ 
theils. Das Recht der innern Regierung des 
Staats komt allein dem Volke durch ſeine geſez⸗ 
mäßigen Repraͤſentanten zu. Seiner, dem fein 
Gewiffen verbietet, die Waffen zu ergreifen, Fan 
dazu gezwungen werden, wenn et einen Gelderfaz 
dafür bezahlt. Das Recht auszumandern, oder 
in unbefezten $ändern neue Staaten zu — 

wir 
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wird allen Einwohnern ausdruͤklich geſichert; ſo 
auch, auſſer der uneingeſchraͤnkten Freiheit der 
Preſſe, die, der mündlichen Urtheile über die Hands 
lungen der Regierung des Staats, 

Die Regierungsform befteht aus 40 Artikeln, 
und legt zum Grunde, daß in der Republik oder 
dem Staate Vermont die gefeggebende, aus⸗ 
uͤbende und richtende Gewalt ſtets von einander 
abgeſondert und getrent ſeyn, keine der Gewalten 
aber der andern ſich anmaßen ſolle. 

Die geſezgebende beſteht allein in dem 
Hauſe der Repraͤſentanten der ſaͤmtlichen Freihal⸗ 
ter, oder der Generalverſamlung (General Af- 
fembly); Freihalter aber, welche ihre Stelvertre- 
ter bei der Gefeggebung jaͤhrlich am ıftlen Septem⸗ 

ber durch Kugeln wählen, find alle Diansperfos 
nen über vier und zwanzig Jahr alt, welche ein 
volles Jahr vor dem Wahltage in der Republik 
gewohnt und, fich friedlich betragen haben. Sie 
muͤſſen aber, um das Wahlrecht zu erhalten, vors 
ber einen Eid ablegen, oder feierlich bejahen, daß 
fie bloß nach Gewiſſen, ohne Gunft oder Zucht, 
wählen wollen. Jede Ortſchaft, welche während 
fieben Jahre nach) Feſtſetzung diefer Negierungss 
form go ſchazbare Einwohner enthält, bat das 
edit, zwei Repraͤſentanten zu waͤhlen, jede andre 
aber nur einen. Nach Verlauf der ſieben Jahre 
ſendet jede Ortſchaft nur einen. Die zu Waͤhlen⸗ 
den muͤſſen vor andern als weiſe und tugendhafte 
Leute bekant ſeyn. Wer zum erftenmal als Res 
präfentant gewähle wird, muß den Eid der Treue 
leiſten, wie auch BR EN und zu Gott 
3 ſchwoͤren, 
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fhwören, oder bei Strafe des Meineids angelos 
ben, daß erdie Bolfsrechte redlich bewahren wolle. 
Auch muß er eine Erklärung unterſchreiben, daß 
er an einen vergeltenden Gor glaube, die Bibel 
alten und neuen Teftaments für goͤtttich einge⸗ 
geben halte, und fich zur proteftantifchen Religion 


befenne Dies ift auch die Neligignsverficherung, 


weiche alle bürgerliche Bediente des Staats von 
ſich fteilen muͤſſen. 

Die Geſezgebung verſamlet ſich zuerſt allemal 
am zweiten Donnerſtage im Dftober, Sie wähle 
ihren Sprecher, den Staatsfefretär, ihren Schrei; 
ber und andre Bediente, beurtheilt die Rechtmaͤßig⸗ 
feit der Wahlen ihrer Mitglieder, und Fan die 
Strafbaren ausftoßen, doch niche wegen Berges 
ben, die ihren Wahlherren vor der Wahl ſchon 
befant waren. Sie beitimt die Dauer ihrer St 
gungen ſelbſt. Der Guverndr und Rath koͤnnen 
die Seneralverfamlung, wenn fie ihre Sitzungen 
ausgefezt hat, im Norhfalle früher zufammen bes 
rufen. 

Wenn mehr als die Haͤlfte ihrer Mitglie— 
der anweſend iſt, ſo kan ſie Geſchaͤfte vorneh— 
men, allein um Taxen auszuſchreiben, muͤſſen 
zwei Drittel gegenwaͤrtig ſeyn. Auſſer der eigent⸗ 
lichen Geſezgebung und der Auflage der Taxen 
komt es der Generalverſamlung zu, oͤffentlichen 
Beſchwerden abzuhelfen, Staatsverbrecher anzukla⸗ 
gen, Einverleibungsbriefe zu ertheilen, Grafſchaf⸗ 
ten, Staͤdte, Flecken und Ortſchaften zu errichten, 
und jaͤhrlich die Abgeordneten des Staats beim 
Kongreſſe zu ernennen. Sie waͤhlt gleichfals, ge⸗ 

mein⸗ 
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meinſchaftlich mit dem Rathe, jaͤhrlich oder oͤfter, 
wenn es noͤthig iſt, die Richter der verſchiedenen 
Gerichtshoͤfe, die Sheriffs und Friedensrichter; 
fo wie auch, wenn es erfordert wird, die Generals 
majore und Brigadegenerale. Allein fie hat fein 
Hecht, das geringfte in der Konſtituzion zu Ans 
dern. Gegenwärtig Fönte die Zahl ihrer Mitglie— 
der bis auf 222 fteigen ; fie beträgt aber faum 
mehr als halb fo viel, weil viele nordliche Drtfchafs 
ten noch Feine Deputirten zu fenden im Stande 
find, | 


Die Generalverfamlung haft ihre Sigungen 
Öffentlich, und (wichtige Fälle ausgenommen) 
muß jeder, der fich gebuͤhrlich beträgt, zur Ans 
börung der Debatten zugelaffen werden. Die Tas 
gebücher derfelden werden, wenn ein Drittel der 
Mitglieder es verlangt, nach vollendeter Sitzung 
gedrukt, felbit mir den Stimmen für und wider, 
wenn auch nur ein Mitglied es fordert, in welchem 
Fal aber jeder feine Gründe den Stimmen beiſuͤ⸗ 
gen Fan. 


Alle vorgefchlagenen Geſetze oder Hills müffen, 
ehe fie gültig werden, von der Generafverfamlung 
dem Guvernör und feinem Rathe zur Durchſicht 

und Gutheiffung (reviſion and concurrence)) vor 
gelegt werden, welche fihriftlich Veraͤnderungen 
darin vorfchlagen Fonnen. Derwirft die Generals 
berfamlung diefelben, fo bat der Guvernoͤr und 
fein Rath das Recht, das Durchgehen der Bill bis 
. zur nächiten Sißung der Generalverfamlunghauf 
zuſchieben. Sender aber der Guvernör die Dill 
Kk 4 nicht 
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nicht innerhalb fünf Tagen, oder wor Aufhebung 
der Sisung zuruͤk, fo wird fie Dennoch) zum Gefege. 

Die Generafverfamlung hat in feinem Kalle 
das Recht, jemand des Hochverrarhs oder einer 
Felonie ſchuldig zu erklären. Es komt ihr aberzu, 
alle ‚der Misverwaltung ihres Amts fhuldige 
Staatöbeamten vor dem Guvernör und Rathe zu 
belangen, auch wenn fie laͤngſt abgedanft haben. 

Die Generalverfamlung wurde fonft bald zu 
PBennington, Mancefter, Windfor oder zu Ruts 
land gehalten; durch eine Derordnung vom Jahre 
1792 find bloß die beiden fezten zu ihren Verſam⸗ 
lungsorten auf acht Jahre, fo daß fie mit beiden 
abwechfelt, beftimt. 

Die Gefeesformel ift: Iris hereby enacted 
by the General Affembly of the State of Vermont. 


Die ausübende Gewalt hat der Guver- 
nör, nebft dem Unterſtathalter und dem Mathe, 
welcher aus zwölf Mitgliedern (Councillors ) bes 
ſteht. Alle werden von den Freihaltern gewählt, 


jedoch) fo, daß fie an dem algemeinen AWahltage 


ihre Stimme für jede diefer obrigkeitlichen Perfos 
nen fehriftlich eingeben, welche werfiegelt der neuen 
Generafverfamfung zugefchife werden, die einen 
beeidigten Ausfchuß ernent, um die Stimmen zu 
zahlen, und anzuzeigen, wer durch die meilten 
gewählt fei. Bei der Ernennung des Guvernoͤrs 
muͤſſen Mitglieder des Raths zu dieſem Ausfchuffe 
zugezogen werden. Wäre Feine Stimmehrheit 
da, fo hat das Haus der Nepräfentanten nebft den 
Raͤthen das Recht, gemeinſchaftlich durch Kugeln 

einen 





Rermont. 521 


einen zu wählen. Alle dieſe Wahlen werden jaͤhr⸗ 
lich erneuert. 

Der Guvernoͤr hat den Titel Erzellenz. Er 
ift auch Seneralfapitän und Oberkriegsbefehlsha⸗ 
ber im Staat. Doch fuͤhrt er die Truppen ſelbſt 
nicht an; es ſei denn, daß der Rath es verlange. 
Der Unterſtathalter uͤbt ſein Amt nur in deſſen 
Abweſenheit, hat aber, wie jener, Siz und zus 
gleich auch Stimme im Narh. 

Diefer Rath (Council) befteht, nebft den 
Stathaltern, überhaupt aus 14 Mitgliedern. 
Wenn deren eine Mehrheit beifammen ift, fo 
find Die Geſchaͤfte dieſes Kollegiums guͤltig. 
Dem Guvernoͤr und Rathe komt es zu, allen 
Staatsbedienten die Beſtallungen auszufertigen, 
und ſelbſt diejenigen zu ernennen, deren Wahl 
nicht dem Volke oder der Generalverſamlung vor⸗ 
behalten ift, wie auch alle erledigten Stellen einfts 
weilen zu belegen, bis die gefezmäßige Ernennung 
Dazu Stat finden fan. Der Rath beforge die Ges 
fchäfte mit den übrigen Staaten, mit allen hiefi igen 
Staatsbedienten, ſowohl buͤrgerlichen als militaͤ⸗ 
riſchen, und bereitet die Geſchaͤfte vor, welche er 
der Generalverſamlung vorzulegen für aut finder. 

Dies Kollegium macht auch ein Gericht Über 
angelfagte Staatebedienten aus, wobei es den 
Beirath der Oberrichter benuzt. Auch hat es das 
Recht der Begnadigung, auffer bei Hochverrath 
und Mord, in welchen Fällen es Auffchub der 
Strafe bis nad) dem Ende der nächiten Zufammens 
kunft der Geſezgebung verleihen Fan. Staatsver⸗ 
brecher aber Fan nur Rn a begnadigen. Der 

Guvernoͤr 
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Gubvernör und Rath Fünnen, wenn das Haus 
feine Sisungen haft, auf 30 Tage lang einen 
Beſchlag auf Waaren Tegen und deren Ausfuhr 
verbieten, | | 
Der Nath verſamlet fich allemal zu der Zeit 
und an dem Orte, wo die Generalverfamlung 
fir. Der Guverndr hat den Borfiz darin, aber 
feine Stimme, auffer der entfiheidenden bei ver 
Gleichheit aller übrigen. Der Unterftarhalter 
gibt feine Stimme gleich den andern Näthen, 
auffer wenn er in Abwefenheit des Guvernörs den 
Dorfiz einnime. In dem Vrotofol Fan jedes Mits 


— — — 


glied ſeinen Widerſpruch gegen die Beſchluͤſſe mit 


deſſen Gruͤnden anzeigen. 
Jedes Mitglied des Raths iſt von Amts wegen 
Friedensrichter durch den ganzen Staat. Der 
Rath hat feinen beſondern Sekretaͤr, und iſt Sies 
gelbewwahrer des Staats. 


- Das Wapen der Republik ift eine Landſchaft 
mit Bergen und Wafferfällen im Hintergrunde; 


vorn aber eine Fichte und drei Garben, 

Der Schazmeifter wird jährlich wie die Raͤthe 
gewählte. Er muß aber fehon zwei Jahre im Lande 
anfäßig geweſen feyn, welches auch von den Stats 
haltern, Raͤthen und Nepräfentanten erfordert 
wird. 

Keiner Fan zu gleicher Zeit zwei von folgenden 
Staatsämtern befleiden: nehmlich Guvernör, Uns 
terftathalter, Dberrichter, Schazmeiſter, Mits 
glied des Raths oder des Haufes der Nepräfentans 
sen, Generalfeldmefler Cfurveyor general) und 
Sheriff. 

Keiner 
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Keiner, der eine Bedienung vom Kongreffe 
bat, fan eine im Staate verwalten. 

Die rihtende Gewalt it foft auf eben 
die Art vertheilt, wie in den uͤbrigen neuenglaͤn⸗ 
diichen Staaten. Alle Richter aber, denen fie 
anvertraut wird, wählt die Generalverſanlung 
nebſt dem Guvernoͤr und Rathe gemeinſchaftlich. 

Die erſte Anftanz find die Friedenorichrer. 
Hierauf folgen die Graffhaftsgerichte, an wels 
che von jenen appellice wird. Sie haften jährlich 
einigemahl zu beſtimten Zeiten ihre Sigungen in 
jeder Grafſchaft. ’ 

Die Erbfchefteggerichte, wor welche auch 
alle Bormundfchaftsfachen gehören, find in den 
perichiedenen- dazu abgetheilten Diſtrikten, z. & 
zu Dennington, Manchefter, Fairhaven, Marl⸗ 
borough, Addifon u. a. m. 

Das Oberzeriche hat zugleich die peinfichen 
Sachen, welche feib und Leben betreffen, ausfchliefs 
fend. Bon den Grafſchafts- und Bormundjchaftss 
gerichten wird an daffelbe appellirt. Die Obers 
richter werden von dem Rathe, wenn fie über die 
Derwaltung der Staatsbeamten zu Gericht figen, 
als Rathgeber zugezogen. Auch find fie von Amts 
wegen Friedensrichter durch den ganzen Staat, 
Das find auch die Graffchaftsrichrer im Bezirk 
ihrer Graffchaften; jedoch dürfen ſie in folchen 
Fällen nicht enefcheiden, von weichen die Appellas 
zion an ihr Gericht.gehen Fan. | 

Sowohl das Obergericht als die Medergerichts⸗ 
böfe haben aufferdem noch Die Gewalt eines Kanz⸗ 
leigerichte, in fo fern es die Ercheilung fortwähs 

xrender 
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render Zeugniffe, die Einhohlung von Zeugenans, 
fagen aufferhalb des Staats, und vie Fürforge für 
die Derfon und das Vermögen der Wapnfinnis 
gen ıc. betrift. 

Die Gefezgebung iſt aber auch berechtigt, ein 
befondres Kanzleigericht zu beftellen, wenn fie es 
fuͤr nuͤzlich haͤlt; doch dürfen Feine Mitglieder ders 
felden Dazu ernant werden. 


Die Erklärung der Volksrechte beitime im 
XI Art. die Grundfäge, nad) welchen die Gerichte 


in allen peinlichen Sachen verfahren müffen, 
und beftätigt das Recht, nie anders, als durch das 


Gefez und den Ausſpruch von feines Gfeichen, der 


Steiheit beraubt, und allein durch einftimmige Zins 
dung der Geſchwornen für fehuldig erfant zu wers 
den. Sie verbietet auch im XII und XIII Art. alfe 
Verhaftsbefehle und alle Hausfuchungen, wenn fie 
nicht auf eidfich oder feierlich) beftätigte Auffagen ges 
gründet find. So darfaud) Feiner wegen Schufdfors 
derungen eingezogen werden, es fei denn, daß die 
Klage feierlich befihworen, und der Beweis ges 
führe fei, daß ohne Derhaftung der Gläubiger 
Gefahr Taufe, feine Forderung einzubüßen, Die 
Parteien koͤnnen auc) in folchen bürgerlichen Fällen, 
wo es auf LUnterfüchung von Thatfachen anfomt, 
aufden Ausfpruch von Gefchwornen dringen. 
Alles gerichtliche Derfahren gegen jemand ge 
ſchieht “im Namen und auf das Anfehn der Freis 
“halter in dem Staate Bermont.” 
Die Geſetze des Staats find zufammen gedruff, 
und damit jeder Einmohner fie ſich anfchaffen 
fönne, in eine wohlfeile Samlung gebracht a 
en, 
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den, die zu Bennington im Jahre 1791 unter dem 
Titel: Statute Laws of Vermont; 8. erſchien, und 

ı Dollar fofter.*) Unter den Geſetzen, welche man 

als fehr meife, und den Beduͤrfniſſen, wieder Lage 

der Einwohner gemäß, rühmt, ift aud) eins merk⸗ 

wuͤrdig, welches die Einfesung zu Erben, dem 

Artikel der Konſtituzion gemäß, fo befihränft, daß 

daraus Fein immer fortdaurender Vorzug einer 

begünftigten finie entftehe. Die Vorrechte der 

Erſtgebohrnen fallen dadurch zum Theil weg. — 

Kein Schuldner darf länger in Verhaft gehalten 

werden, wenn er fein ganzes Dermögen auf Treu 

und Slauben feinen Gläubigern übergiebt. — Alle 

Gefangenen müffen gegen billige Bürgfchaft loss - 
gelaffen werden, auffer wenn fie auf augenfcheins 
fihen Beweis oder großen Berdacht wegen peins 
licher Berbrechen eingezogen, oder zur Eintreibung 
der Schulden in Verhaft find. 

Zulaffung der Tortur läßt fich bei feinen auf 
menſchliche Negierungsgrundfäße gegründeten 
Staaten, alfo auch hier nicht, gedenken. Schon 
zufolge der Erklärung der Rechte darf feiner ges 
nöthige werden, wider fich felbit zu zeugen. — 
Die Konſtituzion befahl im 34ſten Art., daß die 
Zodesftrafe fo viel möglich verringert und dafür 
fehwere Arbeit eingeführt werden fol. — Das 
Dermögen der Selbftmörder fol nicht eingezogen, 
fondern, mie jedes andre, vererbe werden. Auch 
fol feine Sache, welche zufällig jemandes Tod 

' verur⸗ 

Daß ich ihrer auf feine Weiſe habhaft werden konte, 


iſt ſchon oben einmal geſagt worden, ſonſt wuͤrde 
hier mehr daraus angeführt ſeyn. 
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verurſacht hatte, als ein Deodand oder Suͤhnopfer 
verfallen feygn. — Die Prozeßkoſten find ſehr nies 
drig angefeit. 

Die Unionsgerichte ſind auf gleiche Weiſe 
eingerichtet, wie in den uͤbrigen Staaten. Die 
Diſtriktgerichte ſitzen im Anfange des Maies, Aus 
guſts, Novembers und Februars zu Rutland und 
Windſor. Das Landgericht (Circuit Court) abs 
wechſelnd zu Windſor und Bennington am 1ꝛten 
Mai jedes Jahrs. [Actof II Congr Sefl. 2. C.67.] 

Alle fieben Jahr werden 13 Perſonen auf die 
nehmliche Weiſe, wie der Kath, gemählt, (nur 
barf feiner von ihnen Mitglied des Raths oder 
Repraͤſentant feyn), welche der Rath der Zenfo> 
fen (Council of Ceniors) beiffen. Diefe am Ende 
vom März gewählten, verſamlen fich in der erjten 
Woche des Junius, und follen unterfuchen, ob 
die Konſtituzion in allen Stüden unverlezt gehafs 


ten worden fei, 06 die geſezgebende und ausuͤbende 


Gewalt ihre Pflichten beobachtet, und Feine größere 
Macht, als wozu fie berechtigt waren, an fi) 


geriffen haben. Sie unterſuchen ferner, ob die 


Zaren nach Gerechtigkeit vertheilt und eingehoben, 


ob die Hffentfichen Gelder que angewandt , und " 


die Gefege gehörig ausgeübt worden. Sie find 


daher berechtigt, Bürger vorzuladen und fi) die 


Staatöpapiere und Rechnungen vorlegen zu laffen, 
koͤnnen öffentliche Verweiſe ertheilen, Anklagen der 
Beamten vorſchreiben, und der Geſezgebung em⸗ 
pfehlen, ſolche Geſetze, die ihnen nachtheilig ſchei⸗ 
nen, abzuſchaffen. Alle dieſe Macht beſitzen ſie 
auf ein Jahr lang. Wenn zwei Drittel es ver⸗ 

Bar langt, 
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langt, ſo koͤnnen die Zenſoren einen Konvent 
ausſchreiben, welcher innerhalb zwei Jahren zus 
fanmen fommen muß, um die Konftituzion mach» 
zuſehn, zu erflären oder zu verbeffern. Die vor 
gejchlagenen Zufäge und Veränderungen müffen 
aber wenigſtens fedis Monate vorher öffentlich bes 
Fant gemacht werden, damit das Volk fie uͤberle⸗ 
gen und feinen Abgeordneten daruͤber Berhaltungss 
vorfchriften ertheilen Fünne, DE 

Die Konftituzionsafte mit der, einen Theil ders 
felben ausmachenden Erklaͤrung der Nechte, ftehe 
vor der Gefezlamlung, wie auch in den Conttitu- 
tions of the U. St. Philad. 1791. p. 142 fgq. 

Die Einrichtung der Örtfchaften ift eben fo 
sie in Neu» England. Wenn 7% der Freihalter 
es verlangt, fo muß der Sriedensrichter eine Orts 
fchaftsverfamfung berufen. [Verm. Gaz.] | 

Bermont ſendet jezt a Senatoren und 2 Des 

putirten zum Rongreß. 


$. 13. Finanzweſen. 
| Bon den Finanzen diefes Staats Täßt 
ſich nicht vielmehr als diefes fagen, daß feine Eins 
\ Fünfte fo geringe find, als feine Ausgaben. Er 
| bat eben fo wenig eigene Staatsfchuflden zu bezabs 
len, als man von ihm verlangt hat, zur Tilgung 
der Unionsſchuld fein Antheil beizutragen. [Amer. 
Zeit. 1783. At of II Congr. S. 2. C.70.] 
Die Regierungskoften betragen ungemein 


| wenig. Sm J 1783 fihäzte man fie auf 600 $. 





Mofers NA. B. 3. S. 589.] und die Konſtitu⸗ 
zion hat im 2aſten Artikel feſtgeſezt, daß Feine eins 
— traͤg⸗ 
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frägliche Staatsämter eingeführt werben follenz 
ja fie befiehfe fogar, die Einfünfte der Bebienuns 
gen herabzufegen, wenn fie durch Sporteln oder 
andre wachfende Gebühren fo einträglich würden, 
daß man anfinge, fich darum zu bewerben. *) 
Die Staatstaxen betrugen in den neueften 
Sahren (1789. 1790. 1791) 5 d. vom Pfunde; 
welches ohne Zweifel auf ähnliche ABeife (vermuth⸗ 
II) aber nach) niedrigerem Anfchlage , oder von 
weniger tarbaren Gegenftänden zahlbar) berechnet 
wird, wie in Connectieut. Doc) findet man, daß 


in manchen Ortfcheften viele Einwohner im Rüks 
ftande *) waren, und man ihnen mic Derfauf 


der tändereien drohen mufte. Im J. 1791 fehrieb 
man 3 d. vom acre aus, um 30,000 Dollar aufs 
zubringen. [Verm. Gaz. Mafl. Mag.] 

Die Ortfchaftstaren find aber noch immer 


weit betraͤchtlicher, fonderlich für die erfte Anlage, | 


den Freibrief, die Ausmeſſung und tändertheilung; 
dann auch für Brüden und Wege, welches jezt 
häufig der Fal iſt. Sie werden nach den tänders 
antheilen (Rights), oder vom acre bezahle, je nach⸗ 
dem es in den Ortſchaftsverſamlungen bewilligt 
worden. Die öffentlichen, den Kirchen und Schus 


Ien vorbehaltenen Antheife tragen nichts dazu bei. 


Man finder, daß einige der ganz neuen Ortſchaf⸗ 


ten, 


*) Wer höhere oder andre Gebühren in feinen Amte 
fich bezahlen läßt, als ihm das Gefez erlaubt, ift auf 
immer zu einer Stantsbedienung unfähig. [MP.] 

&#) Der hoͤchſte Ruͤkſtand von 2 Jahren war in der 
Oriſchaft Charlotte im Jahre 1791 dod nur 10h 
5 d. der niedrigfte fh 1d. [Verm, Gaz.] 
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den, den Freibrief einzulöfen, 3fh 6 d. auf jedes 
Antheil ausfchrieben, andre. zur Ländertheilung 
Ltg fh’jedem Landeigenthuͤmer auflegten; andre, 
um ihre gemeinfchaftlichen Schulden zu bezahlen, 


8 fh bewilligten, u. ſ. w. Zu Brürfen und Wegen 


werden jezt in den neuen Grafſchaften ı oder 2 d. 
vom acre jährfich aufgebracht, in altern Jahren 
wohl 7 Dollar vom tandantheil. [ Verm. Gaz.] 
Die Hebung geſchieht durch die Gerichtsdiener, 


- oder durch befondre Einnehmer. 


Die verderblichen Staatslotterien kent mar 
nicht; hingegen erlaube man den benachbarten 
Staaten doc) den Abfaz ihrer Lotteriezettel hiefelbft. 

"Die Unionstaren find hier eben fo eingeführt, 
wie in den übrigen Staaten. Sie beitehn in der 
Akziſe und dem Wafferzol. fester fol künftig zu 
Allburgh am Champfain» See von den Waaren 
gehoben werden, die aus Canada einfommen; 


$.14. Kriegsweſen. 

Die Miliz diefes Staats beftund im J. 1785 
aus ohngefähe 15,oco Mann, drei Zahr fpäter 
aber aus 17,000. Dies ift aber nicht von der 
Alarmliſte zu verftehen, auf welcher die Zahl etwas 
höher feige. Die Miliz wird in zwei Abtheilun⸗ 
gen, nehmlich Die weftliche und öftliche, die eine 
dieffeitd, Die andre jenfeits des Gebirges, abges 


theilt. Beide beftehn aus: 7 Prigaden, welche 


zufammen 22 Negimenter ausmachen. [More 
N. Ausg.] Die Kompanien wählen ihre Kapts 
täne und alle Subalternoffiziere, wenn Stellen 
erledigt werden, felbft. Die Kapitäne und Subs 
Geogr. v. Amer. V. St. u alter, 

. 
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afternen ernennen bie Feldoffiziere ihrer Regi⸗ 
menter, und von diefen werden ihre Staatsoffi⸗ 
ziere gewählt. Der Gefesgebung komt, gemein 


t J 


ſchaftlich mit dem Rathe, die Ernennung der 
Generalmajore und Brigadegenerale zu. Der 


Unterſtathalter iſt ſtets der Generalleutnant des 
Staats; denn obgleich der Guvernoͤr als General⸗ 


kapitaͤn den Oberbefehl hat, fo zieht er doch nie 
ins Feld, es ſei dann, daß der Rath es verlange, 


und auch alsdann nur, fo lange dieſer es fuͤr gut 
findet. Die Miliz iſt nicht anders, als im wirk⸗ 
lichen Dienft, den Kriegsgeſetzen und "Strafen 
unterworfen. Ihre bejündre Einrichtung hängt 
jet von der algemeinen Milizafte der vereinten 
Staaten ab. 
6. 15. Religionszuftand. 
Die meiften Einwohner halten ſich zu dem 


Befentniffe der Kongregazionaliſten. Die übris 


gen find Baptiften, Presbyterianer und Epiffopas 


len. Da es noc) fange nicht in allen Derfihaften 
Kirchen giebt, fo befuchen viele auch die einer andern 
Sefte; denn es herſcht eine algemeine Berträglich» 


keit in Neligionsfachen. Es werden aber immer 
mehr neue Kirchen gebaut, fo wie Die Ortſchaften 
an Volkszahl zunehmen, und im Stande find, einen 
öffentlichen Gottesdienft und einen Prediger zu 
unterhalten. Mac) Blodgets, vermurhlich in dies 
fem Stuͤcke nicht ganz volftändigen Karte, zählte 
man um 1789 nicht mehr als 14 Kirchen, wovon 
8 allein in dee Graffchafe Bennington waren; da 
Chittenden, Drange ꝛc. hingegen noch gar Feine 
harten. Es ift jedoch fhon ein Gefez da, * in 

jeder 
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jeder Ortſchaſt ein Antheil der Laͤndereien für eine 
Kirche, fo wie ein anders für eine Schule, abge 
fondert wird. * 

Daß die Konſtituzion die proteſtantiſche Reli⸗ 
gion gewiſſermaßen zur Staatsreligion mache, ins 
dem fie erfordert, daß alle Mitglieder der Geſezge—⸗ 
bung fich dazu befennen, iſt fihon oben bemerft 
worden. 

$. 16. Schulanftalten und wiffenfchaftlicher 


Er ufland. 
3 Dbgleich ein Theil der erften Anbaner dieſes 
Staats (bejonders die Einwanderer aus Connecti⸗ 
euc) eines guten Schufunterrichts genoffen hatten, 
fo fehlt doc) noch vieles, daß fie ihren Nachfommen 
‚gleiche Vortheile verſchaffen koͤnten. Indeſſen 
wird dafuͤr ſchon geſorgt. Die Konſtituzion ſelbſt 
verordnet, indem fie Geſetze empfiehlt, um Zus 
gend zu befördern, und dem Laſter und ber Unſit⸗ 
lichkeit vorzubeugen, daß in jeder Ortſchaft eine 
binlängliche Anzabl Schulen unterhafren werde, 
‚und daß jede Grafſchaft wenigftens eine lateiniſche 
Schule einverleiben faffe und gehörig unterſtuͤtze. 
[Art. 38.) Es beeffern ſich auch ſchon mehr wohl 
habende Leute, Schenfungen für Kirchen und 
Schulen zu machen. [M. N.] Eine Akte, wefche 
die Generalverfamlumg im Oktober 1791 befant 
machte, befichlt, in Burlington, einer am Chams 
plain» See in der Grafſchaft Chirrendon befegenen 
Ortſchaft, ein Kollegium oder Hohe Schule anzu⸗ 
legen, zu beren Aufjicht fie den Guvernör, den 
Spiecher des Haufes der Nepräfentanten und den 
Praͤſidenten, nebft 10 Vorſtehern (Truftees) bes 
1a ſtelte, 
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ftelte, und 40,000 acres zum Fond diefer Univerfität 
anwies. Einer von den Vorſtehern bar ihr auch 
fehon für etwa 4000 8. an ändereien gefihenft. Der 
Grundſaz, daß Feine Kirche oder Neligionsbefentnig 
auf derfeißen einen Borzug vor andern haben fol, 
wird diefe Anſtalt ruͤhmlich von andern unterfcheiden. 
She Sand giebt feine Taren, und alle Mitglieder 
find dienſtfrei. [Morfe N. Ausg. Columb. Cent. 
Vol.XVI Nr. 27.] 

Nach der ganzen Lage der Einwohner Fan man 
uͤbrigens noch) Feine merkliche Fortſchritte in den 
Wiffenfihaften erwarten. Alles lebe noch von der 
tandwirtichaft. Indeſſen giebt es ſchon Buchdruf, 
fereien an drei verſchiedenen Orten, und es erfcheis 
nen in Bennington fowohl, als in Windfor, feit 
vielen Jahren gut eingerichtete Zeitungen. Ders 
mont bat auch fihon ein Paar Schriftfteller, 


aber von fehr verfchiedner Ark, aufzumweifen. Der 


eine ift der Dberfte und zulezt Brigadegeneral, 
Ethan Allen , welcher gemwiffermaßen als der 


Stifter diefes Staats anzufchen ift, aber nicht zus | 


gleich der Stifter feiner Meligion werden konte. 


Er fehrieb nicht nur im J. 1779 eine Gefchichte | 


feiner Gefangenfchaft und Reiſen, [A Narrative 


of Col. E. Allen’s Captiviry. Philad. 1779. 8.] 


fondern auc) bald nachher: the Oracles of Reafon, 
eine ganz deiftifche Schrift, dergleichen man in 


Amerika bisher nicht kante, und diedennochdafelbft 


fein Auffehn machte. Ein andrer Schriftfteller ift 


Nathanael Chipman, Nichter des Unionsges | 
tichts, welcher im J. 1793 zu Rutland Skerches | 
of ıhe Principles of Government (292 ©. in 


Detav) | 








— 
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Octav) herausgab, worin zwar Feine neue Wahr⸗ 
beiten gelehrt, aber die der Natur des Menfchen 
und dem Zwef der bürgerlichen Gefelichaft gemäß 
befundenen, in guter Ordnung, deutlich und beſtimt 
vorgetragen werden. 
$.17. Handwerke und Manufakturen. 

Eigentiiche Handwerke giebt es in Vermont 
nur ſehr wenig, und Manufakturanſtalten faſt gar 
nicht. Dieſe wuͤrden auch in einem Lande nicht 
empor kommen koͤnnen, wo alle Haͤnde ſchon hin⸗ 
laͤnglich mit andern Arbeiten beſchaͤftigt ſind. Die 

Landleute wiſſen ſich auch das Unentbehrliche mei⸗ 

ſtentheils ſelbſt zu verfertigen; die feinen Arbeiten 

und Manufakturen aber werden ihnen von den be⸗ 
nachbarten See⸗ und Handelsſtaͤdten zugefuͤhrt. 
Folgendes iſt jedoch anzumerken: 

1) Aaueleinwand wird hier häufig verfertigt, 
auch Wergleinwand, alles aus eignem Flachs. 
Don jenem lieferten Benningtons Familien 
allein im J. 1789 ſchon 26,000 Yard. [Verm: 
Gaz. Maff. Mag. 1791.] Auf diefe Weiſe 
werden auch noch andere Arten von Kleidungss 
zeugen gemacht. 

2) Buͤte werden von einzelnen Hutmachern, 
z. E: zu Middleburys Falls, verfertige. 

"a Pot und Derlafhe iſt ſchon ein bes 
trächtlicher Artikel zur Ausfuhr geworden, 
und wird inden meiften Ortſchaften in Menge 
gebrant. 

* 4) Bornbrantwein wird ſeit einigen» Jahren 
ſchon in hinlaͤnglicher Menge fuͤr den einhei⸗ 
miſchen Verbrauch gebrant. Es ſind dazu 
9* E63 einige 
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einige 6 bis 7 Dlafen im Gange, welche 
ihren Befigern viel eintragen. 

* 5) Ahornzucker fängt fihon an, ein beträchtse 
licher Artikel zu werden, mwovon man bald 
wird ausführen Fönnen. Man rechner, daß 
im Durchſchnit jede Familie jährlich) 200 & 
davon verfertigen Fünne. Ein Man, der 
nur gemeine Geraͤthſchaft dazu hatte, gewan 
in einem Monate ſogar 550 G6, welcher an 
Güte dem beften mweftindifchen braunen Zucker 
gleich war. In zwei Derfchaften von Drans 
ge, welche nur 40 Familien enthielten, wur⸗ 
den im J. 1791 an 13,000 f& Ahornzucker 
gemacht. Man ift daher, ungeachtet der 
Baum fehr häufig wächft, (zuweilen 30 bis 
50 auf einem acre), dennoch aufdie Bermehs ) 
rung deffelben bedacht, daher er in manchen 
Gegenden fihon an den Wegen flarf anges 
pflanzt wird. 

6) Eifenwerfe giebt es einige von Belans 
ge, vornehmlich ein Eifenhyammer in Bens 
nington, vier in Shoreham, einer in Sorns 
wall, und die dem Dberften yon in Fairha⸗ 
ven zugehörigen Eifenwerfe, welche auch eine 

Ankerſchmiede enthalten, nebft noch etwaız 
andern in Nutland, deren dafelbit aber noch 

mehrere errichtee werden. Im Jahre 1791 

wurde auch hier ein Schmelzofen angelegt, 

wo Gußwaare verfertigt wird. Alles diefes 
find ganz neue Anftalten, deren Zunahme 
man erwarten Fan, da viel neue Eifenlager 

entdekt werben. [Univ. Afylum 1790.) 

; | 7) Naͤgel 


— — —* — 


eisen 
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7) Naͤgel werden an mehrern Orten geſchmie⸗ 
det, auch bei gedachten Eiſenwerken. 
8) Eine Manufaktur von Metalknoͤpfen iſt 
neuerlich in Fairhaven angelegt. Der Uns 
ternehmer ift zugleich Goldfchmieb, Juwelier 
und Uhrmacher. [Verm. Gaz. 1791.] 


$. 18. Handlung. 

Einen ausgebreiteten, weit in bie Ferne ges 
henden Handel Fan DBermont, feiner Lage nad), 
wohl niemals erhalten. Landwirtſchaft muß immer 
fein vornehmftes Gewerbe bleiben, und deren Er; 
zeugniffe werden vortheilhafter Durch andre, als 
ben Landwirt felbft vertrieben. Durd) unmittel, 
bare Verbindung mit Auswärtigen würden hiefige 
Kaufleute wenig gewinnen , da fie bis jezt noch 
don der Seefahrt gleichfam ausgefchloffen find, ins 
dem auf der einen Seite der Connecticut noch nicht 
bis hieher fahrbar genug ift, auch mit New⸗ York 
noch) feine Waſſerverbindung eröfnet worden, (lands 
Fracht ift aber noch alzufoftbar für mand)e Waa⸗ 
ren); auf der andern aber die benachbarte engli: 
ſche Kolonie die Handfung in vielen Stüden fehr 
erfihwert, und den Durchfuhrhandel gar nicht 
erlaubt. Dazu komt, daß Vermont noch nicht fo 
fehr viel von Waaren des Auslandes verbraucht, 
als daß deren „Zufuhr aus der erſten Hand ihm 
nothwendig wäre, und daß es nur an folchen Pro, 
duften reich ift, an welchen die benachbarten Staa: 


ı te? und Kolonien gleichfals Ueberfluß haben. Alles 


dieſes macht, daß dieſer Staat von den Hands 
lungsſtaͤdten — Boſton und Rn 
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in Anſehung der REN Zufuhr, faſt gaͤnz⸗ 
lich abhaͤngig iſt, und wohl noch lange bleiben wird. 

Der innerliche Handel erweitert ſich immer 
mehr, ſo wie Wege gebahnt und Bruͤcken uͤber die 
Fluͤſſe geſchlagen werden. Die meiſten Wald—⸗ 
ſtraßen ſind aber noch ſchwer zu befahren, oft ſum⸗ 
pfigt oder durch Ueberſchwemmungen unwegſam; 
die Straßen Über das Gebirge find auch noch uns 


bequem. Jedoch bahnt man fich immerneue, und 


die Landverbindung wird von Zahr zu Jahr mehr 


eröfnet und leichter gemacht: Die erfie Straße ° 


Durch die Waldungen (wodurch zuvor nur Indier 


‚ihre Pfade gezeichnet hatten) wurde von den News 
Hampfhirern im fi iebenjährigen Kriege durchgebros 


chen. Bon den Flüffen und dem Champlain, See 
Fan auch einiger Gebrauch zur inländifchen Ders 


bindung gemacht werden; durch welche Unternehs ⸗ 
mungen man fie zur auswärtigen zu benußen 
denke, davon: ift oben (©. 500) ſchon etwas ge⸗ 


ſagt worden. 


Die Poſt geht theils von New⸗VYork uͤber Al-⸗ 
bany nach Bennington, Mancheſter und Rutland 
nach Burlington am Champlain⸗See, theils von 
Sprinafield in Maſſachuſetts nad) Brattleborough 


und Windſor. [Act. Ti Congr.] 


Münzen, Maaß und Gewicht find wie in | 
Neu: England. Es iſt aber nicht vielbaares Geldim 
Umlaufe. Papiergeld giebt es jeztnicht mehr, Das 


im Kriege ausgefertigte, war auch nur hier gültig. 
Der innere, Handel wird großentheils durch 
Tauſch getrieben, und zwar nicht bloß unter Kauf 


leuten allein. ı Der Arzt bierer feine Arzneien aus, 


wenn 
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wenn er ſich ein Pferd und Reitzeug kaufen wil, 
der Buchdrucker giebt ſeine Zeitungen und Buͤcher 
gegen Korn, Fleiſch oder Butter, u. ſ. w. 

Die vornehmſten Kaufleute handeln nicht nur 
an ihrem Wohnorte, ſondern halten auch in manchen 
andern auf dem Lande, ihre Niederlagen und Kram⸗ 
laden. Mit den Wirtshaͤuſern iſt auch gewoͤhnlich 
ein kleiner Kram von allerlei Lebensmitteln und 
gemeinen Kleidungszeugen verbunden. Die Preiſe 
der auslaͤndiſchen Waaren richten ſi ch gewoͤhnlich 
nach den newyorkiſchen. MM.] 


Die vornehmſten Stapelwaaren von Ver⸗ 
mont ſind 

1) Weizen. 

2) Rindvieh; won beiden wird bereits eine 
große Menge in die benachbarten Staaten ausges 
führt. 

3) Pferd 

4) ea und Kaͤſe. Noch * nur etwas 
davon auswaͤrts. 

Salzfleiſch, ſowohl von Schweinen als 

en. 


6) DPelzwerf. 
7) Holz, befonderseichenes Stabholz und Nuzs 
olz. 


8) Pot⸗ und Perlaſche. 


Vermont hat nur einen einzigen Hafen ganz 
oben am Champlain⸗See, nehmlich Allburgh, in 
welchem ſowohl für fremde, als amerikaniſche 
Schiffe das Zolamt der Union ſeinen Siz nehmen 
RD: Jezt iſt der Sale aber. noch von den Eng» 

; 15 laͤndern 
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ländern widerrechtlich befezt. [Amer. Muf. Vol.XL 
.164.] 

8 Der Handel nad) Canada iſt noch unbedeus 
tend; ſowohl wegen der firengen Einfuhrverbore 
vieler Waaren, Cbefonders aller Manufakturwaa⸗ 
ven, alles Pelzwerfs, aller weil, und oflindifchen 
Waaren), als aud), weil Vermont nur wenig 
eigne Erzeugniffe vor Canada voraus hatz es Füns 
nen daher nur einige Lebensmittel, als Getreide, 
Mehl und Safzfleifd) dahin geführt werden. Auf 
Schleichhandel Eönnen die Dermonter es gar nicht 
anlegen ‚weil alle nach) Canada gehenden Waaren 
zu St. Zohn’s eine firenge Unterſuchung auszuz 
ftehn haben. Was fie aus Canada zurüfnehmen 
fönnen, find aud) nur europaͤiſche ꝛe. Waaren aus 
der zweiten Hand, und zwar nicht zu den wohlfeils 
ften Preifen. Auch ift New» Yorf eiferfüchtig auf 
den vermontfchen Handel mit Canada, und hat 
vor, um feiner fünftigen Zunahme entgegen zu 
arbeiten, einen Canal aus dem Hudfonsfluffe in 
den Champlain⸗See zu ziehen. [Albany Gaz. 1791. 

MR. Saftigfioni.] | 
Mit Lew, Jampfbire treibt man in den oͤſt⸗ 
lichen Drefchaften einigen Taufchhandel, den die 
Brücke über den Connecticut erleichtert. beit 
beträchtlicher aber find die Handelsgefihäfte mit 
Bofton und Kartford, fonderlich für die in 
Dften des grünen Gebirges liegenden Ortſchaften, 
welche dahin den Ueberfluß ihrer Sandwirtfchaftss 
produfte fenden, und alles nörhige, ſowohl von 
europäifchen Waaren, (befonders Kleidungszeuge, 
Metalwaaren, Glas, Steinzeng nnd Weine), als 
| von 
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von oſt⸗ und weftindifchen, (vornehmlich Tee, 
Kaffee, Schockolade, Salz, Zucer, wie aud) Rum, 
fowohl neuengländifchen, als jamatcanifchen, Wal⸗ 
rath⸗ und Tafglichter, Nägel und Eifengerärhe, 
Potaſchkeſſel, u. d. gl., ZTöpferwaare, Papier, 
Schuhe, teder, Neis, Tobak, ıc.) dagegen erhals 
ten. Der weltliche Theil des Sandes wird, fons 
derlich von New⸗York und Albany aus, mit 
alten Bedürfniffen verfehen, und fezt dahin. feinen 
Ueberfluß ab. Leztere Handelsftadt am Hudſons⸗ 
flaſſe it von Bennington nur 65 ge. Meilen ents 
ferne. Die nördlichen Ortſchaften koͤnnen ihre 
Gemeinſchaft mit den newyorkiſchen Handelsplaͤ⸗ 
tzen uͤber Burlington vermittelſt des Champlain⸗ 
Sees unterhalten. Dahin vertreibt Vermont den 
groͤſten Theil feiner Pot⸗ und Perlaſche, fein Stab⸗ 
und Muzholz, den Ueberfluß von Weizen, einge 
ſalzenem Rindfleiſch lebendigem Rindvieh und 
Pferden ꝛc. und erhaͤlt dafuͤr alle ihm noͤthigen 
Arten von Produkten der ſuͤdlichen Staaten, von 
oſt⸗ und weſtindiſchen Waaren, und beſonders viel 
europaͤiſche Guͤter, wie ſie vorhin angegeben wor⸗ 
den; nur in groͤßerer Menge. 

Einige Kaufleute in Mancheſter, Bennington, 
Pawlet und Lanſingburgh haben ſchon unmittelba⸗ 
ren Handel nach London, Hull, Liverpol und 
Dublin angefangen. Sie führen die daher vers 
ſchriebenen Waaren zum Theil über Philadel⸗ 
phia ein, oder Taffen ihre Schiffe nach Albany 
fommen, Diefe Einfuhr befteht vornehmlich in 
Tuch und andern Wolwaren, Pluͤſch, Corderoys 
un allerlei Manfchefterzeugen, Leinwand, Samt, 

andern 
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andern Seidenzeugen, barcelonifchen Schnupfs 
tüchern, Kattun, Ziz, Meffeltuch, Nankin, livor⸗ 
ner Huͤten, Handſchuhen, mancherlei Gewuͤrz⸗ 
und Kramwaaren, Spiegeln, Fenſterglas, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, ſonderlich Meſſerſchmiedswaa⸗ 
ren, Porter, Zitronen und Zitronenfaft, und vers 
fihiednen Arten von Xbeinen, als Malaga, Zeres, 
Hffabonner, Portwein, Canarienſekt und Madeira ; 
Brantwein, Genever u. a. m. '[Verm. Gaz. 1791.] 

Womit fie diefe Einfuhr bezahlen, laͤßt fich 
nicht genau beflimmen. Don eignen Produkten 
mögten fie wohl nichts, auffer Pot⸗ und Perlaſche 
oder Stabholz, nach England und Irland fenden 
fönnen, und werden folglich bas meifte mit baas 
rem Gelde und Werhfeln gut machen müffen. 


$. 19. Ortbeſchreibung. * 
Vermont beſteht aus zwei Abtheilungen, 
worin folgende ſieben Graſſchaften liegen. 


I. In Weiten des grünen Gebirges 
(Weft of the Mountain): 

1) Die Srafjchaft Bennington. 

2) — Nutland. 

3) — bin. 

4) — — khittenden, (1. Tfehittenden). 


I. In Oſten bes grünen Gebirges: 
| (Eaft of the Mountain): 
5) Die Sraffchaft Windham. 
6) — — Windſor. 
D Orange, (lies Orraͤndſch. 





n 





Vermont. 541 


In denſelben befinden fich uͤberhaupt 222 Ort⸗ 
ſchaften. Jede macht ein Vierek aus, welches 
gemeiniglich 3° englifihe oder 1° ge. [J⸗Meilen 
enthält. Einige machen jedod) ein Dieref aus, 
das 8 englifche Meilen lang und breit ift, oder 3 ge. 
[J, Meilen beträgt, In jeder Ortfchaft iſt ein 
Vorbehalt Creferve) von zwei Laͤnderantheilen, jedes 
zu 350 acres, abgefondert, davon eins zur Unters 
haltung der öffentlichen Schulen beftime it, das 
andre aber dem erflen Prediger, welcher in der 
Ortſchaft angeftelt wird, zum Niesbrauch einges 
räumt wird, An den von NMew- Hampfhire ur⸗ 
fprünglich verliehenen Ortſchaften ift auch ein Ans 
theil zur Unterſtuͤtzung der Gefelfihaft, welche das 
Evangelium unter den Heiden verbreiten wil, auss 
geſezt; fo wie in denen, welche die Itegierung von 
Dermont verliehen hat, auch nod) ein Antheil für 
die Univerſitaͤt und eins für die lateinifche Schule 
der Grafſchaft abgefondert ift. [Morfe.] 

Einer Auflage zufolge, die im J. 17917 auf 
jeden acre gelegt wurde, (©. oben ©. 528) Fan 
man fihließen, daß diefer Staat ſchon 4,320,000 
acres zugetheilter ändereien (die öffentlichen Ans 
theile ausgenommen) enthalte, fo daß etwa 2 feis 
ner Oberfläche fehon in Beſiz genommen find. 
Sede Drefchaft ift entweder eines reichen Gürerbes 
fißers Eigentum (aber ohne alle Gerichtsbarkeit 
und Dorzüge), oder gehört den Einwohnern allein 
zu. Lezteres ift der gewöhnfichere Sal, und zwar 
vornehmlich in den neuen Verleihungen feit der 
Unabhängigkeit des Staats. Die Drtfchaften find 
wiederum in ganz regelmäßige Unterabtheilungen 

für 
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‚für die einzelnen Bewohner abgerheift, um allen 
Prozeſſen vorzubeugen. Doch iſt dies wohl nicht 
in allen völlig gefihehen, da im J. 1792 in ver; 
fihiedenen äftern noch Dertheilungen vorgenommen 
wurden. Verſchiedne Ortſchaften find auch bisher . 
erſt von wenigen Familien bewohnt. Ehemals 
beftund über die Hälfte der in Beliz genommenen 
tändereien aus bloßen Sommerwohnungen oder 
ſchlechten Blokhaͤuſern, ohne Fenſter, 2. ummelche 
herum eim anderswo anfäßiger Hausvater mit 
feinen Söhnen das Sand anbaufe , um dieſen in 
der Folge einen feſten Wohnplaz zu bereiten. [Schlös 
zers Briefw. B. 3. ©. 276.] Moch in unfern 
Tagen beftehen die Wohnungen der Deubauer in 
einzefnen, manchmal eine ge. Meile und darüber 
Yon einander entfernten Hütten, aus bloßen Baums 
ſtaͤmmen, welche mit Schindeln von der Rinde 
von Ulmen oder Sprufefichten gedeft find, die 
man mit Ulmenbafte an die Sparten befeftiat hat. 
Eine folche Hütte wird gewöhnfid) in vier Tagen 
erbaut, und dient dem Pflanzer fo lange zum Auf⸗ 
enthalt, bis.er nad) wenigen Jahren im Stande 
ift, fich ein ordentliches Haus zu bauen. [ Caftigs 
lioni.] Große volfreiche Dörfer, und noch wenis 
ger Flecken oder Städte, muß man, allem diefen 
zufolge, wie auch fihon oben bemerft worden iſt, 
in einem fo neuen Staate noch nicht erwarten. 


1. Weftlicher Theft. 
1. Die Grafſchaft Bennington. 
Vegt in der ſuͤdweſtlichen Ede des Staats, am 


Fuße des öftlichen Hauptarms der grünen Beige, 
un 
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und zwiſchen der weſtlichen Reihe derſelben. Jene, 
welche zuſammenhaͤngender fortgeht, hat hier noch 
keine hervorragende Spitzen, in dieſer aber ſind 
zwei Berge, Anthony genant, (dev eine ſuͤdweſt⸗ 
li), dee andre an der nordweftlichen Grenze), der 
Mount Belcher an der füdlichiten Spitze, ver 
Old⸗Squaw, der Chefnut- Hill, Swearing- 
Hill, a Bear- Mount, und in 
Norden Pinide- Mount, Dorfer- Mit , Saddle- 
Me, nebft dem KIE- Mr. In dem lezten ift 
eine große Höhle. Zwiſchen allen diefen Bergen 
und Bergreihen giebt es die fehönften Zwiſchen⸗ 
ihale CIntervales) und große Striche fetter Wieſen. 
Anden Bergen wird Eifenerz gewonnen; es giebt 
aud) Steinbrüche darin. Innerhalb der Grenzen 
diefer Grafſchaft entfpringen: der Deerfielöfluß, der 
Datten» Kill, der Pawlet und der Otter⸗-Creek; 
lezter aus dem Fleinen See Dorfer, dergleichen 
es hier noch einige andre giebt. 

Diefe Graffchaft hat die äfteften Pflanzungen 
von allen. Der Guverndr Wentworth von News 
Hampfhire gab. hier fihon im & 1749 tändervers 
leihungen, wogegen New, Vorf proteftirte, daher 
die erften Niederlaffungen auch nicht vor dem Jahre 
1760 hiefelbft anfingen. [S. die unten in der Ges 
fchichte dieſes Staats anzuführende Narrative of the 
procedingserc. New-York 1773. fol. p.3.] Dem 
Umfange nad) ift fie eine der Fleiuften, denn fie 
enthält nur ohngefaͤhr 30 ge. []- Meilen, aber 
verhaͤltnißmaͤßig eine der volkreichſten. Die Zaͤh⸗ 
fung im Sabre 1790 gab ihr 12,254 Einwohner. 
Der zufolge hat fie aljo uber 408 Menfchen auf 

ber 
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ber Quadratmeile, und ift, der Bevölkerung nach, 
bie dritte im Range. Sie befteht aus 19 Ortſchaf⸗ 
ten, worunter 8 ſchon mit Kirchen verfehen find. 
Die Hauptſtadt ift 
Bennington, 

ehemals auch die des ganzen Staats, und noch 
jest immer die vornehmſte im tande, Die Orts 
ſchaft liegt in Suͤdweſten, zwilchen dem Anthony» 
und Chefnur Berge, deren erfter fich wie ein Zuk⸗ 
kerhut erhebt. Mitten durch dieſelbe fließt der 
Wallomſcock, der an vielen Orten kleine Seen 
macht, und ein Arm des Houſack, womit er ſich in 
Mew-Vork vereint. Dies iſt eine der bluͤhendſten 
Derfchaften im tande, und hat einige 10 Korn⸗ 
müblen, ein Paar Sägemühlen und einen Eiſen⸗ 
hammer. Man gemwint biefelbit vielen quten Flachs, 


wovon im %. 1789 fihon 26,000 Yard feinwand | 


derfertigt wurden. Das erite Haus ward 1761 
vom Hberften Nobinfon gebaut. Derfelbe giebt 
Die Zahl aller Einwohner auf mehr als 4000 an. 
[Maff. Mag. 1791. p. 262.] In der Mitte der 
ſelben liegt die eigentliche Stadt in einer reizenden 
Gegend. Sie befteht aus einer guten Anzahl 
huͤbſcher Häufer, worin man vor 5 Zahren fihon 
2400 Einwohner zählte. [Morfe NR. Ausg.] Die 
Häufer liegen zum Theil noch ziemlich zerftreut 
laͤngſt den beiden fich hier durchFreugenden Land⸗ 
fragen. Su derfelben iſt eine Kirche der Kongres | 
gazionaliften, ein Gerichtshaus, und das Gefaͤng⸗ 
niß der Graffchaft. In der hiefigen Druckerei 
komt eine Zeitung heraus. 

Dens 
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Bennington hat ſeinen Namen von dem Gu⸗ 
vernoͤr von Mew⸗Hampfhire, Benning Went⸗ 
worth, von dem die erſte Verleihung dieſer Ort⸗ 
ſchaft im J. 1760 herruͤhrt. Sie iſt in der Ge⸗ 
ſchichte des Revoluzionskrieges durch das Gefecht 
vom ıöten Auguſt 1777 merkwuͤrdig, in welchem 
ein Detafchement der bourgoynifchen Armee unter 
dem braunfchmeigifchen Oberften Baum von der 
Miliz diefer Gegend gefihlagen wurde, wobei ders 
felde fein Leben verlohr. Er war abgefandr, um 
die Magazine von tebensmitteln hiefelbit und das 
Vieh aus diefen Gegenden weazuführen. An eben 
bem Tage wurde ein andres Kor unter dem 
Oberſtleutnant Breyman, welches jenem zu Hülfe 
eilte, nicht weit von hier, aber aufferhalb der 
jeßigen Grenzen des Staats, von den Bermons 
tern angegriffen und zum Nüfzuge genörhigt. 

Moanchefter ; eine volfreiche Ortſchaft am 
Batten⸗Kill. Hat eine Kirche, verfihiedne Säs 
gemuͤhlen, und guten inländifchen Handel. Ei⸗ 
nige Kaufleute ziehn ihre Einfuhrwaaren unmittel⸗ 
bar aus tondon, Hull, Dublin u. a. Orten. [Verm. 
Gaz. 1792.) 


Die übrigen Ortſchaften find: 

Pomnall, am Fuß des Berges Belcher, an den 
Grenzen von Maffahufetts und New: York. Hierin find 
Eijengruben. Stamford, oſtlich von vorigem, am Vers 
ge Old Squaw. Hat große Striche Wieſen. * Reads⸗ 

920° (ehemald Eumberland), am Deerfieldfluffes 
ö Wood⸗ 

* Aule von New/⸗NYork urſprůnglich verliehenen Ottſchaft 

ten find, mie dieſe, mit einem Stern bezeichnet: 


Geogr· v. Amer. V. St. Mm 
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Woodford, auf der Oftfeite von Bennington. Gears: 
burgb (ehemals Draper). Shaftsbury, im J. 1762 
verliehen; hatte ſchon im Jahre 1768 einige Pflanzerwoh⸗ 
nungen, iſt gegenwärtig jiemlich wolkreich, fonderlich aber 
längft der mitten durchgehenden benningtonfchen Straße 
angebaut, und hat eine Kirche. Glaſtonbury und So- 
smerfet, neben einander, lezte am Deerfielöfluffe, haben 
viel fruchtbare Zwifchenthale. 

Arlington, weftlih an New: Hort und am Bat: 
ten: Kill, ift gut bewohnt, und hat 5 Sägemüßlen, wie 
auch eine Kirche. Sunderland, an eben dem Fluſſe. 
Stratton, am Urſprunge des Deerfields. Sandgate, 
am Green: Kiver, der in den Batten: Kill fließt, und 
zwilchen dem Bear: Mount, Swearing: und Minefters 


Hill. Hat eine Kirche. Winhall, mit einer Kirche | 


Rupert, hat eine Kirche und liegt an der newyorkiſchen 
Grenze. In derjelden find die Berge Anthony und Pi; 
nide. Dorfer, an dem Berge diefes Namens, imglei⸗ 
chen dem Saddle⸗ und EIE: Berge, Hier entfpringen der 
Dtter: Creek und der Batten: Kill, nicht weit von einan: 
der. Hat eine Kirche. Bromley, ehemals Brindley, 
CLandgrove. Dieſe in der nordlichiten Ede gelegene Ort: 
ſchaft ift fehr Sein, und hat Faum ein Viertel der Größe 
jeder andern. 


3. Die Graffchaft Rutland. 


Dieſe ſtoͤßt in Weſten an New-VYork, von 
welchem ſie theils durch den Poultneyfluß und die 
Eaft» Bat, theils durch den South-River getrent 
wird. Ste ift in Süden, und befonders in. Öfen, 
fehr bergigt , in den übrigen Theilen aber eben. 
Mitten durch diefelbe fliege der Otter⸗Creek, 
(welcher in ihrem norblichen Theile zwei Waſſer⸗ 
fälle hat), füdmweftfich ift ber Pawlerfuß, in 
Nordweſten aber die Fleinen Flüffe Hubberton 
und Eaftleron, Es giebt hier viele Seen, wor⸗ 

unter 
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unter der Bombozon und St. Auſtin die groͤ⸗ 
ften ſind. Die Berge find reich an Eiſen, daher 
bier auch drei Eifenhammer nebft einer Anker, 
ſchmiede im Gange find. Am South, Niver lies 
den die Berge Bald⸗Miti. und Cedar⸗Hill. Am 
Fuß des lezten ift eine Minerafquelle, 

Die Sraffchaft enthält ohngefähr 37 ge. Qua⸗ 
dratmeilen, und iſt die volfreichfte in dem weſtli⸗ 
chen Theile des Staats, denn fie wird, der Zähs 
fung vom 9.1790 zufolge, von 15,565 Menfchen 
bewohnt, und hat folglich über 420 auf jeder Quas 
dratmeile. Die Zahl ihrer Ortſchaften ſteigt auf 
20, worunter verſchiedne in merflicher Aufnahme 
find. Man zähle darin zwölf Saͤgemuͤhlen. 

Der Hauptort ift 

Rutland. 
Einer der anſehnlichſten Flecken des Staats, liegt 
am Otter⸗ Creek, und hat über 1400 Einwohner. 
Der fihon blühende Ort wird dadurch noch mehe 
empor Fommen, daß er neulich aufg Jahr, abs 
wechſelnd mit Windfor, zum Siz der Regierung 
ernant worden it. [Morfe N. Ausg. ] Hieſelbſt 


werden im Mai und November die Diftrifrgerichte 


ber Union für den weftlichen Theil des Staats ges 
halten. Rutland hat eine Kirche. Daſelbſt ift 
auch eine Buchdrucerei, welche aber 1792 abs 
brante. Don hieraus geht eine Heerftraße über 
das grüne Gebirge. | Ä 

Sairhaven, eine zwiſchen dem South, River 
und der Eaft»- Bat gelegene Ortſchaft, durch wel⸗ 
he der Hubberton, Caftleron und andre Fleine 
Mm 2 Stoffe - 
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Fluͤſſe fließen. Der erftgenante hat hier 3 Waſ⸗ 
ferfälle. Ein Theil der Wohnungen derfelben ift 
dicht an einander gebaut, und einem Dorfe aͤhn⸗ 
lich. Es wird von hieraus guter inländifcher Hans 
del getrieben. | 

Hier find aud) die Eiſenwerke des Oberften 
Lyons am Caſtletonfluſſe, wozu auch eine Anfers 
ſchmiede, ein Nägelwerf, nebſt einer Sage, und 
Kornmühle gehört. 


Die übrigen Ortſchaften find: 


Benfon (ehemals Durmar), durch welche der lange 
Codar: Derg und der Fluß Hubberton gehen. SGubber- 
ton oder Zubbardton, am Bombazon: See. War im 
J. 1791 noch nicht völlig eingetheilt. Pirsford, am 
Dtter;Creef. Hat verfihiedne Sägemühlen und in Nor; 
den am Fluffe ein nun verfallenes Fort. 

Caftleron, am Fluffe gleiches Namens und am Fuß 
des weftlichen Arms der grünen Gebirge. Iſt blühend, 
hat eine Kiche, und ein Schulgebäude in der Mitte an 
dem Fluffe.- Gleich dabei liegen auch die Trümmer eines 
alten Forts, Warner genant. 

Douirney, weftlich an der Grenze; eine aufblühende 
Ortſchaft. Daran ftöße Middletown, Ira; zwei 
neue Ortſchaften, beide bergigt ; leztere Elein von Umfange. 
* Clarendon, am Otter⸗Creek; komt empor, und ift. 
fchon ein ziemlich großes Dorf. War 1777 ſchon bewohnt. 
*Shrewsbury , liegt am Fuß des durchgehenden Gebir; 
ges, und ward fihon 1761 von New; Hampfhire verlie; 
hen. Wells, am St. Auftin:&ee; ift bergigt. 

Tinmouth, hat in einem breiten Thale an einem 
Bache zwei Eifenhammer, nebft einigen Säge und Korns 
mühlen. In derſelben ift eine merkwürdige Höhle in 
einem Eleinen Berge. Sie hat einen engen Eingang, der 
kaum vier Fuß im Umkreiſe halt. Von demfelben an fteigt 
man unter einem Abneigungswinfel von etwa 45 Grad 
104 Fuß hinab, worauf fih eine geräumige Kammer, 

109 
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200 Fuß lang und 20 breit, eroͤfnet. Die Decke der 
Höhle ift von einem lockern Felfen, durch welche beftändig 
Waſſer herabriefelt , das ſtets zunehmende Zaren von 
Teopfitein abjezt. An den Seiten jcheinen Tifche, Bänke, 
wie durch Kunft gebilder zu jeyn. Vom Fackelfchein ev; 
leuchtet, giebt diefe Kammer einen herlichen Anblif. Am 
Ende der Höhle ift eine 15 Fuß tiefe Eonifche Grube, wel— 
che fih, wie man hinabfleigt, immer erweitert, und auf 
ihrem Boden einen tiefen Sprudeibrunnen von friſchem 
Waſſer hat. Man glaubt, die Grube ſei durch Kunſt ges 
macht. [Morſe.] 
Wallingford, am Otter-Creek und dem Gebirge. 
Pawlet, am Fluß gleiches Namens, hat unebnen Boden, 
aber iſt gut angebaut. Stoͤßt in Oſten an Danby, welches 
gleichfals wohl bewohnt iſt. Dieſes hat 4 Saͤgemuͤhlen und 
meiſt ebenes Land. Warwick, iſt bergigt; beide liegen 
am Otter⸗Creek. 
> Midway, eine neue Ortſchaft am grünen Gebirge. 
Entftand jeit 1780 zum Theil aus dem von New: Mork 
verliehenen, jezt aufgehobenen Socialborough , jo wie 
auch die darüber liegenden Drtjchaften Ebittenden 
und Pitsfield. Durch erftere geht eine Landftraße ber 
das grüne Gebirge. Pitsfield ift Kleiner als die übrigen 
Drtjihaften, nnd liegt ſchon jenjeits des Gebirges, 
Jackſons Bore, ein Landftrich an eben dem Ges 
birge auf der DOftfeite der Grafſchaft, an Größe einer Ort 
fhaft gleich. Ward von New: York unter den Namen 
Hulton und Birginhall verliehen. 


‚3. Die Grafſchaft Addifon Mr 
Legt am Champlain⸗See, und erfireke ſich oſt⸗ 
waͤrts etwas über das Gebirge hinaus. In der 
Mitte derſelben fließt der Otter ⸗Creek. Gegen 
Oſten iſt das Land bergigt. In dem uͤbrigen Theile 


find nur die einzelnen Berge, Snake⸗Mount 


und die Fortſetzung bes Cedar⸗Mount/ u 
SM ma fi 
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fi hier am See in die hohe Sandfpige, Mount 
"Independence genant, endigt. Einige Gegen 
den find voller Moore. Die Oberfläche der Grafs 
fchaft enthält etwa 36 ge. [J⸗ Meilen, auf welcher 
nur 6449 Menfchen, das ift 179 auf jeder Qua⸗ 
dratmeile, wohnen. Diele find in 21 Drtfchaften 
vertheilt, wovon 6 erſt feit dem Jahre 1780 ein: 
verfeidt find. Man hatte im 3. 1789 nur erſt 
2 Kirchen erbaut, * 


Die Hauptortſchaft iſt 
Addi ſo n, 


am Champlain⸗See und am Snake⸗Mount. Hier 
iſt ein Erbſchaftsgericht. Man hat aber ſchon am 
lezten Waſſerfalle des Otter⸗Creeks, etwa 1 ge. 
Meile von feiner Mündung , den Plaz zu einer 
fünftigen City ausgemeffen, welche alsdann wohl 
die Shiretown werden wird, 


Die übrigen Ortſchaften find: 


Orwell, am großen See. Sin derfelben liegt der 
hohe Hügel Yount = Independence, Ticonderoga ges 
genüber. Die Amerikaner hatten auf demſelben Schanzen 
angelegt, wovon noch die Spuren zu fehen find. Sud: 
bury, wurde 1761 von New: Hampfhire verliehen; liegt 
weftlih am Dtter;Creef, Wbiting, um 1761 verliehen; 
am Dtter: Ereef, * Leieefter, am kleinen See diefeg 
Namens, der chemals Dunmore Pond hies, fo wie diefe 
zuerft von New-York verliehenen Ortſchaft, Lord Dun: 
more: Salisbury, Bridport, am Champlain:See, 
Cornwall, am DttersCreet, hat eine Kirche, und iſt 
ſumpficht längft dem Creek, der hier einen Fal hat, 
Middlebury, der vorigen im Oſten; daſelbſt giebt es 
einige Hutmacher. Weybridge, dem Snake: Mount in 
Oſten. New⸗ Sapen, am Dfter: Creek. — 
vr 4 en 
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Shen eben dieſem Fluſſe und dem Champlain⸗See. Po⸗ 
cock und Monkton, nordweſtlich am Gebirge. In der 
lezten hat einer der hoͤchſten Gipfel deſſelben den Namen 
50g8: Ba. Ferrisburgh, am Ausfluſſe des Otter⸗ 
Creeks. Panton, am See. | | 
Folgende Ortſchaften find erft ſeit 1780 eins 
verleibt: | 
Shoreham ; liegt am Champlain:&ees hat etwas 
fumpfichten Boden, aber fihöne Wieſen. Hier ift Ichon 
eine Kirche erbaut. * Brandon, füdoftlich am Dtters 
Creek; entftand aus dem von New: York verlichenen Ha⸗ 
lesborbdugh. Philadelphia, Bofben, Ripton, Zins 
coin, alle vier am Gebirge und deſſen oftlihem Abhange: 
*. Die ehemaligen newyorkiſchen Detfihaften 
Morrisfield und Morrifton find nicht mehr. | 


4. Die Grafſchaft Chittenden, 
(bei einigen auch Chittendon genant.) 


Erſtrekt fich am Champlain⸗ See hinauf bis an die 
Nordgrenze von Bermont. Die Linle, welche fie 
in Dften von Drange trent, geht von dem See 
Memframagüg füdweftwärts hinab. Diefe Grafs 
ſchaft iſt Die gröfte im weftlichen Theile, denn fie 
enthält etwa 85 ge. []» Meilen. 

‚Bisher ift fie noch wenig angebaut, und daher 
in den meiften Gegenden voller dicker Waldungen 
und fogenanter Zedernfümpfe, (Cedar Swamps). 
Sie wird von drei Flüffen, welche meift in gleicher 
Richtung dem Champlains See zueilen, der Breite 
nad) durchfloffen , nehmlich dem Onion⸗River, 
dem Lamoille und dem Miffiffoi, welche fehr viele’ 

Feine Waldbäche aufnehmen, Der Boden ift, 
ra Mm 4 wenn 
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wenn man bie ſuͤdweſtliche Ede ausnimt, durch 
welche das grüne Gebitge in feiner Höhe bis an 
den Dnionfluß fich erſtrekt, meiftencheils eben, 
oder doch nur hügligt. Dies feste am meiften 
. zwifchen dem Dnion und tamoille. Er fol aber 
fruchtbar feyn. 

Die Zahl der Einwohner ſteigt, nad) der 
Zaͤhlung vom X. 1790, nur auf 7301, d. i. auf 
nicht mehr, als 85 bis 86 für jede ge. []» Meile. 
Es find auch nur noch aͤuſerſt wenige von den 43 
Ortſchaften, worin gegenwärtig die Grafichaft 
eingerheilt ift, in etwas blühendem Zuftande. 

doch findet man feine Anzeige von einer Kirche 
oder Mühle, welche darin angelegt wäre. 

Don den 43 Drefchaften liegen 9, und zwar 
noch die volfreichften, ſuͤdlich vom Onion, 12 zwis 
ſchen diefem und dem Samoillefluffe, 22 aber dieſem 
lezten in Norden. 


Als Hauptortſchaften fan man anfehn: 
Burlington, 


fadich am Ausfluſſe des Onion in dem Champlain, 
und an der Wineaske⸗Bai. Es ift zum Sige der 
Fünftigen Univerfitäc beftimt, welche, vermittelft des 
ihr ertheilten Privilegiums, ihre Sandbefißungen in 
und auffer der Ortſchaft auf 70,000 acres erwei⸗ 
tern darf, wozu Die Regierung felbft ſchon 40,000 
bergeneben hat. [Verm. Gaz.] 

Charlotte, füdlich am Champlains See, zwi⸗ 
[chen den Muͤndungen des Lamoille und Onionfluß 
ſes; die volkreichſte Ortſchaft in Chittenden, welche 
in gute Aufnahme koͤmt. a 
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Die uͤbrigen find: 
7) zwifchen Addiſon und dem Onfonfluffe: - 


Shelburne, zwifchen den vorigen beiden, an dev, 
MWinensfe: Bat, in welche ſich hier ein ſchifbarer Fluß er⸗ 


gießt, der aber nicht tief ins Land hineingeht. Wilkfton, 7 


am Onion. Sinesburgh, unterhalb der vorigen; beider 
Grenzen find unter einander noch ſtreitig. New⸗un⸗ 
tington; durch daſſelbe geht ein Theil des grünen Gebir— 
ges, welches hier mit einem hohen Rüden, Camels rump 
genant, am Dnionfluffe abjezt. Durbury,, an eben dem 
Fluſſe jenjeits des Gebirges. 


Nach dem 3. 1780 angelegte Ortfchaften fi * 


Starksboro', iſt meiſt vom gruͤnen ——— erfült. 
Faystown, jenſeits deſſelben. 


2) Zwiſchen den Fluͤſſen Onion und Moeile— 


Colcheſter, an der Winuſchick-Bai. Eſſex, 
Jerico, Bolton, Waterbury, alle am Onionfluffe, 
und lezte etwas bergigt. Milton, am Lamoille. Weſt⸗ 
ford. Underhill. Mansfield. Stowe. 


Neue Ortſchaften, ſeit 1780 angelegt: 


Sterling, Morristown, beide u am 
Lamoille. 

Die von News York verliehenen Drefchaften, 
Deerfield und Minto, find nicht mehr. 


3) Zwifchen dem tamoillefluß und Nieder + Cas 
nada liegen folgende, meiltentheils noch) wenig ans 
gebaute Drtfchaften: 


Beorgia und St. Albans, am See. Saitfar, 
am Lamoille, und Sairfield ; Haben Zedernmoore. Swan: 
town, am Champlain: See, der hier die Bobquam: Dat 
Bilder, und am Mififkoifluffe. Hat viel fumpfigte Zederns 
waldung. Smithfield, daneben, landeinwaͤrts. SSigh> 

Mm 5 gate, 
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gate, nordlich an der Miffiffoi :Bai und dem Fluſſe die; 
fes Namens, an welchem die Indier ehemals (noch) 1762) 
ein Fort hatten. Von diejer Ortſchaft ift ein Theil lange 
Zeit uͤberſchwemt. Vermuthlich liegt in derjelben der 06: 
gedahte Hafen und Zolplaz Allburgh. (S. ©, 537. 
vergl. Univerf. Afyl. 1791. V.2. P. 127.*) Sungerford, 
an der canadijchen Grenze, 


Seit dem Jahre 1780 abgerheilte und verlies 
bene Ortſchaften find: | 

Sletcher , Cambridge, Johnſton, Syderpark, 
alle am Lamoille, ——— en 
einwärts; Enosburg, Berkfhire, beide am Miffiffoi; 
Montgomery, Weftfield; Duncansboro’, ftößt an 
den See Memframaglg; Richford, Carthage, die 
drei lezten an der canadiichen Grenze. > 

50a Island, eine von zwei Ausflüffen des Miffifkoi 
gebildete Anjel, gehört zu den Ortſchaften Swantown 
und Highgate, 

* Die von Nerv York verlichenen Ortſchaf⸗ 


ten Tomnfhend und Hillsborough find niche mehr 
da . 
1. Def 


*) Menn aber, wie andre Nachrichten fagen, es fich findet, 
dag Allburgh ein Paar ennlifche Meilen jeufeits des 
45ſten Grades NBr. liege, und alfo unleugbar-unter britz 
tifche Herfchaft gehört, fo gemint die Sache bier ein 
ganz andres Anfehn, und der oben den Engländern ger 
machte Vorwurf iſt ungearündet, Es wird noch binzuges 
fest, daß der Schazfanmımerfefrerär der WB. St. dem ernanz 
ten Zoleinnehmer fchon befohlen babe, vorerſt noch nicht 
nach Albureh zu gehen. Die Irrung fol aus Unrichtigs 
feit der Landfarten entftanden ſeyn, welches febr möglich 
ift, da diefelben in Auſehung der Lage des Champlains 
Sees ftarf von einander abweichen; wiewohl man doch 
Point More, oder Moor's Point, nach Beobachtungen 

unter dem g5ften Gr. NBr. liegend, befunden bat. Dies 
wird fich vermuthlich bald aufklären, da es über die Grenz⸗ 
ftreitigfeiten mir Grosbrittanuien jezt wieder zur Sprache 
font. — Pownall’s Top. Defc. p. 3. Maſſ. Mag. 1791. 


p. 717- 


\ 
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3) Die Graffchaft Windham, 


Stoͤßt an Maflachuferts und Connecticut, und ift 
die Fleinfte von allen, indem fi ie nicht. über 24 ge. 
[]» Meilen enthält. Sie war eine der erften, welche 
in Dermont angebaut wurde, und hatte ums 
Zahr 1765 ſchon einige 6 gut bewohnte Ortfchafs 
ten. Jezt iſt fie die volfreichfte im Lande, denn 
die Zahl der Einwohner flieg im Jahre 1790 ſchon 
auf 17,693. Dem zufolge fommen auf jede ges 
(1: Meile 737 Einwohner. Die Zahl der Dre 
ichaften beträgt 18, wovon zwei Drittel fehon von 
New: Hampfpire verliehen morden. Fünf derfels 
ben haben Kirchen. Der Boden ift mohl gemäfs 
fere und faft durchgehbends ungemein fruchtbar, 
ſonderlich am Connecticut, auch giebt es viel der 
fchönften Wiefen. Das Land ift zwar uneben und 
büglicht, aber nur im Mordweften bat es das 
grüne Gebirge. Südöftlich find ein paar einzelne 
Berge, Governors⸗Mount und Eaft- Mount 
genant. Unter den Klüffen, die fich hier theils in 
den Sonnecticut ergießen, theils nach Maffachur 
ferts hinabgehn, iſt der Weſt⸗ River der betraͤcht⸗ 
lichſte. Vor kurzem hat man einen kleinen Kanal 
angefangen und Schleuſen angelegt, um die Boot⸗ 
fahrt über den Waſſerfal im Connecticut, welcher 
gewöhnlich Bellows⸗Fall genant wird, zu erz 
leichtern und Mühlen anzufegen. Maſſ. Mag. 1791. 
p-783.] Es giebt bier verſchiedne Saͤgemuͤhlen. 


Die 
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Die Hauptorefchaft ift 
Newfane, 


in dee Mitte am Weſt- River, Hier iſt das Ges 
richtshaus ꝛc. 


Die übrigen 17 Ortſchaften find: 


Sinsdale, am Connecticut, der gleichen Namens in 
New: Hampfhire gegenüber; hat fehr fruchtbares Land. 
Diefe Ortfchaft, welche bereits im Jahre 1762 angebaut 
wurde, war ſchon von einigen 40 Familien beſezt, als die 
engliſche Regierung ſie einem Kapitaͤn zum Eigenthum ver⸗ 
lieh. Er kam, fie in Beſiz zu nehmen, war aber fo edel: 
mürhig, den Einwohnern fie zu laffen und deren näheres 
Hecht anzuerkennen. [Cultiv. Amer. V.2. p.46fq.] 

Guilford, weltwärtsvon der vorigen, zwifchen dem 
Eaft: und Sovernors- Mount. Iſt vorzuͤglich ſtark bewohnt, 
Hat eine Kirche und viele Muͤhlen, worunter einige Sa: 
gemühlen find. Hallifax, ward 1761 ſchon verliehen. 
Hat eine Kirche und ift aut angebauet. 

Baattleboro', am. Connecticut, welcher hier den 
Weit: River, einen ganz beträchtlihen Fluß, und dem 
Eleinern Whetſtone, der ader viele Mühlwerre treibt, auf 
nimt. Eine jchon feit 1765 (alfo wenig Jahre nad) ihrer 
erften Anlage) blühende Ortſchaft. Hat eine Kirche, In 
derfelben lag das Fort Dummer, welches die Regierung 
von Maflachuferts: Bai in dem franzoͤſiſch⸗ indischen Kriege 
um 1744 hier zur Beihüßung ihrer Örenzen ( jo wie ein 
anderes Fort in Hinsdale) anlegen lies, und eine Zeit lang 
auf ihre Koften unterhielt, ob fie glei) das Grundrecht 
von New: Hampfhire anerfante. 

Marlboro', weſtlich von der vorigen. Hat eine 
Kirche, verfhiedne Sägemühlen und ift ein Diſtrikt des 
Erbſchaftsgerichts. 

Sulham, am Connecticut, fo wie Putney, welches 
große Wieſen hat, und um 1763 ſchon gut bewohnt war. 
Wefiminfter, eine eben fo früh bewohnte Ortſchaft am 
Connecticut, ift jezt blühend, und macht insbefondre eine 
lange Straße in dem Zwifchenthale an dem Fluffe aus. 

N Townfbend, 
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Townſhend, am Sertons : River. Rockingham, 
nordlich gegen Charlestown in New:Hampfhire über, am 
Connecticut, in welchem hier der große Waſſerfal, jeze 
Bellow's Sal if. Dei demfelben baut man obgedachte 
Schleufen und einen Kanal. Hier ift auch die B. 1. ©. 13. 
befihriebne merkwuͤrdige Brücde, Der WVilliamsfluß, an 
welchem eine Kirche liegt, fließt hier in den Strom. Diefe 
Drtichaft ward jchon im J. 1762 angebaut und bald ziem⸗ 
Tich volkreich. Weftwärts von derfelben liegt Thomlinfon. 

Folgende Drefchaften find neuer, und erſt ſeit 
1780 einverleibe: | 

Athens, am Sertons:R., ift klein. Whiting- 
ham, ift gut bewohnt, jo wie auh Wilmington; mad: 
ten ehedem Theile von Hallifar, Marlboro’, Draper und 
Eumberland aus. 

Wardsborough, Jamaica, Condonderry, alle 
am Weft: River und am Fuß der grünen Gebirge. Sie ent: 
ffanden aus den ehemaligen von New-York verlichenden 
Drtichaften Cambden und Kent. Eine andre, Warren, ift 
gleichfals eingegangen. 


6. Die Graffchaft Windſor. 
Norbwärts von der vorigen, zwifchen dem Con⸗ 
necticue und dem grünen Gebirge. Süpdofts 
lich liegen darin die einzelnen Berge Afchurney, 
welcher ziemlich hoch ift, und der Hawk⸗ Mount, 
Cindifeh : Cascaechawak oder Caschitchawege). 
Durch diefe Grafichaft fließen der Wbhire- River, 
ber Quataquechy und der Black: River dem 
Connecticut zu. Lezter hat ein tiefes, ſtilles Waſſer. 
Das Sand ift hier theils ſchoͤnes Weißeichenland, 
theils Kieferland und fandig. [Hobbs Tagebuch) 
beim Pownall.) 

Die Größe diefer Graffihaft berräge 46 ge. 
[l- Meilen, auf welchen 15,748 Menfchen, 2 
fie 
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lich) 342 auf jeder []-Meile wohnen. Dieſe find 
gegenmärtig in 23 Ortſchaften vertheilt, unter 
welchen im Jahre 1790 erſt eine einzige fich eine 
Kirche gebauer hatte. Zwanzig derfelben waren 
jchon vor dem J. 1780 angebaut, welche beinahe 
alle von News Hampfhire, und zwar zum Theil 
fhon im 3.1761, verliehen waren. Man zähle 
bier etwa 10 Säge und 8 Kornmühlen. 

Die Hauptortfchaft ift 

Wind fo f; 

am Connecticut, gegen Cornifpin New» Hampfhire 
über. Suͤdlich in derfelben liegt der Aschutney. Sie 
iſt vornehmlich längft dem Strome gut angebaut, 
und dafelbft in der Nice fihon zu einem Stecken 
geworden, melcher etwa 1600 Einwohner enthält. 
[Morfe NR. Ausg] Hier verſamlet ſich feit eint 
gen Zahren, bloß mit Nutland abwechſelnd, die 
Generalverfamlung. Das BDiftriftgericht der 
Union hält hier im Februar feine Sigungen, fo 
wie das tandgericht am ı2ten Mai, mit Bennings 
ton abwechfelnd, ein Jahr ums andre. | 

Hier iſt auch ein Difteife des Erbſchaftsge⸗ 
richte. Die hiefige Druckerei. giebt eine Zeitung 
aus, 

Diefe Hrtfchaft würde ſchon im Jahre 1761 
verliehen, und ift eine der äfteften im: oftlichen 
Theile, daher auch bluͤhend, gut angebaut und 
ftarf bewohnt. 

Woodſtock; eine in Aufnahme kommende 
Ortſchaft am Quataquechyfluſſe. Hat verſchiedne 
Säge u, a, Mühlen. In derſelben iſt das Ger 

richtshaus, 
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richtshaus, worin das Obergericht und das für 
bie Sraffchaft ihre Sitzungen halten, a 
Die übrigen alten Srefchaften find: 
Springfield, unten am Connecticut und dem Black— 
Kiver, welcher hier zwei Wafferfälle hat: Cheſter Lehe: 
mals auch Hampſtead), am Willtamsfluffe Andoper, 
am Fuß des grünen Gebirges. Ri 
Wetrhersfield, eine Ortſchaft jmwifchen dem Con: 
necticut und den Bergen Aschutney und Hawk: Mount, 
Cavendifh, daneben am Bla; River, beide noch erft 
im Werden; jedoch fol jene empor kommen. [Caftiglioni. 
Morje.] Reading, ſchon 1761 verliehen. Ludlow, 
am Gebirge, Saltaſh, wurde fihon 1761 verliehen, 
und liegt am Dad: River. 
Zartland, am Connecticut; eine in Aufnahme kom 
mende Ortſchaft, welche veriihiedne Sägemühlen u. a 
hat, Bridgewater, am Duataquehy. Killington, 
(oder Kennington), am Fuß des grünen Gebirges. 
Zartford (ehemals Ware), eine der Älteften in der 
Sraffihaft, am Connecticut und deffen dreifachem Falle, _ 
davon der mittelfte 15, der jüdlichfte aber 3 Fuß hoch iſt. 
Alle drei folgen unmittelbar auf einander. Hartford liegt 
faft gegen Dartmouth: Kollegium über: Der große Strom 
himt hier den White: River auf, welcher einen ftarken 
MWafferfal oder Stromfchnellen hat: Der Quataquechy, 
welcher in Süden durchfließt, hat gleichfals zwei Wafler: 
fälle, einen von 25 und den andern von 35 Fuß, an weh 
chen Mühlen liegen. [Blodgets Karte. Hier iſt eine 
Kirche, Ueber den Strom gehn hier 2 Fähren, Pom⸗ 
fret, Bernard, Stodbridge , alle drei am White: Rt 
ver. Eine durch die Teste Ortſchaft gehende Landftraße 
führt über das weiſſe Gebirge, \ Hl 
Norwich, am Connecticut, eine ftärker bewohnte, 
blühende Ortſchaft. Der Strom, über welchen eine Fähre 
geht, nimt hier den Ompompanuſak aufs - Sharon, 
Royalton, am White: River, — 
er 
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Der neuern feit 1780 einverleibten Ortſchaf⸗ 
ten find nur drei, nehmlich: 


Berhel, Rocdyefter und Zancock. Leztere ſtoͤßt 
an das weile Gebirge. 


* Die Grafichaften Windham und Windfor 
murden von der nemwporfer Regierung unter der 
Benennung Eumberland zu einer Graffchaft ges 
macht, daher fie auf ihren Karten (z. E, denen 
von Sauthier) alfo benant werden. 


7. Die Grafſchaft Drange, 


Die jungfte, gröfte, und von allen am wenigſten 
angebaute, Die NewsVorfer gaben ihr den Nas 
men Gloucefter , der aber gänzlic) aufgehört bar. 
Sie grenzt nordlich an Nieder» Canada, oͤſtlich an 
News» Hampfhire, von welchem fie der Connectis 
flug ſcheidet, weſtlich an die Grafſchaft Ehittenden, 
und fuͤdlich an Windſor. So nimt fie eine Flaͤche 
von etwa 157 ge. [j⸗Meilen, folglich beinahe 
des ganzen Staats ein. Dahingegen enthaͤlt ſie 
nicht den achten Theil der Einwohner des Staats, 
ſondern nur 10,529 Seelen, welches 67 auf die 
Duadratmeile ausmacht. *) 


Der Boden diefer Grafſchaft ift zwar huͤgeligt, 
aber nicht bergigt. Sie erhebt ſich gegen en 
oſten, 


=) Hier iſt der im ganzen Staate herſchende Ueberſchuß 

des maͤnlichen Geſchlechts am flärkften, denn ev ber 

trägt 796 Perfonen; in Chittenden 762. in Ben 

nington hut 432, und in Rutland 632. Weberhaupt 

. find in Vermont 4258 weilte Mansperfonen mehr, 
ale Frauensperſonen. 
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often, und hat von da nach allen Seiten hin einen 
Abhang, wie man aus dem $aufe fhrer vielen 
Fluͤſſe wahrnehmen Fan. Unter denen bier ent- 
fpringenden find befonders der Onion und Kar 
moille mit ihren Entfiehungsarinen die vornehm⸗ 
ſten. Ferner der Paſſaͤmſick, der Ompompanu—⸗ 
ſak, welche, nebſt einer Menge kleinerer, dem 
Eonneetiene zufließen. In Mordoften liegt der 
Memframagüg-See, welcher den Bla R., 
den Sarrands- NR. und andere aufnimr, - die im 
Bezirk diefer Grafſchaft aus kleinen Seen ihren 
Urſprung nehmen, und während ihres Laufs aleiche 
fals durch Ueberſchwemmungen manche andere Seen 
bilden, welche wahricheinlic) vertrofnen werden, 
fo mie das Land dem wilden Zuftande durch Fuss 
bholzung und Anbau -entriffen wird. Der Mile 
lougbby’s-See, ver Pitkin- und Rnoulton⸗ 
Ser, nebſt dem Seamore-See, liegen alle 
nordlih. Nach der Mitte zu ift der Caſpeau⸗ 
See. Don einzelnen Bergen ift der Worceſter⸗ 
Mount an der Weſtgrenze der hoͤchſte Er if 
gleichſam ein Anhang des grünen Gebirges. Amt 
Connecticutſtrom liegen in Suͤdweſten der Cunny⸗ 
und Gamwyers + Mount, an der nordöftfichen 
Grenze aber der große Monadnock. Micht weit ' 
von jenem Strome iſt auch nordweſtlich eine Mis 
neralquelle. Pownall] Ein fehr großer Theil der 
Grafſchaft ift noch dicke Waldung, vollee Suͤm⸗ 
pfe. In einer Gegend har man Eifenerz gefunden. 

Drange iſt fihon in go Ortſchaften eingetheilt, 
weiche alle abgemeffen und benant, ‚manche jedoch 
vermuthlich noch nicht mie Pſtanzern beſezt fin. 

Geogr. v. Amer. Vv. St. Mn Der 
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Der General Bayley und der Oberſte Thomas 
Sohnfon unternahmen die erften Anfiedelungen in 
diefem Theil des Staats ums Jahr 1762. Das 
mals war nod) fein einziger Weg durd) die Dichten 
Waldungen gebahnt, und nirgends ein Einwohs 
ner in dem ganzen Umfange des Landes, ı5 ge. 
Meilen von der Mordgrenze am Strome hinab, 
noch auch eben fo weit oftwärts an demfelben. 
Sezt find ſchon verfchiedne Landſtraßen durchge⸗ 
brochen. Die vornehmfte geht von Hartford in 


Windfor aus, nach dem Dnionfluffe, dann längft 


ber rechten Seite deffelben bin, durch den nordli⸗ 
‚chen Ueberreft des grünen Gebirges worauf fie 
bis zum Champlain⸗See binfüher. Eine andre 
Straße, welche auch mit der vorigen durch einen 
Verbindungsweg zufammenhängt, geht von Mew⸗ 
bury am Connecticut nordmweitwärts quer durchs 
tand, nad) den obern Gegenden von Chittenden 
hinauf. 

Am Conneeticutftrome find ſchon viele blühende 
Pflanzorte angelegt. Man findet aber nod) nicht 
mehr als zweier Kirchen erwähnt. 

Die Hauptortfchaft oder Shire-Town iſt 
Newbury (lies Njuberry). 

Sie liegt gleich jenſeits des 44ſten Grades NBr. 
am Connecticut, und zwar an dem Kohöß, oder 
dem berühmten Wiefenlande, in dem großen Zwi⸗ 
ſchenthale. — Man nent es gewöhnlich den uns 
tern ober größern Kohöß, (Lower or Great 
 Cohos, Cowafs oder Coös). Dies find auf beis 
den Seiten des Stroms, fonderlic) aber auf der 

vers 
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vermontſchen, bie herlichſten, fruchtbarſten Ge 
genden, welche man den Garten von England zu 
nennen pflegt. Der Connecticut befruchtet fie 
durch ſeine jaͤhrliche Ueberſchwemmung. Sie 
fangen meiſt 2 ge. Meilen unterhalb dieſer Ort 
ſchaft an, und erſtrecken ſich, bei einer Breite von 
mehr als einer ge. Meile, deren 4? laͤngſt dem 
Strome hinauf. [Nogers.] Auf der Weſtſeite 
werden fie von hohem Sande eingefchloffen. Der 
Strom macht hier den fo genantengtößen Dchfen, 
bogen (great Ox Bow), oder beinahe einen völligen 
Kreis, bet 450 acres einjchließt, auf welchen 
General. Bayleh feine erſte Pflanzung anlegte. 
Dieſe ganze Gegend giebt wegen ihres vortreflichen 
Gruͤns einen reigenden Anblik. Man uͤberſieht ſie 
von dem auf der Hoͤhe belegenen Gerichtshauſe 
von Newbury, worin das Dbers und die Graf 
fchaftsgerichte gehalten werben. Hier iſt auch ein 
Erbſchaftsgericht. Der Ort ift in blühenden Zus 
ftande, und hat auch eine huͤbſche Kirche der Kongre⸗ 
gazionäfiften mit einem Klockenthurm, dem erften, 
der in dieſem Staate gebauet wurde. Die meiften 
Häufer Fiegen in dem Zwiſchenthale. Die Ein 
woßherzahl beträgt öhngefäht 900. [Morfe R. 
Ausg] et 
Newbury machte ehemals einen Theil der von 
News York vor 1765 verliehenen und nun einges 
gangenen Ortſchaft Newport⸗Pagnel aus. 

Die übrigen Ortſchaften find folgende, und 
‚war Fam Em 

) Die volkreichern, Tängft dem Connecticut 
angelegten, von unten arkufangen: * 

| Nnz2 het: 
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ThHetford, durch welche der Ompompanuſack fließt. *) 
Fairlee, worin der hohe fteile Berg Cunny, unter 
welhem der Strom einen Warferfal hat. - Salem, oder 
Yıew:Salem, ehemals Moretown , wird von der 
vorigen durch den Darg Sawyer getrent. Durch dieſelbe 
fließt der Leine Fluß Waits oder Waete. Hier füngt das 
fhöne Wiejenthal fhon an. Im Sahre 1753 erhielt 
diefe volfreiche Ortjchaft eine Kirche, 58 Fuß lang. und 
45 breit, mit einem huͤbſchen Klockenthurm, alles vor 
Holz und innerhalb 11 Stunden errichtet. [Verm. Gaz ] 


Yiewbury, welche oben beſonders beſchrieben iſt. 


Ryegate. Hierin liegen die Ruinen des ehemaligen 
von Miaflachufetts [hon vor dem J. 1744 wider die Indier 
angelegten Sort Stephens oder Pr. 4. **) Unterhalb 
deffelben Hat der Connecticut eine Stromenge, wo er ſich 
zwifchen zwei Felfen durchdrängt. Barnet, am Daffüms 
fie. *Littleton, aus einer chemaligen newyorkifcheir 
Verleihung, Dunmore, entftanden. Hier fangen die Funfz 
zehn: Meilen : Fälle des Connecticuts an, und erſtrecken 
fich durch die Ortſchaft * Concord (von den New: Xorz 
fern vordem Kerrborough genant) bis Zunenburg 
odet Zuningburgh. In diejer ift ein hoher Berg, und 
unterhalb deffelden ein wiefenreiches Zwijchenthal, welches 
man den oberen oder kleinern Rohoß (upper or lefier 

Cohos) 


*) Vielleicht ift dies die in Morfend nenefter Ausgabe auge⸗ 
führte Ortichaft Hradford, in welcher am Connecticut 
ein Felfen über den Fluß, furchtbar: drobend, -hervorz 
hängt, der 200 Zuß hoch it, und bis zum Flüſſe kaunt 
einen Zwifchenraum übrig läßt, welcher für Wagen fahr⸗ 
bar wäre. Eine Ortfchaft Bradford findet fich im Feiner 
einsigen Karte, noch Ortverzeichnifte. Man Einte aber 
einen andern Namen ganz neuerlich jo verändere haben, 


“) Im 1B. S. 106. ift es irrig auf die Oſtſeite verlegt wor⸗ 
den, weil eine aegenüberliegende Ortſchaft davon den 
Namen hatte. Es wurde im Jahre 1746 verlaſſen, aber. 
bald darauf von New Hampfbivern unter wen Kapitän 
Phinehas Stephens beſezt, und.tapfer gegen einen Anfal 
der —— Indier Hertheidige, Bellnap D. 2. 

24 Fe —* 
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Cohos) nent. Guildhall, erſt feit 1780 von voriger abs 
gefondert: . Maidſtone. Brunſwick. In derfelben ift 
Die gedachte Mineralquelle. Minehead, etwas bergigt. 
Zemington. Canaan, eine neue Ortſchaft an der Grenze 
von Canada, in welche der Dbere große Monadnock-Verg 
liegt. 


2) Die etwas landeinwaͤrts gelegenen: ) 


* Stratford, unten am Eleinen Fluffe Ompompa— 
nuſack. War chedem ein Theil der newyorkiſchen Ortſchaft 
Mewport:Pagnel. Hat einige Sägemählen x. - Tun: 
bridge, ein oͤſtlicher Arm des White; River, der hier 
drei Wafjerfälle hat. Randolph, N. an dem weſtlichen 
Arm befagten Fluſſes. Verſhire, an den Quellen des 
Dmpompanufad. Syn derjelben ift ein Eifenlager entdekt 
worden. Kies vor nicht langer Zeit Noch Maldon; und 
vorher Gagesborough, als die Mew; Yorker es verlichen. 
Qurnersburg , vorher * Charlotte, und als New: 
York fie zuerſt verlieh, Eaſtham. Brookfield, N. ift 
bergigt. Sn derfelben entipringt der Hauptarm deg 
White: River. Corinth, am Waitsflufe. Wafbing: 
ron, N. in derfelben entfpringt der ſuͤdliche Arm ( Sail: 
Branch) des Onionfluſſes. Williamsſstownn, N. an einem 
andern Arm deſſelben (Stephens Branch). Topsham, 
am Waitsfluffe. Orange, N. Wildersburgh, N. 
Heide am Sail: Branıh des Onionfluſſes. Groton, N. 
St. Andrews. Iſt Elein. 

Peachum. Yarfhfield, N. am Nordarın des 
Dnionflufes, der in dem anliegenden Labor, (N) aus 
einigen Kleinen Seen entſpringt. Danpille, WR... Wal: 
vn,N.. St. Fohnsbury, N. Lyndon, N. Beide 
em Paſſamſick. Wheelock, N. Sheffield, N. Vicio⸗ 
ry, N. Burke, N. Billymead, N. Lezte beiden am 
BPoſſ mſice. | | 

Granby, N. Kaftbaven, N. YIewark, N. am 
Paſſoͤmſick. Weſtmore, N. In derſelben ift der Wils 
longhby⸗See. Ferdinand. Random, N. darin der 

— * Nng Pitkin⸗ 
*) Die neuen nach dem J. 1780 angelegten Ortſchaften find 
mit N. gleich nach dem Namen bezeichnet. 
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Mitlin:Seeu.a. Navy, N. am Farrandsfluffe, Wins 
loc. Caldersburgh, N. darin der Ser Seamore. Le: 
wis. Ayerbill oder Haverhill. Hamilton, N. am Ur— 
forunge des Pine: River, der hier über die Grenze in Nies 
der: Canada trit, 


3) Die ganz weſtlich gelegenen Ortschaften, 
ſaͤmtlich (vier mit A bezeichnere ausgenommen ) 
nad) dem J. 1780 angelegt und einverleibt: 


Brantee, Kingfton ; beide an der Grenze von 
Windfor. Rorbury. Warren. Northfield. Wait⸗ 
field. Berlin A, und Moretown U, beide auf der 
linfen Seite des Dnionfluffes, fo wie Montpellier und 
Middiefer A, auf der rechten. Lalais. Worcefter U, 
worin der hohe Berg gleiches Namens, an der Grenze von 
Ehittenden. Wopdbuey. sElmore. Sardmwic und 
Walcott beide am Lampillefi 6. Breenesbury, worin 
der Caſpeau⸗See und verfihieone andre Eleinere, ans wel 
Sen ſowohl der Lamoille als der Black; River entipringen, 
An jenem See liegt Hazens Blockhaus, ehemals gegen 
die Einfälle der Indier angelegt. Jezt vermuthlich vers 
fallen. Winden, am Bla: River, jo wie Lutterlock. 
Bloyer. Barton. Brownington. Irasburgh und 
Coventry, beide an der. Grenze von Ehittenden und am 
Dlaf: River, Galem,. am See Memframagüg und 
dem dahinein ſich eraießenden Zarrandsflufte. Co au , 
Derby, welches, nebſt Zlifiang, an Canada ſtoͤßt. | 

Auffer diefen Drefchaften giebe es noch vers 
fhiedne fogenante Gores und ein halbes Dus 
gend Fleiner Verleihungen (Grants) von zinel- bis 
zehntauſend acres , fonderlich im nordweitfichen 
Theile, welche einzelnen $andherren oder Kompa⸗ 
nien augehösen, — Bar 

* Die infändifchen Drrfchaften : Kingsfand, 
$enden, Newbrook, Kempten, Kilby, Kingshos 
rough und Norbury, wurden alle yon Remederf 

verlie⸗ 
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verliehen; allein Ihre Abrheilungen und Namen 
baben ſich jezt unter neuen gänzlich) verlohren. 


6 20. Sefhichte. *) 

Vermont war vor vier und dreißig Jahren 
noch ein dicker Wald, ſelbſt von Kudiern nicht uns 
bewohnt, und ward erft lange nachher zu einem 
Staate, daher feine Geſchichte nicht fehr reichhals 
tig fenn Fan. Allein Darum ift fie nicht minder 
merfiwürdig, denn fie folte das ſchnelle Hervorges 
ben einer Nepublif aus einer unwirtbaren Wilds 
niß und die unerwartete Bildung eines Freiftaats 
ſchildern, der fo entſtand, wie Feiner der übrigen 
amerifanifchen Staaten. Es ift eme aufferordents 
liche Erſcheinung, daß ein Fleines Volk fich Unab⸗ 
haͤngigkeit erwarb, indem ein furchtbarer Krieg ihm 
drohte, den es aber von feinen Grenzen abwenden 

Rn 4 balf, 

5) ©. State ofthe Right of the Colany of New-York 

with refpe&t to is eaſtern boundary on Connetti- 

gut River, fo far as congerns ıhe late encreach- 

ments under the Government of New - Hainpfhire, 
New - York 1772. fol. 

A Narrative of the Proceedings fubfequent to the 
royal adjudication concerning” to lands to the 
weltward of Conneltieut River, lately-niurped by 
New -Hampfhire. New - York 1773. fol. mit Ur: 
Funden und Belegen, Beide auf Befehl der Gene 
ralverfamlung von New: Mork, | 

* Obfervations on the Right of Jurisdiftion over 
the New - Hampfhire Grants 1778. 

* Public Defenfe of the Right of New - Hamp- 
fhire Giants etc. 1779. von Seiten der n.ioh. Nies 
gierung. eh 

Belknap’s Hiftory of New-Hampfhire, Vol. 2. 
p. 509g. 439 ſq. 
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half, ohne doch länger, daran Theil zu nehmen, 
als zu feiner eignen Sicherheit nörhig war; daß 
es fich) ohne fremden Schuz gegen die Anſpruͤche 
mächttgerer Nachbaren bei feiner Freiheit bes 
hauptete, ja fie am Ende fogar es in ihren Bund _ 
aufzunehmen nöthigte. Um fo mehr ift es zu bes 
Dauren, Daß es noch gänzlich an den Quellen fehlt, 
woraus man die innern Triebfedern dieſer Bewe⸗ 
gungen und Kräfte kennen lernte. 

Don den älteften Zeiten weis man weis 
ter nichts, als daß die fünf Nazionen oder ro: 
Fefen das Sand als einen Theil ihres Jagdgebiets 
anfahen. Ansbefondre waren die Mohaken zu ber 
Zeit der Holländer in Mens Niederland im Beſiz 
dieſer Witdniffe, Durch welche fie manchmal durd)s 
brachen und fich den Öftlichen Indiern furchtbar 
marhten. Als die Engländer fich der holländifchen 
Kolonie bemächtigten, wurde auch dies fand dem 
Herzoge von York verliehen, deffen Befisungen, 
dem $ehndriefe vom J. 1664 zufolge, ſich bis an 
den Connecticut erfirecfen folten. [Smith’s Hiftory 
of New-York p. 14. Narrative Ap.ı.] Die 
Irokeſen unterwarfen fich dei englifchen Herfchaft, 
und namentlich der Kolonie Nero York, worauf 
fie almählig immer weiter weflwärts zogen. Ob 
dies die canadifchen Indier, welche in Nordoften 
des Champlain Sees lebten, veranlaßte, die nords 
lichen Gegenden von News York, worunter faft 
das ganze Bermont mit begriffen war, in Anfpruch 
zu nehmen, oder ob ihre Anfprüche After find, iſt 
ungewiß. Wenigſtens fezte fich ein abgefonderter 
Stam der Abenaki,/ welcher ſich Miſſtaſſick nante, 

am 
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am Miſſiſkoifluſſe. IDouglaß. Holland.) Ein 
anderer Stam derſelben, die Aroſaguntakak⸗ 
Indier, welche zu der franzöfifchen Miſſion am 
St. Franziefusfluffe gehörten, behauptete gleichfals 
auf die nordoftfichen Gegenden am Connecticut 
ein Recht zu haben. In den verfchiedenen Krie⸗ 
gen, welche die Kranzofen gegen NeusEngland: 
in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts führten, 
thaten diefe Indier, von den Sranzofen aufgehegt,' 
oftmals Anfälle und Streifzuͤge durd) diefe Wild⸗ 
niß gegen die inländifchen Pflangorte. Das ber 
wog die Negierung von Maffachufeets, hier das 
Sort Dummer, und nachher um 1744 nod) an⸗ 
dre in der Genend von Connecticut zur Beſchuͤtzung 
ihrer Grenzen anzulegen. ' Pflanzorte aber ents 
ftunden in diefen entfernten unfichern Gegenden 
jeze gar nichtz daher auch Dem, Pork nie etwas’ 
Dagegen einwandte. Nach den Gegenden des 
jegigen Bermonts, die feinen Pflanzungen näher 
- Tagen, hatte es fich fihon lange vorher im Jahre 
1688 ff. auszubreiten angefangen , ohne jedoch 
ſehr weit vorzudringen. [State p. 22. Narrative‘ 
P.5.] Die Srangofen verfichen in der Folge, 
nachdem fie fid) um 1731 am Champfain » See feſt⸗ 
gefezt hatten, an der Oſtſeite deſſelben viele Sans 
Dereien, deren Anbau aber niemals verfucht wurde, 
Im J. 1739 aber verlieh New York Wallumſcock, 

soovon jest Bennington einen Theil ausmacht. 
Noch wurde ihm fein Anrecht am diefes fand 
alfo nicht eigentlich ftreitig gemacht. Seitdem 
aber Drews Hampfhire im J. 1741 ein befonderes 
Fönigliches Guvernement geworden war, entflund . 
| uns ein 
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ein gang unvermutherer Mitwerber um diefen Sands 
firich, von deſſen Sruchtbarfeit die Streifzüge in 
den Kriegen gegen die Andier einige Kundfchaft 
gegeben hatten. New» Hampfhire Fonte vor jener 
Abfonderung auch nicht den Schein des Rechts 
vorbringen, denn feine Grenzen hingen von der 
alten Mafonfihen Verleihung ab-, welche fange 
nicht bis an den Connecticut reichte. Als neue 
Stathalterſchaft ſolte es fid) fo weit weſtwaͤrts er, 
ſtrecken, *bis es an andere Fönigliche Stathalters 
“fchaften ftieße,”  Diefe klaren Worte wufte fein 
Guvernör Benning Wentworth feir dem Ende 
des Jahres 1749 zur Grundlage einer weitläuftis 
gen und heftigen Streitigfeit umzufchaffen. Zwar 
waren ſchon im J. 1741, um die Grenze zwifchen 
Mews» Hampfhire und Maffachuferrs» Bat zu bes 
ſtimmen, die new, hampfhirifche Feldmeſſer über 
den Connecticut gegangen, und hatten ihre füdliche 
Grenzlinie bis zwanzig Meilen vom Hudfonsfluffe 
fortgefezt.. Allein New- York regte fich dabei 
nicht , weil dies eigentlich feinen noch unausges 
machten Streit mit Maffachufetes, Bat betraf, 
Wentworth ließ bald darauf im J. 1744 eine gute 
Gelegenheit, Aniprüche zu gründen, unbenuzt, 
als News Hampfhire die Unterhaltung des Forts 
Dummer übernehmen folte, und die Generaͤlver⸗ 
famfung diefen Antrag verwarf. Die Unwiſſen⸗ 
beic der engliichen Regierung in Koloniefachen 
wäre ihm hier vortreflic zu Statten gefommen; 
allein es brach) nun der Krieg mit Frankreich und 
beffen Andiern aus, daher an Feine Niederlaſſun— 
von, und noch weniger an gewinreiche Sänderverleis 
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kungen zu denken war. Maſſachuſetts muſte noch 
ferner fuͤr die Unterhaltung der Forte ſorgen, die 
ſeine Grenze zunaͤchſt dekten, und ihm bei den 
Einfaͤllen der franzoͤſiſchen Indier, welche nach⸗ 
mals durch dieſe Wildniſſe drangen, gut zu Stat⸗ 
ten kamen, [Belknap ©. 335 ff. 267: 271-290.] 

Tach dem Hachener Frieden ließ Wentworth 
es fich ernftlich angelegen ſeyn, hier Niederlaffuns 
gen zu fliften, und wirkte fich königliche Befehle 
dazu aus. Zwar lagen noch jenſeits des Connecti⸗ 
cuts große fruchtbare Landſtriche ungebaut, allein 
er wolte ſich ein weiteres Feld des Gewinnes zueig⸗ 
nen. Vorſichtig befragte er die Regierung von 
New⸗NYork im November des Jahres 1749: “wie 
«weit fich ihre Grenzen erfireften? um, ſo viel 
“möglich, Eingriffe in ihre feühern Verleihungen 
€ zu vermeiden;? er gedachte jedoch ſchon der vers 
fängerten Grenzfinie mit Maffachuferts. Am fol 
genden Sabre zeigte er feine Abfichten noch deuts 
licher , ungeachtet ihm der Stathalter Clinton vom 
News Vork-die Urfunde, welche diefe Kolonie bis 
zum Connecticut ausdehnte, mitgerheilt hatte, 
Wentworth behanptere jest, Daß NemsHampfhire 
gleiches Recht mit Maffachuferrs, Bat und Con⸗ 
necticut babe, feine Örenzen bis 20 englifihe Meis 
fen vom Hudſonsfluſſe vorzurügfen. Der Fal war 
zwar ſehr verſchleden, denn Maffachuferts Ein 
griffe hatten einen viel Altern Freiheitsbrief, ala 
New, Vorfs Privilegien zum Grunde, und noch 
immer widerfprach dieſes feinen Anfprüchen. 
Mir Connectieut, das feinen Anfpruch_gleichfals 
aus altern Quellen herleitete, hatte es ſich gutwils 


fig 
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fig ſchon im J. 1683 verglichen. News Hamps 
ſhirens weſtliche Ausdehnung aber folte, der fös 
niglichen Anweiſung zufolge, nur bis an die ältern 
englifchen Kolonien reihen, deren Grenze genau 
beftimt war. | 


Ohne die Entfcheidung des Streitsahbzumarten, 
verlieh Wentworth im J. 1750 ſchon eine Ortichaft, 
welche nach feinem Namen Bennington genant 
wurde. Er meldete Dies der Regierung von New⸗ 
York, welche ihn vergeblich bat, die Verleihung 
zurüf zu nehmen: er wolte es auf des Königs 
Ausſpruch ankommen Taffen. Es iſt unfeugbar, 
daß Wentworth bier News York, das offener vers 
fahren wolte, überfiftete. Wider Berfprechen vers 
Tich er noch eine Ortſchaft in eben dem Sabre, 
vier in den beiden folgenden, *) acht im J. 1753, 
Drei im Jahre 1754, dann 1761 nicht weniger 
als fehszig Ortſchaſten, und fo ferner bis zum 
Jahre 1764 in allen 127, oder, nad) andern, 138. 
In den erften zehn Jahren ward noch an Feine Nuss 
meſſung gedacht, jedoch wurde jede Dreichaft zur 
36 englifchen Quadratmeilen beftimt. Diefe wurs 
den eiligft und ſehr wohffeil (manche zu ao bis 
100 Dollar) an Unternehmer verkauft. Der neue 

Krieg 


*) Als er im Jahre 1752 auf den großen Wiefen am 
Kohõß des Connecticuts Ortſchaften verliehen hatte, 
famen die Aroſaguntakuk-Indier mit einem für 
lichen Wideripruche ein; daher W. fuͤr gut fand, 
dort die Pflanzorte noch aufzugeben. JBelknap 
S. 278.) Der Guverndr von New: dorf ließ im 
Jahre 1753 gleichfals eine Proflamazion dagegen 
bekant machen. [Narrat. Ap.ı5] 
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Krieg mit Frankreich gab bei den Streifziigen der 
Feldjaͤger (Rangers) in diefen Gegenden, und als 
die newhampſhiriſche Miliz im J. 1760 ſich einen 
neuen Weg durch das Land nach Crown-Polnt 
bahnte/ Gelegenheit, die Vortreflichkeit des Bodens 
naͤher kennen zu lernen. Rogers zerſtoͤrte im Jahre 
1759 die Wohnungen der S. Franziskus⸗Indier, 
(welche ſeit 1755 aus dieſen Wildniſſen oͤftere Ein⸗ 
faͤlle auf die Grenzorte von New⸗Hampfhire und 
Maſſachuſetts wagten), und die Eroberung von 
Canada vernichtete auf einmal alle ihre Anſpruͤche 
aufdiefestand. [S.die Geſchichte des Eleinen Kriegs 

in dieſer Gegend beim Belknap S. 280bis 305.] 
Nunmehr konte man mit Sicherheit Nieder⸗ 
laſſungen anfangen, und es drängten fich eine 
Menge Neus Engländer herzu, Theil daran zur 
nehmen. Bennington wurde fo zuerft im J. 1761 
"vom Dberften Samuel Robinſon angelegt. Auf 
ferdem wurden ſonderlich Hinsdale, Nocingham 
und Weltminfter, aud) bald hernach Putney und 
Brartleboro’ angebaut. Die fandmucherer (Land- 
jobbers) trieben nun ein vortheilhaftes Spiel, 
wobei der Guvernör Wentworth gleichfals niche 
wenig gewan; zumahl da er, auffer Dem Kaufgelde, 
in mancher Ortſchaft noch einen Landſtrich von 
500 und mehr acres ſich vorbehielt. [ Narrative 
Ap. 27.] Er begünftigte fonderlich die Auswans 
derer aus Maffachuferes Bat und Conneeticur, 
zwar aus Eigennuz, doc) zum Vortheil des Landes, 
indem fie: die Landwirtſchaft am beſten verſtunden. 
Wentworth ging nun ſo weit, daß er Pflanzorte, 
— nur 17 engliſche Meilen vom Hudſonẽ fluſſe 
BEE 
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entlegen, verlieh. ' Die Einrichtung der Ortſchaf⸗ 
ten nebft ihrer Regierung und Zaren ward ganz 
auf neuengländifchen Fuß gemacht, und wenn 
man die Bezahlung des Grundzinſes von 9 d. 
an den Koͤnig von 100 acres ausnimt, ſo wat 
jede vor fih ein beinahe unabhängiges gemeines 
Helen, welches ſich fo gut, als es ſich thun fies, 
Durch ſelbſtgewaͤhlte Obrigfeiten regierte. Mandye 
Prlanzer ließen ſich aber eigenmächtig aufferhalb der 
Ortſchaften nieder, ohne ihr fand gekauft zu haben: 
Das waren zum Theil Flüchtlinge aus den neu⸗ 
engländifchen Provinzen, die ihrer Schulden oder 
Verbrechen wegen hier Sicherheit füchten. Eine 
neue Proklamazion, melche der Unterjtathalter 
Colden von New-York im G. 1763 gegen Diefe 
Eingriffe befant machte, und die Wentworh dies, 
mal nicht, wie die vorigen, unbeantwortet lies) 
{Narrat. Ap: 16.] hielt den Strom der Einwandes 
rer nicht auf, welche entweder von den Streitigs 
feiten nichts wuften, oder unbefümmert, auf weſ⸗ 
ſen Seite das Recht waͤre, das ſchoͤnſte Land zu 
dem wohlfeilſten Preiſe willig von denen annah⸗ 
men, die es ihnen zum Kauf anboten, und immer 
Hofnung machten, es würde alles am Ende doc) 
Me: Hampfhire zuerkant werden. 

Die Sache fiel aber ganz, anders aus, da vom 
fönfglichen ‚geheimen Rathe im Julius 1764 der 
Streit für New-York entfchieden, und 
Eonnecticut als feine Örenze feſtgeſezt wurde. . Die 
Pflanzer geriethen darüber in große Verlegenheit. 
Die Regierung von News York, und befonbers 
— Stathalter, hatten das Eintraͤgliche ” Laͤn⸗ 

erver⸗ 
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derverleihungen auch kennen lernen, und immit⸗ 
reift gleichfals manche Ortſchaften verliehen, wel⸗ 
che in die new⸗/hampſ hiriſchen zuweilen eingriffen, 
oder fie gar dekten. Auch hatte man den Dffizies 
ren, welche in dem Kriege gegen Sranfreich gedient 
hatten, zufolge der füniglichen Proflamazion vom 
"1763 , zur Belohnung viele fändereien, fonders 
ich auf der Weſtſeite der Gebirge, angewiefen, 
wodurch manche fandbefißer , die ihre Lehnbriefe 
von New: Hampfhire hatten, beeinträchtigt wur⸗ 
den. [ Narrat. p. 6. ]*) Zwar verlangte man nod) 
nicht vief mehr, als daß diejenigen, welche ihre Laͤn⸗ 
bereiten unter dem Siegel der Kolonie New⸗ 
Hampfhire befaßen, die Aechtheit ihrer Verlei⸗ 
hungsbriefe vor der newyorkiſchen Regierung dars 
thun und von ihr neue annehmen folten. Obgleich 
fein völlig erneuter Ankauf derfelben verlange 
wurde, fo maren doch viele Unfoften damit vers 
bunden, denn New⸗VYork forderte doch fehr unges 
rechter Weiſe, daß fie ihe Grundrecht auch ihm 
fo bezahlen folten, als wenn fie unangebautes 
fand Fauften. [ Narrat. p. 19. ] Weberdies muſten 
neue Yusmeffungen vorgenommen werden, und was 
vielleicht noch druͤcfender wat, e8 wurde der in News 
Vork eingeführte Grundzins, welcher 2 fh 6.d. von 
jeden 100 acres betrug, und alfo ungemein viel 
böher war, als der bisher bezahfte, bald darauf 
von den Pflanzern verlangt, die noch) in armen 
Umftänden waren. Manche harten ſich auch wohl 
mehr Sand zugeeignet, als ihnen gebührre, und 
wiberfegten fi 0 den Ausmeflungen. 9 — 

and 


Vergleiche Sauthiers große Karte von News York, 
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fand über: die den Kirchen und Schufen vorbehal⸗ 
senen Untheile, dergleichen man in New⸗Yorks 
Verleihungen nicht Fante, neuer Streit. Ser 
ſchiedne der vorsmaligen nem »hampfhirifchen Dre 
ſchaften unterwarfen fich jedoch willig der Herfchaft 
vor New⸗Pork. Dielleicht würden die «übrigen 
ihrem Beilpiele gefolgt feyn, wenn nicht der neue 
Buvernör von News Hampfhire, B. Wentworch 
der jüngere, ihnen Hofnung gemacht hätte, das 
Herheil wuͤrde wieder umgeftoßen werden; welche 
Hofnung dadurch Wahrſcheinlichkeit erhielt, daß 
dem Guvernör Moore von News Yorf im. 1767 
vorm Könige Die weitere Berleihung von tändereien 
in Bermont war unterfagt worden. [Narrat. p.19. 
Ap.28.] Das Verbot feheint aber vielmehr durch 
den Missbrauch, den fein Eigennuz davon machte, 
und ducch die daruͤber angebrachten Klagen verans 
laßt zu fenn. [Narrat. p.7.] Man benuzte indeß 
einen zweideutigen Ausdruk der Föniglichen Ents 
ſcheidung über den Grenzſtreit der beiden Kolonien, 
und deutete die Worte: “der Connecticut folle 
«die Grenze feyn,” dahin, dag New⸗York dadurch 
nichts weiter, . als die Gerichtsbarfeit über Die 
Mlanzer in den ehemaligen new s hampfhireifehen 


Verleihungen zufalle, diefeaber, daswohlerworbene 


Hecht an ihren Befisungen und Sändereien nicht von 
neuem dürften beftätigen laffen. [Belfnap ©. 315.] 
Aus dem. allen entftund ein zehnjähriger 


Swift, der mit vieler Erbitterung unterhalten | 


wurde, und zwar nicht der Zunahme der Kofanie, 
aber dem Fortgange ihrer Kultur und ihren Sie | 
ten narhtheilig war. Jedoch belebte er die Eins | 


wohner 
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wohner mit einem kraftvollen Geiſte der Selbſtver⸗ 
teidigung, der ſie zu kuͤhnen Unternehmungen 
reizte, und in der Folge zu wirkſamen Theilneh⸗ 
mern an einer Revoluzion machte, wodurch die 
Unabhaͤngigkeit, die ſie ſuchten, vielen und groͤßern 
Kolonien zu Theil wurde. Man muß den news 
bampfbirifihen Männern, wie fie fich nanten, oder 
den grünberger Knaben (Green Mountain Boys), 
wie man fie in York zu nennen pflegte, Diefe Wi⸗ 
derfezlichkeit nicht zum Berbrechen machen. Sie 
waren nicht die erſten Lehnsnehmer Cpatentees) 
von News» Hampfhire, welche die tänder im 
Großen gekauft hatten, fondern nichts als Baus 
ern, welche ihr Sand aus der zweiten Hand von 
Seuten Fauften, deren Eigenthumstecht in demfels 
ben ihnen ungezmeifelt feheinen mufte, da fie es 
unter. dem Siegel einer Füniglichen Kolonie bes 
ſaßen. Daß die englifche Negierung fo nachläßig 
war, ihren Öuvernören folchen öffentlichen, wis 
derrechtlichen Unfug zu erlauben , Eonten fie ſo 
wenig vermuthen, als daß diefelbe es ſtilſchweigend 
gut heiffen würde, wenn man fie zwingen molte, 
ihr Sand zwei verfihiedenen Grundherren zu bezah⸗ 
fen. Allein fie gingen bei der Behauptung ihres 
Mechts viel zu gewaltchätig zu Ißerfe, Im Sahre 
1769 meigerten fich fchon einige, den Obrigkeiten 
ber Sraffchaft Albany, wozu diefer Theil des Landes 
damals gehörte, und verhinderten mit gewafneter 
Hand die fändertheifung in Wallomſcock, worin 
die Ortſchaft Bennington einen Strich $andes 
einnahm. Der Sheriff der Graffchaft mufte vom 
Stathalter ſchon bevolmaͤchtigt werden, im Noch» 

Geogr.v. Amer. d,St Oo fal 


578 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


fat alle Manfchaft derfelben aufzubieten, um bie 
Widerfpänftigen in Derhaft zu ziehen. Die Ers 
richtung neuer Graffihaften im J 1770, nehms 
fi) Eumberland und Gloceſter, welche das fand 
jenfeitö der Gebirge begriffen, fo wie die auf der 
Weitjeite derfelben zu der neuen Grafichaft Ehars 
Torte gefchlagen wurden, Fonte den Unruhen nicht 
abhelfen. Am April 1771 vereinigten ſich Robert 
Cockrun, Eıhan Allen und Baker, mit mehrern 
andern, und zerfiörten einige zehn Pflanzerwoh⸗ 
nungen, die, wie fie behaupteten, auf ihren Grüns 
den angelegt wären, indem fie diefelben in Brand 
fteften und die Bewohner verrrieben. Was die 
Dermonter wohl am meiften aufbrachte, war, daß 
die Stathalter von News VYorf, Eolden, Dunmore, 
und Tryon, noch immer, ungeachtet des koͤnig⸗ 
lichen Berbots vom J. 1767, fortfuhren, ihr 
tandeigenthum andern zu verleihen, und fich weis 
gerten, die Rechtmäßigkeit deffelben, welche auch das 
Dbergericht der Kolonie förmlich für nichtig erklaͤrt 
hatte, zu beftätigen, fals fie nicht unmäßige Spor; 
teln (200 big 300 Dollar für eine Ortſchaft) das 
für bezahlen wolten. Diefer Habfucht wurde nicht 
geſteuert; die Prozeffe gegen die new shampfhiri« 
ſchen Berleihungen, fonderlic) die, wegen der neuen 
tänderanfprüche ver Offiziere, nahmen fein Ende, 
daher auch die gewaltſame Widerfezlichfeie der ers 
bitterten Pflanzer immer fortdauerte. Zwar lebten 
fie dabei mit den übrigen New: Yorfern ftets in dem 
beiten Dernehmen, und ihr innerer Handel mit 
denfelben blieb vor wie nach ungeflört, allein mit 
der Regierung Fam es zu einem Frieden. ir | 
en 
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Allen aus Bennington war als Agent der New⸗ 
Hampfhirer⸗-Anſpruͤche ſehr eifrig. Die New⸗ 
Morfer behaupteten, er habe einmal ſelbſt das Uns 
recht feiner Sache anerfant, und daher auf Koften 
ihrer tandeigner im J. 1770 eine Reife nach Bens 
nington gerhan, um in einer Drtfihaftsverfams 
fung den Streit zu vermitteln. Jene glaubten 
fehr nachgiebig zu fenn, wenn fie den Bauern das 
Grundrecht in dem von ihnen bewohnten und urbar 
gemachten Sande für den Preis abträren, welchen 
das ungebaute fand daherum hätte, welches 10 
bis zoih Kurant betrug, allein ihre Bedingungen 
wurden verworfen, und es Fam von neuem zu Pros 
zeffen und heftigen Ausbrüchen gewaltfamer Widers 
fezlich£eit, welche einige Zahre Tang fortdauerten. 
Cockrun, Allen, Serb Warner und Baker, 
waren gewöhnlich die Anführer der Misvergnuͤg⸗ 
ten, welche ſich in Kompanien vereinigten, und 
ſie zu ihren Kapitaͤnen erwaͤhlten. Einmal trieben 
dieſelben ſogar den Sheriff von Albany, welcher 
mit 600 bis. 700 Man eine Defiznehmung er zwin⸗ 
gen ſolte, mit gewafneter Hand zuruͤk. (Conltit. 
of Vermont, Narrat. p. II. ] Die Misvergnügs 
ten waren auf der Weitfeite der Gebirge natuͤrlich 
am zahfreichiten, weil da die Belehnungen am 
meiften zufammen ftießen ; in Cumberland und 
Sfocefter waren die Einwohner viel ruhiger, 
weil fie minder. beeinträchtigt wurden. [Narrative 
p.25.27.] Dorf aber ‚fielen manche Grauſam— 
feiten und Mishandlungen der Gerichtsbedienten 
vor, welche nicht gerechtfertigt werden koͤnnen. 
Tryon ſezte daher im rg 1771 einen Preis 

von 
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von 20 L. für bie aus, welche einen jener Meu⸗ 
terer gefangen nahme, und ließ zualeich eine Pros 
HMamazion ergehen, worin er die Nechte der Kolos 
nie auf biefes Land darthat, und die Berficherung 
des GStathaltere von Mer s Hampfhire bekant 
machte: *daß er allen Derbindungen mit biefen 
“ gefegiofen Seuten entfage.” [Narrat. p. 13. 24. 
25.33.) Alles war umfonft: Feine Partei war 
zum Nachgeben geneigt. Die der Unabhängig 
keit ſchon gewohnten Nflanzer *) behaupteten, 
fie gehörten zu New» Hampfhire, das ſich Doch jeze 
nicht weiter ihrer annehmen Eonte, molten aber 
der newyorkiſchen Negierung fich fühlechterdings 
nicht unterwerfen, weil fie fo unbillig als unweiſe 
Das firenge Hecht gegen fie geltend zu machen 
füchte, und ihre ganze Berfaffung für Neu» Engs 

länder gar nicht paßte. | 
Die Unruhen dauerten immer fort, bis zum 
Yusbruche des Krieges gegen England. Was die 
Erbitterung aufs höchfte brachte, waren zwoͤlf 
Achtserflärungen, welche die Negierung von New⸗ 
Horf am gen Mat 1774 gegen die Häupter der 
Misvergnuͤgten, an deren Spiße Allen ftand, ers 
gehen Tießen. Diefe aber ließen fich dadurch niche 
ſchrecken. In dem füdoflfichen Theile lie 
ſich 


*) In der Connecticut Courant vom J. 1772 haben 
die Denningtoner eine umftändlide Verteidigung 
und Darftellung ihrer Rechte einruͤcken laſſen, wos 
son man in dem Narrative,p. 16-20 einen Auszug 
mit einer Widerleaung findet. Beide Parteien, am 
meiften aber die New: Yorker, verräden bie Sache 


aus dem rechten Geſichtspunkte iR 





Vermont. 2 81 


ih vom J. 1764 bis 1771 beinahe zehnfach vers 
mehrer, und felbft in dem. nordoftlichen Tpeile 
waren ihrer jezt mehr als fünfmal jo viel, wie vor 
sehn Jahren. [Narrat. p. 3. Ap.'29.]*) Sie 
fühlten ihre Kraft, jeder Gewalt zu widerſtehen. 
Umgeben von dicken Wäldern, abgehärtet durch 
ihre Lebensart, und vol Vertrauen auf ihre feit 
einigen Jahren mehr als je zuvor flark angewach⸗ 
fene Zahl, waren fie zum Widerftande entfchloffen. 
Dazu Fam die Eritifihe tage der Kolonien , bie 
einem Bruce mit England immer näher famen, 
und alfo jeden einheimifchen Zwiſt, den die britti⸗ 
ſche Regierung jezt lieber haͤtte naͤhren, als unter⸗ 
drücken helfen, moͤglichſt vermeiden muften.**) 
* — * 
So war Vermont, noch bevor es dieſen Namen 
fuͤhrte, bevor irgend eine der engliſchen Kolonien 
D03 von 


#) Die Angabe von 30,000 Einwohnern im J. 1769, 
» welche mehrere Deutfche dem unzuverläffigen Pe— 
ters [Hift. of Connect. p. 105.] nachgeſchrieben 
haben, ift jedoch wahrſcheinlich uͤbertrieben, und 
laͤßt ſich mit den Auſſagen in dem Anhange zum 
ze: Narrative [Ap. 28 qq.) gar nicht verein; 
aven 


*) Die Vermonter brachten anfangs ihre Klagen mit 
großen Koften vor den König, und erhielten einiges 
mahl günftigen Befcheid , woran ſich aber New⸗ 
York nicht Eehrte, fondern alle ihre Bitſchriften 
verwarf. [Conftitut. of Vermont. ] Wie fol man 
es aber num erklären, daß die englifche —— 
einen 


582 Vereinte nordamerllanifche Staaten: 


von England abfiel, durch feinen fonderbaren Urs 
fprung und tage , gleichfam zur Unabhängigfeit 
beitimt, welche es der That nad) genoß und immer 
behauptete, ehe es einmal auf eine algemeine Mes 
gierung bedacht war. Die entfchloffene Kuͤhnheit 
weniger Männer vermogre fie fo weit zu bringen. 
Eben diefe war es, welche auf einmal das Band 
zerbrach, das fie noch, obwohl ſchwach, an Eng» 
land fnüpfte, Die grünberger Knaben fpielten 
gleich anfangs, als der Nevoluzionsfrieg 
ausbrach, eine glänzende Holle. Allen, welchen 
man nebit Seth Warner vor einiger Zeit zu 
Oberſten ernant hatte, war immer an ihrer Spiße. 
Ihr erftes Fühnes Unternehmen war die Ueber» 
rumpelung von Ticonderoga und Crown⸗ 
point. Insgeheim aufgemuntert durch Connecti⸗ 
cut, brachte er in Bennington 230 Freiwillige 
zuſammen, mit welchen er in der Macht des gten 
Maies 1775 vor die Feltung rüfte. Aus Mangel 
an Booten fonte er anfangs nur 83 Man a 

en 


keinen ernftlichen Schrit in diefer Sache that, und 
weder New: Ports Habfucht, noch den Gewaltfam; 
keiten der Vermonter fteuerte? Wahrſcheinlich war 
fie verlegen, ein Entfcheidungsurtheil zu fprechen, 
weil fie auch hier mit der wahren Lage der Sachen 
unbefant war, welche die eigennüßigen Stathelter 
ihr gewiß nicht treulich darftelten. Leicht war eine 
billige Entfcheidung wohl nicht, wenn fie bei dem 
Duchftaben der Gefeße bleiben mufte, dem zufolge die 
Vermonter freilich Unrecht hatten, daß fie die Gül; 
tigkeit der Landbriefe unter dem Siegel einer Fönig; 
lichen Provinziafregierung nicht für verdächtig hiels 
ten, und wegen ihrer Befugniß, fie zu ertheilen, 
nicht erfi in England Fofibare Nachfrage anftelten! 
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den Suͤdfluß bringen; mit diefen fah er fich gend, 
thigt, die Unternehmung zu wagen, weil die Mor; 
gendämmerung anbrad) und der Nachtrab unier 
Warner nicht eintraf. Er wolte nur die Fühnften 
Freiwilligen auswählen , allein jeder war bereit. 
Der Ueberfal gelang, man drang durch ein ges 
mwöhnlich offenes Pförtchen in die Feitung, werte 
den Befehlshaber, einen Kapitän Delaplace, nebit 
der Beſatzung, aus dem Schlafe, von welchem 
Allen die Uebergabe im Namen des großen "je 
hovah und des Kongreſſes forderte: fo daß in we⸗ 
nig Minuten die wichtige Feftung, nebft 49 Man, 
einigen hundert Kanonen und übrigem Kriegsvor⸗ 
rathinfeiner Gewalt war. Bald darauf langte der 
Dberfte Warner gleichfals an, und ward fogleich 
abgefandt, Erownpoint, wo nur ein Serſchant 
mit 12 Man lag, wegzunehmen. Auch dies gelang, 
und die Amerikaner bemächtigten ſich dafelbft gleich, 
fals an 100 Kanonen und vieler Kriegsbedürfniffe. 
Nun war noch ein Fühner Streicd) auszuführen 
übrig, um die Amerifaner zu Herren über den 
Ehamplain See zu machen. Dieſen magte Kapi⸗ 
taͤn Arnold, (der nachmalige bekante General), 
welcher als Freiwilliger zu den Vermontern gekom⸗ 
men war. Es lag nehmlich eine Kriegsjagd zu 
St. Johns, wodurch die Englaͤnder Meiſter von 
dem See waren. Dieſe zu uͤberfallen, wurde ein 
Schooner in der Suͤdbai bewafnet, welchen eine 
Partei von dem in Skenesborouph gefangen genom⸗ 
menen Major Skeene erbeutet hatte, und den man 
Kberty nante. Arnold, zu welchem Allen mic eini— 
gen flachen Fahrzeugen Eu bateaux) ftieß, en 
04 
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ben Befehl über das Schif. Da aber der Schoo⸗ 
ner fihneller fegelte, fo volführte Arnofd allein den | 
Streich aufs glüffichfte, bemeifterte ſich der Jagd, 
und nahm oben ein die Befaßung des Forts, welche 


aus 13 Man beftund, gefangen. Alles war das 
Werk einer Stunde; denn Arnold fegelte, da der 
ind fich plözfich drehte, mit feiner Beute fo 


eilig zurüf, daß er Allen nod) unterweges antrafe 


Diefe kuͤhnen Unternehmer fehrten alfo, ohne Ver⸗ 
Suft eines einzigen Mannes, nachdem fie Arnold 


mit einigen Freiwilligen in Ticonderoga zur Bes 


ſatzung gelaffen hatten, im Triumf zuruͤk, über 
Thaten, welche den Amerifanern, denen es fehe 
an Kriegsvorrath und befonders an Kanonen ges 
brach, äuferft wichtig waren. [A Narrative of 
Colonel Ethan Allen’s Captivity — written by him- 
felf. Philad. 1779. 8. Remembrancer V. I. p. 65. 
74. 32. und oben ©. 460.) 
Einige Monate nachher- begfeitete Allen, der 
noch Feine Beftallung vom Kongreß hatte, nebft 
einigen andern Freiwilligen von feinen Landsleuten, 
die Generale Schuyler und Montgomery auf ihrem 
Zuge gegen Canada. Er that auf ihren Befehl 
werfchiedene geheime Neifen in dies Sand, um bie 
Einwohner gegen bie briteifche Regierung aufzus 
bringen. Einige Canadier fehlugen ſich auch auf 
dem fezten Zuge im September zu ihm. Hier vers 
‚ einigte ee fich mit dern Major Brown, einen Ueber⸗ 
fal von Montreal zu wagen. Verſtaͤrkt Durch einige 
Amerifaner hatte er 110 Man, jedoch großentheils 
Canadier, bei fich; Brown aber etwa 200. Sie 
theilten ſich, um nach) der Inſel uͤberzuſetzen, * 
ie 
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fie an zwei Seiten angreifen wolten. Allen kam 
allein zu rechter Zeit an, verfehlte feinen Mirges 
noffen, und fah fich auf einmal vom General Cars 
feton mit uͤberlegener Macht angegriffen; er wir 
derftand muthvol, mufte fich aber, da fein Ni 
zug möglich war, gefangen geben. Er büßte 
drittehalb Jahre lang, für diefe ohne Befehl ges 
wagte tolfühne Unternehmung, in Ketten und 
Banden, welche ihm die Engländer als einem 
Geächteten,, wie dee Vorwand lautete, vornehm⸗ 
lich, aber aus Rache wegen Ticonderoga, anleqs 
ten. Man führte ihn fo nad) England, wo man 
ihn hinzurichten drohte. Gleich nad) feiner Ankunft 
wurde er aber in einem Kriegsfchiffe zurüfgefandt, 
von Ketten befreit, beffer gehalten, und von irläns 
diſchen Freunden der Amerikaner edelmüchig mir 
allem Nöthigen verforge. Auf der Reife und in 
ber neuen Gefangenfihaft, im Kerfer zu Halifar, 
hatte er abermals fehr harte Begegnung auszus 
ftehn, befam aber zu New⸗York und Long Island 
auf fein Ehrenwort Freiheit, herum zu gehen, weh 
ches bis zu der Zeit dauerte, da Bourgoynens 
glüffiche Ausfichten am glängendften waren. Nun 
wurde er unter dem Vorwande, er habe fein Ehren⸗ 
wort gebrochen, in das Profosgefängniß zu News 
Hork, diefe Moͤrdergrube, welche die amerikaniſchen 
Gefangnen bei taufenden hinrafte, gefezt, wo er bis 
zum zten Mai 1778 fehmad)tere, ald man ihn gegen 
den Oberſten Campbell auswechfelte. Er befam von 
Wafhington die Erlaubniß, zur Erhohlung feiner 
Geſundheit nach Bennington zurüfzufehren, Hier 
lebte er, von feinen Landsleuten geehrt, die ihn 

Do5 zum 
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zum Brigadegeneral ihrer Miliz machten, weil er 
durd) die harte Gefangenfhaft zu ſehr geſchwaͤcht 
war, um bei der Armee dienen zu Fönnen. Hier 
ſchrieb der in den Wiffenichaften gänzlich) uner⸗ 
fahene Man, im Dertrauen auf bloßen Menfihens 
verjiand, feine Oracles of Reafon, und ftarb endlich 
am 13ten Febr. 1739. [Vergl. feine Narrative und 
Remembr. V. 2. p. 51. 129. V.6. p. 50 fegg.] 
Das Gluͤk, melches Carleton im $. 1775 
gegen Allen hatte, machte ihm Muth, dem belas 
gerten Fort S. Johns zu Hülfe zu fommen. Er 


brachte daher goo Man auf, mit welchen er bei. 


Longueil über den faurenzflug zu gehn verfüchte. 
Hier aber wurde er von dem Oberſten Warner, 
welcher 300 feiner Grünberger nebſt einer Kanone 
bei fich hafte, fo Tebhaft empfangen, daß er mit 
großer Uebereilung zurüffehrte; ein Borfal, welcher 

die baldigelledergabe des Forts zur Folge hatte. 
Un dem ungfüffichen Zuge gegen Canada nah— 
men fie auch einigen Theil, noch mehr aber an dem 
MWiderftande, melchen man Bourgoynens eins 
dringender Macht im 3. 1776 und 1777 entgegen 
ftefte. Nachdem auf dem Champlain⸗See die Fleine 
amerifanifihe Slotte, weiche Arnold anführte, in 
der Schladyet am 13 DEtober 1776 von den Eng» 
ändern vernichtet war, zog fich der Krieg in die 
Gegend von Bermont. Der einfallende Winter 
hielt den furchebaren Feind noch zurüf. Man bes 
nuzte diefe Zeit, den Berg Andependence zu befeftis 
gen, und feste dieſe Werke mie dem gegenüberlies 
genden Ticonderoga vermittelft einer Schifbrücke 
in Berbindung. Die Anftalten, womit man die 
Schif⸗ 
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Schiffahrt zu ſperren dachte, blieben unvollendet. 
Aus Mangel an hinlaͤnglicher Manſchaft aber 
muſten diefe wichtigen Poſten im Anfange des Aus 
lius 1777 aufgegeben werden, welches mit großer 
Lebereilung geſchah. Der Ruͤkzug des Fleinen 
amerifanifchen Heers, weiches General ©. Clair 
anführte, ging durch Hubberton und Caſtleton. 
Warner, welcher mit feinem vermontfchen Negts 
ment, das nun im Solde des Kongreffes war, den 
Machtrab von etwa 1200 Man hatte, murde dort 
am 7 Zulius 1777 von dem englifchen General 
Frazer angegriffen, und that tapfern Widerftand, 
ob ihn gleich der feige Oberſt Hale mit feinem Re 


giment verließen, und ©. Clair, dem feine Trups 


pen nicht gehorchten, ihm Feine Hüffe fenden Fonte. 


Als aber Grazer durch) ein Kor Braunſchweiger 


verftärft wurde, und man fie mit aufgepflanzten 


Bajonet angrif, fahen die Amerikaner fich zu einer 


fehnellen Flucht genöthigt. Doch verfolgte der 
Feind fie nicht weiter, verließ Bermont und zog 
fid) zu feinem Hauptheere. An diefem Gefechte 
verlohren die Amerifaner den tapfern Oberften 
Francis. [Bourgoyne’s State of the Expedition 
from Canada. Lond. 1780. 4. p. 27.48. Append. 
XVII. Allen’s Narrative p. 56. Steedman. 
Gordon.] Dieſe drohende Ankunft des Keindes 
bewog den Ausfchuß (Committee) von Bermont, 
welches ſich nun ſchon fir einen unabhängigen 
Staaterflärt hatte, die Regierung von New⸗ Hamps 
fhire dringend um Beiftand anzurufen. Diefe 
befahl auch fogleih, ihnen zwei Brigaden zu fens 
ben, wovon ein Theil unter Anführung des alten 

braven 
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braven Brigadierd Stark (eines in den Wald: 


zügen ſchon im fiebenjährigen Kriege gehbten Pars 


teigängers) unmittelbar nach Bermont aufbrad). 
Er kam zur glüflichen Stunde in Bennington an. 
Bourgoyne hatte eben damals ein Feines Kor von 
600 Man, gröftentheils braunfchweigifcher Mieth⸗ 
voͤlker, mit Inbegrif der englifchen Freiwilligen 
der Provinzialen, 100 Indier, nebft zwei Kanonen, 
unter dem Oberften Baum abgefandt. Die Abs 
ſicht war, cheils feinem Heere Lebensmittel zu vers 
ſchaffen, theils Pferde zufammen zu treiben, fos 
wohl um die braunfchtweigifchen Dragoner beritten 


zu machen, als das Gepaͤcke fortzubringen. Pens 


nington war die große Niederlage für die Nord» 
armee der Amerikaner, wohin aus Bermont und 
vielen Theilen Neu: ‚Englands eine Menge Getreide, 
Hornvieh, Pferde und Wägen zufammengebrad)t 
wurden. Nur ein Eleiner Haufen von etwa 40o Man 

iliz war daſelbſt zur Bedeckung diefes Vorraths. 
Den wegzufuͤhren waͤre dem Feinde ein großer 
Verluſt, und den Englaͤndern das einzige er⸗ 
wuͤnſchte Mittel geweſen, um geſchwinder mit ihrem 
Heere, dem es an allem gebrach, vorruͤcken zu 
koͤnnen. Allein, die großen Hofnungen ſchlugen 
nicht nur fehl, ſondern wurden ſelbſt eine der vor⸗ 


Au een te 6 — 


nehmften Mittel, Bourgoynens Fal und das Ende 


feiner Siege zu befchleunigen. *) 
Baum, 


*) Bourgoynens Vorſchrift für den Oberſten Baum 


verrieth noch weit groͤßere Plane, denn er ſolte, 
ihre zufolge, ſogar ſich uͤber die Gebirge bis an den 
Connecticut wagen 0 Alles hoͤchſt abentheurlich 

und 


Vermont. 589 


| Baum, von verftelten Könfgsfreunden, die 
ſich zu ihm fihlugen, hintergangen, vertiefte fich 
| zu fehe in die Wälder, wo er fich zwar in einer 
etivas haftbaren Lage eifigit verfchanzte, um die 
| Ankunft der verlangten Hüffe zu erwarten, als er 
die unvermuthere Stärfe des Keindes erfuhr, allein 
ſo plöglich auf allen-Seiten vom Feinde angegriffen 
| ward, daß die tapferfte Gegenwehr vergebehs war, 
| and das ganze Kor entweder niedergefchoffen oder 
| gefangen wurde. Baum felbft blieb rödlich vers 
| wunder auf dem Schlachtfelde, und ftarb bald dars 
auf, General Stark war nehmlich mit 800 bie 
| tanfend Man feiner Miliz aus News Hampfbire 
nad) Bennington gegangen, hatte, als er Baums 
Herannaͤherung erfuhr, viele Miliz an fich gezo⸗ 
‚gen, und hierauf feinen Vortrab dem feindlichen’ 
\ Kor entgegen geſandt, welcher jedoch zurüfgerries 
| ben wurde. Us er aber mit berffhirifcher Miliz 
verftärft wurde, unternahm er am 16 Yuguft im 
Vertrauen auf feine überwiegende Anzahl und den 
Muth feiner Miliz, obgleich ohne Kanonen und 
Bajonette, den algemeinen Angrif nach dem Plane, 
wie ihn der Oberſte Herrick, der die grünberger 
Jaͤger anführte, und das Annere des Landes aufs 
genauefte Fante, entworfen hatte. Mach zwei 
ſchweren Stunden hatte er einen blutigen Sieg ers 
fochten. 
und ohne Landeskentnig gewagt; wenn man nicht 
etwa behanpten wil, was der General auch angiebt, 
daß die Borfihrift, worin Bennington gar nicht 
vorkomt, mit Willen verjtelt geivefen fer, tum den 
Feind auf allen Fal nicht den wahren Plan einſehen 
zu laſſen. [Remembr, Vol. 5. p. 392%, Bourgoyne’s 
State ꝑ. 107.) 








| 
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fochten. Die Plünderung, welcher fich die Sieger 
uͤberließen, wäre ihnen beinahe verderblich gewor- 


den. Der braunfchweigifche Oberſtleutenant 
Breyman rüfte mit einer Berftärfung heran. 


Durch böfe Wege aufgehalten, fam er zu ſpaͤt, 


denn Baum war ſchon verfohren. Stark, zu dem 
glüffichee Weiſe der erfahrne Oberſt Warner von 
‚ Manchefter aus mit 130 Man feines Regiments 
geftoßen war, rafte mit Herricks Hüffe feine Miliz 


zufammen, grif ihn, der die Niederlage feines 
tandsmans beinahe in demfelben Augenblicfe von 


den wenigen übriggebliebenen Flüchtlingen erfuhr, 


muthvol an, und zwang ihn zum Rüfguge. Diefe 


beiden Gefechte Eofteten Bourgoynens Heere we; 
nigftens 600 Man. Aber das war der geringfte 
Nachtheil, den fie ihm brachten. Die äuferfte 
Verlegenheit wegen der Zufuhr, welche ihn nun 
am Borrücken hinderte, der große Muth, welcher 
den Siegern durch diefen plözlichen Gluͤkswechſel 
nach fo langen Widerwärtigfeiten zumuchs, bie 
glüfliche Erfahrung, was tapfre Miliz, ohne Ders 
fchanzungen, europäifches Gewehr und Kanonen, 
gegen die gehbteften Kriegsvölfer vermogte: alles 
diefes brachte Die Miliz der ganzen Gegend, und 
felöft die entfernte, in Waffen, welche nun herbei 


eifte, dem bedrängten Feinde das Garaus zu mas | 
chen. Der glüffiche Erfolg ift algemein befant;z | 
minder aber der beträchtliche Antheil, den die | 


muthigen Bermonter daran hatten: [ Bourgoyne’s 


State p. 50.103 fgq. Ap. XXI. Schlögers Brief 


wechſel, B. 3. ©. 38 ff. Remembr. V. 5. p. 453. 
Allen’s Narrat. p. 56 ſa. Gordon. Steedman.] 


Die | 





| 


* ——— — — 
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* * 
* 


Die Folgen ihrer Tapferkeit waren auch aͤuſerſt 
vortheilhaͤft fuͤr ſie, denn ſeitdem Bourgoynens Heer 
ſich ergeben muſte, und der Kriegsſchauplaz aus 
dem nordlichen Theile der vereinten Staaten weg⸗ 
verlegt wurde, hat Vermont nicht die geringſte 
Beſchwerde von dem Kriege weiter empfunden, ſo 
lange er auch noch waͤhrte. Es ſtelte nehmlich 
ſo wenig einige Truppen weiter ins Feld, noch 
trug es das geringſte zu den Kriegskoſten bei. Der 
Vorwand war, daß es den vereinten Staaten zur 
Vormauer gegen Canada dienen muͤſſe, und ſich 
daher nicht entblößen dürfe. Die wahren Urſachen 


| aber entdekte man in feiner Lage gegen die vereinten 
. Staaten und den Kongreß. 


News York woltenoc) immer feinen unbilligen 
Forderungen nicht entfagen, und hofte ters auf guͤn⸗ 
ftige Gelegenheit, fie geltend zumaxhen. Im 1776 


| Ties daher fein Konvent zu Haerlem den Befehl ers 
gehen, daßder Grundzins, welchen bisher die Krone 


England gezogen hätte, Fünftig allein der Negferung 


|. des Staats Nerv York bezahlt werden folte. Diefem 
Befehl wolte man aud) die Grünberger unterwers 


fen. Diefe hatten aber fehon kluge Maßregeln 
gegen dergleichen Verſuche genommen. &o bald 
der Kongreß die Unabhängigkeit der vereinten 
Staaten von England erklärte, betrachteten fie 
ſich gleichfals als ein voͤllig “in den Zuftand der 
“Matur” zurüfgekehrres Volk. Grosbritannien 
hatte fein Recht der Dberherfchaft verwirft; das 
der. Mer Yorker aber haften fie nie anerkant. 

a est 
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Jezt war die fihönfte Gelegenheit, ihre Rechte und 
Freiheit geltend zu machen, und dieſe benuzten ſie 
kluͤglich Sie beriefen daher noch im J. 1776 


einen Konvent, um über die in ihrer neuen fage 


nöthigen Maßregeln zu berathfihlagen, und ders 
felbe machte am 15ten Januar des folgenden Jah⸗ 
res, ohne alle vorlaͤufige Uebereinkunft mit den 
andern Staaten, eine Erklaͤrung bekant: “daß 


“fie ſich von nun an ſtets als einen un abhaͤngi⸗ 


“gen Staat betrachten, und ihre Negierung 
“ nad) eignem Gutdünfen anordnen wolten. Den 
* Berordnungen des Kongreffes wären fie erböfig 
“ftets gemäß zu handeln, und zur gemeinfchafts 
 efichen Derteidigung ihre Antheil beizutragen. 


Nach ſolchen Grundſaͤtzen machten fie ſich eine Re» | 


gierungsform fowohl, als ein Gefezbuch, und 
baten den Kongreß, fie in den Staafenbund aufs 
gunehmen. Des Wunfches fonte er fie nicht ges 
währen, weil New, York feinen Anfprüchen noch 
nicht entlagt hatte, und der Kongreß fich in die 
inneren Angelegenheiten eines Staats nicht mifchen 
durfte. Ohne Bundesgenofferfihaft war es aber ' 
nicht zu erwarten, Daß der neue Staat denen, die 
ihn nicht anerfanten, hätte im Kriege beijtehen - 
follen. Man war zufrieden daß er fich nur nicht 
auf des Feindes Seite neigte. 1 

Der Staat hatte im J. 1777 Thomas Ehits 
tenden zum Guvernoͤr ernant; einen aus Salis⸗ 





bury in Connecticut gebürtigen Man, der. aber | 


feit mehrern Jahren mit vielen Landguͤtern hieſelbſt 

anſaͤßig war, und ſich, ſonderlich durch feinen eiſri⸗ 

gen Widerſtand gegen New⸗Vork, bie Sa 9 
9 
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Volks erworben hatte. Der Staat began nun 
unter dem aus der franzoͤſiſchen Benennung ſeiner 
Gebirge hergeleiteten Namen Bermont Es 
fehlte aber nicht viel, fo hätte er gleich anfangs, im 
der Hofnung, fein Gebiet anjehnlid) zu erweitern, 
feinen Untergang befördert. Zwar geſchah dies 
nicht mit Gewalt, allein doch nicht, ohne zu weit 
läuftigen Zwiſtigkeiten Anlaß zu geben. Einige 
der newhampfhiriſchen Drtfchaften an der Diheire 
des Connectieuts, an Lage, Herkunft und Gefins 
nungen denen auf der Weſtſeite genau verbunden, 
glaubten nehmlich, duch die Trennung vom Kös 
nige, deflen Starhalter ihnen ihr fand verliehen 
hatte, aud) von ihrer Abhängigkeit von New⸗Hamp⸗ 
fhire befreit zu ſeyn, erflärten aber, durch eine 
ſpizfindige Unterjcheidung, das Band, das jede 
Drefchaft zufammenfnüpfte, für  unauflöslich. 
Einige, andre wänfchten weniaftens, ihrer Unters 
thanenpflicht entlaffen zu werden, um fich Ders 
monf einzuverleiben, Jene Partei gab fich viel 
Mühe, durch Verſamlungen, fliegende Schrifte 
chen und ähnliche Mittel den Uebertrit zu dem 
neuen Staate zu Stande zu bringen. Endlich 
vereinigten fic) im $. 1778 fechszehn Ortſchaften 
zu einer Biefchrife, worin fie dem neuen Staat 
einverfeibt zu werden verlangten. Die Generals 
verfamfung bewilligre ihr Derlangen, und indem 
fie fich den übrigen DOrtfchaften am Connecticut zu 
gleicher Aufnahme willig bezeigte, gab fie dem 
Staate New - Hampfhire von ihren Schritten 
Machricht, und wünfchte, daß man fich Über die 
Grenzen freundſchaftlich aus einander fegen mögte. 

Geogr. v. Amer. V. St. Pp Ders 
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News Hampfhire Fonte den Nerhtsgrund diefer 
Abfonderung, welcher urfprüngfich daher geleitet 
wurde, daß dieſe Drrfchaften aufferhalb des längft 
ungüftigen mafonfchen Freiheitsbriefes laͤgen, um 
fo weniger anerfennen, da dieſe Ortſchaften feinem 
Konvente im $. 1775 fürmlich beigetreten, und 
dem Staate bisher immer unterworfen waren, 
der fie auch mit Waffen verfah, und ihnen feinen 
Schuz niemals entzogen hatte. Zugleich fehrieb 
der Präfident am 19 Aug 1778 an den Kongreß, 
und verlangte deffen Bermittelung, weil fonft die 
Sache vielleicht durchs Schwert entfchieden wer⸗ 
den muͤſte. Vermont fandre zugleich einen Abges 
ordneten an den Kongreß, welcher die Nachricht 
zurüfbrachte , daß derſelbe einmüthig wider die 
Einverleibung der fechszehn Detfchaften ſtimme, 
übrigens aber (dfe newyorkiſchen Deputirten auss 
genommen) der Unabhängigkeit Bermonts günftig 


ei. 
‘ Auf der nächften Sitzung, melche die Gene 
ralverfamfung im Oktober zu Windfor hielt, ers 
fehtenen auch die Deputirten der fechszehn Ortſchaf⸗ 
ten Sie verlangten zu einer befondern Grafjchaft 
erhoben zu werden, und als man ihnen dies abs 
fehfug, verließen fie Windfor. Nun geriethen die 
Ortſchaften auf den thoͤrigten Einfal, fo Kein fie 
auch) waren, einen eignen Staat zu gruͤnden, hiels 
ten, vereint mit einem Paar andern auf der Weſt⸗ 
feite des Stroms, einen Konvent, und nanten 
fich den Staat Y’Tew- Connecticut. Diefe Trens 
nung hätte Vermont in feinen erſten Augendjahs 
ren vernichten Fönnen, denn wahrfcheinlich — 
| ie 
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bie meiſten Ortſchaften oftmärts vom Gebirge, 
die zudem mir Denen auf der Weſtſeite in vielen 
Stuͤcken nicht gleichgefint waren, fich bald zu ihe 
gefchlagen Haben. Die Häupter von Vermont 
fuchten num einer neuen Zeritücelung zuvorzufoms 
men, und die Regierung von New + Hampfhire zu 
gewinnen, Daher fie derfelben ihre Unzufriedenheit 
mit der Einverleibung der fechszehn Drtichften bes 
zeugten; eine Erflärung, bie man aber nicht wohl 
für aufrichtig halten Fonte. Die Berfamlung, 
welche die Ortfchaften am Connecticut zu Corniſh 
im Dezember diefes Jahres hielten , that Mens 
Hampfpire verfchiedne Borfihläge, entweder den 
neuentftandnen Staat anzuerfennen, und bie Örens 
zen zu beftimmen, oder den Streit, wo nicht dem 
Kongreffe, doch andern Schiedsrichtern zu unterwer⸗ 
fen, oder auch, fals man über die Regierungsform 
einig werben fünte, alle von Nerv» Hampfhire vers 
liehenen Drefchaften am Strome wieder mit diefer 
Republik zu vereinfgen. Bis man eins davon ges 
waͤhlt hätte, fezten fie hinzu, *wolten fie im Ber 
“trauen auf die Borfehung fich gegen alle Gewalt 
“perteidigen.” EN 
Nun füchte New» Hampfhire feine Anfprüche 
wieder hervor, und Irew, York behauptete die feis 
nigen lauter, wie jemals. Man argmwohnte nicht 
ohne Grund, daß es won beiden auf eine Theilung 
von Vermont anaefehen fe, wozu das Gebirge 
die natürliche Grenzfcheidung darbot. *) Ver—⸗ 
mont, um fich dem deſto beffer entgegen zu feßen, 
Pp 2 | erwei⸗ 
*) Im Kongreſſe geſchah am ıften März 1782 wirk 
lich der Vorſchlag. [Journals of Congr. V. 7. p. 302.] 
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erweiterte feine Grenzen von neuem, indem es 
fich verſchiedne Ortſchaften , die in Ceſhire und 
Grafton Tagen, Durch förmliche Artifel ver Ders 
einigung und des Bundes einverleibte Es ift 
ſchwer, den Faden diefer unftäten und oft folges 
widrigen Intrigen der verfchiedenen Parteien zu 
entwickeln. Neue Verwirrung entſtand auch über 
den Siz der Negierung in Bermont, der bisher 
in dem weftfichen Theile war, und dei der oͤſtliche 
in feine Mitte verlegt haben wolte. Dies ſchien 
gefährlich, weil man dadurch das Anfehn befam, 
als gäbe man Drew Vorks Anfprüchen nach; und 
zugfeich unnoͤthig, da New» Hampfhire die Uns 
abhaͤngigkeit Vermonts durch die ihm auf Bitten 
des Stathalters gegen Bourgonnens Anfal im 
%. 1777 geleitete Huͤlfe fihon anerfant hatte. 
Jezt aber fand diefer Staat gegründete Urſachen 
zu ganz andern Gefi innungen. Auf einmal miſchte 
ſich auch Maſſachuſetts mit ſeinen Anſpruͤchen 
auf einen Theil von Vermont in den Streit, wels 
cher dadurch Auferft verwickelt und für das Band 
der Staaten zu einem fehr böfen Beifpiel wurde. 
Man wandte fi) im September 1779 an der 
Kongreß, welcher von den drei Staaten verlangte, 
daß fie ihm durch Öffentliche Akten die Volmacht 
zue Entfcheidung ertheilen folten, mobei er dem 
Einwohnern von Bermont empfahl, die Gerichts 
barkeit über alle Verfonen auf beiden Seiten des’ 
Stroms aufzugeben, welche der Oberherſchaft ver 
andern Staaten nicht entfagt härten. News York 
und News Hampfhire fandten dem Kongreß ihre 
TAGEN. Re aber blieb aus, und die 

General⸗ 
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Generalverſamlung von Vermont fuhr fort, Laͤn⸗ 
der zu verleihen oder als verwirft einzuziehen. 
Es ging dabei nicht ohne Gewaltthaͤtigkeit zu, uns 
geachter der Kongreß von neuem es für einen 
Bruch des Bundes erklärt hatte. [Remembr. V. 10, 
p. 227 fa. — of Congr. 1780, May 23. 
1782. V.7. P.332.] Dem ungeachtet ließ die 
Regierung ihre Unterthanen am ı flen Junius 1780 
dem Staate feierlich huldigen. Erſt um diefe Zeit 
fonte die Sache dem Kongreffe zum Spruche vors 
gelegt werden. Vermonts Abgefandten beftunden 
dringend auf die Unabhängigkeit ihres Staats, und 
deflen Zulaffung zur Bundesgenoffenfihaft. Sie 
erboten fich zu billigen Bedingungen, unter ans 
dern, eine gute Anzahl Truppen zu ftellen, wenn 
man den Streit bis zum Frieden ruhen ließe. Als 
Gericht aber folte der Kongreß nicht entſcheiden. 
[ Remembrancer Vo). 14. p.73.] Zufezt erklaͤr⸗ 
ten fie, daß, im widrigen Falle, fie genoͤthigt 
wären, fid) mit England in Unterhandlungen ein⸗ 
zufaffen. Diefe Drohung war nad) allem, was 
man von den Gefinnungen der Bermonter weis, 
bie Englands Herfihaft herzlic) haften, nichts wes 
niger als ernftlich, obwohl faut genug, um der 
brittiſchen Regierung ‚fhmeichelhafte Hofnungen 
zu erwecken, welche fie bereit war, von Canada 
aus, aufs beite zu unterhalten. *) [tord Germainens 
Drief an. General Clinton, 7ten Februar 1781, 
Pp 3 beim 


*) Die Regierung von New: Hork machte fogar Zen: 
genauflagen üder wirkliche Unterhandfungen mit 
England bekant, die aber untergeſchoben ſcheinen, 

und 
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beim Belfnap B. 2. S. 451. und alle englifche 
Zeitungen jener Zeit.] Vermont aͤuſerte Diefe 
Drobung noch mehrere Jahre lang, und wer weiß, 
ob unweiſe Maßregeln der Union fie am Ende nicht 
dennoch hätten zur Wirflichfeit bringen koͤnnen? 
Eine neue Streitfrage: ob der Kongreß berechtigt 
‚fei, neue Stoaten innerhalb der Örenzen des Buns 
des zu errichten, vermwirte die Sache nod) mehr. 
Sm Auguſt 1781 war daher beim Kongreffe noch 
nichts weiter ausgemacht, als daß man es zur 
Orundfage der Anerfennung des neuen Freiftaats 
machte, “daß er allen Anfprüchen und der Gerichts» 
“„barkeit über die Ortſchaften jenfeits des Connectis 
“cuts ſowohl, als über die näher als zwanzig 
“ engliiche Meilen gegen den Hudſonsfluß gelege⸗ 
“nen, ausdruͤtlich entſagen ſolle.“ Dieſes wurde 
jedoch in den Beſchluͤſſen des Kongreſſes am 7ten 
und ꝛoſten Auguſt als die vorlaͤufigen Bedingun⸗ 
gen feſtgeſezt, unter welchen der unabhängige 
Staat in den Bund aufgenommen werden folte. 
[ Journals of Congr. 1731. Vol. 7. p. 166. 170.] 
Dermont hielt darüber am ıgten Dftober 1781 
eine Generalverfamfung zu Charlestomnm, welche 
den Xrtifeln der Union ſowohl, als den Grund» 
ſaͤtzen ihrer Unabhaͤngigkeit, unverbrüchlich feſt 
anzuhaͤngen beſchloß, die vorgeſchlagene Grenz⸗ 
beſtimmung aber verwarf, und die Frage uͤber 
ihre Suveraͤnitaͤt keinem Schiedsrichter, wer er 


auch 


und denen man von vermontſcher Seile gleich wider; 
ſprach. IS. Remembr. V, 13. p. 350. vergl. V. 14. 
p- 7:2. und Guvernoͤr Ehittendens Berficherung beim 
Belknap D. 2. ©. 492. 
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auch ſei, unterwerfen wolte. Dagegen erboten 
fie fich, "die Grenzen durch wechfelfeitige Kommiſ— 
“farien ausmachen zu faffen, und mern fie in den 
“Bund aufgenommen würden, dergleichen Streis 
“tigfeiten dem Kongreffe zu unterwerfen.” [Re- 
membr. V.14. p.761g.] New; Dorf proteftirre 
in der Folge gfeichfals feierlich) beim Kongreß gegen 
deffelden arbitraͤre Grenzbeftimmung und die 
Aufnahme empörter Unterthanen in die Buns 
desgenoffenfchaft! 

Der Zuftand der abtrünnigen Ortfchaften war 
während diefer ganzen Zeit das fraurigfte Gemifch 
von Anarchie und Vielherſchaft. Vermont und 
Mew, Hampfhire beftelten beiderfeits ihre Fries 
‚bensrichter und andre Dbrigkeiten, welches den 
Parteigeiſt fehr Tebhaft unterhielt, fo daß es 
endlich) gar in Chefterfield zu offenbaren Feind 
feligfeiten ausfihlug. Sheriffs ftunden da gegen 
Sheriffs auf. New, Hampfhire beſchloß, feine 
Nechte durchzutreiben, bevolmächtigte feinen Shes 
tiff zu einem Aufgebot der Graffchaft (Pofle Comi- 
tatus), und Dermont gab der Miliz Befehl, Ges 
‚ walt mit Gewalt zu vertreiben. [Remembr. V. 14. 
p.79 ] Jedoch ſandte es im Januar 1782 einen 
Ausfchuß nach Ererer, um dem Ausbruche der 
Feindfeligkeiten vorzubeugen. Die New: Hamps 
fhirer festen einen der Abgeordneten als Geiffel 
ins Gefängniß, und befahlen ihrer Miliz, fich 
— die empoͤrten Ortſchaften in Bereitſchaft zu 
alten. 

Ein ſo drohendes Anſehen bekam dieſe Sache, 
während daß der Kongreß weiſere Maaßregeln ers 

Pr4 grif, 
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grif, fie zu ſchlichten ) Ein großer Ausfchuß def 
felben, welcher die Aufnahme Vermonts und die 
Beſtimmung feiner Grenzen in Erwegung 509, 
rieth zur Aufnahme des Freiftaats, allein beim 
Erimmen am ıflen März wurde der Borfchlag 
durch eine Feine Mehrheit verworfen [ Journals 
of Congr l.c p.2991q.] Eben diefer Ausſchuß 
hatte im Anfange dieſes Jahres General Wafhings 
ton, der Damals eben zu Philadelphia war, übers 
vodet, als Privatman an den Guvernoͤr von Bers 
mont zu ſchreiben, und ihm die gefährlichen Fol⸗ 
gen für die Union ſowohl, als insbeſondre fuͤr 


Vermont ſelbſt, zu zeigen, welche aus deſſen 


Weigeruug, den Vorſchlag des Kongreſſes aut 
zu heiſſen, nothwendig fließen werden. Er rieth 
den Vermontern daher, ihre uͤberſpanten neuern 


Anſpruͤche zugleich aufzugeben, weil ſonſt alle 


Staaten ſich gegen Vermonc vereinigen und den 
Kongreß zu traurigen Zwangmitteln bevolmächtis 
gen würden, welche der Untergang diefes Staats 
feyn müften. IS. den edlen Brief im Belfnap 
B.2. Up 6] Seine auf Recht, Billigfeit und 
Patriotismus beruhenden Gründe thaten die ges 
wünfchte Wirfung. Die Generalverfamlung in 
Vermont benuzte den Feitpunft, da die Abgeords 
neten der in Oſten vom Eonneecticutfluffe gelegenen 
Drrfihaften im Februar 1782 abwefend waren, 
willigte in die vortäufigen Bedingungen der Auf 
nahme in die Union, und entfagte der angemaßs 
ten 

*) In feinen Tagebühern wird damals fihon zumweilen 


der Brfezgebung und des Staats Vermont ohne 
allen Zufaz erwähnt, 
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ten Ausbreitung ihrer Grenzen. Nun erſchienen 
die Abgeordneten jener Ortſchaften, und fanden 
ſich auf einmal von aller Verbindung mit Ders 
mont ausgefihloffen, worauf fie fich endlich wieder 
der Negierung von New Hampfhire unterwarfem. 
[S Bi. Sıaı. Belknap B. 2. ©:439-458-] 

Jene Nachgiebigkeit der Dermonter ließ ers 
warten, daß man fie nunmehr zu der Bundesges 
noffenfchaft zufaffen würde. Die Frage wurde 
den ızten April auch förmlich dem Kongreſſe vors 
gelegt, aber wider alle Erwarfung und zum befs 
tigen Berdruß der Bermonter, durch Mehrheit ver 
Stimmen verneint. - Der Borwand war, daß fie 
Die beftimte Keift hätten verlaufen laſſen. Allein 
fie hatten allen Bedingungen ein Gerüge gethan, 
wie felbft der Ausſchuß des Kongreſſes oͤffentlich 
erflätte, und die Verordnung deffelben, welche 
dieſe vorfihrieb, war nie widerrufen worden. So 
viel Einfluß hatte New» Yorfs Partei damals im 
Kongreſſe! 

Indeſſen ſing man nunmehr an, auf eine viel 
glimpflichere Art gegen Vermont zu verfahren. 
Man ſtimte den ſo widerwaͤrtigen hohen Ton der 
Oberherren un, womit man ſelbſt gegen des Kons 
greffes Ausſpruch, (den man dod) einmal zum 
Schiedsrichter angenommen hatte), noch furg 
zuvor protefticte. IS. die Afte der Negierung von 
Drew» York vom 1gten Nov. 1781 in den Journals 
of Congr. V. 7. p.329 fq. 342. Remembr. V. 10. 
pP 346.) Im April 1782 ließ News Vorf zwei 
Derordnungen ergeben , worin theils eine alges 
meine Amneſtie für alles in Vermont vorgefaliene 

Pp 5 verkuͤn⸗ 
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verfündigt, theils Die beinahe Foftenfreie Beſtaͤti⸗ 


“gung aller nicht nur von News Hampfhire, ſon⸗ 
bern fogar von der vermontfchen Negierung auss 
gefertigten Laͤnderverleihungen verfprochen wurde. 
Nur war die einzige Bedingung dabei, daß fie 
ihre Unabhängigfeit aufgäben und wieder unter 
New-Vorks Dberherfchaft zurüffehreen. [S. die 
Arten in den Journals of Congr. Vol.7. p.381 ] 
Die Bermonter müften alle ihre vorigen Schritte 
ohne die geringfte Ueberlegung gethan haben, wenn 
diefe Lockungen ihrer Feinde fie hätten verleiten 
fönnen, fid) felber untreu zu werden. Zwar gab 
es eine newyorkiſche Partei in einigen Grafichafs 
ten, befonders in dem füdlichen Theil von Winds 
for, welche im Anfange des Jahrs 1783 gemalt, 
fame Unruhe anfing, allein die vermontfche Miliz 
trieb fie bald aus einander. Nun dachte New—⸗ 
Dorf die Bermonter durd) Strafgejege zu zwingen, 
und gebor allen Gerichten, die Bermonter, wenn 
fie feine Dberherfchaft nicht erfenneten, mit ihren 
Klagefachen abzumeifen, welches aber fruchtlos 
war, meil Bermont es erwiederte. Das waren 
New» Horfs legte vergebliche Verſuche [Remembr. 
V. 37. p.343.] Bermonts Staat wardruhig, und 
man fezte entfchloffen feine Regierung völlig feit, 
weswegen, der Konftituzion zufolge, im Jahre 1785 


ein Rath der Zenforen gewählt wurde, der im - 


folgenden einen Konvent zur Berbefferung der 
Regierungsform verfamlete, welcher am 4ten 
Julius unter dem Vorſitze Mofes Robinfone, 
eines einfichtsvollen patriotifchen Mannes, Diefes 
Werk vollendete. 

| Seitdem 
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Seitdem war Bermont bfos bemüht , feine 
innere DBerfaffung zu vervoffomnen. Es füchte 
nod) immer in die Union aufgenommen zu wers 
den, wolte aber, wie jeder andre Staat, die 
Unabhängigfeit von feinen Nachbaren nicht dem 
Kongreffe, fondern dem bürgerlichen Vertrage 
und dem Berein feiner Einwohner zu danfen haben. 
[Guv Chittendens Brief an den Kongreßpräfidens 
ten Boudinot vom ıgten März 1783, und die 
Addreffe der Gefezgebung an den Kongreß, über 
deffen Befchluß am sten Dez. 1782, in der Ver- 
mont Gaz.] Allein bei der ſchwachen Berbindung 
der Staaten und der Ohnmacht des Kongreffes 
unter der alten Konföderazion, hatte eigennüßige 
Politik zu ſehr das Uebergewicht über das alges 
meine Wohl, und Vermont mufte beffere Zeiten 
erwarten, ehe es feinen Zwek ganz erreichen Fonte. 
Indeſſen verhielt es fich immer ruhig, und mifchte 
friedlich fich nie in die Unruhen feiner Machbaren. 
Zwar nahm ein Haufen von etwa 100 Man, 
melche zu ber Meuterei gehörten, die Shays in 
Maſſachuſetts anfing, hieher feine Zuflucht, allein 
man zwang fie bald, den Staat zu räumen, den 
fie fich) zum Sammelpfaz ihrer Anfälle auf Maffas 
chuſetts auserfehen hatten, wozu aud) Allen, der 
jezt als Brigadegeneral den Befehl über die Miliz 
des Staats führte, mitzumirfen bereit war. [Con- 
ne&t. Mag. V. 2. p.126.] Die Regierung fezte 
foaar anfangs einen reis auf die Erareifung der 
Kädelsführer. Als aber Maffachuferrs felbit diefen 
Gnade wiederfahren lies, fo wurden Shays und 
andre, Die fich hier aufhielten, gedulder; doch 

genoffen 
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genoffen fie Feiner Achtung, und es waͤhrte nicht 


lange, fo wurde diefer Man wegen einer kleinen 


Schuld zu Bennington ins Gefängniß geworfen. 


* * 
* 


Der Zeitpunkt des neuen Bundes von Nord⸗ 
amerika war auch fuͤr Vermont der Aufgang neuer 
Hofnung. Jezt wurde ihm der Zutrit zu dieſem 


4 


Bunde nicht mehr erſchwert, denn die Regierung 


von Mew-⸗-Vork hatte beffern Gefinnungen Raum 
gegeben. Man fezte daher im Oktober 1790 eine 


Komiffion von Abgeordneten beider Staaten nie⸗ 


der, welcher zufolge von New, Vorf am ı7ten 


Die Unabhängigfeit Bermonts anerfant. 


wurde.  Dermont verpflichtete fid) dagegen, 
30,000 Dollar ihm zu bezahlen, melche Sum—⸗ 
me auch im folgenden Jahre durch eine Abs 
gabe von $ändereien aufgebracht wurde. [New- 
York Magaz. 1790. Vermont Gaz ] Nunmehr 
wurde die Grenzbeſtimmung durch eine Staats⸗ 


akte am 22ſten Januar beſtaͤtigt, und die 


Regierung verordnete einen Konvent, der im 
Anfange des Jahres 1791 zur Unterſuchung der 
Bundeskonſtituzion mit einem feierlichen Bettage 
eröfnet, und auf welchem die Genehmigung 
derſelben beſchloſſen wurde. Die Aufnahme 


in die Bundesgenoſſenſchaft war die 


laͤngſt gewuͤnſchte gluͤkliche Folge davon. Sie ges 
—* durch die Akten des Kongreſſes vom 6ten 
Dezember 1790 ‚ah vom ı$ten Februar 1791, 
weldye am 4ten Maͤrz beffelben Jahres zur Vol⸗ 

ziehung 


| 
} 
| 
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ziehung gebracht wurde. [Acts J Congreßs. Seſſ. 3. 
Cap.7. 12.] Es wurden folglich Alle Die neuen 
Einrichtungen, welche die Union, ihre Gerichte, 
Abgaben u. f w. betreffen, auch hier gemacht; 
jedoch Vermont ausdräffid) von allem Ancheil an 

ber Staatsfchuld frei gefprochen. [Adts Il Congr, 
Sefl. II. p.60.] *) | 1 
In die lezten Jahre fallen‘ beinahe alle in dee 
Beſchreibung diefes Staats erwähnten erjten An⸗ 
lagen zur Berfeinerung der Sitten und Kultur 
der Einwohner, welche natürficherweife anfangs 
feine große Fortſchritte machen Fonten, da noch 
bei weitem der beträchtlichite Theil der Vermonter 
nichts als Neubauer waren. Solche aber muſten 
bier, umgeben von lauter Wildniffen, und zu den 
mübfeligften Befchäftigungen der Urbarmachung 
des Landes beflimt, durch ihre abgefonderte Lage 
fowohl, als durch die unruhige, eine Zeit lang 
noch gar nicht feftgegründere Negierung des Gans 
zen, vielmehr Gefahr laufen zu vermildern. Allein 
dieſer Gefahr iſt jezt glürlich und ficher vorgebeugt 
worden. Die in allen ihren Theilen völlig anges 
ordnete Verfaſſung des Staats, feine verbeſſerte 
Gefezgebung, die Berbreitung der Gewerbfamfeit 
duch) 


*) Hoffentlich wird diefe Aufnahme in die Bundesges 
nofienfchaft jezt die Folge haben, daß die englifche 
Negierung die Veſatzung, welche fie in einem Eleis 
nen Forte zu Dutchmans Point am Champlain: 
See noch Hält, und die fie im J. 1791 aufı2 Man 
verftärfen lies, nebft dem bewafneten Schooner, 
welcher in New: Yorkin Windmill⸗Bai gegen Pointe 

. au Ser über liegt, zuräfnehmen werde, [ Verm, 
Gaz. 1791 Jun.] 


606 Vereinte nordamerikaniiche Etaaten ıc. 


durch Aufnahme der $einwandmanufaftur , der 
Eifenwerfe, der Ahornzuckerfiederei, die Erwei— 
terung des Handels; die Gründung von Kirchen *) 
und Schulen, ja felbft die Anlage zu einer hoͤhern 
Schule in Burlington, wo das Kollegium jezt am 
Ehamplain, See wirflich gebaut wird; [‘Br. 1794 
alles diefes zeigt auch, daß Vermont, obgleich 
ein auf Ackerbau gegründeter Staat, dennoch von 
den DBortheilen des bürgerlichen Lebens ſich nicht 
ausſchließen, fondern durd) Manufafturen, Hands 
lung und Wiffenfchaften wohlchätige Aufklärung, 
fo viel es deren bedarf, erhalten werde. 
Die Guvernöre diefes Staats waren ſeit feis 
nem erften Anfange: : 
1777 — 1788 Thomas Chittenden, jährlich) 
bon neuem ermwählt. 
1789 Mofes Robinfon. 
1790 bis jezt, Thomas Chittenden. 


*) Die Hiefigen Epifkopalen traten im J. 1791 ber 
Grundſaͤtzen und der Liturgie der Generalverſamlung 
von Philadelphia bei. 


— — — — — 
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Quellen. 


Quellen. 


) Befchryvinge van Nieuw-Nederlant door Adrizen 
van der Donck DentweedenDruck Amfteldam 1656. 4. 

Der B., ein Doktor der Rechte, lebte in Neu: Nies 
derland , und bejihreibt jonderfich die Naturgefchichte des 
Landes ziemlich umftändlich, obgleich nicht wiffenfchaftlich, 
noch jehr genau; handelt auch von den Sindiern ic. 

* 2) A two Years Journal in New - York, by C.W. 
London 1701. 12 

* 3) Denton’s Defeription of New-York, London 
1701. 2. 

4) The Hiftory of New - York from the firft Disco- 
very to the Year 1732 ‘by William‘ Smith. A M. Lon- 
don 1757: 4. Ebendaſelbſt 1776. gr. 8. Philadelphia 
1792. gr.8. Franz. Hift. de la Nouvelle York, Lon- 
dres. (Paris) 1767. 12. ‚Su der Gefchichte das Hauptbuch, 
deffen W das Archiv der Kolonie, nebſt Beiträgen von 
€. Colden u. a. benuzte. Enthält auch) eine kurze Befhreis 
bung der Provinz. Die neuen Ausgaben find von den 
ältern nicht verfihieden. Defielben Verf. Gefchichte von 
Drew: Serfey enthält manıhe hieher gehörige Urkunden. 

5) Gaine’s Univerfäl- Regifter or Columbian Calen- 
der for 1793. New-York. 12 p.43— 138. 

6) Acts of Affemb!y paffed in the Province of New- 
York from 1691 to 1718. London 1719. gr. f. 

7) Laws uf New- York from the Year 1691 to 1751 
inclufive, New - York 1752. f. Die Herausgeber, welche 
die Generalverfamlung dazu bevolmächtigte, find Wm. 
Civingſton, Advofat, und obgedachter Wm. Smith. 

Laws etc. from 1752 to 1762 f. The 2th Volume, 
New - York 1762. f. von ebendenfelben, 

8) Laws of the State of New- York comprifing the 
Contftitution and the Adts of the Legislarure fince the Re- 
‘ volution from the I to the XII Seffion inclufive New. 
York printed by Hugh Gaine 1789. 2 Vol. gr. fol. 
Sehr ſchoͤn gedruft. 


Eine andre gleichfals volſtaͤndige Samlung bei Green⸗ 


leaf in New-York gedrukt, iſt vor kurzem mit: dem gten 
Bande vermehrt worden, welcher die 15 ff. Sitzung ent: 
hält, und bis 1794 gebt, 


9) Einige 
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9) Einige Bände von Child’s Daily Advertifer; the 
Diary or Zondon’s Regilter, M’Lean’s New -York Daily. 
Gazette, Greenleaf’s N. Y. Journal, bejonders von den 
Sahren 1791. 1792. 1793. 

Landkarten. ah 

1) The Provinces of New-York and New- Jerfey, 
drawn by Capt, Holland, improved by Th. Jefferys, 1775. 
2Bl. 

Dieſelbe Karte, drawn by Major Holland, corrected 
and improved by-Governor Pownall 1776. Diele Auss 
gabe ift hie und da verbeffert, und hat nüzliche Bemers 
fungen. Ein Plan von der Stodt New: Pork und ein 
Nebenfartchen vom Ansfluſſe des Hudſons find hinzuge— 
kommen. Befindet ſich auch jowohl in Sayers als Far 
dens American Atlas. 

2) A Map of the Province of New-York from an 
adtual Survey by Captıin Montre/or. 1775. London, pu- 
blifhed by Drury. 4 Blat. 

‚Republiihed with great Improvements 1777. Ume 
ftändlicher als die vorige, amd die Landesgeftalt beffer dar— 
ſtellend; begreift aber nur den angebanten Theil der Pros 
vinz. Iſt zu Paris vom le Rouge 1776 nachgeftochen. 

3) A Map ofthe Province of New- York reduced from 
a large Drawing of thar Province compiled from actual 
Survers by Order of Govern Wm Tryon, by Claude 
Jofeph Sauthier. London. bei Faden. 1776. 

- Der erfte Meridian ift durch die Stadt New: Pork 
gezogen. Enthält auch ganz Vermont und New: Serjen. 
Bisher die befte Generalkarte; ein Auszug der folgenden, 
Le Rouge ſtach fie zu Paris 1776 in 2 Dlättern unter dem 
Titel: La New-York; auch Lotter in Augsburg hat fie 
1777 auf 2 Blättern nachgeftochen. So aud) die hHomans 
nischen Erben unter dem Titel: Mappa Geogr. Provinciz 
Novae Eboraci ab Anglis New-York dictae etc. 1778: 2DI. 

4) A chorographical Map of the Province of New» 
York. Compiled from actual Surveys by Order of Major 
General Wm. Tıyon, by € 7. Sauthier. London bei as 
den 1779. 6 große Dlätter. Sehr prächtig geftochen. Als 
Situazionskarte nicht durchgehends gleich genau; übrigens 
aber aͤuſerſt umftändtich in Benennung aller Kinderverleis 
hungen, befonders milttäriicher, und in der Bezeichnung. 

Geogr, v. Amer, V. St, 24 ihrer 


ihrer Grenzen, welches aber jezt fait alles verändert ift. 


Enthält zugleich Vermont, mit Unterjcheidung der von 


NewrHampfhire fowohl als von New: York verliehenen 


Drtfihaften. | 

* Alle diefe Karten enthalten aber den wefilichen Theil 
des Staats nicht ganz bis zur Grenze. Die ältern Karten 
aus der Zeit der Holländer, welche Blauw, Viffcber, 
Schenk, Valk und Ottens ꝛc. verfertigt, Seutter u.a. 
aber nachgeftochen haben, find jezt von feiner Brauchbarkeit 
in der Erdbejchreibung. 


5) A Copy of the GeneralMap (of New - York - Pro- 
vince) the moft part compiled from adtual Survey by 
Order of the Commiffioners appointed to fettle the Partition 
Line between the Provinces of New - York and New- Jer- 
fey 1769. by Bernard Razer. 

Eine gefchriebene fehr große Karte von 3 Blat, weiche 
beſonders die Ausmeflungen der Grenzlinien ins Licht fest. 
Seht nur bis 1° 42° WEL. von New: Nork und bis 42° 
23° NBr. hinauf. Die Zeichnung ift von Nager felbft 
beforgt, und von der Regierung notarialifch beglanbigt. 

* 6) Sim. De Witt’s State Map of New- York. 

Bon diefer volftändigen und den Staat Nach der 
neueften Eintheilung darftellenden umftändlichen Spezial: 
farte, welche der V. auf Befehl der Generalverfamlung 
herausgiebt, folte im 5. 1793 das erfte Blat erjcheinen. 
Wahrſcheinlich find ſchon mehrere davon heraus; allein fie 
hat bei gegenwärtiger Beſchreibung des Staats noch ent; 
behrt werden müffen! Morſe hat fie gleichfals noch nicht 
gehabt. 

7) A topographical Map of Hudfons- River. (and Lake 
Champlain), by Cl. Sauthier. London 1776. bei Sayer 
und Bennet. 

Einen Nachſtich diefer Karte hat Le Rouge zu Paris 
1777 auf dem 4 Dlatte feiner Carte topogr. de la Caro- 
line meridionale geliefert. ‚ 

Chart of the Entrance of Hudfon’s-River, London, 
bei Sayer und Bennet 1776. und in dem North - Ameri- 
can Pilot. P. 2. 


8) The Country 25 Miles round New -York, by æ 


Gentleman of that City. Lond. 1777. bei Hawkes. 
2 ‚dus 9) Plan 


9) Plan of the Operations ofthe ug s Army under 
General Howe in New - Yoık etc. by C. J. Sauthier, 
Lond. 1777. bei Faden. 

Nebſt noch einigen andern Kriegskarten von Bourgoy⸗ 
nens und Howens Zügen. 

'10) A Survey of Luke Champlain including Lake 
George etc, 'Surveyed by Wm:. Braffier 1762. Lond. 1776. 
bei Sayer und Bennett; befindet fi auch in dem Ame- 
sican Military Pocker Atlas diejer Verleger. London 1776. 

11) Map of the Genefee Land ete according to an 
accurate Survey made 1790. Mapof the Genefee Tract ete. 
2 Heine Blätter, in London 1792 geſtochen. 

ı1) Des Barres’s Karten. von der new: vocter Küfte 
und Hafen, dem DOftfluffe, Hell: Gate, und den Baien auf 
Long: Söland, in feinem Atlantic Neptune, 


$.1. Lage und Größe, 


Mer Staat YIew: Pork (lies Nüjörf) bes 
MN ſteht, auffer dem feften fande, aus einigen 
vor diefem liegenden größern Inſeln. Leber die 
Grenzen deffelben auf allen Seiten ift von Anfang 
ber immer geftritten worden, und zwar weit mehr, 
als bei irgend einem andern Staate. Man hat 
fie ofemals verändert, und von neuem beſtimt, 
ohne den Zwiftigfeiten gänzlich abzuhelfen; und 
erſt ſeit Der Revoluzion hat der Streit voͤllig ge⸗ 
ſchlichtet werden koͤnnen. 

Die nunmehr genau beſtimte tage des Staats 
ift, den äuferften Grenzpunften nach, zwifchen 
bem 40° 30’ und a5? NBr., und dem 73° 6° und 
799 48° 457 DSL. von Greenwid. Dem zufolge 
hat er mit der nordfichen Hälfte von Epanien, mit 
Suͤdfrankreich und dem gröften Theile Italiens, 
(wenn man in Süden Calabria, und oben das 
Denezianifche, Mailändifche, Nord Piemont und 
Savoyen davon ausnimt,) gleiche Polhöhe. 

2142 Die 
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Die neueften Grenzbeftimmungen find folgens 
de. 1) Sin Norden, vom Champlains See an 
bis zum ©. Saurenzfluß oder Kadaraghfui, die 
Parallele unterm 45° MBr. Folglich ſtoͤßt es 
hier an Canada. 2) In Oſten, der Staat Ver⸗ 
mont, WMefjachuferts und Connecticut nad) 


der ſchon genau befchriebenen Grenzlinie, welche, 


meiftentheils 43 ge. (20 engl.) Meilen vom Hud⸗ 
ſonsfluß entfernt if. (SD 1. © 150. B. 2. 
©&.183. 491.) Die Grenzberichtigung mit Maß 
ſachuſetts ift erft nach dem Jahre 1789 zu Stande 
gekommen, weilman bei Beftimmung der nordweſt⸗ 
lichften Spiße des Oblongs, von welcher die Scheis 
dungslinie, Nord 21° 107 30 gen Oft, ausgehen 
folte , wegen der Abweichung der Magniernadel 
Schwierigfeiten fand. [Laws of the State of N. Y. 
8 Sefl. C.28. 9Sefl. C 53. Perper. Laws of Maf- 
fach. 1785. 1787. Nr. N. 2. NN.2.‘ 3) Sn 
Süden, theils das atlantifche Meer und die 
Reritons Bai deffelben, (mit dem aus diefer nad) 
dem Hubdfonsfluffe binaufgehenden Fleinen Sunde 


bei der Staaten⸗-Inſel), theils aber in Suͤdweſten 


bie Staaten Lew - "Yerfey und Pennſylvania. 
Die gegenwärtige Scheidungslinie von New, Sers 
ſey ift diejenige, welche im Jahre 1769 von der 
Dazu niedergefezten Föniglichen Kommiffion gezos 
gen wurde, und vom Hudfonsfluffe unterm 41° 
MBr. an, ſich nordweitwärts gerade bis zum nords 
lichen Arm des Delaware, (fonft auch Great Fifh- 
Kill oder Vifkill genant) erftreft, wo er unterm 
41° 21/ 37” NBr. den Mahafamaf aufnimt. Bon 
da ziehe fich die Grenze in Weſten länaft dem 

gedachten 
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gedachten Arm des Delaware hinauf bis ihn der 
Parallelkreis des 42° MBr. durchfchneider, welcher 
son da an die füdliche Grenzlinie zwifchen News 
York und Vennfylvania bis zum See Erie aus 
made. Diefe Grenze wurde nach Maafgabe einer 
sältern Uebereinfunft ſchon im Sabre 1774 beftimt, 
allein die inie erſt im J. 1787 völlig” gezogen, 
und 1789 beftätigt: [Laws of the State of N. Y. 
‘8 Sefl.;C.'29. 10 Sefl. C. 103. ‚Laws of the Com- 
‚monwealth.of Pennfylv. 'Vol.2.C.506.] 4)Auß 
fer der fehon angegebenen Weſtgrenze am Delas 
ware wird der Staat an der Abendfeite auch durch 
die großen Seen Erie und Ontario, und den 
Fluß, welcher beide verbindet, eingefchloffen. 
Zwiſchen dem Erie aber und dem 42° der NBr. 
fäle fenfeecht eine etwa 3% ge. Meilen lange Linie 
unterm 792 48% 45% WE von Greenwic) herab, 
welche Mer York von dem neuerlich Pennſylva⸗ 
nia einverleibten Dreief am Erie fheider. 

Die ältern, nicht mehr gültigen, Grenzſchei— 
dungen, und die Gefc)ichte der daruͤber entftande, 
nen langwierigen Streitigfeiten, findet man zum 
Theil in Douglaß Summary, V. 2. p. 224-234. 
und SmithHift. ©. 243 ff: Die mit Sranfreich, von 
den älteften Zeiten der Kolonie her, über Die nord» 
liche Grenze unterhaltenen Streitigfeiten ‚ brachen 
mehrmals in wirklichen Krieg aus, bis endlich die 
Eroberung von Canada durch) die Engländer ihnen 
ein Ende machte. Nach dern Frieden beftimte die 
königliche Proklamazion vom Jahre 1763 (welcher 
auch die Quebecafte vom J.1774 folgte) die Auss 
dehnung von Canada: nach New⸗VYork zu völlig 

a3 ſo, 
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fo, mie fie in dem Friedensſchluſſe mitıden Ver⸗ 
einten Staaten feſtgeſezt wurde, nehmlich bis zum 
45 DDr So mathematiſch genau dies auch iſt, 
ſo hat daruͤber doch Uneinigkeit entſtehen koͤnnen, 
weil die Linie noch nicht förmlich gezogen it, Hund 
die englifche Regierung abfi chtlich noch einige feſte 
läge an den Seen, melche unfeugbar innerhalb 
des Gebiets von New⸗ Vorf liegen, beſezt halt. 
&. Meflage of the Prefident of the U: S. relative 
to Great Britain etc. Part. H. Philad. 1794 nach⸗ 
gedrukt zu London unter dem Titel: Authentie 
Copies of the Correfpondence of Th. Fefferfon, 
Secr. of Starte of the U..S: and G. Hammond, Mi- 
nifter plenip. of Gr. Br., on the nomexecution 
of exifting Treatieserc. 1794. 8. Die, Greny 
beftimmung mit Berniont wurde ſchon im 1781 


vom Kongreffe vorgefihlagen, und als News York 


die Unabhängigfeit jenes Staats im %. 17790 aners 
fante , noch genauer beſtimt. { Journalsı ‚of Con- 
grefs 1781. .V. 7: P:170.] 

Der Flaͤcheninhalt it, einer aus Sauthiers, 
Adlums und Carletons Karten, in Ermangelung 
der Dewittiſchen, einſtweilen verfertigten Gren⸗ 
zenkarte zufolge, ohngefaͤhr 2470 ge. [] + Meis 
len. News York gehört demnad) zu den aröften 


Staaten unter den 15 vereinten, und iftden 


niederfächfifihen und weftphälifchen Kreife zuſam⸗ 
men faft gleich an Umfange. Seine * Ausdeh⸗ 
nung von Oſten nach Weſten beträgt 748 ge. M., 
und die von Süden nad) Norden 685 ge: Mr Die 
Seefüfte diefes Staats erſtrekt fich etwa 32 ge. Mm. 
weit von Nordoft we Südmeft. 
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$. 2. Klima, 

Man würde fich fehr irren, wenn man bie 
Grade der Hiße und Kälte diefes Staats, und bie 
DBeränderungen feiner Witterung darnach beftims 
men wolte, wie fie in den europaͤiſchen $ändern 
gefunden werden, welche 10° bis 1 2° nördlicher Ties 
gen; denn auf diefe Weiſe pflegt man die nord» 
amerifanifchen Gegenden mit Europa in Verglei⸗ 
hung zu bringen, und har alfo z. E Erfurt und 
die Stade New-York neben einander geftele. 
Allein bier neigt fich alles weit ftärfer nach den 
aͤuſerſten Seiten ‚zu, und die Beränderungen des 
Wetters find weir fihneller, häufiger und ftärfer. 
Unter, allen Jahrszeiten herſcht hier der Winter 
am längften, vor allen in den vom Meere und 
den großen weltlichen Seen ‚entfernten Gegenden. 
Auf. den ſuͤdlichen Inſeln fängt er-im November 
an, und dauret manchmal bis zu Ende des Mär; 
zes. Leichter Froſt trit oftmals ſchon im Anfange 
des Septembers ein; der anhaltende jedoch ge⸗ 
woͤhnlich erſt am Ende des Dezembers oder im 
Januar. Nordlich uͤber Albany liegt das Land 
ſechs Monate mit Schnee bedekt, melcher zuweilen 
4 bis 5 Fuß hoch faͤlt. [Castell } Das Erds 
reich ift da zuweilen 3 ja 5 Fuß tief gefroren. Der 
Hudionsfluß ift bei News Vorf, feiner Breite und 
hochſteigenden Fluth ungeachtet, doch ‚manchmal 
einen oder mehr Monate lang mit zwei Fuß dicfem 
Eife belegt, höher ‚binauf aber noch flärfer sugeftos 
ten. Da oͤſt ſich auch das Eis zumeilen erſt in 
der Mitte oder am Ende des Maͤrzmonats. An 
der Küfte und an den Ufern der großen $andfeen 

24 ſchmilzt 
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ſchmilzt der Schnee früher, ausgenommen auf der 
Mordfeite von Long-Asland. Ueberhaupt find Die 
Winter in einigen Gegenden Schwedens Faum 
ſtrenger, als in diefem tande. Zu New: Vorf follen 
fie, ſeit der ftärfern Aushanung der Wälder in 
feinee Machbarfchaft, mehr zu als abgenommen 
haben. [Caſtiglioni] Neuere meteorofogifche Bes 
merfungen bezeugen dies nicht felten. Am $. 1765 
fiel das fahrenheitifche Thermometer zu News Vorf 
bis 6° unter Niul. In dem Winter 1779-80, 
weicher ungewöhnfich Falt war, fo daß auch der 
tong » Seland » Sund 4? ae. Meilen breit zufror, 
war e3 gar 13° darunter gefunfen. Sm folgens 
den Jahre war der Winter das Öegentheil des vors 
hergehenden, und fehr regnige. Sn dem nicht 
minder fehr falten Winter 1790 fiel das Quekſil⸗ 
ber zu Albany am gten Dezember 10° unter o, 
oder 42° unter dem Gefrierpunkt, bei einem beitern 
Himmel und NW. Winde Im Februar 1789 
fiel e3 dafelöft einmal bis 24° unter Nul. Dies 
war das Aeuferfte, was man dort erlebt hatte. 
[Columb. Mag. 1789. V. 2. p.422.]: Allein die 
heftige Kälte ift nie anhaltend, am wenigſten in 
den füdlichen Gegenden. Die $uft ift in der Falten 
Jahrszeit gröftentheils heiter. Froft finder fich 
aber auc) in den übrigen Monaten, den Zuniug, 
Julius und Auguft ausgenommen , ja zumellen 
giebt es felbft in dem erften und legten dieſer Mos 
nate noch Nachtfröfte, und am 4ten Mai 1774 
ſchneiete es noch ſtark. Man fol zuNew+ York im 
Durchſchnitte nicht 4 Monate das Feuer im Wohn⸗ 
zimmer gaͤnzlich entbehren koͤnnen. In ” = 
ri 
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brigen Gegenden und Ebenen, welches fonderbar 
ift, find diefe fpäten Froͤſte häufiger, und ſchaden 
den Obſtbaͤumen nicht felten. IDr. Mitchill im Am, 
Muſ. V.7.p.38.] Der Winter würde angeneh⸗ 
mer und gefünder feyn, wenn die Witterung nicht 
fo fihnellen Abwechfefungen unterworfen wäre: 
Allein das Quekſilber fält zuweilen 40 Grad in 


zwoͤlf Stunden, oder plözliches Thauwetter ſchmilzt 


auch den tiefſten Schnee weg, und verurſacht der 
Geſundheit und dem Lande gleich nachtheilige Ues 
berfchwenmungen. Eben die fchnelle Veraͤnde⸗ 
rung macht auch den Fruͤhling unangenehm, 
welcher, ob er gleich meiftentheils frühzeitig eintrit/ 
Doch nur Furze Zeit Dauert. Die Sommerbige 
it hingegen nicht minder groß, oft viele Tage 
lang der weftindifchen gleich, und ſelbſt in’ den 
nordfichen Gegenden alsdann fehr befihwerfich. Im 
J. 1780 ftieg das fahrenheitfche Waͤrmemaas zu 
New, Vorf des Mittags im Schatten bis 96°, der 
Sonne unbedeft ausgefezt aber zu 106, 110, 116° 
und darüber. Am 14ten Auguft war die Hige in 
der Hauprftadt 88°; im 3: 1788 im Julius 103°. 
Die Zunahme derfelben ift manchmal ſchnel und 
beträchtlich. So war z. E. am 20 Auguft 1779 


die Thermomererhöhe 63°, und am ayften fihon 


92°, Im J. 1791 erlebte man in Albany den 
böchften Grad fihon am oten Junius, da das Thers 
mometer Nachmittags bei Weſtwinde auf 97° flieg. 
[ New-York Mae. ] | | 

Die Sommer ſind meiftentheils fehr trocken; ja 
das Sand lechzet alsdann nicht felten fechs bis acht 
Wochen lang durch ala it in vielen Gegenden. 


95 Zu 
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Zu folchen Zeiten giebt es dann heftige Gewitter, 
fonderfichi im Auguſt. Auch im Herbite find fie häufig, 
befonders ander Secfüfte. Siefommen immer aus 
Nordweſten. Der Regen faͤlt manchmal fo ftarf, 
daß es in 4 Stunden 5 bis 6 Zol beträgt. Xm.1791 
vegnete es an 51, in den 10 vorhergehenden Mos 
naten aber an 45 Tagen. Auch in der heiffen 
Jahreszeit find die Abwechfelungen der Hiße und 
Kälte fo ſchnel, als ſtark und häufig. Sie treten 
manchmal alle 3 bis 5 Tage ein: Bei der übers 
mäßigen Hiße bringt oft ein kalter nordlicher Wind 
die Empfindung des Winters zurüf. An der Küfte 
fühlen jedoch die Seerinde, welche mit der Fluch 
fommen, die Schwüle der Luft erwas ab, fo 
wie fie im Winter die wärmfien ſind. Zumeilen 
giebt es auch ungemein feuchte , ungefunde Soms 
mer. Die angenehmiften Monate find der Septems 
ber und Dftober. [Dr. SchöpfNeife B. 2.©.1V ff. 
oder von den Wirkungen des Mohnfafts ꝛc. Erfans 
gen 1781. S. 28 ff. Kalms Neifen B. 2. ©. 389. 
406; B 3. S. 198. 213.223. 244. 279 wa. Dr. 
S. L. Mitchill Amer. Muf, V: 7. p.36 ſq. Dr. Mir- 
chell’s Prefent State of’Gr. Br. and N. Am. P, II; 
p: 166. ] 

Die Winde find fehr veränderlich, die ſtets 
regelmäßigen Seewinde ausgenommen. Im Wins 
ter ift der Nordmweft der am meiften ftürmifche und 
fehe fehneidend kalt. Diefer iſt quch der berfchende, 
ausgenommen In den vier Monaten, vers Mai bis 
Auguft, wo der Suͤdwind viel häufiger wehet. Der 
Nordoſt ift gewoͤhnlich von Schneegeftöber und 
Schlackenwetter begleitet. Am EChamplain See 

giebt 
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giebt es auch heftige Winde; an den großen Seen 
aber hat man bemerkt, daß fie bei Faltem Wetter 
nach diefen Seen zus, bei heiffem hingegen von den⸗ 
felben herwehen. [Douglaß B.r. S. 93.] 

Nachfolgende Wetterbeobachtungen find aus 
den täglichen im J. 1790 und 1791 zu New York 
gemachten zufammengezogen. Es ift dabei ein 
fahrenheitſches, in freier $ufe hängendes, jeboch 
vor Sonne und Winden gedeftes Thermometer 
gebraucht worden: 


Morgens Mittags Abends Gemöhnliche 
——— umz uU. ums U. Thermometerhoͤhe. 

1789 EN. N. DD 
Dezemb. 46. 21. 55. 2% 53. 24. 30(d. M.) 

1790 ! 
Januar 39. 20. 54. 24: 44. 24. 30° 
April 54. 33. 65. 40. 62. 35. golüberzd.M.) 
Mai 62. 45. 74. 55. 68. SI. Bi =, 
Sjunius 71. 57. 80. 60. 74. 58. 
Julius. 75.64. 81. 70. 76. 68. EN M.) 
Auguft 78.64. 85.60. 82. 65. 70 (uͤber Id. M.) 
Sept. 72. 54. 79. 62. 75. 60: -60l2UM.) 
Dftober 63. 39. 71. 44. 62. 40. 50. 
Novemb. 53. 31. 56.32. 54: 29. 40. 
Dezemb. 37. IQ. 38. 15. 36. 10. 20. 
Januar 38. 13: 43. 14: 37. 18. 30. 
Jebrnar 45. 7. 42. 12.39. 12. 20und 30. 
Mär 48. 25. "57. 28. 50. 27. 40 
April‘ 58. 32. 71. 38. 61. 37. 50. 
Mai 74. 47. 76. 54 75. 31. 60 
Sunius 78. 70. 87. 66. 80. 65. 70. 
Sulius 81. 64. 88. 70. 81. 67. 70, Mittaos go. 
Auguft 77. 64: 89. 69. 84. 66. 70 (über d. M.) 
Sept. 69. 53. 78. 61. 72. 55. 6olüber 2d, M.) 
Dftober 68. 36. 72. 43. 69. 40. : 50. . 
Novemb. 53. —735. 56.3. 10 


MR, 7. 89. 12. 84. 12: Hbe— 
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* 5 bedeutet den. höchften Stand des Thermometers, 
N den. niedrigften. Die gewöhnliche Thermomer 
terhöhe ift mit der runden Zahl ihrer Zehner ange⸗ 
geben, Die Verkuͤrzung F oder 3 d. M. zeigt an, 
daß diefe Höhe die Hälfte oder —— des Mo⸗ 
nats bemerkt wurde. Die volſtaͤndigen Beobach—⸗ 
tungen findet man in dem New; York: Magazine, 
wo fie von 1790. am bis jest fortgeſezt worden jind, 


Vom herfehenden Winde, nebft der Witterung; hat 
man in bejagten Jahren folgendes bemerkt. 


1789 Winde, Witterung. 
Diem, MW. auch NO. u. S. An 4 Tagen Schnee, 
7 Regen, 1 Nebel, 14 heitere Luſt. 


SW. auch NW. u. W. An4 T. Schu, ad 
gen, 175.8. 
April MW. auch NO. S. u. 5EO. An 3T. Schn., 


8R. 12h. L. 
Mi S.eu. SW. auch NW. An 2T. R. 18h. L. 
Junius ©. auch SO. 1 Tag. neblicht, 5 R. 1Ge⸗ 


witterſchauer, 18 h. L. 

Julius S. auch NW. u. SW. 1T. neblicht, 3R. 15h L. 
Auguſt S. auch N. u. SO. An 4 T. Regen, 1 Ge: 
witter, ı Gewitterfchauer, 175.8. 

Sept. S. auch Neu. NW. Anz T.R.,2Plazregen, 
16 heitere Luft: 

Oktober. NW. auch SW. An 4 T. Regen, 205.8. 


Novemb. NW. auch N. Anz T. Regen, 1Schn, 

1 ffarker Schn., 11h. L. 

Dezemb. NW. An 3 T.Schnee, 6R. 18 h.L. 
12708 


Januar NW. auch W. u. SW. An 2Tagen neblicht, 2 
Schn., 2R. ı heftiger Wind, 16 h. L. 
Februar. NO. auch SW. u. NW. An4T. Schn.,4R. 
ı Hagel, 12h. L. 

Maͤrz vw. auch NO. u. SB. An 2T. Schnee, I 
; Schneefturm, 43. ı5h. 8. 
Ari WHO. An 3 Tagen R., 20 Di 2: 
ai 
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1791 Winde. Witterung. 

Mi MW.u.S. An6T. R. 23 meiſt volle Tage h. L. 
Junius S. auch NW. u. S.O. An 5 T. R. 20 h. L. 
Julius S. auch NW. An 3T. R. 26 faſt immer h. L. 
Auguſt S. Drei ſtarke Schauer, 2R. 15 h. 8. 
Ser. S. u. NO. auch N. An 7T. Regen, 12 h. L. 
Oktober NW.auch S. N.u. 6W. An2T. R. 17h. L. 
Novemb. NW. auch S. u. SW. An 1T.Schn., 4R. 
1 heftiger Wind, 19 h. L. 
Die angezeigte Witterung war die an jedem Tage 
herſchende. An den nicht bemerkten Tagen aber 
war die Luft truͤbe, oder der Himmel wolkigt. 
Naͤchſt den in dem .erften Abſchnit angegebenen 
Winden, weheten auch die im folgenden angeführz 

ten oftmals. 

Der länafte Tag im Staate News York ift 
füdlich in der Hauptftade 15 Stunden 2Min., und 
nordlich 15 St. 30 Min. Der Fürzefte folglich 
dort 8St. 58 M., und hier 8 St. 30 M. 

Die Nordlichte find bier ungemein glänzend; 
zumeilen bemerft man auch andre feurige $ufters 
fiheinungen. —* | 

Erdbeben bat man hier ſchon einigemaf, je 
Doch nie fo ftar?, als in NeusEngland, bemerfr. 
Dahin gehöre das am 29ſten Dftober 1727; und 
eine leichte zu Albany am 16 Mai 1791 verfpürce 
Erfchütterung. Hutchinſon's Hift. of Mafl- Vol.2, 
P. 326. Columb. Cent. und Afylum 1791. } 

Die Abweichung der Magnetnadel wurde 


"im $. 1686 zu News Dorf bemerkt, und betrug 


8245W. 
1723 aber ⸗ 70 20/ W. 
1750 ⸗ ⸗ 0 22/ W. 
1755 gab ſie koans an zu 59 — W. 
| | 1789 
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1789 war fie unterm 42° NBr. am Mohamfss 
Arm des Delamare ; 4° 20⸗ 
[ Kalm B. 2. ©. 405. Evan’s Map of the middle 
Colonies. Dallas’s Laws of Pennf. V.2. p. 748.] ”) 

In Bergfeichung mit andern Staaten muß 
man jedoch geftehn, daß der Winter hier im Gans 
zen nicht fo kalt fei, als felbft im mitlern Neu—⸗ 
England, fo mie auch die Sommerhiße nicht fo 
ftarf it, als dort; auch finder man, daß die Abs 
wechfelung der Hiße und Kälte in diefem Staate 
minder fehnel, und nicht fo ſchaͤdlich für die Ges 
ſundheit ift, als in den ſuͤdlichen Staaten. 

Der Einfluß des Klima und der Witterung auf 


die Geſundheit der Einwohner ift dennoch nichr der 


zuträglichfte. Die im Herbfte fo häufigen Wech—⸗ 
felfieber (welche man hier Fever and aguenent,) find 
nicht eigentlich ein Erzeugniß des Klima, fondern 
entftehen von den Ueberſchwemmungen, und den 
Ausdünftungen der durch Fällung der Wälder 
der Sonne mehr ausgefezten Sümpfe Sie 
find am Georg- und Champlain⸗See am jtärfiten 
im Gange. Ueberhaupt find Ankoͤmlinge hier Fie⸗ 


bern von abwechfelnder Art unausbleiblic ausge 
ſezt. Die höher gelegenen Derter find aber weit 


gefünder, als die NMiederungen. 
taufende Gicht und Seitenftechen find in diefem 


Staate die gewöhnfichften Krankheiten. Intermit⸗ 


ticende Fieber und Ruhren herfihen dagegen felten. 


mar 


Die aufferordentliche Hiße von der Mitte des Julius 7 
bis zu Ende Auguſt verurfacht aber viele unordent⸗ 


liche Sieber. | Die 


*) Des Barres giebt fie unterm 42° 27' NBr. über 
Sandyhoof zu 7’W. an! Seine Karte ift von 1779. 
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Die Einwohner der Stade New » Dorf find 
weit mehrern Rrantheiten ausgefezt, als die im uͤbri⸗ 
en Staate, woran die Iururidfe tebensweife nicht 
allein Schuld zu feyn ſcheint. Vermuthlich haben 
das bracdifche Waſſer und die vielen engen Gaffen 
auch Antheil daran. Die Stade it, fonderlich im 
Sommer und Herbft, mehr Kranfpeiten unterwor: 
fen, als Philadelphia. Alsdann find Cholera und 
Durchfälle epidemiſch; Tezte arten im Herbfte oft in 
böje Ruhren aus, welche jedod) nicht epidemifch wer; 
den. Intermittirende und remitfirende Fieber find 
bier zur Regenzeit des Herbites gemein. Am Win⸗ 
ter und Fruͤhjahre Fommen die brandigte und ſchlei— 
migte Bräune oft vor, fo auch Seitenftechen, kurs 
genentzuͤndung, laufende Gicht, Seberverftopfung 
und erftickender Kinderſchnupfen; der zahllofen 
Krantheiten, welche fehwelgenden Städtern ſtets 
nachfolgen, und auch hier einheimifch find, als Waſ⸗ 
ſerſucht, Nervenfihwächen, Gicht re. zu geſchweigen. 
[Surtie ©. 41 ff. Dr. Michaelis in Richters chir. 
Bibl. 5 u 6ter B. Kalm B.2. S. 382. Caſtiglio⸗ 
ni S. 245. Dr. Schoͤpf.] 


Die Kinderpocken find in der Hauptſtadt faſt 
immer im Schwange, wo nicht durd) Anſteckung 
der natürlichen, jedoch durch die Einimpfung. Dies 
Derwahrungsmittel ift bier ſchon fange Zeit mit 
dem beften Erfolge gebt worden, und wird feit 
Ineuern Jahren häufig angewandt. [Douglas. 
I Schöpf vom Mohnfaft ©. 45.) 


| Auf den Wachsthum der Pflanzen und den 
tandbau hat das Klima einen oftmals nachtheiligen 
Einfluß: 
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Einfluß, Die Vegetazion ift zwar fehr fihnel und 


üppig, und ſowohl das Getreide als die Früchte reis 


fen ungemein geſchwind. 3. E. Mais (befonders 
wenn das Saatforn aus Neus Schotland fomt) 
braucht auf Long⸗ Seland nur 96 Tage, Buchweizen 
nicht mehr als 84 von der Yusfaat bis zur Ernte; 
allein die Dürre ift den Pflanzen pier zu Lande oft 
fehädficher, als die fpäten Froͤſte. Auch nöthigen 
die Tangen Winter den Bauer, viel Zeit auf die 
Einſamlung von Winterfutter zu wenden, welches 
dennod) bei unerwartet fpät eintretendem Frühling 


manchmal nicht zureicht. [Mitchill Am. Muf. 1. ec.) 


$. 3. Beſchaffenheit des Bodens. 

Die Sandesgeftalt hat in New York, ſowohl 
wenn man das Ganze als einzelne Striche betrach⸗ 
tet, viel befonders. Mur der Eleinere Theil Fan eis 
gentlich gebirgige genant werden; allein es giebt 


mehrere Hochlande, von welchen die Abdachung nach 
verfihiedenen Seiten hinabgeht. Der öftliche Theil 


macht gleichfam ein langes ſchmales That für ſich 
aus, das an beiden Seiten durch Bergreihen und 
Landruͤcken eingefehränft und mehrmals unterdros 
chen wird. Dicht in der Mitre deffelden, fondern 


mehr durch) die weſtlichen Hochgegenden hat ſich 
der Hudſonsfluß ſein tiefes Felſenbette gebrochen, i in 
welchem er mit geringer Neigung faſt immer gerade 
ſuͤdwaͤrts dem Meere zufließt. Bon den hohen 
Bergen unterm 4 3915’ der Breite an, bekomt dieſer 


öftliche Theil des Staats eine andre Neigung gegen 
Morden hinab; in einem langen Felfenthale famlen 
ſich da am ber nordoͤſtlichen Grenze einige größere | 

obgleich 


nt nn 


Ten — 
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obgleich ſchmale Seen, deren Ausfluß zulezt ſich in 
den ecanadiſchen Laurenzfluß ergießt. 

Der ſuͤdoſtliche Theil des Staats iſt am mei⸗ 
ſten bergigt. Durch denſelben ziehen ſich von der 
news» jerſeyiſchen und pennſylvaniſchen Grenze her 
Fortſetzungen der endfofen Gebirge von Sids 
weiten nach Morboften, wiewohl nicht immer in fo 
gleichmaͤßigen Bergreihen, als fie vorhin ausmach⸗ 
ien. In Oſten werden fie bald unterbrochen; 
aliefn die weſtlichen ftrecfen fich nach dem Hudſons⸗ 
fluffe zu, und!ängft demfelben und an der Weſtſeite 
des Georges und Ehamplain; Sees hinauf. Die 
größte Höhe und Breite diefer Gebirge machen um 
den ga° Norderbreite die Aaarskill- Serge aus, 
von welchen fich der Landruͤcken in einem halben 
Kreife gegen Welten um die Urfprünge der großen 
Fluͤſſe Delaware und Susquehanna herum erftrecfen. 
Die meift unbefanten nordwefilichen Wildniſſe find 
ein theils beraigtes, theils von Suͤmpfen und unzaͤh⸗ 
ligen Eleinen Waldſeen angefüftes fand, deſſen Höhe 
in der Mitte um den 439 48° ſeyn muß, mo ſich feine 
Fluͤſſe (unter welchen die nordlichen Entftehungsar- 
me des Hubdfons find) frennen, und entweder nords 
weftlich oder füdoftlich in ihrem Laufe wenden. 

An dem neuerlich erft befezten großen fand» 
ftriche in Süden des Ontariofees ift. eine ſtarke Abs 
ftufung des Sandes; doch finden ſich wenig Berge, 
auffer an der pennfylvanifchen Grenze, von weicher 
bier ein kleiner Arm des Allegany ⸗- Gebirges fich 
ins fand verliert. 

Die lange Tinfel, welche vor dem ganzen 
Staate liegt, iſt dem groͤſten fübfichen Theile nad) 
Geogr.v. Amer. V. St. Rr von 
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von der See angeſchwemtes fand; die Nordkuͤſte 
derfelben, welche mit Granitfelfen unterbrochen ift, 
hat hingegen vor Alters, wie es fiheint, in NR. W. 
mie dem feſten Lande zufammen gehangen, und 


ift durch) die Gewalt der See Davon getrent worden. 


[S. die wahrfcheinlichen Grunde in De. Sam. 
Latham MitchilPs Geological Remarks in Amer. 
Muſ. V.5.p 123. Schoͤpf Beiträge ©. 44 ff.] 
Die übrigen Inſeln und die Küften haben durchs 
gehends Felfengrund, welcher an der See oft fteil 
und hoch hervorragt. 

Sp weit man die Küfte dieſes Landes unter⸗ 


fucht hat, findet man Feine Spuren, daß das Meer | 


einen Theil derfelben Cobgedachte Sandfeite von 
Song» &sland ausgenommen) gebilder habe. Es 
giebr hier Fein niedriges Borland, feine Abftufun« 
gen des Bodens. Die Küfte beſteht aus einer 
zufammenhängenden Reihe von harten Granitfels 
fen, (dies ift uͤberhaupt die hier herjchende Stein, 
art), deren Schichten fenfrecht , oder doc) in 
einem Winfel von go° herabfalien. Sie ftreichen 
von NO. nad) SW. Die Spalten derfelben find 
mit weiffen und rothem Quarz, welcher zuweilen 
mit Spath, Glimmer und Feldſpath vermifcht 
ift, ausgefült. Der Boden ift in den füdlichen 
Gegenden mit Bruchflücken von Quarz · und Fels⸗ 
ftein  Breccie bedekt; man findet auch) Maffen von 
federhaftem Alaun, farbigrem Schörlfpat, andre 
eifenhaftige, wie auc) von ſchwarzem Glimmer, die 
meiften abgefchliffen und gerundet ; feine Mines 
ralien aber, die einen vulkaniſchen Urſprung vers 
riethen, noch auch Verſteinerungen von Seethie- 

3 sen. 
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ren. [Mitchill. Robin Voy. p. 53fq:] tandeins 
wärts am Champlains See aber findet man um . 
den 44° MBr. viel" DBerfteinerungen diefer Ark. 
(S.untend.5.) Die Gebirgart daherum iſt kohl⸗ 
ſchwarzer Kalkſtein, der wie Schiefer in Schichten 
liegt. [Suillus fchiftofus: Gmel. oder Marmor 
fchiftofum L.] Etwas fuͤdlicher bejteht die Stein 
art der Berge aus grünem Quarz. Es find zum 
Theil Floͤzgebirge deren nicht ganz horizontale 
Schichten von Suͤden nach Norden ſich etwas 
hinab neigen. Die Hochlandberge am Hudſon 
um den 419 20° RBr. beſtehn aus grauem Fels, 
ftein. Bon den Beſtandtheilen der übrigen Berge 
aber weis man nod) wenig. In der Gegend ſuͤd⸗ 
lich beim Onondaga See giebt es Reihen von 
Kalkbergen []. Bartram's Obfervations etc, Lond; 
1751. p. 40.] 

Die vornehmſten Gebirge find folgende, wel⸗ 
che jedoch noch lange nicht gehörig beſchrieben find, 
um ihren Lauf, der Abſtand und die Stufen ihrer 
verfehiedenen Neihen, oder die Höhen ihrer her 
vorragenden Gipfel nur einigerinaßen angeben zu 
fünnen. Selbſt die fehöne größe Karte von Sau 
thier, und die Nachrichten von Evans und Pownall, 
geben daruͤber noch nicht hinlaͤnglichen Unterricht. 

An der weftlichen Grenze find die Tackonick⸗ 
Berge (Tackonaeg Mt), welche von der nordweſt⸗ 
lichen Ecke Conneeticuts fich nordwaͤrts bis an den 
weftiichen Arm des grünen Gebirges, ohngefehr 
bis zum 42° 45’ einige to ge. Meilen weit hinauf 
erfirefen, iind faſt immer vom Hudſonsfluß fich 
349. M. entferne halten. * ziehen ſich von 

Rr denſel⸗ 
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denfelben Kleinere Bergreihen in und laͤngſt dem 
Oblong hinab, und wenden fich nach) den Hudfonss 
fluffe zu. Unter dieſen ragen verſchiedne einzeln 
ftehende Berge hervor, als der Slicing: Hill, 
Meguls ill, Cano oder Cone⸗ Zillu.a. Ohn⸗ 
gefehr 2 ge: Meilen. vom: Hudfonsfluffe ſchließen 
dieſe Berge fich an ein hohes auf beiden Seiten des 
Strems liegendes Gebirge an, welches das Hoch⸗ 
land (the Highlands) genant wird. » Die Breite 
Diefes Berabaufens beträgt 2% ge. M. Auf der 
Oſtſeite erſtrekt es fich über 4 ge. M. zwilchen dem 


Fiſhkill und dem Crotonfluffe am Hudfon herab, 


und zieht fid) von diefem an, in der Form eines 
halben Mondes, nordweftwärts über den Strom. 
Auf der linfen Seite deffelben find, als Theile des 
Hochlandes, der Breakned- Sill, der Sayftock 
oder Sugar -Loaf- Mountain, deffen fenfrechte 
Höhe 363 Yard beträgt, und Anthonys Noſe, 
ein hohes Doraebirge, alle am Hubfon, zu mers 
fen. Auf der Weſtſeite des Fluſſes aber ſteigt dies 
Gebirge zu einer erflaunlichen Höhe empor; Kalm 


und Chaſtelluͤx felbft nennen fie “enefezlich hoch.” 


Dort gehören dazu am Strome der Butterhill, 
nebit ben durch die unuͤberwindlichen Feſtungswerke 
von Weftpoint berühmten Bergen, tie auch 
Thunder s Hill; Tandeinwärts aber, die noch hoͤ⸗ 
bern Sconemuck Hills und Mount⸗Eve. Ders 
fehiedne diefer Berge, wenigftens die am Hudfon 


liegenden, beftehen aus grauem $elsftein, und 


find ſehr fieil. [Kalm B. 3. ©. 200 ff. Ehaftellür 
B.1.©.81ff. Pownal's Top. Defer. p.ı1.]: In 


Weſten von dieſem Hochlande ziehen fich Die a. | 
ave⸗ 
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Eavering- oder Shavungunk⸗Berge, mit den 
vorliegenden Hradcords- Hille. Sie find eine 
Fortſetzung des endloſen Gebirges oder der blauen 
Berge, welche den Staat in der Richtung von 
SW. nad) NO. durchftreicht , und ragen ſelbſt 
tiber das Hochland hervor. Ein anderer Arm ders 
felden ſtrekt ficd) nordmeftwärts, und ſchließt auf 
feiner rechten Selte das Thal des Mohamf, Fluſſes 
ein. Zu demfelben gehört der hohe Felſenberg 
Srimftones Hill. [Pownall.]' 
Nordoͤſtlich von den blauen Bergen liegen obges 
dachte Kaatskill⸗Berge. Sie fleigen etwas lands 
einwärts WAA., ohngefaͤhr 10 ge. Meil. hinauf. 
In ihrem füdlichen Theile find fie ungemein hoc), 
mehr als alle Berge in News York; doch fehmilze 
der Schnee im Sommer auf ihren Gipfeln. Gegen 
Norden zu fallen fie etwas ab, und endigen fich indem 
Helleberg. hr öftlicher Fuß ftößt an den Hudſon 
und das Hochland von Efopus. Pown. Pouchof. ] 
Der tandriscken zwifchendem Dber » Hudfon und 
den nordlichen Seen befteht aus hohen, fteilen und 
abgebrochnen Bergen, mit tiefen Schluchten zwi⸗ 
ſchen denfeiden, welche von den Seen und ihren 
Fluͤſſen ausgefült werden. In Oſten erfirecfen 
ſich diefe Berge nicht weit am Champfain + See 
I hinauf; an der Weſtſeite deffelben aber liegt ein 
erftaunfich hoher und fteifer Berg neben dem ans 
dern. Sie find, wenigftens die füblichern, felſicht, 
und ihre Hauptreihe weder fich etwa 5 ge. M. von 
der canadifchen Grenze weftwärts in unerforfihte 
Gegenden, [Kalm B.3. ©. 290. Anbury Vol. 1. 
P- 274: Pownall ©. 13.) 
iR | Rr 3 Die 
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Die Berge in den nordweftlichen Wildniffen 
des Staats find noch gröftentheils gänzlich unbes ⸗ 
font. Der Dsmegatche und die verfchiedenen 
Arme des Hudfons entfpringen in denfelben. An 
dem weſtlichen Arm des lezten liegt ein hoher Berg 
von weitem Umfange, den Sauthiers große Karte 
einen ſehr merfwürdigen nent. Nordwärts am Thal 
des Mohamffluffes giebt es auch verfchiedne Berge, 
mworunter der weftlichfte, Jellisfunda, bei den 
Quellen jenes Fluſſes der vornehmfte zu ſeyn feheint. ° 
Der weltliche Theil des Staats an der penns 
folvanifchen Grenze iſt nicht eigentlich bergigt; 
doch erftreft fich ein Eleiner Arm von dem endlofen 
Gebirge her ins fand, und geht, vermuchlich etwas 
unterbrochen, zum Oneida⸗See hinauf. Dies 
find aber zum Theil mehr hohe Hügel als Berge 
Unter denfelben find der Goofeberry» Berg, der 
Onugarechny und der Table,» YWiountain, 
Beinahe alle Berge in Nems Yorf, felbft die 
felfigten, find Ceinige von diefen jedoch nicht bis 
zu den Gipfeln hinauf) mit Waldungen bewachfen, 


Die Thäler zwiſchen den Bergen find großens 
theils fehr fruchtbar, vor allen diejenigen, welche |" 
die durchfließenden Gewäffer überfehmemmen und 
durch ihren Schlam befruchten. Das Thal am 
Mohawfsfluffe gehört vor allendahin; fo auch viele 
andre Niederungen am Hubfonsfluffe, am Cham⸗ 
plain» See ıc. Die weftlichite Gegend zwifchen || 
dem 42° und 43° an dem See Erie bid zu den 
Quellen der Susquehanna gehören zu den fruchts 
barften und angenehmſten in — > | 

aben 
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haben herlichen Graswuchs; da aber noch vieles 
davon in rohem Maturzuftande liegt, fo trift man 
zum Theil noch manche Suͤmpfe in den ABalduns 
aendafelbit an. [Bartram’s Öbfervations p. 36-40. 
Bericht über den Genefee»Diftrift 1791. Bes 
fehreibung deffelben, Bremen 1792. 3: Morfe.] 
Andre Gegenden, welche die Holländer verdron- 
kene Landen, die Umerifaner aber drowned Lands 
nennen, Fönten durch Austrofnung zu den ſchoͤn⸗ 
ften. $ändereien und Wieſen gemacht werden. 
Dergleichen findet man viele um den Champfains 
. See, am Woodereef, an der Grenze von News 
Serfey und an andern Drten mehr. Der weit 
ausgebreitete wilde Landſtrich zwifchen dem Ontas 
rio und Champlain » See bis zur canadifchen Grenze, 
welcher bei den Indiern Courfachrage (lies Kuch⸗ 
ßach rag) oder die greufiche Wildniß heißt, ein 
rauhes, unwirtbares Sand, ift vol großer Suͤmpfe 
und unzähliger Lachen, ſowohl die weitfichen Ebes 
nen, als die Thäler der bergigten Mitte. 


Der füdofiliche Theil des Staats hat, unges 
achtet feiner felfigten Grundlage, doc) gleichfals 
“manche fruchtbare Gegenden. Bon Long⸗Island 
aber ift nur das nordliche und weitliche Drittheil 
fetter Boden, das übrige aber mager und fandigt. 


Nach aller bisherigen fandfunde zu urtheifen, 
iſt jezt noch immer nur der minder vorzügliche 
Theil diefes Staats unter Kuftur und am ftärfiten 
bewohnt, jedoch fingen der Anbau und die Bevöls 
kerung ſchon vor der Revoluzion an, fich weit 
waͤrts in die fruchrbarern Gegenden auszubreiten, 
| R 4 welches 
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welches in neuern Jahren aufferordentlich ſtark zus 
genommen hat. 


Die Küfte von New Vorf hat Feine Borges 
birae; denn was fi) von Long⸗Island in die of 
fenbare See erftreft, find meiftentheils nur Spk 
Ken von Sandbänfen. Bloß an der öfllichen Erd» 
zunge ragt die äuferfte Landſpitze Montuck⸗Point 
hervor, meiche unterm 71° 57 Weo won Green; 


wich, und dem 410 3“ MBr. liegt, aber nicht 


hoch if. [Des Barres.] 


$. 4. Gewäffer. 


Keiner von ben 13 aͤltern vereinten Staaten 
bat fo wenig nuzbare Seefüften, als New + Vorf, 
und doc) geben feinem derfelben feine Gemäffer fo 
große Auffichten für die Zukunft, und ſolche Hof 
nung einer nach allen Seiten hin weit ausgedehn; 


ten Wafferverbindung. — Vermittelſt der großen 


inlaͤndiſchen Seen, welche diefer Staat berührt 


oder einſchließt, Fan er Gemeinfchaft mit den aufs - 
bfühenden weſtlichen Pflanzorten, mit Canada ö 
und Dermont unterhalten; andere hier entfprins 


gende Flüffe geben Verbindung mit Pennſylvania 


und dem meftlichen Dem + Sjerfen, und fein anfehns 
licher); weit hinauf fihifbarer Hauptfluß vereinigt 
die innern Gegenden des Staats mit feinem Sees 
hafen, fo wie die öffliche Mündung deffelben die 
Schiffahrt nad) Connecticut und Rhode-Island 


fehr bequem macht. Seit einigen Jahren ift man 
mit Ernft darauf brdacht, diefen natuͤrlichen Bors 
theilen 
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theifen durch die Kunft zu Hüffe zu kommen, und 
Durch Kanäle den äuferften Gegenden des Staats 
eine Gemeinfchaft mit einander zu eröfnen. 


Die Befihreibuna der großen Seen, melde 
New-⸗Vork auf der Weſtſeite har, nehmlich des 
Ontario und Frie, gehört in die algemeine Eins 
leitung; bier Fan nur einiges Beſondre angeführt 
werden. Der See Erie benezt diefen Staat mit 
feinem öfftlichften in demfelben hineingehenden 
Ende, und feine Ufer erſtrecken fich innerhalb defs 
felben ohngefähr Cdenn die Kasten find bier werig 
übereinftimmend) 12 bis 16 ge. M. fang von SW. 
nah MO. hinauf. Der See, welcher eine fänge von 
beinahe so ge. Meil. hat, iſt für die gröften Laſtſchiffe 
fahrbar ; auch Fleine flache Fahrzeuge finden an 
manchen Stellen der Küften bequeme tandungss 
plaͤtze und Zufluchtsdrter,, welche bei Stürmen 
deſto erwünfchter find, da die Küften, befonders 
ber Nordfeite, an vielen Orten hoch, fleil und 
felfige find. Solche gefährfiche Ufer finder man 
faft Durchgehends an der newyorker Seite diefes 
Staats, wo es unmoͤglich ift, zu fanden. Sud 
Deich find die Ufer fandig, und es giebt Feine 
Buchten für Fahrzeuge, als eine kleine, wenig 
tiefe, bei Presqu'isle, welches aber fehon in Penn: 
fyfvania liegt. Ueberhaupt häft man die Schiffahrt 
auf demfelben für unficher. So viel ift gewiß, daß 
Stuͤrme daſelbſt fehnel entftehen und die Wellen 
fehr heftig fchlagen. Doch hat man ihn noch 
wenig anders (von Niagara nad) Presqu'isle auss 

Rr5 genom⸗ 
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genommen, wohin. man in plaften Fahrzeugen zu 
fchiffen pflegte) als in indiſchen Kaͤhnen befahren. 
[Hurchins’s Topogr. Defcript. of Virginia erc, 
Lond. 1778. 8. p-46. Vergl. Pouchot Mem. fur 
la dernitre guerre, Yverdon 1781. 12. T. 3. 
p- 176 fq.] Diefer See liegt an 300 Fuß höher 
ala der Ontario. Am nordöftfichen Ende fängt 
fein Ausflug hahinein an. Derfelbe asfiteft ſich 
ziemlich gerade von Süden nach Norden 78ge. 
Seifen hinab. Man nent ihn den Teiagarafluß 
(indiſch Ochniagara), denn der franzöfifche Name 
Riviere du Portage ift ganz erlofchen. Diefer Fluß 
iſt anfangs eine halbe ge. Meile breit, und hat 
einen meiſt ſo weit fahrbaren Schnelſtrom, wird 
dann ſchmaͤler und ſeichter, auf einmal aber in 
ſeiner fuͤnften Meile ſehr ſchnel, ja immer reiſſender, 
wie er ſich dem beruͤhmten Waſſerſturz naht, 
der von vielen, obgleich oft ſehr falſch, iſt beſchrieben 
worden. Die zuverlaͤßigſten Nachrichten davon 
geben uns Aalm, Pouchot, Ellicot und Dr. 
MeCauflin. Aus ihren in den Hauptfachen übers 
einftimmenden Berichten ift folgende Befchreibung 
diefer erhabenen Naturſzene entftanden, die noch 
fein Maler oder Dichter, fo ſchwach auch ihre Züge 
und Farben feyn müffen dieſe raitfosftürmende 
Bewegung auszudrücen, würdig gefchildert hat. 
An Anfehung der Höhe wird zwar der Waſ⸗ 
ferfal von Yriägere von dem Tequendama im 
füdamerifanijchen Fluſſe Bogots uͤbertroffen, und 
Europa ſelbſt hat mehrere uͤber ihn hervorragende, 
in Helvezien, fo wie. den bei Terni in Italien auf 
zumeifen. 
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zumeifen, Aber keiner ift diefem irgend in Berracht 
der Waflermaffe, welche ſich durch denfelben hinab» 
ſtuͤrzt, zu vergleichen, denn er ift der Ausflug der 
vier großen Waſſerſamlungen Nordamerifens, (fo 
viel davon nicht verdunfter), mit allen ihren uns 
zahligen Zuflüffen und Quellen. In den engen 
Strom zufammengepreßt fließt diefelbe bis zu 
einer. Fleinen mit Bäumen bewachfenen Felfenins 
fel, welche mitten in diefem Strome liegt, und 
fih 12, bis 1400 franzöfifche Fuß lang bis in 
den Kal erftrefe, welchen fie in zwei Theile fpals 
tet, und wo ihr breites Ende hoch bervorragr. 
Der Strom wird ſchon etwas oberhalb des Falles 
auf beiden Seiten von einer, dreifach über einan⸗ 
der hinaufiteigenden Bergreihe eingefchloffen, 
welche von Welten nach Diten um die meftliche 
und füdliche Küfte des Ontario zum Dneida See 
binftreicht, wo fie fich in den Ebenen verliert. Eben 
Diefelbe iſt die Urſache der Waſſerfaͤlle im Genejee; 
fluſſe. Sie beſteht aus horizontalen Schichten von 
ſehr harten Kalkfelſen, welche ſich hier ziemlich 
hoch und ſteil empor heben. Die nehmliche Berg, 
reihe mache die Stufen aus, durch welche die hös 
hern Lande des nordweftlichen Amerifa zu feinen 
niedrigen Morboftgegenden herabfteigen. Die 
böchften Felſen derfelben ziehn fich hier unterm 
43° 10’ MBr. ſichelfoͤrmig durch den nordweit- 
wärts fich trümmenden Strom, von SW. nach 
NO. Die Breite deffelben wird verſchiedentlich 
angegeben, Kalm rechnet die ganze Bogenlinie 
auf 1080 frangöfifche Fuß, da Ellicot hingegen 
2091, und Pouchot gar 900 Toifen angiebt. Die⸗ 

fen 
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ſem nähert ſich MeCauffin fer, welcher fagt, bie 
voͤllige Breite fei unfeugbar üder ı engl. Meile. 
Dies iſt alfo das wahrfiheinfichere. Die Anfel, am 
Ende etwa 120 Fuß breit, rent den Waſſerſturz und 
verſchoͤnert den Anblik ungemein. Durch den ſuͤd⸗ 
weſtlichen Fal draͤngt ſich eine viel ſtaͤrkere Waſſer⸗ 
maſſe als durch den nordoͤſtlichen. Dort iſt auch 


der Strom oberhalb des Falles ſehr viel heftiger, 


ſprudelt und ſchaͤumt viel ſtaͤrker uͤber verdekte 
Klippen, und reißt pfeilſchnel und unwiderſtehlich 
alles⸗ was ſich ihm nur von fern nahet, in den 
Abgrund. Man kan von oben her deutlich ſehen, 
wie ſtark ſeine Flaͤche fi) ſenkt, ehe er an den Fels 
ſenruͤcken komt, über welchen er hinabftürzen fol. 
Diefe Weſtſeite des Falles ift auch höher, als die 
andere. Die Sranzofen haben die Höhe, trigono⸗ 
metrifch aufs genauefte gemeffen, su 137 franz. 
Rufen angegeben, womit Kalm uͤbereinſtimt. 
Eharlevoir und Pouchot nehmen 140 bis ı 50 Fuß 
an. Me Cauſlin fand nach gleichen Meflungen und 


einer andern mit einem niedergelaffenen $oth, bie. 


weſtliche 143, die üftliche aber 163 Fuß hoch, und 
wil für die Abweichung der naffen fothleine nur etwa 


10 Zol abrechnen, fo daß das verfihiedene Verhaͤltniß 


der beiden Hoͤhen immer ohngefaͤhr gleich bliebe. 
Von dieſer Hoͤhe waͤlzt ſich der doppelte Strom mit 
heftigem Getoͤſe, welches ſich in der Ferne bis zum 
Rollen des Donners verſtaͤrkt, in eine unergruͤnd⸗ 
liche Tiefe. Die von hohen Felſen umgebene Kluft, 
welche die in ſchaͤumenden Strudeln ſich empoͤren⸗ 
den Waſſer aufnimt, giebt einen ſchaudervollen, 
erhabenen Anblik. Man ſieht, wenn man unten 

an 
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an ihren fchroffen Ufern ſteht, die von: fern ſich 
herabneigende Fläche des Stroms uͤber dem Falle, 
und dann auf einmal den fenfrechten Sturz defs 
ſelben; unterhalb aber den an go Fuß hoch auf⸗ 
braufenden Strom, ber theils in mächtigen Abos 
gen, theils in Wolfen von Schaum aufgelöft, 
gegen den Kal zuruͤkgeworfen wird. Dem dik—⸗ 
ften Nebel gleich, fteigen die Dünfte hoch gen 
Himmel, und erfiheinen bei heiterer fliller Luft 
meit ins fand hinein, fowohl in Süden des Erie, 
als nordwärts des Ontario, dem Auge als eine 
Rauchſaͤule, welche der Brand großer NBaldungen 
erzeugte, Die Sonne mahlt in dieſen Dunftwols 
fen die herlichiten Regenbogen. Unmittelbar un⸗ 
ter dem Falle fiehe man dicke Waffermaflen, runs 
den Haufen gleich, aufſchwellen, dann plözlich 
oben berften, und den ſchaͤumenden Waſſerſtrahl 
erſtaunlich hoch Hinauffprigen , und fo wie eine 
vergeht, erheben fic) neue, und plagen wie die 
vorigen. In Winter ſenkt fich der Nebel auf die 
herumliegende Gegend, wird an den Bäumen zu 
Eis, nmgiebt ihre Zweige mit Kriftallen in wels 
chen fich die Sonnenftrabfen aufs fchönfte brechen. 
Der Boden bebt in der nähern Gegend umber. 
Hier ift das Geröfe nicht immer fo frarf, daß man 
ſich einander niche Fönte fprechen hören, weiter 
hin aber verhallet es lauter, und bei ftiller Luft Fan 
man es im Fort Niagara, ja felbft in einer Ents 
fernung von mehr als vier ge. Meilen deutlich vers 
nehmen; fehr ſelten aber, und nur wenn der Wind 
guͤnſtig war, fol es beinahe 9 Meilen (15 lieues) 
weit gehöre worden feyn. In der großen Kluft, 

welche 
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welche fich unterhalb des Falles anderthalb - 
ge. Meilen hinab erftreft, hat der Strom noch 
“einen Abfal von wenigftens 55 Fuß. Diefe 
Stromfihnelle drängt ſich zwifchen und über viele 
Klippen, welche an beiden Ufern 2 bis 300 franz: . 
Klafter hoch find. Sie ift gänzlich unfahrbar. Am 
Ende derfelben famlen die Indier das von dem 
Mafferfturz fortgeriffene Wildyret und Wafferges 
flügel, wovon ihr Fang oft fehr reichhaltig ausfaͤlt. 
Das Hochwild, welches beim. Ueberſchwimmen 
über den Fluß in die Stroͤmung gerieth, wird 
aber nicht felcen ganz gerfchmettert. © © er 
Mari glaubt, aber aus nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lichen Gründen, daß hier, bei dem lezten Zelfentif, 
der große Waſſerfal urfprünglich geweſen fei, aber 
fo, wie die Gewalt der Waſſer die Felfen auss 
fchfiffe, immer weiter zuruͤkgehe. Allein fo weit 
die Kunde der Europäet hinauffteigt, ‚hat er. feine 
Stelle nicht verändert, wie die fehon im vorigem 
Jahrhundert beinerfte Sage der Inſel mitten in 
dem Falle beweiſt. Nach dieſer Inſel ſollen jezt 
die Indier nicht ſelten ſich hinuͤber wagen, um 
Rehe zu jagen. Man erzählt eine ſchrekliche Ges 
fehjichte von zwei ums Jahr 1738 dahin verfchlas 
genen Indiern, deren endfiche glüfliche Nettung 
die Möglichfeit, nach der Inſel zu gelangen, zuerft 
gelehrt haben fol; allein die Wahrheit diefer Ers 
Jaͤhlung, welche Kalm aufbewahrt hat, ſcheint 
doch nicht hinlaͤnglich erwiefen zu feyn. } 
Eilicot beredjnet, daß uͤberhaupt der ganze Fal 
des Fluſſes aus dem Hochlandeindas Niederlandin, | 
nerhalb ı %3 ge. M. an 237 Fuß befrage,und Dr.M 
Cauflin 
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Eauffin ſezt eine noch größere Höhevoraus. Jen⸗ 
feits der Stromſchnelle wird der Fluß fanft, und 
fo tief, daß er Fregatten tragen Fünte, und er 
gießt ſich etwa 2 ge: Meilen weiter hinab in den 
Ontario⸗See.*) J J 
©. P. Dudley in Philoſ. Tranf. of the Lond. Sog, 
V.325p.69 fg. oder Phil.Tr.abridg’d V.6. P. 2, p, 118 fq. 
Charlevoix Voy. dans ’Amer. fept. T.V. p.343. Kalm’s 
Letters hinter J. Barzram’s Obfervations, p. 79-94. (und 
ein Ausjug daraus im Maſſ Mag. 1790. p. 592. in vers 
ſchiednen englifchen Magazinen, in Archenholens Littera⸗ 
tur und Völkerkunde D; 1. Deſſau 1782: ©. 73 ff. u. a. m.) 
Pouchot (lange Zeit Befehlshabers in Niagara) Me- 
moires fur la dern. guerre (de 1756) V.3. p. 170 fg 
203-216. A, Ellicor’s (Geographens der V. ©t.) Defeript. 
im Mafl, Mäg. 1796: p. 387. mit jeinet Zeichnung, und. 
ohne diefelbe im Am. Muſ. V. 8. p. 215. und Columb, 
Mag. 1790, Vol.1. p. 330. Philad. Soc. Tranf. Vol. 3, 
Pa ai ie 
Der Öntario:See; welcher ehemals Ka⸗ 
daraqui hieß und unter den fünf weftlichen der 
Fleinfte iſt, gehört, der ſuͤdoͤſtlichen Hälfte nach, 
zu. New, York. Er fiegt zwifchen dem 43° 50 
und 45° MBr., und ift von Weſten nad) Hften 


49 ge. 


*) Unterhalb des Waſſerfals findet man in aroßer Menge 
eine weisliche Subftang , welche man deu Spray of the Falls, 
Ben Schaum des Warlerfals, ment. Sie lieat entweder in 
Heinen Klumpen zwiichen den Steinen, oder legt fich als 
eine Rinde an die Felſenwaͤnde. Sie ift fomohl hart 
als bröcelig, und vermuthlich eine Art Kalkfinter. 
Man findet fie auch nur unterhalb dieſes Falles, etwa 
1 engl. Meile weit , tie oberhalb deffelben. Einige hals 
ten fie für einen Niederſchlag des Waflers, weiches fie 
von den Kelfen abgefchliffen habe. Dagegen führt man 
aber an, daß das Mafler oberhalb und unterhalb des 
Falles, den gemachten Proben zufolge, gleiche Schwere 
habe. Andre meinen, es entſtehe dieſer Waſſerſtein durch 

! river 
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49 ge. Meilen fang, von, Norden nah Süden 
aber an 24 breit. : Seine Tiefe erlaubt die Fahre 
großer Schiffe; allein es fehlt ihm an der newyor⸗ 
kiſchen Kuͤſte an geraͤumigen Häfen, oder tiefen 
Baien. Die gröfte iſt die Nejawenre-Bai (franz. 
Nivernois) auf der Oſtſeite. Die Kuͤſte iſt in Suͤd⸗ 
weſten nicht über 40 Fuß hoch, nachher aber zum 
Theil noch niedriger, und meiftens ſandigt. Der 
Ontario⸗See ergießt ſich in Nordoſten in den Kada⸗ 
raquifluß oder den obern Theil des S. Laurenzſtroms. 
Es giebt auf dieſem See heftige Windſtoͤße aus 
Weſten und Mordweſten; ſonſt iſt der herſchende 
Wind daſelbſt der Suͤdoſt, daher auch die Fahrt 
nach Canada in viel kuͤrzerer Zeit vollendet wird, 
als von da nach den zu MewsVorf gehörenden 
Kuͤſten. Sowohl diefer See als der Erie frieren 
nie zu, obwohl die Ujer bei heftigem Froſt ſtark 
mit Eis belegt werden. Pouchot. Pownall]. 


Der Champlain, See liege an der öftlichen 
Grenze bes Staats. Der Laͤnge nach ſtrekt er ſich 
vom 44 bis zum 45? NBr., ja eine Bai deffelben, 

deren 


Grweichung und Aufloͤſung der Felſen an und in der uns 
tern Kluft. Diefe find durch den beſtandigen Nebel, wel—⸗ 
chen der Wind wohl 1200 Fuß forttreibt, beſtaͤndig naß. 
Sie berſten Daher leicht an den Ufern und ſtürzen oft 
herab. Wenn man die Schichten dieſer Felfen abfondert, 
fo ift immer. von Diefem Spray Dazmifchen, welcher gewoͤhn⸗ 
lich ganz weich iſt. Andre glauben daher, das das durchs 
feigende Waſſer ihn bilde G. Dr. MrCauflins Aufſat 
in den Philad. Soc. Tranf. V,3: p. 17 ſq, Man folte jedoch 
die Felfen, welche zunachft oberhalb des Kalles liegen, und 
eben fo immerwährend benezt werden, noch genauer un⸗ 
terſuchen. Der Waſſerfal von Terni ſezt auch einen 
ſolchen Kalkſinter ab, und die Kräuter 2e. find rund Veran 
mit einer grauen Kruſte Davon uͤberzogen. 
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deren ſuͤdlicher Theil aber zu Vermont gehoͤrt, 
geht noch uͤber dieſe Breite nach Canada hinein. 
Seine ganze Laͤnge beträgt 17° ge. Meilen; bins 
gegen ift er nur ſchmal und höchftens 3 ge. Meilen 
breit. Seine Oberfläche berechnet Hutdyins auf 
500,000 acres, oder 367 ge. [] + Meilen. Die 
Steofefen nanten ihn Raniaderi Öuarunte, d. f., 
die Mündung oder das Thor des Landes. Dei 
den Holländern hieß er Corlaers dee. Seinen 
jesigen Namen gab ihm der Starhalter von Neu⸗ 
Frankreich, de Champlain, welcher ihn im Sabre 
1609 entdefte; nicht aber in denfelben, wie man 
behauptet hat, umfam. | Voyages du Sieur de 
Champlain, Patis 1613. 4. Livre 2. Charlevoix 
T.1.p.227] UN 
Der See ift an der Weſtſeite bis zur Cumbers 
land » Bai (40° 40 NBr.) hinauf von fteilen und 
hohen Felſenbergen, welche aber mit Wald übers 
wachfen find, dicht umfihloffen, auf der Oſtſeite 
in Bermont aber geht das Thal noch fiber denfels 
ben hinaus. Das Hauptfahrwaffer auf der Ofts 
feite iſt ſehr tief, und hat an vielen Orten 60 Klafs 
ter, ja an einigen zoo. Am Nevoluzionsfriege 
wurden Seefihlachten auf deinfelben geliefert, und 
im Sabre 1777 befihiften ihn die Engländer mit 
‚Kriegsfregatten. Ohngefaͤhr 3° ge: Meilen von 
feinem Süpderende zieht fich der See in einen ſchma⸗ 
len Kanal zwilchen Selfenwänden zufammen, wo⸗ 
durch nur ein Schif mit gutem ABinde gegen den 
ftarfen Strom auffegeln Fan; diefe Straße, zhe 
Narroiws genant, iſt über ı ge.M. lang. Der 
See hat auf der newyorker Seite verſchiedne Baien, 
Geogr. v. Amer. DS, SEs⸗ welche 
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welche gute Haͤfen abgeben; ſuͤdwaͤrts der Straße 
gehört dahin die Weſt, Bai und die Cleven-Rock- 
Bay, oder die Baye des Roches fendues; nordiwärts 
aber die Baye de Pichon, viefleicht die Seaſſon⸗ 
Bair(t. Bißon⸗B), welch⸗ Caſtiglioni als ſicher 
und geraͤumig ruͤhmt; ferner die Cumberland⸗ 
Bai, die Baye des Francois, u. a. In dem nords 
lichen Theile liegen auch herſchiedne groͤßere Inſeln, 
deren Buchten kleine Fahrzeuge aufnehmen. In 
verſchiednen Gegenden ſind die Kuͤſtenſpitzen, ſo 
wie die kleinen Felſeninſeln, mit Klippen umgeben; 
auch machen ſchnelle Windſtoͤße und Untiefen die 
Schiffahrt zuweilen gefaͤhrlich. Der Ausfluß des 
Champlain⸗Sees iſt an der Mordſeite, wo er ſich, 
innerhalb der Grenzen von Nieder, Canada, vers 
mitteift des Chamblyfluſſes (ſonſt auch Sorel, und 
weiter nordlich Rivière de Richelieu genant) in 
den S. Laurenzſtrom ergießt. Eine Sandbanf, 
welche im Herbft nur 6 Fuß Waſſer hat, unters 
bricht die Schifbarfeit dieſes Fluſſes, welcher den⸗ 
noch zur Verbindung mit Canada ſehr nuͤzlich iſt. 

In Suͤden haͤngt der See mit einem kleinern, 
den George⸗See / (beiden Franzoſen Lac de St. 
Sacrament genant), vermittelft eines neuen Kanals 
zufammen, melchen die Franzofen ehemals Riv. 
de Carillon nanten. Er it etwa 4 ge. Meilen 
lang, an einigen Stellen nur einen Flintenſchuß 


breit, und auf beiden Seiten von Felſen eingeſchloſe⸗ 


fen, welche an der Weſtſeite hod) hinanfteigen. 


Er trägt ziemlid) große Fahrzeuge. Diefer Fluß 


entiteht aus der Bereinigung des Wood⸗-Creeks 
mie dein Yusfluffe des George» Sees, wovon jener 
aus 
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aus Suͤdoſten, dieſer aus Suͤdweſten herabkomt. 
Das truͤbe Waſſer des Fluſſes und das klare des 
Sees bleiben lange nach dem Zuſammenfluſſe noch 
unvermiſcht. 

Der See George hieß bei den Indiern Ras 


niade ri oit, di. der: Schwanz des Champlain⸗ 


Sees. Die Schiffahrt, welcher jener See ges 
währt, geht nicht bis in dieſen, fondern wird durch 
einen Waſſerfal unterbrochen, welcher in dem durch 
hohe und fteile Felfenberge fehr beengten Ausfluffe 
bes Sees George iſt Die länge des Sees beträgt 
78 ge. M; allein die hohen waldigren Selfenberge, 
22 ihn rund umgeben, hindern ihn, -fich je über 


‚2200. Meilen auszubreiten. Gewoͤhnlich it er 
noch viel ſchmaͤſer, und fein ſuͤdliches Drittheil 


wird durch eine zweite Enge von dem nordlichen 
Theile getrent. Sie iſt keine engliſche Meile 
breit, aber voller kleiner Inſeln, dergleichen der 
See eine Menge enthaͤlt, worunter verſchiedne 
fruchtbaren Boden haben, die meiſten aber bloß 
mit Nadelholz bewachſene und von Klapperſchlan⸗ 
gen bewohnte Klippen ſind. Dieſer See liegt 100 
Fuß hoͤher, als der Champlain. Die Verbindung 
zwiſchen beiden koͤnte fuͤr flache Fahrzeuge leicht 
vermittelſt ein Paar Schleuſen bewirkt werden. 


Morſe] Die Ausfichten an dieſem Gewaͤſſer find 


vielreizender, aldan jenem. Der See hat ſehr Flas 
res Waffer, und.in der Fahrt ftets eine Tiefe von 
10 bis 16 Rlaftern, Man alaubt, daß fein farker 
Zufluß aus unterirdiſchen Stroͤmen herkomme, da 
er ſichtbar nur kleine Baͤche aufnimt. Ruͤckwaͤrts 
ſi nd zwei Baien, welche der Nord⸗Arm oder Kan⸗ 

Ss 2 kusker⸗ 
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Eusker-Bat, und der Sid «Arm oder Takunda⸗ 
wide: Bat heiffen. Jene liegt nordweftlich, diefe 


ſuͤdoͤſtlich; beide haben: 6 bis 7 Klafter Tiefe, 


Pouchot. Pownall. Eaftiglioni.] 


Sowohl der Champlain⸗ als der George⸗See 


frieren in der Mitte des Winters ganz zu, ſo daß 
ſie mit Schlitten befahren werden koͤnnen. 

Der Oneida⸗See, (einige ſchreiben den Nas 
men Oniada), liegt oſtwaͤrts vom Ontario unterm 
43° 5 NBr., und zwiſchen dem 76° 14° und 760 

39 WL. von Gr. Seine tänge ift nachden beiten 
Karten nur 4 ge. M. (nach Carver und New-York 
Mag. 1791. p. 137 aber 65). Seine höchfte Breite 
ift 15 ge. Meile, geröhnlich aber nur 06. Er if 
ſchifbar für platte Sahrzeuge, geftiert aber im 
Winter, und thauet gewöhnlich erft im Mat lange 
fam auf. Seine Ufer find flach. [Pouchot.] Durch 
den gröftentheils ſchifbaren Onondägafluß ergieße 
er fid) in den Ontario»See. . Man arbeitet jeze 
Daran, den Wood⸗Creek, welcher von Diten her 


in denfelden fließt, durd) einen Kanaf mit den Mos | 


hawkfluſſe zu verbinden, und dadurch eine auferft 
wichtige Schiffahrt von dem Ontario bis ins Welt⸗ 
meer zu eroͤfnen. 

Der Oswegatche⸗See (1. Oswegatſchi) iſt 
noch wenig bekant. Er liegt ohngefaͤhr 2 ge. M. 
öftlich vom Kadaraquiftrom, oder vom See der 
taufend Inſeln. Seine tänge beträgt, riad) Sau⸗ 
thier, 3* ge. Meilen, und feine gröfte Breite 13. 
In demſelben find verfchiedene Sinfeln. Der durchs 
fliegende, gleichnamigte Fluß, welcher in den Kas 
daraquifält, dient ihm auch zum Yusigerungsfanal. 


Der | 


| 
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Det Scaron⸗See, nordoͤſtlich vom See 
George; iſt ſchmal, und ohngefähr 2 ge. M. lang. 
Durd) denfelben fließt der weſtlichſte Arm des 
Hudfonsfluffes. 

Die Fleinen tandfeen find folgende: 
Der SararögasSee, (eigentlich Saraghtoga), 
in Weften, und unweit des Ober» Hudfons, in 
welchen er fich durch die Fifhs Kill ergießt. Seine 
aͤnge beträgt nur 1 ge. Meile. Der Otſego⸗See 
und der Ranaderiäge, zwei Wafferbehälter, aus 
welchen der oͤſtliche Arm der Susquehannah ents 
ſteht. Sie liegen um den 42° 43’ NBr., ohnge⸗ 
faͤhr 13 ge. Meilen von einander. Beide find 
ſchmal, jeder Faum eine englifche Meile breit, aber 
‚ beinahe 2 geographifche lang. Die eigentliche 

Sus quehannah entftehe unmittelbar aus dem Ot⸗ 
ſegoſee, und nimt, nicht weit davon, den Ausfluß 
des weſtlicher liegenden Kanaderiage auf. ‘Der 
') Onondägas oder Salz:See (Salt-Lake), mels 
| | chen die Franzoſen Ganentaha nanten, iſt ſehr Elein, 
| | aber merkwürdig feines ftarf geſalzenen Waſſers 

| wegen, welches in dem ganz aus Steinſalz beftes 
henden Boden ſich erzeugt. Er ergießt fich in den 
nahen Senefafluß. Der Rajuge:&See, (bei den 
franzoͤſiſchen Schriftfiellern Goyogauen), und ber 

Aonadafagos oder Senefa » See, nebit dem 

Crooked⸗CLake (1: Kruked⸗Laͤkꝰ), alle drei durch 
furze Ausflüffe zufammenhängend, Der erftges 
nante gießt dieſe Gewaͤſſer in den Senefafluf. 
| 





Der Rajugas und Senefas See liegen nur ein 
Paar Meilen von- einander entfernt, find beide 
ſehr ſchmal, und erſtrecken ſich won Suͤden nad) 
en Ss 3 ſorden 
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Norden erwa 73 ge. Meilen hinauf. "Shee Ufer 
heben ſich ſanft, und beftehn, wie die ganze Ge 
gend, aus. demfruchtbarften Sande, mweldies mic 
dem klaren Waſſer diefe Seen ungemein reizend 
macht: ‚Der Kajuga ift untief, der Senefa aber 
hat eine beträchtliche Tiefe; jener gefriert, diefer 
aber nie, vielleicht weil er durch Salzquellen ges 
nährt wird. [New-York Mag. 1791. p. 138 ſq. 
United States Gaz.] Der Ranandafgue oder Kas 
nandarque,. den vorhergenanten in Weſten; welcher 
gleichfals vermittelſt einiger Fluͤſſe mit dem Sene⸗ 
Fafluffe zufanımenhängt: Der See Charougbs 
que (1. Tſchatuchkwe) auch Jadaghque, franzofifch 
Conawangon, an der weftlicyen Grenze des Staats, 
ein zwiefacher See, der in den Konawango, einen 
ber Entſtehungsarme des Allegany, fließt. Er 
iſt nur 37 ge. Meilen lang (nach Morfes*), hat 
eine geringe Breite, in der Mitte aber einen, 
engen Kanal. Bon dem obern Theile deffelben 
geht ein Trageplaz 2 ae. M. lang bis zum Onta⸗ 
rio» See, welchen die Sranzofen ehedem benupten. 
[Morfe: Adlums Karte] - 

Unter den Flüffen muß des Zudfons — 
gedacht werden, ſowohl weil er der groͤſte iſt, als 
weil er vor allen andern dem Lande die wichtigſten 
Vortheile brinat. Seine Entſtehungsarme ſind 
noch nicht binlängfich bekant; man weis nur fo | 
viel, daß fie mit vielen Heinen Seen in dem Wald⸗ N 
gebirge der nordweſtlichen Wildniß entſpringen. 
Der weſtliche Arm hat ſeine Hauptquellen in klei⸗ 
nen Seen um den 43° 45° NBr., nicht weit von 
denen, welche dem in einer er entgegengeſezten 59 | 


& | 


— — 


— — 
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tung dem Laurenzſtrom zueifenden Oswegatſchi⸗ 
fluſſe den Urſprung geben. Don da geht er etwas 
über 4. ge. M. nordoſtwaͤrts, und kehrt Dann eben fo 
weit wieder gegen Suͤdoſt zuruͤk, wendet fich hierauf 
gerade oſtwaͤrts, und nachdem er zwiſchen zwei ſehr 
hohen Bergen durchgedrungen iſt, nimt er ſeinen 
dauf ſuͤdſudoͤſtlich bis zum 43° 15°, wo er an das 
| hohe Gebirge fomt. Auf diefem Wege nimt er den 
oͤſtlichen Arm auf, welcher von Norden aus dem 
| Scaron: See herabfomt, nachher in einem Waſ— 
| ferfal herabſtroͤmt, und darauf dem Weſtarm zus 
| fliegt. Eine hohe Bergreihe hindert ihn ſich dem 
George⸗-See mehr als auf ı ober 13 Meilen zu 
nähern. Bon der Suͤdweſtſeite fließt dem Hudfon 
der ‚Secondago sur und wird mit demſelben ohn⸗ 
gefaͤhr unterm 43° 16“ NBr. vereinigt. Dieſer 
Fluß, welchen man gleichfals fuͤr einen Entſte⸗ 
| — des großen Stroms halten koͤnte, hat 
ſeinen Urſprung auf der Suͤdſeite eben der Berge, 
‚Aus welchen der weſtliche Arm auf der andern 
| Seite entfpringe. Er geht anfangs ſuͤdoſtwaͤrts 


hinab, biege fich aber plözlich, und fließt 4 bis 5 





I ge. Meilen norköftlic) nach dem Hudfon. Vor 
| der Bereinigung hat er. einige, Stromföhnellen da, 
wo er ſich Durch das Hochgebirge drängt. Durch 
eben dies Gebirge fält der Hudfon nun ſuͤdwaͤrts 
binab, biegt fich auf einmal, und nimt, indem 
er ſich an dem Fuße der Berge berumfühlingt, feinen 
| taufnad) ONO. Bei der Beugung bat er einen 
großen, noch nicht befchriebenen Wafferfal, um 
den 43° 127/MBr. Der oftnordoftliche Lauf des 
| Stroms erſtrekt ſi ſich uͤber drittehalb ge. Meilen lang. 

—3 Ss4 ums 
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Munmehr aber geht, vom 43° 15“ NBr. an, feine 
Hichtung immer nad) Süden; anfangs mie gerins 
ger Abweichung gegen Eüdoften, dann aber mit 
ein wenig ftärferer Neigung von 12 bis 15° nach 
Weſten, oftmals aber gerade von Norden nad) 
Suͤden hinab. Diefer Strom, welchen man hier 
zu Sande, ſchon von der Holländer Zeiten ber, ges 
wöhnficher den YToröfluß (North-River*) nent, 


bat in dieſem meiſt geraden $aufe bis Drew, York 1 
eine fänge von 47° ge. Meilen (220 enal.), folgs ° 


lich muß der ganze Lauf vom Urquel deffelben an, 


nad) Sauthiers Karten, über 320 engf. Meilen, 7 
oder an 70 geographifihe befragen. Morſe giebt 


ihm jener nur efwa 250. Sonach iſt er einer dee 





— — 


— 


groͤſten Fluͤſſe in den vereinten Staaten. Er zeich⸗ 


net ſich aber durch andre Eigenheiten von allen 
übrigen aus, weswegen eine genaue Beſchreibung 
diejes Stroms und feiner Ufer nicht unnüzlich ſeyn 

wird. 


*) Die Holländer nanten ihn anfangs gewöhnlich De 


groote Rivier oder Noordr-Rivier. In alten Ka 


ten heift er auch Riv. des Montagnes. Bon feinen 
Entdecker Hendrick Hudſon, der ihn im J. 1608 
zuerft befuhr, Hat er den geographifchen Namen, 
welcher aber im gemeinen Leben wenig üblich if. 
Pownall nent den ganzen obern Theil bis zum Eim 
fluß des Mohawks, welchen ev als den weltlichen 
Arm des Stroms anfieht, Sacondaga, und erft 
von der Bereinigung an wit er ihm den Namen 
Zudfon einräumen. Das iff wenigftens gegen den 
Gebrauch alfer neuern Schriftfteller, z. E. über 
Bourgoynens Zug u. g. Die Holländer nanten den 
Fluß um Albany herum, fo weit fie ihr Fanten, aud) 
Orange. ©, Befthiyeing van Virginia, Niow- 
Nederlandtete. Amft 1631. p. 19 1q. aber de Laet. 


a — — 
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wird. Gleich nach ſeiner Hauptwendung gegen 
Suͤden, (the Elbow), ſenkt er ſich bei Kingsbury, 
wo er aus dem Gebirge hervorbricht, mit ſtarker 
Neigung herab, welches man den dritten Fal 
(third Fall) nent. Der Strom acht! ge. M. ober⸗ 
Halb des Forts Eduard noch ſehr ſtark, iſt aber 
ſchon tief, und einen Flintenfihuß breit, Etwas 
über eine ge. Meile unterhafb jenes Forts ‚ bei 
bem ehemaligen Fort Miller , iſt der zweite groͤßre 
Fat, welcher bei niedrigem Waſſer, wo der Strom 
nur Über einen einzigen Felſen herab fließt, nich 
fahrbar ift; daher die Boote Z engl. Meilen getras 
gen werden müffen. Ein Paar engl. Meilen weis 
ter hinab ift abermals ein Sal, oder vielmehr eine 
reiſſende Stromſchnelle über Untiefen, und ein 
| Trageplaz von # engl. Meile. Kähne können ſich 
nur mie Mühe hinauf arbeiten. Unterhalb diefer 
Stelle geht der Fluß zwifchen zwei ziemlich hohen 
Hügeln hindurch , welchen Paß die Uebergabe des 
bourgoynifchen Heers beruͤhmt gemacht hat. Weis 
ter hinab, unter Saratoga, ift das von den Hol 
ändern fogenante Stillwater, wo ber Fluß einige 
englifche Meilen lang ein fehr tiefes, dem Anfihein 
nad) ftilftehendes Waſſer bat. Er verändert dars 
auf feine Richtung etwas, wird fehr feicht, und fein 
Bette ſenkt fich, indem er ſich nach SSW. wender, 
fo ftarf, daß zwei heftig; braufende Stromfchneks 
len über Selfenriffen und fteinigten Untiefen entſte⸗ 
hen, welche die Schiffahrt unterbrechen, und einen 
etwa 2 ge. Meilen langen Trageplaz nothwendig 
machen. Unterhalb dieſer Stromſchnellen trit der 
Mohawkfluß ein, der ee vertieft fich 

85 wieder, 
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wieder, bald darauf aber erweitert er fich von neuem, 
wird feichter und ſtroͤmt ſtaͤrker. Meiſt bis dahin 


fleigt die Fluth hinauf, welches, von der Müns u 


dung des Stroms bei New-York anzurechnen, 
36? ge. Meilen ausmacht. Im Sommer aber 
geht fie nur bis an die Flats, d. f., etwa 1 ge. M. 
oberhalb Albany, welches 34 °7 ge. Meifen von der 
Hauprftadt entferne it. Ein nicht häufig vorfoms 
mender Umſtand wird hier beinerft, nehmlich daß 


bei den Flars und zu News VorE die Fluth zu gleis 7 
cher Zeit ihre aröfte Höhe erreicht, eben wenn e8 
in der Mitte zwiſchen beiden, zu Efopus, amftärfiten 
ebbet; welche Erſcheinung aus der langen Strecke 
des Stroms zu erklaͤren iſt. Bis Albany hinab 


trägt der Fluß nur Battoes oder Segelboote, (Ba- 


teaux). Dies find 3 bis 4 Klafter lange, aber 


ſchmale Fahrzeuge ‚von Brettern der Weymouths 
fiefer mit flachem Boden ‚ an beiden Enden hoch 
und ſcharf gebaut, und ein Segel fuͤhrend. Hier 


fängt dagegen die Fahrt mit Jagden, die bis go 
Tonnen tragen, an. Bis zur neuen Stadt Hudfon 
aber, welche 325 ge. Meilen füdlicher liegt, fünnen 
größere Seefhiffe geben. Nicht weit unterhalb 


Albany liegen nehmlich bei den fogenanten Over- 


flaugh verfihiedne Anfeln und Sandbänfe in dem ° 


Strome, welche ihn untief machen, fo daß fihwer 


befadene Fahrzeuge hier nur bei dee Fluth durch- 


fonmen fünnen. Das Fahrwaſſer iſt an der Teils 
feite. Man hat vor, den Strom bier auf einen 


einzigen Kanal einzufihränfen, um ihn dadurch zu 
vertiefen und der größern Schiffahrt. nad) Albany ? 


? 








einen Weg zu eroͤfnen. [Morfe.] Zwiſchen beiden 


genam | 
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genanfen | Städten hat der Strom eine Tiefe von 
3. bis 15 Ruß, weiter hinab aber im Durchfchnitte 
immer 7 Rlafter, und nur ein paarmal 3, zumels 
fen aber. bis 30 Klafter. Dies leztere ift der Sal da, 
wo er durch) die Hochlande fich einen Weg bahn. 
Hier verändert fich die ganze Sage des Stroms fehr. 
Bei dem Anfange feines füdfichen Laufes drängte 
er ſich durch. ein enges Thal, welches y ſonderlich 
auf der Oſtſeite, von ſehr hohen Bergen einge— 
ſchloſſen war; dieſe ſenkten ſich bei Stillwater und 
wurden zu fruchtbarem Lande und Wieſen. Beide 
wechſelten mit waldigten Huͤgeln und nicht hohen 
Bergufern ab, (auſſer wo der Fuß der Kaats-Kill⸗ 
gebirge auf der Weſtſeite den Hudſon berührt), 
bis der Strom etwa 13 ge, M. oberhalb New⸗ 
York an die Hochlande ſtoͤßt. Da verengt er ſich, 
und wird, nachdem er bis hieher immer 3 oder eine 
ganze engf. Meile breit war, auf 2 bis 3 Schuß» 
weiten eingefchränft, muß durch fehr hoch auf 
fteigende Felſenberge bindurchbrechen, und läuft 
an 5 ge. Meilen fang, mit mehrmals veränderter 
Richtung, im Zikzak zwifchen eritaunfich hohen 
und ſteilen Felfenwänden hinab. Sein Bette vers 
tieft ſich nun zu 15 bis 30 Klafter. Der Wind 
iſt in diefer Kluft gewöhnfich heftig, und manch⸗ 
mal fo gewaltfam, daß er die Schiffer nöthtgt, ihre 
Segel einzuziehen. Dazu fomt noch, daß die Stroͤ⸗ 
mung ziemlich ſtark iſt, ob ſie gleich, wegen der 


Tiefe, nicht in die Augen fält.. Man muß daher 


‚die Fluth oder Ebbe benugen, um Teichter mit den» 
ſelben aufs oder hinabzufahren. Es giebt hier einige 
wenige Anferpläge in Fleinen Buchten, die mon 

—*8 ei 
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bei Windftößen zu erreichen ſucht. Bis zu dem nords 
lichen Eingange diefer Kluft hinauf har der Strom 
bei hoher Fluth ſalziges Waſſer; das brackigte 
aber hört ſchon 13 ge. M. über der Mündung auf, 
Don den Hochlanden an erhäft der Hudfon eine 
weitere Ausdehnung in der fogenanten Haver⸗ 
ſtraw⸗ Daily welche 4 bis: 7 Klafter Tiefe hat. 
Sie geht in eine noch weitere Ausdehnung des 
Stroms ben welche man den Topang⸗ oder Top⸗ 
ham⸗See nent, der über 3 ‚ge M. lang und o® 
breit ift, dabei auch durchgängig eine Tiefe von 
7 Klaftern, aber Feine hohe Ufer hat. Eben ge⸗ 
Dachte, ja eine noch etwas größere Tiefe behäft 
der von nun an nur 13 bis 2 englifche Meilen breite 
Strom bis zue Stadt New>Yorf hinab. Diefer 
lezte Weg deffelben geht wiederum meiftens zwi⸗ 
ſchen Bergen und fehroffen Felſenreihen fort. Lez⸗ 
tere ziehen fich das ganze nemjerfeyifche Ufer hinab, 
und ragen manchmal fenfrecht 600 Fuß hoch über 
dem Waffer bervor, welches einen feierlichen Ans 
bIiE giebt. [New-York Mag. 1791. p. 307.] 

S. vom Hudſonsfluſſe Powaal’s Topogr. De- 
feript. N 10-12. Pouchot 1. e. p. 39-34. Kalm 
B. 3. ©.198-265. Sam. Blodgets Explanation of 
the Plan of the Battle near Lake George. Bofton 
1756. 4. p.4fq. Donder ©. 8 ff. 

Oben bei der Nordſpitze der New⸗Vork/⸗In⸗ 
ſel trent ſich der Oſtfluß (Eaft-River) von dem 
Strome und laͤuft an der oͤſtlichen Kuͤſte der Inſel 
etwa 2° ge. Meilen fang hinab, bis er bei der 
Hauptitadt mit dem Morth » River vereint wird 
und die Nero s Dorf s Bai bilden hilft. vum 

Nords 
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norbliche Anfang des Oftfluffes iſt aͤuſerſt enge, 
und die Fluch bat dafelöft einen heftigen Zug: 
Man nent diefen Theil von einer der Brücken über 
denfelben, den Aingsbridgges Creed; weiter hin 
führt der Oſtfluß insgemein den Namen Haerlem⸗ 
Creek, in der Mitte aber, wo er fich bis zu ı engl. 
Meile erweitert , heißt er gewöhnlich Haerlem⸗ 
River, Don hieraus ſtrekt fih ein Arm deſſel⸗ 
Bert durch eine gefährliche zroifchen kleinen Inſeln 
und Felſen wirbeinde Stromfchnelle, welche man 
das Hellgate oder Höllenthor nent, in den Sund 
von fong » Aland. In dem untern Theile des 
Hfifluffes, am der Seite von Long⸗Island fons 
derlich, giebt es manche Klippen. Er hat da eine 


: Ziefe von 7 bis 4 Klaftern. Der Oftflug wird 


aber weit weniger befahren, als der nordliche ober 
vielmehr weftliche Arm. 

Der Hudſonsfluß ft häufigen Anſchwellungen 
im $rühfinge und Herbfte unterworfen. Er friere 
im Winter gang zu, ſelbſt bis zur Baf, und man 
fährt alsdann darauf an vielen Stellen mie ſchwer⸗ 
beladenen Schlitten. Selbſt an der Mündung 
hält fi) das Eis einen, ja mehrere Monate an 
zwei Fuß dif. Am Frühjahr macht er beim Aufs 
gehn durch fein Treibeis fogar die Bai unficher. 

Die Fluch fteigt an der Mündung 6 bis 7 Fuß. 
Det Albany ift diefelbige beim Schmelzen des 
Schnees im Frühlinge, oder nach anhalfendem Re⸗ 
gen auch im Sommer, wegen der Menge bes hers 


abfließenden Waffers nicht zu merken, fondern 


alsdann herſcht daſelbſt eine beſtaͤndige Ebbe. 
In 
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In Anfehung des fanften Abhanges verdient 
diefer Steom mit dem fehnellen Delaware, der Suss 
quehannah, ja auch mit dem Connecticut vergli— 
chen zu werden, weiche mit ihn zum Theil gleiche 
Parallelkreiſe der Breite, aber-bei ganz verſchiedner 
Befchaffenheit durchlaufen, und erſt ſpaͤt das 
Gleichgewicht erreichen, welches ihm fo früh zu 
Theil wird. | . 

Die New» York: Bat, welche beide Arme des: 
Hudfons aufnimt, wird unten befchrieben werden. 

Die Zahl der Fluͤſſe, welche in diefen großen 
Strom fallen, iſt berrächtlich; weit größer aber 
die Menge der Wald, und Bergfluͤſſe von kurzem 
$aufe und geringer Schifbarfeit, welche fich dahin: 
ein ergießen, und von den Engfändern Crecks, 
von den Holländern aber Killen genant werden. An 
diefen aber find gerade die fruchtbarfien Stellen in 
dem Gebiete dieſes Fluſſes. Die vornehmften 
Fluͤſſe, welche er aufnime, find folgende: 

1) Auf der Weſtſeite, der Mohock⸗ oder Mo⸗ 
hawkfluß A. Mohak), vonden Franzoſen la Rivire 
des Agniers genant, entſpringt öftlich vom Zelliss 
fundar Berge, 17 ge. M. von der Quelle des nords - 
wärts fließenden Dswegatjcht oder Black⸗River, 
(nad) Sauthier ohngefähr umden7 5° 40’ Wlänge), 
und nimt feinen Lauf ſuͤdwaͤrts 4? ge. Meilen nach) 
Fort Stanwir hinab, geht darauf über den 43° 
Br. in einer fänge von 23° ge M. nad) Sid, 
. often gegen den Hudfon zu, welchen er 17 ge. M. 
oberhalb Albany erreicht. Sehr früh ſchon fahrbar 
für Boote, fließt er durch ein grofentheils unge 
mein feuchtbares, eben nicht tiefes Thal. Daffelbe 

iſt 
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ift anfangs fehmal, erweitere ſich aber fehr bei . 
einem Wafferfalle, welcher 16 bis 17 ge, Meilen 
von der Mündung in dem Fluſſe vorkomt, nach» 
dem er kurz zuvor den aus dem Gebirge der nords 
lichen Wildniß herabfommenden Canadafluß aufs 
genommen und fich etwa 1 englifche Meife zwifchen 
Felſen durchgedrängt hat. iR u des nicht 
hoben Falles, (der ganze Hal des Fluſſes inner- 
hafb einer englifchen Meile wird nur auf 42 Fuß 
gefchäzt, und befomt daher den Namen Little Falls), 
welcher jedoch) die Kahrbarfeit des Fluſſes unters 
bricht, und einen Trageplaz ohngefähr von der 
tänge ı engl. Meife veranlaßt, macht derfelbe ein 
fehönes Berfen. Nachher trift man nod) üftere 
Untiefen und Steomfchnellen an, welche aber für 
Kähne und flache leichte Boote von Kieferhofze 
(Whaleboats) fehifbar find. Der Fluß ift von nun 
an ziemlich breit bis zum Eintrit des Fleinen Scho⸗ 
chärifluffes, welcher von Süden aus der höchften 
Gegend der Kaats- Kills Gebirge herabfomt, mo 
er nicht weit von den Quellen des Delaware ent 
fpringt, und darauf 10 bis 12 ge. M. at NW, 
dann ONO. feinen Sauf zum Mohamf fortfegt. 
Die Berge an diefem erheben fich dann höher, und 
nähern fich dem Fluſſe, bis fie bei Scheneftady zu 
Hügeln herabfinfen. Der Fluß ift auf diefem 
ganzen Wege breit, aber gar nicht tief. Bei ja 
nem Drte höre die Schiffahrt auf, und die Waaren 
werden auf einem Landwege von 34 ge. Meilen nach 
Albany gebracht. Don da bis zur Mündung fliefit 
der Mohawk in hoben Ufern, und hat Z ge. Meile 
oberhalb derfelben den berühmten Waſſerfal, 

welchen 
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. welchen die Indier Kohos nennen. Eine ſchief⸗ 
liegende Felfenwand (von der in diefer Gegend hers 
fihenden ſchwarzen Steinart, weiche an der Luft 
broͤckeligt wird, und Spath und Bergkriſtalle ent⸗ 
haͤlt), gebt von einem hochaufſteigenden Ufer zum 
andern quer durch den Fluß, deſſen Breite hier 
900 Fuß betraͤgt. So giebt es Evans und nach 
ihm Caſtiglion an; andre haben eine engliſche 
Biertelmeile, Morſe aber nur 100 Yards oder 
300 Fuß. Die fenfrechte Höhe des Helfen ift nur 
30 Fuß, wenn man aber die den ftarfen Sal des 
Fluſſes oberhalb zunächft dem Waſſerſturze dazu 
rechnet, fo beträgt derfelbe überhaupt 60 bis ro 
Fuß. Nach Evans Meffung aber fiele er fenkrecht 

75 Fuß herab. Die Berfihiedenheit der in dem 
Fluſſe befindlichen Aßaffermaffe veranlagt nicht 
nur dieſe abweichenden Ungaben, fondern auch 
weit von einander abgehende Befchreibungen. 
Kalm, der ihn im Sommer bei fehr niedrigem - 
Waſſer fah, fand nur ein Paar durch Höhlungen 
der Klippen herabfließende Fleine Ströme, die ſich 
in dem untern meiſt trofnen Felſenbette in einem 
feymalen Abzugsfanal vereinigten. Smith (Hill. 
of New-York p. 250.) beſchreibt ihn fo einförmig 
als den Fal über einen Mühlendam. Als Caſtiglioni 


ihn fah, gewährte er ſchon einen groͤßern Anblik Ee 


fand den Sturz an der Mittagsfeite ununterbrochen, | 
nordlich aber brach er ſich auf den Felfen in unzaͤh⸗ 
lige Strahlen und kleine Faͤlle. Ein weit praͤchti⸗ 
geres Schauſpiel erblikte hier Pownall nach einer 
heftigen Anſchwellung des Fluſſes. Der reiſſende 
Strom fuͤlte den ganzen Daum zwifchen den hohen 

Selfens 
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Felſenufern. Man fah ihn fchon von weiten pfeils 
ſchnel herabſchießen, und nun waͤlzte er ſich in 
einem einzigen großen ſich ungeſtuͤm drängenden 
Wellenſturze über die Felfenwand nieder. Der 
Boden bebte an beiden Ufern. Die Waffermaffe 
barft da, wo fie in einer etwas ſchiefen Flaͤche oder 
Bogen herabſtuͤrzte, oftmals mit dem beftigiten 
Ausbruch , und zerpfazte in Dunftwoffen, die 
vollend, wie der Rauch eines großen Geſchuͤtzes, 
emporſtiegen. Der herabſchießende Strom ſprang 
ſchaͤumend in dicken Waſſerſaͤulen wieder zurüf zu 
der Höhe, won welcher er herabfiel. Das Geröfe 
bes Falles war fo ftarf, daß man ein heftiges Dons 
nerwetter, welches über ihn herzoa, faum bemerfte. 
Der Staubregen, den der Waſſerfal verurfachte, 
verbreitete fich meift eine halbe engl. Meile herum, 
und die Sonne mahlte in demſelben die fehöniten 
Negenbogen. [Kalm B. 3. ©. 247. Caſtiglioni 
©. 204. Chaftellux V.1. p.380. Pownall p. 10.] 
Unterhalb des Falles wird der Fluß durch Inſeln 
in drei ſchmale Arme getheilt, welche fo feicht find, 

daß man fie unweit der Mündung bequem durchs 
weten Fan. Pouchot. Pownall. Morfe.) 

2) Der Aaatss ill, welcher auch) den Ka⸗ 
ders- Aill aufnimt, entfpringt am Fuß des nad) 
ihm benanten Gebirges , unweit des Schochaͤri, 
und laͤuft ſuͤdoſtwaͤrts dem Hudſon zu. 

3) Der Palzs River, oben gewoͤhnlich Wall⸗ 
Rill, unten aber auch Rouck : Kill genant, ent 
fpringt in Men» Sjerfey, vereinigt fich mit mehrern 
andern und fließt. von Süden nad) Mordoften. 


Geogr.v, Amer. V. St. Zt Auf 
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Auf der Ofifeite fallen in den Hudſon lauter 
Flauͤſſe von kurzem Laufe, worunter nur folgende 
einigermaßen bemerkenswerth ſind: 

1) Der Batten⸗Kill, entſpringt in Vermont. 


2) Der Houſack oder Hoſick, auch wohl Scha⸗ 


ticook⸗River, hat feinen doppelten Urſprung in 
Maſſachuſetts und Vermont. 3) Der Croton⸗ 
fluß komt aus dem Oblong herab, und fließt in den 
Tapang⸗See des Hudſons. 

II. Der Radaraqui⸗Strom, oder wie ihn 
bie Franzofen auch nanten, la Riviere des Iro- 
guois, macht die nordweſtliche Grenze des Staats 


aus, welchen er dafelbft von Canada trent. Die 


Scheidungefinie geht, dem Friedensvertrage zus 
folge, mitten durch den Strom. Es ift befant, 
daß derjelbe eigentlich der obere Theil des großen 
©. Laurenzſtroms iſt; die englifihen Landkarten 
nennen ihn daher auch the fouth-weft Branch of 
S.LawrenceR. Et wird deswegen füglicher in dem 
Abſchnitte von Canada befhrieben; zumal da ihn 
die Einwohner des Staats Mew+ York noch wenig 
zu ihrer Schiffahrt benugen fönnen. Hier wird es 
hinreichend ſeyn, folgendes zu bemerken. Die! Sänge 
des Stroms, fo weit er New» Vorf berührt, beträgt 
etwas über 22 ge. Meilen, wie er nehmfich aus dem 
Ontario⸗See nordoſtwaͤrts bis zur Grenze ſich er⸗ 
ſtrekt, unweit welcher er eine große Stromweite, 

oder den ſogenanten ©. Franziskus⸗See bilder. 
Der Ausfluß aus dem Ontario » See ift bei der 
großen Inſel (Grande Isle), und der fehifbare 
Kanal in Süden derfelben, folglich auf der newyor⸗ 
Fer Seite; er wird ber Chenal de la Galeite ve 
abder 


— 
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der nordliche an der Seite von Canada wird aber 
mehr befahren, weil er gute Anferpläge in den 
Buchten hat. Aus beiden gelangt man in den 
See der taufend Inſeln (Lac_des Mille-Isles), 
welcher an 2 ge. Meilen fang und unfäglic) vol 
Riippen iſt, die mit Bäumen bewachfen find. “Die 
oft auferft enge Fahre dazwiſchen it aber wegen: 
ber Tiefe des reinen Kanals und des fünften Stroms 
ſehr ſicher. Dann verengt fi) der Strom, fo 
daß er kaum eine englifche Meile breit it, und läuft 
etrva 7 ge. Meilen ganz gerade nach Nordweften, 
bis zum Eintrit des Oswegatſchi. Unterhalb. diefes 
Fluſſes aber wird die bis hieher fo bequeme Fahre 
auf den Strome fihon befihmerfichee , und muß, 
wenn man ihn hinauf fihift, oft mit vieler Anſtren⸗ 


gung Durch fihweres Ziehen der Fahrzeuge fehr 


langſam bewirft werden, da Stangen und Segel 
manchmal nicht Hinreichen. Doch iſt auch wieder 
der Vortheil für die herauffahrenden, daß fie den 
gewöhnlich in Canada herfihenden Suͤdoſtwind 
auf ihrer Seite haben. Vor den nun anfangenden 
Stromſchnellen Tiegen viele Fleinere Inſeln, welche 
bier den ganzen Kadaraqui beherfchen. Bei den 
Inſeln les Galots oder au Gallop tft der Strom 
braufend, bie ſtaͤrkſte Schnelle ift aber ſchon weiter 
hinab bei der Zitroneninfel (I. aux Citrons).» Die 
auf ihrer Nordſeite ift jedoch nicht gefährlich, und 
ſowohl aufs als niederwärts: fahrbarz; nicht fo die 
auf der füdlichen oder newnorfer Seite. Don da 
fomt man auf einem ziemlich reiffenden Waſſer 
an den langen Streomfal (Long Saut), welcher 
fich von der Kageninfel (1. de Char) Bis über ben 

Tt2 45° 
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45 NBr. oder die Grenze dieſes Staats hinaus’ 
erſtrekt. Er wird durch ziemlich große Anfeln in 
zwei Theile getheilt, wovon der nördlichere auf 
der Seite von Canada das Fürzefte Fahrwaſſer iſt, 
denn die gegenüber iſt beinahe 2 ge. Meilen Tang. 
Der Strom braufet und fchießt hier fehr heftig 
hinab, und man Fan ihm nicht anders als in Zugs 
booten entgegen arbeiten. Senfeits der Grenze 
geht diefe Stromfchnelle bald inden ©. Franzisfuss 


See über. Die Fahrzeuge, womit die Franzoſen 


diefen Strom befuhren, trugen 6000 Pfund, was 
ren pfat und an den Enden fpiz gebaut, um die 
Stromſchnellen leichter zu überwinden, und führten 
ein Segel. Die Englaͤnder aber bauten fie nachher 
größer und feichter, aber minder dauerhafter, fuh⸗ 
ren auch blos mit Nudern. Jezt aber bedienen fie 
ſich gleichfals der Segel. Der Kadarayut ift, die 
Stromfchnellen ausgenommen, welche nie zufries 
ren, gewöhnlich vier Monate fang, vom Anfang 
des Dezembers an, mit Eis belegt. Ergefriert fihon 


in den erften Tagen des Dezember, allein wird erſt 


im Januar recht feſt. Der Eisgang tric hier etwas 
früher ein, als auf dem untern Laurenzſtrom; es 
hängt aber davon ab, wann das Eis im Franzisfuss 
See ſich löfer, dem das auf dem obern Strome 
fogleich nachfolgt. Pouchot Vol. 3. p. 84 ſq. Ca⸗ 
ſtiglioni ©. 175.] * 

Der Kadaraqut nimt den Oswegatſchi (Swe- 
gauchee, franzoͤſiſch Chowagatchi, aud) Riv. de la 
Galerre), jezt gewöhnlich Black⸗River genant, 
auf. Derfelbe entftehe in dem wilden Hochlande 
der Grafſchaft Montgomery, unweit der Quellen 

entwe⸗ 
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entweder des Hubfous ‚ oder, nach andern, des 
-Sanadafluffes, welcher in den Mohawk fließt. Er 
nimt feinen Lauf zuerft nordweftwärts, dann aber 
nordößtlih. Mach Sauthiers großer Karte wird 
er von zwei Hauprflüffen gebilder, welche aus Süden 
und Dften bier zufammen fommen, und wovon 
jeder mehrere Entftehungsarme hat. Die beiden 
des füdlichen fließen durch den See Dsmegarfcht. 
Der ganze Fluß iſt aber noch wenig befant. Er 
fol für flache Boote bis zu dem untern Waſſerfalle 
13 ge. Meilen hinauf ſchifbar ſeyn, weiter oben 
aber nur für Kaͤne. Seine ganze daͤnge wird auf 
24° ge. Meilen angegeben. Der Fluß ſchwilt 
oftmals ſtark an; unten machen for Felſen untief. 
[Morſe. Pouchor.] 

III. In den Shampfafn ‚See ergießen fi & vor⸗ 
nehmlich folgende Fluͤſſe, nehmlich auf der bisher 
noch wenig bekanten Oſtſeite an der Örenze von 
Canada, der Chasy (1.Schäft), nad, einem krum⸗ 
men $auf zwifchen hohen. Gebirgen und feifigten ‚ 
Ufern. Er ift etwa 12 Meilen hinauf ſchifbar, 
gut zu Mühlenanlagen, und fließt in die Bucht bei 
Pointe⸗ au⸗Fer. Don ihmführt ein kurzer Tras 
geplaz zu dem Montrealfluß, (oder. R. de. la Toortue), 
welcher in den ©. Laurenz faͤlt. Ferner der. Sara, 
nac (oder Salafanac; bei den Franzoſen ehedem 
S. Amand), ift ſchon etwa 6 ge. Meilen weit hinauf 
fchifbar befunden worden, hat aber bei feiner Muͤn⸗ 
dung in die Sumberfand » Bat -viele- Klippen. 
[Morfe. Braffiers Karte]. Der Sabfe; River 
(Riv; aux Sables), der Fluß Bouquet u.a; , ſaͤmt⸗ 

ie A Wafferfälle, KANN? ‚Eleinere a 
I 
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fluͤſſe. Auf der Shöfeite nimt der Champlain⸗See 
den Suͤdfluß (South -River), oder wie er gewoͤhn⸗ 
lich heißt, den Mood⸗Creek (lies Xapdfrif), auf. 
Er ward vormals aud) wohl der Riv. d’Orange, 
und der Öffawagesfluß genant. Seinen Urſprung 
geben ihm einige unweit der großen Krümmung 
des Hudlonsfluffes und des George Sees entiprin, 
gende Bäche, mworunter der Halfway-Brook zu 
merfen iſt. Diefer fließt ofiwärts, der aus ihm 
entftchende Wood⸗-Creek aber nach Norden, zwar 
ſchleichend, und im Sommer oft fehr feicht, dages 
gen er in andern Zeiten welt aus feinen Ufern trit, 
immer aber fuͤt Boote ſchifbar. Nachdem er den 
Pawletfluß alffgenommen, vereinigt er fich mit 
der Oſt⸗ und Südbei (©. oben ©. 498 f.) an der 
Grenze von Bermont, und wird zu einem tiefen 
und gewöhnfich ı englifche Meite breiten Fluſſe. 
Dies ift der eigentliche Suͤdfluß, in melchen, 
gerade da er am Fuß bes hohen Felfenberges, "| 
Sugarbufh-Hill, inden Champlain fälr, der Geors 
ges See ausfließt. Die Suͤdbai, melde, mie ” 
der Fluß unterhalb derfelben, große Schiffe trägt, ° 
und im &. 17777 felöft von Fleinen Sriegsfregatten 
befahren wurde, iſt ohngefehr 3 ge. Meilen von der 
Kruͤmmung des Hudfonefluffes entfernt, und macht 
einen Fleinen, etwa 13 ge. Meilen langen, aber 
ſchmalen, See aus. RA 
IV. Die vornehmiten unter den Fluͤſſen, wel⸗ 
he der Ontarios See in Dften und Süden auf 
nimt, find: — —— —— 
1) Der Onondaga⸗Fluͤß, welchen die Frans 
zofen Chouegen nanten. Er komt aus — 
ee, 
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See, aus welchen er weitwärts nad) dem On⸗ 
tario-See fließt. An denfelßen trit er nad 
| einem Frummen Laufe bei dem Fort Ontario. 
| Diefer Fluß ift voller Untiefen und Stromfihnels 
len auf felſigtem Grunde Ohngefehr 2 ge. 
Meile von feinem Auslauf erfchweren Felfen die 
Fahre. Der Onondäge hat bis zum Einfluß des 
Seneka, der von Suͤden her ihm 5° ge. M. von 
der Mündung an einer Stelle, die drei Slüffe 
(threeRivers) genant, beaegnet, faft immer einen 
ftillen Strom mit vielen Krümmungen; nachdem 
er aber diefen größern Fluß aufgenommen, wird 
er unruhiger, und ein Waſſerfal, welchen die den 
Dutario umgebende $andeserhöhung macht, uns 
terbricht 26 ge. Meilen von der Mündung bie 
Schiffahrt, fo daß man fich genöthigt fieht, die 
flachen Boote, mit welchen man bis zu Ende des 
Oneida⸗Sees fährt, je nachdem ihre Ladung ift, 
6o Fuß weit, oder gar z engl. Meife zu Sande 
vorbei zu ziehen. Unterhalb des Fals find beſtaͤn⸗ 
dig Stromfihnellen, die aber fahrbar find. Der 
ganze Lauf des Fluſſes erſtrekt fich 16 ge. M. lang. 
Auf der Oftfeite des Dneida » Sees ift der Woods 
Creek gleichfam der Anfang und Urſprung des 
Onondaga. Diefer Fleine Fluß entfpringe am 
Sellisfundaberge, und läuft mit vielen Kruͤmmun⸗ 
gen 8 ge. M. weit bis zum See. Gleich anfangs 
naht er fi) dem Mohamffluffe bis auf ı engfifche 
Meile, ift über die Hälfte feines Laufs hinab wenig 
tief, nachher aber hält er mehr Waſſer, ohne 
doch ſtark zu ftrömen. Un der Mündung ift eine 
Sandbanf. Dem allen ungeachtet iſt ex faſt ganz 

ER hinauf 
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binauf für flache Boote fahrbar. [ Pouchor p. 129 
bis 142.] Bon der Berbindung deffeiben mit dem 
Mohawk wird unten mehr gefagt werden. Der 
Seneka⸗ oder Kajugafluß (franz. R. des Son- 
nontoins), welcher in den Onondäga fält, ent 


fpringe theils in der Grafſchaft Ontario, theils in 


Tioga; er ift der Ausflug von acht Fleinen Seen, 
deren einige fehon oben ©. 645 befihrieben wurden. 
Seine oberften Quellen find nahe bei den Entſte— 
hungsarmen der Susquehannah; und fein fauf 
acht gröftentheils von WEW. nad) ONO. 
Sein noröfichiter Zweig ift der Wuddy » Creek, 
welcher meift mit der Südfüfle des Ontario, jedoch 
in einer Enifernung von etwa 3 ge. Meilen, pas 
rallel fließt. Der Salzſee ergießt ſich nur 2° ge. 
Meilen von der Mündung in denfelben. Diejer 
Fluß ift bis in den lezten See fahrbar für Boote; 
denn er iſt tiefer, größer, und hat einen weit ſtil⸗ 
lern Strom, als der Dnondäga. Nur unmeit des 
Ausfluffes ift eine untiefe Stelle, wo man durd)s 
maten Fan. Pouchot. Pownall. Morfe.] 

2) Der Geneßee⸗ oder Cheneflreo: Fluß (lies 
Dfcheneffi), in den ältern Karten Räfchuchfi, 
oder Little Seneca R., und beiden Kranzofen Caf- 
conchisgon genant, entipringt in einer der höchs 
ften Gegenden der vereinten Staaten. Dies ift 
nehmlich der große Landſtrich an der Nordgrenze 
von Pennſylvanien, im Nordweſten der großen 
Bergreihe, wo auch der Allegany, und die welt 
lichften Zweige der Susquehannah , fo wie auch 
weiter nordfich der Tioga, ihren Anfang haben. 
In dieſer hochliegenden Ebene, welche fich fanft 

gegen 
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gegen den Ontario zuherabneige, fließt der tiefe, 
ftille Geneßee langfam hinab, bis er an die dreis 
fache Bergftufe fomt, deren fihon bei dem Niagas 
rafal Erwähnung aefchehen iſt. Ebendiefelbe 
macht auch in dem Genefeefluffe einen dreifachen 
Waſſerfal, wovon der unterfte Feine volle ge. Meile 
von der Mündung des Fluffes ift, welcher in eine 
ziemlich große und tiefe Bat des Ontarioſees trit, 
deren Eingang nur durch eine Seebank fehr bes 
fchmerlich wird. Befagter Waſſerfal hat eine Höhe 
von 75 Fuß, der mitlere aber iſt unbetraͤchtlich. 
Eine viel größere Höhe binnegen hat der dritte, 
welche 96 Fuß beträgt. *) Bis zu diefem Falle iſt 
der Fluß durchgehends für fladye Boote ſchifbar, 
etwas unterhalb des Falles aber fuͤr noch groͤßere 
Fahrzeuge. Der Trageplaz iſt bis jezt noch wohl 
nicht bequem gemacht worden, da man die Schif—⸗ 
fahrt erſt anfängt: hingegen benuzt man die Waſ⸗ 
ſerfaͤlle ſchon zu Muͤhlenwerken. [Pouchot. Pow⸗ 
nall. Morſe.] 

V. Ein kleiner Abſchnit des Alleganyfluſſes 
trit auch uͤber die Nordgrenze Pennſylvaniens in 
Mew⸗Vork, welcher obngefäht 10 Meilen fang 
ir 


VI. Von der Susquehannah haben alle Zwei⸗ 
ge ihres oͤſtlichen Stammes ihren Urſprung innerhalb 
ts News 


*) Charlevoir, T. 5. p. 330. giebt dem untern Falle 60 
und dem obern 100 Fuß, jo wie auch jenem eine 
Dreite von 2, diejem aber von 3 Arpens. . Sollen 
das 4000 und 6000 Fuß jeyn ? Die oben anges 
nommene Höhe ift aus Alums Flußkarte von Penn: 
ſylvania. 
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Hrewı Yorf, eilen aber gleich Pennfyfvanien zu. Der 
fogenante nordöftliche Arm entfteht aus den Fleinen 
Seen Drfego und Raniaderage (S. oben &. 645) 
unterm 42° 55’ NBr. Er geht anfangs füdlich, 


dann fidmeftlich hinab, nimt den Tienadera oder ” 


Unadella (lies Zunadella) auf, welcher noch noͤrdli⸗ 
cher und näher dem Mohawkfluſſe entfpringt, übers 
fchreitet die pennfylvanifche Grenze, kehrt aber 
gleich nach New, York zuruͤk, ſchlingt ſich, nach— 
dem er den von Morden herabfommenden Ches 
nango (1. Tſchinaͤngo) aufgenommen hat, immer 
der Grenzlinie nahe, bis er dem Tioga begegnet, 


mit weichen er auch, gleich nachdem er fich füd- - 


wärts gänzlich nad) Pennſylvania gewandt hat, 
vereint wird. Er ift fo, tie der Unadella, von der 
Quelle an, für Kühne und flache Boote fehifbar, 


amd hat, fo lange er in Drews Yorf fließt, keinen 


ftarfen Schuß, fondern einen fanften und fangfas 
men Lauf, auch bis mitten in Pennſylvanien hinab 
Feine Wafferfälle; dann aber ändert er feine Natur 
ſehr, und ift, felöft bei hohem Waſſer, nicht durd)s 
gehends fehifbar. Von dem Urquel deffelben bis 
zum Mohawk rechner mar nur 43 ge. M. leicht 
zu bahnnenden Fahrweges. Der Tiogafluß (1. Teios 
ga; er wird auch Kajuga genant), iſt der weſt⸗ 
Yiche Zweig des nordoftlichen Stammes der Susaues 
hannah. Er entftege aus der Dereinigung des 
Aonhofto, Creefs, des Koneſteofluſſes (welche 
nicht weit von einem Arm des Geneßee entiprins 
gen), und zweien geößern von Süden aus Penn 
ſylvanien Fommenden Armen, worauf er ſuͤdoſt⸗ 


wärts nach der Grenze hinabgeht, und gleich * 
eits 
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ſeits derſelben in die Susquehannah faͤlt. Ohnge⸗ 
faͤhr 103 ge. Meilen iſt er für Boote von 15 bis 
20 Tonnen fahrbar. [Pownall. Morfe] Da der 
Schuylkill im J. 1791 durd) einen Kanal mit der 
Susquehannah vereinigt worden, fo kan man jezt, 


vermittelft diefes Fluſſes und einer der Källe mes 


gen nothmwendigen kurzen fandfuhr, aus dem Sins 
nern Diefes Staats nad) Philadelphia fo gur, als 
nad) Baltimore fchiffen. 

Der Delaware entfpringt, feinem Hauptar⸗ 
me nach, in dem Fleinen See Utſayantho unterm 
42° 25’, und fließt in gleicher Richtung mit der 
Sus quehannah ſuͤdweſtwaͤrts nach Pennſylvania. 
Dieſer Arm heiſt der Mohock Branch. Der andre, 
welcher dieſem parallel in Weſten fließt, entſpringt 
in dem Kaats⸗Kill-Gebirge, und heißt der Pos 


pachton oder Papstunk. Beide find ohne Hins 


derniffe für die Fahrt langer und flacher Boote, 
dergleichen in Pennſylvanien auf dieſem Fluſſe viele 
gebraucht werden, und die an 600 Buf bei Wei⸗ 
zen tragen. Der Delaware wender fich ſuͤdoſt⸗ 
wärts, fo bald er an Pennſylvania ſtoͤßt, und 
macht von da an die Grenze beider Staaten. Uns 
term 41° 45° harter einen Fal, Aufchieunf; Sal 
(oder Cufhightonk) genant, und weiter hinab noch 
verfehiedne kleinere, als Cedars-Falls (oder Nar- 
rows-F. 41° 29°) und Buttlers: Sal an der 
nemwjerfeyifchen Grenze, melche alle für jene Art 
Boote fahrbar ſind. Zulezt nimt der Delaware 
noc) innerhalb New York den Mahakaneck⸗ oder 
VNeverſinkfluß auf, welcher von Norden herab 
bomt. Pownall. Howel’sund Sauthiers —— 

8 


668 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Es werden aber jezt noch wichtigere Waſſer⸗ 
verbindungen veranſtaltet, wozu wirklich kein ein; 
ziger der vereinten Staaten ſo viel Anlage hat, als 
Mew⸗York. Mit geringen Aufwande wird es 
vielleicht fihon im Anfange des Fünftigen. Jahr—⸗ 
hunderts fich eine bequeme inlaͤndiſche Schiffahrt, 
ſelbſt von feinen drei Handelsſtaͤdten am Hud— 
fon, nad) den Metſchaßipi vermittelſt des Alles 
gany und Ohio, nad) dem Ontario vermittelft des 
Mohamfs, nad) Sanada auf eben diefem Wege 
und über den Champlain See gebahnt haben. Ein 
Theil davon ift ſchon zu der Engländer Zeit ziem« 
lich im Gange gewefen, wird aber jezt Durch zwei 
dazu privilegirte Gefelfchaften völlig zu Stande 
gebracht. Dies find die vom J. 1792 von der 
Gefezgebung einverleibten Gefelfchaften der nords 
lichen und weftlichen inländifchen Schleufenfchifs 
fahrt, (Companies of the northern and weftern 
inland Lock-Navigation). Jede fteht unter 13 
Direftoren, die jährlich gewählt werben. Jene 
bat einen Kanal unternommen, welcher von der 
nordlichen großen Krümmung des Hudfons vermits, 
telft des Wood⸗Creeks zur Suͤdbai führt, zwiſchen 
denen nur ein Raum von 3? ge. Meilen ift. Sie 
bat in dee Abficht auch fehon den Halfwayı Brook 
und Wood « Creek vertiefen und. reinigen laffen, 
Der Plan der andern Gefelfchaft geht auf bie Ders 
einigung des Mohamffluffes mit, dem meftlichen 
in den Oneida s Seefließenden Wood» Ereef. Mach 
diefen Planen werden auch bei verfchiedenen Waſ⸗ 
ferfälfen Schleufen angelegt werden. IN⸗H. Zeis 
tungen 1792-1793. N-Y. Magaz. 1791. P- —* 

678. 
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678. Amer. Mufeum Vol. 10. Gaz. p. 17. 30. 
Vol. 11. Gaz. p.3.48,] Die Regierung bemilligte 
diefen Gefelfchaften im Jahre 1794, ungeachtet 
ihre Afzien gleich anfangs alleuntergebracht waren, 
ein Gefchenf von 10,000 }. [Br.) | 

Keiner der Fluͤſſe New + Yorks uͤberſchwemt 
feine Ufer; nur die kleinen Killen thun es ein 
paarmal im Jahre, wenn Wind und Strom gegen 
einander ftoßen, aber auch dann nur auf wenige 
Tage, und dies dient dem anliegenden fande zur 
Düngung. [Done] 

New, Yorf hat feiner fage nad) wenig Baten 
und Seehäfen, Die einzige beträchtliche von 
jenen ift die Bat der Hauptſtadt, welche man als Die 
Mündung der beiden Arme des Hubfonsfluffes ans 
zuſehen bat. Sie befteht aus zweien Theifen. Die 
nordliche oder die eigentliche KTew» Work» Bai 
wird von New Serfey, Long⸗Island und New⸗ 
VYork⸗Island eingefchloffen. Die gröfte Breite 
derfefben beträgt 08, ihre Länge aber ohngefähr 
17 ge. Meilen. Sie hängt durch einen fehmalen 
Kanal (de Killen von den Holländern genant) mit 
der Mewark Bat in New , Zerfey zufammen, 
und enthält einige Heine Sinfeln. An beiden Seis 
ten des Fahrwaſſers, welches 3 engl. Meilen breit 
und 6 bis 1o Klafter tief ift, wird fie Durch Sand» 
bänfe, die fich wenig verändern, eingefchränfe. 
Ihr Ausflug gebt zwiſchen Staaten Eiland und 
ber langen Inſel durch die Meerenge (the Nar- 
rows), welche Faum 2 englifche Meilen breit ift, 
und mitten eine Tiefe von 8 bis 17 Klafter har. 

Sie führe in Die füdlichere Bat, welche größer als 
4 bie 
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die andre iſt, und ſich unten mit der Rariton⸗Bai 
vereinigt. Nordoͤſtlich hat ſie eine Bucht, welche 


Graveſand-⸗-Bai heißt. In Oſten und Weſten 


wird fie durch Sandbaͤnke, die von beſagten bei⸗— 
den Inſeln ausgehen, eingeſchloſſen, und hat bis 
zur Muͤndung am Weltmeer bei der kleinen Inſel 
Sandy-Hook in New-⸗Jerſey, an deren Spitze 
ein Leuchtthurm ſteht, ein Fahrwaſſer, das 
nicht uͤber 43 ge. Meilen lang und hoͤchſtens o® 
breit iſt. Die Tiefe deffelben ift 4 bis 8 Klafter; 


quer Durch die aͤuſerſte Mündung aber geht eine ° 
Sandbanf, welche nur 33 Klafter tiefes Waffer 
bat. Große Kriegsichiffe konnen alſo nicht mit 


Sicherheit in diefelbe einlaufen. Die Bat friert, 
auffer in den heftigften Wintern, nie zu; auch if 
fie. vor Stürmen ficher, nur nicht vor ſuͤdweſtli⸗ 


chen. Ihre Fiurh fteigt 6, höchitens 7 Fuß hoch. 


[Kalm B.2. 8.393. Morfe. Smith. Des Bars 


vee.] Daß fie frei von Schifswuͤrmern if, gehört 
unter ihre Vorzuͤge. MN.) 
Song» stand hat manche Baten, aber nicht 


fehr große, und einige nur für Fleine Schiffe tief 


genug. Dahin gehören : die Slufbing Dei, 
Sampſtead⸗B., Oyſter⸗B. und Suntingtons 
Bei, an der Mordfeite der Inſel und im Sunde. 
Die festen beiden find vorzüglich fiher und haben 
gute Anferpläge. Jene hat 6 bis 10, diefe 3 bis 
7 Klafter Aefe. Die Fluth fteige bier gewöhnlich 
7, böchftens ıı Fuß. Die Jamaica» Bat liegt 
fuͤdweſtlich, wird wegen vorliegender Sandbaͤnke 


aber wenig beſucht, ſo auch der Meerbuſen auf der 


Oſtſeite der Inſel, oder Gardners · Island· Sound, 


welcher 
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welcher. jedoch) einen fihönen zu allen Jahrszeiten 
und bei jedem Wetter fichern ‚Hafen für eine 
Kriegsflotte enthäle. [Adm. Arbuthnot 1780. 
Don den Kong: Feland» Sunde, welchen die 
Schiffer aud) des Teufels Gürtel (the Devils belt) 
nennen, iſt ſchon oben ©. 194 Erwähnung gefches 
ben. Er verengert fich in Weiten zwifchen den 
newnorfifchen Küften auf beiden Seiten immer 
mehr, und hängt vermittelt des Hell» Gate (lies 
Hell» Gar’) oder Hoͤllenthors mit dem Oſtfluſſe 
zufammen. Diefer Paß wird durch) den Zufams 
menftoß der Ebben und Fluthen des Sundes und 
des Oſtfluſſes, welche hier durch kleine Inſeln ſehr 
gedrängt werden, zwifihen Keljenufern und Klip⸗ 
pen, fehr gefährlich. Der Sund ift hier nur 3 engl. 
Meile, das heftig und nach verfihlednen Richtungen 
ftrömende Fahrwaſſer aber nur 240 Fuß breit. 
In demfelben ift nur ein einziger ſchmaler Kanal, 
welcher Schiffe ficher hindurch führe. Erfahrne 
Sorfen, deren es bier nicht wenige giebt, finden 
‚denfelben bald, vermittelſt der bei ſo nahen Kuͤſten 
nicht fehmeren Landkennung; aber ihn zu- vers 
fehlen ift auch gewifler Untergang. Man vergleiche 
dieſe Gegend mit Necht der Scylla und Charybdis, 
wie die Alten fie Gefehrieben. Südlich iſt nehmlich 
ein alles an fich reiffender und verfchlingender 
" Strudel (che Por) über einer 10 Fuß mit Waſſer 
bedeften Kippe; auf der Nordfeite des Stroms 
ein Faum aus dem Waſſer hervorragendes Felfens 
tif (the Frying Pan), aud) eine Sandbanf an der 
feinen Inſel Barran, nebft einer andern (the 
Hogs Back), an welchen die See fich Br 

Y richt. 
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bricht. Die befte Zeit zur Durchfahrt iſt währen 
der Fluth. Seit dem vorigen Kriege wird diefer 
Paß von Eonneeticutern und andern Küftenfahrern 
häufig durchſegelt. Zu jener Zeit verlohren die Eng» 
länder eine Kriegsfregatte in demfelben, der kuͤhne 
Kapitän Wallace aber führte eine andre von 50 
Kanonen glüflich hindurch. TBurnaby. Smith’s 
Travels V.2. p.388. Eddis’s Letters from Ame- 
rica. Lond. 1792. 8. p. 424 ſq. Cofiner’s Tour 
{m Columb. Mag. 1789. p.533.] Die Enge des 
Sundes, oder der weftlichite Theil deffelben, hat 
bis zum Hellgate gewöhnlich ein Fahrwaſſer von 4 
bis 13 Klafter, und nur einmal eine geringere 
Tiefe von 348.5 auch verfchiedne gute Ankerplaͤtze. 
Die drei Felfenholme auf der Weftfeite des Hell 
gate machen die doppelte Einfahrt, wovon bie 
nordliche nur bei der Ebbe, die ſuͤdliche aber bei 
der Fluth ficher ift. [Des Barres.] 
In News» Vorf bat man fehon an verſchiednen 
Orten Nineralguellen und Geſundbrunnen ents 
deft. Die befanteften und am meilten befüchren 
find die von Saratoga, unmeit des Sees dieſes 
Namens. Ihrer find g oder 9, die auf einer Marſch⸗ 
tiefe, die der Cayaderoſſera⸗-Creek bilder, aus Falfs 
artigen Steinfegeln, welche fie fich durch das Ueber— 
Taufen gebildet haben, entfpringen. Man behauptet; 
daß die vornehmfte derfelben (deren Kegel 5-6 Fuß 
hoch iſt) jährlich, und zwar gewöhnlich im Anfange 
des Sommers, überftröme ; die übrigen haben 
einen ordentlichen Abflug. Obgleich ihr Waſſer 
ſehr kalt ift, fo find fie Doc) beftändig in ſtarker 
Eochender Bewegung. Man nent fie —— 
Stable 
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Stahlwafler, welche Benennung nur dee Haupt 
quelle, aber in ſehr bobem Grade zutömt; die andern 
beitehn vornehmlich aus Mineralfäure, worin eine 
Salzſubſtanz und Kalkerde aufgeloͤſet iſt. Alle ent 
halten zugleich erſtaunlich viel fire uuft. Die Wir⸗ 
kung der kleinen iſt ſtark purgirend, auch wohl eme⸗ 
tiſch. So angenehm es beim Trinken der Zunge 
iſt, ſo widerlich iſt ſein Machſchmak. Thiere uͤber 
die Quellen gehalten, oder eingetaucht (ſelbſt Fiſche) 
erſticken gleichſam, kommen aber bei friſcher Luft 
gewoͤhnlich wieder ins Leben. Man finder die Haupt 
quelle beſonders in Gallenkrankheiten, Rheumatis⸗ 
men und Erſchlaffung der Fibern ſehr heilſam 
Mur fehle es an guten Anſtalten bei dieſen und ans, 
dern Gefundbrunnen. [ Col. Mag. 1787. p. 306 
Amer. Mag. V. 4. p. 46 ſqq. * Dr. Valentinian 
Seaman’s DPiſſertation on the Mineral Waters of 
Saratoga, New-York 1792. 8. Dr. Tenney’s: Ac- 
count ete. in den Bofton Acad. Mem, V.2. P; 1, 
p-43fgq.] An der Ortſchaft Renffelaer hat man 
einen Gefundbrunnen entdekt, welcher mit dem 
er Saratoga gleiche Eigenſchaften haben fol, 
[ Morfe. ] Eine andre Mineralquelle iſt auf den 
Unhöhen bei Haerlem, 2 ge.’ Meilen von New⸗ 
Hr. Ein Warmbeunnen iſt zu New⸗Leba⸗ 
non, in der Srafjchaft Columbia, deſſen Waſſer, 
nach) Dr. Mitchells Berfuchen, weder Eifen noch 
Kalk, noc) fire tuft, noch Mittelſalz, noch irgend 
eine andre Saͤure enthaͤlt; hingegen vereint 
es ſich und ſchaͤumt ſehr gut mit Seife, und fol 
' zum Waſchen und Bleichen vortreflich ſeyn. Es 
enthaͤlt demnach etwas weniges Alkali. Der Ges 
Geogr. v. Amer. V. St. Uu ſchmak 
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ſchmak deſſelben ift angenehm, und feine Wärme 
fo ſtark, daß ſelbſt in den Fühlen Morgen des Au⸗ 


gufts der Dampf davon weit in die Höhe ſteigt; 
doch haben diefe Dünfte Feinen Geruch. Um den 
Heinen Teich, welchen diefe Quelle auf einer Ans 
höhe bilder, giebt es viel Kalkſtein. Diefe warme 
Duelle fol mit Erfolg in ſkorbutiſchen und rheumas 
tifchen Sällen gebraucht werden. [New-York Ma- 
gaz. 1791. P.505 fq. 

Salsquellen findet man in der Nachbarfchaft 
bes Onondaga⸗Sees; fie find fehwerlöthiger, als 


das Seewafler, und gehören dem Staate, Ein 
Bufhel des daraus gefortenen Salzes wiegt SC, 


und es it dem Seeſalz aus den Turks, Snfeln 
völlig an Güte gleich. Weiter hinauf am Senefas 
fluffe giebt es nod) andere. Sie find hinlänglich, 
den aanzen wetlichen Theil des Staats mit Salz 


zu verforgen. [ Bartram’s Obferv. p. 45. NY. 


Mas. 1791. p.189. Morfe.] 

In der Sraffchaft Herfemer ift der Otsquage⸗ 
Creek merkwürdig, weil er nicht weit von feinem 
Urfprunge fich eine Strecfe lang unter der Erbe 
verliert. 

6. 5. Produkte. 
8) Das Steinreich. 


An Mineralien ft New» Yort fehon, nach dem 


Wenigen, was wir davon willen, für reich zu 
haften. Steinbrüche giebt es in fehr vielen Ges 


genden. In der Graffchaft Ulſter werden herliche 


Muͤhlſteine gebrochen, welche die cöfnifchen fehr 
übertreffen, die man 'ehemals hier einführte. 
Das Paar von jenen wurde ſchon vor vierzig Jah⸗ 

sen 
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ren mit O8 bezahle. An den Ufern des Hudſons⸗ 
fluffes findet man viel Schiefer. RKalkſtein it 
ſehr Häufig, und wird daſelbſt bei den Hochlans 
den in der Graſſchaft Dutcheß, wie aud) in Orange 
und Uilter, fo wie bei Albany gefunden. In 
bem weftlichen Theile findet man in Süden vom 
Dnondäga, oder Salzfee gleichfals Kalkberge. Sie 
enthalten Mufcheln ꝛc. 

Gips findet man in verfihtebnen Gegenden, fo 
wie manche Arten gefärbter Bergkriſtalle. Ders 
ſchiedne Quarzarten, wohin and) vielleicht der kleine 
ſchwarze Stein gehören mag, deffen Morfe gedentt, 
der Gef geringer Hiße (ohne Beimifchung fagt er 
nicht) fehmelzen und vortrefliches Glas geben fol; 
Aiefel; Asbeſt ꝛc. Blaͤtterglimmer, oder, nach 
andern, eigentliches ruffifches oder Marienglas in 
Scheiben wird in dem Hochlande angetroffen. [Tas 
ftigliont S.215.] Steinfalz hat man neulic, um 
dem Dnondägas See entdeft. INV. Magaz. 179. 
p.139.] Der Salsquellen ift fehon im vorigen Ab⸗ 
fehnit gedacht worden. Yraftaquellen finder mar 
bei den Brimftone, Hills. [ Poswnal’s Top. Deſer. 
p. 11.] Ferner giebt es Steinfohlengruben, aud) 
follen Floͤze davon in Long⸗Island fern. [Ebend. 
und orte] Schwefel wird in Montgomery 
gefunden. | 

Unter den Metallen iſt Eifen hier am häus 
figften, daher auch fehon feit langer Zeit wichtige 
Eifenwerfe im Gange find. Auf der Inſel New⸗ 
Vork und an andern Orten giebt es Sumpferz. 
Kalkartiges Eifenerz wird gfeichfals gefunden. 
Leit beffere Erze aber liefern die Taconickberge, 

Una welche 
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welche auf dem Eifenwerfe zu Ancram zu Gute 
gemacht werden Pownall S. 19]. Die Bergerbet 
Eſopus in ber Graffehafe Ulſter find gleichfats, er⸗ 
giebig an gutem Eiſen, ſo wie die ganze Graf⸗ 
ſchaft Orange einen Ueberfluß davon hat. Die lezt⸗ 
genante Grafſchaft konte, nebſt Dutcheß, wo eben⸗ 
fals Eiſenwerke in gutem Gange ſind, in manchen 
Jahren für 20,000 !. Sterling Eiſen ausführen. 
| Sprerigels Gefch. der Europ. in NAm. S94.)] 
Die Erze werden ‚u Guswaaren und Stangeneis 
fen verarbeitet. Das biefige Eifen fomt jedoch 
dem ſchwediſchen und ruffifchen an Guͤte nicht gleich; 
wiewohl das vielleicht mehr an dem unvolfomnen 
Schmelzen und Friſchen, als am Erze liegen mag, 
denn fihon vor dem Revoluzionskriege verfertigte 
man hier einigen Stahl daraus. [ford Sheffield.) 
Eifenfand nid am Champlain » See gefunden. 
[Kalm.] Die gofdfarbiaten Kiefe (Pyrites wich 
a golden hue), melche Morfe anführt, find vers 
muthlich gelbe Eifens oder Schwefelfiefe. Blei 
giebt es in der Grafjchaft Herfemer, fo auch auf 
- Mews York: Eiland , auch) findet man ſchon vor, 
längit auf der Weſtſeite des Champlains Bleigru⸗ 
ben angegeben. [Green’s u. a. Karten. Deutſches 
Mufsum 1787. B: 1. ©. 190.] An Aupferer- 
zen verfchtedner Art fehlt es nicht, welche vorrrefli- 
ces Kupfer geben follen. Doch wird jeze nicht 
darauf gebaut. [Anderfon’s Hift. of Commerce ad 
an. 1731. Kalm. Morle.] Ein Silberbergmwerk 
it in Phillipoburg in Weſtcheſter, wo, Morfen 
zufofge, gediegenes Silber gefunden werden fol. 
Eine andre Grube bat man neulich in Ulſter zu 


Rocheſter 


PT — 





New dab 677 


Rocheſter entdekt. [Vergl. Taubens Abſte chiſderung 
der engl. Handlung 1777. ©. 158. Columb. Mag. 
1788. p.665.] Die Gold» und Silbergruben 
gehoͤren dem Staate; jedoch duͤrfen die Entdecker 
fie in den erſten 2 ı Jahren gänzlich zu ihrem Behuf 
bearbeiten, nachher aber nicht ohne befondre Bes 
willigung des Staats und Abgaben an denfelben. 
Ale übrigen Bergwerfe hingegen find das Eigen⸗ 
thum des Befißers der fändereien, worin fie ent, 
deft worden. [Laws oFNY. 12 Sefl. C. 18.] 
Don Halbmetallen findet man Zink und 
Braunſtein; lezter wird zum Glaſiren benuzt. 
[Morfe.] 
7 ÄRA find niche felten, und man 
finder z. E. beim Champfainfee Sithopbyren, Madre: 
poren, verſteinerte Ammonsbörner, Peftiniten, an 
andern Diten verfieinertes Holy u. ſ. w. [Ram ] 
An Thonarren fehlt es nicht. Einige davon 
werden zu Ziegeln, andre, z. E. in Elinton, zu 
Toͤpferwaaren benuzt. Man findet auch einen weiſſen 
Porzelanthon, imgleichen Ocher und andre Sar ben; 
erden. 
$.6..b) Das Pflanzenreich, 
Diefen Theil der. Naturgeſchichte von Pers 
Hork kennen wir, Danf fei es ſowohl einheimifchen 
als erden, befonders deutſchen Botanikern, ſchon 
Uu3 genauer, 








* Stat dieſer hoͤchſt unvolſtaͤndigen Nachrichten aus 
dein newyorkiſchen Mineralreiche werden wir hoffent; 
lich durch Kevin Rhode, chemafigen Berginſpek⸗ 
or zu Thal: Itter im Darmſtaͤdtſchen welcher im 
"17937 nad) New⸗Mork gegangen iſt, bald viel 
volſtaͤndigere und genauere erhalten. 
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genauer, als die übrigen. Der erfte, welcher fich 
einiges Derdienft darum erwarb, war Cadwallas 
der Colden, ehemals Mitglied des k. Raths und 
Dberfandmeffer, und zulezt Unterftathalter, wel⸗ 
cher die Gewaͤchſe diefes Landes zuerft nach dem 
linneifchen Syſtem ordnete; jedoch ſich wenig auf 
Bäume und Stauden ausbreitete. *) Bon diefen 
bat aber neuerlich der heffifche Jaͤgerkapitaͤn von 
MWangenbeim in zwei Schriften mit vorzüglichem 
Steiffe und Kentniß gehandelt. *) In Ruͤkſicht 
auf den mediziniſchen Nutzen hat Dr. Schöpf die 
biefigen Kräuter betrachtet. ***) Auch Kalms 
Bemühungen verdienen angeführt zu werden. 
Nerv: dVork weicht an Reichthum von Walds 
Bäumen, Gefträuchen und andern nüzlichen und 
heilfamen Pflanzen den übrigen nordlichen Staaten 
feinesweges. Große Waldungen £eift man aber vors 
nehmlich in den innern, bisher minder angebauten 
Segenden an, vor allen in den nordlichen und weitlich 
bei den großen Seen. Die bergigten Sanditriche 
in Offen und Nordofien des Staats find — 
rei 


*) Deſſen Plentae Coldinghamiae in Provincia Nove- 


boracenfi Americes in den Actis Societatis reg. 
Scientiarum Upfalienfis. 1743. p. 87{q. 1750. p. 47,[9. 
befindlich find. 

Miß Colden (vielleicht feine Tochter) hat eine 
newyorfifche Flora verfprohen. [Baldingers N. 
Mag. für Aerzte, 4tes St.] 

**) Beſchr. einiger noxdamerikanifchen Holz und Buſch⸗ 
arten. Göttingen 1781. 8. und Beitrag zux deuts 
ſchen Forſtwiſſenſchaft, mit 8. Göttingen 1787. Fol. 

#%#*) Materis medica Americana, potifimum regni vege- 
tebilis, Erlangae 1787. 8. 





r 
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reich an Schwarzhoͤlzern, ohne daß jedoch at mars 
cherlei faubbäumen Mangel wäre. Selbſt ber 
fteinigte Boden und die Felfenberge find daſelbſt 
mit Waldungen bewachſen. Nur Long⸗Island 
ift gewiffermaßen holzleer zu nennen. In diefem 
Staate treffen fich nehmlic) viele eigentlich im 
böhern Norden fowohl, als weiter hinab in Süden, 
‚einheimische Baumarten nod) einander, und beide 
wachfen hier zu anſehnlichem Umfange und Höhe; 
manche zeichnen ſich auch durch die Dauerhaftigs 
Feit ihres Holzes aus; dagegen andre von beiden 
Seiten- bier zu niedrigen Bäumen und Gefträus 
chen ausarten. SBerfchiedne der füdlichen, weiche 
hier wild nicht fortfommen, werden bei den Woh⸗ 
nungen, ihres Nußens oder der Zierde wegen, 
' Häufig angepflanzt; jeboch iſt man auch hier noch 
gar nicht auf die Schonung der Waͤlder, und noch 
weniger auf Wiederanpflanzung der ausgehauenen 
bedacht, weil man bei dem Ueberfluß an Walduns 
gen mit der Forſtwiſſenſchaft noch gänzlich unbe⸗ 
Fant if. Die Folgen der übel getriebenen Holz⸗ 
wirtſchaft zeigen ſich auch fehon in den flärfer ans 
gebauten füdoftlichen Gegenden, wo bie Höls 
zungen fehr dünne werden, fonderlich aber in 
der Nähe der Hauptitadt. Das Anftecken frems 
der Wälder ift zwar durch Gefege (zulezt noch im 
Sabre 1788. ©. Laws XI Sefl. C. LXXI.) für 
ſtrafbar erklärt worden, jedoch ift es jebem erlaubt, 
die feinigen niederzubrennen , welches auch von 
Neubauern häufig geſchieht; nur müflen fie für 
allen Schaden stehen, wenn das: Feuer. über.ihre 
Grenzen um ſich greift: Die Jäger: pflegen im 
| Uug Herbſt 
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Herbft oftmals auch die Waldungen anzustinben, 
woraus zumelien, ‚wenn die Glut das trofne Gras 
ergreift, heftige Feuersbruͤnſte entfliehen. [Smith 
Hif. 3 

Man Fan New, York in drei große Holzres 
Biere eintheilen. Das erfte it in dem ſuͤdweſtlichen 

Theile bis zum 42? N Br. enthalten. Hier her 
fehlen die laubtragenden Bäume. An dem zweiten 
hingegen, welcher fih vom 42° NBr. bis an die 
canadifche Grenze erftreft, find die an Faltes Kli⸗ 
ma gewohnten Bäume zu Haufe, fonderlic, die 
nuzbaren Nadelhölzer , welche mohl drei Biertel 
der Waldungen daſelbſt ausmachen. Die Waͤl⸗ 
der find da auch z. E. am Champlain⸗Seerc. Dicht 
mic Unterhofz bewachfen. Manche der füdlichern 
Saubhofgarten hören hier ganz auf. Das dritte 
Holjrevier nimt die meftlichen, Gegenden jenfeits 
der Gebirge ein, und enthält die difften Wal 
dungen son vielerlei Arten hochauffteigenten taubs 
holzes, mit unfermifihten fihönen Schwarzhofzs 
wäldern auf den Bergen, die auch wenig mit Uns 
terbot bewachſen ſind. 

Die am haͤufigſten vorkommenden und wich⸗ 
tiaften Arten der Biume find folgende, und 
zwar zuerſt vom Nadelholz der nörblichern Ge⸗ 
genden: die Weymouthkiefer, weſche in den 
geſchloſſenen Waldungen der nordlichen Wildniß, 
am Eyampfain-Sce, am Mohanof und ſelbſt weſtlich 
an der Ober ⸗Susquehannah in ihrer Volkommen⸗ 
beit wächft,; and zu den groͤſten Maſten tauglich ift, 
fo wie ſie auch zu Brettern in großer Menge vers 
und zu anderm Werks Dam und" .. 

imglei⸗ 


Nev-dork 681 


imgleichen zu Schindeln benuzt wird. Die weiſſe 
nordamerikaniſche Sprußefichte (Pinus cana- 
denfis Mill.) wird am meiſten zu Maſten, Bohlen, 

Brettern und Stabholz, auch im Innern des fans 
bes zum Terpentinmachen, fo wie die Ninde zum 

Gerben gebraucht. Bier brauf man aber von den 
jungen Schüffen. hiefelbft wenig, auffer in den 

nordlichen Ortſchaften. Die canadifche weiſſe 
Zeder (Thuya oceidentalis Linn. hier gewöhnlich 

Arbor vitae genant), waͤchſt häufig am Hudfon 

auf Felfen, auch um den Onondäga,See, [Bar⸗ 

tram.] vom 42 618 zum 44°N Br. aber am beiten, 

und iſt vortreflich ſowohl zum Echifbau, zu Brets 

tern und anderm Bauholz, als auch zu Schins 
dein; ſuͤdlicher artet fie zur Staude aus. *) Die 
Schierlingsranne (Pinus americ. du Roy, Hem- 
lock Spruce Fir.) wird hier * 100 Fuß hoch, 

und giebt vorzůgliches Schif⸗ Bau⸗ Muz⸗ und’ 
Brenholz, wird auch viel verkohlet. Der canadi⸗ 

ſche ſchwarze Lerchenbaum (Pinus laricina du 
Roy), wie die vorige (nur nicht zum Schifbau) 
benuzt. Die Balſamtanne (Pinus balfameaL. 

Balm of Gileaäl Fir), fie giebt den wohlriechenden. 
Terpentin, der unter dem Mamen kanadiſcher 

Balſam, bekant iſt, und in England oft fir Bal⸗ 

fam aus Gifead verkauft wird; auch ift fie fo gut 

stm Schifbau, als die eucopätfihe Edeltanne. 

Die ſuͤdlichern Gegenden tragen vornehmfich fol 
gende Schwarshölzer: Die PechEiefer (Pinus’ 
tged⸗ L. Black Pine oder Pitch Pine), welche gutes 


Mu 5 Sarg 


Im A Safiglioni ©. 201 fihon unterm 43°, 
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Harz giebt, mit ihren verfchiedenen Abarten, welche 
zum Pechmachen, einige zum Berfohlen dienen ; 
die gelbe Kiefer (Pinus pincaL.?) Die nords 
ameritanifdye Baſtardkiefer (Pinus echinata 
Mill., Two and three leaved Baftard Pine). Die 
(virginiſche) weiffe 5eder (Cypreflus thyoidesL.), 
welche hier aber feinen anfehnlichen Wuchs hat, 
jedoch zu Stabholz, Schindeln, Brettern und Ges 
bägen viel gebraucht wird; die rothe Zeder (Ju- 
niperus virginiana L.), davon Die Bretter zum 
Schifbau dienen, u.a. . 

Bon Laubhölzern find hier Überhaupt vor 
ondern folgende zu merfen: Die nordamerifani- 
che ſchwarze und weifje Kfche (Fraxinus novae 
Angl.L. Black Aſb, und Fr. americanaL. White 
Afh), beide gutes Nuzholz für Tifcher und Drechs⸗ 
fer gebend. Ferner, auffer einigen Arten Weis 
Den, der weiß- und blaubeerige Hartriegel 
(Cornus alba arboreaL. Cornus Amomum arbo- 
rea L. Female Dogwood;) jener mehr Buſch als 
Baum. Der blühende Rornelien  Rirfchens 
baum Chier Dogwood genant), von Müllern, 
Drechslern und Tifchlern viel gebraucht, und ein 
Abſud von der Rinde als ein gutes Mittel gegen 
intermittitende Fieber. Die ſchwarze Sucker: 
birke (Betula nigra L.), wovon ein ſchlechter Zuk⸗ 
er, berber Eilig, auch eine treibende Arznei ges 
macht wird, und die vortreflihes Brenholz giebt; 
bie gelbe oder zaͤhe Birke (Betula lenta L. Po- 


plar-leaved Birch tree ), ein gutes Nuzs und Kohlen⸗ 


wie auch Brenholz, indem fie hier nordlich 2 Fuß 
dik wird; Die canadijihe weile Birke * 
excelia 
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\ excelfa.Canad. Wangenh.), ber europaͤiſchen aud) 
an Nuzbarfeit ähnlich. Ferner die canadifche nies 
| drige Birke (Betula pumila L.), und die nords 
| amerifanifche Eller (Berula alnus rugofa du Roy, 
| Divarf American Alder). Der rothe Maulbeer⸗ 
| baum, waͤchſt vom 41 bis 44 NBr. wild in den 
| Waldungen bis zu einer Höhe von 40 Fuß, und 
koͤnte zur Seidenzucht fehr vortheilhaft feyn. 


An den füdlichften Gegenden wächft der viel 


| blumigte Tupelobaum (Nyſſa multiflora Walteri, 
| Pepperage Tree. Ironwood,), deffen Hol; zu Drechs⸗ 
lerarbeiten ungemein tauglich iſt, fo wie das von 
| dem dornigte.r canadifchen Zifenholz (Side- 
roxylon lycioides fpinofum L.), der nordlichen 
' Gegenden diefes Staats. » Die nordsmerikanis 


ſche Ulme (White Alm Tree ), voelche zum Ver⸗ 


kobhlen, imgfeichen zu Machen gebraucht wird. Der 
weſtliche Lotus⸗ oder Sürgelbaum (Celtis occi- 


dentalis L. American Nettle- Tree). Der Fir⸗ 
nißbaum (Poifonwood- Tree, Swamp - Sumach), 
deffen giftigen Saft man viel zu ſehr fürchter, um 
einen Firniß, wie in Japan, daraus zu bereiten, fo 
wenig, als von dem auch hier im füdlichern Theil, 
obgleich nur ala ein Heiner Baum vorfommenden 
Ropalfumad) (Mountain oder Beech-Sumach), 
Gummi gewonnen wird; ferner der wurzelnde 
Sumach ( Rooted Poifon Vine ), und der eichen: 
blätterichte Giftbaum (Rhus toxicodendronL.), 
voelche Teztre aber weit weniger fchädlich ſind, als 
bie, erſte Art. Die ftachlichte Aralia (Prickly 


. Afbober Tooth · Ach Tree), wovon ein Abſud als. 
| EEE gegen Sicheftfe und Waſſerſucht 


gebraucht 
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gebraucht wird. Die Rachelichte wahre Acacia 
(Glediti a triacanthos L, Honey Locuft - Tree), 
wird in New⸗York bis zum 42° RBr. nur anges 
pflanzt, waͤchſt aber daſelbſt nicht wild. 
Die rörhblüchige Roßkaſtanie (Aeſculus 
Pavia L), wird hier nur in den Gaͤrten gepflanzt, 
und waͤchſt nicht hoch. Der virginiſche Miſpel⸗ 
oder Per ſimonbaum findet fi in ſuͤdlichen Ges 
genden ziemlich häufig,’ die Frucht aber ift nur 
den vom Froſte etwas getroffen, esbar. Die 
Balſampappel oder Balſameſpe CTacamahaca- 


Poplar) wird gepflanzt, und ihr Saft gegen fi, 


ſche Wunden gebraucht; die ſchwatze virginifche 

Pappel (Populus heterophylia L. Carolina black 

‚ Poplar tree) hingegen wächft ganz füdlich hie und 
da wild. 

Don Kichenarten hat man in New⸗VYork viele. 


Die beſte darunter, die weiſſe Kiche, giebt der - 


deutſchen wenig an Dauerhaftigkeit nach, und 
wächtt viel fehneller als diefe. * Am volfommenften 
if ihe Wuchs vom’ 41 bis 44° NBr, , nordlicher 
aber ift fie Fleiner und von fehwächerem Holze. Sie 
it die Hefte Ark zum Schifbau. Keine aber iſt im 
den Wäldern unter jeder Breite häufiger, als die 


rothe Ziche, die zugleich von fehr fehönem Wuchſe 


ift. Die Kaftanieneiche (Quercus prinus L. 


Chesnur: leaved‘‘Oak ), geht bis zum gay NBr 


hinauf jedoch wird fie nicht ſehr Häufig gefunden. 
Ferner die gelbe und ſchwarze Eiche. Andre’ 
Arten find von geringer Brauchbarfeit, wiegt € 


die vorbe Waffereiche ; die Sumpfeiche 


*— L. Swamp Oak with willow leaves) , bie! 
gemeine 
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gemeine ſchwarze nordamerikaniſche (Champlain 
| Black Oak), die, ſternformige (Q? ſtellata Wan- 
| ‚genh.), und verfihiedne Arten Zwergeichen. | 


Der Zuckerahorn iſt bier auſſerordentlich bau 


| fig anzutreffen, beſonders in den innern weſtlichen 
Gegenden, und liefert ſehr guten Zucker in Menge. 

Er waͤchſt vom 420 der Breite an bis nach Canada 
hinein an den Wänden der Gebirge und den dazwi⸗ 
ſchen liegenden Gruͤnden und Ebenen auf feuchtem, 
| doch nicht fumpfigten Boden. Der pennſylvani⸗ 


fehe oder canadiſche Bergahorn (Acer penſ. 


du Roy, Mountain Maple), iſt zum Tiſchlerholz 
vortreflich, ſo wie der geſtreifte Ahorn (Str —* 
Bark Maple, Acer ſtriatum du Roy). 


Der Safjafenebaumbs t hier bis zum 42° ber 


Breite einen anfehnlichen Wuchs, ſinkt aber weis 
| ter nordlich zum Bufihe berab ; und hört um den 
43° 30° gang auf. [Eaftiglioni ] Der Sommers 


lorbeer wächft nad) einen Grad höher gegen Mor⸗ 


den hin; die kirſchenaͤhnliche Frucht nebſt dem Kern 
werden vom gemeinen Man als Gewuͤrze und blut⸗ 


reinigende Arznei gebraucht, und daher der Baum 
Spice wood, wild Alljpice, oder Wild‘Pimento Tree 
genantz von den Beeren wird auch ein Del ge 
macht , welches gegen Koliken fehr wirffam iſt. 
Die HopfensSainbüche (Carpinus Oftıya L. 
Hop Hornbeam, Colden zufolge aud) Jernvaod, 
und von den Holländern Verhout genant), wächft 
bier höher und dicker, als in den füdlichern Staas 
ten. Der ſchwarze Walnußbaum, welcher das 
allerbefte Kunfteifchlerhofz diefer Gegenden giebt, 


din den Mahoganiholze gleich komt, wird 


vom 


“ 
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Som 41 bis 437 NBr. viel bei den Wohnungen 
angepflanzt; doch waͤchſt er auch 5. E. in der Graf⸗ 
fehaft Drange haufig wild: Den Butternuß⸗ 
baum hingegen , deflen Nuß zur Schweinemaft 
dient, findet man häufig, fo auch. vier verfchiedne 
Arten oder Barietäten des: weiffen Walnußs 


baums / als ben eigentlichen Sickerybaum, der 


mit der Fleinen dünfchaligten, ſchnakhaften Nuß 
(Juglans ovalis Wangenh. Thinfhelled white 
Wallnnt) , welcher fowohl wild waͤchſt, als auch 
angepflanzt wird; ferner den mit der glatten Nuß 
(J. glabra Mill. Pignut) eine vortrefliche Schweis 
nemaft, und den Butternußbaum, lejteren am 
bäufigiten. | | 


Den Raftanienbaum trift man in Menge in 


den Waldungen an, hingegen flieht die nordamerls 
kaniſche Nothbüche (Fagus americ, latifolia Wa» 
genh. Beech-tree), nur einzeln. Dee nordames 


rikaniſche Platanus oder die Waſſerbuche (hier 
Waterpoplar, auch Burton Wood genant), wächft 


bis zum 44 NBr. in feinen Dieigten, wird aber 
auch viel angepflanzt zu Alleen und als Brenholz. 
Weſtlich fteige diefer Baum oft zu einer unglaubs 
Jihen Höhe. Die virginifche Traubenkirſche 


(wild Cherry Tree), wird häufig gefunden, waͤchſt 


füdfich zur anfehnlichen Höhe und giebt ein fehe 


- [5 — x Pu - 
Ener 


— 


gutes Nuz⸗ und Werkholz. Die ſchwarze nord⸗ 


amerikaniſche Linde (Tilia americ, Milleri, Baſc- 


Tree ober Black Lime Tree), komt ſudlich am bes 
ften fort. Der Storarbaum (Liquidambar fty- 
raciflua L. Sweer-Gumtree, holland. Beil-feil), 
waͤchſt zwar auch noch zwiſchen dem 42 und 43° 

127) 
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MBr., allein in New » York ıc. quift aus dem vers 
wundeten Stam Fein Harz mehr; er wird aber zu 
Hausgeraͤthe verarbeitet. | 

Don wilden Aepfelbdumen findet man hiee 
ben mwohlriechenden virginifchen oder Crab Apple 
(Pyrus coronaria L.), welcher auc) flarf anges 
pflanze wird, und deffen Frucht fomohl mit Zucker 
eingemacht geseffen, als zum Zider⸗ und Effige 
machen vorzüglich dienlich if. Die canadifche 
Birne (Pyrus botryapium f. Mespilus can. L. 
Canada Medlar ), hingegen ift nur eine Bogelfpeife. 

Der Tulpenbaum (hier White Wood, aud) Ca- 
noe Wood Tree aenant, Liriodendron Tulipifera L,) 
Diefer durch Wuchs und Bluͤthen fo prächtige 
Schmuk der Wälder fleigt bis zum 43° NBr. 
zu der anſehnlichen Höhe von 60, ja bis 100 Fuß, 
weiter nordlich wird er aber zur Staude. Er dient 
zu Alleen und fein Holz giebt gute Feurung. Die 
fchmalblätterichte Magnolia (M. glaueaL. Bea- 
wertree, White Laurel), trift man nur auf den ſuͤd⸗ 
lichen Inſeln wild an, und wird wegen ihres hers 
lichen’ Bluͤthengeruchs, und der Saame als Magens 
ſtaͤrkung gefchäzt, auch ein Abſud in vielen Fällen 
als Arzneimittel gebraud)r. 

Der Katalpabaum , ober bie fünfblätterichte 
Dignonia, iſt ein herlicher Blüthenbaum, und - 
wird bis zum 43° angepflanzt. So nod) häufiger 
der Heufchreckenbaum (Robinia Pfeudo - Aca- 
ciaL.), welcher jezt aber auch wild wählt. Wan⸗ 
genheim bemerkt, daß diefer befonders zum Waſ⸗ 
ferbau und andern Nur und Werkholz fo brauche 
bare Baum (zum Hänferbau iſt er zu ſchwer) der 

| einzige 
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einzige von allen fei, weicher hier einigermaßen 


Forfigerecht behandelt werde. - Der vorhblühende 


Heuſchreckenbaum oder Schotendorn (Rob. hi- 
ſpida L Scarler Howe ring Locuft tree), iſt mehr 
bufchartig, und waͤchſt nur in den Gärten, deren 
ſchoͤnſte Zierde er iſt. 

Unter der Menge der hiefigen Stauden und 
Geſtraͤuche zeichnen fich folgende, entweder wes 
gen der Nuzbarkeit ihres Holzes und des Arzneiges 
brauchs, oder wegenihrer esbaren Früchte, oder auch 
als ſchoͤne Bluͤthenſtraͤuche vor andern aus. Die 
nordamerikaniſche Zapfenweide Galix conifera 
Wagenh.), deren ſchuppigte Zapfen zwar gleich⸗ 
foͤrmig und regelmäßig, aber dennoch wahrfiheins 
lich das Werk eines Inſekts find. - Der gemeine - 
Kartriegel(Liguftrum vulgare L, Priver), deſſen 


Beere zum Färben, und ein Abfud gegen Hals, | 


franfheiten dienen. Der weftliche Aopfbaum, 
von andern auch der Kaopfbaum genant (Cepha- - 
lanthus oceid. L, Burzonbufh), ein hoher fehons - 
blumigter Strauch. Der zauberifihe Haſel⸗ 
ftrauch (Witch Flazel) , mit fpätreifender esbarer - 
Feucht. Der Wachsſtrauch (Myrica ceriferaL. 7 
Bay berry); das wohlfeile aus den Beeren gefots 
tene Wachs wird, mit Talg vermifcht, zu tichtern 
benuzt. Verſchiedne Arten von Azaleen, jede 
mit ihren Spielarten, alles ſchoͤne wohlriechende 
Bluͤthenbuͤſche (Azalea nudiflora L. wild Honey- 
fuckle ; A. viſcoſa L, American upright Honey- 
fuckle). Das virginifche Geisblat (Lonicera | 
fempervirens L. Trumpet Honeyfuckle), viel in 
— “ aber bloß angepflanzt, nicht —— 
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fo aud) das norbamerifanifche Geisblat CL. media 
Murray), und das carolinifche (Lon. fymphoricar- 
pos), deffen Wurzel ein fichres Mictel gegen inters 
mittivende Fieber gewährt. Die nordameritani- 
ſche Lonicera oder Dervilla hingegen iſt hier zu 
Haufe, und ihre Stengel ſind ein Heilmittel gegen 
die fuftfeuche c. Der nordamerifanifche Ceanothus 
(Redroot), deſſen Wurzel roch färbt. Verſchiedne 
Arten ftaudigten Sumache, als der große nordames 
tifanifche(Rhus typhinumL. New-EnglandSumach), 
ber zur Färberei und von Gerbern gebraucht wird; 
der glatte canadifihe u. a. So aud) mehrere Arten 
von Schneebällen oder Schwelfen (Viburnum, 
Black Haw), worunter die Beeren der pflaumen, 
blaͤtterichten gegeffen werben. [Wangenh. Beitr. 
 &.98ff] Der canadifche Holunder (Canadian 
ı ‚Pipe- Tree), bier. viel Fleiner ald in Europa. Die 
dreiblaͤtterichte Pimpernuß (Staphylea trifoliaL., 
Bladder-nut). Zwei Arten von Winterbeeren, 
nehmlich die glatte, immergrüne (Prinos glaberL., 
Indian Tea), und bie quiclfürmige (Pr. verticilla- 
tus L., Winterderry). Die Stechwinde, mit 
berzförmigen Blättern (Smilax rotundifolia L, 
CBindweed). Die färbendeSophora (Wild Indigo). 
Die Ralmia, ſowohl die breit, als die ſchmalblaͤt⸗ 
terichte (larger and [maller Dwarf Laurel), zwei 
berliche Blüchenfträuche. Don der Gattung ber 
Andromeden giebt es hieſelbſt fechs Arten, die 
büfchelartige, die traubentragende, mit fehöner 
Bluͤthe, die maryländifche, die immergrüne canas 
diſche (A. calzculata L.), die angenehmſaͤurliche Bee 
ven tragende (A. baccata Wangenh.), und die große 

Geogr. v. Amer, V. St. Xx nord⸗ 
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nordamerifanifche CPolifolia Wagenh.). Die nies 


drige Gualtheria (Mountain Tea), die gelbbees 


richte nordamerifsnifche Bärenbeere (Arbutus 
Xanthocarpus Wangenh., Bearberry-Bufh, bei 


den Indiern Sagack-homi?) , die wohltiechende 


Clethra mit dem Eillerblatte (Alderleaved Clethra). 
Dier Arten Spierftauden, nehmlich die dreibläts 
terichte (Spiraea trifoliata L., hier Ipecacuanha 
oder Indian phyfic genaut), deren Wurzel ein 
PBrechmittel giebt; die mit dem ABeidenblatte, die 
fehneebalbfätterichte [Opulifolia), und die mit dem 
Sohannisfrautblatte (Hypericifolia, Shrubby St. 
Fohn’s Wort), der Storarftrauch mit Milzwurz⸗ 
blättern (Liquidambar peregrinum f. afplenifo- 
lium L, Sweet Fern), deſſen gefäuete Wurzel 
als ein blutſtillendes Mittel gebraud)t wird. Der 
nordamerifanifche Elzbaum (Crataegus cocci- 
nea L. Cocks/pur Hawthorn),, welcher ſchöne Hefs 
fen macht; der virginifche Weisdorn (Cra- 
taegus Crus Galli L.), wie aud) der nordames 


rifanifche, mit glängendem Blatte. (Cr. JucidaL.) 


Die virginifche Rofe, wildwachfend und faft ohne 
Gerud). 
Esbare Fruͤchte tragende Stauden werden bier 


gleichfals in Menge wilbwachfend gefunden. Die | 


bornehmften dahin gehörigen find: der Gichtbes 


renftrauch, der eine Arzenei fuͤr verfihiedne Krank⸗ 


heiten giebt, die wilde norbamezifanifche Stachel . 


beere, die canadifche und in Gärten, die gemeine 
(Ribes nigrum L., oder Black eurrant; R. oxya- 
canthoides; R. Cynosbati; R. Groflularia L.). 


Der Suchsrraubenftrauch und die virginifhe 


. wilde 


. . De Fa 
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Rebe (Vitis labrusca L., Wild Grape), beide von 
fehr herbem Geſchmak, und ſelbſt wenig zum Eſſig⸗ 
machen benuzt, fo vol auc) die Wälder von diefen 
Trauben find. Die rankichte Aralia (Ar. race- 
mofaL., Spicknard, Petty Morell), deren Beeren 
viel gegen Bruftbefihwerden und zur Magenftärs 
fung gebraucht werden. Die große und Eleine 
nordamerikanifche YMioosbeere (Vaccinium hi- 
fpidulumL., American Cranberry oder Aroca; und 
V. tenellum Wangenh.), die amerifanifche Blau⸗ 
beere und Sumpfbeidelbeere (Vaccinium fron- 
' dofumL.; und V. corymbofumL., Swamp Wort- 
leberry). Diensrdamerikanifche Safelftaude fins 
det fich ziemlich häufig; hingegen waͤchſt die nord» 
‚ amerifanifche wilde Strandpflaume (Beach Plumb) 
nur an der Sandfüfte von Long⸗Island. Die canas 
difche wilde Eleine Kirſche (Prunus canadenfis 
Linn., Ragouminier), wovon man einen Kirſch⸗ 
brantwein abzieht. Mehrere Arten Himbeeren 
(Rubus) , mit ungemein ſchmakhaften Früchten 
finder man hier häufig, nicht nur in Gärten, fons 
dern auch wildwachfend,, als die mwohlriechende 
canadifche (R. odoratus L., Canadian Rowering 
Rafpberry), die amerifanifehe ſchwarze, die ſtach⸗ 
lichte Brombeere (R. hiſpidus L., Canada Raſp- 
berry), u.a. m. 

Bon den in diefem Staate wachfenden Kr äus 
tern, deren Colden nur etwa 200 Arten anführt, 
koͤnnen hier bloß einige genant werben, welche den 
Einwohnern zu irgend einem nüzlichen Zwecke 
brauchbar find. Denen, wobei feine diefer Eigenſchaſ⸗ 
ten angemerkt merben, fihreibt man heilende Kräfte 

RXx 2 zu. 
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zu. Das parififche Sexenkraut (Circaca lutetia- 
na L.), zum Gelbfürben dienlich. Der virginifche 
(Ehrenpreis (Indian Phyfic), deffen Abfud bei den 
Indiern und den Weiſſen als abführendes Mittel 
gebraucht wird, nebft den Bachbungen (Veronica 
.beceabunga L.), einer antifforburifchen Arznei. 
Das neffelblätterichte Eiſenkraut (Vervain), wels 


ches Schwarzfärbern dienlich feyn fol. Der pos 


feiartige Kunel (Cunila pulegioidesL.), ein 
fihweistreibendesıc. Arzneimittel. Die vierfädigte 
Monarda, (Red Mint. Oswego tea,) einangenehs 


mes und gefundes Teefrant, welches auch vor allen 


Pflanzen dem Kolibri Nahrung giebt. Die Collins 
fonia (Horfeweed), gegen Fieber, Gichrflüffe und 
den Klapperfihlangenbiß gebraucht. Die buntblu⸗ 
migte Schwertlilie, ein vortrefliches Heilmittel 
für Wunden und Beingeſchwuͤre. Das gelbfärs 
bende Labkraut, der gemeine Beinwell oder 
Walwurz (Symphytum ofhcinale L.), vielleicht 
urſpruͤnglich nicht einheimifch. Der Acker-Steins 
faame (Lithofpermum arvenfeL.), deffen Wurzel 


fhön roch färbt. Das gemeine Gauchheil, ein 


wider Raferei, Waſſerſcheu ꝛc. wirffames Arzneis 
fraut. Die Strandpungen (Samolus), der breits 


blätterichte Dreiftein (Triofeum trifoliarum L. 


Baftard Ipecucuanha, oderDr. Tinkar’s Weed), als 


ein Brechmittel gebraucht. Die grasblumige 


Wunderblume (Mirabilis Jalappa L.), wächft 
bier nur fremd inGärten. Das Wolkraut (Ver- 
bafcum ThapfusL.) Fünf Arten von Aefeulapien, 


worunter auch die forifche Seidenpflanze fehr haufig 
it. [Kalm.] Zwei andre werden als Arzneien 
; benuzt, 
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benuzt, ſonderlich die Wurzel der tuberoſa als 
blutſtillend. Das ſchwarze Bilſenkraut (Hyos- 
cyamus niger L. Henbane), welches Schoͤpf hier 
fand, iſt aber vermuthlich nicht einheimiſch. Die 
eckige Chironia, das wohlriechende mansblutblaͤt⸗ 
terichte Ypocynum (Apoc. androſaemifolium L.) 
ſowohl, als das hanfartige (Apoe. cannabinumL, 
Indian Hemp bier genant), beide mit ſchaͤdlich 
aͤtzendem Milchſaft. Drei Arten von Genzian, 
worunter der gefranzte (G. ciliata L.); der canas 
diſche Sanickel (Saniculus canadenfis L. Black- 
\ faake-root), der Schierling (Conium macula- 
tumL.) Dreierlei Angeliken, nehmlich vie wilde, 
die ſchwarzrothe, mit giftiger Wurzel, und die 
glänzende (Belly - ach - root), ein wirffames Heils 
mittel in UnverdaufichFeiten und andern Kranfheis 
ten des Magens ꝛc. Das canadifche Sifon, welches 
zum Gemüfe dient... Der gemeine Zerbel, die 
nafte Aralia, hier irrig Sajlaparill genant, allein 

diefer an Heilkräften weit vorzuziehen. [Eolden]. 
Das durchflochene Zäpfgenfraut (Uvularia 
perfoliata L.), gegen Wunden dienlich. Der aufs 
rechte Saͤrling (Hypoxis ereta L.); Trauben 
tragende Zaufen (Convallarıa multiflora L.), wie 
auch fternförmige; der gelbe Germer (Veratrum 
Iuteum L. Uricorns- Horn). Der Gartenans 
pfer (Rumex patientia L.? Patience), ein haufig 
wachfendes vorzugfiches Küchen» und Futterkraut. 
[Dr. Mitchill Amer. Muf. V.7.] Imgleichen die 
Britennica (Cancer - root?) wovon ber Abſud ein 
ungemein fräftiges Heilmittel gegen Erebsartige 
Geſchwuͤre giebt, [Eolden.] und der Schafsmpfer 
Xxr3 (Rumex 
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(Rumex acetofella L.) Der unter fi) ftehende 
Eidexenſchwanz (Saururus cernuusL. Lizards- 
tail), die zweijährige und die weiche Nachtkerze 
(Oenothera biennis L. Tree-Primrofe, und Oen. 
molliffima L.), der zottige Weideridy (Epilo- 
bium hirfurum L.), deffen Saamenmolle fich fpins 
nen läßt. Verſchiedne Arten von Anöterich, 
als der gemeine (Polygonum aviculare L. Knor- 
grafs), das Flöhfraut (Pol. perficaria L.), aud) 
zum Gelbfärben nuzbat ; der WBafferpfeffer (Pol. 
Hydropiper L.), vielfältig als Arznei und Wunds 
mittel empfohlen, und der pfeilförmige Knoͤterich 
(Cowzongue.) 

Das rundblätterichte Wintergrün (Pyrola 
rotundifolia L.), das einblumige und einige andre 
Arten des kleinern MilzEraute, (Chryfofplenium 
oppofitifolium L.) Zwei Arten SauerElee, nehm» 
lich der vioferte und der gerade (Oxalis ftritta L.); 


der amerifanifche YTacbrfcbatten ober. die zehn⸗ 


fädige Kermeebeere (Phytolacca decandra L. 
©. oben B. 1. ©. 192.), deren Saft als ein ſiche⸗ 


res Mittel gegen den Krebs ꝛc. hieſelbſt geruͤhmt 


wird. 


Die virginifche Haſelwurz (Afarum Virg.L.), ° 
hier irrig Colzsfoor genant. Der Rohlportulaf, 
der gemeine geruchlofe Odermennig (Agrimonia 
eupatorial.), die portulafartige Kuphorbia, und | 


die nach⸗ihrem Misbrauche jo genante unächte 
Ipecacuanha (Euphorbia Ipecacuanhae L;) 
Hier wird auc) nod) die gemeine indifche Seige 


(Cattus OpuntiaL. Prickly-Pear) gefunden. Die | 


RaamanDetze wächft ungemein häufia in den 
Wäldern. 


- 
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Waͤldern. Die canadiſche Potentilla, und das 
virginiſche Geum, zwei Arzneikraͤuter. So auch 
das traubenfoͤrmige Chriſtophskraut (Actaea race- 
moſa L. hier Richweed, zuweilen auch Blackſnahe- 
root genant, das canadifche Blutkraut (Blood- 
root), Das große Schölfraut (Chelidonium ma- 
jus L. Celundine), nebſt verfehiednen Arten von 
Anemonen , voorunter das $eberfraut (Anem. 
hepatica L.) auch hier haͤufig wächft. Die virgi⸗ 
nifche Clematis mit mwohlriechenden Blumen. 
Ferner der virginijche fomohl als der Gifthahnen⸗ 
fuß (Ranunculus abortivus und fcelerarus L.) 

.  Ragenmünze (Nepeta catariaL, Cat -mint), 
der gemeine Bunderman (GlecomahhederaceumL, 
Ground - Toy), gemeiner Andorn (Marrubium vul» 
gare L.), eines der vorgeblichen unträglichen Mit 
rel gegen den Klapperfchlangenbis. Einige Arten 
Meliſſen und. Münzen oder Polei. Das ger 
meine Helmkraut (Seutellaria galericulara L.), 
und die gemeine Brunella. Die fcharlachrothe 
Bartſchia; die glatte Schilöblume (Chelone gla- 
bra L.), eine ſchoͤnbluͤhende Pflanze naſſer Gegen⸗ 
den; die marylaͤndiſche Baumwurz (Scrophularia 
maryl. L.), ein Wundfraut, und drei Arten Sins 
gerhüre, wie auch der rachenfürmige Gaukler 
(Mimulus ringens L.) 

Die virginifche Areffe, das Loͤffelkraut, der 
offizinelle Hederich (Eryfinum ofhc. L.), der ges 
flefte Storchfchnabel, die rundblaͤtterichte Mal⸗ 
ve (Mallow)). 

Der Fappenförmige Erdrauch (Fumaria cu- 
cullaria L.), welcher als blutreinigend ſehr ges 
| &r4 ruͤhmt 
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ruͤhmt wied. Die Alapperfchlangenwursel (Po- 4 


lygala Senega L: Rattle-Snake-root), und noch 


eine andre Art Polygala. Die gemeine Seigs 


bohne und die perennirende. Zwei Arten Yarts 

beu (Hypericum canadenfe et virginicum L?) 
Die weiffe Prenanthe (Dr. Witts Snake - root), 

deren Wurzel den Klapperfchlangendiß heilen fol. 


Der gemeine Löwenzahn (Leont. taraxacum L, 


Dandelion), welcher aber vielleicht nicht einheis 
mifch ift, da er nur an kultivirten Orten wächlt. 


Drei Arten des Habichtskrauts, befonders das 


aderichte (Hieracium venofum L.), welches fehr 
gegen den Biß giftiger Schlangen empfohlen wird, 
fo wie das Falmifhe. Die wilde Wegwarte 
(Cichorium IntybusL, wildSuccory), die gemeine 
Alerte, die nesvyorfifche Scharte (Serratula no- 
veboracenfis L.), nnd die fehr hohe (S. praealta L. 


Common Iron- Weed). ı Das purpurfarbige Kupas 
torium, womit die Andier die Benusfeuche heilen ” 


follen; das durchbohrte ( Eup. perfoliazum L.), 


Davon ein Abſud gegen Fieber, Gichtre. gebraucht | 
wird, und das fpontonfötmige mit einem fic) wins 
denden Stamme. (Eup. haftartum L. Eup. caule ° 


volubili Colden. et Gronov.) Verſchiedne Arten 
von Zweisahn, die eine Spanifh-Needle genant, 
(Bidens aquatica humilior Colden, Bidens tripar- 
tta L?) auch zum Gelbfärben dienlich, die andre 








vermuthlich der belaubte (B. frondofaL.) Der gu 


meine Rheinfarn (Tanacaetum vulgareL.), ald 
Arznet und zum Gelbfärben brauchbar. Das 


perlartige Ruhrkraut ( Gnaphalium margarita- 
ecumL.) Viele Arten, vielleicht auch) Spielarten, 


von 
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son Sternblumen, wie auch von Goldruthen 
| Solidago, dahin die immergrüme (Golden- rod) und 
die nenyorfifche (Sol. novebor. L.) gehören. Die 
SHundkamille (Anthemis Corula L.) und eine 
wohlriechende Art, imgleichen die algemein: bes 
Fante Schafgarbe. Zwei Arten Sonnenblus 
men, wovon die Niefens Sonnenblume (Helian- 
thus giganteus L.) eine zu feyn feheint. 
| Don Kobelien führt Eoflden vier Arten an, 
worunter die antivenerifihe, die aufgeblafene und 
die Ealmifche find. Eine Art Springfaamen (Im- 
patiens noli me tangere L?), welche Eolden jedoch 
für verfehieden von dem eigentlichen europäffchen 
hält. Die Pflanze dient zum Gelbfärben , wie 
auch zur Wundarzuei. 
| Eine Art Aron, nad) Schöpf das dreibfättes 
richte, nad) Colden und Gronov aber einftämmig. 
| CAron caulescens). Die flinfende Zehrwurz 
| (Dracontium foetidumL. Skunk-weed), ein vors 
| trefliches antifforburifches Mittel. Die virginis 
ſche Oſterluzei (Virginian Snakeroot), deren Heil: 
kraͤfte auch in Europa befant find. Ginſeng (Pa- 
| nax quinquefolium L.) wäcft in den innern Ge; 
genden ungemein häufig, befonders in den Grafs 
ſchaften Tioga und Ontario, fo daß er einen bes 
trächtlichen Handelsartifel für die Sinafahrer aus- 
macht. Caſtiglioni (5.209) zufolge fol ee auch 
länaft dem Champfain »See in großer Menge ans 
gebaut werden. Auffer diefer Art Kraftwurz 
wächft auch nad) Eoldens Angabe die dreiblättes 
- zichte (Panax trifoliatum L.) hier. 


ERS Don 
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mifchen Pflanzen find folgende befant: der Acker 


Dferdefchwanz, ein zum Gerben dienfiches, dem 
Rindvieh und Schafen aber fehr fchädliches Uns 
rauf. Der newyorfifche Tüpfelfarn (Polypo- 
dium Noveborac. L.) Der fußförmige Reulfarn 
(Adiantum pedatumL.), den man flat des Frauen⸗ 
haars hier zu Sande in den Apotheken gebraucht, 
- auch einen Sirop davon made. Das Rentbiers 
moß (Lichen rangiferinus L. Reindeer -mo/s) 
waͤchſt gfeichfals in verfchiedenen Gegenden diefes 
Staats. [Dr. Mitchill,] 


6. 7. Landbau, 


Unter allen nordfichen Staaten hat New⸗Vork 


den wichtigften Landbau, und es ift eine der vor⸗ 
nehmften Kornfammern in Nordamerifa. Dies 


fen Vorzug hat es aber gar nicht einer beffern - 


tandwirtfchaft zu danfen, in Anfehung deren es 
vielmehr den neuengländifchen Staaten, fonders 
lich Connecticut, weit nachfteht, fondern ber vors 
zügfichen Güte des Bodens, dem in einigen Stüfs 


Sense 


fen günftigern Klima, und dem Ueberfluffean noch 


nicht ausgefognem Sande. Nur ein fehr geringer 
Theil des Staats ift daher bis jezt unter Kultur, 
denn die ehemalige Provinzialregierung war deren 
Ausbreitung noch mehr enfgegen, als der wenig 
unternehmende Geift der Einwohner. Der große 
Ueberfluß an gutem Lande erftifte allen Geift einer 
thätigen und einfichtsvollen $andwirtfchaft; denn 
es war viel bequemer und vortheilhafter, ohne alle 
Anfteengung taufend Bufpel Weizen auf 60 acres 

hervor 
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hervorzubringen, als auf dreißigen. Bei der ge⸗ 
ringen Bevoͤlkerung und dem wohlfeilen Laͤnder⸗ 
preiſe war keine Anreizung zur Verbeſſerung des 
Landbaues. Daher komt es, daß ein Landſtrich 
von gleicher Groͤße und Guͤte am Hudſonsfluſſe 
dem Bauer nur halb fo viel reinen Gewin eins 
trägt, als einer am Connecticut und Delaware. 
Die ehemalige Regierung ift gleichfal® Schuld an 
dem vormals fo ſchlechten Zuftande des tandbaues. 
Gleich im Anfange verliehen nicht nur die Holläns 
der gewiffen Familien weitläuftige Landſtriche, ſon⸗ 
dern die englijche Regierung folgte, nachdem fie fich 
Meiſter von der Kolonie gemacht hatte, ihrem Beis 
fpiel. Nachmals aber fuchten die Stathalter ge: 
woͤhnlich fid) durch große Berleihungen zu bereis 
chern, und verfahen entweder fich felbft mit großen 
tänderbefißungen, oder wieſen folche denen an, 
welche fie begunftigen wolten. Da diefe Laͤndereien 
nun Pachtbauern gemeiniglidy auf kurzwaͤhrende 
Pachtvertraͤge in die Hände gegeben wurden, fo 
waren diefelben wenig darauf bedacht, ein Gut zu 
verbeffern, in welchem fie Fein Grundeigenchum 
hatten. [Morfe.] Daher bfieb man ſtets bei der 
bergebrachten bequemen Weiſe des $andbaues, 
welche immer nur für das Gegenwärtige, nicht 
aber fuͤr die Nachfommenfchaft forgte, jeden Acker 
unverbeffert fo lange zu einerfei Frucht nuzte, als 
er tragen wolte, und wenn er ausgefogen war, 
neues Land urbar machte, das alte hingegen auf 
viele Jahre der Brache, (das heift aber hier, dem 
Unfraute) überließ, bis man glaubte, es habe fich 
wieder erholt. Diefe Brachfelder aber Fonten ins 

deffen 
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deſſen nicht einmal zu Hut und Trift benuzt wer⸗ 
den. Dei einem ſolchen Verfahren war an: Aufs 
nahme der Londwirtjchaft nicht-zu denken, und doch 
wurden die Pflanzger reich, weil die Güte des 
Bodens ihnen reichliche Früchte und Die bequeme 
Wafferfahre fichern Abfaz derfelben verfchafte. 
Einige DBerfüche der wenigen verfländigen fand» 
micte zeigen, daß der Ertrag der Laͤndereien bei 
befferer Behandlung ungemein erhöhet werden 
koͤnte. Nur gehörte dazu ein größeres Kapital bei 


der erften Anlage, als die Neubauer gewöhnlich | 


zu befißen pflegen. Ein wohlhabender Pflanzer, ' 
deſſen Befißungen in den innern Theilen des Staats, | 
jedoch) richt fern von Waſſerſchiffahrt, Tagen, 
and der fogleich, mit Hülfe von ein Paar taufend 
fund Sterling, einen großen Theil feiner Sünde, 
reien auf einmal unter Anbau bringen, dabei auch 
Sägemühlen anlegen konte, um das gefälte Holz 
gleich zu Gelde zu machen, brauchte nur einige 
vernünftige Abmwechfelungen der Saaten auf dem | 
guten Boden zu beobachten, nur einige Sorgfalt 
jedes erübrigte Geld gleich wieder in neuem Anbau 
anzulegen, und er war gewiß, ohne irgend auf 
Dünger oder andre Hülfsmittel zur Derbeffes 
rung des Bodens zu denfen, daß er fein Kapital 
aufs aflervortheilhaftefte angelegte hatte. Der 
Holzabſaz bezahlte ihm beinahe die Koften der 
Abraͤumung und Urbarmachung; die Aeder 
aber gaben ihm gewöhnfich ſchon in den eriten 
drei Jahren zwei Drittel aller feiner Auslas 
gen wieder, und nährten in der Folge ihren 
Beſitzer nicht nur ſehr reichlich, fondern ſezten * 
au 








> News Yorke 701 


auch in Stand, durch vieljaͤhrige Ausbreitung ſei⸗ 
nes Landbaues und Erweiterung feiner einträglichen 
Mirtfchaft, fein Kapital fange Zeit auf Zinfess 
zinfen zu benugen. Dieſer Vortheile aber muß 
auch hier der gewöhnliche neue Pflanzer entbehren. 
Er fänge niche felten nur mit einer fehr kleinen 
Summe Geldes anz weit öfter aber fehlt ihm auch 
diefe, und felbft den Kaufpreis des fandes, welches 
er bebaut, muß er durch mühfame Arbeit erft zu 
erübrigen füchen, wozu wohl drei, ja fünf ober 
fieben Jahr erfordert werden. Nachher Fan er beh 
fortgefeztem mäßigen $leiffe bequem davon leben, 
und braucht, bei dem großen Ueberfluffe an unges 
bauten fehönen ande, noch auf Feine beffere Land⸗ 
soirtfchaft zu denfen. [American Husbandry V. 1. 
p- 94-131.] Bei ftarf wachfender Volksmenge 
wird man einft aber fich um fo mehr dazu genoͤthigt 
fehen, da jezt die Landguͤter durchgehends als ein« 
faches Erbgut auf alle Kinder zu. gleichen Theifen 
vererbt werden, und die fogenanten Entails abges 
fehaft find. [Laws 9 Sefl. (1786) C. ı2.] 

Die herfchende Art, das Feld zu beftellen, iſt 
ſchlecht, und gefchiehe ohne Fleiß und Einſicht. 
Man pflügt mit Pferden fehr oberflaͤchich, die 
Ackerwerfzeuge find nicht fonderlich, und vom 
Dünger weiß man gar nicht. Die Biehzucht ftehe 
auch nirgends in gehörigem Derhältniß mit dem 
Aderbau, und von dem Nutzen der abwechfelnden 
Folge der verfchiedenen Saaten hat man nod) keis 
nen Begrif. In den an New⸗Jerſey grenzenden 
Drrfchaften fol man jedocd) den Ackerbau beffer 
verfichen, fo wie man auch ber dem feit fangen 

Zelten 
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Zeiten unter Anbau ftehenden und urfprünglich - 
ſchon minder fruchtbaren Laͤndereien am Nieders 
Hudfonsfluffe oder in den fandigten Gegenden 
von Long⸗Island das Bedürfniß einer beffern Mes 
thode des Ackerbaues bereits fühlt, daher auch 
verfchiedne einfichtsvolle Landwirte darauf bedacht 
find, fie wirklich einzuführen. Eine in. 1791 zu 
Merv»Yorf geftiftere Ackerbaugefelfchaft, weldye 
fich zugleich auf die Beförderung der Manufaftus 
ren und Künfte verbreitet, fucht zu Dem Zwecke 
thätig mitzuwirken. Sie hält jährliche Verſam— 
Jungen zu der Zeit und an dem Drte, mo bie 
Geſezgebung ihre Sitzungen hat. [New-York Mag. 
1791.p.127.] Diele Sefelfihaft iſt im J. 1793 
einverleibt worden, und hat ſchon einen Band ihrer 
Schriften herausgegeben : Transattions of the- | 
N-Y. Society for the Promotion of Agrieulture, 
Arts and Manufaltures. New-York 1792. 8. | 
Der fruchtbarfte Gerreideboden finder ſich, 

auffer einigen Strichen in Long⸗Island, in den 
niedrigen Ebenen am Ober » Hudfon, am Mohamks | 
fluffe, vor allen aber in den neuen Grafjchaften, | 
welche weftlich am Erie und um den Ontarloſee 
liegen. Hier war das fand noch vor kurzem fehr 
wohlſeil, fteige aber jezt ungemein im Preife. Men‘ 
verfaufte ganze, zu Ortſchaften beftimte, tands 
ftriche von 23,040 bis zu 640,000 acres, den acre 
zu ı Schilling Kuͤrant, welcher jezt, je nachtem die | 
Sage und Güte des Bodens ift, zu z bis 5 Dollar, 
oder 40 Schilling verfauft wird; und dieſe Preife 
fteigen noch immer. $ändereien, etwa 16 ge. M. | 
weſilich von Albany belegen, welche vor 10 Jabs 

ven 
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ren kaum ı fh der acre gefoftet hatten, wurden vor 
5 Zahren fehon zu ı Dollar oder gfh verfauft, 
und gelten jezt ohne alle Berbefferung ſchon 2 bis 
3 Dollar. Das gute Land am Mohamffluffe galt 
vor 10 Jahren von 5 bis 15 fh der acre, jezt aber 
werden fie ſchon mit 3 bis 10 L. bezahlt. [Amer. 
Muf. V. XII. p.124.] Die Regierung verfaufte 
ihre Ländereien im Großen nie unter ı fh, manche 
ſelbſt nicht unter 3 fh. Die Orrfihaften werden 
gewoͤhnlich in Loſe, jedes zu 250 oder 640 ꝛc. acres 
getheilt, und fo von dem im S. 1756 dazu beftels 
ten Landamte (Land - Office) an den Meiftbieten> 
den verkauft. Der vierte Theil des Kaufpreifes 
muß gleic) baar bezahlt werden, worauf manvom 
Dberlandmeffer den Kaufbrief erhält. [Laws V. r. 
 P.329. Vol. 2. p.443. Alt. 9 Seſſ. C.67.] Faſt 
alles wüfte fand des Staats iſt nun von Unternehs 
| mern in England und Holland aufgekauft wors 
| den. Die Gegenden am Nieder: Hudfon find in 
Anſehung ihrer Fruchtbarkeit ſehr verfchieden; 
viele Striche ſind daſelbſt zu ſteinigt, und zum 
Kornbau alſo nicht ſonderlich brauchbar, ſo auch 
die gleichfals felſichte oder mit Sand belegte Kuͤſte. 
| Bon bong⸗Island iſt ein großer Theil Sandland, 
wird aber an manchen Orten durch Aufterfchalen, 
zu gutem Kornlande gedüngr. 
Alles Getreide in Nero s Dorf ift vorzisglich que, 
‚| vor allen aber der Weizen, welcher auch am ftärks 
„sten und in folcher Menge gebaut wird, daß er 
ben Hauptausfuhrartifel diefes Staats ausmacht, 
Der Weizen ift ſchwer und giebt fehr feines Mehf, 
weiches man auch allem andern, felbft dem penn⸗ 
| ſylva⸗ 


A — Ale Me ie — 


Day Ze) —— 
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ſhloaniſchen, vorzieht. Das befte in ganz Mords 


amerifa giebt der um Albany und Ejopus ober 


Kingstomn wachſende Weizen, welches aud) in 
New» York am theurften bezahle wird. Man ige 


ne 


bei dem Leberfluß diefer Kornart in diefem Staate 
faft nichts als Weisbrodt. Die Welzenausfuhe 


nad) Europa nimt immer zu. Im Sabre 1775 


wurden überhaupt 677,700 Bufhel ausgeführt, ' 


im folgenden ſchon über 700,000, undim$. 1788, 
ohne die Küftenfahrer mitzurechnen , 321,000 
Bufpel; worunter aber ein wiewohl geringer Theil 


in New» Serfen und Connecticut gewonnen war. 


Die Mehlausfuhr ift geringer, als die in Pennſyl⸗ 
vanien. Man baut faft durchgehends Winterwei⸗ 
zen, und hat zwei Arten deſſelben nehmlich den 
gelben und weiſſen. Um Albany ſaͤet man wenig⸗ 
fiens 2 Buſhel auf einen acre, und erntet davon 


gewoͤhnlich an 20 bis 30, zuweilen gar 40 Buſ bei 
bei einer Behandlung des Bodens, die in England | 
nicht zehn hervorbringen würde. Unter 20 würde | 
man hier aber für eine geringe Ernte rechnen. | 
[Amer. Husbandıy. Kalm.] An der Grafſchaft | 
Dutcheß, auf der Oftfeite des Hudſons, beträge | 
die Ausfaat höchfiens ı Bufhel auf den acre, wel⸗ 


cher 20, bis 25,fältig wiedergiebt. [Chaſtelluͤx] 


Die heſſiſche Fliege hat i in neuern Jahren verjchies 


denemahl große Verwuͤſtungen in den Weizenfel⸗ 


bern angerichtet. Ein Landwirt auf fong » Island 


fol dabei im J. 1783 die Erfahrung gemacht haben, 


daß eine gewiſſ⸗ e Art Weizen von dieſem Inſekte nicht 


angegriffen würde. [Amer. Muſ. V.2. p.458:] 


Mais 
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Mais wird naͤchſt dem Weizen allenthalben 
.am ſtaͤrbſten gebaut. Man ſucht dazu lockern, 
lehmigten oder etwas ſandigten, aber tiefen Bos 
den aus. Der Froſt ſchadet diefer Getreideart 
nicht, wenn gleich das Kraut verfrieren ſolte, 
denn es £reibt von neuem wieder. ie wird ges 
woͤhnlich im September geſaͤet. Auf einem acre 
| gebraucht man erwa einen halben Burfhel zur Auss 
| faat, womit man hundert gewint. Es giebt hier 
| vornehmlich fünf Spielarten. In den nordlichen 
| Gegenden bauet man die allergröfte, weiche fpät 
reift, neben den beiden Fleiniten fehr frühreifen 
Arten, von welchen eine Mohawk Corn genant 
wird. Die von mitlerer Höhe wird vornehmlich 
in den ſuͤdlichen Gegenden gewonnen. Auch giebf 
es eine, ohne harte Schale. [Colden Nr. 216.] 
Der Bau dieſes Getreides iſt zugleich für die 
Viehzucht wichtig, weil er das hier fo nörhige 
Winterfutter reichlich giebt. In diefer Abfiche folte 
er aber im Zunius und nad) einer beffern Merhode 
| gefäet werden. [Amer. Muf. V. 2. p.449fgq. ] 


Rocken baut man meit weniger, und zwar 
nur aufdem geringen Lande. Das Korn, welches 
| geerntet wird, iſt auch nicht von der Güte, wie 
| das engliſche. Es wirt deswegen nur zuweilen, 
und nicht in Menge davon ausgefuͤhrt. 


Gerſte wird in den ſ uͤdlichen Gegenden ziem⸗ 
lich viel gebaut; ſie traͤgt zuweilen ſehr reichlich, 
wiewohl nie ſo gutes Korn, als das europaͤiſche. 
Nordlich hingegen wird Weizen zum Malzmachen 
gebraucht. [Amer. Husb. Kalm.] 


Geogr. v. Amer. V. St. Yy Safer 
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Hafer wird häufig gefäet, und in einigen Ges 
genden iſt Dies gemöhnlich) Das erfte Korn, welches ,_ 
die Meubrüche liefern. Man ernter reichlich , Ta 


daß 60 Bufhel auf einem acre nur für eine mit⸗ 


telmäßige Ernte gehalten wird. *) 


Buchweizen baut man durchgehends und mit 


großem DBortheil, indem er reichlid) giebt. 


Bon Hüffenfrüchten werden Erbſen am flärks 
ften aebaut, ihr Ertrag ift aber ungewiß. Dreifs 
fig Bufhel vom acre wird als eine reiche Ernte 
angelehn, denn zumeilen erhält man ihrer kaum 
zehn. Die um Albany wachienden werben gefchäze 
und viel zur Schifsfoft ausgeführt. ai 

— 


) Wilder Safer (Zizania aquatiea L. Wild Oats, 
franz. Folle avoine) wächft am Champlain : See und 
befonders am Kadaraqui. Diefe wilde Getreideart, 
welche in dem wertlichen Theile des nordlichften Ame⸗ 
rika jo häufig wächft, und eine fehr nahrhafte, ans 
genehme , dem Meis ähnliche Speije giebt, die 
noc) dazu leicht eingeerntet wird, koͤnte vielleicht in 
den überfihwemten Ländern diefes Staats, gleich 
dem Reis in den füdlichen, ordentlich gebauet wers 
den. Man findet aber feine Spur vor dem gering: 
ſten Verſuche. Oder ſolte Carver vielleicht nicht 
irren, wenn er behauptet, daß die Frucht dieſer 
Pflanze nur im Weſten und Norden der großen 
Seen zur Reife komme, oſtwaͤrts aber nie? Kalm 
ſah fie wenigſtens unten am Champlain-See bluͤ— 
hen, und bei Fort Kadaraqui, oder dem ehemaligen 


Frontenac, wird die Frucht gewiß eingeſamlet. Al⸗ 


lein wenn ſie auch weiter oͤſtlich nicht reif wuͤrde, ſo 
waͤre die Pflanze doch als ein * Futterkraut viel 
werth. [Carver’s Travels p. 523. Kalm B. 3. 
&.323. Nung's Annals of Ay V.6. p.3901q.] 
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Alle dieſe Ackerfruͤchte reifen hier, wie ſchon 
oben (S624) erinnere worden, ſehr ſchnel. Miss 
wachs ift daher felten. Die nordlichen Gegenden 
am Moharoffluffe und am Ehamplain »See (wo 
man aber aud) nur bloß zur Mochdurft baue) lit⸗ 
ten jedoch) im J. 1789 ungemein großen Korns 
mangel und erfordercen ftarfe Zufuhr. [Columb. 
Mag. 1789. p. 504. ] | 

Die Rornpreife find, ungeachtet fie wegen 
vermehrter Nachfrage beträchrlicy geftiegen find, 
noch immer weit unter dem englifchen und denen 
der ſuͤdweſtlichen !änder in Europa [Young’s Po- 
lit. Arichm. Vol.1. p.282. 348 fq. *) 
| Der Rarroffelbau ift beträchtlich. In dem 

fhwarzen, lockern, neuaufgebrochenem Holzlande 
‚erhält man davon die ſchmakhafteſten Früchte, und 
zwar in fo reichen Ernten, daß fie zumeilen bis auf 
achthundert Bufhel vom acre fteigen follen. Der 
Abfaz nad) der Stadt New-York ift fehr vortheil⸗ 
baft. [Amer. Husbandry.] Auch auf tong» Island 
wachfen fie vortreflih. Rüben (Turneps) wers 
den ebenfalsin Menge gezogen, und zwar fihon feit 
geraumer Zeit von einigen Pflanzern mit vieler 
Sorgfalt. Der dünne röthlige Lehmboden auf 
Selfengrunde iſt zum Erbfen, Kartoffeln, und Rs ' 
benbau fehr gut befunden worden. 
| Yyi 2 Der 
*) Im März 1794 galt das Barrel Weizen in der 
KHauptftadt 9 fh. das feirrere Weizenmehl deſſelben 
Maßes (6 Buſhel Weizen geben hier im Durchs 
fchnitte zwei Zetner Mehl) so bis 54 fh. und die 
gemeine Sorte 46 bis 50. Mais 53 fh. Im April 
waren die Preife vom W. 7 fh; des beften EM. 
48 Ih; des gemeinen 44 fh. und der Mais galt4h g d. 
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Der Hanfbau wird in den meiften Gegenden 
bes Staats getrieben, doch nur zu eignem Ders 
braud), obgleich, der Boden in der Sraffihaft Elins 
ton und in vielen Niederungen anderer Gegenden 
vorzüglich gut dazu wäre. Meuerlich hat mar 
jedoch) ſchon angefangen, ihn feibft am Kajuga⸗See 
zu bauen und nad) Albany zu verfenden. [N-Y. 
Diary 1792.) In den legten Jahren hat man aud) 

‚bon News Vorketmas weniges ausgefandt. Flachs 
hingegen wird in Menge und zur Ausfuhr gemons 
nen. Diefer Bau gedeiher gut und ift ungemein 
vortheilhaft. Man hat die Aufnahme veffelben 
vornehmlich den Yuswanderern aus Mord⸗Irland 
zu danfen. $einfaamen wird daher jezt in beträchts 
licher Menge nach Grosbritannien und Irland 
gefande, und felbft etwas roher Flachs ausgeführt. 
Diel von diefem wird aber aud) im fande in den 
Familien verarbeitet, imgfeichen die Saat zu Leinoͤl 
genuzt. Zur Zeit der enalifchen Herſchaft fuchte 
man fehon den Anbau diefer Handelsfräuter und 
ihre Ausfuhr nad) England durd) hohe Belohnungss 
preife zu befördern, allein fange Zeit ohne Erfolg. 
In den Testen Jahren vor dem Revoluzionskriege 
war jedoch der Flachsbau fhon in Aufnahme und 
die Ausfuhr der Leinſaat niche unbeträchtlich; den 
Hanfbau aber hatte man damals faſt gänzlich aufs 
gegeben. [Political Effays 1772.] Etwas Tobat 
fol noch auf Long⸗Island gebaut werden, es kan 
aber nicht viel bedeuten. Die Holländer hatten 
dieſen Bau, fb wie auch den von Indigo, ſchon 
ehemals ohne Erfolg auf diefer Inſel verfücht, 
aber wieder aufgegeben. Donck.)] 

Uebrigens 
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Uebrigens erſtrekt ſich der Feldbau noch auf 
Zwiebeln, Kuͤrbiſſe, welche ſehr wohlſchmeckend 
ſind, imgleichen auf einheimiſche Melonenkuͤrbiſſe 
(Squafhes, Musk Melons, hollaͤndiſch Quaaſiens), 
Waſſermelonen und andre, welche felbft noch in 
den nördlichern Gegenden gezogen werden. Leztere 
. zieht Die Hauptftabt insbefondre in erftaunficher 
Menge, und fie werden dafelbft fo volfommen 
reifund fchmafhaft, als je in Spanien und Stalien. 
[Kalm B.2. ©. 407. Umfreville’s Pref. State of 
Hudfons-Bay 1792. p. 226. d. Ueberf. ©. 162. 
Amer. Husb. V. r. p. 102.] 

Die Felder find hier alle eingehägt, wozu man 
gewöhnlich Föhrenbretrer, oder auch Balken von 
Zimmerholz gebraucht, und alſo viel Holz damit 
verſchwendet. Lebendige Zäune finder man höchft 
ſelten, und nur bei einigen beffern Landwirten. 

| [Kalm B. 3. ©.214. 249.] 
Bartengewächfe werden ziemlich haufig gezos 
gen, und die meiften Pflanzer haben ihre Küchens 
garten neben ihren Wohnungen. Sie pflanzen 
viele von den Holländern zuerft hieher gebrachten, 
gewöhnlich europäifchen esbaren Kräutern, Gartens 
D) Bohnen und türkifche; weiſſe und rothe Rüben; 
" Möhren, Paftinafen, Knoblauch, fpanifches Lauch 
" (Allium porrum L.), Spargel (welcher auch bie 
und da wild wächft. Kalm B.3. ©.245.) Ar⸗ 
tiſchocken, Gurken, Merrettich, nebſt vielen 
N) Salatfräutern und Kohlarten; ſo auch Kerbel, 
1 Mererfilie, Kreffe , Loͤffelkraut, $avendel, This 
mian, Dragun, Majoran, Salvei, Wermuurh ic. 
"Senf wird gleichfals ftark gebaut. Die Mohns 
V9 3 pflanze 
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pflanze hat man fehon, felbft in der Abficht, Opium 
daraus zu machen, zu ziehen verfucht. [ Amer. 
Muf. V.6. p. ssfaq.] Den ſtaͤtſten Gartenbau 
bat wohl tong » Ssland. 


Obftgärten giebt es bet jeder Pflanzung, 
welche das ichönfte Obſt in Menge und von vors | 
zualicher Güte liefern. Die Holländer waren früh 
darauf bedacht , vielerlei Baumfrüchte hieher zu 
verpflanzen, und New: York bat, nebft feinen beis 
den füdlichen Nachbaren, vor den übrigen Staaten 
ben Borzug, die ſchmakhafteſten europaͤiſchen Ar⸗ 
ten hervorzubringen. Beſonders werden unbe⸗ 
ſchreiblich viel Aepfel gewonnen, und daher allent 
halben fehr viel Zider, ber gewöhnliche Tranf des 
gemeinen Mannes, gemacht, wie auch manche 
tadungen von Vepfeln nach Weftindien ausgeführr. 
Einige biefi ige Aepfelarten werden vorzüglich) ge 
fehäzt ‚ und führen den Namen ihrer Geburtsorte, 
z. E. der Newtown Pippin, die von Efopus, Spis | 
genberg:e. Pfirfiche und Nektarinen find bier ' 
nicht felten, und ſuͤdlich ſchmakhafter, alszum Theil | 
in Europa, *) vielerlei Pflaumen, ſchoͤne Kir⸗ 
feben und Miorellen, Mifpeln, Aprikofen, wels 
ſche Nuͤſſe und Kaſtanien werben gleichfals viel 
gezogen. Birnen aber weniger. Quitten haben die | 
Engländer zuerft hieher gebracht. Der Ueberfluß 

an. 


» Briffots (Voy. T. 1. p.232.) diefem widerfpres 
ende Meinung feheint aus feinem befondern Ge: 
fhmade entftanden zu feyn. Er äuferte ſich ſchon 
eben ſo irrig bei Connecticut. Weit gereiſte Leute 
von feinem Geſchmak verwerfen fein Urtheil. 
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an Obſt iſt auch den Reiſenden ſehr vortheilhaft, 
denen der Genuß deſſelben ungehindert freiſteht. 
Auf Long⸗Island giebt es gute Holzgaͤrten 
und Baumſchulen, und es wird von da aus ein 
ſtarker Handel mit jungen Waldbaͤumen und Saas 
| men mad) England ıc. getrieben. [WBangenheim. 
Weintrauben werden hie und da in Gärten ges 
| wonnen. Man hat es fehon zu der Holländer Zeis 
| ten mit mehreren Arten europäifiher Neben ver> 
ſucht, allein die wenigften davon wollen bier in den 
| Falten Wintern gedeihen, und diejenigen, welche 
| nod) fortfommen, arten im Beſchmacke aus. Da 
\ 8 bier fo unfäglich viel der wildwachfenden Weins 
\ reben giebt, welche ungemein große faftreiche Traus 
ben tragen, die aber zum Genuſſe viel zu herbe ſind 
und fruͤh serplaßen, fo wäre es vielleicht der Mühe 
werth, durch fünftfichen Anbau derfelben fie zu vers 
edeln und für die Kelter brauchbar zu machen. Es 
fol unter den wilden Weintrauben auch eine Art Fleis 
nere gefunden werden, welche den Korinthen an 
Geſtalt nahe fommen, aus welchen man fchon 
zuweilen eine fihlechte Art Nein macht. [ Amer. 
Husb. Vol. 1.p. 102. Donck S. 19. ff. ] 
Es giebt in allen Theilen des Staats fette Wie⸗ 
fen und Weiden an den Baͤchen und Fluͤſſen, vor 
allen aber jenſeits der Gebirge in Weſten. Auch 
N in den ſeit aͤltern Zeiten bewohnten Gegenden un, 
terhält man durch Waͤſſerungen, worauf ſich ſon⸗ 
derlich die Einwohner hollaͤndiſchen Urſprungs von 
‘je ber auf verſtanden, kuͤnſtliche Wieſen, welche 
das fehönfte Heu geben, und zweimal gemähet 
‚werden. In den Niederungen giebt es große 
| Yya Mars 
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Marfchen und fters uͤberſchwemte Sandftriche, welche 
durch Ableitung des Waffers zu den vortreflichften 
Mieten gemacht werden Fönten. Die in Drange - 
des Winters uͤberſchwemten Wiefen ( Drowned 
Lands) geben den fihönften Wieswache. [Miorfe.] 
Die höher liegenden Anger laͤßt man gemöbnlic) 
zu fehr vom Unfraut überwältigt werdell In 
den Marſchlanden gewint man reichlich Heu, mei⸗ 
ſtentheils aber von einer ſchlechten Art; dennoch 
wird es inſonderheit zum Winterfutter gebraucht. 
[ Amer. Husb.) Auf dem fruchtbaren Theile in 
Long⸗Island find fette Wieſen, an den Küften 
und Baien hingegen viele Salzmarfchen. Mords 
wärts von Albany wird das Gras und die Weide 
ſchon ſchlecht. [Kalm ] Man begnügt fich hier 
mit den natürlichen Srasarten, unter welchen auch 
das Timotheusaras ift, und hat daher noch wenig 
an den Anbau anderer Zutterfeäuter gedacht. Je⸗ 
Doch macht der Kfeebau eine Ausnahme, denn 
man fäet den großen rothen Wiefenflee bei New⸗ 
VYork und in den alten Ortſchaften. Diefer ſowohl 
als der meiffe Klee wächft jezt auch oberhalb Als 
bany in den Wäldern und auf den Anhöhen wild. 
[Rim.] Zu den einzelnen Verſuchen erfahrener 
tandwirte, neue Kutterfräuter zu ziehen, gehören 
die mit den Diekrüben (Bera altıflıma Beckmanni) 
oder der fogenanten Scareity-roor. [MN] - 


6. 8. 0) Das Thierreich. 
Wilde Thiere, fäugende, und Vögel. | 
Bon Jagd⸗ und: VPelzthieren hat Mems York 
ben reichiten Vorrath in feinen weftlichen er. 
nords 
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nordlichen Gebirgen, und uͤbertrift darin News 
England ſehr. Das Elenthier, auch hier Mooſe 
genant, findet ſich an den großen Seen haͤufig, zieht 


ſich aber von den bewohnten Gegenden weg, und 


iſt den ſuͤdlichen laͤngſt unbekant; am haͤufigſten 
erſcheint es noch in der Graſſchaft Tioga. Loskiel 
behauptet (Geſchichte der maͤhriſchen Miſſion 1759 
©. 102), daß noch ein davon verſchiedenes Elen⸗ 
thier zuweilen aus Canada herabkomme; auch ſol 
im Lande Geneſſee eine ſehr große vom Mooſe ver⸗ 
ſchiedne Art gefunden werden. Hirſche giebt es, 
fonderlich bei den großen Seen, erſtaunlich viel; 
um den Onondäga follen die gröften feyn. ſLoskiel. 
Dond.] Ferner ift der virginifche Dambirfch 
ungemein haufig, auch) auf fong » Zsland. Kür 
ihre Erhaltung forgte ſchon eine Verordnung im 


Sabre 1739, undfie dürfen noch) jezt in den erften 


7 Monaten des Jahrs nicht gefihoffen,, und Cauffer 
in Suffolf) nie mit Schweis- oder Spürhunden 
gejagt werden. [AL.1788.] Wölfe find in den 
bewohnten Theilen jezt felten, denn in den alten 
Grafſchaften haben die noch im J. 1753 erneuten 
Preisbelohnungen ihre Bertilgung bewirkt. Sands 


einwaͤrts gab es hier fonft viel ſchwarze. [Kalm. ] 


Grisfüchfe und andere, obwohl nicht gemein. 
Der nordamerikanifche Tiger, von den Eins 
wohnern Panther genant, fängt fchon weſtlich 
unterm 44° NBr. an fich zu zeigen, und zwar ift 
er hier gran; es fteht aber ein Preis auf feine Ders 
tifgung. Der Luche, hier Wild Car, von den Hols 
ländern aber Cateloefe genant; nebft dem Rotbs 
luchs, einer Abart von höherer Farbe, die im 

VY95 Innern 
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Innern des Landes fich aufhält. (Bay Cat, Pennant). 
Schwarze Bären giebt es viel in den nordlichen 
und nordreftlichen Theilen des Staats; die großen 
fallen da auch wehrloſe Menſchen an. [tosfiel.] 
Die Rücken und Schinfen der jungen werden bier 
als Leckerbiſſen gegeſſen. Waſchbaͤren (Racoons, 
von den Hollaͤndern Schobben oder E/pannen genant). 
Weiſſe Dachſe (Meles alba Briſſon.), vielleicht 


nur eine Abart der unftigen. « Das gemeine Wie⸗ 


fel, der Seld- oder Daummarder (Pine Martin), 
und das Sifcherwiefel, lezte mit feinem fehönen 


Pelzwerk befondersin Menge; vermurhlich daffelbe 


Thier mit dem, welches hier zuweilen Soble oder 
Zobel genant wird. Das Stinkthier (Skunk ). 
Die gemeine Sifchorter fomohl als die Fleinere, 
oder der Mink (Minx), trift man beide häufig an. 


Amerikaniſche Haaſen und Reninchen. Die _ 


ber giebt e3, doc) nicht fehr viel, in den Grafſchaften 
Elinton, Montgomery und Herfemer, in dem ehes 
maligen Bieberjagdlande der Srofefen, auch nod) 
am Woodereek ꝛc. Ahr Pelzwerk ift hier braun; 
ihre Schwänze werden gegeffen. Diefe Thiere 
werden aber zufehends felrener, fo wie fic) die Bes 
völferung ausbreitet. Die WiusEusrage (Caftor 
Ziberhieus L: Mu/quafh, Ondathra), wermuthlich 
de ffelbe Thier, was Dond (p. 38) unter dem Nas 
‚men Mufeus Katte befihreibt. Der Stachelrüßs 
Een; in den nordweftlichen Gegenden am meiften. 
Loskiel.) Bon Zichhörnchen werden die ſchwar⸗ 
zen und grauen in großer Menge gefunden; ber 
fonders die erſten, feltener das rothe Auch giebt 
es hier Erdeichhörnchen (Ground Squirrel, Sciu- 

rus 
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rus ftriatus L.), welche in Long/⸗Island ꝛc. nicht ſel⸗ 
ten find, imgleichen das fliegende. Die ſchwarze Ras 
se, die amerifanifche (Mus Rattus Americ. Briff ), 
die Waſſerratze, die große Feldmaus, von welcher 
hier eine Spielart mit größern Ohren und fangen 
Bartborften vorfomt.[Pernant’s Ar&.Zool.Nr.61.] 
Die europäifche gemeine Maus fowohl, als die 
Hausratte, find in den bewohnten Drten fängft 
einheimifch geworden. Don WMaulwürfen find 
hier drei oder vier Arten zu Haufe; der Tangges 
ſchwaͤnzte (Longtailed Mole Penn. Talpa longica- 
dara Erxleb.), die Haarnafe (Sorex criftatus L. 
Radiated Mole Penn.), der braune Maulwurf 
(Sorex aquaticus L.), und vermuthlich auch ber 
gelbe. Don Sledermänfen hat Pennant eine bes 
fondre newyorfifche Art (New-York Bar) befchries 
ben. 

Hier muß aud) der Entdefungen von auffers 
ordentlichen großen Thierknochen gedacht werden, 
welche man in Uffter und Tioga gefunden hat. In 
der erftgedachten Graffchaft entdefte man fie im 
&1783 bei Kittle Zritain unweit des Wallkills, 
wenige Fuße unter der Oberfläche der Erde. Eis 
nige davon werden jezt im landgräflichen Mufeum 
zu Caſſel aufbewahrt, wohin fie der damalige 
Staabsmedikus Michälis brachte, welcher von die, 
fer Entdeckung die erfte Nachricht befant gemacht 
bat. »Seine Zeichnung davon hat die fondoner 
Sozietät der Wiffenfchaften erhalten. Diefe Kno— 
chen find von gleicher Art mit denen am Ohio und 
vielen andern Orten in Amerika fowohl als Europa 
gefundenen, eines wahrscheinlich IIESKON BANG 

nicht 
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nicht fleifchfreffenden Rieſengeſchlechts unter den 
Thieren. Ein Schenfelfnochen von ben hier ges 
fundenen Ueberbfeibfeln fol im Umfange 37 Zol 
gehabt haben. [Dr. Michaͤſis im göttingifchen Mas 
gazin gter Zahrg. 2 St. 1785. ©. 29. Amer. Muf. 
Vol.8.p.284. Memoirs of the American Acade- 
my ofArts and Sc. Vol.2.P.1.p.160.] Einans 
derer einzelner am Chemung- oder Tiogafluffe auss 
gegrabener Knochen, welcher die Geſtalt eines uns 
geheuren Horns hat, iſt nicht minder merfwürdig. 
Der Leberreft Davon, welcher in Stofbridge aufbes 
wahre wird, iſt 6 Fuß 9 Zol lang, und hat an dem 
unterften Ende 21 Zol, am oberften hingegen 15 im 
Umfange. Unten iſt eine kleine Höhlung 6 Zol 
tief, das übrige iſt folide, rund, glat und ohne alle 
Höcer. Er hat die Erumme Biegung eines Abs 
ſchnits von einem großen Zirkel, und ſcheint volſtaͤn⸗ 
dig einen halben Bogen ausgemacht zuhaben. Eine 
genaue Befchreibung findet man im Am. Muf. V. 4. 
P-42, und in den angeführten Memoirs p. 164. 

Die Bögel, welde New-York theils mie . 
den übrigen. Staaten gemein hat, theils die hier 
vorzuͤglich einheimiſchen, theils auch die hier eine 
Zeit verweilenden Zugvdgel, find unzählig. Man 
Eene fie jedoch, fonderficd) durch Pennants und 
Lathams Arbeiten, ſchon etwas genauer, als die 
der übrigen nordlichen Staaten. 

Don Raubvögeln gehören hleher: der Urubu 
oder Menfchenfreffer (Vultur auraL. Turkey Buz- 
zard), aus dem Salfengefchlechte, der Weiss 
Fopf (Bald Eagle, F. leucocephalus L), fonderlich 
in den blauen und andern Gebirgen; Der Beins 


brecher 
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brecher CF. Oſſifragus L.), der Fiſchadler (Ofprey, 
F. Haliaetus carolinenfisL?), der amerifanifche 
Bufard (F. borealis), der Edelfalfe (F. gentilis 
L), der ausfändifihe Falke (F. peregrinus L.), 
der Rauhfußfalke (Rough-legged Falcon, F. Lago- 
pus Brünnichii), der geftreifte Bufard (F. linea- 
tus L), der Winterfalfe CF. hiemalis L.), der 
zweizinkichte Adler (F. furcatus L. Swallow-tailed 
F. Penn?), im innern weſtlichen Theife, [$os£iel]; 
ber Hünerdieb oder Eleine Falke (F.-Sparverius L. 
Little Hawk), das newyorkiſche Schmierfein (NY. 
Merlin, F. Aefalon Novebor L.), eine Spielarf 5 
fo auch eine des Taudenfperbers; der dunkle Falke 
(F. cbfeurus Gmel. Dufky F. Penn.). Aus dern 
Eulengeſchlechte aber findet man hier den großen 
Schuhu, die virginifihe Ohreule (Strix Aſio L.) 
und die gefprenfelte (Strix naevia Gm, Morled Owl), 
die große weile oder Tageule (Snowy Owl, Strix 
ny&teaL.), die geftreifte Eule (Barred Owl, Strix 
nebulofa Forft.), die Steineufe und die feurige, 
nebit der Zwergeule (Str. funerea, flammea, pafle- 
rina L.). Bon Neuntoͤdtern giebt es hier den 
Wächter (Lanius Excubitor L.), und den Tirans 
nen, welcher im April hier zum Vorſchein komt. 
Aus dem Habengefchlechte aber den Kolfraben, 
bie ſchwarze Kraͤhe (Corvus Corone L. Carrion 
Crow) in großer Menge, ſo wie auch den Hauben⸗ 
haͤher CC. criftatus L, Blye Crow Penn.), auf des 
ren Dertilgung ehemals (1708) ein Preis gefeze 

war. [Laws Vol. r.] | 
Unter den Waldvögeln kent man hier mehs 
sere Arten Droßeln, als die Purpurdroßel (Zlak- 
rd 


7 
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bird bier genant), weſche dem Mais, fo wie den 
Raupen glei) verderblich ift, daher die Regierun 
ehemals fuͤr ihre Zerflörung Preife gab, welches R 
jezt dem Gutbefinden jeder Ortſchaft uͤberlaͤßt (Akte 
1708 und 1788). Ferner den weisruͤckigten Maiss 
Dieb (White- backed Maize - thieves,), einen angenehs 
men Singvogel, Eleiner als der vorige. [Kalın.] 
Die Baltimotedroßel, die ſchwarze, die feltene 
braunföpfige (Oriolus fufeus Gm.), die ſpizſchwaͤn⸗ 
ige (Sharp -tailed, O. caudacutus Gm.), "und die 
roftfarbige (rufy, O. ferrugineus Gm.), welche 
lezte bier aber nur fehr kurze Zeit verweile. Aus 
dem Gefchlechte der Kleinen Dohlen ift bier der 
Naupentödter (Gracula quiuscula L.). Bon 
Auckucken der amerifanifche oder carolinifche; 
von Spechten der Haubenfpecht (Picus pileatus 
L.), der Gofdflügel (Golden Wing, P. auratus L.), 
wie auch der bunte Specht (P. major L.), und der 
zottige. Die canadifihe Spechtmeife (Sitta cana- 
denfis L.), der Haubeneisvogel (Kings - fifher). 
Hier finder fi) auch der gemeine Kolibri (Hum- 
ming bird). In den nordlichen Gegenden, z. €. 
bei Albany, ifter aber felten. [Kalm.] Aus dem 
Huͤnergeſchlechte find hier zuerft die wilden Kal⸗ 
Enten zu merken. Diefe find zwar aus den bes 
wohnten Gegenden meiftentheils verfcheucht, hins 
gegen in den abgefegenen- innern NBaldgegenden 
fehr häufig. Sie halten da im Herbite und Wins 
ter bei hunderten zufammen, find fihöner von Ge⸗ 
ſchmak, als die zahmen, und fo groß, daß fie 
28 bis 32 fund wiegen. [tosfiel. Dond.] Der N 
pennſylvaniſche Safan Chier Aeach-hen .. 1: 
iſt 
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ift häufig, befonders in den innern Gegenden, tie 
auch auf Long ⸗Island. Ferner das amerifanifihe 
Haſelhuhn (Terrao phafianellus L. Grous), das 
Schneehuhn (T. Lagopus L. White Partridge), 
und das virginifcbe oder marylandifche Reb⸗ 
huhn, von einigen hier Wachtel ( Quail) genant. 
[ Chaft. Trav. Vol. 1. p.423 die Note ] Der Auss 
tottung diefer Dogelarten ‚ die fo ſchmakhafte Ges 
richte geben, ift im $. 1791 durch ein Gefez vor⸗ 
gebeugt worden. 

Die Wandertauben stehn auch bier in unbe⸗ 
fhrefblicher Menge duch, ͤſtlich im Junius, und 
in den weſtlichen Gegenden i im Julius. [Anbury. 
Kalın. Barfram.] Aud) die canadifche Taube trift 
man biefelbft an. 

Don Kerchenarten hat man die große (Alau- 
da magna L. Lark), wie auch die Schnee, und 
Baumlerche (A. alpeitris L; A. arboreaL. Wood- 
lark). — —— Arten des Spotvogels (Tur- 
dus polyglottus L. Mocking- Bird), ſowohl die 
größere, als die bunte. Der rothe Kramtsvogel 
(T. rufus L. Grand Mocking - Bird), ‚welcher hier 
im Sommer auf feinem Durchzuge bruͤtet, fo wie 
die Wanderdroßel ( T. migratorius, Robin) im 

‚Mai. Won diefer Gattung giebt es bier noch 
I fünf andre Arten (tbe tawny, brown, little, 
New-York and Labrador Thrufb , beim Pens 
nant Ar. Zool.) Auch findet man hier den Sets 
denſchwanz (Ampelis garrulus L.) Diele Arten 
| ARernbeiffer, worunter der Karbinalblutfinf (Lo- 

xia Cardinalis L. ); und der louifi aniſche „wie auch 


zige 
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zige CL. obfeura und Aabellifera Gmel.) Die 
Schneeammer, vermweilt hier den Winter über, 
die ſchwarze (Black Bunting, Fringilla hudfo- 
nia L.), der Tauiii (Fring. erythrophrhalma L; 
Towhee-B.), die ſchwarzkehligte Ammer ( Em- 
beriza’americana Gm.), die roftige (E. ferruginea 
Gm.), die afchfarbige, Die dunfelblaue ( Tanagra | 
eyaneaL.), die rothe canadiſche Merle, welche 
‚bier im Mat, aber nur: in dicken Wäldern erfcheint, 
und die olivenfarbige Einige zehn Arten Sins 
Ten, befonders der amerikaniſche Goldfinf (Fring. 
triftis L.), der Kuhfinf (Cowpen- Bird, Fring. 
pecoris Gm.), der newyorkiſche Zeifig, der Schäs 
fer (Fr. ferruginea Gm. hier The Shepherd ge⸗ 
nant), der Srasfinf (Grey Gra/s-bird), der kar⸗ 
mefinföpfige Hänfling (Fr. rofea Pallas?) u.a. m. 
Aus dem Gefihlechte der Sliegenfänger hat man 
biefel6ft den Tirannen mit fehr langem feheerenförs 
migen Schwanze, den nordamerikanifihen oder 
Bienenfreffer (Mufeicapa cerinita L. Bee-eater), 
den olivenfarbigen, den carofinifchen, und zwei 
hier neuentdekte Arten, den dunkeln und grünen 
(Dufky und Green Fiy-catcher , jener bier der 
Small Phoeby Bird, dieſer der Green hanging Bird . 
genant. Penn. Arct. Zool.), den Rothſchwanz 
(Mufe. Ruticilla L.). &e. 

Die amerifanifche Bachſtelze (Motacilla Sialis 
L.), der canadifche, der ſchwarzkoͤpfige (hier der 
Matrofe, Sailor), der grauföpfige, der Sumpf I 
vogel (hier Swamp-bird, beim Pennant Yellow- 
poll Warbler, Mot. acftivaGm.), bie brafiftanifche 
Bachſtelze (M. Guira L.), der Zaunfönig ii 

ro⸗ 
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Troglodytes L.), und der Haubenfönfg (M. Re- 
gulus L.), nebjt noch einigen neuen Arten, [ Penn. 

Art. Zool. V.2.P.409:412.] Verſchiedne Ars 
ten Schwalben, nehmlich auffer den gemeinen 
europaͤiſchen Rauch» Haus, und Strandfchwalben, 
auch die canadifche (Hir. SubisL.), und die caros 
Iinifihe CH. pelasgia L.) Bon Ziegenmelkern 
wird ſowohl der virginiſche als carofinifche hier an⸗ 
getroffen; beide nent man Wbippoor- will 


Waſſervoͤtzel find hier nicht minder in fehe 
großer Menge und Mannigfaltigfeit. Dahin ges 
gehören der wilde Schwan, die canadijche Ente, 
die canadifche wilde Gans, die ebendaher ziehende 
blaue, die Schneegans (Anas hyperborea Gm, ), 
bie Eidergans, welche im Fruͤhjahre an den new⸗ 
yorkiſchen Küften fich aufhält, die bunte im Wins 
ter hier wohnende Ente (A. fpedtabilis L.), gleich« 
fald mit meichen Dunen;. die wilde braune ( A. 
füsca L.), die ſchwarze (Scorer), die Beil, Ente, 
die Quafer: Ente (A. clangula L. Golden-eye), 
bie !öffefente (Shoveller, A. clypeata L.), ber 
Pfeilſchwanz (Blew- bill?), die Krag:ente (A. hi- 
ftrionica L.), die Braut (A. fponfa L. Summer 
Duck), welche hier im Frühjahr und Sommer fich 
aufhält, die bunte CA. difcors L.), und noch zwei 
Arten, welche bier unter dem Namen der weſtli⸗ 
chen und der Safanenente (Weftern Duck, Pheajant 
Duck) befant find. 


a Auch) finder man in den hiefigen Gewaͤſſern bie 
Tauchergans nebft dem Rappentaucher (Mer- 
gus Merganfer und M. cucullatus L.), und die 
Geogr. v. Amer. V. St. 3 z weiſſe 
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welffe Nonne oder Kreuzente (M. albellus Gm. 
Smew.,); alles Winterbdgeli» ulug 

Ferner ‚der amerifanifche Pelifan (Pelecanus 
fuscus Gm. Dufky P. Penn.), und der Waſſerrabe 
oder Aormoran. ©. und; | 

Aus dem Gefchlechte der Taucher kommen 
bier folgende vor: der Eistaucher (Colymbus gla- 
cialis L.), der Advenfsvogel (C. Immer L.), wels 
cher bloß im Winter hier ‚angetroffen: wird; ber 
geftiente Taucher (C. ftellaus L.) , : der, gehörnte 
(C. cornutus Gm. hier Water Witch), der. dunfle 
(C. obfcurus Gm.),. und der. Schwarzfuß: (C. po- 
diceps L. bier Hen-beaked Wigeon, oder. gleichfals 
Water- Witch.) | | r 

Die Seemeve (old. Wives), und der Fleine Fir 
fiher, eine Art Meerſchwalben (Sterna minuta 
L); der ſchwarze Waſſerſchwan (Rynchops nigra 
L. Cut- Water ). ! 

Auch an Sumpfosgeln, oder denen aus der 
Ordnung der Stelzenlaͤufer fehlt es-hier in News 
Dorf gar nicht, vielmehr ift dafelbit Die Menge 
faft aus allen Gattungen... So kommen mehrere 
Arten Reiber auf ihren Zügen hieher, wie z E. der 
canadifche, der amerifanifche, der hudfonifche, der 
graue gemeine (Ardea cinerca L.), der große meiffe 
(A. alba L.), die Fleine Egrette (A. Garzerta ), 
welche auf Long ⸗Island und fonft ſehr häufig iſt, 
der Fleine weiſſe Reiher CA. aequinoctialis Gm.), 
ber grüne (Small Bitter»), der aſchgraue (A. cana 
Gm.) und der Quakreiher (A. ny&ticoraxL.), mie 
auch der gewöhnliche und der kleine Rohrdommel 
(Bittern, A. ftellaris und minutaL.) hr 

in 
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find auch die hieſigen Arten von Schnepfen, wo» 
bin unter andern, auffer dee gemeinen Waffers 
fehnepfe (Scolopax Gallinago L.), folgende zu rech⸗ 
nen find: die Fleine Waldſchnepfe (Little Woodcock), 
von der europäifchen nur in der Farbe und der ges 
ringern Größe unterfchieden, [Penn. Art. Zool.]; 
das Wafferhühnchen (Sc. Gallinula L. Fackfnipe), 
die rothbrüftige, die braune, die gelbfihenflichte 
(Sc. Havipes Gm.), lauter neue Arten; dieStrands 
fehhnepfe (Sc. ToranusL.), die Negenfihnepfe oder 
das Meerhuhn (Sc. Glottis L.) Die meiften diefer 
Schnepfen, fo wie den gleich anzuführenden 
Strandläufer nent man auch hier Humilities. , 
Bon diefen trift man nehmlich hiefelbft an, den Dol⸗ 
mericher (Tringa Interpres L.), den gefleften Kies 
biz ( Tr. maculata L.), die Meerlerche (Tr. Cin- 
clus L.), den isfändifchen Strandläufer, und eine 
New: Yorf eigne und feinen Namen führende Art. - 
Ferner eine Menge Regenpfeifer (Plovers), als 
der aoldgrüne ( Charadrius Apricarius L), der 
Grilvogel (Ch. pluvialis L.), der Schreyer (Ch, 
vociferus L.), und der Langfuß (Ch. Himantopus 
L. Long -legged Plover.) 


Der Aufterfifcher (Haematopus Oftralegus L. 
Oiftercatcher) it auch bier zu Haufe, ſonderlich 
auf LongIsland; fo auch der Gruͤnfuß (Fulica 
chloropus L.), das gemeine roftfarbige Waſſer⸗ 
huhn (Fulica atraL.), das rorhbrüftige Waſſer— 
hühnchen, eine neue Art (F. noveboracenfis Gm.), 
Eleiner als eine englifche Wachtel; imgfeichen der 
virginijihe und der Klapper-Naile (Rallus crepi- 

z 2 tans 
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tans Gm. Meadow Clapper), ‚welcher fich hier den 


Sommer hindurch aufhält. 

Bon den meiften der angeführten Waffers und 
Sumpfvögel iſt noch die Anmerkung beizufügen, 
Daß fie auf der füdlichen und öfllichen Küfte von 


Long⸗-Island weit häufiger, als an deffen Nords 


feite angetroffen werden. Die Raubvoͤgel fiehe 
man aber nirgends in folcher Menge, als unters 
halb des Waſſerfals bei Diagara. 


$. 9. Zahme Thiere und Viehzucht. 
Ueber den jetzigen Zuſtand der Viehzucht in 
biefem Staate find wenig Nachrichten bekant. Es 
fehlt in Eeinem Theile deffelben an guten Weiden, 


die beionders in Long-⸗ Island, den Gegenden am 


Dber - Hudfon, am Mohanf und in den weftlichen 
Sraffihaften fehr ſchoͤn ſind. Auch die Salzmars 
fihen in Long⸗Island geben gutes, den Kühen 
infonderheit geſundes Futter. Die Rindvieh⸗ 
zucht nebſt der Schweinezucht ſind die eintraͤg⸗ 
lichſten Zweige dieſer Art Landwirtſchaſt, und 
werden allenthalben ungemein ſtark betrieben. 
Man hat vornehmlich Kuͤhe von hollaͤndlſcher Zucht, 
welche hier zwar nicht völlig fo groß fallen (weil 
das hiefige Hen minder Fräftig it), aber doch vor⸗ 
süglich gutes Milch und Maftvieh geben. In 
den höhern Gegenden hat man eine aus Amerss 
foort im Utrecht ſtammende Teichtere Art Kühe, 
Die Einwohner neuenglifcher Herfunft haben auch 


aus Meu » England eine andre Art eingeführe, 


welche nicht fo groß, aber wohlfeifer ift, und fich 
mit minder beſchwerlicher Wartung felbft En 
dur 
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durch den Winter hilft. Dieſe geben wenige, aber 
fehr fette Miſch. Aus beiden iſt eine gemiſchte 
Urt entftanden, die befonders zur Mäftung guf 
feyn fol. Die Ochfen werden zum Pflügen und 
bei Fußrwerfen benuzt. Die Stalfütterung ift 
bier algemein, und wegen der Härte und Laͤnge 
des Winters fo notkwendig, als mühfam und 
foftbar, indem man das Vieh gewoͤhnlich vom 
November bis zu Ende des Maͤrzes im Stalle fuͤt⸗ 
teen muß. Doch laſſen unvorſichtige Landwirte es 
wohl mitten im Winter auf die Weide laufen. 
Man giebt, Krankheiten vorzubeugen oder ihnen 
abzuhelfen, dem Vieh Salz; mit dem Futter, oder 
brackiſches Waſſer, imgfeichen Heu von den Salz 
marſchen. [Donck.] In der GrafſchaftElinton maͤſtet 
man in den Staͤllen viel Ochſen, welche mit Vortheil 
zu Montreal in Canada abgeſezt werden. [Morfe.] 
Den Käfe, welcher in Albany gemad)t wird, 
ſchaͤzt man vor andern; es wird viel davon nach 
der Hauptſtadt geführt. Die Butter aus Goſhen in 
Drange wird infonderheit gefchäzt. Br.] Die ſtaͤrk⸗ 
je Rindviehzucht ift jedoch auf Long⸗Island, wo auf 
der großen Hampfteader Ebene ſtets zahlreiche 
Heerden weiden. Weſtcheſter hat gleichfals bes 
traͤchtlich viel. Die Klage, daß man die War⸗ 
tung des Nindviehes fo nachläßig betreibe, als in 
NeusEngland, wird vielleicht nur die daher ſtam⸗ 
menden $andwirte treffen. Doch iſt der Vorwurf 
algemein gegründet ‚ daß man die Miftung viel 

zu wenig zum Düngen benuzf. [Am. Husb. | 
Bon Pferden hat man zweierlei Rage. Die 
eine ſtamt aus Utrecht her, und ift befonders zum 
883 Acker⸗ 
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Ackerbau gut. Die andre, englifche, ift minder 


fehwer wiejene, taugt aber zur Neitpferden beffer, ' 
Die Holländer verjuchten aucd) eine Art aus | 
Euraffao und Aruba einzuführen, welche aber 


nicht recht gedeihen wolte. [Dond.] Diebhiefigen 
Pferde werden von allen als vortreflid) gepriefen, 
und es ift wohl nur als Ausnahme anzufehn, wenn 
fie im lezten Kriege, z. E. auf Staaten Eiland, 
Europäern ganz elend fehienen. Auf Long⸗Island 
batte man, ehemals wenigftens, ein ſtark befüch» 
tes Wferderennen. Die Ausfuhr von Pferden nad) 


Weſtindien dauert noch immer fort; vermuthlich 


bat aber das Anfaufen derfelben in Canada, wels 


ches fonft zu dieſem Zwecke betrieben wurde, jezt 


aufgehört. [Chaftellür.] 


Schweine werden allenthalben in Menge ge | 


zogen, und gedeihen wegen der reichen Waldmaft 


vortreflih. Die vom holländifchen Schlage find | 
viel ſchwerer und fo fpefreich, daß fie die beften | 


weſtphaͤliſchen übertreffen follen. Die vom englis 
ſchen wiſſen ſich jedoch beffer im Winter durchzuhels 


fen, find aber magerer. Beiden dient Mais inſon⸗ 


derheit zum Winterfutter. 


Schafe werden nicht vielgehaften, theils weil 
e3 auch an $euten fehlt, fie zu hüten, theils weil 
man Witöfleifch genug hat, um das Hammelfleifh 
feicht zu entbehren, theils aud) , weil in diefem 
waldigten dichtbemwachfenen Sande zu viel Wolle 
verlohren geht. An Clinton ‚wird jedod) fehon 
ziemlich, gute Wolle gewonnen. [Morfe.] Ir 
tong»- Aland, Weſtcheſter ıc. iſt Die rn 

au 
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auch nicht — Ziegen glebt es gleichfals 
ziemlich viel. Donck.] 

Zahmes Geflügel: aller Yet haben die Euros 
päer hinüber gebracht, und man zieht Daher, auffer 
Kalfuten, Hüner, Enten, Gänfe und Tauben 


in 

es Bienenzucht ſcheint nicht ftark im Gange 
zu ſeyn Neuerlich hat man fie im Geneffee - Sande 
| einzuführen gefucht, die Bienen find aber in die 
Wälder geflohen und dafelbft wild geworden. 
[Barton in ben Philad. Tranfatt. V.3.p. 258:] 


$. 10. Fifche und Fifcherei. 

Obgleich die Fiſcherei Fein Hauptgewerbe der 
Einwohner dieſes Staare ausmacht, fo fehle es 
doch) weder in dem anftoßenden Meere, noch in 
den Seen und Flüffen an Fifchen, vielmehr giebt 
es eine Menge von vielerlei Arten derjelben. Be⸗ 
fonders ailt das von der Hauptſtadt, wo man einen 
folchen Ueberfluß von jeher fand, daß die Holläns 
der um die Benennungen der ihnen unbefanten 
Arten verlegen waren, und fie mit Zahlen, z. E. 
Twaalf, Dertien, &c. benanten. [ Done. ]. Cre⸗ 
vecoeur erzähft, daß daſelbſt an 24 Arten Schaalen⸗ 
fiiche und 57 Arten mit Schuppen in den verfe chie⸗ 
denen Jahreszeiten zu Markte gebracht würden. 
[Cultiv. Am. V. 2. p. 81.) Der Champfainfee, 
der Kadaraquifluß, der Hudſon und der Mohawk⸗ 
fluß find befünders fiſchreich. Auſſer den oben 
©. 510 angeführten Fiſchen des banpfainfeee 
ſind noch Störe, tachfe, aufferordentlich viei, auch 
in vielen bahineinfallenden Fluͤſſen, z. €. dem Sas 

Z38 ranac, 
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ranac, erftaunfich große Hechte, ber Koͤhlerbarſch 
und der Katerwels (Silurus Catus L. Carffh) zu 
bemerfen; ja wenn einigen Befchreibungen zu 
trauen wäre, fo fanden ſich gar — in 
demſelben 

Der Ontario ſol eine erſtaumiche Menge 
Fiſche enthalten; man rechnet darunter beſonders 
den großen, oft 3 bis 4 Pfund wiegenden Oswego⸗ 
barſch (Oswego "Baß), und einen Ueberfluß von 
ſchoͤnen Lachſen, welche auch in allen Fluͤſſen, die 
fich in diefen See ergießen, häufig fi find. [Pouchot.] 
9— der See Erie hat einen Reichthum von 
mancherlei Fiſchen, befonders Störe, Aale, Weiss 
fifche (Whize Fifh). Barſche, Forellen u. a. [Hur- 
chins’s Topogr. Defer. p. 47.) fo wie die Eleineen 
Seen deren viele enthalten, wie zum Beiſpiele die 
im Geneffee»tande reich an aufferordentlich großen 
Sachsforellen, tangohren (Yellow Perch. Labrus 
auritus L.); — (Sunffb oder Golden 
{ Bream 
% ©. Anbury’s Travels L. 26. p. 274. wiewohl es 
nicht deutlich erhellet, daß fein Catfilh der Katerz 
wels fei. Eben derſelbe erwähnt auch eines Fiſches 
Masquemongez, der in diefen See leben fol: es 
laͤſt fich nicht errathen, was für eine Art das feyn mag. 
Eine Art Schwertfifche jah hier Champlain. Aus fei: 
ner Befchreibung, Charlevoix Journ d’un Voy. etc, 
T.V. p. 222.) laßt fich aber nicht genau beftimmen, 
welches Gefchlecht er meint, denn weder auf den 
Sägefifch (der wohl fihwerlich in diefen inländifchen 
See ſich verlöhre), noch auf den eigentlichen Schwerts 
fiſch Xiphias gladius L.) paßt feine Befchreibung.. 
Der Schwertfifh (Efox Hepferus L.) fans noh 
weniger feyn. Er nent ihn, vielleicht mit dem indi⸗ 

fhen Namen, Chaoufarou. 
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Bream, Zeus Faber, oder Perca chryfopteraL?), 
zwei verfehiednen Arten fchmafhafter Sachfe, Hech⸗ 
ten, Schafsföpfen (Sheephead ober Sheephead-Drum, 
einer Fiſchart, deren wiſſenſchaftlicher Name fich 
vielleicht nirgends finder), Saugern (Cyprinus ca- 
taftomus Forfteri, Sucker) u. a. find. [Morfe. Bes 
richte vom Geneſſee⸗Diſtrikt.] 


Auch der Fang dere Flußfiſche Fönte ein 
ſehr eintraͤgliches Gewerbe veranlaſſen; dieſe 
Fiſcherei wird aber bis jezt nur zum eignen Ders 
brauch der: Anwohner, oder im Hudfon auch fuͤr 
die Hauptſtadt getrieben. Beſonders koͤnte der 
große Vorrath von Stoͤren im Hudſon auch zum 
Kaviarmachen, und, nebſt dem hier gleichfals 
vorkommenden Haufen, zur Verfertigung der 
Haufenblafen bemuzt werden ;- beides aber wird 
noch gaͤnzlich vernachläffigt [Kalm.] Andre gleich 
zu erwähnende Fiſcharten ‚ welche man mari⸗ 
nitt, geräuchert oder gedörret ausführen fönte, 
find dazu nie benuzt worden, obgleich fchon im 
J. 1727 eine Parlamentsafte dazu ermunterte. 
[Douglaß.) 


Von den uͤbrigen Fiſchen friſcher Gewaͤſſer ſind 
hier noch bekant: Aale, auſſerordentlich viel und 


groß im Kadaraqui, noch vorzuͤglicher unter halb 





des Niagarafalles, im Geneſſee⸗Diſtrikt, im Walls 
kill u. ſ. w. Neunaugen, mehrere Arten Barſche, als 
Augenſchwaͤnze (Bals), der Kaulbarſch (Perca cer- 
nua L. von den Hollaͤndern Poſt genant), der 
Stichling (Stickleback, Gaſteroſteus aculeatus L), 
der ſchon erwähnte hier —9* haͤufige Lachs/ nie 
aber 
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aber nicht anders als frifch ausgeführe wird, Sos 
rellen in Menge in den Kleinen $lüffen und Bäd)en, 
Hechte, der carolinifche Kornaͤhrenfiſch (Arherina 
menidia L), Wfe, in großer Menge, verfchiebne 
Arten Rarpfen, als der gemeine, der obgedachte 
Sauger, der Rothfloffer (C. rutilus, holl. Yoorn), 
eine, welche hier noch den indifchen Namen Munmy 
Chog führt, wie aud) die Elritze (Menow, Cyprinus 
Phoxinus L.), nebft andern noch nicht gehörig bes 
Fanten, z. E. demRockfifh (Felſenfiſch, vermuch, 
lich) Sparus callocephalus Caftiglieni, &c.) 

Das Meer bei News Vorf hat gleichfals vers 
ſchiedne Fiſcharten, doch Flagte man ſchon ehmals, 
daß die Menge bei der Hauptftadt abnehme. 
[Kalm B.3. S. 196.] Befonders fange man bei 
Song » Asland viel Seefifhe, als Meeraale, 
Makrelen, Nochen, Schollen, Blödaugen (Froft- 
Fifb, Gadus lufeusL.), im Winter auch im Hud» 
fon, junge Stoffifche (holl. Gullerjes), Flunder und 
andre Platſiſche, Meerbrachſem, Aalwelſe (Blackffb), 
Silberbarſche (Perca nobilisL.), eine Art ipfifhe 
(Ancient Wraffe beim Pennant); aud) ift hier der 
Eleine Flieger (Trigla evolans L.), und neuerfic) 
bat De. Mitchill entdeft, daß Sardellen an der 
biefigen Küfte häufig vorhanden find, und: alfo 


nicht aus dem mitländilihen Meere eingeführt zu - | 


werden brauchten. [Maflach. Mag. 1789. p. 593: ] 
Aeuſerſt beträchtlich ift, der Aufterfang an 
Song » Zsland» und der Staateninfel, und die. Res 
aterung hat es fich von jeher angelegen fenn laſſen, 
dieſe Haupeſpeiſe der aͤrmern Bolksffaffe in der 
Hauptſtadt zu erhalten. Es war daher dieſe Fiſche⸗ 
& Tel, 
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rei, welche auch die beften Auftern in Nordamerifa 
liefert, ſchon vorlängft niemand, als den Einwoh⸗ 
nern der Kolonie erlaubt. [Afte 1737.) Schon 
zu Smiths Zeit befchäftigte der Yang manchmal 
200 Fahrzeuge auf einmal, und man rechnete den 
jährlichen Werth deffelben auf 10 bis 12000 $., 
[ Hift. of NY. p. 249 fq. und daraus Kaynal.] 
Man marinirt und verfendet fie nad) den Antils 
len, roh merden auch viele nach Phiiadelphia ıc. 
ausgeführt. [Eaftiglioni.] Es giebt ganz Fleine, 
gewöhnliche und äuferft’große, mit einen Fuß breis 
tee Schaafe. Klammuſcheln wurden ehemals in 
großer Menge von den Wilden und den erften dort 
fi) niederlaffenden Europäern gefamlet, und find 
noch nicht felten; fo auch andre. [ Done.) 

Hummer giebt es in aufferordentlicher Menge, 
ſonderlich an der Suͤdſeite von Jong» Asland, und 
man verfender viel davon. Es wird behaupter, 
baß fie erſt zu der Europäer Zeit aus Neu Eng 
land in diefe Gewaͤſſer verſezt ſeyn; auch fängt man 
Gernäle (Shrimps) an den Küften. In den fris 
fehen Gewäffern fehle es nicht an Arebfen. [Kalın. 
PB. 2.S. 381. ꝛc.] 

Meerſchweine (Purpoifes) giebt es viele in 
der Bai, auch gehn ſie ziemlich weit in den Nord⸗ 
fluß hinauf. Das Recht, fie zu fangen, wurde 
eine Zeit lang zum Monopol gemacht. [Akte 1714. 
1726. Burnaby. Kalm.] Robben find felten. 

Dem Walfichfang hatten die Einwohner von 
Long » Kaland anfangs vornehmlich ihren Wohlſtand 
zu. danken, und die Meu-Englaͤnder machten ihre 
erften Verſuche mit Diefem Gewerbe bei jener Inſel; 

allein 
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allein in neuern Zeiten verminderte ſich hier die 
Zahl ver Walfiſche, daher die oftmals wiederhofs 


ten Aufmunterungen der Regierung unwirffam 


waren. [Akte 1708 ıc. welche 1750 immerwaͤh⸗ 


vend gemacht ward.] Noch ums Jahr 1774 fandte ° 


Mews dorf ı2 Schiffe auf den Walfifchfang in 
fernen Gemwäffern aus. Seit dem Anfange des 
vorigen Krieges feheint dies aber. gänzlich aufges 
hört zu haben, und man fihränft fich jezt wieder 


auf die Geräffer bei tong- Island ein. Dafelbft 


ift ein Doppelter Fang. Dir eine von Sagg Hars 
bour aus, giebt jährlic) etwa 1000 Barrel Thran; 
der andre, welcher noch viel weniger bedeutet, 
wird von den Einwohnern an der Suͤdkuͤſte wähs 
rend des Winters betrieben. Sie fangen jährlicd) 
etwa drei bis fieben Fiſche, welche nur 25 bis 40 
Barrel Thran geben follen. [Morfe. Douglaß 
B. 2. S. 263. Parliam, Reg. XIV Parl. V.r.p.277:] 

Das Meer hat hier herum den Sayfifch gleid) 
den Übrigen nordamerifanifchen Küften, und zwar 
befonders den Schaufelfifch (Squalus Tiburo L.), 
vielleicht auch andre Arten. 


6. 11. Amphibien, Inſekten und Gewürme, 


Von Flußſchildkroͤten finder man diejenigen, 
welche Pennant Serrated Turtoife nent. [ Ark. 


Zool Suppl. p.79.] Es giebt auch größere es⸗ 


bare Wafferfchildfröten. 

Bon Froͤſchen, den fehr großen Hchfenfrofch 
oder Windbeutel, den Tigerfrofeh CR, boans und 
R.ocellataL. fezter hier /ported Frog genant), wie 
auch den Laubfrofch. [Caſtigl. ©. 198. Kalm B. 2. 

©. 389). 
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©:389]. Zideren, fomohl die gemeine europäts 
ſche (Lacerta agilis L.), als auch die blauſchwaͤn⸗ 
zige oder bandirte (Lac. faſciata L.) Die Alaps 
perfchlangen erftrecken ſich nicht ganz nordwaͤrts 
bis.an die Grenze, find aber in den inneren Wild⸗ 
niffen haufig, und namentlich ift der Paß bei Mias 
gara vol davon. : Auch giebt es auffer diefen noch 
eine Menge anderer Arten, wovon aber noch Fein 
Berzeichniß befant ift, vermuthlich ift darunter 
ber rothbaͤuchigte (Copper- bellied Snake Catesby 


' V.2.p. 46.), Die große ſchwarze (Col. conftrittor- 
' L.), beide ganz harmlos; ferner eine ganz Eleine 
Art, von der fänge und Dicfe einer Tobakspfeife. 


[ * ] Blindſchleichen find gleichfals häufig. 
am. ' en! 
Don Inſekten findet man nur angemerft, daß 


| man auch bier ungemein von der aufferordentlichen 


Menge Moskiten (Culex pipiens), Slobmücken 


, (€: pulicaris L. hier Punchins genant), und ans 


dern Arten leider, welche ſelbſt den Einwohnern 
in der Hauptſtadt befihwerfid) find. In den ſum⸗ 
pfichten Waldungen der Grafſchaften Tioga, Clin⸗ 


ton, Wafhington ꝛc. ift dies noch mehr der Fal. 


[Bartram. Kalm.] Bon Fliegen giebt es gleichs 


\ fals viefe Arten, doch follen am öftlichen Ende von 


Long⸗Island Feine gefunden werden. [Morfe. 


| VWPaldmilben (Acarus AmericanusL.) trift man 
in läftiger Menge an, Ameiſen aber find nicht häu— 
‚fig. Sie find den gewöhnlichen europaͤiſchen gieich 


(Form. rufaL.) [Ralm.] Ihr Feind, der Amei⸗ 
fenlömwe, hält fich auch hier auf. Bon Räfern fins 


det man unter andern dem gruͤnen (Scarab. niti- 


dus 
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dus L.); eine neue Art Rüffelfäfer (Curculio'no- 
vebor. Weevil), eine neue Urt Todtengräber (Syl-' 
pha novebor. Forft.). Die dem Landbau fehr ſchaͤd⸗ 
„liche Erbfenfliege ( Bruchus.Pifi L, Seed Beetle), 
vertifgte in ben füdlichen Theifen allen Erbfenbau,! 
‚drang aber nicht bis Albany hinauf. Kalm B.2. 
©. 315.). Die heſſiſche Sliege hat hier neuerlich 
auch viele Verwuͤſtung auf den Weizenfeldern ans 
gerichtet. ©. oben ©. 704. [Amer. Muf. Vol. 12, 
P.182.) Feuerfliegen (Fire-Flies) fhrwärmen hier: 
die Menge. Ferner eine neue Art weicher Holzboͤk⸗ 
chen (Leptura Robiniae, Drury), dergfeichen von. 
Boffäfeen (Cerambyx tripundtarus Swederi, Is, 
Ash. der ſtockholm. Af. 1787.) Verſchiedne neue 
Arten Grashüpfer und Zifaden, wie auch ſchoͤne 
Schmetterlinge, die New-Vork eigen zu feyn ſchei⸗ 
nen, find einzefn.von Drury, Cramer u. a. befchries 
ben worden. Eine unbefante Art Bienen (Apis no- 
veboracenfis) führt Forfter an. [ Catal. of Animals 
in N.A.1771:], Bonungeflügelten giebt es hier, 
auffer dem: Ubendländer (Mutilla occid. L.), noch 
eine neue Yet (M. bifaricara Swederi), fo auch von 
Baſtardweſpen (Sphex bifasciara Swed.) Bon’ 
Kaupentödtern ift bier der Gelbſchnabel (Ichneu- 
mon luteus L,Ju. ſ. w. Dies Berzeichnig, felbft 
wenn es von unfern Entomologen berichtigt und | 
vermehrt wuͤrde, diente doch nur zum Beweiſe, 
wie hoͤchſt unvolfommen die nordamerifanifche' 
Inſektenkunde fei. Hier liegt dem einheimifchen 
Maturforfiher noch) ein erftaunfich großes Feld uns 
angebaut vor Augen, welches feine Thätigfeic auf 
fordert, 

5. 12. 
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"Under her) nordlichen Staaten der Unfon it 
Sem dor im Verhaͤltniß zu feiner Größe am mes 
nigjten bevoͤlkert; jezt aber (fo wie es ſchon waͤh⸗ 
rend des Revoluzionskrieges anfing) in aufferors 
dentlicher Zunahme feiner Bolfsmenge. Die hier 
" von Anfang der Kolonie an herfchenden großen 

Guͤterbeſitzungen, und die damit verbundne Aris 
\ flofratie, welche von der Föniglichen Regierungss 
) form diefer Provinz immer begünftigt und verflärft 
wurde, haben der DBolfsvermehrung lange im 
Lege geftanden; Dazu Famen, ehe Canada von 
den Engländern erobert wurde, die befländigen 
\ Kriege mit den Franzoſen und ihren Indiern, 
welche den Anbau in den beſſern innern Gegenden 
des Landes gänzlich unſicher machten. Auch Bin, 
| derte das den Fortgang deſſelben, daß bis auf die 
| Zeiten.der Revoluzion die fruchtbarften weftlichen 
tandftriche im Befiz indifcher Bölkerfchaften waren. 
Die Entfernung derfelben, indem fie fich weit 
| wärts zogen und dem Staate ihr fand verkauften, 
nebſt der Einführung einer der Freiheit und Anſie⸗ 
delung guͤnſtigern Regierung haben die vortheilhaf⸗ 
teſten Wirkungen für die Bevölferung von News 
Vork gehabt, und wir fehen daffelbe ſchon jezt mir 
| ftarfen Schritten vorwärts gehen. 
Die ältefte befante Zählung iſt vom Fahre 
\ 1732, in welchem Sahre die Volksmenge beinahe 
\ 65,000 Menfehen ausmachte, [State of the britifh 
and french Colonies in N. A, Lond. 1775. 8. 


P-134.) 
Im 
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om Jahre 1735 gab die Zählung i in den zehn 

Grafſchaften, welche damals, dieſe Provinz aus⸗ 
machten, 

Maͤnliche freie Einwohner et 

unter ı6 Jahren  s ... 20,660 

zwiſchen dem 16 0.60%. 19,825 

über 60 J. alt EUR MROR. 


eo 





Summe ber Mansperfonen 43,252. 


Weibliche unter 16 Jahren 18,984 
über 16%. ⸗20,997 





Summe der weiblichen €. 39,981. 





Summe aller Welffen 83,233. 
Sflaven, mäntiche „» 7,564 
weiblihe s_ s» 3,978 


Summe aller Schwarzen 13,542. 














Ganze Einwohnerzahl: 96,775: 

TAmir. Mag. NY. 1788. p. 228. Amer. Muf. 

V. * p. 283. Schloͤzers Staatsanz. DB. 12. 

S. 317 f. Fabri —— 1. S. 55. 
Briſſot V.ı. p.229fg.] 


Die Indier, weiche damals noch zahlreich in der Bros || 


vinz wohnten, find nie mitgezählt worden. Von obiger 
Volksmenge, welche aber das Americ. Magazine , das fie 
nad) den Grafſchaften aus einanderfezt, auf 105,497 er⸗ 

höhet, kam der zehnte Theil allein auf die Hauptftadt.. 
Diefer Zählung gemäß gaben die engliihen Schrift: 
ftellev über Nord: Amerika lange die Bevölkerung diejer 
Provinz auf 100,000 Seelen an, wie auch noch die im 
J. 1765 
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3.1765 in New⸗Jerſey bekant gemachte algemeine Volks; 
lifte der englifchen Kolonien that, 

Die folgende Zählung vom J 1771 (nicht 
1776, wie Briſſot, durch einen Drukfehler des 
Amer. Muſeum verleitet, angiebt) begrif ſchon 
die beiden neuen Grafſchaften Gloceſter und Cum⸗ 
berland mit, welche jezt zu Vermont gehoͤren. Ihr 
zufolge hatte die Provinz 

Weiſſe ⸗ 148,124 
Negernſklaven 5 19,883 


Summe ber Eifiochner 168,007. 
Wenn man aber den Antheil der beiden gedach⸗ 
ten Grafichaften, welche 4669 Weilfe und Schwarz 
ze enthielten, abzieht, fo bleiben für das eigent⸗ 
liche News York nur 163,338 Einwohner übrig. 

Die Hauptftadt enthielt davon jezt nur ohngefähr den 
fiebenden Theil. 

Die,Kongregangabe, welche im J. 1774 fihon News 
York 250,000 Einwohner, und — 62,500 Wehr⸗ 
hafte verlieh, war, wie man augenſcheinlich ſieht, ſehr 
uͤbertrieben. 

Am Ende des Jahrs 1786 wurden gezaͤhlt: 

Freie maͤnliche Einwohner 

unter 16 Jahren ⸗4,805. 
zwiſchen dem 16 u. 60%. 52,927. 
über 60 &. ⸗ 4,751: 
Summe der Mansperf. 112,468. 

Freie weibl. E. unter 16%. 51,766. 

uͤb er 16% 55,768. 
Summe der weiblichen 167,531. 
Ueberhaupt freie weiſſe Einw 219,996; 
Geogr. v· Amer. V. St. Aaa Skla⸗ 
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Uebergetragen: freie weiffe Einw. 219,996. 
Sklaven, mänlihe s» 9,521 

weibliche s» 9,368. 

SSR 18,889. 
Schazbare Indier ⸗ 12. 


Summe aller Einwohner. 238,897. 


Diefe Zählung enthält die damaligen 12 Graffchaften 
des Staats, ohne die beiden vermontjchen, Cumberland 











und Slocefter, mitzurechnen. Die Negernzahl würde 


hier nicht geringer, fondern gewiß flärker feyn, wenn 
nicht die vielen von den Engländern beim Frieden aus 
New-Hork gewaltfam weggeführten und die im Kriege 

entflohenen Negernfklaven davon abgegangen wären. 
Man bemerkt, obigen Zählungen zufolge, daß 
New York Inden 21 Jahren, feit 1732, im Durchs 
ſchnitte nur jährlich um 1687 Einwohner zunahm. 
Dier Kriegsjahre allein Fonten dies nicht verurfas 
chen; die aufgehörte, zu wenig beguͤnſtigte Eins 
wanderung aus Europa fan als eine Miturfache 
angefehn werden. Seit dem J. 1756 flieg der 
Zuwachs in den folgenden 15 Zahren, welche jes 
doch den ganzen fiebenjährigen Krieg enthalten, 
wenigſtens auf 62,510 Selen, oder im Durchs 
ſchnit jährlich auf 4167. Die Sicherheit vor den 
Franzoſen und Sudiern erregte nehmlich in den 
benachbarten übervoffreichen Kolonien Neu, Engs 
lands einen ftarfen Trieb zur Auswanderung, und 
News Porf war jezt im Stande, ihn zu benußen. 
In den nächiten 15 Jahren von 1771 an, war, unges 
achtet des Krieges und der fehr ftarfen Auswandes 
rungen u.a, Königlichgefinter, die VBermehrung noch 
t ſtaͤrker, 
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ſtaͤrker, denn ſie betrug 70,890 Menſchen, alſo, 
wenn man nach dem Durchſchnitte rechnen dürfte, 
jährlich 4726, und das ungeachtet der Krieg 
feinen vornehmften Schauplaz fo fange Zeit in 
New⸗-Vork harte, und die Hauptftade beftändig 
in feindlicyen Händen war; daher fie auch nur 
einen Zuwachs von 1751 Menfchen in ber fangen 
Zeir gewan, anftat daß fie in dem vorhergehenden 
gleich Fangen Zeitraum um mehr als 10,000 Eins 
wohner zugenoinmen hatte. *) 

Die neuefte Zaͤhlung ift die vom Jahre 1790. 

Ihr zufolge fand man 
Freie weiffe Mansperfonen über 16%. 83,700. 
unter 16%. 78,122. 


u — 





161,822. 
Freie weiffe Frauensperfonen 152,320. 
Andre Freie (Andier, Mulatten, | 

Freinegen) + , :.. 4,654 
Megernfkiaven ; » 21,324. 











Summe der ganjen Seelenzahl 340,120, 

[Algemeine gedrufte Zaͤhlungsliſte 1791, auch 
im Amer. Muf. Vol. XI. und Spittlers Mas 
gazin B. 2.) 

Folglich hatte der Staat in nicht mehr als vier Jahren 
eine Zunahme von 101,223 Einwohnern, welches eine ers 
ftaunliche Zunahme von 25,000 im Durchfihnitte auf jedes 
Jahr giebt, die vornehmlich der ſtarken Einwanderung 
zuzufchreiben ift. Hiebei muß man bemerken, daß die 
Angaben der lezten Zählungen der Einwohner des Staats _ 
aa2 fehr 


*) Sn den lezten vier Jahren feit 1786 beträgt ihre 
Zunahme gleichfals beinahe 10,000 Einwohner. 
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fehr voneinander abweichen. Die erften in den New: Morker 


Zeitungen befant gemachten, fezten fie auf 365,327. Vergl. 
Msff Mag. 1791: p. 462. 526. Eine umftändliche Ans 
gabe nach den Ständen, Gefchlechten und Srafichaften, in 
New: York 1791 gedruft, bat hingegen nur 324,127, 
iſt aber bei den neuen Grafichaften offenbar mangelhaft, 
wie die runden Zahlen zeigen. Vergl. New - York Mag. 


1791. p.59. Am ficherften folge man der vom Kongreß 


befant gemachten Liſte. 


In den legten vier Fahren nach der Zählung 
hat man eine fortmährende, ungemein ſtarke Ein⸗ 


wenderung bemerft, fo daß die weftlichen Grafs 


ſchaften fichtbar » fehnel angebaut und bewohnbar 


gemacht werden. Im J. 1792 fonte man [dom 


in den drei neuen aus Montgomery entftandenen 
Graffchaften an 23,000 Einwohner mehr rechnen, 
als bei der Zählung in denfelben enthalten waren, 
(fals fie alle nur in gleichem DBerhältniß, wie die 
Grafſchaft Herfemer, anwuchfen,) denn die Sums 
me ihrer Einwohner wurde im J. 1792 auf 33,000 
gefchäzt. Die meiften diefer neuen Einwohner 
Famen aus Neu, England. [Morfe.] 


Aus allen diefen Zaͤhlungsliſten erhellet, daß 


- 


die Verdoppelung der Volksmenge Diefes 


Staats in 18 Jahren gefchehe, und daß derfels 
be, wenn die Einwanderungen fo fortdauren, am 


Schluffe diefes Jahrhunderts an 492,998 Eins 
wohner *) enthalten werde. Wie ſtark die Bevoͤlke⸗ 
rung 


*) Berechnet man die Volksvermehrung nach den Zaͤh⸗ 


lungen vom 5. 1786 und 1790, jo würde jezt (d. 1. 


in 8 Jahren) New: Morks Einwohnerzahl ſich ſchon 
mehr als verdoppelt Haben und auf 484,226 en 
geſtie⸗ 
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rung durch Zeugung hieſelbſt zunehme, laͤßt fich, 
wei man fo wenig Geburtsfiften, als tiften von 
den Einwanderern hat, nicht berechnen. 

Dach einer Angabe des gefchiften politifchen 
Nechners und Öeographen, des Predigers Free⸗ 
man in Boſton, fönte man vielleicht glauben, 
daß die Derdoppelung in 22 Jahren Stat finde. 
Es ift aber Schade, daß wir feine Berechnung, 
nicht einzeln von jedein Staate haben. ©. Belknap’s 


| Hift. of New-Hampfh V.3. p.474- 


Nach der neueften Zählung zu ſchließen, find 


| zwei Drittel der Volksmenge in den drei Inſeln 


und den vier Grafſchaften, Weſt⸗Cheſter, Duts 
cheß, Columbia und Albany, folglich in einem 
Heinen Theile des Staats enthalten. Kinige ders 
felben find wirklich ſchon mit Menfchen überfült, 
daher manche nad) andern Graffihaften auswans 


dern. Auf den ganzen Staat vertheilt, giebt die 
Volksmenge (unter Borausfesung, daß dem oben 
| angenommenen Slächeninhalt von 2470 ge Quas 
| drafmeilen nicht zu fehr von der neuen Karte wis 


derſprochen werde) auf die Quadratmeile noch nicht 


| 


mehr als etwa 137 Menfchen. Welches erftauns 


| Zuwachſes ift demnach diefer Staat nicht 
faͤhi 


ig! Aaa 3 Das 


geſtiegen ſeyn; am Ende dieſes Jahrhunderts aber 
822,568 Menſchen ausmachen. Es iſt nicht unglaub⸗ 
lich, daß die Einwanderungen noch 6 Jahren lang fo 
ſtark fortdauern koͤnnen, als bisher. Bei der Be 
rechnung der jaͤhrlichen Volkszunahme von 1771 bis 
1790 giebt die wirkliche Zählung im J. 1786 meift 
62,300 weniger, als die Rechnung für jenes Jahr 
betrug. Eine Folge des Krieges und der Abjonderung 
Vermonts. 
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Das Verhaͤltniß des meihlichen Geſchlechts 
zum mänlichen, ift unter den Xßeiffen = 94. 100. 

Die alteften Zinwobner vieles Staats kamen 
aus Holland, und von ihren Nachkommen febt noch 
eine Menge auf der weitlichen Häffte von $ongs 
Island, in der Hauprftade und ihrer Inſel, auf 
Staaten » Zsland und in den Gegenden am Huds 
fon bis über Albany hinauf. Unter den Anbauern 
der neuen $änder in Norden u Weſten aber wird 
man felten Holländer antreffen. Man finder viele 


der reichſten AS und angeſehenſten 


Familien unter ihnen. Gegenwaͤrtig moͤchten die 
Holländer wohl nicht uͤber 3 ber ſaͤmtlichen Eins 
wohner ausmachen Ihre Sprache ift in Kings 
County, auf dem weſtlichen Long · Island, in Ulſter, 
Albany und dem ſuͤdlichen Theil von Drange noch 


am herfchendften; Dürfte aber in wenig Genera⸗ 


zionen ausfterben, da der hofländifchen Schufen 
nur noch wenige übrig find, und die meiften ihre 
Rinder in den englifchen erziehen Taffen. [Morfe.] 
Die Zahl derer Einwohner bingegen, die engli⸗ 


fehen Urfprungs find, ift die gröfte, und wird 


es immer mehr durch die Einwanderungen aus 
Neu; Enaland. Der unmittelbar aus Gtosbris 


tannien herftammenden find jedoch nicht viele, und 


derer von teländifcher Herfunft noch weniger. Es 
ift wahrſcheinlich, daß mehr als die Häffte aller 


Einwohner zu diefer Klaffe gehören. Max findet 7 
fie fonderfich in dem oͤſtlichen Theile von Long %ss 


fand, und in den neuerlich angebauten nordlichen 
und meftlichen Gegenden bei den großen Seen. 


— ⸗— — 


= 


En 








Sie find gröftentheils entweder Bauern oder Kauf⸗ 


leute 
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leute. Doch find auch) die meiſten Juriſten aus 
dieſer Nazion. [(MM.) 

Deutſche giebt es manche hieſelbſt, meiftens 
theils in den Städten New⸗York, Albany, und 
am Mohawkfluſſe. Einige Gemeinen ſtammen 
von vormals eingewanderten Pfalzern her. Srans 
zoſen wohnen fchon ſeit der Hugenottenverfolgung 
im Staateiland und in New-Rochelle. In der 
Hauptſtadt giebr es aud) Quden, welche eine Sys 
nagoge haben und fehr wohlhabend find. 
| Die ‚Zahl der Negern ift bier größer, als in 
‚ irgend einem der nordlichen Staaten, denn fie 
machen ungefähr den fechszehnten Theil der Volks⸗ 
° menge aus. Die Zahl derfeiben nimt aber merks 
‚ Mid) ab, welches man der weiſen Berordnung zum 
Beften der Megernfflaven, welche im 9. 1788 
gegeben wurde, zu danfen hat; denn diejelbe bes 
fahl, daß nad) dem ı ften Zunius 1785 feine Sflas 
| ven mehr eingeführt werden durften, und verbot 
felbft den auswärtigen Sklavenhandel. Sie fezte 
, zugleich viele Menſchenrechte der Negern feft, und 
erleichterse ihre Freilaffung , welche fi) manche 
ſchon vorher durch Kriegsdienfte erworben hatten. 
| [A II. Seff. C. 40. Laws 1789. Vol. 1. p. 64. 
325.] Bor einigen Jahren iſt hier aud) eine Ges 
ſelſchaft zur Beförderung der Sreilaffung der Nes 
| gern entftanden , welche ungemein viel Gutes 
geſtiftet, und die Abfchaffung dieſes abfcheulichen 
Menfchenhandels vorbereitet hat. Sie hat aud) 
eine Schufe für Negernfinder angelegt. [ Zrijfor 
Vol.2. p. 21 fq. Young Annals &c. p. 15. 408.] 
Ueberhaupt werden bier jezt dieſe Sflaven aut ges 

Yaay halten. 
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balten., Ob dies ehemals in der Hauptſtadt nicht 
der Kal war, oder ob die vordem große Zahl diefer 
hier zufammengebrachten Ungfüffichen es verans 
laßte genug es find Dafelbft mehrmals Negernvers 
fdiwörungen zur Bertilgung der Einwohner und 
Anzuͤndung der Stadt entftanden, mworunter bes - 
fonders die, welche 1712 und 1741 f. ausbrachen, 
fehreflih waren. Die holländifchen Einwohner 
haben noch die meiften Sflaven, die auf ihren 
Pflanzungen in Eleinen Nebenhäufern wohnen. Es 
giebt auch einige taufend Freinegern, welche zum - 
Theil in gutem Wohlftande leben und felbft wieder 
Sklaven halten. [Schlögers Briefe B.4. ©. 365f.] 
Die nunmehr von allen Staaten befchloffene Abs 
fchaffung des Sflavenhandels, und die dadurch 
verbreiteten menfchlichern Grundfäge werden als 
maͤhlig noch mehrern die Freiheit verfchaffen. 

Die Abnahme der. Megernfflaven , welche 
aus den neuen Zählungen erhellet, iſt merfwürs 
dig Im 1756 waren ihrer nod) meift ı gegen 
6 Weiffe, im 3. 1771 nicht völlig ı gegen 7, und 
im J. 1786 nur ı gegen 11, ohne Zweifel, weil 
während. des Krieges fo viele Gelegenheit fanden, 
zu entfaufen, und am Ende eine Menge von den 
Engländern mit weggeführt wurden. Am Jahre ° 
1790 verhielt fich ihre Zahl beinahe. wie 1:16. 

Der ganze nordmeftliche Theil diefes Staats 
um die beiden großen Seen herum mar vor der 
Revoluzion noch der Siz der Indier der fechs 
Nazionen oder der Irokeſen, wie man fie nach 
den franzöfifchen Namen (Iroquois) zu nennen 
pflege. Eine umftändliche Machricht von diefem 

ehemals 
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ehemals fo mächtigen Voͤlkerbunde und ihrer Ges 
fejichte wird in der algemeinen Einleitung vorkom⸗ 
men; bier iſt nur folgendes anzumerken nöthig. 
Sie nennen ſich felber Aquanuſchionigg, oder 
Ronunfzi-Önige, das ift, Bundespölfer, und 
beftanden anfangs aus 5 Bölferfchaften, welche 
alle eines Urſprungs find, und Mundarten einer 
gemeinfchaftlichen Stamfprache reden, bis fie 
im Anfange diefes Jahrhunderts noch eine fechste, 
und in der Folge noch mehrere in den Bund aufs 
nchmen. Die Holländer in Meu » Niederland 
gaben ihnen den Namen Mäquäs, von dem ihnen 
am nächften wohnenden Stamme der Möhafen, 
daher fie bei den äftern englifchen Schriftftellern 
aud) oft die Mohaloks heiffen. Anfangs wohnten 
fie in Canada, in der Gegend, wo jest Montreal 
fteht, und auf der. andern Seite bes faurenzfiroms 
bis zum See Champlain. Da fie aber von ihren 
Feinden, den Adirondacken ( Raarondacks ), 
einer canadifchen Nazion, vertrieben wurden, fo 
zogen fie fich füdwärts bis über den Mohawffluß, 
von da fich ihre Wohnpläge weſtwaͤrts bis an den 
Erie zur Grenze von Pennſylvania hinab erfitefs 
ten. Don den New» Yorfern wurden fie durch 
das weftliche Gebirge nefchieden. Sie behaupteten 
aufferdem noch die Oberherſchaft über verfchiedne 
große Landſtriche, welche fie ihreTagdgebiete nan« 
ten. Unter diefen fag innerhalb der jeßigen Örens 
zen von Nem+Vorf, nordwärts vom Mohamks 
fluffe, das Jagdland Kuchkachräga. (S. oben 
©. 631). Auch machten fie große Eroberungen 
bis an den Ilinoisfluß. Im vorigen Jahr hundert 
Yaas waren 
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waren fie fo furchtbar, daß man afaubte, fie koͤn- 
ten wohl 10,000 Man ins Feld ftellen. Daher 
rangen die Franzojen und Englänter um ihre 
Sreundfchaft und Buͤndniß.· &ie waren aber im⸗ 
mer den leztern geneiater. Das Schifial aller 
amerifanifchen Indier traf auch fie, denn ihre 
Anzahl verminderte fich mit jeden Jahre. Die 
öftfichfte Nazfon des Bundes, welche nahe an Als 
bany fiteß, waren die Mohaken, füpdoltli am 
Fluſſe Diefes Namens. Sie wohnten gröftentheils 
unter den weiſſen Leuten zerſtreut, und man ſchaͤzte 
die Zahl ihrer Krieger ums Jahr 1778 auf 160. 
Weſtlich von ihnen wohnten die Oneidaer (Onei- 
das, Oniadas, Oneyouts) an der Ditfeite des Sees, 
der ihren Namen trägt, bis zu den Quellen des 
öftfichen Arme der Susquehannah; deren Krieger 
beliefen fi) damals auf 300 Man. Mit ihnen 
wohnte die jünafte Bundesnazion, die TufFaröra, 
weiche 200 Krieger haften, und verwandter Abs 
kunft waren, zufammen. Noch meftlicher wohn, 
ten um den See ihres Namens die Onondägoer 
(Ononda-agoes), 260 Krieger ſtark. Weiter ges 
gen Weſten ftießen an diefe die Rajügaer, eine 
Mazion von 200 Kriegern, welche ſich bis an den 
Nordarm der Susquehannah erfirefte. Das zahls 
reichite Bundesvole aber waren die Sennefaer 

(Senecas), unter welchen Namen die Engländer 
die Ticheneffter, Kanafadäger und Tfehenendoäner 
begriffen; Fonten 1000 Man ins Feld ftellen, und 
katten zwifchen dem Ontario, Erie und den Quel⸗ 
len des Dhioftroms ihren Wohnſiz. Dielen Ans 
gaben zufolge war ihre ganze Kriegsmacht ſchon auf 
2120 
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2120 Man herabgefüunfen, *) und ihreganze Volks⸗ 
menge dürfte alfo, da die Zahl ihrer Kinder nur 
geringe feyn fol, damals ſchwerlich tiber 10,000 
Seelen betragen haben. [ Hutchins’s Top. Defe. 
Ap. Il}. und ziemlich übereinftimmend, Douglaß 
B.2: ©. 235. imgleichen Bouguer Expedition con- 
tre le Indiens de Ohio 1764. Amft. 1769. 
P- 94. 144.] Die erſten beiden Bölferfihaften 
gaben ihr Land fehon im J. 1684 unter engliſchem 
Schuz, und im J. 1701 aud) ihr Biberjagdland, 
bis alle fechs Mazionen im. J. 1726 durd) einem 
feierlichen Traftat zu Albany ihre famtlichen Laͤn— 
der und Gebiete dem Könige von England als 
Schuzhern unterwarfen. [Pownall’s Admin. of the 
Colonies, Vol.1. p.234 ſqq. Cadwallader Colden’s 
Hift. of the five Indian Nations of Canada. Ed.3. 
Lond. 1755. 2 Vol. 8.] Es ift befant, daß bie 
fechs Nazionen in dem fiebenjährigen Kriege es 
mit den Enaländern hielten, wobei fie fehon viele 
Menfchen verloren. Am Revolnzionsfriege nahs 
men fie, die Dneidaer ausgenommen, gleichfals 
die Partei der Engländer gegen die vereinten 
Staaten, welches ihnen aber am Ende den Berluft 
ihrer vornehmſten Niederlaffungen zuzog; denn fie 
wurden im Jahre 1779 vom General Sullivan in 
ihrem Lande uͤberfallen, alle Wohnoͤrter, ja ſelbſt 
ihre Saaten und Obſtgaͤrten zerſtoͤrt, und die Eins 
wohner nach Niagara oder Canada zu flüchten ges 
nörbigt. Das Unglüf der Zerftörungen traf am 
ftärfften die Mohafen, Bon diefen war ſchon vors 
ber. 
* Im $. 1775 — die Englaͤnder nur 1700 
Haͤupter und Krieger, Annual Regiſter p. 139, 
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her im 3. 1776 eine Menge der Johnfonfchen Fa⸗ 


milie, welcher fie eifrig anhingen, nad) Canada 
gefolgt. In dem zu Fort Stanwir 1783 gefchloß 
fenen Frieden wurde zur weſtlichen Grenze des 
Gebiets der ſechs Nazionen eine $inte beſtimt, 
welche in einer Entfernung von 4 engliſchen Mei: 
Ien vom Miagara aus dem Ontario nach der penns 
fofoanifchen Grenze ıc. hinab ging. Deftlicd von 
Derfelben wurde ihnen alles aelaffen, was fie inne 
hatten, eine geo. Duadratmeile um Fort Oswego 
herum ausgenommen. [S. den DBertrag in den 
Laws of the U.S.] Seitvem haben fie zwar öffent, 
lich Srieden mit den Amerifanern gehalten, obgleic) 
ein Theif ihrer jungen Manfchaft zu den im Kriege 


gegen die vereinten Staaten begriffenen weftlichen 


Indiern geftoßenift, und mitihnen gegen Amerifa 
fiht. Dem ungeachtet haben fie diefem Staate 
ſowohl, als auc) der maffachufertifchen Negies 
rung, unter deffen Gerichtsbarkeit (S. B. 1. ©.544) 
oder auch Privatperfonen *) unter feiner Gutheifs 
füng große tandftriche verkauft, oder gegen jährlis 
chen Grundzins abgetreten, weiche in den Grafs 
fchaften Tioga und Ontario liegen. Innerhalb 
jener tandftriche aber haben Die Dneidaer, Onons 
dagoer und Kajugaer einige Fleinere mens 

vorbes 


*) Ein großer Länderfauf, den der reiche Landeigen⸗ 
thümer Livingfton in den S. 1787 ımd 1788 mit 
diefen Indiern auf 999: jährige Erbpacht ſchloß, 
und der ihr ganzes Wohngebiet Begrif, wofür er fich 
zu 3500 Dollar jährlichen Grundzinfes verpflichtete, 
wurde von der Slegierung für nichtig erflärt, weil 
er wider die Konftituzion, ohne ihr Vorwiſſen, verz 
abredet war. [Amer. Muf. V,3. p. 447-451. Morſe.] 
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vorbehalten, welche die Oneida-, Onondago- und 
Cayuga-Refervations heiffen. An dem DBertrage 
gu Fort Harmar, Jan. 1789, beflätigte und ers 
neuerte der Kongreß den Örenzvergleich mit großen 
Unkoſten, und alle obige Ländereien wurden. noch 
einmal förmlich von ihnen gekauft; wozu noch ein 
neuer Vertrag im %. 1791 zu Newtown⸗Point 
fam. Am 3. 1794 unterhandelten die Oneidaer, 
Dnondagoer und Kajugaer zu Albany fogar fehon 
über den Verkauf der vorbehaltenen Sandftriche, 
welche fie zu diefem Behufe unter ihre Familien 
vertheilt hatten, um den Derfauf zu erleichtern, 
[Br. Vergl. Knox’s Report 1792. im Univ. Afyl. 
1792. V.1.p.ı38fq.] Seitdem wohnt der Les 
berreft diefer Voͤlkerſchaften gröftentheils in dem 
weftlichen Theile der Graffihaft Ontario am Erie. 
Bon den Mohaken iſt nur noch eine Familie uͤbrig, 
welche an der Mündung des Schohari wohnt, aber 
ihr Haupt neuerlich verlohren hat. Die übrigen 
| find auch fo fehr verringert worden, daß die ferhs 
NMazionen, mit. Snbegrif des in Dber- Canada 
am Grand» River wohnenden Hauptflammes der 
Mohaken, imgleichen einiger Deflawaren und 
\ Sfawachfier (Skawaghkees), wie auch) einiger wer 
nigen Mohegan- und Stocfbridge, Andier, wel⸗ 
che in die Nachbarfihaft von Dneida gewandert 
| find, (mo ihnen der Staat die ihnen abgetretenen 
tändereien beftätigt hat), in allem nicht mehr als 
6330 Seelen ausmachen. Diefe Zahl ift gewiß 
zuverlaͤſſig, da fievon dem Prediger Dr. Sam. Kirks 
land, welcher lange als verdienter und beliebter 
Miffionar unter den Oneidaern gelebt hat, 9— 
ruͤhret. 
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ruͤhret. Morſe.) 9 Jede Nazion dieſes Bundes 


iſt in drei oder mehr Stämme eingetheilt, welche 


gewöhnfich nach dem Namen eines wilden Thieres 
benant find, und auch unter ihren Sarfchems 
ſtehen. Der vornehmſte iſt jegt das Oberhaupt 
der Mohafen, der aus dem vorigen Kriege befante 
Kapitaͤn Joſeph Brant. Sie leben völlig von der 
newyorfifchen Regierung unabhängig; ihre Sat⸗ 


ſchems find ihre hoͤchſten Richter, und die Kriegs 


bäupter (Chief Warriors), welche oftmals auch 
Satſchems zugleich find , ihre Anführer im Kriege. 
Obgleich bei einigen diefer Völker beide Würden, 
fonderlich die der Satſchems, gemwiffermaßen erbs 
lich find, fo ift doch ihre Verfaſſung ganz repubfis 
kaniſch, denn ohne die Einwilligung der Berfams 
fung ihrer Aelteften und großen Männer (es giebt 
bei ihnen auch große Sqwäen oder Frauen, die 
ſelbſt öffentlichen Einfluß in ihre Nathichlaguns 
gen haben) wird nichts Wichtiges unternommen, 


und alle Bundesgefihäfte werden in dem großen _ 


Rathe (oder vie fie es nennen, bei dem aro: 
Gen Raths » Feuer) verabredet und beſchloſſen. 
Bei 


*) Damit ftimt auch Imlays Angabe überein, wel; 
cher folgende Zahlen der Krieger angiebt: 
Sennefaer 550 MuUeberhaupt 1490 Krieger. 
Dnondagoeer 200 f [Top Delc, of the We- 
Oneidaer 250 ftern Territory inN. A, 
Kajugaer 180 2Ed. New-York 1793. 
Tuffarora 170 Vol. 1. p.525 Lond, 
Mohaken 140 1793: p. 257. Di 
Nachricht eines Reiſenden, der im Jahre 1792 dies 
Land befuchte, giebt 6000 Seelen und 1000 Krieger 
an. [Colleätion ofMaflach, Hiſt. Soc, V.ı. p.287.] 
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Bet den öftlicher in New, York wohnenden Stäms 
men bedeutet das Anſehn der Satſchems am wenig» 
ften. Weberhaupt ift die alte Kraft der Nazion 
durch den Umgang mit den Weiſſen fehr gefihwächt 
worden; denn ſelbſt zu der ihnen fo nothwendigen 
Jagd fehle es denen, die unter den Weiſſen wohs 
nen, fchon an Trieb und Thärigfeit. Die mels 
ften haben nur wenig von Kultue angenommen, 
wodurch aber ihre Förperlichen Kräfte. fehe ers 
fehfaften , ohne daß die ihres Geiftes Dabei ges 
wannen. Sie bauen Mais, Bohnen, und pflans 
zen Obſtbaͤume, aber fehr nachläflig. Ihre Trägs 
beit wird dadurch unterhalten, daß die Engländer 
ſowohl, als die Amerikaner ihnen fo viel tebenss 
bedürfniffe zum Gefchent machen, um fie auf ihre 
Seite zu ziehen. Unter diefen ift Rum dasjenige, 
was fie am meiften begehrten, und wodurch fie das 
Safter der Trunfenheit gelernt haben, deffen Fol⸗ 
gen bei ihnen mandımal fo blutig find. Sm 
Kriege waren fie von jeher, wegen ihres wilden ' 
Muths und ihrer Graufamfeit gegen Gefangene, 
furchtbat, wenn diefe nicht etwan das Gluͤk hatten, 
ftat eines erfchlagenen Kriegers, von einer Familie 
adoptirt zu werden. Den Mord der Ahrigen räs 
chen fie,” wenn er nicht abgefauft wird, an der 
Familie des Mörders. Sm Uebrigen leben fie mic 
U ihren weiffen Nachbaren ruhig, und befragen ſich 
freundſchaftlich und gaſtfrei gegen ſie. Sie woh⸗ 
nen in geraͤumigen Huͤtten, die mit einem runden 
Dache von Baumrinden bedekt find, und ihre Orts 
ſchaften find gewoͤhnlich mit — urgeben, 
aber nicht groß. 





Unter 
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Unter den Oneidaern befennen ſich einige aͤu⸗ 
ferlic) zum Chriſtenthum, und es lebt noch jejt ein 
amerifanifcher Miffionar bei ihnen. Diefe Nazion 
macht in Anſehung der Kultur eine merkwuͤrdige 
Ausnahme. Sie hat fic) neuerlich eine ordentlich 
eingerichtete Negierungsform gegeben, deren Plan, 
wenn er nicht von einem Amerikaner aufgefezt 
worden, ein äuferft merfwürdiges Beilpiel von der 
Kulturfähigfeit einer indifchen Nazion wäre. Man 


muß mwünfchen, von der Ausführung und dem 


Beltande diefer Negierungsform und deren Folgen 
nähere Nachrichten zu haben; allein die amerifas 
nifchen Schriftfteller, und ſelbſt Morfe, erwähnen 
ihrer mit feinem Worte, ungeachtet die Akte in 
einer ihrer befanteften Monatsfchriften volltandig 
abgedruft worden. *) Auffer 


*) ©. ThePlan of Government adopted by the Onei- 
da Nation im Amer. Mufeum Vol. 5. p. 212-216, 
Der Plan befteht aus 20 Artikeln, welche am 25ften 
Dftober 1788. in dem Verfamlungshaufe zu Ska— 


nondoe bewilligt und von 26 Häuptern und 2 großen - 


Frauen namentlich unterfchrieben find, wozu noc) 
die Unterfchriften eines englifchen Agenten, eines 
Dolmetfchers, des Chevalier de Goyon und anderer 
Franzoſen, wie auch einiger Indier und Indierinnen, 


als Zeugen kommen. Der Hauptinhalt der Artikel: 


iſt folgender: 
Art, 1-5. Um die Grenzen des unabhängigen. 
Gebiets der Oneida-Nazion zu beftimmen, fol das” 


Land genau aufgenommen, in Antheile eingetheilt, 


und jeder Familie davon gleich viel angewiejen wer⸗ 
den. Zwiſchen den Ländereien der Pächter. der vers 
einten Staaten, und derer, die von den Eigenthuͤ⸗ 


mern in der Oneida⸗Nazion, in Pacht gegeben find, 
fol ein Stuͤk Waldland, beiden zum Beften, 9— | 
aut 
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Auſſer den Indiern der ſechs Nazionen giebt 
es in New: York noch einige von der Voͤlkerſchaft 
ber Mohegan (die man hier fonft River Indians 
nante), und zwar befonders von dem Stamme 
ber Stockbridge⸗Indier. (S. B. 1. S. 242. B. 2. 
S. 229) Dieſe hatten vormals ihren Hauptſiz zu 
Tſchekomeka, nordlich in der Grafſchaft Dutcheß. 
Auch war eine — he Mifion Ban 

nen. 


baut gelaffen werden, um Streitigkeiten zu vermels 
den. Ein gewiffer Strich Landes aber fol auf ewig 
als ein Nazionalfond unvertheilt und unveränferlich 
Bleiben , um die Öffentlichen Koften zu -beftreiten, 
und-derfelbe fteht unter der Verwaltung der Haͤup⸗ 
ter und des Raths, welche jährlich-der großen Vers 
famlung davon Rechenfchaft geben. Art. 6. Kein 
Dneidaer darf fein Land anders, als an Peute feiner 
Nazionverkaufen. Art. 7. Wenn ein auf den Lande 
der Oneidaer anſaͤßiger Einwohner eine Erzgrube 
entdeft, fo erhält diefe Nazion den Zehnten ihres 
Ertrags. Salzauellen, die entdeft werden, bleis 
ben der Nazion eigenthuͤmlich. 


Art. 8. Der große Rath der Oneidaer fol die 
nach Niagara entwichenen oder zerſtreuten dieſes 
Volks berufen, daß fie innerhalb Jahr und Tag 
zuruͤkkommen, fonft follen fie von allen Nazional 
vortheilen ausgefchloflen feyn. Art. 9. Der große 
Nath fol, fo bald alle Ländereien verpachtet find 
und der Pachtzins einfomt, alles, was einer dem 
andern ſchuldig ift, bezahlen. Art. 10. Der große 
Rath wird bevolmächtiat, von dem Staate News 
York zu verlangen, daß der nächfte Friedenseichter 
alle auf dem Sande der Dneidaer anfäßige Weiſſe 
anhalte, dieje verabredeten Artikel zu beobachten, 


und 
—— v. Amer. V. St. Bbb 
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ihnen. Sie zogen aber dort im Jahre 1746 weg 


nach Pennfyivanta. Andre fiheinen fich damals 


zu den Dneidaern begeben zu haben, und wohnen - 


noch unter ihnen. Ein Theil von diefen Sndiern 


schriftlich. [Amer. Mag. V. 12. Gaz. p. 8. Eranz. 


tosfiel. Spangenbergs Nachr. von der Brüders 
unicät. Berlin 1786. ©. 46 f.] Am Hudfon 7 


find jezt Feine mehr übrig. So find die wenigen, 
| welche 


und allen Beſchwerden wegen deren Webertretung 
abhelfe. Eben fo jol der große Raͤth den Weiffen 
gegen die Oneidaer Recht Schaffen. 

Art. 11. Der große Nazionalrath fol ausgy Mit: 
gliedern, oder zwei DOberhäuptern und einem Krieg 
haupte aus jedem Stamme, beftehen, welche von 
der großen Nazionalverfamlung erwählt werden. 


Dieſe berathfehlagen unter fich über alle Gefhäfte 


der Nazion, und berufen jährlich eine Generalver⸗ 


jamlung, worin jeder achtzehnjährige feine Stimme _ 


‚ über die Gefchäfte dieſes Jahrs geben darf. 

Art. 12. Alle Länder der Oneidaer follen bis zur 
Boljährigkeit (Knaben bis zum zıften und Mädchen 
bis zum 18ten 5.) ihren Eltern unterworfen ſeyn. 
Nachher mögen diefe, wenn fie begütert find, dies 
felden mit einer Ausſteuer, welche aber bei Söhnen 
und Töchtern gleich feyn muß, von fich laffen. Einer 


Witwe fomt der dritte Theil der Güter ihres Mans 


nes auf Lebzeit zu. Alle Kinder erben zu gleichen 
heilen, wenn die Eltern nichts an andre Berwands 
ten oder anadoptirte Freunde vermachen. Sind keine 
Kinder sc. da, jo wird der Nachlaß unter die Nazion 
vertheilt, fo weit er veicht, 


Art. 14. Der große Rath fol einen gefezten 


rechtichafnen Aufjeher wählen , der darauf halte, 
daß die Kinder ihren Eltern und Vorgefezten gehor: 
en; auch daß fein Rum oder andre Brantweine 

in 
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welche Kalm noch auf der Inſel Manhattan fand, 
gewiß ausgeftorben. Indier vom Delamares 
Stamme giebt es gleichfals nur fehr wenige in 
New, York, fo wie auch auf fong » Zsland von 
den hier urfprünglich einheimifchen Matowaren nur 
fehr wenig übrig find. : Das Leben unter Taurer 
Weiſſen hat fie gefitterer gemacht, aber fie find ein _ 
Fraftlofes, träges Volk; jedod) bauen ſie das Keld. 

Bbb 2 Dem 


in dem Wohnorte verkauft werde. Einem Kauf— 
manne, welcher dergleichen einbringt, wird zum erſten⸗ 
mal der Brantwein verſchuͤttet, zum zweitenmal 
verliert er alle ſeine Waare. Art. 15. Es ſol eine 
engliſche Sprachſchule fuͤr die Oneidaer angelegt und 
dazu ein Haus gebaut, auch Land zu ihrem und des 
Lehrers Unterhalt ausgeſezt werden. Art. 16. 17. 
Man wird zwei Landmeſſer und einen Dolmetſcher 
‚annehmen. Art. 18. Sobald es die Einkuͤnfte der 
"Nazion erlauben, jol der große Rath 6 fähige junge 
Oneidaer von 12 oder 13 Jahren ausfuchen, um 
u fie auswärts nach England, Frankreich 2c. zu fenden, 
dieSprachen zu lernen, und die Weife und Sitte der 
Weiſſen zu beobachten, welches der ganzen Nazion 
nüzlich jeyn Fan. Art. 18-20. Die Volksverfam; 
fung wil, daß den Häuptern im großen Rathe lin: 
terwuͤrfigkeit und Gehorſam geleifter werde, daher 
fie au) , jeder nach feinem Stamme, gewiſſe Unter; 
fcheidungszeichen (von Bändern um den Hals, an 
der Seite ꝛc.) tragen follen. 

Die Unterfihrift lautet etwas verkürzt alſo 
Mir, die Satſchems, DOberhäupter und Kriegsan: 
führer der Oneidaer, haben, nach Erwägung unfrer 
jegigen Lage, beſchloſſen, eine ordentlich eingerichz 
tete Regierungsform feftzufeßen , nüht. nur, um die 

Ziviliſazion zu befördern, jondern auch, um unfte 
Freundſchaft mit den Amerifanern und ihren 
esge⸗ 
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Dem Trunfe find fie fehr ergeben, doch haben fie 
die vernünftige Sitte, daß einer aus jeder Fami⸗ 


fie bei ihren Gelagen die unumfchränfte Aufſicht 
über die Trinker haben und daher felbft nuͤch⸗ 


tern bleiben muß. . Das äftefte Familienhaupt 
ſpricht ihnen Recht, und zwar nad) Gefegen, die 
die fie mündlich unter fich fortpflangen, welches 
gemwiffen Zeugen, die bei der Gebung eines Gefeges 


zuge⸗ 


desgenoſſen, den Franzoſen, zu befeftigen. Wie 
Haben daher, in Gegenwart unjers getreuen Freuns 
des, des zu unferm beftändigen Agenten angenomz 
menen Peter Pennet, 20 Artikel feftgefejt, welche 
wir, die im Nath verfammelte Oneida⸗Nazion, hies 
mit bewilligen und befiätigen, und ung nebſt unſrer 
ganzen Nazion verbindlicd machen, fie zu halten, 
und zu unfrer und unſrer Nachkommen Gluͤk feſt 
zu beobachten , damit wir den Ruf einer geſelli⸗ 
gen und glaubwürdigen Nazion erhalten, und von 
allen Nazionen der Welt dafür angefehn ſeyn moͤgen. 
Dem zufolge haben wir unfre Namen und: Zeichen 


darunter'gefezt, und es follen zwei Abfihriften das 


von genommen werden, eine für Se. Erzellenz, den 
Etathalter von New-York, und die andre für den 
franzoͤſiſchen, jezt in der Stadt New: York fi auf 
haltenden Gefandten. Zulezt ftehn noch die Unterz 


fihriften zweier Zeugen, mir den Zuſaͤtzen: “diefe | 


zwei Zeugen, ein junger Man und eine junge Frau, 


find vom Rathe dazu berufen worden, um ſich einſt 


zu erinnern, daß fie diefe Negierungsform haben 
beftätigen und gutheiffen fehen.” 


Sich theile dieſe Arte jezt mit, wie ich fie finde, | 


Meber ihre Aechtheit hoffe ich Fünftig aus zuverläf 
figer Quelle unterichtet zu werden. Sie ift zu merk 
würdig, wenn fie ächt iſt; ſolte fie es nicht ſeyn, 


fo fieht man nicht, zu welchem Zwecke ſie erdichtet | 


ſeyn koͤnte. 
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zugegen waren, bei Lebensſtrafe en ſol. ISchloͤ⸗ 
zers Briefw. Bis. ©. 31 ff. Imlay J. 
| Die Regierung hat neuerlich verfihebne Ders 
| erdnungen zum Beten der Indier, wegen Siche⸗ 
| zung ihrer Sänderbefisungen ergehen laffen, und 
ſelbſt durch den 37ſten Artifel der Konſtituzion für 
| fie geforgt; Vergl. Laws Vol. 2. p. 366. 370 fq. 
| 446 &e.] die ‚ehemalige fönigliche that auf-diefe 
Weiſe nichts fuͤr ſie, als daß ſie etwa einmal den 
Handel mic ihnen zu Albany, anordnete. 
Einige wenige Indier bezahlen dem Staate 
Taxen, deren waren im 3.1786 nur 12 Familien. 
ſsoͤrlung 
Vor der Revoluzion theilten ſich die weiſſen Kin⸗ 
wohner dieſes Staats beinahe nur in zwei Haupt⸗ 
klaſſen. Dies waren die Reichen und Armen. Jene 
| beftunden aus den großen Landeigenthuͤmern, wie 
| * den reichen Kaufleuten i in Nerv, York und Als 


nn "bie Renſſelaer, Stoingfon, Cortland, Philipfe 
| u. a. die ſich durch den Befiz ganzer Provinzen zu 


| welche der Herfihafteiner Ariſtokratie gleich Famen. 
Auch entftanden daraus alle nachtheiligen Folgen 
derfelben: feindfelige pofitifche Parteien der herſch⸗ 
| | füchtigen Familien, welche wechfelsmoeife bafd die 
| | Monarchie unterftüzten, bald eine republifanifche 
| Berfaffung behaupten wolten; eine zerrürtete, feh⸗ 
lerhafte, oft ungerechte Regierung; Umfturz oder 

Hintertreibung guter Einrichtungen und Maafres 
geln, verbunden mit Unterdrückung der abhängts 
gen Bauern, welche —— eignes Land re 
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und Daher nicht zu dem Wohfftande, wie in ben 
benachbarten Kolonien , gelangen fonten. Die’ 
Habfucht der Stathalter unterhielt dies Hebel durch 
eigennüßige, parteiifihe Ertheilung der neuen täns 
dereien, und der unmaͤßige $urus der Hauptfladt, 
wo die fandherren und Karıfleute weteiferten die 
Erzeugniffe des gedrüften Bauern der Provinz, 
und die Foftbaren des Auslandes zu verzehren, 
brachte gleichfals eine jehr arme Bürgerflaffe her⸗ 
vor. Aus allen dem entſtand eine größere Ungleich—⸗ 
heit der Gluͤcksguͤter, ale mit dem Wohl eines 
tandes beitehen Fan. Die freigemordne Negierung 
hat rühmfich angefangen, diefen Uebeln fürs fünf 
tige vorzubeugen, und verftattet nur $ändervers 
theilungen von fehr eingefchränfter Größe, ja vers 
ordnet ſogar, jede vierte neue Ortſchaft bloß nad) 
einzelnen Antheilen zu verfaufen. Auch gehört 
das Geſez hieher, welches die gleiche Guͤterverthei⸗ 
fung unter alle Kinder derer, die ohne Teſtament 
ſterben, befiehft, fo wie das, welches alle Hers 
rendienfte abfchaft, und alle Lehne auf einfache 
Freilehne herabfezt. [ S. die Berordnung über 
das 1786 errichtete fandamt in den Laws 9 Sefl. 
C.67. die über Erbfchaften 10 Sefl. C.38. und 
die über Sehne 10 Sell. C. 36.] Die erflauns 
fiche Zahf der neuen Anbauer ift daher auch) groͤ⸗ 
ftentheils auf eignen Laͤndereien anfäßig geworden. 
Der lezten Zählung zufolge waren überhaupt im | 
Staate | 
Befißer eigner Freiguͤter (Fre- | 
holders) von 1oo$. und dats | 
über jährlicher Einkünfte 19,369. | 
derglei⸗ 
| 
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dergleichen von 20 !. bis 100 23,42°. 
Pachtbauern (Tenants) von g0fh 14,674. 
[New-Y. Mag. 1789. p. 54) 

Die Anzahl der aͤdte iſt fuͤr den Umfang 
des Staats ſehr klein, und das Misverhaͤltniß der 
Landoͤrter zu der Hauptſtadt, und dem dort zuſam⸗ 
menſtroͤmenden Reichthum des Landes mar bisher 
der algemeinen Berbreitung ‚des Wohlſtandes 
alzuhinderlich. Seitdem fangen aber ſchon einige 
andre, landeinwärts gelegene Derter an, etwas 
mehr in Yufnahme zu fommen. News York hat 
nur drei einverfeibre Städte (Cities), in welchen 
etwa 40,000 Staͤdter wohnen „wovon aber an & 
der Hauptftade allein angehören. Auffer diefen 
tan man noch allenfals vier oder fünf fich bildende 
Sieden, worunter einer fehr anſehnlich iſt, rech⸗ 
nen. Die Landleute find neuerlich in 143 Ort— 
fchaften gebracht worden, bon welchen 25 auf den 
beiden ſuͤdlichſten Inſeln, 96 in den übrigen aͤltern 
Sraffchaften, 22 aber in den fechs neueften liegen. 
[AL. 1788. rı Sefl. C.64.] In jenen nähern ſich 
die Wohnungen einander fchon viel mehr, als in 
diefen, wo fie weit zerftreur find. Die Landwoh⸗ 
nungen find aber gröftentheils nicht fo guf gebaut, 
als zum Beifpiel in Pennſylvania, welches, auffer 
dem geringen Wohlftande der Landleute, auch 
wohl dem Mangel an Berkehr auf den Landſtraßen 
(indem der meifte Handel zu Waſſer getrieden 
wird) zuzufehreiben feyn mag. [Br.] 

Den Karakter und die Lebensweiſe einer ſo ſehr 
zuſammengeſezten Volksmaſſe in einem einzelnen 
Gemaͤlde ſchildern zu wollen, wäre wohl ein ganz 
| Bbb a4 unnuͤtzer 


a 


I 
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„unniger Derfüh. Holländer, At und Meus 


"Engländer, Deutfehe, Franzoſen, brachten vers 


fehiedne Sitten bieher, behielten viele bei, vermiſch⸗ 
ten fie aber auch oft mit denen ihrer Nachbaren. 
Der lezte Krieg hat die Dermifihung noch ſtaͤrker 


gemacht, und der politifchen Denfungsart eine - 


ganz andre Richtung gegeben. Dieſe harte fonft 


einen überwiegenden Hang zum Rojalis mus, wel⸗ 
cher von den vornehmen Familien beguͤnſtigt 


wurde. Es drohete ſchon eine Art von Adel zu 





entſtehen, welcher ſonderlich in der Hauptſtadt 


lebte, und daſelbſt mit aͤngſtlicher Sorgfalt ſich 
der Gemeinſchaft mit den uͤbrigen Buͤrgerklaſſen 
entzog. Der Reichthum und große furus dieſer 
Vornehmen, welche auch die Haͤupter der Regie— 
rung waren, ftand der Aufflärung fehr im Wege, 
welche fih um fo weniger auf das gemeine Volk 
verbreiten konte, je mehr es von allem Antheil an 
der Regierung entfernt, und von dem höhern Stande 
abgefondert gehalten wurde. Daher herfchte auch 


wenig Gemeingeiſt in der Kolonie.  eber forgre 


nur dafür, fich ein mittelmäßiges Gluͤk zu verfichern, 


fo gut e8 bei dem ungleich vercheilten Wohlftande 
zu erhalten war. Die herfchende Ermwerbfücht der 


Nazion, die den Grundſtof der Kolonie ausmachte, ” 


b} 


war auch der Aufklärung wenig günftig Die 


Zeiten nach der Revoluzion fangen aber an, darin 
eine ſchon merfliche vorcheilhafte Aenderung bern 
zu bringen. [MN] 

Das Landvolk lebt einfach, ohne ſchwere Arbelt 
(wovon die Neubauer jedoch jederzeit eine ſtarke 
Ausnahme machen) und ziemlich Pe Die 

llaͤn⸗ 
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holländifcher Abkunft, und zwar befonders der 
freiere unabhängige Theil derfelben, zeichnen ſich 
durch Sparfamfeit, fo wie durch Neinlichfeit und 
Mettigkeit ihrer Wohnungen aus. Denen von 
ihnen, die auf Long⸗Island leben, wird jedoch feztes 
res Lob nicht beigelegt, ob fie gleich wohlbabend find, 
und es im ihrer Lebensweiſe zeigen. Andre befchuls 
| digen das holländifche Landvolk habfüchtiger Ueber⸗ 
| theurungen der Neifenden u. a. [ Smmyrh. Umfrevil- 
| de’s. Journal.] Die aus Iren, England herframs 
| menden Sandleute behalten Die angeerbren Sitten, 
find gaftfrei, neugierig, wie dort, und zugleich 
\ heller von Kopfe, als die übrigen Landleute in 
dieſem Staate. Daß die Meubauer den Rum zu- 
ſehr lieben, ift auch bier ein herfehender Kehfer. 
Die Puzliebe der jungen Weiber und Mädchen 
auf dem Lande iſt auffallend, Auſſer Haufes erfcheis 
nen fie ftets fein angezogen, frifirt und in feidnen 
Mäntelchen eingehült; und ſelbſt daheim gehn fie 
anftändig gekleidet. Das weibliche Gefchleche ifE 
hier überhaupt fehön, hat eine geſunde Gefichtss 
farbe, fihneeweiffe Zähne, Eleine Süße und leb⸗ 
hafte Augen; felten iſt es von den Pocken gezeich⸗ 
net (denn die Snofulazion ift feit langen Jahren 
algemein im Gebrauch), fein Wuchs ift fehlant 
und gerade, Dabei zeigt es ungezwungen Anſtand 
„und natürliche gefallende Munterfeit. Die Manss 
perfonen find gleichfals groͤſtentheils von anſehnli⸗ 
cher fange, ſtarknervigt und fehr wohlgewachfen. 
[Schlözers Brief. B. 4. ©. 357. 362 ff.] 
Die Sebensweife der Hauptftadt ift von 
ber auf dem $ande weit unterfchieden. Ehedem 
bb 5 herſchten 
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berfehten auch hier althollaͤndiſche Wirtſamkeit, 
Zurüfhaltung und Eingezogenbeit. Gegenwärtig 
aber gehört New» York zu den fururiöfen Städs 
ten in Nordamerifa. Der vorige Krieg hat diefe 
Berfchlimmerung nicht wenig befehfeuntgt. Schon 
vorher harte Die emporfonmenbe Handlung und 
der vieljährige Aufenthalt einer ſaͤrkern englifchen 
Beſatzung den alten Geift des häusfichen Lebens, 
der Spariamfeit, des Sleiffes und der Mäßigfeit 
geſchwaͤcht. Als aber die Stadt während des 
rieges die große Niederlage der Engländer wurs 
de, und hier große Summen durch ihre Truppen 
und Slotten , durch rechtmaͤßigen und durch 
Schleichhandel, wie auch durch Kapereien in Um⸗ 
lauf kamen, ſo entſtand ein groͤßerer Hang zur 
Verſchwendung, zu Luſtbarkeiten und Wohlleben, 
den der Umgang mit den brittiſchen Offizieren 
noch mehr verſtaͤrkte, und wobei die Sitlichkeit 
nicht zu gewinnen ſchien. Die Lebensart ward 
feiner, aber auch eitler. Seit dem Frieden hat 
der Aufenthalt des Kongreſſes hieſelbſt und die 
große Zunahme der Handlung , dieſer Neigung, 
feinen Reichthum mit Glanz zu genießen, nod) 
neue Nahrung gegeben, fo daß jezt News York 
die uͤppigſte Stadt in den vereinten Staaten ill, 
und felbit Charlefton es ihr darin nicht zuvorthut. 
Des Frauenzimmer weteifert hier in dem reich ten 
Putze, und Kleiderpracht hat ſich ſelbſt über die 
minder Begüterten ausgebreiter. Englands Stoffe 
und Moden find bier, wie einheimifih. Die Manss 
perfonen Eleiden fich noch immer einfacher und nas 
sn entfchädigen fich aber dafuͤr durch den 
größern 
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groͤßern Aufwand der Tafel, welche reichlich und 
koͤſtlich beſezt und mit dem Genuß der beſten Weine 
verbunden iſt. Eine andre nicht ſehr reizende 
Sitte dieſes Geſchlechts iſt das Rauchen des To— 
baks in kleinen Rollen, oder ſpaniſchen Cigarros. 
Bei dem Frauenzimmer iſt der Tee ein Haupt⸗ 
genuß. Es wird des Morgens in den Familien 
bei dieſem Getraͤnke zweimal gefrühftüft ; die 
Nachmittags geſelſchaften kommen gleichfals beim 
Tee zuſammen, und dazu werden Fremde gewoͤhn⸗ 
lich eingeladen. Auſſer den Clubs der Herren, 
iſt hier an geſelſchaftlicher Beluſtigung kein Man⸗ 
gel, wozu die hoͤfliche Gaſtfreiheit der New⸗Vor⸗ 
ker auch Fremden gern Zutrit vergoͤnnet. An 
Schauſpieſen, Konzerten, Baͤllen, fehlt es nicht, 
und diefe Zerftreuungen finden nur alzuviele Freun⸗ 
de. Fahrten aufs fand, Schildkroͤtenſchmaͤuſe 
daſelbſt, Fifihereipartien und NBafferfahrten, fo wie 
Schlittenfahrten im Winter, find gewoͤhnlich. 
Auf fehönes Fuhrwerk wird viel gewandt, und 
jede Haushaltung von Bedeutung muß ihre Kut—⸗ 
ſchen und Pferde haben; fonderlic) liebt man leichte 
zweiſitzige Schäfen. Landhaͤuſer und Luſtgaͤrten 
haben die meiſten wohlhabenden Einwohner, ſowohl 
bei der Stadt, als auf Long⸗Island und dem feſten 
Sande, deren fehöne Anlage man rühme. Obgleich 
nun die Hauptftade durch diefe Folgen ihrer Aufs 
nahme und Bereicherung, an Berfeinerung der 
Sitten, Annehmlichkeiten des Umgangs und an 
Gefelligfeit gewonnen hat, fo ift doch die $ebenss 
voeife dadurch fehr vercheuert, und es entfteht ſchon 
viel zu früh eine Klaſſe der Ehelofen, welche in 

Nords 
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Nordamerika niemals aufkommen folte. Die Nei⸗ 
gung zur Ueppigfeit und zu Zerſtreuungen, wel⸗ 
cher das reiche junge Frauenzimmer fich ergiebt, 


bringt auch) hier diejes für Europa fo verderbliche 


Uebel hervor, Uebrigens bemerkt man mit Vergnuͤ⸗ 


gen, daß die feinere Lebensart, auch mehr Ausbil⸗ 


dung des Geiſtes zur Begleiterin habe, und dieſe 


ſchon einen Theil der beſſern Erziehung des ſchoͤnen 


Geſchlechts ausmache; auch ſinden ſich noch eine 
Menge angeſehener Familien, wo ſich das Frauen⸗ 
zimmer der genaueren Sorge fuͤr das Hausweſen 
noch nicht zu entziehen ſucht. Kalm. Burnaby. 
Crevecoeur. Hafenclever. Caſtiglioni. Morfe u. a. 
Raynal Vol. 8. p. 317.] 


Welchen Einfluß &ie vielen Sflaven, melche 


fetöft Die minder wohlhabenden Familien diefer 


Stadt halten, haben müffen, Darüber erfireften 


die Neifenden ihre Bemerkungen nicht. Es feheint, 
er fei nicht worcheilhaft. Die neueſten Zeiten 
haben hier noch eine fehädfiche Folge des Ueberhand 
nehinenden turus gezeigt, nehmlich die erflaunliche 
Sucht, in Banfen, Tontinen und Lotterien zu 
fpefufiven, woraus große Banferotte entſtanden, 


bergfeichen Nordamerika zuvor nicht Fante. Ehes 


dem hatten die New» Vorfer den Nuhm, daß fie 
unter allen Kolonien am menigften dem Mutter⸗ 


lande verfihufder waren, ſo hoch ihe Handel mit 


demfelben auch flieg. 


Die Heinern inlaͤndiſchen Städte find no 


nicht von der Ueppigfeit der Hauptftadt angefteft 


worden. Doch ift der Vorwurf des Geizes, den 


Kalm den Einwohnern von Albany macht, wohl 
unge⸗ 
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ungegruͤndet. Umfreville, ein Englaͤnder, giebt 
fie für ungeſellig aus. IS. Caſtiglioni ©. 210.) 

Herfchende Safter findet man in diefem Staate 
nicht, wie die geringe Zahl der Derbrecher und 
die Seltenheit peinlicher Strafen beweilen. Bor 
etwa fechs Jahren fing jedoch Tafıhendieherei in 
der Hauptſtadt an auszubrechen, allein die Polizei 
bat dem bald abgebolfen. [MR 


$. 13. Regierung. 


Die jetzige Negierungsform dieſes 
Staats wurde ſchon im J. 1777 durch einen dazu 
berufenen Konvent der Repraͤſentanten feſtgeſezt. 


| Derfelbe wiederholte in der daruͤber am zcften 


Avril ausgefertigren Akte die Urfachen,, warum 
die Kolonie dem Könige von England den Gehors 
fam auffündigfe, mit den hefanten Gruͤnden des 
Kongreffes, welche wörtlich eingerüft rourden, und 
beftimte folgende Punfte im Namen. und auf das 
Anſehn des Volks diefes Staats, als die Grunds 
fäße feiner Regierung. Als algemeine Grundregel 
wird feſtgeſezt, Daß Feine Staatsbürger der Rechte 
und Sreiheiren , welche diefe Konftituzion den Uns 
terehanen des Staats fichre, oder feines Bürgers 
rechts Fünne beraubt werden, als vermöge der 


| Sandesgefege und durch das Urtheil feines Gleichen. 
CArt. 13.) Ferner wird der Urtheilsſpruch durch 


Geſchworne in allen Faͤllen beſtaͤtigt, worin er 
zuvor in der Kolonie uͤblich geweſen. Auch darf 
die Geſezgebung keinen neuen Gerichtshof anord⸗ 
nen, als der nach dem gemeinen Rechte verfahre. 

(Art. 41.) 


666 Vereinte nordameriPanifche Staaten: 
(Art.41.) Auffer dem ift darin nichts von den Rech⸗ 


ten der Einwohner im Algemeinen beſtimt worden. 


Die Geſezgebung beruht auf der Staat⸗⸗ 
verſamlung und dem Senat, als zwei beſondern 


und verfihiedenen politiſchen Körpern, welche aber 


mwenigftens alle Jahr einmal fic) verfamlen müffen, 


um: die ihnen zufommenden Staatsgefchäfte zu bes 


treiben. 
Auffer diefen iſt, damit Feine Gefeße uͤbereilt 


gegeben werden mögen, ein Revifionss»Rath 


(Council ofRevifion) angeordnet worden, welcher 


aus dem jedesmaligen Guvernör, den Nichtern des 


Dbergerichts, oder je zwei von denfelben, nebft 


dem Unterguvernör befteht. Diefem liege es ob, 


die Bills der Gefezgebung , ehe fie rechtskraͤftige 
Gefege werden, zu unterfuchen. Daher müffen 
fie, fo oft Die Gefezgebung ihre Sitzungen hält, 
fich verfamfen, (wofür fie aber gar Feine Bezahlung 
oder Gehalt befommen), da ihnen dann alle vor, 
geſchlagne Geſetze erft vorgelegt werden. Wenn 
fie, oder die Mehrheic derfeiben, fie verwerflich 


finden, fo fenden fie dieſelben mit den ſchriftlich 


aufgefezten Gründen der Berwerfung dem Haufe 
der Verſamlung oder dem Senate (je nachdem Die 
Bill in einem oder dem andern ihren Urfprung hatte) 
zuruͤk. Diefe rücken die Einwürfe gegen Diefelbe 
wörtlich in ihr Protofol, und berarhfchlagen von 


neuem darüber. Wenn aber alsdann zwei Drittel 


des Senats oder des Haufes der Verſamlung dar⸗ 
auf beftehn, daß die Bill durchgehe, fo wird fie 
dem andern Zweige der Gefezgebung mitgetheilt, 
‚welches fie von neuem in Erwägung zieht, * 

wird, 
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wird, wenn aleichfals zwei Drittel feiner Mitgfies 
der dafuͤr ſtimmen, zum förmlichen Gefege. Dies 


ift aud) der Fal, wenn etwa der Nach die Bill 


nicht innerhalb zehn Tagen an die gefezgebende 
Macht zuruͤkſendet. Truͤge es. fi) aber zu, daß 
diefelbe während diefer Friſt adjournicte, fo muß die 
Bill am erften Tage, wenn fie wieder zufammen 
fomt, ihr zurüfgegeben werden. (Art. ILL.) 


Die Derfamlung (Affembiy), ‚welche in an⸗ 
dern Staaten das Haus der Neprafentanten ges 


nant wird, befland, der erſten Anordnung zufolge, 


aus fiebenzig Mitgliedern, welche von den dama⸗ 
ligen vierzehn Graffchaften (die beiden vermonts 
ſchen, Eumberland und Gloceſter noch mitgerech⸗ 
net) abgeordnet wurden, ſo wie die Konſtituzion 
jeder die Zahl derſelben beſtimte. (Art. IV.) Die 
hoͤchſte Zahl der Repraͤſentanten darf nicht uͤber 
300 ſteigen. Gegenwaͤrtig ſind ihrer in allem 
nicht mehr wie bei der erſten Beſtimmung der Kon⸗ 
ſtituzion, nehmlich 70, allein ſie ſind unter die 
20 Grafſchaften des Staats beſſer vertheilt. Die 


hoͤchſte Zahl der Abgeordneten einer Grafſchaft iſt 


jezt nur 7, die neueſten aber ſenden jede nur einen. 
Waſhington und Clinton haben noch keine beſon⸗ 
dre Repraͤſentazion, ſondern ſenden gemeinſchaft⸗ 
lich 4 Deputirten. 
Die Repraͤſentanten werden vom Volke ge⸗ 
waͤhlt, und zwar nach folgender Einrichtung: 
Jede voljährige Mansperfon, welche feir fechs 
Monaten in einer Graffchaft wohnt, und war 
entweder als Beliger eines Freiguts innerhalb ders 
felben, 
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felßen, wenigſtens 20 Pfund an Werth, oder als | 


Pächter von tändereien, melche jährlich 40 fh eins 
tragen, und die dem Staate Abgaben bezapff, 


hat das Stimrecht bei der Wahl ihrer Neprafentans ' 


ten; fo auch find die Freibürger (Freemen) in News 
York und Albany, welche es dort im 8.1777, und 


bier im Jahr 1775 fihon waren, und daſelbſt 


wohnten, jeder für feine Stadt ſtimfaͤhig. Jeder 


Waͤhler muß vor dem Stimmen einen Eid der 
Treue dem Staate ſchwoͤren (Are. VIL VIH.) 
Das Stimmen aefchieht jezt durch Zettel, worin 
die Namen aufgeſchrieben find (by ballot). Se 


nachdem Die neue Volkszoͤhlung ausweiſet, daß 


die anfangs feſtgeſezte Zahl der Wähler in einer | 


Grafühaft um —, ab- oder zugenommen habe, 
wird Die Anzahl der Abgeordneten vermindert oder 
vermehrt. Die Wahlen werden jährlich am lez⸗ 
ten Dienftag im April im ganzen Staate vorges 


nommen, wozu die vornehmften Grafichaftsbedien: 


ten als Aufſeher angeftelt und beeidiat werden. 


Auch jeder Wählende muß einen Wahleid ſchwoͤ⸗ 


*— 


ren. Die geſamleten Stimmen werden verſiegelt, 
mit der $ifte der Wähler beeidigten Oberaufſehern 


(Supervifors) der Graflihaften eingeliefert, von“ 


ihnen eröfnet, gezählt Ccanvafled), und die Namen 


ber Gewaͤhlten an den Guvernör gefandt. Alles 


wird der Berfamlung, wenn fie im Anfange des 


Julius zufammen fomt, vorgeleat, um nochmals 


die Guͤltigkeit der Wahlen ihrer Mitglieder zu uns 
terſuchen [Election Ad, 1787. 10 Seſſ. Ch. 15.J 


Beſtechungen bei den Wahlen werben mit z5008 
beſtraft. [act. 10 Seſſ. Ch. 15. $.23.] Wer als 
Depus 


Er 
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Deputirter wahlfähtg ift, beſtimt die Konſtituzion 
ſo wenig, als die neuern Geſetze. Der Ausuͤbung 
nach ſind es alle ſtimfaͤhige Freihalter. 
Die Verſamlung waͤhlt ihren Sprecher, und 
iſt Richter uͤber ihre Mitglieder. Die Repraͤſen⸗ 
tanten ſchreiben ſich Esquires, dem Herkommen 
gemäß. Sobald die größere Zahl der Mitglieder 
beifammen it, kan fie Starsgefchäfte vornehmen. 
ie Art dabei zu verfahren iſt die zu den Zeiten 
ber Kolonie übliche, welche dem engliſchen Parlas 
ment nachgeahme worden. Die Tagegelder der 
Mitglieder find :6 fh. 

Der Senat befteht aus 24 Mitgliedern, welche 
aus den Freihaltern gewaͤhlt werden. Ihre Waͤh⸗ 
ler muͤſſen ein Freigut von 100 $. reiner Einkuͤnfte 
befißen. Die Mitglieder des Senats werden auf 
bier Jahr gewählt, und gleid) nad) der Wahl 
durchs Loos in vier Klaſſen, jede zu fechs Mitglies 
dern, aetheilt, von welchen die in der erſten Klaſſe 
nach Verlauf eines Jahrs, die in der zweiten im 
folgenden Jahre u. ſ.w. abgehen, und alfo ein 
Diertel des Senats. jährlich neu gewählt wird. 
Zum Behuf ihrer Wahl ift der Senat in vier große 
Difteifte, den füdliches, mitlern, weftlichen und 

oͤſtlichen 
*) Die Geſezgebung hat ſeit der Revoluzion immer 
den Ort ihrer naͤchſten Zuſammenkunft ſelbſt jedes⸗ 


mal beſtimt, welcher in neuern Zeiten ſtets die 


Hauptſtadt war. Wenn der Guvernoͤr fie am erſten 
Montag im Julius noch nicht durch eine Proflamas 
zion zujammen berufen hat, fo iſt es gefezmäßig, 
daß fie fich im Anfange des nächften Jahrs von 
felöft verfamle. [Act. 9Sefl, Ch, 14.) 


Sẽeogr. v. Amer. V. St. Cee 
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öftfichen eingetheilt worden. Der erſte begreift die 
drei Inſeln, und wählt 9 Senatoren; der mit 
fere, welcher 6 Senatoren ernent, die Grafſchaften 
Dutcheß, Ulfter und Orange; der weſtliche Albany, 
Saraghtoga, Montgomery und die vier neueften 
Grafſchaften, welche zuſammen gleichfals ſechs 
Senatoren waͤhlen; der oͤſtliche aber, von welchem 


nur 3 ernant werden, Columbia, Renſſelaer, 


Wafhington und Clinton. Wenn bei einer neuen 
Bolfszählung erbellet, daß in einem diefer Di⸗ 
ſtrikte die Zahl der Freihalter um „4 zugenommen 
bat, fo ernent derfelbe ein Mitglied des Senats 
mehr; doch darf die Zahl aller nie über 100 ſtei⸗ 
gen. Die Geſezgebung hat aber das Recht, die 
Zahl der Diſtrikte wie der Grafſchaften zu vermeh⸗ 
ren. Es muß eine Mehrheit der Mitglieder anwe⸗ 
ſend ſeyn, ehe Geſchaͤfte vorgenommen werden 
koͤnnen. Der Senat iſt Richter über feine Mit 
glieder. (Art. XI. XII. XVI.) Sedes Mitglied ers 
hält für jeden Tag feiner Gegenwart 20 ſh. und 
für jeden Tag feiner Hin- und Herreife (30 englis 
ſche Meilen auf einen Tag gerechnet) eben fo viel. 
+ Diefe beiden Zweige der Gefezgebung haben 
jeder eine verneinende Stimme gegen den andern. 
Wenn fie aber nicht einftimmig fi nd, fo wählen 


fie durch fehriftliche Stimmen einen Ausfchuß 
(Committee), welcher ‘in beider Häufer Gegen⸗ 


wart darüber rathſchlagt. (Art. XV.) Die Ga 

bräuche dabei find wie im britrifchen Parlament. 
Leder die Derfamlung noch der Senat füns 

nen fich Tänger als auf zwei Tage adjurniren, es 


fei dann, daß beide Käufer daruͤber einverſtanden 
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find, Die Thüren ihrer Säle müffen jedem Zus 

börer zu allen Zeiten offen ftehen, ausgenommen, 

wenn das Wohl des Staats geheime Rathſchlagun⸗ 

gen erfordert. Die Öeneralverfamfung hält genaue 

Protokolle ihrer Sitzungen, welche (mit Ausſchluß 

deffen, was jedes Haus geheim zu haften beichließt) 
von Zeit zu Zeit im Druk erfcheinen. (Art. XV.) 

Die Kreiheit der Debatten iſt Durch ein neues Ges 

ſez auffer Zweifel gefezt worden. Die Mitglieder 

beider Häufer und ihrer Bedienten koͤnnen nur 

dann in bürgerlichen Händeln belangt werden, 

wenn ihre Sißungen vierzehn Tage ausgefrzt find. 

Sonft, und auf der Hin» und Herreife (die aber 
nicht über vierzehn Tage währen darf) find fie von 

allen Anklagen und perfünficher Haft frei, peinliche 

"Fälle ausgenommen. 

Die gefezausübende Macht tes Staats 
beruhet auf dem Buvernör. Dazu wählen diejes 
nigen Freihalter, welche das Stimrecht zur Ses 
natorwahl befißen, jährlich, oder jo oft die Stelle 
erledigt wird, einen weiſen, vernünftigen Man 
aus ihrem Mittel, durch die meiften fehriftlichen 
Stimmen. Er befleider diefes Amt drei Jahr lang, 
und ift, vermöge deffeiben, General und Oberbes 
fehlshaber der Miliz, und Admiral der Seemacht 
des Staats. Ex har das Recht, die Deputarvers 
famlung und den Senat bei aufferordentlichen 
Vorfaͤllen zuſammen zu rufen, und ſie von Zeit zu 
Zeit, jedoch nicht uͤber 60 Tage lang innerhalb 
eines Jahres, zu prorogiren. Ihm komt das Vor⸗ 
recht zu, Aufſchub der Strafen und Begnadigun⸗ 
er " ertheilen, auffer im Fal des Hochvercarhs 

Ecc2 ‘ (Trea- 
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(Treafon) und des Mordes, da er jedoch die Bols 
ztehung des Urtheils bis zur nächften Sisung und 
legten Enticheidung der gefezgebenden Macht auf 


fehieben fan. Ihm ift in der Konſtituzion auch zue 
Pflicht gemacht, der Gefezgebung, fo oft fie ſizt, 
von dem Zuftande des Staats, fo weit es fein 


Departement angeht, Bericht abzuftarten, und 
ihr folche Gegenstände zur Berarhfihlaaung zu ems 


pfehlen, welche ihm für das gemeine Wohl nöthig | 


zu feyn ſcheinen. Ferner liegt es ihm ob, den Briefe 
wechfel mie dem Kongreß zu führen; auch fertigt 


er alle Beftallungen der bürgerlichen und Kriegss 


bedienten des Staats aus. (Art. XVII-XIV.) Er 


iſt zugleich Siegelbewahrer. 

Der Unterſtathalter (Lieutenant-Governor) 
wird zugleich mit dem Guvernoͤr, und auf eben die 
Weiſe, auf drei Jahr gewählt, und vertrit deſſen 
Stelle, wenn er abweſend iſt, oder flirbr, oder 
abgefezt wird. Doch bleibe dem Guvernör der 
hoͤchſte Befehl in Kriegsfachen, wenn er aud) an 


der Spiße der Truppen des Staats aufferhalb defs 


felben wäre. Der Unterftathafter ift von Amts 
wegen Präfident des Senats, in welchem er aber 
feine Stimme haf, auffer wenn die Stimmen gleich 
getheilt find, da die feinige entſcheidet. Kan er 


im Senat nicht gegenwärtig fenn, fo wählt das 
Kollegium fich während der Zeit einen Präfidenten 


aus feinem Mittel. (Art. XX. XXT.) 

Der Guverndr hat den Titel Erzellenz, und der 
Unterftarhalter beift Honorable. Ihre hohen Gehalte 
wurden im J. 1792 feftgefezt. Zener hatteim J. 1791 
ſchon 1700 L, jezt wohl 2000, mit den Nebenein⸗ 
kuͤnften. MN.] Der 


2 


u 
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Der Schazmeiſter der Republik wird durch 
eine Akte der Geſezgebung, die in dem Hauſe der 


Verſamlung ihren Urſprung nehmen muß, ges 


wählt, darf aber Fein Mitglied der Geſezgebung 
feyn. Sein Gehalte iſt 920.8. 

Zur Ernennung aller übrigen Staatsbedienten 
ift ein eignes Council of Appointment oder Er⸗ 
nennungs- Ra:b angeftelt worden. Die Mits 
glieder deſſelben find vier Senatoren, indem die 
Derfamlung jährlich) aus jedem Diſtrikte einen 
Dazu wählt, der aber dies Amt nicht zwei Zahre 
hinter einander befleiden darf, Das jedesinälfge 
Oberhaupt der Regierung hat den Borfiz in dies 
fem Rathe, aber bloß eine entfcheidende Stimme, 
und der Staatöfefrerär iſt dabei Schreiber (Clerk) 


von Amts wegen. (Art. XXL) Die Tagegelder 


v 


der Raͤthe find 16 fh. | 
Die von befagtem Rathe gewählten Staates 
bedienten find, auſſer Dem eben genanten Staatss 


ſekretaͤr und deffen Gehüffen (Deputy Secretary of 


State), der Generalprofurator, ber Auditor (oder 
Staatsrechnungsführer), der Oberlandmeſſer, und 
der Kommilfar des Kriegsvorraths (Commiflary 
of military ftores). 

Die Kommiffion, alle Staatsbedienre zu beeis 
digen, befteht aus dem Unterftathafter, dem Kanz⸗ 
fer, den Dberrichter, nebſt zwei andern, dem 
Sprecher der Berfamlung und dem Generalprofus 
rator. Alle Prediger find durch die Konſtituzion von 
jedem Staatsamte ausgeſchloſſen, koͤnnen auch 
nie zu Abgeordneten in der Derfamlung gewählt 
werden. (Art. XXXIX.) 

Ece3 Das 
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Das Landamt;, welches 1786 errichtet wurde, 
ertheife und verfauft die dem Staate zugehörigen 
Laͤndereien, und entfcheidee die bei den Beſizneh— 


mungen etwa vorfallenden Streitigfeiten, Es be⸗ 


fteht aus dem Stathalter, dem Sprecher-der Ders 

famflung, dem Staatsfefretär, Generalprofurator 

Schazmeiſter und Auditor. [ Ad. 9 Sefl. Ch. 67. ] 
Die Sherifs und Coroners werden jebes 


Jahr ernant, fünnen aber nur vier Jahre hinter⸗ 


einander diefe Stellen behaften. Ein Sherif fan 
nie ein andres Amt zugleich befleiden. 


Der Beſiz aller Aemter, deren Dauer nicht 
durch die Konſtituzion iſt beftimt worden, hänge 
von dem Gutbefinden des Ernennungsrathes ab. 


(Art. XXVII.) 

Das Recht, die Staatsbedienten wegen übler 
-Berwaltung ihrer Aemter anzuflagen, ift der 
Derfamlung vorbehalten; doch müffen Dazu jedess 


mal zwei Drittel der ‚anwefenden Mitglieder ihre 


Einwilligung gegeben haben. Es iſt ein eignes 


Gericht dazu niedergefezt, über folche Angeflagtäg 


zu uetheifen (Art. XXXIII. Bergl.&.776. Mr. 3.) | 
Die 5 der Geſetze iſt: Be it enacted by 


the People of the Szare of New-York reprefented 


in Senate and Aſſembly, and it is hereby ena&ted 
by the Authority of the fame. 


ber demfelben ift ein Adler, der fich von einer Erd» 


kugel empor ſchwingt. Das Motto heift: Excel- 


fior, und die Schildhalter find die Freiheit und 


die Gerechtigkeit. [Columb. Mag. 1787. p- — | 
et 


Ua 
Das Wapen des Staats ift eine über Ge⸗ 
birgen aufaehende Sonne im filbernen Selde. Ue⸗ 


sa Sans, 


Mu 
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Der Staat hat aegenwärtig das Necht, 10 
Abgeordnete zum Unterhaufe des Kongreffes zu 
fenden, und fender wirflicd) fo viele, welche von 
denen Bürgern, welchen das Stimrecht bei der 
Waͤhl der Berfamiungsdeputirten zukoͤmt, erwähle 
werden. Zu dem Ende wurde der Staat im 
Sabre 1789 in 6 Diftrikte Cjegt vermurhlich ro) 
eingetheilt. Der zu wählende muß 235 Jahr alt, 
und Staatsbürger feyn, auch wenigftens ſeit fieben 
Jahren als Bürger in den vereinten Staaten ges 
wohnt haben. [A&t. 11 Sefl. Ch. ı0.] 

Die Perfonen, welchen die richtende Ges 
walt anvertraut iſt, werden gleichfals von dem 
Flnanzs Rathe gewählt, fals fe nic)t anders ſchon 
durch die Konftituzion felbft beftimt worden find. 

Die Berichtsböfe find folgende: 

1) Das Ranzleigericht. Dies befteht aus 
dem Kanzler und vier Beifißern (Mafters in Chan- 
cery). &ener darf auffer diefer Wuͤrde Fein andes 
res Staatsamt zugleich befleiden, auffer daß er 
in aufferordentlichen Fällen an den Kongreß abges 
fandt werden Fan. Er bleibt im Amte, fo lange 
er ſich wohl verhäft, und Fan nicht genöthige wers 
den, ein anderes anzunehmen. Nenn er aber das 
fechszigfte Jahr erreicht hat, trit er ab. Sein 


‚Gehalt ift g00 !. jährlich. Dem Kanzler komt die 


Ernennung der Schreiber und andre Kanzleibediens 
ten allein zu, auch Fan er fie nad) Gutfinden wies 


‚der abdanfen. Die Appellazionen von dem Kanzr 


feigericht welches übrigens mit dem englifchen 
aleiche Befchaffenheit hat) gehn an ein befondres 


‚Gericht (Court of Impeachment and of Errors), 


Cec 4 deſſen 
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beffen gleich mit mehrern gedacht wird; es muß 
aber innerhalb 15 Tagen gefihehen, ausgenoms 


men wenn das Kanzleigericht ein Endurtheil (Final 


Decree) gefället hat, bei welchem eine fünfjährige 
Srift zur Appellazion Stat findet. 


2) Das Obergericht (Supreme Court) bes 
fteht aus dem Oberrichter (Chief Juftice) und zwei 


andern Nichtern (Puifne Judges), welche den Tis 
tel Honorable haben, und auf gleiche Bedirguns 


gen, wie der Kanzler, angeftelt find. Der Gehalt 
jedes diefer drei Nichter beträgt jegt goot: Ferner 
gehört dazu der Richter des Dormundfihaftss 
geriches. Es haft feine Sigungen zu New Vork 


im Januar und April, und zu Albany im Juͤlius 
und Oktober. Die Appellazionen an dieſes Ges 
sicht finden in Geldfachen nur Stat, wenn fie 
über 700 $. betragen. Die Zahl der Profuratos 
ren, welche bei dem Dbergericht Prozeffe führen 
dürfen, ift gegenmärrig 203. [Gaine’s Kalender 
1793. ” Diefem hoͤchſten Appellazionsgerichte 


ſteht in einigen Faͤllen ein andres zur Seite, 


welches 


3) das Gericht der Staatsanklagen und 
der gerichtlichen Verſehen (Court of Impeach- 
ment and Errors) genant wird. Es beſteht aus 
dem Präfidenten des Senats, nebft den fämtlichen 
Senatoren, dem Kanzler, und den Nichtern des 
Dbergerichts. Mor daffelbe werden von dem 


Haufe der Verſamlung alle Anklagen gegen Staates 
bediente über Misverwaltung ihrer Aemter zur 


Entfcheidung gebracht. Bei jedem einzelnen Galle 


werden die Mitglieder befonders eingeiienrän 


| 


| 
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Iſt einer derfelben der Gegenftand der Anklage, 
fo wird er fo fange abgejezt, bis er verurtheilt 
oder freigefprochen ift. Auch nimt das Gericht Die 
Appellazionen von einem Billigfeitsipruch (Decree 
in equity) des Kanzlers an, der alsdann nur feine 
Gründe angeben , aber nicht mit flimmen darf; 
eben fo wenig als die Öberrichter, wenn von ihrem 
Gerichtshofe durch ein Writ of-Error an das Ge 


richt appelliet wird. Bei Staatsanflagen müffen 


zwei Drittel der anmwefenden Nichter uͤbereinſtim⸗ 
men, ſonſt iſt ihr Urtheil unguͤltig, auch erſtrekt 
es ſich nicht weiter, als auf Abſetzung vom Amte, 
und uͤnfaͤigmachung je eines im Staate zu beklei⸗ 
den; die übrigen Strafen werden in dem ordents 


lichen Rechtsgange verhängt, dem die für ſchul⸗ 
dig erklärten fi) von neuem unferwerfen müffen. 


4) Das Gericht der algemeinen Alagen, 
wird in ‚jeder Grafſchaft an beſtimten Tagen jährs 
lich) zwei bis viermal gehaften. Bor daffelbe ge⸗ 
hören diefeiben bürgerlichen Streitfachen, ſowohl 
ſaͤchliche, als perſoͤnliche oder vermiſchte, wie in 


den andern Staaten. Zu gleicher Zeit mit dieſem 


ſizt in jeder Grafſchaft (ausgenommen in Weſtche⸗ 
ſter, Uliter, Renſſelaer und Saraghtoga, wo jene 
oͤfter gehalten werden), 


3) das algemeine Sriedenegericht (Court 
ofGeneralSeflions). Deffen Sitzungen werden von 
drei oder mehrern Friedensrichtern in jeder Grafs 


- Schaft gehalten. Es ift verpflichtet, beiden ausdruͤklich 


Dazu angeftelten Gefchwornen derfelben (Grand 
Jury), fich nad) den vorgefallenen Friedensbruͤ⸗ 
Ccce5 den 
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chen und Berbrechen zu erfundigen, und die lebers 
£reter vor. feinen Gerichtsſtuhl zu ziehn; es fpriche 
über die von den einzelnen Friedensrichtern ihm 
vorgelegten Uebertretungen, auch nimt es die 
Belchwerden über einzelne Friedensrichter ıc. an, 


aber alles bloß in dem Bezirk feiner Grafichaft. 


Man: appelliet an das Dbergericht. 

Die Sriedensrichter find befteft, für Sicherheit, 
Ruhe, und Beobachtung der Gefege in ihrer Graf; 
fchaft zumachen, Berbrecher einzuziehen und zu vers 
bören, und nad) Befinden Die Schufdigen gegen 
Buͤrgſchaft bis zur nächiten algemeinen Sigung 


Ioszulaffen; auch koͤnnen fie geringe Gelöftrafen 


auflegen, und entfcheiden in Sachen unter 10 
Sie behalten ihr Amt, fo lange es dem Ernens 
nungs» Rath gefält, jedoch) müffen ihre Beftalluns 


gen. wenigftens alle drei Jahr erneut werden. 


FRonft. Art. XXVIII.) Alle Grafjchaftsrichter 
fowohl, als die des Dbergerichts, find von Amts 
wegen auch Friedensrichter. Auffer ihnen waren im 
J. 1793 im ganzen Staate 516 eigentliche Fries 
densrichter. [A&. 10Seſſ. C. 8.] 

6) Das Dormundfchafts: und Erbfchaftes 


gericht (Court of Probate) befteht aus dem Erb⸗ 
ſchaftsrichter des Staats. Von ſeinen Stelvertre⸗ 


tern (Surrogates), iſt einer in jeder Grafſchaft 
angeftelt. Es fpricht in Sachen, welche Teftas 
mente, (die bei den Surrogaten niedergelegt und 


von ihnen beglaubigt werden) Erbfchaftstheilungen 


und Bormundfehaften betreffen, und macht die 
Dabei nöthigen Anordnungen. Die Appellazion 
geht an den Gerichtshof der gerichtlichen Ban: 

eben 
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Neben den ordentlichen Gerichten fendet das 
Dbergericht noch jährlich, wentaftene einmal, zu 
einer von ihm befant gemachten Zeit, in jede Graf— 
fchaft einen vder mehrere feiner Nichter aus, um 
über die zum Spruch reifen Nechtshändel, welche 
an Ort und Stelle bei der flreitigen Sache unters 
ſucht werden müffen, zu entfcheiden. Dies find 
die Landgerichte, oder Circuit Courts. [ Ad. 
9 Sell. C-41.] Zu gleicher Zeic halten diefe Rich— 
ter, oder einer von ihnen, an eben dem Orte, mit 
Zuziehung zweier oder mehrerer Mitglieder der 


Stadtregierung von Mews Yorf u. f. w., oder 


wenns auf dem Lande ift, mit den Nichtern der 


‚gemeinen Klagen jeder Graffchaft, befondre Sis 


gungen zur Unterfuchung der vorgefallenen Ders 
brechen, und zum Verhoͤr oder $oslaffung der Ger 
fangenen. (Courts of Oyer and Terminer, and 
general Gaol Delivery). In gewiffen Fällen Fan 
auch an diefe Sitzungen appellive werden. [Ad. 
11 Sefl. Ch. 38.] 


Das Schasfammergericht wird an eben dem 
Orte, zugleich mit dem Dbergerichte, von dem 
jüngften Nichter deffelben gehalten. [ AL. 9 Sell, 
0.9. 


Der öffentlichen Notarien find 15 in diefem 
Staates, Die Advofaten, Profuratoren und ans 
dre Rechtsbeiſtaͤnde müffen in dem Gerichte, vor 
welchem fie Gefchäfte verrichten wollen, nad) vors 
bergegangener Prüfung, vom erften Richter def 
felden förmlich als folche angeftele feyn, welcher 
auch das Recht hat, fie bei fchlechtem Betragen 

aus 
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aus der Liſte auszuftreichen. [KRonftit. Art. XXVIL 


Ad. 10 Sefl. Ch.35.] | 

Bon den Unionstgerichten wird hiefel6ft das 
Landgericht (Circuit⸗ Court) am sten April und 
September in der Hauptftadt gehalten. In Ans 
fehung deffelben gehört Drew. Vork zu dem öfllis 
chen Kreife diefer Gerichte. Viermahl im Sabre, 
nehmlich am erften Dienftage im Yebruar, Mai, 
Auguft und November, haben ebendafelbft die Dis 
ftrikegerichte der Union ihre Sitzungen. 

Die Negierung und Gerichtsverfaflung ber 
Grafſchaften ift der in den Übrigen Staaten mei⸗ 
ſtentheils gleich. Jede ſteht unter einem Sheriff 
(5. oben S. 774), als ihrem erſten Volzieher der 
Gefege. Er muß ein vermögender Bürger der 
Graͤfſchaft ſeyn, und zwei Bürgen für 2000 $. 
wegen gerreuer Verwaltung feines Amts ftellen. 
Jede Srafiihaft hat ihre Nichter, worunter einer 
zugfeich der erſte Friedensrichter iſt, und deren 
Gehuͤlfen (Afiıftant Judges); auffer den eigentlichen 
Sriedensrichtern. Don der erſten Klaſſe find hoͤch⸗ 
ftens 7 in einer Grafſchaft, von der zweiten ges 
woͤhnlich mehr, ja bis ı5. Die Zahl der Fries 
densrichter ift fehr verfchieden, da einige nur 6, 
die meiften aber viel mehr, und Albany fogar 58 
derfelben hat. Aufferdem ift auch ein Stelvertres 
ter (Surrogate) des Erbſchaftsrichters In jeder anges 
ſtelt. Jede wählt aus fich felbft ihren Schazmei⸗ 
fter und Schreiber, den fie auch allein befolder. 
Alle diefe Beamten, auch die Coroners, fihreiben 
fi) Esquires, doch heiffen die Testen auch manch⸗ 
mal bloß Gentlemen. Ein Vorſchlag, diefe eitlen 

Ehren: 
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Ehrennahmen abzuſchaffen, wurde neulich von 
der Geſezgebung verworfen. NY. Zeit. 1794.) 

Jede Ortſchaft wähle ſich aller ihre Negies 
rungsbedienten ſelbſt. Wer ſeit 6 Monaten in 
derſelben wohnte und 21 Jahr ale iſt, ſo wie 
jeder Freihalter, imgleichen alle, die Pachtungen 
von 40 fh jährlichen Werths daſelbſt beſitzen, haben 
Dabei das Stimrecht. Jede hat ihren Dberaufs 
ſeher (Supervifor), ihren Schreiber, 3 bis 7 Tas 
rirer (Afleflors), einen oder mehr Einnehmer, zwei 


Armenqaufſeher und drei Wegkommiſſarien, imafeis 


chen fo viele Gerichtsbedienten (Conltables), Wegs 
auffeher , Gehägefihauer und Gräbenmeiiter 
(Pound-Mafters), als fie für nörhig findet. Die 
Wahlen werden jährfic) wiederholt, und feinen darf, 
bei 23 8. Strafe, fo ein Amt ausfchlagen. [ A. 

10Sefl. Ch. 16, und rı Sefl. Ch. 64. S.7. 12. ] 
Der XXXV Artikel der Konſtitution ſezt feſt, 
daß diejenigen Stuͤcke des gemeinen engliſchen 
Rechts, die Parlamentsakten und Verordnungen, 
welche die Regierung der ehemaligen Kolonie Mew⸗ 
Vorf hatte ergehen laffen, fo viel von allen diefem 
am roten April 1775 aültig war, und in fo fern fie 
der neuen Stdatsverfaſſung nicht zuwider find, das 
Recht des Staars ausmachen follen. Doch fol 
bie Siegierung darin fo viele Aenderungen machen 
fünnen, als fie für aur befindet. Die Verord⸗ 
nungen des ehemaligen Kongreſſes und. des konſti⸗ 
tuirenden Konvents von News York galten gleichs 
fals fo fange als Landesgeſez, als fie micht durch 
fpätere Berordnungen der Gefezgebung aufgehos 
den wurden. Die neuern OmnahnDE des 
relen 
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freien Staats find fchon oben beider Quellenan— 
zeige ©. 608 angeführt worden. Sie erfcheinen 
gewöhnlich: vorher am Ende jeder Sitzung in eins 
zelnen Theilen. - Diefe neuen Geſetze enthalten 
wichtige Zufäge zu der während der Stürme des 
Kriegs, da felbft ein Theil des Staats in Feindes 
Händen war, eiligſt feſtgeſezten Konfkituzion. 
Da fie unter folchen Umftänden vieles nicht gehos 
rig beftimte, manche Hauptgegenſtaͤnde der Staats» 
verfaffung ganz übergangen hatte, und zudem 
auch feinen Zeitpunfe zu einer neuen Prüfung der 
ganzen Staatöverfaffung für die Zukunft feftiezte: 
ſo bevofmächtigte fie die Geſezgebung, die Süden 
auszufüllen und den erften Mängeln der Konititus 
zion abzuhelfen, welches fie fich auch mit ruͤhmli⸗ 
cher Klugheit, Eifer und Einficht hat angelegen 
feyn laſſen. | 

Da von den Dolksrechten Feines, auffer dem 
Borrechte, durch Geſchworne feines Gfeichen aes 
richtet zu werden, und der allen Befentniffen voͤl— 
lig gleichen Neligionsfreiheit [KRonft. Art. XLLund 
XXXVIII] foͤrmlich in dee Konftituzionsafte feft, 
gefezt worden, fo erging im J. 1787 eine beftims 
tere Verordnung darüber, welche den Bürgern des 
Staats folgende algemeine Rechte befkätigre: 


1. Reine Gewalt oder Anfehn darf über fie ° 


gebieten, welche nicht vom Volke hergeleitet und 
von demfelben gegeben worden. Die Konftituzion 
harte das fehon ftilfchweigend vorausgefezt, da fie 
befahl, alle Geſetze, öffentliche Urfunden und 
Rechtsurtheile im Namen des Volks des Staats 
New⸗Nork auszufertigen. [Art. XXXI.] 
2-5, 
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2-5. Kein Bürger darf gefangen gefezt, verur⸗ 
theilt, oder eines feiner Rechte beraubt werden, als 
auf geſezmaͤßige Angabe oder Anklage in gehoͤri⸗ 
gem Rechtsgange, und durch das Urtheil feines Glei⸗ 
chen. Eine befondre Habeas Corpus Afte beftärige 
ihnen auch diefes befante Vorrecht. TAU. 10 Sell, 
C.39.] Unangeflagt, und ohne fich verantwortet 
zu haben, darf feiner verurtheilt werden. 


6-8. Necht und Gerechtigkeit follen nicht gewei⸗ 
gert oder verzögert, viel weniger verfauft werden. 
Auch follen; feine ‚aufferordentliche Gerichtsgebuͤh⸗ 
ren dabei vorfallen, ſo wenig als hohe Buͤrgſchaft 
oder unverhaͤltnißmaͤßige Geloſtrafen. Jedem 
Landman bleibt ſein Freigut, dem Kaufman ſeine 
Waare, und dem Handwerker fein Werkzeug 
Dabei unverlezt. 9. Alle Wahlen! find völlig frei. 
10. Birfchriften Dürfen ungehindere dem Guvernoͤr 
oder jedem Haufe der Geſezgebung übergeben wer⸗ 
den. 11. Die Freiheit der Debatten in der Ges 
fezgebung bleibt ungefränft. 12. Keine Auflage 
darf anders als durch Bewilligung der Generalver⸗ 
famlung gehoben werden. Auch ift Feiner verbuns 
den, ohne ihren Befehl die Waffen zu ergreifen, 


Offiziere oder Soldaten dürfen auf irgend jemans 
bes Befehl bei einem Bürger einquartict werden, 
‚wenn er fie nicht freiwillig berbergen mil. [ A. 

10 Seff. Ch. ı.*) ] 
Zu 


*) Die Preßfreiheit ift fo wenig durch die Konftitus 
| zion, als durch ein eignes Geſez anerfant und bes 
ſtaͤtigt 








oder auſſerhalb des Staats zu gehen. 13. Keine 
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Zu den übrigen Punkten, welche die Konſti⸗ 
tuzion ſelbſt noch feſtſezt, gehören die. Rechte der 
Indier in Anſehung ihres Landverkaufs, welcher 
von der Regierung beſtaͤtigt ſeyn muß; daher auch 
zu ihrem Beſten eine eigne Kommiſſion über 
indiſche Angelegenheiten, weiche aus dem Gu⸗ 
vernoͤr und zehn andern Männern beſteht, von 
der Geſezgebung beftelt worden. | 

Serner verordnet die Konſtituzionsakte einiges 


} 4 En 
a u — ——— — —— 


über die Millz und die Ertheilung des Buͤrgerrechts 


an Ausländer, die fih im Staate niederlaffen, 
und allen, nun fremden Mächten, (e8 fei geiftlichen 
oder weltlichen) zu leiſtenden Gehorfam, abſchwoͤ⸗ 


ren wollen. Dieſe Ertheilung fomt aber bloß der 


Gefezgebung zu. [Art. XL. XLIL] 


Etwas eignes hafte aud) die ehemalige Einrich⸗ | 


tung bei den Wahlen, welche die Konftituzion 
geroiffermaßen beftätigte, wenigftens nicht abans 


derfe. Es wurden nehmlich die Staatsbeamten 


und Abgeordneten des Volks nach) den Graffchafs 
ten gewählt. Dies fchien aber die Ariftofratie zu 
ſehr zu begünftigen, und die Wahlordnung vom 
&. 1787 befahl daher, daß in den Städten nad) 
den Quartieren (Wards) und in allen übrigen Theis 


u 


fen des Staats nach den Flecken, Ortſchaften, 
tehnen, 


ftätigt worden, fie wird aber jo uneingejchränft 
ausgeübt, das noch vor kurzem ein Zeitungsichreis 
uͤber die CHöchft poffirliche Vorrede eines neuen Ge⸗ 
feßes (very ludicrous preamble)” fich luſtig machen 
durfte, und bei dem Streite über die Guvernoͤr— 
wahl wurden beide angejcehene Mitbewerber um 


diefe Würde von der Gegenpartei nicht fehr anftändig 


in den Zeitungen behandelt, 
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Sehnen, Bezirken und Difteiften gewählt werden 
folte. Mac) der neuen Eintheilung des Staats 
in Ortſchaften geſchieht es jezt bloß nach diefenz 
wodurch für das Intereſſe des Volks weit beffer 
geſorgt worden , als durch die vormalige Einrichs 
tung. Die übrigen Borfchriften beugen den dabet 
zu befuͤrchtenden Misbräuchen weislich vor. 


Die Konftituzfonsafte ſteht niche nur in den 
ſchon oftmals angezeigten Werfen, fondern auch 
vor jeder algemeinen Gefesfamlung des Staats, 


In Anfehung der Rechtspflege gilt hier die 
algemeine Anmerfung, daß der Gang der Prozeſſe 
dem englifchen gleich if. Man hält ſich genau 
daran; jedoch iſt er hier in einigen Stuͤcken beſſer 
regulirt, als in manchen andern Staaten; aber 
dabei immer verwickelt, und nicht minder koſtbar, 
als jener. Denn obgleich alle Gerichtsgebuͤhren 
im J. 1789 ſehr herabgeſezt und aufs genaueſte 
fuͤr jeden Rechtsbedienten beſtimt wurden, ſo be⸗ 
laufen ſie ſich doch immer ſehr hoch. Jedes Dekret 
des Kanzlers z. E. koſtet 28, und ein Coroner 
bekomt für die Beſichtigung eines Leichnams 30 fh. 
So faſt alle andre nach Verhaͤltniß. Jeder Ges 
ſchworne bekomt für fein Urtheil 1 fh, und Reiſe⸗ 
geld jeden Tag 6 fh; der Sheriff, der fie beruft, 
6 fh, und wenn er den Parteien ein Berzeichnig 
aller Geſchwornen zur Auswahl vorlegt, 30 fh. 
Wer einen Advokaten annimt, muß ihm 20 Ih 
Handgeld (retaining fees) bezahlen. Jeder Ver⸗ 
haftbefehl vom Friedensrichter wegen Friedens⸗ 
bruͤche koſtet 12 fh u. ſ. w. Doch ſteht ſchwere 
Geoyr.v, Amer. DSH Ds  Sfrafe 
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Strafe darauf, wenn jemand ſich Gebühr über die 
Tare bezahlen läßt. [ Laws Vol. 2. p. 417-434. 

Briffot V.1. p.237. Wm. Wyche’s Treatife on the: 
practice ofthe Supreme Court of New-York 1794.]- 

Die Nechtsgelahrheic wird in Drew» Vork vors 
zugfich gut ſtudirt, und diefer Staat Fan ſich eini⸗ 
ger der groͤſten Männer in kiefem Sache rühmen. 
Die verfchiebnen Stufen, wodurd) die hiefigen 
Suriften zu dem Rechte gelangen, in den Döerges 
richten zu advoziren, find mic viel ſtrengen Prüs 
fungen verbunden, daher Fein Ungelchifter empor 
fommen fan: Aus der dennoch großen Zahl der 
Quriften fan man daher aufdie Menae der Nechtss 
händel fchließen. [S. oben &. 776. Morfe.] 

Das peinliche Recht ift nach den neueften 
Nachrichten ein Gegenftand der Rathſchlaͤge der 
Gefszgebung geworden, welche es fehr gemildert 
baben fol. Vorhin war daffelbe vornehmlich durch 
die Afte am ı 2ren Februar 1788 [11 Sell. C.37.] 
beftimt, welche die Todesftrafe auf folgende Ders 
breihen legte: Hochverrath oder Treafon, (ein 
Gefez vom 3. 1787 erklärte jeden deffen ſchuldig, 
der, auch ohne die Waffen gegen den Staat zu 
ergreifen, feinen Feinden mit Rath und That beis 
ftand , Verhehlung folches Verraths aber ward‘ 
dem nicht gleich gefezt), Mord, Nothzucht, uns 
natuͤrliche $after und biebifcher Einbrudh. So 
auch Kirchenraub und Diebftahl in bewohnten 
Häufern; jede perfönfiche Beraubung eines Mens 
fehen im Bezirk feiner Wohnung; Straßenraub,- 
Mordbrennerei, imgleichen Verſtuͤmmeiung der. 
Glieder. Ferner ſtand auf alle Schriftenverfaͤl⸗ 

ſchung, 
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ſchung, welche Geldſchneiderei zur Abficht hatte, die 
Todesitrafe. Dahin gehören die Derfälichung 
oder Deränderung von gerichtlichen Schriften, 
Privilegien, Derträgen, Teftamenten, und das 
Entwenden derfelben, die Berfälfchung von Schuld» 
verfihreibungen, Wechfeln, Quitungen, die von 
allem Papiergelde und Staatsfcheinen , imglei— 
chen das falfche Münzen und die wiffentliche Aus, 
gabe von allen diefem. Auch wurden Entfähruns 
gen begüterter Frauenzimmer oder vermuthlicher 
Erbinnen von den Entführern und ihren Helfern, 
imgfeichen andre ſchwere Verbrechen, bie zwar 
unter dem Namen Felony begriffen, aber nicht 
mit der Todesftrafe belegt waren, von jeden, der 
ſie zum zweitenmafe beging, mit dem Leben gebüßr. 
Davon war jedoch der geringe Diebftahl, welcher 
nicht über 58. betrug, ausgenommen. Alle Güter 
der zum Tode Derurtheilten find noch dem Staare 
verfallen; und den Machgelaffenen des Mifferhäs 
ters bleibe der einzige Troft, daß dies Gefez fie 
von aller Schande ihrer Borfahren freifpriche! Alle 
Tortur ift, feloft bei den Halsverbrechen, gänzs 
lich abgeſchaft, und ein Berbrecher, welcher nicht 
antworten wil, wird angefehn, als habe er die 
That gefeugnet. Die Todesitrafe ift das Hängen; 
bei einigen Verbrechen, als dem Morde, diebis. 
ſchem Einbruch und der Mordbrennerei, komt noch 
als Strafe hinzu, daß die Leichname der Miffes 
thäter auf die Anatomie gegeben werden. Das 
Benefit of the Clergy in allen peinlichen Fällen iſt 
im J. 1788 gaͤnzlich abgefchaft. Andre Fleinere 
Derbrechen, Eleine Diebſtaͤhle, Betruͤgerelen ꝛtc. 

Ddd 2 werden 
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werden mit Jeibesftrafen (doch nicht über 39 Hiebe 
an einem Tage), mit harter Arbeit, oder beiden 
zugleih, imgfeichen mit. Gefangenfchaft gebüßt. 
Kremde werden nach ausgeftandner Strafe aus 
dem Sande gebracht. Bei diefen Verbrechen findet 
oslaffung gegen Buͤrgſchaft bis zur naͤchſten Ge⸗ 
richtefißung Stat. Die Richter Fönnen dabei die 
koͤrperliche Strafe i in Geldbußen, jedoch nicht uͤber 
10 8, verändern. Die eidliche Auſſage eines 
glaubwuͤrdigen Zeugen iſt zur Verurtheilung bins 
raͤnglich. Eide gelten nehmlich nad) englifcher Art 
hier viel vor Gerichte. Die Strafe des Mein, 


eids, oder der Unterfchiebung meineidiger Zeugen, - 


ift 100L., oder, ſtat deffen, fechsmonatliches Ge, 
fängnig mit einer Stunde am Pranger (Pillory). 
[Act. 10Sefl. C.23. 11Sefl.C. 17. und infonders 
beit C.20.] Aeuſerſt fonderbar ift es, daß man 
bier die Zuden fogar aufs Evangelium ſchwoͤren laͤſt, 
da doc) Quäfer nur verfichern. [Br] Ein neueres 
Geſez befiehle, daß alle peinfiche Klagen vor dem 
Verlaufe des dritten Jahrs nad) gefchehener That 
vor Gericht gebracht werden müflen, widrigenfals die 
Stage ungültig ift. Doch) ift die über einen Mord 
Davon ausgenommen. [Act. IISeſſ. C. 43.8. 14.] 

Die Sittengefeße find im J. 1788 in einer 
Arte zur Unterdruͤckung der Unfitlichkeit zufammen 


gefaßt worden, deren Hauptinhalt folgender iſt: 


Die Feier des Sontags wird durch ein Verbot aller 
Reiſen Ceinige Falle der Noth, der ‚öffentlichen 
Angelegenheiten und der DBriefpoften ausgenoms 
men), aller öffentlichen Beluftigungen der Jagd, 
Fiſcherei, der AUSH der Trinfhäufer ıc. eins 

geſchaͤrft; 


— — — * 
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geſchaͤrſt; auch ift alles Gewerbe verboten, auffer 
des Morgens bis 9 Uhr der Handel mit einigen 
tebensmitteln. Wer den Sonabend feiert darf 
am Sontage arbeiten, reifen ıc. fo weit es andre 
Seiernde nicht flöret. Kein richterficher Befehl, 
wenn er nicht ein Hauptverbrechen oder einen Fries 
densbruch berrift, darf am Sontage ausgefuͤhrt 
werden. er in Gegenwart einer Stadtobrigfeit 
oder Friedensrichters flucht oder ſchwoͤret, fo daß 
diefer es höre, oder auf eidliche Angabe eines Zeus 
gen deffen uͤberwieſen wird, giebt 3 Ih Strafe, oder 
muß eine Stunde öffentlich im Stof figen. Mit 
gleicher Strafe wird Trunkenheit befege. Alle 
Klagen hierüber müffen aber innerhalb 20 Tagen 


‚eingebracht werden. Leber Ehebruch und Hurerei 


beflimmen die neuen Statuten Feine Strafen, 
auffer daß, wenn einer durch den Ausfpruch der 
Geſchwornen des Ehebruchs übermwiefen iſt, der 
Kanzler die Eheſcheidung erkennen kan, und die 
ſchuldige Perſon nie vofeder heirathen darf. Ge: 
gen hohe und betrügerifehe Spiele iſt ein ftrenges 
Geſez im Jahre 1788 erfchienen, wermöge deffen 
jeder, der uͤber 10L in einem Spiefe, oder 20. 
in einem Taze gewint, um fünfmal fo viel, als 
er gewonnen hatte, beftraft wird. Auch Fan jeder 
feinen Berluft, wenn er 108 überftieg, gerichtfich 
wieder erlangen. Alte Berfchreibungen :e. die über 
Spielfchufden oder beim Spiel gemachte Wetten 
ansgeftelt werden, find ungültig. Der Mitfpieler, 
welcher Ungeber wird, entgeht der Strafe. In 
Wirchshänfern darf nicht gefpielt werben. 


Ddd 3 Die 
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Die englifchs firengen Schuldgeſetze find neu, 
erlich in fo fern etwas. gemildert, daß der Schuld⸗ 
ner aus dem Gefängniffe losgefaffen werden muß, 
wenn fo viele Gläubiger, als drei Biertel der ganz 
zen Schuld zu fordern haben, beim Gericht darum 
erfuchen, da er dann fein Vermoͤgen übergeben Fan, 
und wenn daraus 14 fh im Pfunde für die Glaͤubi⸗ 
ger gelöfer wird, 5 Prozent für fich aus der Maffe 
(jedoch nicht über 200 8.) erhält. Auch kan jezt 
jeder Gläubiger, der über 10 $. zu fordern har, 
Diefes Erſuchen anbringen, und die übrigen Glaͤu— 
biger ſind verbunden, ihre Gruͤnde dem Richter 
anzugeben, wenn ſie nicht darein willigen. [act. 
ı1Sefl. Ch.92. 12 Seſſ Ch. 24. Se. 


Unteftamentfiche Erbſchaften von liegenden 
Gruͤnden werden; ſeitdem im $. 1786 alle ungleichen 
Erbrheife, Entails, (S.758) abgefihaft find, zu gleis 
chen Theilen unter alle Kinder vertheift ‚ euch der 
Antheil der fihon Berftorbenen fält ihren Erben in 
gerader finie zu. Sind überhaupt Feine folche Ers 
ben, fo geht die Erbfihaft an den Vater zurüf, 
auffer wenn es ein von der Mutter eingebrachtes 
Gut war. Iſt aber der Bater ebenfalstodr, jo fält 
es auf die fäntlichen Brüder und Schweftern des 
Derftorbenen, jedem zu gleichem Theile. Das 
teibgedinge der Witwe ift ein Drittel der kändes 
reien, auffer wenn fie im Befiz eines gemeinfamen 
Guts mir ihrem Manne war, alsdann hat fie die 
Wahl, ob fie das aufgeben wil. [A&. 9 Sefl. Ch.12.] 
Deffentlichen politifihen Körpern (bodies politie 
and corporate) Fan nichts in Teftamenten vermacht 

werden, 
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werden, auch nicht an einen der bei denſelben ers 
forderlichen drei Zeugen. [act. 10 Seſſ. Ch. 47.] 
Alle Abtrerungen, Verpachtungen ıc. von lies 
genden Gruͤnden müffen durch fehriftliche Verträge 
‚gemacht werden, font find fie ungüffig. So auch 
die Berträge mit Dienftpflichtigen (Servants, d. 1. 
denen über See ins Sand Ffommenden Fremden, 
welche, ihre Neifefojten aufjubringen, aufgemwiffe 
Zeit bei jemand in Dienft treten), welche auffer, 
dem noch vor einer Stadtobrigfeir oder Friedens— 
tichter unterſchrieben „von dieſem beglaubigt, und 
von ʒwei Zeugen unterzeichnet werden muͤſſen. 
Wenn ein ſolcher aber vor der bedungenen Zeit 
aus dem Dienſte läuft, fo muß er die Zeit ſeiner 
Entfernung doppelt dienen. Kinder fönnen nur 
bis auf ihe ein und zwanzigites Jahr zur Dienfts 
pflicht fie das vorgefchoffene Reifegeld verdungen 
werden. [Act. ı1Sefl. Ch. 13.] Jede Stadt und 
Ortſchaft iſt durch die Gefege zur Verforgung der 
Armen angemwiefen, daher iſt man aud) wegen des 
Aufenthalts der Fremden in denfelben fehr vorſich— 
tig, und bufder diejenigen nicht lange, melche fich 
nicht anſaͤßig machen, oder erweifen, daß fie ihren 
Unterhaft ſich verdienen koͤnnen. Keiner aber wird 
als anſaͤßig berrachter, wenn er nicht, wenigſtens 
dreißig Pfund in liegenden Gruͤnden angelegt hat, 
oder eine Pachtung auf zwei Jahre, die jährlich 
zwölf oder mehr. eintraͤgt, eingegangen iſt. Doch 
wird auch jeder, der ein Jahr lang als Fremder ſich 
ehrlich in einem Orte genaͤhrt hat, als Inſaſſe 
angefehn. 


Ddd 4 Die 
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Die ehemalige Regierungsforn der Kolonie New⸗ 
York war die fogenante Fonigliche, welcher zufolge fie bloß 
als eine brittifche Provinz regiert wurde. Der König war 
demnach unumſchraͤnkter Herr des Bodens, und er 
nante den Stathalter, deffen Macht durch die vom Könige 
ähm als Stathalter und Generallapitän, wie auch als 
- Bes Admiral ertheilte doppelte Beftallung und Verhal—⸗ 

tungsbefehle (Commifhion and Inftruttions) beftimt wurde. 


Der Schalt, welchen der König ihm aus den Provinziaß 


einfünften anwies, betrug 1200 2. Sterling; weil das 


aber nicht hHinlänglich ſchien, jo bewilligte ihm die Gene: 


ralverſamlung 15608. hiefiges Kurantgeld, und eben fo hoch 
Heliefen ſich auch feine Nebeneinkünfte. [Smizh 1757.) Das 
Amt war alfo einträglich genug. Ferner ernante der König 
den Unterſtathalter und die zwölf Mitglieder, aus welchen 
der Rath (Council) beftand. Auch diefen wurde eine 
koͤnigl. Inſtrukzion evtheilt, wodurch fie dem Guvernoͤr 
zum geheimen Nathe gegeben wurden. Ihr Einfluß in 
die öffentlichen Gefchäfte ward unter andern auch dadurch 
wichtig, weil der ©tathalter keine Akte unter dem großen 
Drovinzialfiegel ohne ihre Einwilligung ausfertigen, folg⸗ 
ch Fein wichtiges Regierungsgeſchaͤfte ohne fie volziehen 
Tonte. Alle Länderverleihungen hingen alfo von ihnen 
und tem Stathalter gemeinjchaftlich ab. Dagegen- fonte 
diefer die Mitglieder des Naths, wenn er dazu Urfache zu 
Haben glaubte, von den Sitzungen ausjchließen, ja wenn 
ihrer weniger als fieben waren, die an diefer Zahl fehlen: 
den, vorläufig ernennen. Alle geringeren Aemter in der 
Provinz wurden vom Stathalter beſezt, und wenn ein 
höheres erledigt wurde, bejezte ev es gleichfals fo lange, 


bis des Königs. Wille darüber befant ward. Er machte & 


mit den Mitgliedern des Raths den Gerichtshof der ge 
zichilichen Verſehen aus, und fonte mit ihrer Einwilligung 
fo viele Gerichtshöfe in der Provinz anordnen, als fie für 
nöthig hielten. Die Friedensrichter fo wie die Grafſchafts— 
richter ernante er allein. Auch kam ihm das Recht zu, 
Verbrecher zu begnadigen, und Geld; oder andre Strafen 
zu erlaffen, die des Hochverraths und Mordes ausgenom!: 
men, Er beſezte die erledigen Kirchenämter, befonders bei J 

engli⸗ 
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englischen Kirche, welche als die herfchende Kirche in der 
Kolonie angefehn ward. Mit Zuziehung des Raths eus 
theilte ev das Recht, Meflen und Märkte zu halten, Has 
fon zu eröfnen, u. a. m. Mit Beiftimmung eben dieſes 
Raths berief er die Beneralverfamlung der Grafichafte: 
deputirten (General Aflembly). Dieje beftund im J. 1774 
aus 31 Abgeordneten der zwölf Srafjchaften, deren jede 2, 
New-York aber 4 jandte, nebft 3 Abgeordneten der Stadt 
Schenectady, des Fleckens Weſtcheſter, und der drei Lehn⸗ 
herichaften Nenffelaer, Livingfton und Cortland, welche 
von den Freihaltern auf das Ausfihreiben des Stathalters 
in jeder Srafichaft gewählt wurden. Diefer hatte immer 
großen Einfluß auf die Wahl derfelben, Sie hatte mit 
dem Stathalter und Rache gemeinfchaftlich das Recht, 
Geſetze zu geben, die den grosbritannifchen aber nicht wis 
deriprechen durften, fondern, * fo viel möglich, mit den 
 *felben übereinftimmen muften.” Jeder Zweig der Gefez 
gebung hatte eine aufhebende Stimme wider den andern, 
‚daher nur alle drei einmuͤthig ein Geſez beſchließen Fonten. 
Dies ward unmittelbar gültig, ob gleich jedes innerhalb 
drei Monaten an den König zur Beftätigung gefandt werz 
den muſte. Erfolgte die aber nicht, fondern cs ward vom 
Könige verworfen, fo hörte feine Gültigkeit gleich wieder 
auf. Die Mehrheit der Mitglieder, fowohl im Nathe, 
als in der Verſamlung, entfchied die Stimmen jedes dieſer 
Theile der Gefezgebung. Die Seneralverfamlung, welche 
ftets ihren Siz in der Hauptftadt hatte, wählte ihren 
Sprecher, den der Guverndr aber erft gut heiffen mufte, 
fo wie der Kath feinen Sekretär, und der Guvernör den 
feinigen. Alle Mitglieder der Gefezgebung müffen, auffer 
ihren Amtseiden, einen Eid der Treue leiften, und ſowohl 
den Prätendenten, als die Verwandlung im Abendimahle, 
abfchwören. Die Förmlichkeiten in den Käufern der Ges 
jezgebung waren ohngefähr die nehmlichen,, wie im brittis 
fihen Parlamente. Nur gingen die Geldbils nicht vom 
Rath wieder an die Generalverfamlung zurüf, obgleich 
dieſer eigentlich die Bewilligung der Abgaben zufam. Die 
‚ Tagegelder der Abgeordneten betrugen 6 bis 10 fh. Die 
Dauer der Generalverfamlung war anfangs unbeftimt, 

Ddd 5 ſpaͤter 
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ſpaͤterhin wurde fie auf hoͤchſtens drei Jahr, dann aber 


auf fiebeu, zur Nachahmung des fiebenjährigen Parlaz 
“ments, geſezt. Ein Theil des Gehalts des Stathalters 
wurde allemahl von der Generalverfamlung gewöhnlich 
“auf fünf Sahre bewilligt. 

Der Unterftathalter wurde vom Könige ernant, und 
war zugleich ein Mitglied des Raths. Er hatte feine 
Macht, auffer wenn der Guvernoͤr ſtarb oder abweiend 
war, da er. völlig an deffen Stelle trat. 

Die ausübende Macht war faft gänzlich in den Händen 
des Stathafters, welchem auch allein die Anwendung der 
bewilligten Gelder zum Behuf der Regierung zufam. Die 
friegerifche hing gleichfals von ihm ab, und er hatte, als 
Generslkapitän, uneingefihränfte Bolmadıt, “ alle Ein 
“ wohner der Provinz, welche es jeyn,” zu bewafnen | und 
in Bewegung zu jeßen, zu Waffer und zu Lande den Fein: 
den und Nebelien zu widerftehn, ja ev Eonte diefe Kriegs 
macht auffer der Provinz nach andern Kolonien zu deren 
Vertheidigung fuͤhren, und im geſezmaͤßigen Falle das 
Kriegsrecht in der Kolonie geltend machen. Zur Anlegung 
von Feſtungen und dergleichen ward die Einwilligung des 
Raths erfordert. Er konte in Kriegszeiten bewafnete 
Schiffe ausruͤſten laſſen, und ernante die Offiziere ihrer 
Beſatzung, über welche alle er den Oberbefehl hatte. 

Dis auf die Zeiten der Stempeltare war feine Kolonie 
bei dem Minifterium in fe übeln Ruf, als diefe, woran 
vornehmlich die beftändigen Streitigkeiten mit dem Guver— 
nör und mit der Generalverfamlüng Schuld waren. Die 
große Verfihiedenheit ihrer beiderjeitigen Grundfäge erregte 


und unterhielt diefen Zwift. Die Stathalter behaupteten, 


daß alle Freiheiten, deren die Kolonie gendffe, nicht nur 


von dem Willen und der Gnade der Krone entjpränge,' 


fondern gänzlich devon abhingen. Die Minifter hörten 
diefe Behauptung gerne, und die Föniglichen Berhaltungs 
befehle,, welche gewöhnlich einige 100 Artikel enthielten, 
die jedoch zuweilen nach den Umftänden abgeändert wur 
den, widerfprachen dergleichen Srundfägen auf feine Weile. 
Dagegen behauptete die Generalverfamlung und mit ihr 


ein ri ih es des Volks, dag fie Anſpruch auf 


alle 
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ale Vorrechte der Engländer machen dirften, daß ihre 
das TIheilnehmen an der Gefezgebung von Nechts wegen 
zukomme, und die Stelle einer Repräfentation im Parlas 
mentevertrete. Vergeblich wagte es die Beneralverfamlung 
im Anfange der englilchen Regierung (1697), ihm und des 
Volks Vorrechte durch eine förmliche Akte (Bill of Rights) 
feftzufegen, welche aber nie die koͤnigliche Zuſtimmung erhielt, 
fondern fogteich verworfen wurde. ° Auffer den immerwaͤh— 
‚renden Eingriffen des Stathalters in die Nechte, welche 
die Kolonie verlangte, entftand auch daher eine heftige 
Erbitterung aeaen ihn, daß er unaufhörlich verfuchte, ſich 
einen immerwährenden Gehalt von der Generalverſam— 
fung zu verfchaffen,, welchen fie ihm nie bewilligen wolte. 
Die Schlechte Beichaffenheit der Geſetze diefer Kolonie war 
‚gleichfals eine Duelle vieler Zwiftigfeiten. Sie waren 
viel zu wenig der Lage derjelben gemäß, zu unbeftimt, und 
erftreften fich über jo wenige beträchtliche Gegenftände, daß 
das engliſche Geſez, welches, nebft ihnen, in der Kolonie _ 
gültig war, nach der Wilkühr der Nichter auf die vorkom— 
menden Falle ausgedehnt ward oder nicht. Sa man ent 
terfchied fogar. nach neuen Parlamentsakften, welche geges 
ben wurden, da die Kolonie fihon ihre eigne Gefezgebung 
hatte. Der Rechtsgang war eben fo ſchwankend; venn bald 
galt die engliſche Weife, Dald richt. Vor allen war der 
Defiz der Ländereien und das Eigenthum in denfelden oft 
freitig. Eigentlich wurde alles Land als gemeines Lehn 
gegen Grundzins und einige feft beſtimte Dienfte (loccage 
tenure) bejeflen, aber die Art, wie der Grund den Ins 
diern abgefauft ward, und die DVerleihungen der Stats 
halter, welche fich ſehr dabei bereicherten, veranlaften 
viele Streitigkeiten und Prozeffe. Die große Menge der 
Sriedensrichter, welche, vie Stathalter gern vermehrten, 
um durch fie bei den Wahlen in den Grafſchaften deſto 
fraftiger zu wirken, fo daß zuweilen Leute, die weder leſen 
noch jehreiben Eonten, dazu gelangten, vervielfachte die 
Rechtshändel aufjerordentlich. Sie entiihieden ſummariſch 
in allen Fällen, die nicht über 5 R. am Werthe betrugen, 
doch Fonten die Parteien ſechs Geſchworne verlangen. 
Deher entſtunden unzählige Appellazionen. Selbſt in 
peinli⸗ 
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peinlichen Fällen hatten drei der Friedengrichter das Recht, 
einen Verbrecher, fals er nur feine große Dieberei, oder 
ein Halsverbrechen begangen hatte, ohne Gefihworne zu 
törperlichen Züchtigungen zu verurtheilen. Die Gerichts: 
hHoͤfe befunden aus denen der gemeinen Klagen , dem 
Dbergericht und mehrern andern. Das leztgenante hatte 
drei Richter, die ihr Amt fo lange bekleideten, als fie 
fih wohl verhielten, und die in bürgerlichen Prozeffen 
wicht anders fprachen, als wenn fie über 20 2. betrafen, 


«ber auch eine Zeit lang ſich anmaßten, als Billigkeitss - 
oder Schazkammergericht zu entfiheiden, worin fie aber fo 


großen Widerftand, von Anfang her, fanden, daß fie dieje 
Anmaßung aufgeben muften, obgleich nichts darüber aus 
gemacht ward, Die Advokaten ꝛc. bei diefen und andern 
Gerichten muften auf Univerfitäten ftudirt und drei Jahre 
Yang bei einem angefielten Advokaten fich geübt haben; 
fieben Lehrjohre aber wurden erfordert, wenn fie nicht 
förmlich frudirt hatten. Die Erlaubniß, bei den Graf 
Ichaftsgerichten zu advoziren, evtheilten die Guvernöre 
aber nicht felten den ungefihifteften Leuten vom niedrigften 
Gewerbe. Auffer jenen Gerichten waren hier nod) das 
Aomiralitätsgericht , welches die brittifhe Admiralitaͤt 
verordnete, und über die Seeſachen, nicht nur diejer Pro: 
vinz, fondern auch in New-Jerſey und Connecticut ent 
fchied; ferner das Obervormundichaftsgericht (Prerogative 
Court), welches der Guverndr, gewöhnlich durch einen 
Stelvertreter, ausübte; das Gericht des Stathalters und 
Raths (Court ofthe Governor and Council), welches ein 
Dberappellazionsgericht in Sachen des gemeinen Rechts 


war, die fich über 300 8. beliefen. Dennoch fonte man. 


von demfelben an den König in feinem geheimen Rathe 
appeiliven, wenn die Sache über 500 L. betraf, und der 
Appellant Sicherheit gab, die Prozeßfoften zu ftehn, fals 
er abgewiefen würde. DBetraf die Sache Fönigliche Ges 
fälle, Gerichtsgebühren oder jährliche Zinien, fo war die 
Appellazion nad) England erlaubt, die Summe mochte 
feyn, welche fie wolte! Das Kanzleigericht war dasjenige, 
welches der Kolonie von jeher am meiften zuwider war, 
weil ein königlichen Befehl e8 eingefezt hatte, der bu je⸗ 

esma⸗ 








desmaligen Guverndr zugleich die Kanzlerwuͤrde mittheilte, 
Im Jahre 1735 that die Genera'verfamlung geradezu den 
Ausſpruch, daß das Gericht gefezwidrig und den Freihei— 
ten und dem Eigenthum der Einwohner gefährlich feis : 
nehmlich ſo, wie es jezt angeordnet war, da Übrigens ein 
- folches Gericht der Kolonie jehr erwünfcht geweſen wäre, 

Die Städte New: York und Albany, nebft dem Fleks 
Een Weſtcheſter, hatten bejondre Freiheitsbriefe, für ſich 
Gefege zu machen, folglich auch, ihren eignen Stadts 
Magiſtrat und einen Gerichtshof deſſelben (Mayors Court), 
wie noch gegenwärtig. 

Die einzelnen Verordnungen in Rechtsfachen, ;. €. 
über die Geſchwornen, über die innerhalb 48 Stunden 
Cim Kal keine Buͤrgſchaft zur Loslaſſung des Gefangenen 
geleiftet wird) zu richtenden Eleinen Verbrechen u. ſ. w. fan 
man in den alten Gefezfamlungen der Kolonie nachlejen, 
welche oben unter den Quellen angeführt find. 

Diefe Samlungen befiätigen die Bemerfung , daß 
-in feiner Kolonie die engliiihen Nechte, und der durch fie 
verordnete oder übliche Nechtsgang herfchender geweſen, 
als in dieſer; weil die Generalverſamlung ſelten mit ſo 
faͤhigen Leuten beſezt war, daß ſie haͤtten die noͤthigen 
Aenderungen in dem einen oder den andern Stuͤcke machen 
koͤnnen, die auch der koͤniglichgeſinte Rath und Stathalter 
wohl nicht geneigt waren, zu veranlaſſen. 

[S. von der alten Verfaſſung, auſſer Douglaß u. a. 
Smith's Hiftory P.297 - 334. Szoke’s View of the Contti- 
tution of the britifh Colonies. Lond. 1783. an verfchieds 
nen Stellen.] 


$. 14. Finanzwefen. 


News Vorf hat vor allen andern Staaten bas 
Gluͤk, daß feine Finanzen in einem fo blühenden 
Zuftande find, wie man nach der fo traurigen tage 
deffelben während des Nevoluzionsfrieges Faum 
erwarten folte; denn fihon feit drei oder vier Jah— 
ten war die Regierung nicht mehr genoͤthigt AN Be 

offe 
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Volke Taren zur Beftreitung der Staafsausaaben 
aufsufegen. Dies hat man nicht nur der Ueber 


tragung der Staatsſchuld an die Unton, fondern 
vornehmlich dem reichlichen Zufluß der übrigen - 
Quellen der Staatseinfürfte und ihrer guten Ders 
waltung zu danfen. Der nach der Räumung dee ° 
Hauptſtadt wieder auflebende Handel wurde bald |‘ 
fo anſehnlich, daß man ihn mit Einfuhrzöllen befes 
gen Fonte, welche nicht wenig eintrugen, (im 


&.1788 beliefen fie ſich ſchon auf 70,293$.), und 


dem Schaße bis zur Uebertragung der Zölle an die 


Union gut zu Statten famen. 

Seit dem Anfange des Krieges war der Vers 
kauf der vielen eingezogenen Güter der ausges 
wanderten oder verjagten Königsfreunde eine reiche 
Quelle von Einfünften, die noch nicht ganz vers 
ſiegt Mt. 

Gegenwärtig gehoͤrt vor allen aber ber Ders 


Fauf der noch unangebauren Länder des Staats 


hieher, welcher iym eine wahre Goldgrube gemwor; 
den ift, die der Krieg mit den Indiern noch reichs 
haftiger gemacht hat; denn er blieb weit von den 
neuen Öraffihaften des Staats entfernt, und traf 


Dagegen die bewohnten weltlichen Gegenden am 


meiften, wohin bisher die Auswanderung gezogen 
war, die ſich um deſto ftärfer nach dem fichern 
New⸗York wandte. 

Vor dem J. 1790 war nod) eine Kopf⸗ und 
Dermögenfteuer im Gange. Diefe wurde zus 





gleich, mit den Grafjchaftstaren und nad) gleichen 


Grundfä ägen gehoben. Die Tarirer machten nehm+ 
lich) in jeder Stade oder Ortſchaft =. eine 
Schägung 
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Schaͤtzung des Werths der Güter aller Einwohner, - 
worauf fich im Mai die Borfteher (Supervifors) 
jeder Grafſchaft verfamleten, und den ihr zufallens 
den Antheil an der von der Staatsregierung bes 
willigten Auflage, nad) Verhaͤltniß der berichtigs 
ten Schäßung, auf jeden Schazbaren vertheilten. 
Auf eben die Weiſe wurde jedem fein Beitrag zu 
den Ausgaben der Grafjihaft und zu den nöthigen 
Urmengeldern beſtimt. Man berechnete die Tare 
nach dem, was jebes $. des Guͤteranſchlags zu rras 
gen hatte. Zur Aufnahme der Schafzucht ward 
feitgefezt, daß nur die Heerden, die über 50 
Schafe enthielten, bejchazt wurden. Die Schazs 
einnehmer befommen 6 d. im Pfunde für die Hes 
bung. [act. 11 Sefl. C.65.*)) “ 

| er 


u 
*) Das Schaßungsverhältniß (Rate) ift vermuthlich 
noch das alte, wie in den Zeiten der Kolonie, weil 
ich in den neuen Geſetzen gar nichts darüber beſtimt 
finde. Dem alten zufolge vechnete man den Ans 
ichlag fo, daß man von dem jihazbaren Vermögen 
4 Prozent zum Maafftabe nahm, und nad) jedem 
Pfunde derjelben die Abgabe beftimte. [Laws NY. 
1762. Vol. 2. p. 207.) Wenigftens gilt das von 
Long: Ssland, welches in Altern Zeiten (3. E. im 
J. 1746) mehr alö den vierten Theil der Taren, fo 
wie die Stadt und Grafſchaft News Mork beinahe 
den dritten bezahlte. Vor der Nevoluzion hatte 
New: York, auffer der Kopf: und Vermögenfteuer, 
auch eine Akzife auf ausgejchenkte Branteweine, die 
verpachtet war, einen ftarken Zol auf Weine, Brans 
tewein, Kakao, und einen von 5 Prozent auf alle 
europäilihe und oftindifche Güter, und 5 L. von 
jedem eingeführten Sklaven, auffer von denen, die 
unmittelbar aus Afrika dahin kamen, welche nur 28. 
bezahlten. [Ad. 1740] 
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Der Grundzins war ehedem eine Fontgliche 


Einfunft von den neuverliehenen Sändereien ; er 
war fehe hoch, und betrug 21h 6d. von 100 acres, 
Der Staat frac nachher an des Königs Stelle, 
erlaubte aber im J. 1787, daß man ihn mit ıyfh 
für jeden ih abfaufen konte. Wer noch Grunds 
zins zu bezahlen hat, darf ihn nicht Über drei Jahr 


fehufdig bleiben, weil ſonſt das Sand verfallen ift. 


[A&. gSeff. Ch.23.] 


Sm J 1788 wurde eine Hundetaxe, vielmehr 
zum Beften der Schafzucht, als um Einkünfte 


Daraus zu stehen ‚ aufgelegte. Wer einen Hund 
hielt, bezahlte aͤhrlich ı{h; von zweien 51h, und 
bon jedem über zwei, 8 fh. ;, Act.] 

Die Zinſen von dem Antheil, den New⸗VYork 
an den En und der Bank der Union beſizt, 
find au) eine beträchtliche Einkunft feic einiger Zeit 
geworben, fo wie die Sinfen von dem ehemals 
ausgeliehbenen Papiergelde. 

Im J. 1788 betrug die Einnahme des Staats 
116,060$., wovon die Zölle das meifte verfchafs 


ten. (S. oben ©. 798). Eine Tare vom J. 1787 
gab 32,7618., eine andre vom J. 1786 aber” 


nur 2,1948. Die Zinfen, welche das Leihamt 


für ausgelichenes Papiergeld empfangen hatte, 


machten 6695 !. aus. 
Die Ausgaben beliefen ſich auf 108,976 8.5 
unter Diefen waren die Hauptartikel: 


Für die Mitglieder der Gejesgebung und 
andre Staatsbediente 12,232 8. 
Den Kommiffarien " Anleihe fü die 


V. t. 23,511 ". » 


en 


ö— — — — — — — — u 
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Den Kommiſſarien der Ku FR 6,235 8. 
Den Zolbedienten 5,045 — 
Gehalt der Invaliden 8,199 — 
"Für verfchiedne Dienfte im lezten —— 1,643 — 

Für Pfaͤnder, Vermaͤchtniſſe u. ſ. w. welche 
auf den verwirkten Laͤndereien hafteten 8319 — 
Fuͤr den vierten Theil der Zinsſcheine 36,323 — 
[Amer. Muſ. V, 5. p. 252{q.] 


Sm J. 1791 war die Einnahme 102,511 %. 

die Ausgabe 49,6198 

und der Ueberſchuß von dieſem und dem vorigen 
Jahre betrug in allem 81, 1668. [NY. Gaz.] 


Die gegenwärtige Staatsbilanz wird man aus 
folgender vom Schazmeifter im J. 1792 abgelegs 
ten Nechenfchaft erfehen: 


Der Staat New⸗Nork in laufender Rechnung 
mit ®, Bander, Schazmeifier. 


. Deber Kredit 
1792 den 31 Dezember: 1792 den 31 Dezember: 
An die Berechnung der Bei a Staate ſchul⸗ 
* iger Bilanz von einge⸗ 
ſeit dem 37 Dezember gebener Rechnung am 31 
gemachten Zahlun⸗ Dez, 1791. L. 81, 108: 10: 1. 
gen 2.291,854: 18:43. Wegen Rech: 
nung vonden 
An Bilanz feitdem inden 
\ : Schaz einges 
Jar UM fommenen 


Schatze L. 1,3111: 8: 2. Geldern L.223,797:16:4. 











8. 304,966: 6:5. -8.304,966: 6:5. 


Die Hauptartifel der Kinnahme im 3.1792 
zur Belege Diefer Rechnung waren: 


Geogr. v. Amer. V. St. Ees Fir 
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| DER ®,: 
Fuͤr verkaufte wuͤſte Ländereien ⸗ 126,529. 
Zinſen von den 6 Prozent Stocks der V.St. 33,1703 
Vom Lehnamt für verſchiedne zuruͤkbezs te * 


Kapitalien, oder fuͤr ⸗ 29,156. 
Zinfen von den 3 Prozent Stocks der V. ©. 13,916. 
Abgaben von den Anfzionen ; is 
Ruͤkſtaͤnde von den ehemaligen Sreun 

taxen 4246. 
Vom Senerallandıneffer, für Land wer Er RR 
Von der ehemaligen Holeinnahme ⸗ 3,000. 
Dividende der Bank der V.St. g Prozent 648» 


Zwei Termine der jährlichen Dividenden 
2 N, Dank von 8 und 9 DW 











1,384. 
En Sen Safenineifter der Stadt New⸗ 

York ; ⸗ 625. 
Grundzins in baarem Gelᷣe a: sr 
Zuruͤkbezahlte Anleihen ⸗ — 67. 
Für verfaufte eingezogne Länder im weft: 

lichen Diſtrikte — ⸗ 164. 
Verſchiedne kleine Poſten ⸗ 125.0) 

Summe (mit Inbegrif der ausge 
laffenen fh &c.) ⸗ L. 223,799:16:4. 


Staatsausgabe im J. 1792: 

% 

Den Bedienten des Lehnamts, zufolge der Ki 
am 14 März 1792 gegebenen Akte, be: 
treffend die auszuleihenden Gelder des 
Staats 4 ; s 198,800. 

Vertilgtes Papiergeld vom S$.1788 : 28,942. 

Für 100 Akzien in der newyorfer Bank 20,000; 











Transport 247,742 
Für 


News York, 269 


IE 
Transpert 247,742. 
Für DBefoldung der Staatsbeamten und 


Mitglieder der Gejezgebung *) 18,119. 
Fuͤr das Columbia Kollegium ⸗ 2 
Zur voͤlligen Bezahlung von 152 Alzien in 

der Staatenbanf 3,040. 
Für im legten Kriege gelieferte Vedürfniſſe 

geleiſtete Dienſte ꝛc. ⸗ Er 
Wirwengehalte und andre ausbezahlte Fon ; 

derungen, die Ei verwirkten Gütern 

hafteten 3,185. 
Der ‚Aofsitalaefolfchaft zu New; York 1,500, 
Für Ansmeffung und Anlegung neuer Wege. _ 606. 
Zur Vollendung des DR des Regie⸗ 
rungshauſes 676. 
Die jaͤhrliche Penſi son an die Oneidas, Onon⸗ 

dago: und Kajuga-Indier ; 640. 











Summe (mit Inbegrif verfchiedner 
Eleinen zufälligen Ausgaben) 2. 291,854:18:4& 


Der Kaffenbeftand der Schazfammer war 
damais' folgender: 
Daar in Kaffe ⸗ 8. 13, 111:3 8: 3. 
Es waren aber von den in der lezten Sitzung 
De undbezahle: 8. 


Für Wege: 20,000. 
Der Univerfität, den Staatsbe⸗ 
amten ꝛc. 5000. 


Den beiden Kanelgehiſchafen 
wenn jede 10,000 8. erweislich 
aufgewandt hat, jeder 5,0008. 10,000. 
8..35,008."""- 


Eee Die 


*) Neue Nachrichten melden, daß im Febr. 1794 von der Ges 
fesgebung eine Verminderung diefer Sefpungen beſchloſſen 
33 worden. (Br. 








60 
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Die gegenwärtigen Einkünfte des Staats bes 
ftehen alfo, auffer dem beträchtlichen Ertrage bes 
Laͤnderverkaufs, aus Zinfen ꝛc. von feinen in dem 
Sihuldfond der B. St und in den Banfen belegten 
Geldern, nebit der Abgabe von Aufzionen. Jene 

find, nad) Kapital und Zinfen berechnet, folgende: 
Dollar. Cents. 
Kapital in der. fundirten 

Sechs; Prozent: Schuld ber 

legt ; 633,131:60. 
Ssährliche Zinfen, den ıften 

Oft. 1792 fällig geworden 37,987 D. 89. C. 
In der Drei⸗Prozent—⸗ 

Schuld ⸗ 721,935:64. 


Sinfen davon ; 21,658. D. 6. 


In der aufgeſchobenen 
152 Akzien in der Bank der 

V. Staten, jedezugooD. 60,800.—, 
die wahrfcheinlich eine jahr; 

liche Dividende von 8Pro⸗ 

zent geben werden 4,864: D. 
100 A’zien in der newyorker 

Bank zu 500 D. ⸗350,000. -. 
Wahrſcheinliche Dividende, 

die am ıften Nov. anfing 4,000. D. 
Aufzionsabgabe, beträgt 

jährlich ohngefähr = 4 22,000. 8. 
Ausgeliehenes Kapital (zus 

folge einer Afte vom 14ten | 

Maͤrz1792) 198, 8008. oder497, 000. ⸗. 

Zu 6 Prozent Zinſen 3 4-29,820.D. 


—n 








Summe der gewiffen Einkünfte 110,329D. 95 C. 


— — 








oder NY.2.44,131. 19 fh. 7 d. 


%) Diefe tragen noch Keine Zinfen, fondern geben erft vom: 
1Jan. 1801 an 6 Prozent; daher der Name diefer Stocks 


— 
—⸗ 


— 1 ee 


Pr, 


— —— 


New⸗ Dort. 805 


Aus obigem erhellet, daß das Geldvermögen 
des Staats ſich auf: 2,729,840 Dollar , oder 
1,091,936 NY. Pfunde belaufe. 

Account ofthe Treafurer. New-York Jour- 
‚nal 1792. Vol. 8..Nr.47.] 

Der Schasmeifter, der die Gelder des Staats 
in Händen hat, muß 20,000 8. Sicherheit ftellen. 

Der Abgaben der Grafſchaften, welche in 
jeder bewilligt und von ihr jaͤhrlich aufgebracht 
werden, iſt ſchon oben gedacht worden. Seit 
einiger Zeit ſind mit Einfuͤhrung der Ortſchaften 
dieſen einige von jenen zugefallen. Beide ſind nicht 
betraͤchtlich. 

Staatefihulden bat New: York Feine mehr, 
feitdem die Union im. J. 1790 feine Kriegsſchuld 
von 4,949,255 Dollar fundirte. Die damals uͤbrig⸗ 
bleibenden 195,639 D. eigner Schuld find ſchon 
abgetragen. Zu der bei der Uebernahme der Schuld 
durch die Union gemachten Tilgungsanleihe unter⸗ 
ſchrieben ſich die Buͤrger dieſes Staats nicht gleich 
zu der ihm: zugetheilten Summe von 1,200,000 
Dollar, fondern nur zu 1,028,238D. Vermuth⸗ 
lich aber ift die Unterzeichnung zu dem Neft diefer 
Summe, wodurch die Bertilgung des Papiergels 
des diefes Staats bewirkt wurde, im der Folge 
auch noch volftändig geworden. [Secr. Hamilton’s 
Report’ 1792. Aflylum 1792. V. I. p.1. 

* Am J. 1760 wurden die Schulden der Pros 
vinz auf 300,0008 Kurant angegeben. [(Burnaby.] 

Die Unionsabgaben find in New; York, we—⸗ 
gen feines beträchtlichen Handels, ergiebig. Im 
J. 1790 betrug der Kinfuhrzol 494,296 D., 
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wovon, nach Abzug der vo Prozent für Die baar 
bezahlenden und tür die in amerifanifihen Schiffen 
eingeführten Waaren, des Ruͤkzols und der He 
‚bungsfoften (8930 D.), reine 446,646 D. übrig 
blieben Das Tonnengeld belief ſich auf 25, 480 D. 
Sin $.1791 (berechnet vom ıften Oft. 1790 bis 
. göften Sept. 1791) betrug der reine Zol für News 
Dorf 519,534 D., und das Tonnengeld 22,54, D. 
[Secr. Hamilton’s Reports 1791. 1792]. In den 
eriten fechs Monaten des %. 1793 brachte der Zol 
und das Tonnengeld von Nero-Porf den DB. Staa 
ten 654,962 Dollar ein, Die zweite Hälfte war 
nicht völlig fo einträglih. In Anfehung der Ak⸗ 
zife macht diefer Staat einen befondern Diftrift 
aus, deffen Dberaufteher goo Dollar Gehalt nebft 
3 Prozent von der Einnahme hat. [ Un. St. Regi- 
fter 179;.] 
Der Beitrag, den Men» Yorf zu den Unions⸗ 
Eoften giebt, ift anſehnlich Sn J. 1786 betrug 


derfelbe 323,001 D. zu der Generalfumme von | 


3,7 :7,063 D , und im folgenden Jahr 185,567 D. 
zu der ganzen Summe von 2,170,000 Dollar. 


6. 15. Kriegswefen. 
Die Miliz diefes Staats wird erſt gegenwärs 


tig nad) der algemeinen Verordung des Kons 


greffes eingerichtet Bisher waren dazu, der Mis 


Iizafte vom J. 1786 zufolge, alle Bürger und Eins 
mohner von ihrem röten Jahre an bis zum 45ſten 


eingefchrieben. Die Quäfer waren dienftfret, wo⸗ 
für fie aber jährlich zwei Pfund bezchlen muften. 
Auch waren alle Offiziere, welche in der Armee 

der 
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der vereinten Staaten und der Miliz bes Staats 
Kriegsdienite gethan hatten, Davon ausgenommen; 
fo auch) Die Staatsbeamten, die Nichter, die Shes 
rifs und Coroners, zwei Schiffer bei jeder Fähre, 
ein Müller bei jeder Kornmühle, die Poſtbedien— 
ten, Feuerleute, alle Geifttiche, Schullehrer, Stus 
denten und Schreiber, wie auch Herzte und Aßunds 
ärzte. Gegenwärtig beſteht die Miliz aus 69 Res 
gimentern Infanterie und einem Artillerieregts 
mente, welche 15 Brigaden ausmachen. Einige 
Grafichaften enthalten 3 oder 6 Negimenter, andre 
weniger. Jedes Regiment befteht aus 2 Bataillos 
nen oder 8 Kompanien, und wird von einem Oberſt⸗ 
feutnant (eins nur von einem Oberſten und 4 von 
Majoren) angeführt. Die Zahl der zum Dienft 
eingefihriebenen war im & 1789 ſchon 42,679; 
im folgenden Schre 44,259; im J. 1791 aber 
50,399, folglich beinahe nur der fiebende Theil 
der Einwohner. Aufferdem war in den neuen 
Sraffchaften noch eine nicht aanz eingerichtere Miliz 
von 5 bis 6600 Man. [Bericht im NY. Diary 
1792. Columb. Cent. V. 17. Nr. r.] Bei jedem 
Negimente waren vor kurzem noc) zwei Kompas 
nien leichter Infanterie, welche aus freiwilligen juns 
gen Leuten beitanden. Dier Negimenter derfelben 
machten eine Brigade aus. Bei jeder Brigade war 
auch ein Trup Neuter und eine Kompanie Artilles 
tie, beides Freiwillige. Die Stadt Men» Yorf 
unterhielt ein eignes Regiment der leztern für fich. 
Bloß die Reuterei und Artillerie car in Uniform 
gekleidet, fo wie Die fämtlichen Uniformen. Das 
feichte Fußvolk trug gewöhnlich Jagdkleider; alle 

Eee 4 uͤbrigen 
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übrigen waren ohne Uniform. Die neue Einrichs 
tung wird aber darin vielleicht einiges ändern. 
Pferde, Waffen und übrige Ruͤſtung muß ſich jeder 
felbft verfchaffen. Jaͤhrlich muß die Miliz viers 
mahl fich verſamlen, um theils fompanie theils 
regimentweife fich in den Waffen zuüben, doc) darf 
das nicht zur Mahlzeit gefihehen. Fuͤr Ver ſaͤu⸗ 
mung des Dienſtes wird mit hohen Geldſtrafen 
gebuͤßt. 

Der Guvernoͤr, oder in ſeiner Abweſenheit 
der Unterſtathalter, hat, vermoͤge der Konſtitu— 
zion, den hoͤchſten Befehl über die ganze Kriegs⸗ 
macht. Die Offiziere werden von dem Ernens 
nunasrathe auf beliebige Zeit angeſtelt. Der Gus 
nernör darf bei feindlichen Anfällen die Miliz nad) 


Burbefinden aufbteten, aud) Fan er, auf Erfüchen 


der ausübenden Macht eines andern Staats, ein 
Drittel derjelben auf vierzig Tage diefem zu Huͤlfe 
ſenden. Im Nothfal eines Angrifs Fan auch jeder 
Generalmajor oder Brigadier, und bei einem Auf 
rnhr jeder Anführer eines Negiments, feine Trups 
ven zu den Waffen rufen, So bald die Miliz in 
wirklichem Dienſt iſt, erhaͤlt ſie Sold und Razio⸗ 


nen, wie die uͤbrigen Rriegevbifer der vereinten 


Staaten. [KRonftit. Art. 24.40. Militia Act. 9Sefl, 


Ch. 25. 10 Seff. Ch. 92. verglichen mit der neuen 


Milizordnung des Kongreffes. ] 

Die Seftungen bes Staafs, ſowohl bei der 
Hauptſtadt, als die wichtigen Korte in den Hod)s 
landen an der Weſtſeite des Hudfon, Ticondes 


roga, Liownpoint; die Forte Aunter, Here 


Ferner und Schuyler (ehemals Stanwir), am 
Mohawk⸗ 


* 
R 
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Moharffluffe; die Korte Bull und Brewerton 
am Dneida, See; das Kort Sluſher am Niagas 
rafluß ıc. waren noch vor furzem ganz verfallen; 
die Forte Oswegatſhi, Ontario und Miägara aber 
von den Engländern nicht ausgeliefere. Im Ges 
bruar 1794 bewilligte die Regierung 30,000 L zur: 
Herfellung der Feflungswerfe, und lies aud) auf 
Nutten Zufel neue anlegen. [New-York Journal. 

Diefer Staat unterhält gegenwärtig Feine 
Kriegsſchiffe, obgleich) die Engländer ſchon feit 
mehrern Jahren ein paar Fregarten von 20 Kano⸗ 
nen auf dem Champlain⸗See halten. [ Am. Muf. 
Vol. 12. Gaz.p.8.] 


Die Cincinnati haben auc) hier ihre Ordens⸗ 
geſelſchaft, deren Vorſteher der Guvernoͤr ift. 
Der beftändige Ausſchuß derfelben befteht aus 
9 Mitgliedern. [Gaine’s Kalendar. ] 


$. 16. Religionszuftand, 

Auſſer dem, daß Die Konſtituzion eine alges 
meine Neligionsfreiheit ertheifte, bat ein neues 
Gefez vom J. 1784 die völlige Gleichheit aller Res 
ligionsbefeneniffe im Staate feftgefezt, und alle 
von der englifchen Regierung ihrer Kirche verlies 
benen Borrechte gänzlich aufgehoben. [ Act. 7 Sefl. 
Ch. 33. 38.] 

Die Gemeinen jedes Befentniffes wählen fich 
ihre Prediger ſelbſt, und unterhalten diefelben. 
Wenn fie drei bis neun Güterauffeher (Truftees) 
ernennen, welche ihre Rirchengüter verwalten, fo 
werden diefe als eine einverleibte Gemeine beirachs 
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tet, und fünnen als ſolche, fiegende Gründe von 
1200 8. jährficher Einkünfte befisen; fie müffen 
aber alle drei Jahr der Regierung davon Nechens 
fchaft abfegen. Die Wahlen der Prediger, Aufs 
jeher ꝛc. gefchehen durch alle voljährige Mitglieder 
der: Gemeine, welche auch die Salarien ihrer Geifts 
lichen und Schulmeifter beftimmen. [ Act. 9 Seſſ. 
Ch. 18.] Die dazu gehörigen Gelder werben, 
wenn die Kirchen nicht beguͤtert find , durch Unter, 
fchrift oder Durch eine Abgabe von jedem Kirchens 
ftuhl aufgebracht. Die bifchöfliche und die holläns 


diſche Kirche in der Hauptſtadt haben befrächtliche 


Landguͤter und andre liegende Gruͤnde. [Morfe.] 
„Die meiten Gemeinen befiehn entweder aus 
hollaͤndiſchen Reformirten, oder englifchen Pres⸗ 


byterianern. Jene werden in die drei Klaſſen von 
New⸗Vork, Kingſton und Albany eingetheilt. Die 
erſte begreift die Kirchen auf den Inſeln und in Weſt⸗ 


cheſter; die kingſtoniſche, die in Ulſter und Dut⸗ 
cheß, und die lezte alle am Ober; Hudfon und Mos 
hawk befegne Gemeinen. Deren waren im Sabre 
1793 überhaupt 79, welche nur 29 Prediger hats 
ten. Sie befennen fich zu den $ehren ber dortrechter 
Berfamlung, ſelbſt der Praͤdeſtinazion, und ſtehn 


unter der vereinten Ennode von New-VYork und 


Der» Zerfen, welche mir der Amfterdammer Kaffe 
genaue Berbindunghat. Die zahlreichen Dresbys 
terianer machtendamals nur 40 Gemeinen aus, die 


aber faft alle mit Predigern verforgt waren. Gegens -⸗ 


waͤrtig werden fie in zwei Presbyterien, das eine von 


New» Yorkund das andre von Albany, eingetheilt. 


Leztes wurde 1790 errichtet, und begreift Die u 
li 


— — ——— 


— 
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lich vom 42 Grad Tiegenden Gemeinen. [NY. 
Mag. 1790,.] Ein Theil der Presbyterianer, 
welcher ſich zu der edinburger Synode hält, daher 
man fie die Gerrenten (Seceders) heißt, macht in 
diefem Staate 13 befondre Gemeinen aus, welche 
5 Prediger haben, und fi) Minifters of the aflo- 
ciate reformed Synod in the State of NY. nennen. 
Sa den neuerlich von Nenengländern angebatıten 
Ortſchaften ſind noch wenige Gemeinen, und deren 
Einwohner gehören großentheils zu den Kongregas 
zionaliften, die man hier vermuthlic) aber unter 
den Presbyterianern begreift. 
Die bifchöfliche Kirche verhielt fi ch fonit zuden 
—— und engliſchen Reformirten kaum wie 
ru 15, ſcheint aber jezt ſich ſtaͤrker ausgebreitet 
zu haben ‚ denn fie hat ſchon, auſſer den vier Pres 
digern in der Hauptftadt, 16 andre für 19 Ge⸗ 
meinen, welche fonderfich in dem ſuͤdoͤſtlichen Theife 
des Staats liegen. Ihre ehemaligen Derfuche, 
fid) mit Hülfe der ihren Planen geneigten brittis 
ſchen Regierung zur herfchenden Kirche zu machen, 
veranlaßten einen heftigen Widermillen der übris 
gen Reformirten gegen fie. Die Nevoluzion hat 
beiden ein glütliches Ende gemad)t, und die Geſez⸗ 
gebung hat die vielen den Epiſkopalen alzugünftis 
gen DBerordnungen der ehemaligen Kolonie aufges 
boben, und diefe Kirche den andern, über welche 
fie fich erheben meolte, gleich) gefezt. *) [Burnaby. 


Smitl’s 


) Die bifchöfliche Geiftlichfeit verfuchte fogav, das 
ausſchließende Recht, Verlobte zufammen zu ‚geben, 
an fich zu INN en aber heftigen Wivderjpruch 
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Smith’s Hiftory p. 182-266. AL. 7 Seſſ. Ch. 33; 
und alle ältern im 6) angeführten Aften von 1493 
bis 1754.] Nunmehr find auch die biſchoͤflichen 
Geiftlihen nicht mehr Miffionarien der engliichen 
Propaganda, fondern ſtehn unter ihrem eignen 
Bitchof, weiche Würde der erſte Prediger derfels 
ben zu New. York, jedoch ohne irgend damit vers 
bundne Einfünfte, beſizt. Der gegenwärtige Dr. 
Sam. Provoft if erit vor wenigen Jahren dazu 
ordinirt worden. Die Zahl der bifchöflichen Ges 
meinen ums Jahr 1759 belief fich auf ı2, wenigs 
flens waren nur fo viel Prediger diefer Kieche im 
Sande, ja im J. 1788 rechnete man nur 3 Ges 
meinen derfelben, worunter aber die in der 
Hauptſtadt Fehr zahlreich war. [ Douglaß B. 2: 
©. 124. Br.] 

Die verfihiednen Arten von Baptiſten machen 
hier jezt zı Gemeinen mit eben fo viel Predigern 
aus. [ Gaine’s Kalendar. 1793. J Nach einer Ans 
gabe beim Morfe [I Ausg. ©. 259] follen fie 57 
Gomeinen mit 53 ordinicten Predigern, und 30 
Kandidaten ausmaͤchen, und ihre ganze Zahl 
fi) auf 3987 Perſonen (vielleicht Kommunikan⸗ 
ten) in neuern Jahren belaufen haben. 

Die Lutheraner find alle deutſcher Herkunft. 
Ste haben jezt 8 Prediger an veriihiednen Orten. 
Die Entfernung der Derter und die Armuch der 
Gemeinen hindert ihre Prediger, förmliche Zus 

fammens 


erregte, und der Eönigliche Stathalter mufte allen 
proteftantifchen Beiftlichen die Erfaubniß dazu geben. 
Do:bin hatten auch Friedensrichter manchmal diefe 
Handlung rechtskräftig verrichtet, ISith p. 295.] 
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ſammenkuͤnfte oder Konferenzen zu halten, doch 
ſind ſie ſeit mehrern Jahren ſaͤmtlich in naͤhere 
Verbindung mic einander getreten. [Br ] Die 
Deutſch⸗Reformirten find niche zahlreich, und 
ihre wenigen Gemeinen find fhon unter den hol⸗ 
ländifchen mit beariffen. *) 

Die Merhodiften machen nad) einigen Nachs 
richten 2004, nad) neuern aber 355 1 Seelen aus. 
(Morfe im J 1781. Columb. Cent. 1791.] &ie 
haben jezt 28 Prediger in diefem Staate. Die 
möäbrifcben Brüder haben nur eine Gemeine in - 
der Hauprftadt. Ehemals ergingen fogar Berords 
nungen wider fir. [Cranz Brüdergefch. ©. 450. ] 

Die Prediger der verfchiednen Befentniffe hal⸗ 
ten freundfchaftlichen Umgang mit einander, doc) 
follen die Merhodiften fich etwas abfondern. Durch 
Gelehrſamkeit thun fich aber wenige hervor, wozu 
aud) ihre Erziehung fie wenig ausbilder. Die Hol 
Yändiich » Reformirten erhalten noch zumeilen Predis 
ger aus Holland; die Deutſchen aber nicht mehr 
aus ihrem Murterlande, fondern aus Pennſylva⸗ 
nia. 

Auffer diefen allen giebt es noch ziemlich viel 
Outer, fonderlich auf Song » Fsiand, welche eine 
ihrer jährlichen 5 amerifanifchen Zufammenfünfte 
in der Stade Mew + Yorf halten; wie auch einige 
wenige Univerfaliften. Die fogenanten Shakers 
B. 1, ©. 298.) ließen ſich, als ſie im J. 1774 aus 

g Irland 


*) Morfe irret vermuthlich, wenn er den Lutheranern 12 
- und den Deutfch: Neformirten 6 Kirchen zuichreibt. 
Uebereinftimmende Namenverzeichniffe beweiſen mes 
nigfteng, daß viele Feine Prediger haben muͤſten. Br.] 
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Irland nach Umerifa Famen, vornehmlich zu New⸗ 


tebanon, oberhalb Albany, nieder. In dem neuen 
Drte Geneva, in der Grafichift Tioga, giebt es 
noch Anhänger einer Schwärmerfefte der Jemima 
2Bilfinfon. [Morfe.] *) 
Die katholiſche Gemeine in der Hauptitadt 
ift zwar wenig wohlhabend, befizt aber feit 1786 
| eine 
*) Sm 5. 1773, da man die Einwohner von New: 
York auf 18,000 rechnen Eonte, wurde folgendes 
Verhaͤltniß der Neligionsparteien und ihrer Predi— 
gerzahl (die in dem ehemaligen Vermont nicht mit 
gerechnet) angegeben. 
Hollaͤndiſch⸗ Reformirre Prediger mit Beſol⸗ 


dung 23. Unbeſezte Predigerſtellen ihrer Gemei— 


nen, eben ſo viel. 

Presbpterianiſche Prediger mit feſtgeſeztem 
Gehalt 45, ohne Gehalt 3. Unbeſezte Prediger 
ftellen 15. 

Biſchoͤfliche Prediger mit feftem Gehalt 18, 
ohne denfelben 2. Kleine undefezte Miffionen der 
Hochkirche 2. 

CLutheriſche ordentlich angeftelte Prediger g, 
ohne feften Gehalt 2. Unbeſezte Stellen bei 10 ©; 
meinen. 

es Beſezte Predigerftellen 12, oft 


Reformirte, 2. Öemeinen ohne 
Prediger. 

Ouäfergemeinen, welche Berfamlungshäufer 
haben, in allem 17. 

Auffer diefen waren noch 12 Prediger, zum Theif 
mit anfehnlichen Gemeinen, die fich nicht eigentlich 
zu einem der angeführten Bekentniſſen hielten, ob: 
gleich einige fih Baptiften, andre Kongregazionas 
liften nanten. 

Auch war damals fehon eine Judengemeine in 
der Hauptſtadt. [Amer. Mag. Vol.G. p, 302.] 


IB 
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| eine fihöne Kirche. Die Juden haben ebendaſelbſt 
| eine Synagoge. Das ehemalige fihon 1700 er⸗ 
gangene Verbot wider alle Zufaffung römifch s Fas 
choliſcher Geiftlichen ift durch die Konſtituzion ftil, 
ſchweigend aufgehoben worden. 


Die Gefezgebung wählte im %. 1792. den Bis 
ſchof und einen presßyterianifchen Geiftlichen zu 
\ ihren Kappelänen. 


Der Unterhalt, welchen die Geiftlichen in dies 
ſem Staate bloß von ihren Gemeinen empfangen, 
iſt zum bequemen Ausfommen hinlaͤnglich, felten 
werden fie reichlicher werforgt. [ Smith. Br. ] 

Die Duldfamkeit der News Vorker Geiftlich, 
feit hat ſich noch vor kurzem in einem fihönen fichte 
gezeigt, da fie den vor englifihen Derfolgungen 
ausgewanderten Unitarier, Dr. Prieftlen mit zus 
vorfommender Freundlichkeit aufnahmen. Ein 
von den ſaͤmtlichen Sugendlehrern diefer Stadt 
öffentlich an ihn gerichteres Bewilfommungsfchreis 


ben, berechtigt zu der Erwartung, daß diefer. 


große Gelehrte hier nicht ohne wichtigen Einfluß 
in die Aufklärung und die wiſſenſchaftliche Erzies 
bung feyn werde. [NY. Diary u. a. Zeitungen.) 


Für Miffionen unter den Indiern ift hier 
nicht geforgt. Dr. Sam. Kirfland hat aber um 
den Unterricht der Oneidaer, bei welchen er noch 
jest lebt, große Verdienſte. Wahrſcheinlich iſts 
zur Belohnung dafür, daß ihm der Staat im Jahre 
1789 einen $andftric) von zwei engl. Quadratmei⸗ 
len in ihrer Gegend, und feinen Söhnen eben fo 
viel, verliehen hat. [Act. 1789. ] 

$. 17. 
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6. 17. Schulanftalten und Gelehrfamteit. 

In Anfehung des Schufunterrichts war News 
York von jeher weit hinter den neneneländifchen 
Staaten zucöf. An Volksſchulen dachte die Re⸗ 
gierung gar nicht, ſondern uͤberlies alles den Ge⸗ 
meinen, vermuthlich weil ſie wegen des Religions⸗ 
unterrichts nichts vorſchreiben wolte. Jedoch ſollen 
einige Gemeinen gut dafür geſorgt haben, und noch 
ſorgen. Smith macht davon fuͤr ſeine Zeit eine 
traurige Beſchreibung, und ſagt, die Beweiſe, 
wie ſehr alle Wiſſenſchaften vernachlaͤſſigt würden, 
lägen in der Auferft verderben Sprache, und in 
den fihlechten, gefchmaffofen Auffögen am Tage, 
welche man zum Vorſchein brächte. [ Hift.p.271.] 
Doc) hat fich dies in der Hauprfache, feit der Nes 
voluzion befonders, fehr gebeffere. Zwar erfireft 
ſich dies fange noch nicht fo weit, als nöthig wäre, 
und auf die Anlegung eigentlicher. Volksſchu⸗ 
fen ift man nod) faft gar nicht bedacht geweſen/ 
fondern bfoß auf die Stiftung höherer gelehrter 
Sehranftalten. Die erfte Tareiniiche Schule 
(Grammar School) wurde 1702 angelegt, und im _ 
Jahre 1737 unterftüzte die Regierung eine andre, 
worin die Flaffifehen Sprachen nebft Mathematik 
gelehrt wurden. [Smith p.ıso. AU.1737.] Dies 
find die einzigen öffentlichen Nachrichten von ſoſchen | 
Anftalten, von deren Erfolge fi) wenig Spuren 


zeigen. Man finder nichts , als einzelne Beiſpiele | 


von gefchiften Aerzten in New + Vorf, welche junge 


Männer zu diefer Wiſſenſchaft anfeiteten, und. |, 


feloft andern Kolonien gute Praktiker zufandten. 
Allein ſchon in den Jahren 1753 und 1757 Elagte 
man 
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man über den Mangel an Aerzten, bei dem groͤ⸗ 
ften Ueberfluß an Quakſalbern, da allen und jeden 
die Ausübung der Arzneifunft frei ftand, und Feiner 
der geringiten Prüfung unterworfen war. [Smich 
p- 273:] Die übrigen Wiffenfchaften Tagen eben 
fo fehr danieder, denn es gab Feine Anftaiten, fie 
. zu erlernen, und nur wenige Neiche ließen ihre 
Soͤhne auswaͤrts erziehen. Seit 1746 war man 
auf Errichtung eines Kollegiums, oder hohen Schule 
nad) englifcher Urt, bedacht, wozu eine Summe 
von 3443 % durch Lotterien aufgebracht wurde, 
auffer einer arößern, die der König, imgleichen die 
bischöfliche Deeieinigfeitskicche in. der Hauptſtadt 
Dazu hergaben, und mas nachher durch Schenfungen, 
ſowohl aus England als Amerika, einlief. Dadurch 
entftand (im. 1754) das koͤnigliche Kollegium zu 
New,» dorf (King’s College). Es wurden darin 
Studenten aller Religionen zugelaffen, auch 
Eonten die Lehrer aus jeder derfelben gewählt wers 
den,. nur mufte der Präfident ein Mitglied der 
Hochficche ſeyn, und nad) ihrer Liturgie im Koller 
gium täglich gebetet werden. Die Dbervorfteher 
des Kollegiums waren der Erzbifchof von Eanters 
bury, der erite Lord des brittiſchen Kolonieaus⸗ 
ſchuſſes, und in der Provinz felbft der Starhafter:c. 
wie auch der Ältefte Prediger jeder proteftantifchen 
Gemeine inihrer Hauptſtadt. Die Borfteher erhiels 
ten das Recht, afademifche Würden zu ertheilen. 
Der Lehrer waren im J. 1774 überhaupt acht, die 
| eine Hälfte für die Arzneiwiſſenſchaft, die:andre 
| aber für die Moral, die Logik und Mathematik, bie 
Geſchichte und alte Literatur, imgleichen für die 
Geogr. v. Amer. V. St. ff fran⸗ 
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franzoͤſiſche und italienifche Sprache. Die Anſtalt 
erhielt ein anſehnliches ſteinernes Gebaͤude in der 
Hauptſtadt, wovon aber nur der dritte Theil erſt 


fertig geworden iſt. Es wurden ſchon dazumal 


die meiften der noch daurenden Einrichtungen ges 
madıt. Seit der Revoluzion hat diefe hohe Schule 
. den Namen 

Columbia Kollegium. Die Gefeggebung 


bat feine ganze Berfaffung foͤr mich beftätigt, und 


ihm 24 Herren zu Vorſtehern und Guͤterverweſern 
gegeben, welche unter dem Mamen The Truſtees 


of Columbia College in the City of New-York 
im J. 1787 einverleißt wurden. *) Die Güter |i 
des Kollegiums betragen am Werthe r2 bis ' 
13,000 $. , welches nebft dem, was Die Negierung 


ihm freigebig verleihet, binfängfic) zu feinen gegens 
waͤrtigen Bedürfniffen ift Der Profefforen, welche 
von den Vorſtehern erwaͤhlt werden, find gegen⸗ 
waͤrtig ſieben, mit Einſchluß des Praͤſidenten, der 
Profeſſor der ſchoͤnen Wiſſenſchaften iſt; die uͤbri⸗ 
gen lehren Moral und Philoſophie, Mathematik, 


Phyſik und Aſtronomie, Maturhiſtorie, Chemie 


und Landwirtſchaft, Griechiſch und Sateinifch, drfens 


talifche Sprachen, wie auch bar Au Auffer 
dieſen 3 


”) Anfangs ſezte die Regierung 29 Vorſteher. Es ver⸗ # 
dient zur Ehre derſelben bemerkt zu werden, daß 


unter diefen auch der Dberrabiner zu New. York, 
Serichom Seiras, fid) befand, welcher diefe Seele 
noch inne hat. Die übrigen Borfteher find der 
Mayorı der KHauptftadt nebft andern. angefehenen 


Perſonen, und den vornehmften Predigern bel 


- der Praͤſtdent des ‚Kollegium, . —— 2 
der Arzneikunſt 2. + 2 
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dieſen iſt noch eine beſondre mediziniſche Fakul⸗ 


rär mit dem Kollegium verbunden, die aus. 
fieden Profeſſoren befteht, welche Anatomie, Che⸗ 
mie, Entbindungskunſt, Chirurgie, Materia mes 
dica, Botanik, und die Ausuͤbung der Arzneifunft 
lehren. Alle Profefforen dieſer Fakultaͤt haben 
aber feinen ftehenden Gehalt, fondern erhalte n die 
Bezahlung der Vorleſungen von ihren Zuhörern, 
welche fie auch großentheils bet fich im Haufe haben. 
Die meiften andern Studenten müffen aber in dem 
Kollegiengebäude wohnen. Jeder har hier fein Wohns 
zimmer, feine Schlaffammer und Studierſtube. Es 
ift ein Haushalter dabet ‚angeftelt , welcher dieſel⸗ 
ben für anderthalb Dollar vie Woche ſpeiſet. Der 
jährliche Preis einer Borlefung it s D, und bie 
Einrichtung iſt fo gemacht, daß einer nur 2 oder 
höchitens 3 in einem Zahre höre. Die Matrifef 
foftee rt. Das Kollegium beſteht aus vier Kiafs 
ſen. Wer in der untern zugelaſſen ſeyn wil, muß 
den Caͤſar, Ciceros catilinarijchen Neden, die eriten 
bier Bücher der Aeneide, und die griechiſchen 
Evangelien verftehn ; "und aus dem Engliichen 
grammatikaliſch richtig ins Lateiniſche uͤberſetzen 
koͤnnen, auch die Anfangsgruͤnde der Rechenkunſt 
bis zur Regel de tri und dein zehntheiligen Bruͤchen 
inne haben. Diejenigen, welche sur Klaſſe ber 
Sophomoren, oder zu der juͤngern und ältern Klaſſe 
hinaufiteigen wollen, müffen. die vorhin genanten 
Autoren gelefen haben, und werden aus denen 
geprüft, welche in der Klaſſe, zu der fie übergehen, 
zuleze ſind gefefen worden. Die Prüfungen dee - 
— — Rn * den Praͤſidenten 
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und die Profefforen, viermal des Johrs, nehmlich 
im Anfange des Zunius, Augufts, Novembers und 
Februars. Jaͤhrlich werden auch viermal oͤffent⸗ | 
liche Prüfungen der Studenten und der Promos 
virenden vorgenommen, unddenen, die am beften 
beftehn, Preife von filbernen Schaumünzen ıc. aus⸗ 
getheilt. Die Dorlefungen werden amerften Mits | . 
ochen im Mat feierlich eröfner. Dei der medizis | 
ifchen Fakultaͤt können Studenten zu allen Zeiten 
eintreten. Diefe Borlefüungen der Aerzte, welche | \ 
fie gewöhnfich nur vom Anfange Novembers bis j 
zum Mat haften, werden aud) am flärfften bes | .. 
fücht. Die Zapf ihrer Zuhörer war im 3. 1793 h 
an 50, und im Zunehmen. Im Kollegium felbft n 
wohnen ohngefähr hundert Studenten. Die Zeit |. 
ihres Aufenthalts in demfelben ift dadurch beftimt, 
daß, wer Baffalaureus werden wil, 4 Jahr, ein 
Magilter 7 Jahr ıc. dafelbit ſtudirt haben muß. 
Fuͤr Doftoren der Arzneifunft iſt die Studiers | ° 
zeit unbeftime. Sie müffen aber die verfihies | 4 
denen Klaffen der Schule diefer Fakultaͤt durchge⸗ ir 
gangen feyn, zu welchen fie ohne vorhergegangene 
Prüfungen nicht gelangen Fünnen. Die Willens 
fehaften, welche hier jezt mit dem beften Erfolge 
getrieben werden, find die medizinifchen, die Nas |. 
turlehre und Afteonomie. In den Flaflifchen Spras fg 
chen bleibt man fehr zurüf, und die orientalifchen 
werden gar nicht gelernt. - Gefchichte wird auch 
vernachlaͤſſigt. Die Nechtswiffenfchafe und die f 
Theologie gehören nicht zudem Pfane diefer Unis | ‘ 
verfität. Jene wird bei den Advokaten ıc. in der | 
Hauptſtadt bloß praftifch gelernt, und zu diefer 
bereiten 
| 
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bereiten ſich die Kandidaten, welche bei einigen 
Predigern im Hauſe ſind, durch deren Privatun⸗ 
terricht und durch die Leſung der Buͤcher, welche fie 
von ihnen erhalten. 

‚Die Univerficät hatte eine Bibliothek, wovon 
ein guter Theil aus England. hiehergefchenft war, 
allein fie wurde, wie das Muſeum von Kunft u. a. 
Seltenheiten, welches man zu famlen anfing, im 
lezten Kriege zerflört. Beides ſucht man jezt hers 
zuſtellen. Die Regierung bewilligte für jene im 
Sabre 1792 fehon 15008. , yebſt 2008. zu einem 
chemiſchen Apparat.*) Der Vorrath von phufifas 
liſchen Inſtrumenten, welchen man ſeit dem Fries 
ben neu angefchaft hat, iſt anfehnlih. In dem 
‚KRollegiengebäude ift ein eigner Saal zu phyſikali⸗ 
ſchen Berfüchen, auch hat es ein anatomifches Theas 
ter. IBurnaby. More Br.)] 

Im 1792 befchloß der Maaiftrat zu Albany 
gleichfals ein Kollegium in dieſer Stadt anzulegen, 
und eröfnere eine Unterzeichnung zu freiwilligen Ges 
ſchenken für daſſelbe. [Afylum 1792. V. ı. p.76.] 
© Seit der Revoluzion find an verfchiednen Or⸗ 
ten Akademien entftanden, deren man gegenwärs 
tig. etwa zehn einverleibte zähle. Sie werden 
I Son Privatunternehmern angefangen, allein wenn 
I fie guten Fortgang haben, vom Publikum voillig 
unterſtuͤzt, und flehen unter einer Zahl von Dbers 
‘ f3 aufs 


*) Damals wurden auch 750 2. jährlich zur. Erhös 
Hung des Gehalts der Profefforen auf 5 Sahre bes 
willigt. Imgleichen 6200 8. zur Erbauung einer 
Halle, eines neuen Flügels und einer Mauer um 
das Kollegium. [Columb, Cent.] 
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auſſehern (Traſtees), deren nicht weniger als a, 
und nicht mehr als 24 ſeyn dürfen, und welche 


aueh net — hen 


einen politifchen Koͤrper ausmachen. Als folche 


Fan eine Akademie liegende Gruͤnde beſitzen, deren 
Werth aber nicht über 4000 Buſhel Weizen jaͤhr⸗ 


licher Einfünfte betragen darf. [Act.1787-.] Die 
bfühenditen diefer Afademien find die Erasmus⸗ 


- Hallzu Flatbuſh auf Lang Asland/, und die Clinton⸗ 
Akademie zu Eaftr Hampton auf eben: der Jaſel. 
Ueberhaupt ſieht man jezt einen ruͤhmlichen Eifer 
für eine beflere Fiziebung erwachen, der bereits vor⸗ 


theilh ften Einfluß auf Das Ganze Hat Selbſt im | 


Genoffee / Lande ift ſchon eine: Akademie: 


An der Hauprftade hat man ſeit — 


er 


— — 


— 


— en ae 


mer Zeit Freiſchulen (Charity Schools) zur Er⸗ 


ziehung armer Kinder geſtiftet. Die biſchoͤflichen 
gaben das ruͤhmliche Exempel dazu, und die hol⸗ 
laͤndiſchen ſowohl als presbyterianiſchen Gemeinen 
find ihnen gefolgt. Diefe nuͤzlichen Auſtalten 
werden durch milde Gaben unterhalten, jedoch hat 
die der Epiffopafen ſchon einen feften. Fond; ihr 
. Schulgebäude wurde aber im lezten Kriege ver; 


are 2 


brant. Im &. 1790 wurden vomden drei Gemei⸗ 


nen jehon auf diefe Weiſe 136 Kinder erzogen ‚ ja 


zum, Theil ernährt, auſſer denen, welche ſie in 


Wallenhäufken unterrichten Tießen. Die Sams 


Jungen dafür beliefen ſich auf 4631. Ss iſt audyeine 


fuͤr Negernkinder [NY Mag. 1790. p.727 fa.] 
Zur Avfficht über alle öffentliche Lebranftal 
ten wurde im J. 1784 ein Koflegtum unter dem 
Namen einer Univerſitaͤt oder der Regents.ofrhe 
Univerlity. of the State of New- York, errichtet. ” 
Dies 


TE 


— ** 


om. va 


— 5 > 2- 


— 
J 
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Dies beſteht ans 21 Perſonen, unter welchen der 
jedesmatige Guvernoͤr und Unterftathalter von _ 
"Amts wegen find. Sie wählen gemeinſchaftlich 
‚einen Kanzler. und Vizekanzler, imgfeichen einen 
Schagmeilter und Sekretaͤr, welche diefe Stellen fo 
‚lange befigen, alsdas Kollegium es für gut befindet. 
Die Mitglieder dieſer Univerſitaͤt ſind auf immer 
inkorporirt, und ſie kan ein Vermoͤgen bis zu jaͤhrli⸗ 
chen Einkuͤnften von 40,000 Buſhel Weizen erwer⸗ 
ben. Ihnen komt die Unter ſuchung aller einverleibten 
Kollegien, Akademien und Schulen im Staate zu, 
ſie machen Geſetze und Verordnungen fuͤr dieſelben, 
welche jedoch den Staatsgeſetzen nicht zuwider ſeyn 
‚dürfen, auch beſetzen fie die Stelle der Praͤſiden⸗ 
‚ten der Kollegien und der Prinzipale der Afades 
‚mien ‚wenn fie länger.als ein Jahr offen aelaffen 
‚werden. Sie ertheilen alle gelehrre Wuͤrden, die 
‚über Baffalaureus und Magifter find, und können 
«Kollegien ze, die dazu geeignet find, und deren 
Verfaſſung fie ‚billigen, Einverfeibung ertheilen, 
‚auch Akademien, wenn fie gehörigen Fond haben, 
zu Kollegien erheben. Die Mitglieder der Univer⸗ 
ſitaͤt duͤrfen aber bei feinem von dieſen als Vorſte⸗ 
‚ber, Präfidenten oder Prinzipale —— ſeyn. 
IAct. 7 Seſſ. Cho 51&ec. I0 Seſſ. Ch 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß die Wieffamfeit dieſes 
Kollegiums ſich auch auf die Anlegung guter ges 
‚meiner Schulen in den entfernten Gegenden des 
Staats erſirecken möge, welchen es nod) gröften- 
theils gänzlich) daran fehlt, oder bei denen, welches 
‚noch ſchlimmer iſt, unmiffende, ſittenloſe Schul⸗ 
meiſter die Jugend verderben. Doch dies Ungluͤk 
| Fff4 haben 
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Haben viele andre Staaten mit New, York gemein. 
[Weöfer im Amer. Mag. 1788. p.227.] 


Seit der Nevoluzion find in der Hauptftadt 
verſchiedne gelehrte Geſelſchaften entftanden.. 


Eine zur Befoͤrderung nuͤzlicher Kentniſſe geſtiftete 
(the Sociery for promoting uſefull knowledge), 
fol wenig oder doch nur im Stillen arbeiten; jes 
doch hält fie monatliche Berfamlungen, und ihre 
‚Mitglieder gehören zu den angefehenften Männern, 


ſowohl der Haupritade, als antrer Theile des 


Staats. Sie har 800 $. in der Bank angelegt. 


[Prifor V.ı.p.240.] Diefe Gefelichaft ift nod) 
nicht einverleibt, hat auch bisber aar feine Schrifs 
ten drucken laſſen. Eine medizinifebe Gefelfebaft, 
bat aud) einen Antheif an der Auffiche über die 


medfzinifche Armenanftalt (Difpenfary) zu. Mens 
York, und wähle die ausuͤbenden Aerzte derfelben. 
Sie befteht aus 6 Zenſoren und 24 Mitgliedern. 
Die Gefelfchaft zur Beförderung bes Ackerbaues/ 
der Rünfte und der Manufakturen wurde ſchon 
‚3765 geftifter, und im J. 1793 einverleibt, vers 
möge deffen fie jährliche Einkünfte von 2000 Dols 
far befigen Fan. Sie wählt (mie die mebizinffche) 


ihren. eignen Präfidenten und Vizepraͤſidenten. 
Im J. 1792 erfchien ein Band ihrer gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Abhandlungen: Transactions of the NY. So- 
ciety for the promoting of Agriculture, Arts and 


Manufaltures. Die Mitglieder der Gefezgebung 


find von Amts wegen es auch vondiefer Gefelfchaft. 
Hieher gehört auch gemwiffermaßen die Tam⸗ 


many:Öefelfchaft, oderder eofumbifche Orden, (St. 
'Tammany’s Society or Columbian Order). Diefe 


patrio⸗ 


— —— 


— 


* 
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patriotiſche Geſelſchaft hat zum Hauptzwek, den 


Geiſt der Freiheitsliebe, Freundſchaft und Wohls 


thaͤtigkeit zu unterhalten, politiſche Aufklaͤrung zu 
‚verbreiten, und Überhaupt das gemeine Beſte zu 
befördern. Die Borfteher derfeiben find der große 
Satſchem, der Vater des Raths (Father of the 


Council), welcher aus 12 Satſchems befteht, und 


‘a. m., welche jährlich gewsähfe werden. Sie haͤlt 
im Mai feierliche Zufammentänfte in ihrem Wigs 
wam in New, York, wobei die Foͤrmlichkeiten von 
‘den Narheverfamlungen der Andier, und viele 
“ihrer öffentlichen Ausdrücke bei denfelben, wie auch 


‚jene Namen, hergenommen find. Sie hat ein Mu⸗ 
* angelegt, worin alles aufbewahrt merden fol, 
was auf die Gefchichte von Amerifa Beziehung hat, 
‘wie aud) feltne Naturprodufte des Sandes, und 
Kunſtwerke feiner Ureinwohner. [ New-Y. Magaz. 
'1791.P.247fq.] Die Gefelfchafe iſt inkorporirt. 
Schon im 3. 1772 wurde eine Geſelſchaft zur 


Anlegung einee Bibliothek in der Hauptftadt 


privilegirt, und da die Anftalt im Kriege zerfiel, 
im J. 1789 erneut. Sie ift berechtigt, Einfünfte 


bis 1000 . Sterling jährlich zu befigen. Ihr Ders 
mögen wird durch 6 8. Antritsgeld und den jährlts 
chen Beitrag von 10 fh jedes Mitgliedes zufam, 
mengebracht. Jeder Fan dafür ein Buch zur Zeit 
auf einige Wochen leihen, wozu die Bibliothek 
täglich eine Stunde geöfnet wird. Im J. 1791 
beftand die Samlung fehon aus 4000 Bänden, 
und ift jezt viel berrächtlicher. Der Auffeher diefer 
Anftalt find, auffer dem Bibliothekar, zwölfe. [NY. 
Mag. 1791. p.308. Gaine’s Kalendar.] 

ffs Die 
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» Die Liebe. zum: $efen verbreitet ſich almaͤhlig 
meiter ing Sand, und zu Albany war man ſchon 
im J. 1792 auf Anlegung eines Muſeums und 
eine Bibliothek. in einem zu. erbauenden ‚großen 
Kaffeehauſe bedacht. Auch auf dem Lande fängt 
man an, ſich durch Lektur aufzuklaͤren, und das wohl⸗ 
erzogne Frauenzimmer, fonderlich der engliſchen 
Familien, iſt nicht unbeleſen. An guten Zeitun⸗ 
gen fehlt es hier auch nichts“ in der Hauptitadt 
werden; 8 „da Albany und. vier. anderem Orten aber 
überhaupt 6 gedruft, Davon einige taͤglich erſchei⸗ 
nen. . Zu New. York find auch mehrmals. leſens⸗ 
werthe Magazine herausgekommen, Davon eins 
noch fortdauert.... Man drukt daſelbſt, verhaͤltniß⸗ 
maͤßig betrachtet, ziemlich viel Bücher, jedoch find 
es haupff‘ aͤchlich Nachdruͤcke engliſcher Werke. Je⸗ 
der amerikaniſche Schriftſteller genießt hingegen 
eine 14, jährige Freiheit vor Nachdruk, vermoͤge 
einen ſchon 1789, ehe der Konareß die ſeinige erge⸗ 
hen ließ, gegebenen Berordnung.- f 
New ⸗ York, hat einige Schriftſteller deren 28 
fih ruͤhmen mag/ obgleich ihre Zahl nicht groß ift. 
3.8. Philip Freneau, der befante Freiheitedich⸗ 
ter, deſſen bittere Spotgedichte den Englaͤndern m 
Das. wurden, was ihnen Painens Profe war, und ler 
der. mit gleich heftiger Sreipeissliebe jezt in Philas th 
deſphia eine» Dppofizionszeitung, fihreibt. CPh. | |, 
Freneau’s ‚Poems: .Philad. 1786. 512.) Fra ip, 
Bleecker, deren fleine einheimifche, Erzähfungen, | «ji; 
Briefe und Gedichte von feiner Geiſtesbildung zeu⸗ ii, 
gen, wenn glei) die Gedichte ihrer Tochter, der | 2, 
Stau Sangeres, einen groͤßern Werth haben. m, 
(The m 
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(The poſthumous Works, of Ann Eliza Bleecker, 
— with a Collection of Eſſays Proſe and poeti- 
eal,. by Margaretta v. Fougeres. NY. 1793.- 8.) 
ANoah Webſier hat ſich um die Jugend durch 
grammatikaliſche Handbücher über die engliſche 
Sprache und durch leſenswerthe Auffaͤtze uͤber Er⸗ 
ziehung, politiſche Gegenſtaͤnde ꝛc. verdient ges 
macht; auch ift er der Herausgeder eines Maga⸗ 
zins (Collection of Eflays and -fugitiv Writings 
by Noah Webfter jun. Boſton 1780. Eflays. NY. 
794. 8) Alerander Jamilton hat als Sefretär 
| der Schazkammer der B: St, wichtige Auffäge über 
I ihre Finanzen gefchrieben ; wie auch the Federalitt. 
NY:'1788. franz. »Parisı782: 8. John Tayı 
der als glüfficherlinterhändferbei demgrieden 1783 
und jezt in England ſich hervorthut, iſt einer der 
groͤſten Rechtsgelehrten in Amerika. In der Nas 
turhiſtorie und Chemie hat Mew⸗Yorkan Dr. Sam. 
Latham Mitchill einen vorzuͤglichen Lehrer, wie ſeine 
I einzelnen Auffſaͤtze daruͤber beweiſen. Smith und 
Cadwallader Colden ſind verlaͤngſt als Geſchicht⸗ 
ſchreiber ruͤhmlich bekant. 
Bon der Aufnahme der ſchonen Kuͤnſte hies 
ſelbſt finden fich wenig Machrichten: Ein vorzugli⸗ 
cher Bildnißmaler, Archibald Robertſon, iſt jedoch 
ruͤhmlich befant. Er und ein andrer Bildnißmaler, 
Limner, ein Mitglied der Malerafademie zu Sons 
don, und Zoͤgling von Weſt und Reynolds daſelbſt, 
erdfneteni im Jahre 1791 eine zwiefache Zeichnungss 
ſchule für Srauenzimmer und Mansperſonen in.dee 
Stadt Mew York: [NY.Advertifer. NY.Directory.] 
Mufif wird. als ein Stüf der feinen Erziehung be⸗ 
trachtet, und man hat in der Hauptſtadt gutbeſezte 
| | Kon 


] 
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Konzerte. Die Schaufpielergefelfchaft, welche 
bier gewöhnlich cheatrafifche Borftellungen giebt, 
iſt die ehemals herumziehende Old American Com- 
pany, und fol nur mittelmäßig ſeyn. (Caſtiglioni.] 


Zu den Geſelſchaften, deren Zwek unmittelbar 
auf menſchenfreundliche Handlungen gerichtet ſind, 


gehoͤren unter andern folgende fämtlich Inder Haupt 


Stade aeftifrere: Die Geſelſchaft, um die Sreilef 
fung der Negernſklaven zu befördern, welchenicht | 
nur dazu thaͤtig mitwirkt fondern aud) auf die Abs ° 
Schaffung des Dregernhandels dringt, und fid) durch 
Unterſtuͤtzung der freigelaffenen Sklaven ruͤhmlich 
bemüht dat. Die Marine: Sozietät, welche 
zur Verſorgung armer, Wirwen und Weiſen der 
Schiffer, welche Mitglieder derfelben.waren, ge 


fifter, und im I 1770 einverleibt iſt. Sie fan 
ihre Befißungen bis zu 3000 % Sterling jährlicher 
Einfünite vermehren, und heſteht fihon aus beis 
nabe taufend Mitgliedern, die beim Eintrit wenig⸗ 
ftens 6%. bezahlen, und jährlich 16 fh einfhießen. 
Die Zahrgelder, welche fie jest auszahlt, ſteigen 
af 400% Die Mitglieder theilen der Geſelſchaft 
auch alle Bemerkungen mit, welche die Aufnahme 


der Schiffahrt betreffen. Die Gefelfyaft zur 


Huͤlfe für Schulöner, die kleiner Summen we⸗ 


gen gefangen fißen. Ferner eine Witwen⸗ und 
Waiſengeſelſchaft, welche die Prediger der bir 


fehöflichen Kirche zur Unterſtuͤtzung ihrer Hinters 
Iaffenen in den vereinten Staaten geftiftet haben, 


/ 
Dr} 


nn — 


und deren Siz gegenwärtig in New⸗VYork iſt. Sie 


wurde im J. 1769 von dem Stathalter dieſer De 
vinz, 
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vinz, wie auch denen von New Verfen und Penn⸗ 
folvania, einverfeibt. Es Fünner aber aud) Geifts 
liche der übrigen Staaten eintreten. 

Auffer diefen haben verſchiedne der eurepaiſchen 
Nazionen, von welchen viele in dieſen Staat ein⸗ 
gewandert ſind, ſich zu Geſelſchaften verbunden, 
um die Niederlaſſung und das nuͤzliche Fortkom⸗ 
men ihrer Landsleute in dieſem Staate zu befoͤr— 
dern. Dieſe ſind die St. Georgs⸗Gſelſchaft 
der Engländer, die Sr. Andreas: Sozietät der 
Schotten, die von Str. Patrick für die Irſaͤnder, 
und die im J. 1784 geflifcete deutſche Geſelſchaft. 
Dieſe lezte iſt, wie vermuthlich auch die uͤbrigen, 
einverleibt. IGaine. Grundregeln der deutſchen G. 
im St. von NY. Philadelphia 1785. 8.)] 

Die Steimaurer haben in der Hauptfladt eine 
große Loge mit werfchiedenen Nebenlogen daſelbſt 
und an andern Drten. 


918. Handwerk und Manufakturen. 


Nur die drei Städte diefes Staats find mit 
Handwerkern verfehen, und allein vonder Haupt⸗ 
ftade Fan man fagen, daß fie davon eine hinlaͤng⸗ 
liche Mannigfaltigkeie habe. Auf dem tande giebt 
es blos in den ftärfer bewohnten füdlichen Ort⸗ 
ſchaften hie und da einige der noͤthigſten Handwer⸗ 
ker, in den neuangebauten hingegen iſt jeder ſein 
eigner. Der Mangel an Arbeitern, und der hohe 
Tagelohn, welcher auch nicht feicht fallen wird, fo 
lange noch ungebautes and im Ueberfluffe vorhans 
den ift, ſteht bier der. Aufnahme aller mechanifchen 
Künfte zu fehr im Wege Dod) iſt er niedriger, als 
in Pennſylvaniq. Zuͤnfte 
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Zuͤnfte giebt es nicht, jeboch haben fich neners 
lich die fämtlichen Handwerker in New Vorf und 
nach ihnen die in Albany, zur gemeinfchaftlichen 
Unterftügung und zur Ausbreitung mechanifcher 
Kentniffe vereinigte, woraus aber feine Monopos 
lien, die den Geſetzen des Staats zumider find, 
entitehen Fünnen. [Gaine’s Kalendar, Albany Re- 
gifter 1794. ] | 

Vor der Revoluzion war der Zuftandder Ma⸗ 
nufakturen in der Provinz New Yorf äuferft uns 
bedeutend ‚> 0b man gfeich ziemlich früh nicht uns- 
glüfliche Verſuche damit machte. Eifengußwaas 
ren wurden ziemlich haͤufig verfertigt; als man 
aber auch Eiſenſchneidemuͤhlen anzulegen wagte, 
wurden dieſelben von der engliſchen Regierung ſo⸗ 
gleich verboten. Dusch ähnliche Verbote brachte 
fie die bier aufblühenden Hutmanufakturen heruns 
ter. Diefe waren ſchon im J. 1732 beträchtlich, 
und wurden es in der Folge fo fehr, daß man eine 
Zeit lang nad) den englifch, weftindifchen Inſeln 
viele Hüte ausführen Fonte, bis eine Parlaments; 
akte auch) diefen Nahrungszweig wernichtere. [An- 
derfons Hift. of Comerce ad ann. 1732. Smirh 
p.272. Burnaby.] Man machte in den Fami⸗ 
lien auf dem Lande ſchon vormals viele und feibft 
ziemlich feine $einewand, es gab Glasbuͤtten, und 
in der Haupritadt einige wenige Numbrennereien 
und Zucferfievereien. Am J. 1774 zogen vers 
fehiedne Tuchmacher aus England nach New: Yorf, 
welche aber wenen der fehlechten Wolle, und des 
Mangels an Spinnern diefen Manufafturzweig 
nicht zur Bluͤthe brachten. Auch der Schifban 
6 ASIA 
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war nicht unberrächelich. rglerchen entſtand 
eine Geſelſchaft zur Aufnahme der Manufakturen, 
ſonderlich in Leinen, Wolle und Eiſen, welche ſelbſt 
anſehnliche Preiſe ausfegte. Doch dieſe aute Hof 
nungen zerftörte der Krieg. ——— Abſchilderung 


der engl. Handlung Th. 1. & 138. Rogers] 


Seit der Revoluzion hat fi eine neue Geſel⸗ 


ſchaft zur Anfegung von Mannfafturen vereinigt 
und ift im J. 1790 einverleibt worden. ‘ Sie i 


auf AUfzten, jede zu ro! errichtee, "welche übers 


tragbar find, und har ſchon eine Kattunmanufak⸗ 


fur angelegt. Ihre Berfanlungen werden unter 
dem DVorfiße der 12 Direftoren vierteljährlich ger 
halten. [Am. Muf. V, 5. p.325.] 

Bon den Idndlichen Samilienwebereien fin 
den fich wenige Nachrichten ;_ am. beträchtfichften 
feheint die Yeinwandmeberet getrieben zu werden: 


Die Wolweberei ſteht ihnen weit nad), vielleicht 


wegen Mangels an Wolle. Doch find an verſchie⸗ 
denen Orten Walfemühlen errichtet. Die Spinne 


- tet wird bloß zum eignen Behuf auf dem Lande ges 


trieben. Die Potaſchſi ederei fo wie die Verfertigung 
des Ahornzuckers gehören aber auch vornehmlich in 
dieſe Klaſſe, und werden weniger in groͤßern An⸗ 
ſtalten betrieben, wiewohl ſie dennoch im Ganzen 
ſehr ins Große gehen. | 
Die vornehmften, gegenwärtig in dieſem Staate 
blühenden Manufafturen und Fabriken find fols 
ende: 
3 1) Die ebenerwähnten Pot⸗ und. Perlaſch⸗ 
fiedeteien. Dieſe haben ſchon vorlaͤngſt einen 


En au Ausfuhrartikel fire den newyorker Handel 


geliefert. 
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geliefert. Die meifte wird in den Gegenden am 
Hudfonfluß, mie auch an der pennfylvanifihen 
und. newjerfeyifchen Grenze ‚gemacht; gegenwärs 
tig auch viel am Mohamf, in Defego ıc. Schon 


im 9. 1788 wurden 15,124 Barrel ausgeführt, 


welche mwenigftens 260,000 Dollar eintrugen; 
zwölf Jahre vorher nur 579 Tonnen. Sie find 
ER in den neuen Drten, z.B. in der Grafſchaft 

tſego, fihon von Belange. Man findet, daß . 
einzelne tandwirte 5000 und mehr Dollar aus 
ihren Waldungen verimittelft der Potaſchwerke 
ziehen. Es giebt manche, welche die Heerds und 


Feldaſche von ihren aͤrmern Nachbaren, die nicht 


mit dem noͤthigen Siedegeraͤthe verſehen ſind, auf⸗ 


kaufen, und die daraus geſottene Potaſche nah 


|: 
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New-Vork ſenden. Man ruͤhmt die vorzuͤglich 


gute Art des Verfahrens bei der Verfertigung; 


daher auch die hieſige Potaſche $. auf die Tonne 


theurer fit, als die aus Maffachuferes. Wie 
vortheilhaft dieſe Manufaktur ſei, erhellet daraus, 


daß ein hieſi iger Landwirt mit einem Kapital von 


3000 $. jährlich für 1000 $. Potaſche gewinnen 


konte. [Am.Mufeum V.3.p.285. V.4. p. 248 ſq. 


V.5. p. 164. V.7. p. 236. 285.] 


2) Ahornzuckerfiederei. Dieſe ift hier in 
vielen Gegenden eine größere Hölfsquelle des Sande 
‘ mans, als in irgend einem andern Staate, Penn 
ſy loania vielleicht nicht einmalausgenommen. Der 


Baum waͤchſt nehmlich in New⸗Nork fo haͤuſig, 


beſonders im. weſtlichen Theile von Ulſter, in Us. 


J 


bany, Waſhington, Otſego, Tioga, Montgos 


some) ꝛe. Daß über 4 Millionen acres damit ‚hejegt 


i 
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feyn follen:; Diefee Staat wäre alfo allein weit 
mehr als hinlänglich, alle vereinten Staaten mit 
Zucker zu verfehen; zumahl wenn man mehr für 
die Schonung diefer Baͤume forgen wird, deren 
jährlich an 3 Millionen bloß in dieſem Staate follen 
gefället werden. [Brifor V.2::p.65.] Die Arbeit 
bei der Gewinnung: des Zuckers iſt äuferft Teiche, 
erfordert faft Fein befonderes Geräthe, und befihäfs 
- tigt den Landman und feine Kinder nur: beiläufig 
im Fruͤhlinge. Sie koſtet ihm nicht fo viel Mühe, 
als der Bierbrau, das Zidermachen, Seifenfieden 
und das Einmachen des fauren Kohls, Tauter den 
Bauern gewöhnliche Kamilienarbeiten, erfordern. 
Sein gewöhnliches Kuͤchengeſchir ift dabei hinlaͤng⸗ 
lich. Die wildwachfenden Bäume, deren mar 
33 auf einen acre rechnet, geben jeber jährlich 
5 Mund des beften Muſkowadezuckers, der. vieh 
reinlicher ausfält und viel wohlfeifer zu Markte ges 
liefert werben fan, als der weſtindiſche, und noch 
dazu ein Erzeugniß des Fleiſſes freier Menfchen iſt. 
ie leicht ließe fich diefe Manufaktur noch verbefs 
fern, mie viel Erſparniſſe wären noch dabei anzus 
bringen ? Da die hierüber gemachten Berfuche 
gluͤkſich ausgefallen find, fo eröfnen fich den Eins 
wohnern der weftlichen Gegenden diefes Staats 
die fehönften Ausfichten, fich durch diefen Zweig 
ihrer Erwerbfamkeit zu bereichern. *) "Man hat 
| 2,0 kart fühem 

*) Zu Albany brachte man 1792 durch Unterzeichnung 


eine Summe auf, von welcher Preife für den beften 
Puderzucker ausgetheilt wurden, [Br.] 


Geogr.v. Amer. V. St. Ggg 
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ſchon in Philadelphia Verſuche gemacht , dieſen 


Muſkowade zu Hutzucker zu verfeinern, welche 
gleichfals gluͤklich geriethen. Das Zapfen ſchadet 
dem Baume nicht, vielmehr geben die von einer 
Art Spechte ſtark durchbohrten Baͤume den mei 
ſten Zuckerſaft. Ein gewoͤhnlich großer Baum 
giebt in einer guten Jahrszeit 20 bis 30 Gallons 
deffelben, aus welchen man hier 5 bis 6 & toben 
Zucker gewint. In Montgomery gab ein ſchon 
mehrere: Jahre gezapfter Baum in 10 Tagen über 
20 Zuder , ja einmal fogar (melches aber ein 
feltener Fal if) ein einziger. Baum 23 Gallonen 
in einem Tage. In einer gewöhnlich guten Jahrs⸗ 
zeit von 4 bis 6 Wochen lieferten vier thätige Mens 
fchen 4000 2, mornad).man berechnen fan, was 
der vereinte Fleiß von taufend Nachbaren wirken 
würde. Zu Cooperstown am Otſego⸗See wird 
diefe Manufaktur ſchon im Großen und zur Aus 
‘fuhr betrieben. Im Jahre 1750 wurden in ders 
felben nur 20,000 f£ gewonnen, im folgenden 
aber ſchon 70,000 &, welche man nach fpanis 
ſcher Art in Kiften von 300 & zu Marfte brach» 
te; 15,000 f£ mwurden als Kochzucker in For⸗ 
men verfauft, und: der übrige rohe Zucker war 


dem’ beften Muftomade gleich. *) Man führte 


fehon im Jahre 17780 an go Drhoft aus, und 
eine mit Zucker beladene Jagd ging nad) Philadel⸗ 
phia. Andern Nachrichten zufolge wurden im Jahre 
R 1238 
) Proben, die nach Hamburg, vermuthlich von dies 
. fer Manufaktur, kamen, an welcher philadelphifche 
Kaufleute Antheil Haben, waren ungemein füß, 
wohlſchmeckend und gut trocken. 


— —— 


— — — 


— 


— 


EEE 





New⸗Vork. mE? 935 


1791 in Otſego, von etwa 2300 Perfohen, 300 
Kiſten zu 400 & oder 120,000 &, im J. 1792 
aber 160,000 &, am Werthe 15,000 D. vers 
fertige. S. Dr. Rufb’s —* of the, Sugar 
Maple-'Tree, Philad. 1791: 8. und in ben Phi- 
lad. Tranf. Vol, 3. 2: 64 * Aſylum 1792. 
p- 160 ſq. Ferner NY. Magaz. 1790. p. 494. 
613. 1791. P. 1771424. Am. Muß; V.9. Gaz, 
P»28.:V. 10: Gaz. p. 1. U.St. Gaz. V.4. p. 383.] 
Man hat aud) fehon fehr guten Rum aus dem ab» 
gefochten Melaflen gemacht, und zu Albany einen 
nicht minder guten Arrak, und zwar ſol ein Baum 
deſſen fo viel Pints'geben, als er Pfunde Zuder 
liefert. Daß man zum häuslichen Gebrauche einen 
fehmafhaften Meth und. fchönen Effig aus dem 
Ahornſafte bereitet, :gehöret zu den übrigen Bors 
theilen, weiche dieſer Baum, auſſer ſeinem muy 
baren Holge, gewaͤhrt. 


Suckerläuterungen aus weſtindiſchem Puder⸗ 
zucker, ſind in der Hauptſtadt, wie auch einige Rum⸗ 
| — ſchon ſeit langer Zeit im Gange, 
doch nicht ſehr betraͤchtlich Burnaby. MR.] 

Wacholderbrantewein (Geneya) wird eben⸗ 
daſelbſt deſtillirt. Kornbrantewein wird, ſon⸗ 
derlich auf dem Lande, und zwar vornehmlich aus 
Rocken, abgezogen. Dieſe Art Brantewein wird 
| hier am meiſten getrunken. [Cooper’s Information 
refpecting America. p. 121.] 


+» Bierbrauereien find in der Stadt Drew. York 
I und Albany. Am erſtern Orte braut man: Mate 


‚ter, [MR.] Ä 
942 — 
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Senfmüblen giebt es einige zu News York 


und Albany. Ebendaſelbſt ſind Schockolade⸗ 


muͤhlen. 


Leinoͤl wird an verſchiednen Orten geſchlagen, 4 


und etwas ausgefuͤhrt. Auch ſchlaͤgt man viel Ka⸗ 
ſtoroͤl aus dem Samen des hier gut fortkommen⸗ 
den Wundebaums (Ricinus communis L.). [Am. 
Muf. V:6. p. 237-] 

Dapiermüblen giebt es verfchiebne, die gutes 
Papier liefern, aber nicht hinlänglich für den Ders 
brauch im tande. [Coxe p.8. Morfe. MR] 


1 


— TEE > 


Papiettapeten verfertigt man felt einiger Zeit 


ſowohl in Mew:Vorf, als Albany. 

Wolkrazen werden zu New, York gemacht. 

Tobatsmanufakturen finder man zu Albany, 
wie auch in der Hauptſtadt, welche ſowohl Rauch⸗ 
als Schnupftobaf liefern. 

Man verfertigt auch Saarpuder und Stärke. 
Serner Kienruß; aber wenig Pech, Teer oder 
Terpentin. 

3) Die Runſttiſchler in der Stadt New⸗ 
Yorf werden wegen jehöner Arbeit gerühmt, [Cul- 
tiv. Amer. ] 


Gutes Fuhrwerk aller Art, Schäfen und «a. 


werden in der Hauptftadt gemacht. Muſikali⸗ 


fehe Ynftrumente, als Fortepiano u. a. werden 


ebendafelbft feit kurzem von fondoner Kuͤnſtlern | 


verfertigt. 


4) Der Schif bau war ſchon vor der Revoſu⸗ n 
zion nicht ganz unberrächtlich , obwohl weder dem 


neuengländifchen , noch dem: pennfylvanifihen zu 


vergleichen. Jedoch egraf er jenen an Dauer⸗ 
baftigs 


vor 


— 
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haftigkeit der Schiffe, welches hauptſaͤchlich daher 
Fam, daß man fein andres als aufdem Stam auss 
getrofneres Holz Dazu brauchte. Hier wurden ges 
baut im Jahre 1769. .1770. 1771. 
Größere Schiffe 5 ‚8 Deu 
Sagden u. Schooner 14 10 N 











Tonnenzahlvonallen 955. 960. 1698, 
oder da dies nur. die regiſtrirten Tonnen find, ein 
Drittel mehr, als die angegebene Zahl. [Shefheld 
P. 99. 163.] Am J. 1791 betrug der Schifbau 
auf den newyorkiſchen Werften doc) nicht mehr, 
als 1492 Tonnen. Man braucht hier. jeze. viel 
Holz aus den füdlichen Staaten, befonders Eichen 
und Zedern dazu. [T. Coxe p. 8%. Am. Muſ. 
V.ı1.p.130.] Die große Menge kleiner Fluß⸗ 
fahrzeuge Fan hierin ‚aber nicht mit begriffen ſeyn. 
| Bon Tauwerk und Stricken wird hiet nur 

ſehr wenig verfertigt, und Segeltuch garnicht. 
5) Die Manufafturgefelfchaft hat ſeit 1789 
eine beträchtliche Aattunmanufattur, 1 ge. Meile 
von New;Vorf, in Gang gebracht, bei welcher 
auch eine Mafchine zum Streichen der, Baumwolle, 
und 2 Spinmühlen, nebſt einer Bleiche angelegt 
find. Mit diefer Manufaktur iſt auch eine andre 
vor Leinwand verbunden. ‘+ Beide befchäftigten im 
| % 1790 ſchon 100 Menſchen/ und hatten 18. Stühle, 
nebit 140 Spinrädern im Gange. Der dazuuns 
terzeichnete Fond betrug 2200 Dieneuen Mas 
fihinen und. die erſten Hauptarbeiter Famen aus 
—— hieher, [Amer-.Mu£ V.7,,Pp- 27.) 
6993 Eine 
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"Eine Spitzenmanufabtur ift zu New: York. 


Ebendafeibft wird auch Wachstuch zu — 2 


pichen ꝛc. verfertigt. 
6) Die fchon oben ©. 676 erwähnten Eiſen⸗ 


werte in diefem Staate liefern fonderfich viel 
Stangeneifen, fo daß felbft ein Theil ‚ausgeführt | 


werden Fan, auch liefern fie Nägelftäbe für ihre 
eignen ſowohl, als für benachbarte Nägelfehmieden. 
Kerner eine Menge Gußwaaren aller Arten, als 
Dfenplatten, Schifsluͤchen, Zuckerkeſſel, Oefen 


und Kuͤhlheerde ıc. für Potaſchſieder, allerlei Tös 


pfe, Kamingeräche, allerlei Muͤhlwerk, Hutmas | 


cherfeffel, Walferplatten, große Hämmer, Ams 
boffe,- atich werden Anfer von 4000 ® ‚gegoffen 
und geſchmiedet, wovon fomohl, als einigen ans 
dern der gedachten Waaren felbft etwas ausges 
führt wird. Bloß aus Manael an Arbeitern hat 
man diefe Fabriken, wozu es dem Sande weder an 
fhönem Eifen, noch) an guten tagen zu Mühlens 
werfen, noch) an Hole, Sezſteinen ꝛc. fehlt, bis⸗ 
her noch nicht mit großem Vortheile betreiben 
koͤnnen. [INY.-Diary 1792. Morfe.] 


NMaͤdtgel aller Arten, aud) Schifenägel, wer⸗ 


den bei den Eiſenwerken, ſonderlich in der Haupt⸗ 
ſtadt, imgleichen in Albany, geſchmiedet; doch gehn 


viel nach den benachbarten Staaten. 
‚Einige Buͤchſenſchmiede giebt es in beiden 


Städten. In jener iſt auch eine Manufartur von 


Drathwaaren. Stablöfen hat man verfdjiedene: 
[Browns Colony Commerce p.60.] Einige Meſ⸗ 
ſerſchmiede find in * — | 


) 8) Da⸗ 


| 


l 
| 
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8) Dafelbft giebt es fehr viel Goldſchmiede. 
[New-York Directory 1793] Uhren⸗ und Pens 
delnmacher find eben daſelbſt; auch verfertigt man 
marbematifche Inſtrumente. Ein Paar Klocken⸗ 
gießereien giebt esgleichfals. «Der Kupferſchmiede, 
Gelbgießer, Guͤrtler und Knopfmacher nicht, zu 
gedenken, deren ſonderlich manche in der Haupt⸗ 
ſtadt arbeiten. 

995 Die Glashuͤtten zu Albany find neuerlich 
in gute Aufnahme gekommen. Sie ſchon 
Fenſterglas, dem beſten londoner Crownglafs gleich, 
und wohlfeiler. Die Regierung unterſtuͤzte fie mit 
Vorſchuͤſſen. [Albany Regiſter 1793.] Schon 
vor der Revoluzion machte man Glas. Schmelz 
zu Wampum für bie Sindier wurde u viel aus 
Klammufcheln gedreht. [Burnaby.]. Veran 
. 10) Töpferwaaren werden. in. * Stadt 
New ⸗ Vork, aud) auf dem Lande, 5. E. in Clinton, 
verfertige, und etwas ausgeführt. [ Directory. 
Morfe.] Ziegelfürten giebt es gleichfals viele, die 
ſelbſt zur Ausfuhr liefern. In der Stade News 
York ift auch eine Steingutfabrik [Dire&tory.] 

11) Der wichtigen. Salsfiedereien it fchon 
oben S. 674 gedacht worden ‚si ier ift nur noch 
hinzuzufügen, ‚daß bie Indi m Gegend des. 
freien Gebrauchs der Se „ den Berträgen 
zufolge. genießen. 3. wird in Mews Vork auch 
nn wohlfeiler afsanslänbiihes verfertigt, 

unfchm. Zeitung, 1791.) „ 

1 2) An — febte es noch 
gaͤnzlich. Der Hutmacher ſind hingegen viele in 

Ggg 4 der 


340 Vereinte nordamerifanifche Staaten ıc. 


der Hauptſtadt / wie auch einige in Albany. Wenn 
der indifche Handel bfühete, würdenfie die fehönften 


Bieberhuͤte liefern koͤnnen. 


13) Die Gerberei wird gut betrieben, jedoch 
nicht in großen Anſtalten. Schuh und Stiefel 


werden in ziemlicher Menge zur Ausfuhr in benach⸗ i 


barte Staaten gemacht. 


14) Die Seifenfiedereien und Lichtgieße— 
reien der Hauptſtadt ſind ſo beträchtlich ‚ daß fie 
zur Ausfuhr fiefern. 


15): Satlerwaaren: liefert die Haupefkabt 
—— viel und au, fo Daß fie etwas davon auss 
uͤhrt | 


An berfelßen wird auch Pergament verfertigt; 
ferner giebt es eine Sandfchuhmanufaktur, Peit⸗ 
ihenmacher, ic. 


Alles dieſes iſt dennoch fuͤr den Verbrauch, ſon⸗ 


derlich der Städte, nicht hinreichend, und es muß 


daher noch eine auſſerordentlich große Menge aller 
Arten von Manufaktur⸗ und Fabrikwaaren, ſon⸗ 
derlich der feinern,, fofibaren Arten aus England 


und andern Laͤndern, eingeführt werden. Bloß 


die mit Nummern bezeichneten Manufakturen tra⸗ 


gen merklich dazu bei, diefe Einführ etwas zu vers 


zingern. Dies kan Wr Folge noch weiter geben, 


ba New» York, be Faleichungsieife gegen ‚andre 


Staaten, wohlfeiler arbeiten fan, ind bie * 
mittel in dieſem Staate ungemein wagte 
EEE MINEN 


RT Ä jr 19 


A 


— — 





a ee GE u u 


f 





New Dort, 941 


6. 19. Handlung. 

Die Lage Diefes Staats ift ſeinem innerlichen 
und aͤuſern Handel fo ungemein vortheilhaft, daß 
er In dieſem Betrachte feinem andern weicht, fons 
dern. vielmehr die meiften fehr übertrift. Umgeben 
von fünf andern Staaten, die reich an mannigs 
faltigen Erzeugniffen aber nicht alle zu ihrem. 
Abſatze wortheilhaft gelegen find, und an feiner 
ganzen Mordfeite begrängt von einer freinden em» 
porkommenden Kolonie, welche die Natur beinahe 
ein halbes Jahr lang von ihrem Mutterlande trent, 
bat New⸗Vork die bequemſten Auswege fuͤr feine 
Handelswaaren, und ſelbſt fuͤr einige ſeiner eignen 

rodukte, indem es den meiſten ſeiner Nachbaren 
aͤhnliche Vortheile zur bequemen Ausfuhr der ihri⸗ 
gen darbietet. Nur von Norden her ſtehn ſeinem 
ofnen Verkehr die Verbote ſehr im Wege, wo⸗ 
durch Englands Handelspolicit feine Kolonien zum 
Schleichhandel zwingt. 

Eine Abſchilderung von Mew Yorke Handel 
begreift daher auch einen großen Theil des von 
Connecticut, Vermont und News Zerfen, ja ſelbſt 
von Canada. Sonach muß es äuferft ſchwer feyn, 
nur mit einiger Wahrfcheinlichfeit zu beſtimmen, 
welches der eigentliche Antheil des Staats an der; 
Erzeugung der Ausfuhren und dem Berbrauche der. 
Einfuhrwaaren: fei, und deren-Ertrag von beiden 
gegen einander abzumägen. 

Der innere Handel wird nach Vollendung der 
angefangenen Kanäle großentheils: zu Waſſer von 
einem Ende des Staats zum andern koͤnnen betries 
ben werden. Wie diefe Semeinfchaft der äuferften 

Ögg5 Gegen⸗ 
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Gegenden des Staars mit einander, und bie der 
oͤſtlichen und meftlichen Theile mir dem Meere, 


bewirft worden, ift im gren $ umflänblicher aus 


einander gefezt, und zugleich von den neuen Kas 
nalen, vermitcelft deren die ſchifbaren Fluͤſſe vers 
bunden, oder ihre Waſſerfaͤlle umfahren werden 
ſollen, binfängfich gehandelt worden. (S. 668 f.) 
Alle diefe Bortheife werden ungemein erhöhet wers 
den, wenn die traftatenmäßige Auslieferung der 
von England nod) zuruͤk behaltenen Forte geſchehen, 
und der Frieden mit den Indiern den meiſt vers 
lohrnen Pelzhandel den New Yorkern wieder in 
die Hände liefern wird. Die Ausficht eines 
freiern Verkehrs mit Canada und der innern Schif⸗ 
fahrt auf den großen Seen und zuden bereits daran 
entftehenden Pflanzorten zeigt ſchon, fo ferne fie 
auch noch immer ift, die reizendften Hofnungen 
für die Zukunft. Der inländifche Handel nad) 
New⸗Jerſey und Pennſylvania wird durd) die 
Kanäle und Schiffahrreverbefferungen , welche der 
leztgenante Staat jezt mit fo vielem Eifer betreibt, 
in Kurzem auch fir New» York, befonders für 


deffen weftlichen Gegenden, nicht wenig erleichtert 7 
werden. Aisch der Vortheil iſt nicht geringe, der | 


daraus fir News Vorfs Seehandlung entſteht, 


daß e3 gerade zwiſchen dem öftlichen und mitlern 
Staaten liegt, und daß fein Haupthafen im Win 
ter offen bleibe, unterdeffen daß’ die feiner Nahe 


baren vom Eife verſchloſſen find. 


Die Heerftraßen im ande waren fonft meiſten⸗ 


£heils nur diejenigen, auf welchen die Poften gin⸗ 
gen, und ſelbſt dieſe wurden, wie die uͤbrigen, 
gewoͤhn⸗ 
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gewöhnlich fehlecht unterhalten, fo viel Derords 
nungen aud) darüber gegeben wurden. : Seit der 
Revoluzion hat man viel ernfllicher darauf gehals 
ten. Die neueften Gefege über die Anlegung und 
Befferung der Abege find vom J. 1784, 1786 und 
1789. Vermoͤge derfelben find die Drrfchaften 
Dazu verpflichter, und jede muß jährlich ihre Weg⸗ 
fommiffarien und Wegaufſeher wählen. Alle, 
Heerftraßen müffen 3 bis 4 Ruthen breit feyn, 
und beftändig im guten Stande erhalten, auch bei 
tiefem Schnee gebahnt werden, wozu jeder Freis 
hafter und Einwohner einer Ortſchaft mit helfen 
muß. Jedoch darf Feiner zur Erntezeit dazu ans 
gehalten werden. Ungeachtet die Hauptfrachtfahrs 
ten auf den Slüffen, befonders dem Hudſon, ges 
ſchehen, fo hat man dod) feit 3 oder 4 Zahren eine 
Menge neue tandftraßen vom Hudfon aus nac) 
den neuangebaucen innern Gegenden angelegt, 
wozu die Regierung große Summen bemilligte. 
Dom Kaatskill am Hubdfon gehr jezt eine Heerftraße 
nahe dem Owasco⸗See vorbei nach Welten, bis 
Geneffee; eben dahin führe noch ein Xßeg vom 
Hudfonftrom, und ein andrer vom Mohawkfluſſe. 
[NY. Mag. 1791. p.139.] Bon den Hauptheers 
fragen, die an beiden Ufern des Hudfons hinab, 
gehn, verbreiten fich andre bis zum Delaware und 
nad) New⸗Jerſey, fo wie nad) Maffachuferts und 
Connectieut. Auch nach den benachbarten Staa, 
tem find fichere , bequeme Wege gebahnt. Eine 
I größe Straße wurde im J. 1790 durch Clinton ges 
führe, welche Roger's road von ihrem Auffeher 
genant worden iſt, und die Derbindung zwifchen: 
| Canada 
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Canada und News dorf, befonders im Winter, 


erfeichrert, wo es oft gefährlich und. allemal muͤh⸗ 


ſelig ift über Die Seen zu reifen. Uebrigens it die 


Schlittenfahrt auch hier Den Winter hindurch im 


Gange, unddem Handel ungemein vorcheilhaft, füs 


wohl zum Neifen, alszum Fortbringender Waaren. 


Gegenwärtig find alfo, die Fleinen Nebenwege 
mitgerechnet, welche die Ortſchaften für fi) anles 


gen, die entfernteften Theile des Staars felbft durch 
Sandfiraßen fo nahe als möglich mit einander vers 
bunden, und New⸗Vork hat Pennſylvaniens chäs 
tigen Eifer in diefem Stuͤcke fih zum Mufter ges 


nommen. [&. die alten und neuen Gefezfamlungen:. 
unter dem Artikel Highways. Morfe.] Die 


EEE 


A u — 


— 


— 


— — 


Wirthohaͤuſer find an den Hauptſtraßen vorzuͤglich, 


hingegen in den Übrigen Gegenden nicht haufig. 
Fuͤr Anfegung ber Drücken forgen zwar die Orts 
fihaften in ihren Bezirken, allein neuerlich hat der 
Staat einige große auf feine Koften bauen laffen. 
Dahin gehört die Staats bruͤcke über den Abram s⸗ 


Greek bei ver Stadt Hudſon, welche 250 Fuß lang 


if. Auch wurde eine Beihälfe von 30002. zur Er⸗ 


bauung einer Brücfe über die unfeichten Muͤndun⸗ 


gen des Mohamfs, weiche 900 Fuß lang, alfo.eine , 


der laͤngſten in Nordamerika werden wird, bewilligt. 


Die neuefte über den Fleinen Wafferfal deffelben 


Fluſſes ift ein Fühnes Werk, von Beardflen ausı 


Connecticut erbaut, 316 Fuß lang, mit einem 


Bogenvon 164 Fuß Breite, der auf Felſſen ruht. Es 


ift ein patriotifches Privatunfernehmen, fo wie die 
in der Ortſchaft Scaticoof vor kurzem zu Stande 
gebrachte Bruͤcke von finreicher Bauart über den 

Huſack⸗ 
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Huſackfluß, welche 1400 $. Foftete. Morſe. NY. 
‚Diary 1782. Nr. 136.180 ] Weber den Nordfluß 
giebt es nur Faͤhren, welche gut angeordnet find. 
Fahrende Poften (mozu in den vereinten Staas 

ten auch die Briefpoften gehören) gehen von Mew⸗ 
Horf aufder Ditfeite des Hudfons hinauf nad) der 
Stadt diefes Namens und nad) Albany. Bon lez⸗ 
tern Orte aber, fowohl norboftwärts nad) Ders 
mont bis Burlington am Champfafn + See, als 
nordweſtlich laͤngſt dem rechten Ufer des Mohawk⸗ 
fluſſes hinauf geht eine Poſt bis Cooperstown in 
Otſego. Mach dem Geneſſee-Bezirk geht alle 
14 Tage von Albany eine Poſt uͤber Whitestown 
und Geneva am Senefa,See, weldjes aber noch 
eine Privatanftafe iſt. [NY. Diary 1792. Nr. 131. ] 
Eine andre Poſt fol neuerlich dahin aus Pennſyl⸗ 
vania angelegt feyn. [MR] Die große Volt, 

| welche von den öftlichen Staaten durch Connecticut 
nach den mitlern und ſuͤdlichen gehe, nimt ihren 
Meg über die Hauptſtadt Diefes Staats. Don 
Diefer gehr auch eine Poft nach Hartfore über Dans 
bury in Eonnecticue, eine andre nach Sagg » Hars 
bor durch Long⸗ Island; fo aud) von Albany eine 
nach) Bofton, von der Stade Hudfon nad) Harts 
ford, imgleicdyen von Kinderhoof nad) Springfield 
in Maffachuferts. [Poftordnung des Kongreffes 

| 1794.] Auſſer diefen giebt es drei verfihiedne 
PoftEutfeben, die jede taͤglich Sontags ausge⸗ 
nommen) von Powle's Hoof, der Hauptſtadt ges 
genüber, auf verfchiedenen Wegen nach Philadel⸗ 

| phia Fahren, und ‚andre, die wöchentlich zweimal 
* cin Winter dreimal) nach Boſton und Aibany 
| abgehen. 
| 
| 


| 
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abgehen. Zur DBerbindung mic jenen fübwärts 
gehenden Poſten werden Poſtboote unterhalten, 
die faſt täglich nach) Amboy und New, Bronfuif 
in Mer» Serien fegeln; fo aud) andre, die nad) | 
Eliſabeth⸗Town und Staaten »Zeland.beftimt find. 
Swilchen New; Haven und Mer + York fahrenauch 
beftändig Packetboote. Der übrigen, die nad) 
Mew stondon und Rhodes Asland fegeln und vor⸗ 
treflich bequem für Neifende eingerichtet find, ift 
ſchon oben gedacht worden. 
© Die monatlich aus England. (und fele 1783 
auch verfchiedne Jahre hindurch aus Frankreich) 
nach) den vereinten Staaten abgehenden Packet⸗ 
boofe, richten ihre Reife allemal nach New» Vork, 
als dein in der Mitte der DB. Staaten liegenden 
bequemfien Hafen. 

In Unfehung des Innern fand» oder Dorfhan⸗ 
dels hat News Dorf nichts von den oͤſtlichen Staa⸗ 
ten unterfcheidendes. Kinige Orte haben öffent» 
liche Jahrmaͤrkte, z. B. Jamaica, LKingfton se. 
Die nordlichen und weſtlichen Gegenden verſehen 
ſich von Albany her mit den noͤthigen Beduͤrfniſ⸗ 
ſen, meiſtentheils tauſchweiſe; einige auch von 
Schenectady. Fuͤr den Landhandel der mitlern 
oder ſuͤdlichen Grafſchaften find Hudſon, auch ges 
wiffermaßen Voughfeepfie und Fiſhkill Marke 
pläse; daß viele fich unmittelbar aus der Haupt /⸗ 
bandelsitadt des Staats verforgen und ihre E⸗ 
zeugniffe dort abſetzen, brauche nicht erft bemerkt 
zu werden. Das Hauſiren mit ausländifchen \ 
Waaren aller Arc ift verboten, mit denen in den 
vereinten. Staaten. erzeugten hingegen erlaubt. 
[Aet. 1785.] zu 
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Zu dem innern Handel konte man ehedem den 
mit den Indiern rechnen, welcher nirgends in 
allen engliſchen Kolonien ſo bluͤhend und ſo wichtig 
war, als in der Kolonie New⸗York. Albany war 
der Hauptfis, und der betraͤchtlichſte, gemwinreichs 
fte Artikel deffelben war das Pehmerf, Es war 
feit dem Jahre 1727, daß die Engländer dieſen 
einträglichen Handel ftark an fich riſſen, der vorher 
den Franzofen in Canada, wo zu Montreal der 
große Velzmarft war, vorzüglich gehörte, unges 
achter ſchon die Holländer zu Fort Drange (Albany) 
ihn mit Vortheil trieben, - welchen die Engländer 
nach ihnen noch) erweiterten. In jenem Fahre legte 
der Stathalter Burner das Fort Oswego am Ins 
tariofee mit dem NBaarenlager dafelbft an, welches 
bald der große Taufihpfaz mit den Indiern wurde. 
Dahin zogen die Kaufleute von Aldany im Soms 
mer zu dem großen indifchen Markte, welcher 
von Indiern aus mehr als 20 Bölferfchaften be⸗ 
fücht wurde. Die Regierung fuchte diefen Handel 
ſehr zu beguͤnſtigen, und gab ſonderlich i im J. 1744 
eine umftänbliche Verordnung darüber, welche 
I nachher von Zeit zu Zeit bis 1758 verlängert wurs 
de. [ Laws of NY. 1752. Vol. 1..C. 764: p. 326 
bis 338. ] > Ungeachtet der großen Eingriffe, welche 
die Franzoſen befonders durch die Anlage des Forts 
Srederic (Crown⸗Point) im J. 1731 in das news 
Inorfifche Gebier thaten, bluͤhte doch diefer Hans 
dels zweig ungemein, fb daß von hieraus in den 
beften Zeiten jährlich 150 Oxhoft Bieberfelle und 
andres Foftbares Pelzwerk, und 200 Drhofte ven 
ben Indiern gaar gemachte Rehhaͤute, ohne was 
9* von 
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von Albany nach NeusEngland ging, ausgeführt 
wurden. [Smith p.275. ] Dies Pelzwerk beitand 
fonderlich i in Bieber⸗, Musquafhs, Mint, Waſch⸗ 
bärens, Otter⸗, wilden Kagens, Marders Fuchs⸗ 
und Baͤrenfellen, wie auch Rehhaͤuten. Noch im 
J. 1770 ſandte New⸗NYork davon nach London, 
dem Hauptmarkte fuͤr — hr 
991 Bieberfelle TESTEN 
12911 Musquajhfelle 
6323 Minffelle 
6050 Nacoonfelle 
2734 Marder — ’ 
2887 Fuchsbälge 
2868 Wilde Rasen: oder kuchefele 
749 Fiſcherwieſelfelle 
4120 Otterfelle 
1054 Baͤrenpelze 
118 Wolfshaͤute 


16 Pantherfelle oder vom — Lig 


200 Waltoffelle 

10907 Rehhäute 

1150 Dergleichen haldgaare 
325 Elenshäute. 


[London Bills of Entry 1770.] 


Auffer den rohen Häuten, welche in Menge nach 
Holland ausgeführt wurden. Selbſt von den Ca⸗ 
nadiern zog Albany bis zum J. 1755 ziemlich viel‘ 
Pelzwerk durch Schleichhandel, vwermittelit der 
fuͤdwaͤrts von Montreal wöhnenden Miffionss 
indier zu Kachniwaga. So beträchtlich war die 
Ausfuhr diefes "einzigen Artifels für: New s York’ 
noch feic der Eroberung von Canada, ungeachtet‘ 
ſich der gröfte Theil des Pelzbandels won bier 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
t 
\ 
| 
t 
t 


weg * dieſer neuen Provinz gezogen De h 





New: dark, 849 


Man taufchre diefe reiche Waarevon den Indiern ein 
gegen Rum, (der ihnen aber bloß zu Dswego, und 
. zwar underfälfcht, verkauft werden durfte), Schies⸗ 
‚gewehr, Pulver und Blei, Aexte, Meſſer, Hafs 
fen, Keffel, wollene Decken und grobe Wollen» 
zeuge, fonderlich Strouds- und Düffel, fertige 
Kleider und Hemder, imgleichen Wampum, ı. 
Den Franzofen gab man Piafter und Wolwaaren, 
die ihnen zum indifchen Handel dienten. Im 
Durshiihnitte der Sahre 1768 bis 1784 wurden 
aus Nordamerika (Canada ausgenommen) jährlich 


an Pelzwerk im J. 17914ber 
fuͤ994728St. \ für : 91,4858.&t. 
an Fellen für 57,032 — I— — 57,485 — 
an Häuten ie 

abernurfie g1ı2 — (— — 9317 — 


bloß nach Srosbritannien geführt, wovon —44 
der groͤſte Theil aus New⸗ Yorkfam. Defien Pelz⸗ 
handel iſt aber ſeit der Revoluzion ungemein ge⸗ 
fallen, vornehmlich dadurch, weil die Englaͤnder, 
dem Friedensvertrage zuwider, die an den Gren⸗ 
zen der V. St. liegenden 7 Forte, welche den 
beſten Theil des Pelzhandels beherſchen, und wo⸗ 
von 4 innerhalb dieſes Staats liegen, noch ims 
merfort im Beſiz behalten, und die Nüfgabe vers 
meigern, weil mie derfelben ihr eigner Pelzhandel 
mit den Indiern von Canada aus einen toͤdtlichen 
Stoß bekommen würde. Durch den Beſiz jener 
Forte waren fieauch im Stande, den Amerifas 
Inern alles freundfchaftliche Berfehr mit den nords 
weſtlichen Andiern zu vermehren, dieſe bei ihrem 
Kriege mit den vereinten Staaten durd) Zufuhr 

Geogr. v. Amer. V. St. Hbih von 
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von Waffen und andern Beduͤrfniſſen zu unter, 
ftügen , und dadurch den gröften Theil des ihnen | 
nod) übrigen Pelzhandels zu vernichten; denn der, | 
welchen MemsVorf noch mit ben ſechs Nazionen | 
treibt, bedeutet wenig. | Lord Shefield p. 112 
bis 116. Caſtiglioni S 207. Meflage of the Pre- | 
fident of'the U. St. to Congrefs rolätide to France 
and Gr. Br. Philad. 1793. 8. Papers relative to 

Gr. Br. p.4:. 42] 


Aus obiger Schilderung bes ehemaligen new, 
yorkiſchen Pelzhandels ergiebt fich von felbft, daß 
dieſem Staate, durch die Herſtellung des Friedens 

mit den Indiern, wie auch durch die —5 der 
von den Englaͤndern noch beſezten Forte, ſich eine 
meiſt verſiegte Quelle des reichſten Gewinnes wie, 
der oͤfnen werde, weil er aſsdann durch bie Bors 
theile der Lage, worin er Canada weit übertrift, 
demſelben leicht den Vorrang abgewinnen kan. 
Doch wird England es nie wieder dahin kommen 
laſſen, daß die New, Yorker mit Pelzwerk die 
brietifche Einfuhr, wie ehedem, bezablen kfoͤnnen, 
ſondern ſi fi e werden andre Maͤrkte fuͤr ihr Rauhwerk 
ſuchen muͤſſen Ueberhaupt aber wird aller Pels 
handel in der Zukunft Immer mehr abnehmen, je 
weiter die Indier fich nach Weſten ziehen müffen, 
je mehr ihre Zahl abuimt, die Waldungen ausge⸗ 
rottet und wilde Gegenden angebauet werden. 


Bon den neueſten Jahren mangeln die Anga⸗ 
ben vom Belauf der Velzausfuhr, im %. 1788 ' 
aber betrug fie feewärts nur 138 Kiften, ohne was 
Kuͤſtenfahrer etwa nach andern Staaten brachten. 

In 
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Im J. 1775 wurden auf eben dieſe Weiſe 683 
Ballen ausgeführt. Gedrukte Ausfuhrliſten] 
Die, Schiffahrt und der Seehandel 
von New / York find, fehr beträchtlich, obgieich dies 
fer Staat. in Anfehung des Werths feiner Ausfuhr 
Penniylvania, Maryland, Maſſachuſetts, Shds 
Earofina und Virgina weihen muß: 7 - 
Zur ‚Sicherheit: feiner, Schiffahrt werden jezt 
drei Leuchtthuͤrtme vom ‚Kongreß. unterhalten. 
Der eine aufder Heinen Inſel oder ehemaligen Sands 
fpige Sandy, Hook, welche in NemsSerfen ‚oder 
an. der Mündung der newyorker Bas, liegt, iſt im 
J. 1762 auf Koften der Provinz New⸗York er⸗ 
bauet worden. Er iſt von Stein gebaut, 100 Fuß 
hoch, und kan 10 Seemeilen weit. geſehen werden. 
Seine mathematiſche Lage ift 40°. 257 NBr., und 
730.351. 30% AB von, Greenwich: · Etwa 1100 
Yard NW. davon ift auf dem fogenanten Falfe 
Hook feit dem Frieden ein Fleinerer. erbaut, worden. 
Ein dritter iſt jeit.1792 auf der »weitlichen Spiße 
von $ong » Seland auf Montof » Point errichtet 
worden. [NY. Mag. 1790.'P..437-. Acts 2Congr. 
Sell 1. C.20.] Das fLoorfenwefen ward durch 
eine Verordnung vom Fr1784 neu eingerichtet, 
welcher zufolge ‚der.. Ernennungsrath 14 Looks 
ſen für den Hafen und die Bat von New -Pork 
angeftelt hat, davon jeber wilder feinen tootfenges 
bülfen wählen fan. Für den Sund (oder bas Hell, 
gate) find drei Hauprlootfen. Alle muͤſſen von ben 
drei Hafenmeiftern zu New⸗Pork vorher geprüft 
worden ſeyn. [Act 7 Seſſ. C. 1. NY. Directory. ]‘ 
Fuͤr bie wenigen Heinen. Häfen, welche ‚Diefer 
Hhh a Staat 
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Staat noch in songs Ieland hat, fi find feine Lotſen | 


ernanf. 

Der Zoleinnahme wegen werden die hieſigen 
Haͤfen in drei Diſtrikte eingetheilt, nehmlich den 
von der Stadt New: dorf, den von Saggs Harbor, 
und den Diftrife Champlain. 


1) Der Hafendifteife von Sagg⸗ Karbor KR 


begreift alle die Fleinen zwiſchen Dnfter » Ponds 
Point auf der Nordſeite von Long⸗Island bis zu 
deffen öftfichften Sandfpige oder Montofs Point 
befegenen Häfen. Sagg» Harbor ift der einzige 


Hafen, wo verzolt wird; auswaͤrtige Schiffer wers ⸗ 


den in diefem Diftrifte gar nicht zugelaffen. 


2) Der Hafendiftrikt der Stade New⸗ | 


York. Dazu’gehören alle übrigen Seehäfen des | 


Staats, doch fo, daß in Nem-Vork allein auss 
waͤrtige ‚Schiffe ‚zugelaffen werben. Affe übrigen 
Fleinen Häfen im Mords oder Hudfonsfluffe, und 
alle tadepläße an deinfelben find bloße Sandungss 


bäfen für amerifanifche Schiffe, melche dem u IR 


folge alle zu New York ein, und ausverzollen muͤſ⸗ 
fen. Dahin gehören New: Windfor, Memwburgh, 


Poughfeepfie, Efopus, vie Stadt Hudfon, Kins N 


derhoof und die Stadt Albany 


3) Der Diftrift Ehahıplamı begreift die Weſt⸗ | | 


feite des Sees. [Act,of Congr. 1793.] 
Der Zofeinnehmer zu New + York muß 50,000 
Doll. Bürgfihaft feiften, der Schifamtsbediente 
(naval officer) 10,000 D., und der Schifinfpeks 
tor 53000 D. Die Abgaben an diefe Zolbediens 
ten find wie in den übrigen Staaten. (S.B. 1. 
S. 135). Der Zoleinnehmer bekomt — 
no 
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noch 3 Prozent von allem Zolgelde, das et eins 
nimt [Schiffahetsordnung 179aÜH3d MM siten? 

Zn Unfepung der Münzeny Naaße und Ber 
er iſt in dieſem Staate kein Unterſchied von 
den uͤbrigen. Man rechnet zwar hier auch nach 
Pfunden ꝛc. allein ſo, daß der Werth des Piaſters 
oder Dollars auf 8ſh dieſer Rechnungsmuͤnze ge⸗ 
ſezt iſt. Dieſe Rechnungsart iſt bloß hier und in 
Nord» Karolina gewoͤhnlich. ed ‚gufoige nimt 
man volmichtigens And oria- 


Engliſche Guineen zu L vo ns nenponfer 
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- Bon dieſen Münzen find ſpaniſche en 
giſiſche Hier am meiſten im Umfaufe; von Kupfer⸗ 
ai e find blos F ‚garen, und halben Cents des 

\ 


eſſes gangbar. 
Das 


Am Fe 1787 ff. war Hier viel ſchlechte Kupfermünze 
a Am Gange, nehmlich aufler wenigen aͤchten engli⸗ 
ſchen und irländifchen Halfpence, dergleichen nachge⸗ 
machte Birminghamer Gdieje wurden in großer 
| Wenge als Buena in Kiſten BED, * 

n ok alſt es 
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Das Papiergeld, welches hler jezt Im Um⸗ 
faufe ift, beite * in den Kongreßpapieren. Det 
Staat ſelbſt hot die ſeinigen aimaͤhlig eingezogen. 
Seit den: Jahren 1786 und 1787 wurden die 
aͤltern, im Kriege ausgefettigten Kreditzettel, 
—— andre Schuldſcheine, für Krieges ⸗ 
ER Soh und Nquidirte | | 

Rechnungen mit dem Staate, beiche alle, ſon⸗ 
derlich a ſtark in Umlauf kamen , gegenineue | 
Schazkammerſcheine durch eine An vers |; 
tauſcht.« Dieſe Scheine waren 1790 zahlbar, und 
wurden bis dahin mit 5 Prozent verzinſet. Im 
J.1786 lies der Staat auch fuͤr ——— ‚Ares \ 
Ditzettel (Loan.Bills), von 10,L. bis,z fh-hinab, 
ausfertigen, „weiche auf) Unterpfand) in, Hoͤuſern 
und Landguͤtern in Summen von zo bis 20 6. 
gegen 5 Prozent jährliche Zinſen aus geliehen wur ⸗ 
den, fo daß vom Kapital jaͤhrlich, von 17291 an, ! 
wenigſtens der zehnte Theil abgetragen wurde. $ 
Die ſo in den Schaz für Kapital — 
kommenden Kreditzettel wurden vernichtet, und 
es war verordnet, daß alle baare Zuru N 

en zut;baldigen Tilgung ber übrigen, (deren fe h 
. auf das Fahr ı 800 gelegt, war)... ange 
mandf werden folten, Alle auf diefe Reife nic) 
einfommenben — * auſſer EN 

Ö 


"Talfepes enge —— gleichfals in Men⸗ 
He. Die erſten waren felten, und man verlohr 1 
daranf, jo wie auf die falſche newjerſeyiſche Münze, la 
so ei auf die birminghamer Hingegen meift | n 

61 Prozent gegen ihren innern Kupferw | \ 






S 
—— 


richt des Ausſchuſſes im Am. Muf, V. 2. p. 403 ſq.] 
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jedoch ſtets in den Kaſſen angenommen, und fo, 
wie ſie eingingen, vertifgt werden. Weil man 
diefes Papiergeld aber häufig nachgemacht hatte, 
fo mußte daſſelbe ſchon im J. 1788 gegen eine neue 
Ausfertigung völlig auſſer Kurs geſezt und einge⸗ 
tauſcht werden: Andre fo genante neu ausgefers 
tigte Zettel [new emitlion Bills) wurden 1787 mit 
baatem Gelde eingelöfet, und was zur. beſtimten 
Friſt nicht einfam, trug weiter feine Zinſen. [Acr, 
9 Sell--C.,40. - 10°$efl.-C:735.: 11" Sefl.; G 30.) 
Durch die lUebertragung der Staatsſchuld an die 
Union iſt die Tilgung der Staatspapiere ungemein 
— worden. 

Bei der Ausgabe der neuen Schazkammerſchei⸗ 
ne vom %.1787 rechnete man alle vor 1777 dem 
Staate gelichenen Summen für vol, die fpätern 
aber wurden nach der Herabfegungstafel (Scale of 

Depreciation) des Kongreffes vom 28 Jul. 1787 
geſchaͤzt. 
Alle dieſe Maaßregeln, verbunden mit der 
puͤnktlichen Bezahlung der Zinſen von den Staats⸗ 
ſchulden, nebſt der Verordnung vom, J. 1786, 
welche alle Staatspapiere fuͤr zahlbar an den In⸗ 
haber, de i. für übertragbar erklaͤrte, machten, 
daß das newyorkiſche Popiergeld ſich in den lezten 
Jahren ſeines Umlaufs ſtets in gutem Werthe er⸗ 
hielt, im gemeinen Marfryerfepr der Kupfermuͤnze 
gleich) galt, und, in Silbermünze umgefezt, nie 
mehr ald 8 Prozent verlohr. [Brijor V.1.'p.280.] 
Während des Krieges fielen die Kongreßpapiere 
auch hier erſtaunlich, ſonderlich im J. 1778, wie 
folgende Kurstafel der hieſigen Regierung zeigt: 
bh 1777 
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1777, 
vom 1 Sept: bisr Dez. pie es vom 2 oder 100 bis 133. 


1778, 
vom ı San. bis ı März 
vom April bis Junius 
vom Sulinsı bis Sept. 





'203— 265. 
303.— 400. 


vorn Detober bis Dez. — — 149 — 631. 
1779, 

vomı Jan. bis ı Marz —— — 1742 — 1000. 

vom April bis Junis — —— 1104 — 1344. 

vom Julius bis Sepht. — — 1486 — 1890. 

vom Dktober bis De;. — 2032922597. 





1780, den 1 Januar 2932. dem 15 Sanuar "3115. 
den 1 Februar -3335. den 15 Februar 3533. 
den März; 3732. den 15 Maͤrz 4000. 


worauf die neue Ausfertigung des Kongreſſes er⸗ 
folgte. Merkwuͤrdig iſts, daß einmal im Oktober 
1779 ein Steigen deſſelben von 2151 auf 2032 
vorfiel. [ NY. Scale of. Depreciation in Baileys 
Pocket Alm. 1785. fl.ı2.] 


Die Kolonie New: York fing erft im J. 1709 an, 
Papiergeld auszufertigen, wobei die Unze fein Silber nach 
dem Korn der Piafter zu 8 fh fefigefezt wurde. Anfangs 
trugen diefe Papierzettel jährliche Zinfen, welches aber 
Hald abgefihaft ward. Auf diefe Weife wurden bis zum 
Jahre 1760 für mehr ald 600,000 2. Papiergeld ausge 
geben, wovon faft 3 der fiebenjährige Krieg gegen Frank⸗ 
reich erforderte. - Es hielt fich in feinem urſpruͤnglichen 
Werthe, weil die Ausfertigungen jedesmal in kurzen Fri⸗ 
ſten durch eine Vermoͤgenſteuer wieder eingeloͤſt wurden, 
dis einige Zeit vor dem ſpaniſchen Kriege, da es auf 115 
Prozent gegen baares Geld fiel, und die Unze Silber zu 
9b 3d. flieg. In diefer Lage erhielt es fic) ſeitdem meis 
fientheild, zumal da es auch in Neuengland, defien Pa: 
piergeld weit ſtaͤrkerm Falle ausgefezt war, vortheilhaften 
Umlauf hatte. Der Behfelfurs auf London, deſſen Part 
175 Prozent war, betrug im 5,1748 ſchon — 

edo 
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jedoch ſank er in der Folge etwas wieder, und ums Jahr 
1760 wechſelte manı ſchon von Rew⸗NYork auf London zu, 
170 bis 180 Prozent, und 14 Jahre ſpaͤter war der Kurs 
des Papiergeldes nur 150 Prozent gegen Sterling. ‚Im 
J. 1757 wurde die ganze umlanfende Summe des Papier; 
geldes auf 160,000 2. Kurant gerehnet.  TSmirn’ Hift. 
p: 280.) Nach dem fiebenjährigem Kriege durfte der koͤ⸗ 
nigliche Stathalter feine, Ausfertigungen von Papiergeld 
mehr bewilligen. Die Stadt New: York und Philadelz 
phia waren die einzigen nordamerikanifhen Pläge, mit 
welchen Grosbritänniens Kauflente Wechſelgeſchaͤfte trier 
ben, und zwar) zog man gewöhhlich auf 30 Tage nach 
Sicht. Dr MELTEI EN ‚eh 
In der Hauptftadt diefes Staats find gegens 
wärtig mehrere Danken, aber nur eine inforpos 
ziete, auffer dem Komtor der Banf der vereinten 
Staaten. Jene war ſchon ſeit mehrern Jahren 
errichtet ,' bevor. fie 1791 einverleibt wurde Sie 
hat den Namen Bank of New«-Yorki'v Ihr Frei⸗ 
heitsbrief geht bis 1811, und die Zahl der Afzien, 
jede zu 500 Dollar, darf nicht über 1900 fleigen; 
diejenigen. ausgenommen , die ‚der Staat felbft 
darin nehmen wil. Im $. 17794 waren überhaupt 
1900, welche ein Kapital von 950,000 Dollar 
ausmachen. IJedoch ift ihr ganzes Kapital, Ders „ 
mögen und Eigenthum auf 1 Million Dollar eins 
geſchraͤnkt. Ihre DBerwaltung hängt von einem 
Präfidenten und 12 Direktoren ab, welche jährlich) 
gewählt werden, doc) fo, daß jedesmal 4 neue 
unter den Gewählten feyn müffen. Sie wird nie 
‚gefchloffen, als’ an Son: und Fefltagen, und am 
sten Qulius, dem Fefte der Unabhängigkeit. Es 
ift eine: Depofitos fowohl, als eine Zettel⸗Bank. 
Alles darin niedergelegte Geld Fan nach) Gefallen: 
hs ganz 
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ganz. oder theilweiſe ohne alle Unkoſten durch An⸗ 
weiſungen oder Wechſel auf die Bank wieder aus 
derſelben gezogen werden. Sie diſkontirt jezt zw 
7, Prozent, ſowohl auf Kurant, als baar Geld 
(jedes an einem beſtimten Tage) aus geſtelte Wechſel, 
aber keine, die laͤnger als einen Monat zu laufen 
haben. Auch beſorgt fie die Präfentagion und 
Einfafftrung der Wechſel unentgeldlich, jedoch 
nicht für eigne ‚Gefahr. Gegenwärtig. nimt fie, 
Geld zu 89 Cents des Pennyweighr an, eine englis 
fihe Krone zu ırı Cents, den Dollar zu 100 €. 
den Piltarino zur 20, und den englifchen Schilling 
zu 22 Cents. [‚Charter. Rules of'the Bank 1791. 
Gaine’s Kalendar.,1793:]; Ihre Dividende betrug 
im J. 1793 ſchon 9 Prozent. [NY. Diary.] Bei der 
Spekulantenwuth, weſche Im & 1792 inder Haupts 
ſtadt ſo große Zerrüttung unter der Kaufmanſchaft 
verurſachte, wurden auf einmal noch zwei Banken 
angelegt, davon die eine die Millionbank genant 
wurde. Ihre Akzien, deren Zahl auf 15,000 an⸗ 
gegeben wird, fanden ſchnellen Abgang. Beide 
aber müffen wohl eben fo ſchnel wieder aufgehoͤrt 
haben, da fie fehon in dem newyorker Addreßfalens 
der von 1793 nicht mehr vorkommen. Das Diſkon⸗ 
to und Depofitofomtor der Vereinten - Staaten: 
bank wird von einem Präfidentenund einigen Kauf 
Yeuten verwaltet. Auffer dem find noch zwei einvers 
keibte Banken diefes Staats, eine zu Albany, 
und Die andre, welche die Columbia» Hank heift, 
in der Stade Hudſon. Jene hat jezt ein Kapital 
von 240,000 Dollar in 600 Afzien, jede zu 400. 
verfheilt , welches nie über 260,000 D. 

arf; 





darf; diefe aber darf nur an Kapital und liegen⸗ 
den. Gründen für 160,000 Dollar befigen; dies 
it in 400 Akzien, jede zu 400 D. wertheilt!‘ Beide 
werden von ihten 13 Direftoren verwaltet, und 
ihre Sreibriefe, welche 1792 und 1793 verliehen 
wurden, lauten auf 20 Jahre [United'St. Re- 
Zu New /⸗York iſt aud) eine Tontinengefels 
ſchaft (Tammanial Tontine affociktion). Affe: 
Forensgefelfchaften giebt es ſeit 1794 wieder eine 
fuͤr Seegefahr; zur Feuerverſicherung aber eine 
ältere bloß für die Hauptſtadt. Sie nent ſich die 
mürual Affürance-Company, und verſichert alle 
MWöhnungen, die in 7 Klaffen eingetheilt find, 
gegen eine Pramie und Einfchußgeld (Depoſith auf 
gewiſſe Jahre. 3. B. die Häufer aus der fünften 
Kiaffe von Fachwerk und Ziegeln verfichere fie in 
allen: zu 19 Prozent auf fieben Jahr, und giebt 
fogar den Einſchuß zuruͤk, wenn die Prämie (7 fh 
fuͤt 80 L.- jährlich) hinreichte, die in der Zeit vors 
gefallenen Feuerſchaden ıc. zu verguͤten — Pris 
varverfichrer für Schiffe und Waaren gegen Sees 
ſchaden giebt es viele. | J 
Die geſezmaͤßig erlaubten Zinſen find ſeit dem 
Jahre 1737, da man fie auf dieſe Summe herab, 
fegte, fieben Prozent. [Act. 1737. Shefieldp. 327.7 
Die Handelsrechte find auch hier meiſten⸗ 
theils hertoͤmlich, und den engliſchen meiſt gemäß, 
weil die Regierung weislich der Handlung wenig 
Befondre Gefege worfchreibt, auffer was die Polis 
zefaufficht über die Güte der Stapelmaaren erfor, 
dert. Es entſteht unterdeſſen almaͤhlig EN. 
ein 
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ein eignes Handelsrecht durch Die Berabredungen 
der im J. 1770 juerft einverleibten und im. 1784 
erneuten Sandelskammer (Chamber of Com- 
merce): Dieſelbe ift aber Fein öffentliches Kolles 
gium / ſondern entſtund durch die Verbindung 
einiger 70 Kaufleute zur Aufnahme des Handels. 
Bei der Erneuerung waren ihrer Mitglieder nur 40. 
Ste ſteht unter einem Präfidenten und srvei Vize⸗ 
praͤſidenten, und. verſamlet ſich ſowohl jaͤhrlich in 
algemeiner Wahlverſamlung, als monatlich, auch 
ernent fie alle Monat einen Ausſchuß von 5 Vers 
fonen. Ihre jährlichen. Einfünfte dürfen nicht über 
3000 %.:Stetling. fteigen. Ihr Zwek iſt, über 
Maasregeln zur Aufnahme des Handels. su berath⸗ 
fehlagen,. unter ſich Verabredungen darüber. zu 
treffen, welche alle Mitglieder befolgen wollen, diefe 
auch andern zu empfehlen, und überhaupt öffents 
lich Vorſchlaͤge zur Erweiterung des Handels, ‚der 
Schiffahrt, der Manufakturen ꝛc. bekant zu machen. 
Die gewaͤhlten Mitglieder bezahlen 5 Dollar Eins 
trirsgeld, und vierteljährlid) einen halben Dollar 
Zuſchuß. - Keine Vorſchrift oder Verordnung iſt 
guͤltig, wenn ſie nicht in einer vorhergehenden 
Verſamlung der Geſelſchaft, worin wenigſtens 
21 Mitglieder gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen, ſchriftlich 
zur Erwaͤgung vorgelegt worden. Der monatliche 
Ausſchuß, oder auch ein beſondrer von den Par⸗ 
teien oder der Gefelfchaft dazu gewaͤhlter, entſchei⸗ 
det die Handelsſtreitigkeiten, welche zwiſchen den 
Mitgliedern vorfallen. Wer ſich deren Ausſpruͤche 
nicht unterwirft, wird ausgeſtoßen. Von den 
bisherigen Verabredungen ſind folgende 
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und werden von manchen auſſer der Geſelſchaft 
gleichfals beobachtet. Sie hat fuͤr die tonnenweiſe 
Befrachtung der Schiffe, wenn zwiſchen dem Rhe⸗ 
der und Befrachter nichts daruͤber ausgemacht 
worden, ein Derhältnig des Mafes oder Gewichts _ 
der vornehmfien Waaren zu der Tonne feſtgeſezt 
und bekant gemacht. Sie nimt alle Gold» und 
Silbermuͤnze zu dem Kurs an, den die newyorker 
Bank beftimt. Alle auf die weſtindiſchen Inſeln, 
Nervfoundland, und die uͤbrigen europäifchen Ko⸗ 
lonien in Amerika gezogenen Wechſel, welche wes 
gen Nichtbezahlung proteftire werden, follen mit 
10 Prozent Unfoften von dem Aussteller oder In— 
doffenten nach dem Wechfelfurfe bezahlt werden, 
der an dein Tage gilt, da fie ihnen präfenrirt wer⸗ 
den; Wechſel auf Europa aber mit 20 Prozent 
Unfoften. Alle in Sterlinggelde von Europa ıc. 
auf News Dorfer gezogne Wechſel werden nad) 
dem Kurfe von tondon auf New-PYork bezahle. 
Henn feine befondre Derabredungen getroffen 
werden, fo gelten folgende Komiffionsgebühren: 

Einheimifche Komiffionen: von Berfäufen 
(Magazinage ausgefchloffen) 24 Prozent. 

Don Einfauf der nach einem der vereinten 
Staaten von hier zu verfendenden Waaren, 23 Proz. 

Auswärtige Komittionen : von Derfaufen 
Magazinage ausgefchloffen) 5 ‘Prozent. 

Einfäufe in Produften 5 Prz. 

Einkäufe in Faffern (Cafks) 22 Prz. 

Eintreibung von Schufden; imgleichen Beſor⸗ 
gung der Affefuranz, 12 Prz. * 

us⸗ 
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Ausruͤſtung eines Schifs, ſo auch Beſorgung 
der Befrachtung deſſelben/ 5 Prozent. 
Einkaſſirung der Fracht 23 Proz. 
Eden diefe Gefelichaft hat ſchon vorrheilhafte Bars 
ſchlaͤge zur Berbefferung. der Sandeserzeugniffe, 
3. E. bes Weizens und Weizenmehls ıc. befant ‚ges 
macht. [NY. Directory 1793. p. 212{q. Amer. 
Mufeum-V.9.:p.3c6fg.] 

Eigene Stapelwaazen beſizt News York 
nicht in großer Manntafaltigfeit , - aber dennod) 
wichtige oder Fünftig leicht zur Wichtigkeit zu erhes 
bende. Eine auch). nuridurd) Näherung gefundene 
Angabe des in dieſem Staate erzeugten Betrags 
von jeder derſelben iſt wohl nicht möglich, weil 
faſt alle mit dem, was Connecticut, Vermont und 
Mew⸗Jerſey zu dem newyorker Handel Tiefern, 
vermiſcht find. Die vornehmften find indeflen 
folgende: 

ı) Weizen und Weizenmehl. ©. oben 
&.703. Bei weitem die wichtigſte Stapelmaare 
ſchon feit vielen Sahren her. Der hiefige Weizen 


it dem beiten europaͤiſchen afeish, und rmird von _ 


den Engländern und Portugiſen ſehr geſucht. 
Man liefert ihn jezt viel reiner in den Handel, als 
vormals, nachdem die Komerzfammer die Sands 
wirte und Müller auf diefen Fehler aufmerffam 
gemacht hatte. [ Am. Muf. V.9. p. 306 fa. NY. 


Journal 1793. ] Wegen der Starken Nachfi rage 


ließ man fonft zumeilen virginifijen zur Wieder, 
ausfuhr Fommen, welches jezt aber, der ſtarken 
Aufnahme des Landbaues wegen, nicht nöchig ſeyn 
wird, Im J. 1769 betrug die Weizenausfuhr 
{ 250,000 
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250,000 Barrelund 1 20,coo Buſhel. Vergl. oben 
S. 704. Drei Jahre vorher ging von hier das 
erſte nordamerikaniſche Getreideſchif nach England. 
[tond. Zeit: 1766.) "Das Weizenmehl) wird anf 
vorzüglich gut eingerichteten Mühlen, davon einige 
an 75008 zu erbauen foften, gemahlen. Cultiy. 
Amer]: Es find fchon feit 1750 Schauanftalren 
und Berordnungen über Die Guͤte des auszuführen, 
den Mehls vorhanden, welche in X: 1784 erneuert 
und gefchärft wınden. Es find bemnad) zu News 
York, Albany und Hudfon von dem Ernennungs, 
tethe Oberaufſeher, welche ihre Untergeordnete in 
den Grafſchaften wählen, angeſtelt, um alle Mehl; 
fäffer vor der Ausfuhr zu unterſuchen, und die 
Feinheit deffelden darauf bemerken; es darf aber 
nur feines und fuperfeines ausgeführt werben, und 
zwar in neuen Fäffern von 224 und 196 reinen 
Pfunden, weſche aud) mit dem ganzen Diamendes 
Müllers bezeichnet feyn müllen. Im J. 1788 
wurde dieſe Schau: auch auf alles auszuführende 
Rocken⸗, Mais⸗ und Buchweizenmebl ausge⸗ 
dehnt, wovon die Ausfuhr aber noch wenig be— 
trächrfich ift. Es wird auch viel Weizenbrod aus, 
geführt, welches gleichfals nur von feinem Mehl 
gebacken werden darf; fo auch etwas Schifszmie, 
baf. [Acts gSefl. C. 35. 11 Sefl.C. 58.] 

2) Mais, ein beträchtliche Ausfuhrartikef. 
Don diefem, fo wie von allem übrigen Korn, fomt 
ziemfich viel aus Connecticut, fo wie vom Weizen 
aus New⸗Jerſey und Vermont. 

3) Don Rocken, Hafer und Huchweizen 
wird weis weniger ausgeführt, am meiften * 

— Fur 
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dem erften. Die Ausfuhe von Erbſen iſt nicht 
beträchtlich, noch) die von Aartoffeln. 

4) teinfamen, ein ſehr anfehnficher Aus, 
fuhrartifel, der im Winter des Jahres 1755 nur 
12,528 Oxhoft betrug, im $:1788:aber ſchon auf 
42,000 Oxhoft geſtiegen war. Es fomt aber ein 
Theil davon aus Connecticut. Eine Berordnung 
vom J. 1788 befiehlt, daß nur in zweierlei Fäffern 
von Eichenholz teinfaamen, und zwar nie unbe, 
‚fichtige, noch ohne den Namen des Derfäufers, 
ansgefandt werden darf. 

5) Zwiebeln, Aepfel. 

6) Stabholz und Tonnenboͤden, Bobs 
fen, Bretter, befonders von Kiefern, Dieblen 
und anderes Bauholz:  Schindeln, Ruder, 
Schifferftangen, Saßreifen 20. Das biefige 
Stabholz iſt jedoch nicht fo gut, als das peunſyl⸗ 
vanifche, daher man es in Srland, mo es ftark zu 
Ssteifchtonnen gebraucht wird, um efwa + geritts 
ger bezahlt, als diefes. [Sprengels Gef. ©. 95:] 


| 
| 


Leber das auszufahrende ſowohl Stab, als Ay 


und Bauholz find eigne Brader angeftelt, befons 
ders zu New⸗NYork, fo wie auch für den folgenden 
Artikel. [Acts 11 Sefl. C. 50.56] Von diefen 
Artikeln liefert Vermont vieles. 


7) Dot und Perlafche. Man hat dreier 


lei Arten von jeder, welche als Handelswaare auss 
geführt werden darf, vorher aber genau befichrig 
wird. [Act.1784 ] | 
8) Deinfeng. 
9) Pelzwerk und Haͤute. Jezt weit weniger, 
tote vormals; ein Theil auch) durch Schleichhandel 
gewonnen. [Saftiglionf.] 10) Rind⸗ 
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10) Rindfleiſch und Schweinefleiſch. 
Alles, was zur Ausfuhr beſtimt iſt, ‚muß vorher 
bei den dazu befteften Auffehern in einer der drei 
Städte niedergelegt, und won ben gehörigen Ums 
packern ſortirt und in Eichenfaͤſſer verpakt werden. 
Was man in den ſechs Monaten, April bie Sep⸗ 
tember, verſendet, muß gepoͤckelt werden. Von 
dieſem Artikel komt aber auch einiges aus Nord⸗ 
Carolina, Virginia und Maryland hieher zur Wies 
derausfuhr. [Acts — * 1744. Act. 11 Sefl. 
a 53-] | 

73) Rindvieh; Pferde, Schafe; Schweine. 
Sondeilie von dem erften komt aber vieles ur⸗ 
ſpruͤnglich aus den benachbarten Staaten. 

12) Sutter und Raͤſe, wie aud) Spek. 

13) Eingefalzene Fiſche; Aüftern. 

14) Thran von Walſiſchen und Seehunden. 

15) Eiſen, ſonderlich in Stangen. 

16) Ralk. 

17) Unter den hieſigen Fabrikaten Be mar 
faum eins als Stapelwaare betrachten, Seife und 
Talglichter ausgenommen, wovon (wenn anders 
niche Wiederausfuhr Darunter begriffen ift) ziems 
lich viel verfandt wird. Auffer diefen werden auch 
hieſige Satlerwaaren, Schub und Hüte, ims 
gleiihen Toͤpfergut und Ziegelfteine ausgeführte, . 

Die Aufnahme und den Zuftand der Schif 
fahre von New— ⸗York in neuern Jahren wird 
* aus Vergleichung folgender Verzeichniſſe ev» 

eben: 
Geogr. v. Amer V. St. IH . Am 
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Sm 3. 1750 Tiefen ein aus 
Schiffe⸗ 3 6. 

Schnauen s 22, 28. 
Brigantinen 45. 58. 
Schooner s 11. 14. 
Sagen » 131. ‚150. 


232. 286. Dougtaß] 


Hierin find aber alle Kuͤſtenfahrer mit begtiffen 
Boſton, wo damals ohne dieſelben faſt noch ein⸗ 
mal ſo viel Schiffe eins und ausliefen, war alſo 








DE 


New⸗ Hort weit uͤberlegen im ek Lee, 
Im ST. —— hier ein: aus⸗ 
a u Te 
Größere Sag: Tonnen 
Schiffe. den. zahl· SS J. T. 
Aus oder nach 
Grosbritannien 


und Irland 57. 1. 5722. 74. 1 7337- 
Süd. Europa 

und Afrika 34. 14. 3,354 29. -31. 3,018. 
Dem Brittiichen 
und fremden 
Weſtindien 57. 169. 8,695. 47. 142. 7,005. 
Nordamerifani; 
fchen Kolonien, 

Dahama : Sn; 


feln ꝛc. 21. 247. 7,768. 38. 250: 9,273. | 














169. 431. 25,539: 188. 424..26,653+ 
[Srefield Tab, VIL, Campbel’s Survey ot Er. Br. 
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Im J. 1788 liefen hier folgende Schiffe ein»  _ 
Größere Schiffe Io. . 


DBrigantinen 198. 
Schnauen 9. 
Schooner 184: 





Sjagden 451. 
uUeberhaupt 952. TAm.Muf. Maff. Mag] . 
Sn J. 1789 liefen, gleichfals mit Ausnahme der 
Küftenfahrer, ein: 


Brigan⸗ Schon: 
Der vereinten Schiffe. tinen. ner. Jagden. 


Staaten 43. 145- 167. 415. 
Brittifche - 68. 73. 91. 75. 
Portugiſiſche 3. 4. 1: 

Spaniſche * 2. 1. 4 
Hollaͤndiſche 2 I. — — 

Franʒoͤſiſche I. 5. — — .\ 
Schwediſche _ 2. — — 

















Summe 120. 233: 260. 494. 
eu - 2 


— 


* 
Ueberhaupt 1107 Seefchiffe. 
- [Amer, Muf, V.7. Columb, Herald, 1790,] 








Im J. 1790 liefen ein: Sm S: 1791: 
phil er 127 Schiffe und Barken 120 

vigantin Air . 
2 — ar Brig. u. Schnauen 280 
Schooner ⸗ 217 — — 158 
Jagden 39896 — en 158 
Sallioten ⸗ ⸗ ⸗ I 
Polakre ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 











Zahl aller Seeſchiffe 1013 ⸗ ⸗ ⸗ 718 
Kuͤſtenfahrer ⸗c(unbekant) — Ka 1101 





— —— 





Summe der ganzen Schiffahrt im J.1791 1819 
OL we 311% Im 
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Im &. 1790 beftund die Schiffahrt nad) dem 
Hafen diefes Staats aus 688 amerifanifchen, 
288 brittiſchen, 14 fpanffchen, 8 portugififchen, 
6 hollaͤndiſchen und ı dänifchen Schiffe. [Amer. 
Muf. V.9.] — 

Im J. 1791 war die Tonnenzahl der hier eins 
laufenden Schiffe +» 46,627 
Der ausländijchen 30,33EUR 
NETTE WET 
Ueberhaupt 86,171 Zonnen. 


Nehmlich: 
Seeſchiffe der V. St. 40,334 Tonnen, (mit Weglaſſung 
Kuͤſtenfahrer 5,725 der 95 Theile). 
Fiſcher ⸗ 567 u 


Brittiſche ⸗ 35,154 
Franzoͤſiſche  &, 1,503 
>» Spaniihe- 4. 2 243 
Portugiſiſche 1,563 
Hollaͤndiſche ⸗ 1,070 — 
[Schazkammerbericht 1792.] 

Wenn aber bei der Vergleichung mit Boſton 
zu erhellen fiheint, daß New, York diefen Hafen 
an Schiffahrt übertreffe, fo muß man bedenfen, 
daß, Staat gegen Staat gehalten, Maffachuferts 
24 Häfen mit Zolämtern hatte, und New⸗Vork 
nur einen einzigen. Die Bergleichung mit Phi 
ladelphia, dem einzigen Zolhafen feines Staats, 
finder eher Stat; und da zeigt fi, daß New⸗ 
Dorf im 3.1791 deffen Schiffahre um 151 See⸗ 
fchiffe und 407 Küftenfahrer übertraf) 

Die Tonnenzahl, welche den nenporfifchen 
Handel im J. 1789 befchäftigre, wurde auf46,626 
Tonnen eianer Schiffe, und auf ohnaefähr 40,000 
freinder angegeben. [ Lloyd’s'Congreflional Aue 

"7 — 


HuRER 
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ſter 1789. p. 185. 206.] Im J. 1774 batte 
New ⸗NPork 1075 größere und kleinere Schiffe auf 
der See und an den Küften in Fahrt, ‚welche 
_ 40,812 Tonnen hielten. [Morfe.] 
Folgende Ausfuhrliften geben eine um fo mehr 
zuverläßige Ueberficht des Seehandels, da ſie 
vom Zolamt jelbft bekant gemacht worden find. 


Im Jahre 1789 wurde ausgeführt: 
Getreide, Mehl, ꝛc. 
Weizen, Buſhel 322,841. 


Mais — ⸗ 182,785. 
Rocken 9950. 
Buchweizen⸗ 11,690. 
Hafer ö » 11,463. 
Weizenmehl, Barrel | 51,825. 
Kartoffeln — s 1,92T. 
Prod —— 42,065. 
Erbfen —— 
Rockenmehl —— 8,653. 
Maismehl — 20: 
Prod, Faͤßchen (Key 4,623. 

Aepfel, Barrel s 2,739. 

Muͤſſe — —* 245. 


Zwiebeln, Bunde * 90, 341. 


Lebensmittel und Erzeugniſſe der Viehzucht 
und Siſcherei: 





Rindfleiſch, Barrel 8,600: 
Schweinefieifh —— 8,642: 
Schinken — 190. 
| Pfund 5,651. 
Käfe — ⸗ 67,239 


Jii 3 Butter 
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Butter, Tonnen (Firkins) 2,541: 
Spek — J— 1,281. 


Zalg, Barrel! *. ar ER: 
Schweine, Stüf , B4ES, 
Dede  — + 600, 
Schafe — Bi 1065. 
Rindvieh — ⸗ 109. 
Federvieh, Dutzend 3285. 
Wachs, Barrel ⸗ 38. 4 
Honig  —— PERRESL 0; 
Dergl. Töpfe Jans). PR } 3 
Rohe Häute, Stüf 6,411. 
Pelzwerk, Haß (Casks) 138. 
Fiſche, Barrel “0 la 
Aullern, Sf +... * -» 60,000. 
Sifhbein, Bund _ _ + =. 22 
| Holzwaare: Are 
Fichtenbretter, Stüf 64,114. 
Schindeln — 1,798,525» - 
Stäbe und Faßboͤden 4,215,448» 
aßreifen . 500,434 
Schifferſtangen — 2,081. 
(Trunnels) 5,000. 
Zerlegte Orxhofte ⸗ 838. 
Sparren —— 214. 
Bretter, Zu + 1,101,453. 
Schmale Balfen (Scantling) 404,672. 
Manfen - 5 30,627- 


Zimmerholz, Tonnen 454- 
Wild: Kirfhbaums Holz, Stüf 200. 


Behauene Balfen — 9,421. 
Fach⸗ 


Mew ⸗ Vork. — ar 





Fachwerk zu 2 Haͤuſern 
Eichenlohe, Faß (Casks) 132. 
Flachs, Oxhoft ⸗ 9. 
— Pfund‘ ⸗ 27,279. 
teinfamen s 42,042. 
Hanf, Tonnen 1 202. 
Kleeſamen, Barrel ss -66. 
Sinfeng, Drboft ⸗ 410. 
Heu, Tonnen Pa 12. 
Mineralien: ' 
Saft, SDITBONA Bi. 000 85. 
Müptfteine, St 4 so. 
Tonnen 4 
Thon —— ⸗ 6. 
Fabrik⸗ und Manufakturwaaren: 
Ziegelſteine, Stüf 245,283. 
Irdenwaare, Koͤrbe ⸗14868. 
Stangeneiſen ‚Ste 15,13% 
Eiſen in Sänfen, Tonnen 550, 
Stahl — 777 
Naͤgelſtaͤbb — 4. 
Eiſerne Töpfe, Stuͤt 201. 
Anfer 2 120. 
Nägel, Faß (Casks) 32 
ichter, Kiften ⸗ 914. 
Seife — * 788. 
Thran, Barrel * 518. 
Sättel, SthE + ⸗ 8. 
Schuh, Paar —X 114. 


Jii 4 Leder, 
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Lder, Bund. una 24H Teile 
Zider, Ordoft 1.3, us 140, 
— Barrel ⸗ ⸗ st F5. 
Weineſſig — Br 3 
Potaſche — EIER) 13,124. 
Schifebaubedhrfniffe 


. Naval ftores, d.i. Wach... 789 96. 

Teer ıc. mabefiheinlich aber nur. ein Kleiner 
, Theil davon einheimifches Erzeugniß, 
und das meiſte aus Nord⸗ Carolina ꝛc.) 


Kienruß, Barrel + 200. 
Senf — 4 6. 
Staͤrke — — 7. Se 
Hutzucker, Drhoft wer 2% 
Scodolade, Kilten---. #» 25 
Schnupfiobaf * ⸗ 14. 
H Brantewein, Pipen 129. 
Rum/, Puncheons 996. 
Wacholderbrantwein, PATE» 
Faß (Casks) en re 
_—  £iiten (Cafes) 675: 
Zaumerf, Sch. 4 
Stride, Rollen ⸗ „ 3225; 
Boote, Stüf.. ⸗ ‚IT 
MWergleinwand, Packen 92. 
Miederaustgeführte fremde Güter: 
Salz, Bufhel s 27,706: 
Steinfohlen, Chaldrons 56. 
Wein, Vpn sr 360: 
Wein, 





* ag find zum Theil auch auslaͤndiſche Erzeug ⸗ 
niſſe. 


4 
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Mein, in Flaſchen, Kiften 1% ° 


Baumoͤl — 1 — las 214. 
Zitronen emo 
Pfeffer, Säcke R ER OR 
Pimento Calllpice) 11 a mn Too 
 Rafao, Saͤcke #350) u 
— Tee, Kiſten N 1,500, 
— Kaffee, Barre23898. 
= SE Ingwer. — RR 


* Melaffen, Oroft ı- Ta EIERN 
— Zuckerr — ⸗ 349. 


— Porter — ⸗ II: ER 
Reis, Faß lCasks) ——- 2,90% 
;n Roſinen⸗ Sen (Reg) 439 
— Töpfe un VER ER 
1... Hgnum Dir » Tonnen» 9. 
Mahogamyholz, Sthf 478: 
Faͤrbeholz —626. 
Faͤrbewaaren, Faß (Casks) war? 
Indigo, Barrel ⸗ 48. 
Baumnwolle, Ballen 5777. 
Tobak, Oxhoft BAR LTR 
Schießpulver, Barrel 7 
Blei, Tonne T; 
Segeltuch, Rollen (Bolks) I 17 


Stuͤkgut (Dry goods), 1,252. 


Dom Julius 1765 bis dahin 1766 Belle, die 
| Hanptausfuhr: 
Werth: 


Getreide, Buſhel 109,666.  28,787L. 
Weizenmehl, Barrel 70,644. 119,212 — 
X ii —— Brod, 
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| Wi Werth: 
Brod, Barrel 17,660. '16,546.L, 
Rind⸗u Schweinefleiſch, RUE: 
Barrel ⸗ 2,941.) 10293 — 

Burter, Tonnen (Firkins) 1,198. 102,396 — 
Spek/ Foß (Kegs) 617. 617- 
Kaͤſe, Faß (Casks) 80. 606060- 
Seife und Lichter, Kiſten 2,3989. 2,997 — 
Leinſamen, Oxhoft 11,037. 38,630 - 
or: u. Perlaſche Tonnen. 102. 2250 - 
Stangeneifen — 7532 303832 
Roheiſen — 3500— 
Kupfererz — 80. ; 1 8,000 — 


Auſſer 3,185 Zentnern Schiröbaumaterialien. 
27,186 — Faͤrbeholz (Gelbholz, Micas 
ragua / und Kampeſcheholz), Baus 
und anderm Holz u |. w. 
3,730 Faͤſſern (Casks) Fiſche. 
[Amer. Muf. V.4. p.279.] 


Im Zahre 1775 (wo aber die Ausfuhr vom 
Anfange des Septewbers an, auf Befehl des Kon⸗ 
greſſes gänzlich aufhörte), waren die vornehmiten 
Austuhrartifel: N» 


Weisen, Bufhel ⸗ ⸗ 700,689. 
Weizenmehl, Barrel ⸗ 104,357. 
Mais Buſhel ⸗ ⸗ 66,043. . 
Brod, Tierces und Barrel ⸗ 19,033. . 
Erbſen und Bohnen —— ; 1,524: 
Leinſamen, Bufhil ⸗ 111,845- 
Potaſche, Tonnen ⸗ ⸗ 355. 
Perlaſche — ER 224 


Pech, Teer und Harz (naval fRores) Harrel 4,737. 
Stabholz, Faßboden und Dretter, Stuͤk — 
iſen 


Ned Dorkenı uinsu. 875 


(Am Muf. V. 5. p.250f4g.] 


* 


Eiſen in Gaͤnſen, Tonnen lfm 800⸗ 
Stangeneiſen, Tonnen ⸗ a 690. 
Pferde, Stüt  : ⸗ 168. 
Rind⸗ und Schweinefleiſch, Faß (Casks) 9/949. 

Butter Fr PEN 50? 
Sifhe, Barrel. ⸗ ; 3,7570 3 

Pelzwerk, Ballen A 683. 

Wachs, Pfund ⸗ ⸗ 1,096 
Thran, Faß (Casks) ⸗ f: 1,113.:| 
Bier und Zider, Barrel s 2,870, 

..* Rum, Sallons . + na I09, 73 
Seife und Talglichter, Kiften * —— 

x - 

Mein, Gallons ⸗ 29,601 
Melafen — 7 RE INLO,GSB*. 
Zucker, Zentner .s — 20066. 
Faͤrbeholz, Tonnen Te 

 Mahoganyholz, Fuß s 997915. 806,100. 

Indigo, Faß (Casks) ⸗ 282 
Tobak, Oxhoft ⸗ — 34. 

Baumwolle, Ballen ⸗ 23,” 
Kupfererz, Tonne 2, I. 
Salz, Bufhel ⸗ 28 


Im 3. 1790 betrug die Ausfuhr von New— 
VYork in den drei Monaten Julius bis September 
3 Milton Thaler, bloß an infändifchen oder zu 
tande aus der Machbarfchaft gezogenen Erzeugniſ⸗ 
fen, worunter die Potaſche und: Perlafche allein 
259,000 Dollar, Getreide, Mehl und Brod aber 
137,540 Dollar ins fand brachten. [NY. Diary, 


Amer.Muf. V.9.p.47 fq.] 


Die Wichtigkeit des newyorkiſchen Seeh an⸗ 
dels beweifen folgende Angaben der Ausfuhr. 
Diefelbe 
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Ne betrug im 3.1791. 2,816,197 Dollar. 
1792. 2,528,085 — 
1793. 2,934,360 — 


am. erſten Jahre wurde fie bloß won der virgini⸗ 


ſchen und pennſyvaniſchen übertroffen, im zweiten 


war auſſer dieſen auch die Ausfuhr aus Maſſachu⸗ 


ſetts und Maryland betraͤchtlicher, und im lezten 
muſte New» York nicht nur allen dieſen, ‚fondern 
auch Eharlefton im Werthe feiner Ausfuhr nach⸗ 
ftehen. 2 
 [Schazfammerberichte Amer. Muf. XTI. p,65. 
und einzeln gedruft. Cooper p. 176. Ei 


-Das Berhäftniß des Einfuhrwerths gegen 


andre Staaten fan aus Dergleichung des Zolver⸗ 


trags (S. oden S. 806) beſtimt werden. Im 
%. 1790 hatte dem zufolge New⸗VYork vor allen 
andern Staaten, Penniplvanfa usgenommen, 
den Vorzug, und der Werth ſeiner Einfuhr vers 
hielt ſich zu dem ganzen der Union wie 446 zu 
1903, im folgenden Jahre aber wie 619zu 3006. 
Die Einfuhr won Philadelphia allein war auch in 
dielem Jahre beträchtliche und übertraf die new⸗ 
horkiſche um Zto- 

Dom 24 März 1784 bis zum 17 April 1787 
führte die Hauprftadt für den Werth von 4 Mill, 


828,829. 13 fh. 6d. ein, wovon zu Waffernue 


fir «62,554. 17 fh. 6d. am Werthe wieder auss 


geführt wurden. Der Zof, (den damals noch ber 


Staat felbft 309), betrug 208,555 L. [ Amer. 


Muf.V.7. p. z11. Schlögers Anz. 15B. ©.484- hl 


aus amer. Zeitungen. 


Zur 











New York, —— 5 


Zur Ueberſicht der verſchiednen Laͤnder und 
Häfen, womit New» York Handlung treibt, Fan 
folgendes Berzeichniß , in Ermangelung eines 
voliändigern von den naͤchſtvorhergehenden Jah⸗ 
ven dienen. : Die eigentlichen Küftenfahter find 
aber darin nicht mit begriffen, auch geht es bloß 
auf die Schiffahrenach dem Haupthafen bes Staats, 


Derzeichnig der in New⸗ Yorf vom ıften Januar 
bis zıflen Auguſt 1794 eingelaufenen 
Schiffe, aus, 
Portsmouth (N. H.) 1Brigantine, 2 Schooner, 
Boſton (Maſſach) ee 2 Brig. ı Schnau, 2&cho. 


Sıalm — ; 1Scho. 
Marblehead — 1 Brig 

Newbury Port — ⸗ 1 She ⸗ 
Caſcobaii — ⸗ 1Jagd. 
York — ⸗ 1Scho. 


Fairfield( Maſſ. oder Conn?) 1 Brig, 


⸗ ⸗ 
Norwalk (Conn.)⸗ 1Brig. ⸗ ⸗ 
Derby — ⸗ 1Brig. ⸗ ⸗ 
Newhaven — ; 1 Drig, ⸗ ⸗ 
Stratford — ; ⸗ ——— 
Connecticut ⸗ 1Brig ⸗ 
Newport (Rh.J.)) 1 Schif —3 das Packetboot 

mehrmals. 
Providence — 1Brig. 1Scho. ⸗ 
Philadelphia 1Schif. 1 —* 5 Scho. 7 Jagd. 
Wilmington (Delaw.) 1 Scho. —— 


Baltimore ⸗ — Brig, ıScho. 1 agb. 
Edenton (N: Car.) ⸗ 1Brig. 2Scho. 6 Jagd. 
Norfolk (Virg.) 3 a 1 Brig. 2Scho. 2 Jagd. 


Alexandria — 1Jagd. 
Richmond — ⸗ 1 Brig, 5Scho. 3 Jagd. 
Fredericksburg — 3 ⸗ —2— 1 Jagd. 
Pasquotank — 1 1 eins rt 1Jagd. 
Petersburg — 1Brig. 1Scho. 1 Sagd. 


a. era * New⸗ 
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New: Bern. (N: Car.) 1 Brig. 2Scho. 10 Jagd. 


Dymsutd — ı Brig. ; 
Currituck — 4— 1Scho. ⸗ 
Wilmington — 1Brig. 4Scho. 3 Jagd 
Waſſhington — 5 * 2 ph 1 Jagd. 
Nord : Carolina ⸗ 2 Sjagd. 
Süd: Carolina —1 Brig, s 1Jagd. 
Charleſton 3 ı Eutter, 4Brig. Sn. 1Jagd. 
Georgetown (Süd :C.) : She. : 
Savannah — 1Schif 2 Drig. ⸗ 3 Jagd. 
Georgia ⸗ 1Brig. ⸗ 
Halifax ⸗ 2Scho. 2Jagd. 
Shelburne (N. &) ⸗ 2Scho. 
Dighton — ⸗ ⸗ 2 Jagd. 
Windfoe — (oder Connert?) ©. 8 1Jagd. 
©. Johns (New-Bronſ.) ⸗ 1 Scho. ⸗ 
Newfoundland ı Dr 2; — 2 J— 
* 


Bermuda Inſeln ⸗ 1Brig. 4Scho. 3Jagd. 


New⸗Providence (BahamaJ. — ⸗ 1 Jagd. 

















Turks Inſeln — Brig. 1Scho. 2Jagd. 
New⸗Orleans Brig. 1 Lootfenboot, 
Weftindien : 1 Brig: ; : 
Havannah 1 et 2 Brig; ⸗ 
Tabago ⸗ 1 — 
S. — oder Hiſpanioia — ⸗ 
Monte Chriſto ⸗ 1Jagd. 
Nicola Mole 2 Brig. I Son. ⸗ 
— Port au Pair 1Shif. : I; 
Jeremie 3 Brig. I ein. "2 Sad. 
—— Aur Cayes 2 Brig. 2 Jagd. 
Sjaquemel ⸗ 2 Jagd. 
—— Leogane ⸗ Sqo. 
— F. Dauphiu ⸗ ⸗ 1 Sagd. 
S. Marc. ⸗ ⸗ 1 Sad. 
Martinique 1Schif ⸗ = Sch. ⸗ 
Guadeloupe und — 
S. Euſtatius 1 ———— 1 Brig, — — 
—— — wis. FIIR, rer 


a. 
Jamaica 


> (2 DD DI CD AI DD ID I =D Te — a te Io ro 5, 








New ⸗YVork. 











Jamaica 3Schiffe, Ss Brig. 
Kingſton 5 1Brig. 
Montego Bai 1Brig. 
©. Annes ⸗ 1Brig. 
Antigua ⸗ ⸗ 
Dominica⸗ ⸗ 1Brig. 
Montſerrat⸗ ⸗ ⸗ 
Montſerrat u. S. Euſtatins 1 Drig. 
Anguilla ⸗ 
©. Kitts ⸗ 2 Drvig: 
Nevis ⸗ nis ; 
Grenada ⸗ ⸗ 1Brig. 
S. Vincents 3 ⸗ 1Brig. 
Barbados ⸗ SU s 
©. Euftatius 1Schif, 1 Brig. 
Curaſſao ⸗ ⸗ 7Brig. 
S. Martins ; 1Brig. 
Suͤriname ⸗ ⸗ 1Brig. 
Demerary ⸗ 1Brig⸗ 
S. Bartholomaͤus 1Brig. 
S. Thomas ; J 2Brig. 
S. Croix ⸗ 213Brig. 
— Turks Inſ. 1Schif. ⸗ 
Martinique ⸗ 1Brig. 
©. Jan (& Johns) 1 Brig. 
Afrika und Turks Se, ⸗ 
Vorgeb. der guten H. J1 Schif. ⸗ 
Bai de Lagoa 1Schif. : 
Falklands Inſeln ⸗ 2Brig. 
Sid: Georgia ⸗ 1Brig. 
Suͤdſee 7% 1 Brig. 
Vom Walfiſchfange ıISHif. ; 
Isle de France 2Schiffe. ⸗ 
Oſtindien 1 Schif. ⸗ 
Kanton 1Schif. 5 
Aßoriſche Inſeln ⸗ ⸗ 
Madeira sy Brig. 
Tenerife \.' — Schif. 1Brig. 
v 


ET YT 
a EU Fo 


6Scho. 


1Scho. 


* H 
1 Scho. 


* 8 


1Scho. 
2Sco. 
den 
1 ta 


1 Schu. 
5 Scho. 
2Scho. 


id 
’ 


2560. 


⸗ 


1Scho. 
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2 Jagd. 
1Jagd. 


. 


nn mw 


, r 
1Jagd. 
Be 


2 Sa9d. 
‚I Jagd. 
1Jagd. 
1Jagd. 


2Jagd. 


⸗ 

E14 

1 Jagd. 
j 

2 Jagd. 

8 Jagd. 
⸗ 

2 Jagd. 

1 Jagd. 


Zn 7 un 5 u 1 u Tu u u Te Te 93 


ı agb. 


Liſſabon 
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Liſſabon ss, 4Brig. TShnan nn 
Setuval u. On, DR, * — 
Dporto- 2Brig 

Cadiz- ö 2Schife, 1 Deig, inne, en 
Eadizu.Madeitaı 5°. $ 1Jagd. 
Gibraltar NER 1 Brig. A 2 
Eartagena 3..." 1 Brig. 

Livorno ı Schif. Eh Lt, 
Breft 7 1 Brig. 5 
Bordeaux 2Schiffe, 1Brig. 

LOrient 1Packetboot, 1Brig. 

Oſtende u. Suernio Schif. ⸗ 

Oſtende Schif. ⸗ 

Amſterdam 3 Shift, 2Brig. 

London 4Schiffe, 2Brig ei 

Hull ıSchif. 1Brig. 
Driftol ı Schif. 1 Brig. 8 ) 
Guerniey sSızT 1Dtrig 3 
Liverpool 5 ee 3Brig. — 2 
Whitehaven 1Brig. —— —* 
Glasgow 1Brig. ent 
Leith 1 — (mit a) 8 
Irland 1 Schif. 

Dublin 3 Sig, 

Eorf 2 Schiffe, 2Brig. 1Sche, 

Waterford ı Schif (mit Einwanderern). | 
Newry 1Schif. 2Brig. CR mit Einwand.) i) 


Londonderry 2 Shift. 

Die vornehmiten einfubrweardi lehrt fofe \ | | 
gendes Berzeichniß der vom 24 Maͤrz 1784 bie 
ırten Aprii 1787 in New⸗-Pork eingebrachten 
Guͤter Fennen: 


Werth. 
Rum, Gallons — ———— h 
Madeiramein, — 36,608: 34,643 





Dergl. gemeine — 668,012.” 133,602 — 
| | Wein 


New: York 


Wein in Slafchen, Dutzend 4,893. 
Porterbier — 44,327. 
 ——in Buteljen, Dugend 13,643. 


Tee, Pfunde 1,284,755- 
Kaffee — 567,508. 
Schockolade — 3,913. 
Hutzucker — 282,302. 
Kaͤſe, — 107,952. 
Roſinen, Zentner 1,052. 
eder, Pfund 26,210. 
Stiefel, Paar 771: 
Schu, — 96,722. 
Dergl, feidene — 423. 
Hüte, feine, Stuͤk 14,963- 


Hanf, Tonnen 


Seilerwaare, Zenfner 7,423. 
Weiſſe Stricke, — 10. 
Garn — 346. 
Stärfeu. Haarpuder & 2,298. 
Matten, Bund 240. 
Sättel, Stüf 792. 
Pferdegeſchir I. 
Kurfchen u. a. Fuhrwerk 6. 
Manufafturirter Zobaf,& 110. 
Schnupftobaf — 1,370. 
Spielkarten, Dutzend 3,016. 
Leinoͤl, Gallons 21,775: 
Eifengefihir (new hol- 

low ware) Zentner 2,210, 
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Werth. 
9,786L. 
4,432 — 
10,232 — 
192,713 — 
28,375 — 
14,115 
14,115 — 
4,048 — 
5,156 — 
7,510 — 
1,156 — 
29,016— 


AL 


14,963 — 


22,269 — 
37 
I,2I IT 
75 
96 ⸗ 
2376 — 
10 — 
300 ⸗ 
iI— 
17 
1,869 — 
6,532 — 


5,094 — 





Transport 365,463 L. 


Geogr. v. Amer. V. St. 


Kkk 
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Werth: 
Transport 365,463 L 
Sildergefhirre, Unen 3,276  1,5835— 


Goline »... — 4. 214 — 
Goldne Uhren, Stüf 8. 160 — 
Silberne... — 522. 2,610 — 
Pendeluhren — 76. 1,520 — 


Stuͤkgut u. a Artikel, (dahin alle 


Kleidungszeuge ıc. gehören) 3,650,636— | 








Die Summe beträgt, mit Einrech, 
nung der weggelaſſenen fh &c. 4,8 28,829. 
[Am. Muſ. V.7. p. 311.) 13 fh 6d. 


Alſo jährlih im Durchſchnitte ee 
ı Mill. 609,610 L. New, Y. Kurant. 


Don dem ASandel mit den benachbarten 
Staaten, nehmlich Maffachuferrs, Vermont, 
und befonders Connecticut, ift fehon oben bei jeden 
dieſer Staaten gehandelt worden, daher hier nur 
noch einiges von dem Verkehr mit New⸗Jerſey 


zu fagen ift. Der Vortheil davon iſt für New 


Horf fehr wichtig, indem jener Staat menig eignen 
Handel hat, und faft alle Ein» und Ausfuhr defs 
felben entweder über Philadelphia oder über New⸗ 
York gehen muß. Lezter Ort har aber den gröften 
Theil davon ar fich geriffen, und alle Verſuche 
der Sterfener, Perth⸗Amboy zu einer Handels 
ftade zu erheben, um vermittelſt derfelben ſich 
dem nemwporfifchen Joche zu entziehen, find vers 
aeblic) geweſen. Die Nähe der Stadt Mens 
Dorf, ihre vortheilhafte Sage, und die größere 

| Han⸗ 
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Handelsfraft ihrer Kaufleute ließen Feine Neben 
bubler auffommen. Vielleicht it New s Serfen 
Durch feine neuen Manufefturverfuche fo glüflich, 
die ftarfe Einfuhr auslaͤndiſcher Waaren, mofür 


es feine ganze Ausfuhr hingeben muß, zu verrins 


gern, dadurch die Vortheile, welche es durch ven 
reichlichen Abſaz feiner Landeserzeugnſſe nach 
New⸗York genießt, zu erhöhen, und fo die Hans 
defaroage auf feine Seite zu ziehen. Die befte 
Abnehmerin feiner Produkte wird jedoch immer 
Mew ⸗NPork bleiben. Dieſem giebt es feinen Ueber⸗ 


fluß von Weizen, Weizenmehl, Potaſche, Baus 


holz, Sräben un? Leinſaat, fo wie von feinem Eiſen, 


feinen Pferden, Rind vieh, Leder und Rehhaͤuten; 
imgleichen Zider. Es erhaͤlt dafuͤr alle Arten von 
englifchen und andern europaͤiſchen Fabrikaten, 
nebſt ven oſtindiſchen und weſtindiſchen Waaren, 
deren es bedarf. 

Aus Maſſachuſetts erhaͤlt New-Nork viel 
Fiſche, Rum ꝛc. und deſſen Walſiſchfaͤnger fahren 
zum Theil unmittelbar hieher, um das Erzeugniß 
ihres Fanges abzuſetzen. Es liefert ſonderlich Ge⸗ 
treide und Mehl dagegen. 

Das Einzelne des Handels, den New⸗-York 
mit den füdlichen Staaten treibt, laͤßt fich nicht 
genau aus einander foßen, weil der damit vers» 
bundne Zwilchenhandel fo mannigfaltig und vers 
wickelt iſt. Mic Philadelvhia hat es beinahe nur 
einen Tauſch fremder Waaren geaen einander, 
welcher ſich nad) den Umitänden oftmals ſtark vers 
ändert; von eignen fender New-Vorf, auffer etwas 
Porafühe und vielen Yuftern, wohl wenigoder nichts 

Kkk 2 dahin. 


Kl 
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dahin. Aus Maryland und Virginia zieht New⸗ 
Mork fehr vielen Tobaf, zu eignem Verbrauche 
ſowohl, als zum Zwiſchenhandel; auch zumeilen 
Getreide zu gleichem Zwede. Nord⸗Carolina 
liefert ihm fehr viel Pech, Teer, Harz und Ters 
pentin, (ſchon im J. 1750 führte NY, 2008 Bars 
rel Teer, 156 B. Pech, und 20 Barrel Terpentin, 
alles caroliniſche Erzeugniſſe, wieder aus), welches 
New⸗Vork ſonderlich mit engliſchen Manufaktur⸗ 
und Fabrikwaaren, Rum, Tee, oſtindiſchen Zeu⸗ 
gen ıc. bezahlt. Aus Suͤd-Carolina erhaͤſt es Reis 
und Indigo; fo wie aus Georgia. Aus dieſen 
füdlihen Staaten zieht New, York auch viel 
Schifbauholz. Mac) Georgia fendet es Leinwand 
und andre Kleidungszeuge; Rum, wie aud) Mehl, 
Zider, Kartoffeln, Zwiebeln u. f. w. Genauer 
und umftändlicher Täße fie) der Waareritaufch 
zwifchen New⸗ Yorf und feinen Mirftaaren nicht 
beftimmen, da e8 noch gänzlich auch nur an einem 
Verſuche fehle, die Artifel des Verkehrs der vers 
einten Staaten untereinander anzugeben. 

Den weitindifchen Aandel hat New Yorkvon 
jeher fi) vorzüglich angelegen feyn laffen, indem 
es daher viel baares Geld zog, womit es die 
brittiſchen Manufafturen bezahlen konte. Selbſt 
ſeitdem England den Amerikanern ihren Handel 


nad) feinen Inſeln fo ſehr erſchwert har, iſt er 


dennoch) betraͤchtlich geblieben, wird aber, wie 
bekant, nur in brittiſchen Schiffen gefuͤhrt, wel⸗ 
che viel Lebensmittel, als Getreide, Weizen⸗ u. a. 
Mehl, Mais, Bohnen, Brod und Schifszwiebaf, 
Tobak, Pech, Teer und Terpentin, —* 

dr 
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Vieh, Schafe und Pferde, ferner Aepfel, Zwie⸗ 
bein, imgleichen viel Bau und Nuzholz, wie auch 
Faßdauben, Reife, Sıhindeln, Ziegefiteine,sc. holen, 
Drews York erhält dafür jehr vielen Rum, Melaffen, 
etwas Zucker, Kaffee, Ingwer, Vimento, Gelb 
holz, Mahoganyholz, und nur ein geringer Theil 
feiner Einfuhr muß ihm mit baarem Gelde oder 
Wechſeln bezahft werden. Am ftärfften geht dies 
fer Handel auf Jamaica, obgleich auch nach allen 
andern brittifchen Infen. Am J. 1752 famen 
in jener Kolonie allein 40 newyorker Schiffe an, 
und gegenwärtig ift deren Zahl noch wohl eben fo 


oß. 
DieBermuden werden von bier aus ſtark mit 
tebensmitteln verforat. 
Aus den Turks: Sufeln hohlen die New Yors 
fer in eignen Schiffen einige Ladungen Salz. 
Mad) den franzöfifchen Inſeln hingegen iſt 
der Handel in den lezten Jahren weit ftärfer ges 
weſen; denn fo ſehr auch ihre Zerruͤttungen dem⸗ 
felben ſchaden mogten, fo vermehrte fich doch das 
Beduͤrfniß an Lebensmitteln, welche das Mutter 
land jezt lange nicht hinfängfich lieſerte. Es ſandte 
deswegen New + Horf viel Stokfiſch, Auftern, ges 
pöfeltes Rindfleiſch, Neis, Hülfenfrüchte, Mais, 
Weizen, Brod, Holz aller Arten, Teer, lebens 
diges Vieh, Pferde ıc. dahin, wofür es Rum, 
Melaffen, rohen Zucker, Kaffee, Indigo, Kakao, 
Baummolle, Mahoganyholz und fpanifche Tobafss 
röfchen (Cigarros) zurüf nahın. So war ber Hans 
dei noch bis in die Mitte diefes Fahre (1794) bes 
ſchaffen. Es fiheint, daß die Noch fehon damals 
Kftz bie 
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bie Franzofen gezmungen habe, felbft den New⸗ 
Dorfern, wie andern NMordamerifanern, in der 
verbotenen Einfuhr von Mehl, Schweinefleifch, 
Eiſen ꝛc. nachzufehn, fo wie fie es in der Ausfuhr 
von Kaffee, Zufer, Baummolle ꝛc. thun muften. 

‚Ein offener und unmittelbarer Handel mit den 
fpanifchen Kolonien *) fan von hieraus nicht ge 


führe werden, weit ihn Spanien überhaupt nicht 


zuläßt. Doch werden aus Neu⸗Orleans Häute, 
Bären und Diternfelle, und etwas Indigo eins 
geführt, welche man mit tebensmitteln erkauft. 
Mas durch Schleichhandel dort abgefezt werben 
mag, das fan fihmerlich in Europa befant feyn. 


Aus der Havana fommen auf dem Wege Zucker, 


Cigarros, Mabogany ꝛc. Wenn in Mothfällen 


die Einfuhr von Lebensmitteln daſelbſt erlaubt wird, 
pflege auch) MewsVorf einige feiner. Erzeugniffe 
dahin zu fenden. Gewoͤhnlicher aber geht der 
Schleichbandel mit den fpanifchen Kolonien über 
Die hollaͤndiſchen Inſeln Mir diefen macht News 
York überhaupt aute Handelsgeſchaͤfte Es zieht 
daher Zucker, Rum und Mefaffen; Ipanifchen In⸗ 
digo, Häute, Kampeſchehoſz, Pokholz u. a. m. auch 

etwas 


*) Ehedem wurde der Schleichhandel mit den franzoͤ⸗ 


ſiſchen und ſpaniſchen Kolonien unter dem Schutze 


der Friedensflaggen, mit welchen der Stathalter dies 
fer Provinz Schiffe nach Cape: Francois und Monte 


Christo fandte, getrichen, wobei die hiefigen Kauft 


feute fich nicht wenig bereicherten. [Burnaby&.138.] 
Auch ging dev Handel vormals jelbft nach dem ſpa— 
niiſchen feften Lande in Nordamerika, und an dem 
Dlauholz: Handel hatte New: NXork ſtarken Antheil. 
FCampbell’s Political Survey of Gr, Br, Smith. ] 


| 
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etwas europaͤiſche und oftindifche Waaren, und 
fiefere dagegen verſchiedne Erzeugniffe feines Bos 
dens fowohl, als feines Zwiſchenhandels. Mach 
Süriname und Demerary fendet New, York 
Mehl, Zleifch, Spek, Tobak, und ſowohl Baus 
als Nuzholz, wie auch Prerde, lebendiges Rind» 
vieh 20. gegen Rum und Melaffen; aud) erhält es 
heimlich wiele dafige Produkten, fonderlich Kaffee. 
Baummolle und Zucker. 

Aus den dänifchen Befizungen in Weftins 
dien holen die New-VYorker vornehmlich vielen 
Rum, wie auch) fpanifche Kofontewaaren, und lies 
fern dafür Tebendiges Vieh, Mehl, Gerreide, Zwie⸗ 
baf, Spef, und allerlei Holz. Auch handeln fie 
nad) St. Bartholomäus. 

Daß durch den Handel mit den meftindifchen 
Inſeln baar Geld häufig auch nad) New-Vork 
gebe, iſt der Natur deffeiben gemäß, da auch von 
bier die Zufuhr in den allererften Lebensbeduͤrfniſ—⸗ 
fen beftehe: Der baare Gewin würde aber auch 
für die New» Vorfer viel größer feyn, wenn fie 
nicht eine folche Menge Kum*) aus ganz Weſtin⸗ 
dien einführten. An dem überhaupt eingefchränfs 
ten Handel mit den brirtifchen Kolonien auf dem 
feften Sande hat New York feinen großen Antheil. 
Kkka4 Aus 


*) Vom April 1786 bis dahin 1787 wurden in New⸗ 
York über 850,000 Gallons Rum eingeführt, wo: 
von nur 67,000 wieder zur See ausgingen. [L/oya’s 
Congrefhional Regifter Vol.1. p.42:102.] Nah 
einer andern Angabe deflelben Zeugen jollen bloß von 
einheimijchen Rum (Country Rum, d, i. aber auch 
wohl von neuengländiichen) an 1000 Oxhoft (63,008 
Sallons) von News York ausgeführt werden. 
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Aus Neufoundland erhält ‘es Heringe gegen 
Rum, Mehl, Weistrod und Vieh, welche es für 
die englifchen Stokfiſchfaͤnger Dafelbft zum Theil 
heimlich liefert. Es werben von hieraus auch) einige 
Häfen von Nova Scotia und ©. Johns in New⸗ 
Bronſuic befahren, wohin Sebensmittelund Holz, 
insbefondre Bretter, Stäbe und Schindeln ge 
ſandt werden. Das englifche Packetboot komt auch 
immer über Halffar hieher. In Canada ift zu 
Zeiten bie: Einfuhr von hiefigem Getreide, Mehl 
und Salzfleiſch erlaubt. ot 

Den oftindifchen Handel hat New⸗ York den 
Mordamerifanern eröfnet, indem es im J. 1784 
das erfte Schif dahin ausruͤſtete, welches auch im 
folgenden Jahre gfüffich und reich befaden heim 
fan; [Amer. Muf.' Vol. 1. p.217fqq.] und nod) 
immer fährt es fort, an diefem Handel unmittels 
baren Theil zu nehmen, indem es fowohl nach 
Sina als nad) Bombay , Bengal und Madraß 
jährlich ein Paar Schiffe fende. Am J. 1788 
ging fogar eines von hier nach der Nordweſtkuͤſte 
von Amerifa. Zee ift die Haupteinfuhr, welcher 
in großer Menge aus Sina hieher gebracht wird, 
fonderlich Tee Bohe und Heiſang, aufferdem auch 
feidne Zeuge, Nanfin, Nehfeide, und aus Ben 


galen ıc. vielerlei Kattun, Zitze, Schnupftücher, 


Pfeffer, Zucker ꝛc. Ihre Hinfracht beſteht haupt⸗ 
fächfich in Eifen, Dginſeng und Piaſtern. Auf 


fer dem mit biefer Schiffahrt verbundnen Handel N 
auf dem Vorgebirge der guten Hofnung, wird. 


auch einiger in befonders dahingehenden Schiffen 
getrieben; fo wie auch nad) Isle de France. Be. 
Aus⸗ 
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Aus und Einfuhr von beiden ift der fchon bet Maß 
fachuferts angegebenen meiftens völlig gleich. (S. 
B.1. S. 63.) 
Nac) Afrika hat die Schiffahrt mit der Unterdrüfs 

fung des Sklavenhandels groͤſtentheils aufgehört. 
Zwei der einträglichten Handelszweige find 
der portugififche und ſpaniſche, weil fie New⸗ 
York durch das ſehr vortheilhafte Uebergewicht 
auf ſeiner Seite, in den Stand ſetzen, die Zahluns 
gen für briteifche Manufafturs und andere Waaren 
durch Wechfel und baare Geldfendungen zu beftreis 
ten. Denn fo viel es auch aus Portugal und def 
fen Inſeln, vornehmlich an Madeirawein, wie 
auch an Suͤdfruͤchten, Zayal Port, und liſſabon⸗ 
ſchen Weinen, imgleichen an Salz und einigen 
oftindifchen und. brafi liſchen Guͤtern, als Tee, 
Apothekerwaaren ꝛc. nimt, fo beträgt doc) das 
dahin geführte Getreide, Stab, und Bauholz, 
Teer und Pech ꝛc. weit mehr, als jenes. Gleiche 
Befchaffenheit har es mit dem ſpaniſchen Handel, 
der aber jezt, aus Furcht vor den Seeräubern, 
faft ganz auf Cadiz eingefchränft iR, auffer daß 
fchmedifche oder dänifche Schiffe aud) aus Malaga, 
Barcelona sc. hieher fahren. Am J. 1792 und 93 
gingen nad) Cadiz 23 Schiffe. New⸗Nork befome 
aus Spanien füge Weine, Nofinen, Südfrüchte, 
barcelonifche Schnupeücher, Salz und Kolonie⸗ 
waaren, befonders Kafao, Fieberrinde, Häute, 
Schildpatten u. a. Man fender dagegen Neis, aber 
weit mehr Mehl, Weizen und Mais, Stabholz, 
Teer und Pech, Salzfifche, etwas Pot und Perls 
afche, wie auch Thran ir Salzfleiſch. Getreide 
wird 
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wird zumeilen auch nach dem bifcaniichen Häfen 
gebracht. Auch nad) den canarifcyen Inſeln 
führt New⸗York Getreide 2 Mehl und Stabholz, 
wofür es viel Wein und Krüchte zuruͤknimt. 

Der italienifche Handel mit News Yorf Fan 
nur in Schiffen neutraler Mächte geführt werben, 
und tft von weniger Bedeutung. Dieſe bringen 
aus Livorno Nofinen, Korinten, Saffian, Manna, 
Schwefel, etmas Wein, lev antiſche Drogereien ꝛc. 
Stokſiſch und Tobak iſt die Hauptruͤkſendung dafuͤr. 
Doch zieht Mew - York viele levantiſche Waaren über 
Holland und England, wie auch von Gibraltar. 

Mit Frankreich hat New ⸗ York ſeit einigen 
Jahren und noch gegenwaͤrtig einen guten Han⸗ 
del, ungeachtet die neue Art, den Seekrieg zu 
fuͤhren, und ſelbſt die Parteiwuth in dieſem Lande 


ihm ſchwere Ketten anlegten. Es lieferte den⸗ 


noch einen großen Vorrath von Lebensmitteln aller 
Art, als Brodwaare, Reis, Salzfleiſch und Fi⸗ 
ſche, ferner Tobak, Thran, Pech und Teer, und 
erhielt aus Havre Bordeaur, Nantes, Mars 
feille und andern Häfen eine große Mannigfaftige 
feit von Waaren, fonderfich der franzöfifchen Induͤ⸗ 
ſtrie, welches auch noch immer fortdauert. So wur⸗ 
den noch in dieſem Jahre (1794) eingefuͤhrt: vers 


ſchiedne Arten Seidenzeuge, beſonders Taft, 
Atlas, Luͤſtrins, ſeidne Schaals, Flohr, Band, 


Blonden, Leinwand, bretagniſche feine ſowohl, als 
Osnabruͤgs, Schnupftuͤcher, Schleier Clawns), 
Kammertuch, Spitzen, Neſſeltuch, allerlei Putz und 
Modewaaren, ſeidne Blumen, Federſchmuk, Zar 
cher, Frauenhandſchuh; mancherlei Galanterie⸗ 

maaren, 
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waaren, Uhren, Pendein, Mefferfehmfedsarbeiten, 
platirre Waaren, viel Spiegel, und Fenſterglas ꝛc. 
Trinkglaͤſer, Porzellan ıc. parifer Hausgeraͤthe, 
Papiertaperen, Filzhuͤte, Negenfchirme, Segel⸗ 
tuch, $af, Baumoͤl, feine Seife, Pomade, Nicchs 
waſſer, Puder, ziemfid) viel Yordeaurweine, Fron⸗ 
tignan, Champagner, Eogniac : Brantwein,. tie 
auch verfchiedne italieniſche und levantiſche Waaren. 


Die wichtigften aller Handelsgeſchaͤfte ‚ die 
Merws Dorf mit den Europäern macht, find aber 
bei weitem die mit Öroebritannien und "Irland. 
Als e8 noch Kolonie war, muſte es zwar Philadels 
phia den Borrang an Größe der Einfuhr, im Hans 
del mit England und Schotland laſſen, aber feine 
Ausfuhr hand Dagegen auch in einem vortheilhaftern 
Verhaͤltniß gegen jene; beide Provinzen Famen darin 
überein, daß fie viel mehr aus dem — 


zogen, als fie dahin bringen konten. New-NYork 


muſte das Mangelnde durch Gold und Silber, 
welches in dem Handel mit Jamaica, den hollans 
difchen Inſeln, und den fpanifchen Kolonien ges 
mwonnen wurde, wie auch mit portugififchen und 
fpanifchen Wechfeln ausgleichen. Auf diefe Weiſe 
wurde aller Handelsgewin der New » Dorfer unaufs 
hörlich vom Murterlande verſchlungen. 


Seit dem Kohre 1698 iſt auch nicht ein einzi⸗ 
ges, in welchem das Uebergewicht ſich nicht ſtets 
ungemein ftarf auf Grosbritanniens Seite neigte, 
wie folgender Auszug aus Whitworthe Derzeichs 
niſſe von jedem Jahre feir = Kai Frieden 
beweifer. 

Jahr 


* 


EZ 
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ahr. 
— —— Einfuhr. 
—* * Sterl. 25,279 L.St. 
1706.* — — | 
1710": 8,204. en 
1715: 91,317 ar 
1720.” 16,836. —— 
— — 37,398. 
— * 84,867. 
1736. - Ws; Be 
2 7— 86,000. 
— air B 118,777: 
9— 54,957. 
ion a 2 . 89,713. 
ae — 267,130. 
Be — 151,071. 
gsi * * 630,785. 
1762.* ug le 
a 2: . 288,046. 
— * 515,416. 
1766. — 
Be 330,830. 
dei Ban . 432,930. 
Eh — 5 653,621. 
1780.* Ba — sl 
a NE ' 2 
— 02,977. 
1782 7,690. — 


[Whitworth’s State of Trade p. 65. Lord Shefheld.] 


[2 ’ E 2 [3 
Die mit * bezeichneten waren Kriegsjahte, wor⸗ 


unter die drei legten in den Ne i 
| voluzionskrieg f | 
da aber die Stadt New» Porf — —— 


beſezt war. Die in den Jahren 1765 und 1766 
merklich 
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merklich fallende Einfuhr erinnert an den Zwift über 
bie Stempeltare und den deswegen gefaßten Ents 
ſchluß, dem Gebrauch brittiſcher Waaren zu entfagen. 
Der Ueberſchuß der Einfuhr aus Grosbri⸗ 
tannien war am Ende des vorigen Jahrhunderts 
ſchon 31,843 8. Sterl., und in dem erſten Zehn⸗ 
theil des jegigen einmal 28,738 LSt., fiel jedoch 
einft auf 10,090 $. herab; im zweiten Jahrze⸗ 
hend ſtieg er etwas und Fam zulezt auf 36,759 8, 
nachdem er einmal bis auf 6058 8herabgeſunken 
war. Am Ende des dritten gewan Grosbritans 
nien fehon einen leberfihuß von 55,616%; im viers 
‚ten aber einmal 117,210%. Ungeachtet des pas 
nifch» frangöfifchen Krieges war das Uebergewicht 
dennoch nie geringer, als 40,074 $., und ging 
fogar im Jahre 1742 bis 154,054. Mad) dem 
achener Frieden zeigte fich auch hier plözlich eine 
erjtaunfiche Zunahme der Einfuhr fomohl als Auss 
fuhr, jedoch) wuchs diefe nicht in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niffe, daher der Ueberfihuß von jener gewoͤhnlich 
mehr ald 200,000 $., und im Sahre 1749 fo 
gar 242,360 }. betrug. Der fiebenjährige Krieg 
verurfachte bald in dem einen, bald in dem andern 
Handlungszweige eine Abnahme, bis das Gluͤk 
ber Waffen ſich für England enrfchied, da Eins 
- and Ausfuhr von neuem fliegen, doc) fo, daß 
zufezt ein Gewin von 609,100 LSt. für Grosbris ° 
tannien fich zeigte. Seit der Aufhebung der Stems 
pelafte hob die Ausfuhr ſich ungemein, aber 
aud) die Einfuhr gleichfals. Das merfmwürbdigfte 
Jahr war das 1771fJle, da die Einfuhr um 
557,746 8, St. hberwog, nachdem ihr Ueberſchuß 
zwei 
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zwei Jahre vorher aufs allertieffte, nehmlich auf 


1452. gefallen war. Die ganze Summe des | 


Ueberfähuffes der Einfuhr betrug in diefen 95 Jah⸗ 
ren 9 Millionen 769,586 L. ı7 fh. 7d. Sterling. 
Aus den festen Kriegsjahren laͤſt fich nichts fihlies 
fen, da die englischen Truppen vieles von der Eins 
fuhr verbrauchten, obgleid) auch ein Theil durch 
den von beiden Seiten begünftigten Schfeichhandel 
in dem Innern der Staaten New Vorf und News 
Serien abgelegt wurde. 

Gleich nach dein lezten Frieden trieb der Spe⸗ 
fufazionsgeiit der brittiſchen Kaufleute, welche 
gern die alten Vortheile ſich mieder allein zu eigen 

machen wolten, die Ausfuhr nach New⸗-York uns 
glaublich hoch „ſo daß mehrere Jahre hindurch, 
und noch im J. 1790, der Marft mit brittifchen 
Waaren aͤuſerſt überführt war, und man fie dort 
wiel mohlfeiler, als in England, Faufen Fonte. 

Die Waaren, weiche New-York aus den 
brittiſchen Inſeln zog und noch zieht, find uns 


ſaͤglich mannigfaltig. Es übertraf ſowohl die 


Menge als der Werth derſelben, ſonderlich ſeit 
dem achener Frieden, gewoͤhnlich die philadelphi⸗ 
ſche Einfuhr, und zuweilen ſelbſt die ſaͤmtliche 
neuenglaͤndiſche. Es iſt hinlaͤnglich, anzumerken, 
daß nicht nur alle Arten von brittiſchen Manufak—⸗ 
tur · und Fabrifwaaren , ſondern auch ſehr viele 
irländifihe, deutſche und ſchleſiſche Leinwand, alle 
Arten Segeltuch und Seilerwaaren, eine Menge 
oſtindiſche Rattune und Ziße, Blei, Kupfer und 
Zin, Pulver, Wolkratzen, Papier, oftindifche 
Gewürze, fonderlich Pfeffer, eine Menge Tee, 


Baumdl, 


— ven — = 


— 
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Baumoͤl, Apotheferwaaren, Roſinen, Korinten, 
Wein (ſelbſt Madeira), Bier, Käfe, Lichter, ſchot⸗ 
tifche HDeringe, Senf, rafinirter Zuder, Salz 
und Ziegelſteine darunter begriffen waren. Die 
vornehmiten Fabrikate, melde. Mew » Vorf aus 
Großbritannien zieht, find gegenwärtig noc), wie 
vormals, auffer der irfändiichen $einwand, (welche 
es jezt aus der erften Hand befomt), viel Klanel, 
Plains und Fries, eine Menge leichter Wollen⸗ 
ftoffe und Futterzeuge (ſtuffs) wollen Decken und 
Strümpfe, Hüte, Manfcheiterzeuge, Cin neuern 
Zeiten eine große Menge, insbefondre leichte baum⸗ 
mwollene und halbfeidne,) Bücher, Segeltuch, Eitens 
und Stahlwaaren, beionders Handwerfergerärhe 
und $uruswaaren, Schießgewehre, imgfeichen 
Porzellan, Steinzeug, Glas, und allerlei Hauss 
geräthe und Foftbare Möbeln. Was New, Yorf 
dafür zurüfgab, machte zwar nicht fo viele, aber 
reichere $adungen , ale die der andern Kolonien 
aus. Seit der Revoluzion hat ſich Dies aber fehr 
geändert. Es bezahlte die englifchen Manufaks 
turwaaren vormals fonderfich mit Pelzwerf, Reh⸗ 
und Elenshäuten, von welchen allen im J. 1770 
nach tondon 53,343 Stüf gefandt wurden; auffer 
dem noch mit vielerlei Erzeugniffen der weftindiichen 
Inſeln und fpanifyen Kolonien auf dem feften 
Lande ꝛc. ald Mahogany,, Nicaragua- und Blaus 
bolz, imaleichen Brafillet,, Gelb» und Ebenholz; 

Baummolle, Pofholz und Guajafgummi, Schilds 
patten, Ruku; Elfenbein aus feinem afrikaniſchen 
Handel; jelbjt mit franzöfifchem Epangrün und 
Vitriol. Aus den andern englifchen Kolonien lieferte 
RT es 








| 
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es Tobak, Neis, Andigo, Schlangenwurz, Kaffee, 
Walroßzaͤhne, Teer, Harz, Terpentinölund Terpens 
tin, Rupfererz ıc. von eignen fandesproduften aber 
viel Pors und Perlafhe, Mehl, Weizen, indifches 
Korn, Stabholz, eicyenes Knieholz, dergleichen 
wie aud) führene Planken, Zedernholz, Schiffers 


ftangen, Diginfeng, teinfaat, Sarfaparilla, Schins 


fen, Thran, Fiſchbein, Ochſenhoͤrner, Honig 
und Wachs, rohes und Stangeneiſen; auch mwurs 
den jährlich einige 20 hier gebaute Schiffe in Eng» 
Yand verfauft. Diele diefer Waaren find noch ges 
genwaͤrtig im Gange, ja zum Theil: beträchtficher 
geworden, als vordem, 3. B Dotafche, Roh⸗ 
eifen, Doinfeng, Wachs, Stabholz, Indigo, 


* 


Teer; andre ſcheinen neu hinzugekommen zu ſeyn, 


als Orſeille, Wintersrinde, Ipekakuanha, ſpani⸗ 


ſche Rohre, Safran, Flachs, marinirte Auſtern, 


eingemachte Moosbeeren, Lumpen ꝛc.; andre dau⸗ 
ren in ſchwacher Quantitaͤt fort, als Pelzwerk und 
Haͤute, Thran; noch andre haben wegen der Ver⸗ 
bote gaͤnzlich aufsören muͤſſen, als Schiffe, Salz⸗ 
fleiſch, mie auch Fiſche, und, wenn Feine hochge⸗ 


ftiegene Preije in Großbritannien die Einfuhr 


nothwendig machen, auch alles Mehl und Getreide, 
Sonac muß New VYork jezt vielleicht noch mehr 


als fonft fein baares Geld und Wechfel zur Bezah⸗ | = 


lung des großen Saldo an England hergeben. 
Die Ausfuhr nad) Irland beſteht in einer 
großen Menge teinfaamens, vieler Pots und Perl⸗ 


afche und Stabholz, auch wird Tobaf, Indigo ꝛc. 


von hieraus dahin geführt. Im J. 1783 betrug 
die Tobaksansfuhr 487,489 Pfund, und die von 


Indigo 
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Indigo 4908 Pfund. [Lord Shefheld Tab. 1.;. defs 
ſen Obfery, on the Trade of Ireland. Ed. 2. 1785. 
p.321q.] Irland bezahlte dies infonderheit mit 
Seinwand ‚won allerlei Arten, auch gedrufter, mit 
einigen feiner Wolwaaren, als Decken, Slanellen, 
Schalong, Unſeys, Sarfihen ꝛc. etwas Seidenzeug 
und Poplins, Zwirn, Kammertuch, Schuhen, Hüten, 
Corderoys, Handſchuhen, Papiertapeten, Büchern ꝛc. 

Mit welchen: Oertern der beiden brittliſchen 
Inſein der. Handel am ſtaͤrkſten getrieben wird, 
erhellet aus folgendem Berzeichniffe, welches aber 
nicht. als ganz volftändig angefehen werden Fan. 

Aus New Dorf Famen an 
im J 1792. im. 1793. 


ir Sonden 17 Schiffe, 21 Sollen 

— Liverpool . 24 — 8 — 
—Briſtol 10 — 10 — 

— Hull 6 — 3 — 


— 0 — 
— Falmouth12 Packetboote, —— 


— Brighton ı Schif. o Schiffe. 
— Portsmouth 1 — o0 — 
— Glasgow 9 — 6 — 
— Dublin 11 — 7 — 
— Londonderiy 10 — 7 — 
— Cork 15 — 3 — 
— Limmerick 2 — 2 — 
— Galway 2 — 3 — 
— Newry 1 — x — 
— Caerdiff 0 — 1 — 
ur, Delfaft oO — a 
—Sligo 1 — 
— AR, Swillh0 — gm 
— Waterford 2 — 2 — 
— Rinfale 0 — 1 — 
— Carrickſergus 0 1 — 
Geogr. V. Amer. V. St. 211 New⸗ 
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New, Yorks bolländifcher Handel iſt nicht 


von großer Erheblichkeif. Am meilten wird er mie 


Amfterdam betrieben, etwas weniges aud) mit 
Rotterdam. Im J. 1793 fuhren nad) erſtgenan⸗ 
tem Orte 10 Schiffe, und 8 famen daher zuruͤk; 
nad) Rotterdam aber gingen: in den neueften Zeiten 
jährlich 4 bis 5 Schiffe, wogegen nur ı oder 2 
zuchffamen. Sie bringen hauptfächlich Reis und 
Tobaf in Menge, nie auch ziemlich viel Roden, 


Buchweizen, hingegen nur wenig Pot, und Perl⸗ 


aſche, teinfaat, Weizen, Saffafras, Zedernholz, 
MWalrath, Selle, und einige weſtindiſche Waaren, 
als Kaffee, Baummolle, Gelbhol;, St. Martha⸗ 
und Nicaraguaholz, Ruku und Andige. Die 
Einfuhr beftehe aus Wacholderbrantewein (Gin.) 
Käfe, Tee, Arraf, Pfeffer und andern oftindifchen 


MWaaren, fehwarzem und bfauem Tuche, Leinwand, 


Kammertuh, Spisen, Papier, Schreibfedern, 
Leinoͤl, Stärke, Schießpulver, Segeltuch, Apos 
thekerwaaren, Bleiweis, Spiegelglas, Trinkglaͤ⸗ 
ſern ꝛe. Ferner verſchiedenen deutſchen, polniſchen 
und ruſſiſchen Erzeugniſſen, als Leinwand, Segel⸗ 
tuch und Raventuch, Siamoiſen, Leinenband, 
Segelgarn, Nezgarn, Hanf, ruſſiſchem und ſchwe⸗ 
diſchem Eiſen, deutſchem Stahl, Kupfer, Ocher, 


polniſchem Kraftmehl oder Staͤrke, Spaawaſſer ꝛc. 


imgleichen zuweilen (jedoch ſelten) aus Erzeugniſſen 
der Levante, oder der füdfichen Laͤnder Europens. 
Schon zu den Zeiten der Englaͤnder wurden 
von New⸗NYork Schiffe über England nach Holland 
geſandt, welche aber ſtarken Schleichhandel mit 
Segeltuch, weſtphaͤliſcher Leinwand, Zwillich, a 
- werk, 
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werf, befonders aber mit Tee frieben, den fie 
‚so Prozent mwohlfeiler Tieferten, als die englifchs 
oſtindiſche Kompanie. — Im. 1750 wurden von 
-bier fhon s Schifsladungen nad) Holland ausge⸗ 
fandt. [Smith p. 276. Douglafs.] 


Auch nach) Oſtende geher zumellen eins und 
das andre Schif von hier, mehrere aber nach Bre⸗ 
men und Hamburg. Mit dieſem Orte komt der 
Handel jezt mehr in Aufnahme. Im Jahre 1791 
ging nur ein cinziges Schif dahin, im folgenden 
gar keins, (es kamen aber 4 daher) , 1793 hinge⸗ 
gen 3, jo mie auch im gegenwärtigen Aahre. Die 
Ausfuhr der New » Yorker beiteht fonderlih in 
Gütern ihres meftindifchen Zwifchenhandels, nehm⸗ 
lid) vielem Zucker, Kaffee, Rum, etwas Baummolle, 
Pimento ic; auch ſenden fie viel Neis und Tobak 
nach Hamburg, ferner etwas Potafche, Felle und’ 
Schocfolade, auch haben fie es mit Thran und 
tichtern verſucht. Die Ruͤkfrachten beitehn in vers 
fihiednen nordifchen und deutſchen Manufaktur, 
eh andern Waaren als Hanf, Eiſen, Leinwand, 
uf. mw. 


Nach der Dftfee gehe gleichfals ſchon einige 
Schiffahrr. Kopenhagen erhielt bisher jährlich Ä 
nur eine fadung mit Rum, Tobaf ober Stüfgur 
von hier, und nad) Petersburg werden ein oder 
‚ein Paar Schiffe geſandt, welche weſtindiſche 
Waaren, ſonderlich Zucker, dahin fuͤhren, und 
vornehmlich mit Hanf und Elſen, oder auch Stuͤk⸗ 
guͤtern, als sale |. ꝛc. zuruͤlkeh⸗ 

ren. 
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zen. *) Miet Schweden wird noch) Feine beträchts 
liche Handelsverbindung unterhalten; ein einzels 

nes Schif geht jedoch zweimal im Jahr nad) Go» |! 
thenburg. IM 


Schleichhandel treiben die Drews Vorfer zum 
Nachtheil ihrer milden Staatsgefege nicht, wohl 
aber in Weftindien, fonderlich mir den fpanifchen 
Kolonien, welcher ihnen fehr einträglich it. Sie. 
fesen da viel Mehl auf diefe Abeife ad. Mit den | 
englifchen wird er auch wohl manchmal verfücht,. 
befteht aber. daſelbſt mehr in verbotner Ausfuhr. 
Nach Newfoundland gehn jährlich 2 bis 3 Schiffe, 
welche gleichfals einige von England verbotene 
Waaren den Stoffifchfängern zuführen moͤgen; 
auch wird zu Sande manches nach Canada einges 
fehlichen, oder daher heimfich ausgeführt. Ehe⸗ 
mals veranlaßten die englifchen Einfchränfungen. | 
und Derbote, welche fonderlich Die Neiv, Yorker, 
als Zwiſchenhaͤndler trafen, des Schleichhandels | 
noch mehr, ſelbſt in der Hauptitadt, wohin vors 
zuͤglich Tee in Menge eingefhlichen ward. INY. | 
Bitfchrift 1764. Polwnall’s Adminiftr. of the Co- | 
onies, V.I. P.255.] 


‚ & 2% | 

Fr Einmal, nehmlich ſchon im J. 1760, holten (enge) | 

liſche?) Schiffe von Archangel für New: York viel | 

Eijen, Hanf, Leinwand, Tauwerf, wie and Segek | 

such, Kabelgarn und Matten. [Büfhings Mag. | fi 

DB. 10, ©. 307.1] Seitdem ft diefe unmittelbare 
Fahrt nie wieder-vorgefallen. 


New⸗York. — 


$. 20. Ortbeſchreibung. 

Der Staat New⸗NYork wird gegenwärtig in 

zwanzig fogenante Grafſchaften oder Countics 

eingetheilt, nehmli 

1. Die Grafſchaft New⸗NYork. 

2. Suffolf, | 

3. —  ÜBoeen’s County; (l. Kwihns 
Kaunti), oder die Graf 
haft der Königin. 

4. Rinte County. 


5. Die Grafſchaft Richmond, (I. Ritfehmond). 
6. - Melt» Chefter, Clies Hicks 
Tſcheſter.) 








7 — Diautcheß, (. Dutſcheß). 
8. — Albany. 
9. — Orange, (cl. Orraͤndſch). 
10. — Ulfter. , 
II. — Columbia, 
12. — Renſſelager, (. Renfelär). 
13. — Saraghtoga, (1. Sarachts⸗ 
| ga) oder Saratoga. 
1. — Wafbington, 
15. 0 — Clinton. 
16. — 2 Montgomery. 
17. —  Serkemer. 
38... \ Ötfeoo, | 
19%. — Xyoga, (I. Teiögä). 
20. — Ondrario/ (I. Ontärlo). 


Die erſten zehn diefer Sraffchaften find fehon . 

‚feit der ältefteh Eincheifung ber Nrovinz in Stafs 

ſchaften, welche im Jahre 1708 gefchab, hefant. 
* Il 3 Kurz 
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Kurz vor der Revoluzion wurden noch drei neue, 
nehmlich bie Grafſchaften Tryon, Charlotte und 


Cumberland hinzugefuͤgt, wovon die lezte ganz, 
nebſt dem oͤſtlichen Theil der zweiten, nunmehr 


unter Bermont begriffen fi nd, der nordliche Theil 


von dieſer aber gegenmärtig die Graffchaften 
Wafhingeon und Clinton ausmacht. Der Name 


Tryon wurde 1784 in Montgomery verwandelt, 
und ganz neuerlichhat man vier andre Graffchaften 
von dieſer abgefondert. [Acr. 11 Sefl.C. 63.0. a.m.] 

Der Lage nad) fan man die Grafſchaften New: Yorks 


in vier Bezirke eintheilen. 
1) Die drei Inſeln, welche die Grafſchaften Rich— 


mond auf Staaten:Eiland, Kings, Queens und Suf⸗ 
folk auf Naffau oder Long: Ssland, nebft News York auf |: 


dei — enthalten. 
2) Das feſte Land auf der Ofifeite des Zud: 


fonsfluffes, welches Weft:Chefter, Dutcheß, Columbia, 


Nenffelaer, nebft Wafhington, und nordöftlich von dem 
Strome, Elinton begreift. 

3) Die Sraffchaften auf der Weftfeire des Sud: 
ſons nehmlich Orange, Ulſter, Albany, Saraghtoga, 
a und Otſego. 

4) Am Ontiio- See, die Grafſchaften Herke 
mer, Tyoga und Ontario. 


ı Die Graffchaft New⸗NYork 


Das kleine Eifand in der Mündung des Hude - 
fons, oder vielmehr auf der Oſtſeite derfelben, 
welches jezt gewoͤhnlich die New⸗NYork⸗Inſel 
beige, und ehemals nach den Indiern, die es bes - 
wohnten, Manhattan's⸗Eiland genant wurde, 
macht diefe Grafſchaft aus. Es trent den Node 
und Oſtfluß von einander, ift hi da dieſer IE “ 


— x > 7 7 P - a —— 
—— m — ——— — — — — — — — —— 
D_I — Pe Ge rn ‚eu mu en men Ya, Zi een ill Te 
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bei feinem. Anfange, Spyten Duyvel Creck, 
(1. Spel⸗ten Doiwel Krek) genant, nur die Breite 
von 70 Fuß hat, (daher es auch darin ſehr ſtark 
fluthet,) durch zwei Bruͤcken in Nordoſten mit dem 
feſten Lande von Weit» Chefter verbunden. Eine 
davon iſt, die im legten Kriege fo befant getwordrre 
Aingsbridge, welche zwar von Holz, aber fehr 
fchön gebaut iſt. Im Süden ber Inſel vereinigen 
ſich die beiden Ströme von neuem, um, nachdem 
fie den Hafen der Hauptitadt gebildet haben, fich 
durd) die große Enge Cihe Narrows) ins Meer zu 
ergießen. Die tänge des Eilands, welches fich 
gerade von Süden nad) Norden erftreft,. beträgt 
3 ge. Meilen, feine gröfte Breite aber nur o+ge.M., 
ja in der nordlichen Hälfte oftmals nicht halb fo _ 
viel. Den Flächeninhalt kan man kaum auf ı ge, 
[]s, Meile rechnen. 

Zu diefer Grafichaft gehören, auffer der Haupt 
infel, noch die Heinern Great» und Little⸗⸗Barn⸗ 
Island, ManningssTY., Krutten:T., Beds 
lows⸗J./ Bucking⸗ J. und die Oyſter⸗ Jolands. 

Die Inſel New⸗VYork hat durchgehends einen 
Felſenboden, der mit Sand und Letten bedekt 
iſt, welche ein Paar Zol Schwarzerde zur Ue— 
berlage haben. Die Hauptſteinart iſt ein harter 
grauer Felsſtein, mit hie und da eingeſprengten 
Bruchſtuͤcken von einer dunkelgruͤnen Felsart mit 
weiſſen Adern; an andern Stellen ſtreicht auch eine 
andre Art feinkoͤrnigter Garnitfelſen zu Tage. Die 
Weſtkuͤſte iſt meiſtentheils hoch und ſteil, die oͤſt⸗ 
liche hingegen flaͤcher. In der Mitte, wo das 
Eiland ſich verengt, hebt .fich der Felfengrund bis an 
das hohe Nordende hinan. Die Vertiefungen 


904 Vereinte nordamerikanifhe Staaten: 
haben fruchtbares Erdreich, und der Fleiß der Eins 


wohner hat auch den übrigen Boden des Anbaues 


ungemein fähig gemad)t. Das Eiland ift daher mit 
Heizen und Maisfeldern, (welche durchgehends in 
Steingehaͤge eingeſchloſſen ſind), mit ſchoͤnbegruͤn⸗ 


ten Weideplaͤtzen, Kuͤchen/ und Obſtgaͤrten, fo 
wie mit Landwohnungen und zuſthaͤuſern der New⸗ 


Vyorker bedekt, und macht eine reizende Gegend - 


aus, welche nicht blos um die Hauptflabt, Die an 
der füdlichen Spiße liegt, fondern allenthalben 

vortreflich angebaut ift. Dazu komt, daß es, ob⸗ 
gleich qganz von Salzwaffer umfloffen, doch von 
auten frifihen Quellen befruchtee wird. Nordlich 
find die Felfen mit Holz bewachfen. Man findet 
feine Metalle, als ein wenig Eifenfumpferz, und 
eine Art loſen Gefteins ift etwas bleihaltig. Die 
Waldungen enthalten Haafen, Fafanen u. a. Vo⸗ 


geimifdpret, und an der Offfüfte giebt es viele Aus 
fteen und Hummer. [Schöpf Beiträge ©. 46-52. 
Pownall’s Top. p. 12. Cultiv. Amer. V. 2. p. 86. 


Smyth’s Trav. V. 2. p. 373 fa. — üſen 


1777. S. 188. MN.] 


nehmlich 


) der City Drew: Port, oder der Haupt 
fladt des Staats. 


vifion). 
Die Zahl der Einwohner won beiden belief fi do 
Im Sabre 1756 uf ⸗ ‚ 10,881 | 
1771 — ' —— J 
1786 — 9 ⸗ 23,614. 
— —— 


*) ©, die richtigere Angabe S. gır. 


Die: Graffchaft beſteht aus wei Theilen, | 





2) Dem baerlemfchen Bezirk (Haerlem Di- " 





EEE 
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Bei der Testen Zählung 1790 fanden ſich 33,131 
Menfchen, wovon 172 freie weiſſe Mansperfonen 
über 16 Jahr, und 110 unter diefem Alter, nebft 
291 weiſſen Srauensperfonen, 41 SFreigelaffenen 
und 189 Negernftlaven, d. 1. überhaupt 803 Sees 
fen in dem haarlemfihen Bezitfe, die übrigen aber 
in der City lebten. [Amer. Mag. 1788. Zählungss 

liſte 1790.] 
Es fan nicht anders feyn, als daß diefe Graf . 
fehaft zu den Staatsfoften den gröften Theil beis 
trage. So mufte fie ſchon im J. 1746-48 jährs 
lich von 4274 8. der ganzen Kolonie 1444 E aufs 
bringen, und im. 1755 zu einer Tare von 
10,000. ihr Antheil mit 33328. bezahlen. (Doms 
glaß. Smith] Das SBerkäftnig in neuern Zeiten 
ift nicht bekant. Im 3.1787 betrugen die Graf 
fchaftsfoften in allem 10, 100 L. 11 fh, wovon 
aber bei weiten das meifte für die Stadt als 
ſolche zu berechnen war, fo daß die eigentlichen 
Graffchaftsfoften Faum 200 $. ausmachen mogs 
ten. [ Brifor Vol. ı. p. 249.] Sie befteht als 
. Staatöglied nur aus einem einzigen Orte, nehms 
lich der Hauptftadt, deren Regierung alfo die dee 
ganzen Grafichaft iſt. Sie ſendet 20 Abgeords 
nete *) zur Geſezgebung. Ihrer Friedensrichter 
find in allem ı2. Die Geiftlichfefe der verſchied⸗ 
nen Befentniffe befteht aus 23 Perſonen, alle, bis 
auf einen Holländifch /Reformirten, inder Haupts 
ſtadt. Die Miliz beftand im J. 1793 aus 5 Nies 
tlls glmen⸗ 
) So die Konſtituzion und Morſe; hingegen zählen 
und nennen alle neuen Verzeichniſſe vom J. 1793 

und 94 nur 7 Abgeordnete. 
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gimentern zu Fuß, (welche eine Brigade unter 


Befehl eines Oberſtleutnants ausmachen, wozu E 


aud) eine Anzahl leichter Dragoner gehört,) und 
einem Negimente Artillerie. [Gaine’s Kalendar. 
NY. Directory 1793.] 
Die Hauptftadt des ganzen Staats, 
News Y Dt £, 

liegt an der füdfihen Spige der Anfel, zum 
Theil auf einigen Höhen, und ift, naͤchſt Phi⸗ 
ladelphia, die volfreichte, größefte und reichfte 
Stadt der Union, auc) weicht fie feiner, als 
jener, im Umfange und Wichtigkeit ihres Handels, 
ja thut es ihr in einigen Stuͤcken ſchon zuvor. 
Ihre geographifche $age ift unterm 40° 43’ NBr., 
und dem 74° 124 30° AB. von Greenwich, nad) 
Des Marquis de Chaberts Beobachtungen im Jahre 
1781, oder, 74° 9/ nad) Sauthier. [Verdun.de 
laCrenne Voy. V.2. p:214. Philof. Tranf. Lond. 
Nr. 394: p. 85. _Gentlem. Mag. March. 1787- 


p. 215. Mariner’s Guide.] Ihre Entfernung von’ 


der See ift 6 ge. Meilen, (nad) Smith nur 25 eng» 
fifche, oder st g.M) Bon Philadelphia liegt fie 
205 ge. Meilen OND., und von Bofton 31 ge. 
Meilen SW. Die Figur der Stadt iſt ein 
Dreief, an deffen Spige fich die beiden Ströme 
in Süden vereinigen; doch find die Winkel an dee 
quer über die Inſel gezogenen Grundlinie noch nicht 
bebauer, es werden aber fehon einige Anhöhen in 
Nordweſten geebnet, um auch diefen Theil bewohn⸗ 


bar zumachen. Am Hftfluffe erſtrekt fich die Stade 


ohngefähr 8000 Fuß hinab, alfo nicht völlig 2 eng« 
liſche Meilen; am Nordfluffe aber (der Hier = 
Ya B 





News dark. 907 


2 folcher Meilen breit wird) ift ihre Länge ohngefähr 
um ein Biertel fleiner. Der bebaute Grund mogte 
im 3.1793 ohngefähr 5 10 acres enthalten. 

Die berfichiten Ausfichten jenfeits der beiden 
Fluͤſſe und nach) den Anfeln der Bat, befonders 
aber die in das fruchtbare tong + Island, geben der 
tage diefer Stadt die gröften Neize, und ihr Klis 
ma und die herfchende Heiterkeit der Luft trägt 
gleichfals dazu bei, die vielen Annehmlichkeiten ders 
felben zu erhöhen. Die Seewinde mäßigen die 
Hiße des Sommers, fo wie die Seeluft die Kälte 
des Winters milder. Daher find auch hier die 
inflammatorifchen Kranfheiten viel feltener, als 
auf dem tande, und die-hier einheimifchen vors 
nehmlic) eine Folge der ftädtifchen- Lebensweiſe. 
[Dr. Eurrie.] 

Die Stadt New, York wird jezt in 7 Quartiere 
(Wards) eingetheilt, von welchen das ate, zte und 
ste am Oſtfluſſe, das ıfte und 4te am Hubfon, 
des fechste aber, welches jezt angebaut wird, nebft 
bem fiebenden Sandeinwärts gegen Norden liegen, 
Die legten beiden werden durch einen Friſchwaſſer⸗ 
teich, der aber Eein gefundes Waſſer hat, von eins 
ander getrennet. Der gröfte Theil der Stadt, 
ausgenommen das zweite und ‚dritte Quartier, 
welches auch die äfteften find, hat gerade Straßen 
und eine regelmäßige Anlage. Dies gilt befons 
ters bon dem feit dem Frieden angebauten Theile, 
welcher ſchon zuvor in regelmäßige Pläge vermits 
telft gerader Wege abgetheilt war... Die vorriehms 
ſten Straßen laufen meift parallel mit den Fluͤſſen, 
und werden von vielen Querſtraßen durchſchnit⸗ 

Y £ ten, 


/ 
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ten, die vom Nord» zum Offfluffe laufen. Die | 


Breite derfelben ift aber fehr verfejleden. Einige, 


befondersder fange, von der ſuͤdlichen Spise an, Die . 


Stadt gerade durchlaufende Broad Way oder breite 
eg, und deffen neue Fortfeßung, die fchönften 
Straßen in New York, haben eine huͤbſche Breite, 
fo auch Divifion -ftreet und Bowry-lane im fies 
benden Quartier, deffen Anlage überhaupt, fo 
wie des vierten, ſchoͤn und durchgehends regel, 
mäßig ift. Der breite Weg hat das befondre, 
daß er erhabner ift, als bie übrigen, und gerade 
auf einer Mittagslinie von Süden nach Norden 
hinauf geht. Er iſt an 70 Fuß weit, auf beiden 
Eeiten mit Bäumen befezt (fd mie noch mehrere 


andre Straßen), hat allenthafben die Ausficht 


nad) der Bai und den Narrows, und endigt ſich 
auf beiden Seiten in einen großen Marftplaz. 
Front-ftreer und die Wafferftraße am Oſtfluſſe find 
zu Handfungsgefchäften gut gelegen, aber zu nies 
drig und zu enge. An geräumigen freien Pläsen 
fehlt eg, denn man Fan deren nur drei oder vier 
rechnen, und die übrigen Marftpläge, deren etwa 


6 find, haben einen geringen Umfang. Die 


jetzige Häuferzahl ift nicht öffentlich bekant; im 


3.1785 zählte Webfter 2340, eine andre Zr 


Yung gab bald hernad) 3500 an. [Pennf. Journal 
1786.] Im J. 1732 waren nur 1500, und vier 
und zwanzig Jahre fpäter 2500 Käufer vorhanden. 
[State of br. and fr. Colonies 1755. p. I; 4 
Smitl’s Hift.] Gegenwärtig find die meiſten regel⸗ 
mäßig und ſchoͤn won Ziegeiiteinen gebaut, und inte 
dergleichen oder auch Schieferdaͤchern gedeft; * 
y ie 


un 
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dle alte hollaͤndiſche Bauart zeigt ſi ch nur noch an 
wenigen der aͤlteſten Haͤuſer, da hier der engliſche 
Geſchmak ſchon ſeit mehr als hundert Jahren her⸗ 
| (chend it. Manche Häufer haben fogar ein praͤch⸗ * 
a Anfehn. Der im J. 1776 verbrante ältere, 
Theilder Stadt iſt ſonderlich ſeit 1788 ſchnel wieder 
gebaut, und ſowohl in der Anlage der Straßen, als 
der Häufer, Angemeit fchöner aus der Aſche wieder, 
aufgeftanden. Ueberhaupt hat. fich die Stade feit, 
30 Sahren, am meijten aber feit dem Frieden, fehe, 
verfchönert, und ein im 9.1787 gegebenes Geſez 
der Staatsregierung befoͤrderte den tegelimäßigen 
Anbau derfelben. Unter den öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den, und den 22 Kirchen und gottesdienſtlichen 
Häufern der Stadt, welche bei den Quartieren, 
befonbers beſchrieben werden, ſind einige groß und 
anſehnlich 
Die Stadt iſt offen, und an ſich jezt ohne Fe⸗ 
ſtungswerke; ;. denn das kleine regelmaͤßige dorf 
George mit vier Baftionen, welches an der ſuͤd⸗ 
meftlichen Spiße (unterm 40° 41’ 58 Norder 
Breite nad) Ratzers Beftimmung ) angelegt wat, 
iſt im Jahre 1791 gänzlich gefihleift worden, . fo, 
wie die lange Batterie, welche unterhalb beffela, 
‘ ben an dem Ufer Tag, deren Wal einen ſcho⸗ 
nen Spatzierweg ausmachte. Auch die uͤbri⸗ 
gen im vorigen Kriege ſowohl von den Amerika⸗ 
nern als Englaͤndern errichteten Feſtungswerke 
ſind gleichfals gaͤnzlich eingegangen. In dieſem 
Jahre (1794) fand man von neuem rathſam, den 
Zugang der Stadt, (die an ſich ſelbſt, wegen der 
herumliegenden Anhoͤhen auf Long⸗ ——— * 
welche 
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welche ihr gebieten, nicht haltbar gemacht werben 
fan), durch ein Fort und Schanzen zu fichern. 
Jenes wurde auch, jedoch auf dem vorliegenden 
Nutten, Eiland, eifrig angefangen, iſt aber noch 
unvollendet [MN.] 

Der Aafen oder vielmehr die Rhede von News 
Vork ift vortreflich. Der nordliche über Nutten, 
Eifand befegene Theil der oben &. 669 befthriebe, 
nen Bat macht denfelben aus. Das vornehmfte 
Schifslager in der Mündung des Oftfluffes wird, 
wie die ganze Bai, durch die vorliegenden Inſeln 
vor dem Ungeſtuͤm der See gefichert, und es koͤn⸗ 
nen die gröften Schiffe nahe bei der Stadt vor 
Unter gehen. Auch ift diefe Rhede fehr ficher, und 


hat nur an einer Stelle zwei Klippen, welche mit 
einer Fleinen Banf von 12 Fuß Waffertiefe umge 
ben und leicht zu vermeiden find., Der Oſtfluß 


bat dicht an der Stadt noch eine Tiefe von 4 Klafs 
tern. Dafeldft find ſchoͤne Kaien, nebft vielen in 
den Strom hineingebauten Schifsländen (Wharfs), 
zwifchen welchen 9 Eleine, theils der Stadt, theils vers 
ſchiednen Kaufleuten gehörige Häfen angelegt find, 
(die man hier Slips nent); worin 500 tonnige Schiff 
fe liegen fünnen. Solcher Sünden „nd auf diefer 
Seite 35, fowohlgrößere als Fleinere. Am Nord⸗ 
fluffe find niche fo viel, fondern nur etwa 4, 8 foges 


nante Doden nebft einem Schifsbauwerft. Auf und 
an den Wharfs find viele Waarenlager angelegt. _ 


Auf der Oſtſeite der Stadt find die Schifbaumwerfte 


an dem Fluſſe, und nahe bei ihrer füdweftlihen 
Spige eine doppelte Docke, welches aber vielmehr 


Kleine Schifslager find. Die Rhede Vin mal 


fi 


| auf 
Il af 


al of 
un 
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des ſtarken Stroms im Oſtfluſſe, äuferft felten. Sie 
iſt fo geräumig, daß manchmal 400 bis 500 Schiffe 
auf einmal da vor Anfer liegen, und fönte 1000 
aufnehmen. 

Die Einwohnerzahl erheilet fehon aus den 
oben mitgerheilten Angaben ; genauer wird ihre 
Zunahme aus folgendem zu erfehen feyn. 

Sm Jahre 1697 zählte man: 

; Männer 946. Weiber 1018. 
Juͤnglinge u Knaben 846. Mädchen 890; 
Negern mit ihren Kindern 575. Ueberhaupt 4302. 
Am %. 1756 wurden gezählt 10,881, oder 
wie Smith es angiebt, (mit Ausſchluß aller Frauens⸗ 

perſonen uͤber 60 Jahren, jedoch mit Inbegrif der 

Megern), 12,743. Er aber verwirft auch diefe 

Zahl, und beſtimt die Summe der fämtlichen Stadt, 

einmwohner auf 15,000. Bier Fahre fpäter rechnet 

Burnaby fihon 16 bis 17,000 Einwohner, fo auch 

Haſenclever im Jahr 1764, welcher Damals nur 

2000 Käufer annahm. 

Der lezten Zählung zufolge ftieg die Bolfss 
menge - -auf 29,521, oder nad) der algemeinen 
Zaͤhlungsliſte der DB. St. auf 32,328, nehmlich 

Freie Mansperfonen 
über 16 Sahren 8328 SR 
Dergl. unter 16 — . 57975 "4 


Frauensperfonen s 14,963» 
Freigelaſſene ⸗ ⸗ 5* 
Sklaven ⸗ ⸗ 2,180. 


"Darunter waren Sreipafter von 100 $. jährlicher 
Einkünfte, 1169, von 208 1185, Miechsleute 
oder Pächter. von 40 8 efma 2631, und 93 * 
buͤrger. Der 
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Der erften Berechnung zufolge Famen auf 
das Norderquartier ‚4598. 
Weſtquartier 6169. 
den Dok⸗Ward ⸗ 1854. 


Das. Oſtquartier 3627. 

das Suͤderquartier 1756. 
Montgomery⸗ Ward 6698. 
die Bowrys Divifion 


+ ..jezt. das 7te Quartier ‘ 4819. e 
{NY. Mag. 1791. p. 59. Vergl. oben®.739.] 
Die Einwohner find. theils hollaͤndiſcher, theils 


engliſcher Abkunft, reden aber faſt alle nur die | 


Sprache ber lezten. Bei weitem der größere Theil 


Iebt vom Handel und Schiffahrt, und iſt jehr wohle 
babend,.ja mandje ungemein reich. Don dem 
Sitten, ihrer Sebensweife und dem Aufwande Det 


reichern Volksklaſſe ift fchon oben S. 760 gehandelt 
yorden. An Geſelligkeit und Gaſtfreiheit wird 
ſchwerlich eine Stadt in Nordamerika New⸗York 
übertreffen. “Europaͤiſche Geiſteskultur, verbun⸗ 
«den mit amerikaniſcher Herzlichkeit, ſagt —— 
“ni, machen den hieſigen Umgang ſehr angenehm, 
«und das fchöne Geſchlecht ift hier eben ſo liebens⸗ 
c wuͤrdig, und zugleich mehr verfeinert, als zu 
“Bofton.” [B.1. ©.223. Vergl. Smirh’s Hiſt. 

p. 271] Der feit einigen Ge merklich zuneh⸗ 


mende Gefchmaf an wiffenfchaftlicher Aufklärung, 


am $efen, an den fehönen Künften, wird hoffent⸗ 
lich den Nachtheil verringern, welchen der zugleich 
Ueberhand nehmende $urus fonft verurfachen fönte. 


So wird auch) durch die richtig eingefehenen Grunde, 
fäse wahrer Freiheit ber Unterfchied ſch —— | 
er 


— 
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der Stände, ben die Gefege fo wenig gutheißen, 
als ihn die alle Volksklaſſen einander nähernde 
Geiſteskultur anerkent, von felbft wegfallen. Ca⸗ 
ftiglioni glaubte hier fehon im J. 1785 vier Volks⸗ 
Hafen zu bemerfen, nehmlich die Landguͤterbeſitzer 
nebſt den reichten Kaufleuten, welche fich mit 
Adelſtolze von den Übrigen abfonderten und als den 
erften Stand betrachteten; ‚dann die weniger Be⸗ 
güterten oder minder aufgedunfenen Kaufleute, 
die Handmwerfer, und endlic) das Volk. Webſter 
fah gleichfals im J. 1788 einen gewiſſen angemaßs 
ten Borrang der Neichern, aber auch, dag man 
dem abzuhelfen fürchte. [Amer.Mag. p.226.]. Bon 
den Dolfe fol ein Theil arm oder dod) wenig 
wohlhabend fern. [Br. ] Eine Bemerkung, die, 
wenn fie in einer to nahrhaften Stadt, dennoch 
wahr ift, auf irgend einen fitlichen Fehler (denn 
‘an der Derfaffung liege es nicht) zu deuten fiheint. 
Die Regierung von Mems York ift die einer 
City, denn als folche wurde Die Stade fchon 
im J. 158% einverfeidt, und ihr daruͤber ein Frei⸗ 
beirsbrief vom Stathalter verliehen, welcher im 
&. 1730 erneuert und darauf 1732 von der. Gene⸗ 
ralverfamlung und dem Könige beitätiget wurde, 
[Douglaß B.2. S.237-240.] Diefer Freiheits⸗ 
brief ift noch gültig. Dem zufolge wird fie von 
einem Major und fieben Aldermen, deren jeder 
feinen Gehuͤlfen CAflıltant) hat, regiert, welche 
ſich in ihren Stadrverordnungen, the Mayor, Al» 
dermen and Commonalty of the City of New» 
York-in Common. Council convened fchreiben, als 
Rathskollegium einen politifchen Körper ausınas 
Geogr · v. Amer. V. St. Mmr dem, 
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chen, und zugleich) ber Regierung der ganzen Gräfe 
fehaft vorftehen. Der Mayor nebft dem Archivar, | 
dem Sherif der Graffchaft, (welcher felbft 3 Uns -⸗ 
terfherifs beftele), und dem Stadtfchreiber, werden | 
jährlich von dem Ernennungsrathe gewählt. Die 
Wahl der Aldermen und deren Affiftenten aber (je | 
‚einer für jedes Quartier) geſchieht jährlich im Seps | | 
tember (fo wie im April des Guvernörs, der Rärhe 
und Abgeordneten zur Gefezgebung für die Grafs 
ſchaft, imgleichen zu jeder Zeit bei entſtehenden 
Amtserledigungen), durch) die dazu berechtigten 
Waͤhler jedes Wards, nehmlich folche, die in 
demfelben als Sreihalter, welche 20 $. reiner Eins 
Fünfte aus liegenden Gründen ziehen , oder feit 
3 Monaten als Bürger (Freemen) anfäßig 
find. Zu den Wahlen beftelt der Stadtrath Auf | 
feher (Infpectors), welche bei 208. Strafe ſich dis | 
fem pflichtmäßigen Gefchäfte nicht entziehen dürfen; | 
ihrem Schreiber aber ift eine Befoldung ausge || 
fest. [ Act. 1787. 10Sefl. C.15.52.] DBonden || 
fämtlichen Quartieren wird zugleich der Coroner, 
nebft den übrigen öffentlichen Bedienten gewählt. 
Nur die Geiftlichen, die Aerzte, Wundärzte, die Ges 
richtsfihreiber und Gerichtsadvofaten, nebft allen, 
die in der Geſezgebung fihon gedient haben, find 
von der Pflicht, gewiffe Stadtämter zu übernehs 
men, befreit, welche allen übrigen begüterten 
Bürgern bei 14.8. Strafe obliegt. Einige Aemter 
vergiebt der Mayor allein, der überhaupt mehrere 
Borrechte hat. In jedem Ward find aud) 2 Ts 
girer (Afleffors), ein Schazeinnehmer und 2 Ges 
zichtsbediente (Conftables), auffer im mo | 
uar⸗ 
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Quartier, welches alle biefe Bebienten doppelt 
bat. Der Mayor ernent, nebft den Aldermen, 
ben Schazmeiiter der Stadt oder Chamberlain, 
welcher dem Stadtrathe jährlich Nechenfchaft ges 
ben und feine Rechnungen in den Zeitungen befant 
machen muß. Er befomt 1 d. von jedem Pfunde, 
das er einnimt und ausgfebe. [Act 11Sefl. C.67. 

1788.) Der Mayor, die Aldermen und der Ars 
chivar find auch berechtigt, als Friedensrichter 
zu verfahren, und koͤnnen als ſolche nicht nur woͤ⸗ 
chentlich einmal drei Tage lang eine Gerichtsſitzung 
(Court of record) uͤber gemeine buͤrgerliche Klages 
fachen halten, fondern auch alle Vierteljahr ein 
viertägiges Friedensgericht über peinliche Fälle. 
Jenes darf ſich nicht über 4 Wochen fang adjours 
niren. Dies Mayors Court ift von je her in gros. 
Gem Anfehn geftanden. Aufferdem giebt es noch 
20 Marfbals, 2 Bauauffeher, auffer vielen ans 
dern Stadrbedienten beim Armenmefen, bei der 
bürgerlichen und Dandlungspolizei ꝛc. 

Das hoͤchſte Gericht des Staats haͤlt hier im 
Sanuar und April feine Sißungen; das algemeine 
Sriedensgericht aber im Februar, Mat, Auguſt 
und November. 

Die Polizei dee Stadt iſt gut eingerichtet. 
Kür die Reinlichkeit der wohigepflaſterten Stra⸗ 
ßen wird geſorgt. In den vornehmſten ſind 
auch Fußpfade, mit Ziegelſteinen ausgelegt, an 
den Seiten. Alle Häufer find numeriet, und die 


Damen der Gaffen ftehn an den Eden derfelben. 


angefihrieben; des Nachts wird Die Stadt mit 
Lampen erleuchtet. *. Sir die Sicherheit gegen 
Mmm 2 Feuers⸗ 
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Feuersgefahr forgen, auffer den Loͤſchanſtalten der 


Stadt, auc) verfihiedne Gefege der Generalvers 


ſamlung, welche die Aufbewahrung feuerfangender 
Waaren in der City unterfagen ꝛe. Die neuern 
Stadtverordnnungen erftrecfen fich auch um fo ernſt⸗ 
licher Darauf, da New» Dorf mehrmals durch große 
Seuersbrünfte gelitten hat. Gegen bie Einfühs 
sung anfteefender Krankheiten hat man Fuge Bors 
ſichtsanſtalten. Die Armenverforgung ift gut 
eingerichtet, und die Koften werden durd) eine 
Armentare aufgebracht; daher giebt es Feine Berler 
hieſelbſt. Das große Armenhaus, das Hofpiral 


uͤnd Zuchthaus find öffentliche Anftaften,. welche 


unter der. Aufficht der Quaker vortreflich und ſehr 
menfchlich verwaltet werden. [Briffor V. 1. p.239. 


V.2.p.162.] Sie ſtehn, wie das ganze Armen⸗ 


wefen, unter 13 Kommiffarien, welche der Stadt 


sach ernent. Es giebt hier eine obrigkeitliche Brods 
tare. Starke Getränke darf man ohne Erlaubnißs 


fehein bet 52. Strafe nicht ausfihenfen. Keiner, 


als ein Bürger, darf bei 5 $. Strafe ein Hands 


werf ausüben oder im Kleinen verfaufen. Das 
Bürgerrecht ertheife der Manor nebft 4 der Alders 
men. Die Unfoften davon dürfen nicht über 5 $ 


ftefgen. Ausländer (Aliens) find des Buͤrgerrechts Ä 


nicht faͤhig. 
Die Einkünfte der Stadt entfpringen aus dem 
Grundzinfe der Einwohner, aus ihren liegenden 


Gründen (deren fie bis zu 30008. Sterling jährlis 
her Einkünfte befißen Darf), aus den Strafgek 


bern, und aus den von den Bürgern bewilligten 
Vermoͤgen⸗ oder Kopffteuern. Im Sabre —*— 
etru⸗ 
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betrugen bie Einkünfte‘ von den Gütern etwa 2000 — 
[Smith] *) 

Die Zufuhr von tebensmitteln * et iſt 
ſehr reichlich, beſonders ift am vielerlei Fiſchen und 
Auſtern ein großer Ueberfluß, ſelbſt für die aͤrmere 
Volksklaſſe. Dennoch iſt der Aufenthalt hier koſt⸗ 
bar, weil der Arbeitslohn ſo hoch iſt, und ſowohl 
die Hausmiethe als auch die Feurung, beſonders 
aber alle Luxuswaaren fo theuer find. Ein Zim⸗ 

mer; und Maurergefelle befomt des Tags 6-10 fh, 
und darüber, und ein mänlicher Bediener, der 
zugleich gut genaͤhrt zu werden verlangt, 2 bis 
34% Kurant monatlid). [Smith’s Hift. p. 249. 
Cultivat. Amer. Vol. 2. p. 81. Brijor Vol. ı. 
p. 233 fgq.] Auch das Frinfaffer tft bier ein 
foftbarer Haushaltungsartifel, denn e8 muß der 
Stadt aus einer entfernten Quelle zugeführt und 
faßweiſe gefauft werden, weil das alfer der we⸗ 
nigen Brunnen in der Stadt voller Fleinen Anfeks 
ten (Monoculus Pulex Lin.) tft, welche es unans 


Mum3 genehm 
*) Im J. 1787 waren unter den Stadtausgaben fok - 
gende: 
Gehalte : s 37L. 10 fh, 
Wafferkunft und Brunnen 204 8. 
Straßen und Wege aA 
Armenhaͤuſer ⸗ 3791 14. 
‚Zuchthaus ⸗ 899 11. 
Erleuchtung 4 1439 19. 
Nachtwahe ; ⸗ 1931 2 
Gefangene 3299. 
Baukoſten ⸗ 342 16. 
Kaien 9* 25 
Andre Koften s 137 19. 


[Brifoe Vol. x. p. 249.] 
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genehm und ungeſund machen, ſo daß es ſelbſt 
zum Teetrinken und zum Punſch nicht taugt. Das 
in der Stadt verbrauchte Trinkwaſſer wird aus 
einer kleinen faſt eine engliſche Meile von ihrem 
Mittelpunkte entfernten und nur 20 Fuß tiefen 
Quelle, vermittelſt einer Waſſerkunſt, nach dem 
Nordende der Queen’s-Streer gebracht, und da 
das Drhoft etwa zu 3 d. verkauft. Die Quelle 
liefert taͤglich 110 Drhoft oder 14,300 Sallons, 
ja in beiffen Sommertagen hat man wohl 216 
Orhofte daraus gefehöpft. [Morfe. ] 

Eine vor dem Kriege zur Dertheilung des 
Trinkwaſſers in den Häufern, und ſelbſt zur Neis 
nigung in den Straßen , angelegte Dampfınas 
ſchine, wurde während deffelben zerftöhre. [Caftige 
lioni ©. 224. Cultiv. V. 2. p.84. 

Die verſchiednen Religionsbefentniffe haben _ 
Hier 22 Rirchen und Berhäufer, nt" 

Die holländischen Keformirten 


Die Presdyterianer ⸗ 
Die ſchottiſchen Presbyterianer I: 
Die vereinte presb. Verfamlung (aflociate 
reformed Congregation) I.% 
Die Bifchöfliche 3 
Die Deutfchreformirten _ ⸗ 
Die franz. ———— (deren EIER, ver; 
fallen ift) I. 
Die Lutheraner ER 
Die Seceders oder Independent I. 
Die Quaͤker 2. 
Die Daptiften ⸗ I. 
Die mährifchen Brüder s 1. 
Die Merhodiften s ⸗ 2 
Die Katholiken I 


sch simer —— — 
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Bei allen diefen Kirchen (die zu Fleine Gemeine 
ber franzöfifchen Neformirten und die der zahlrei⸗ 
chen Quäfer ausgenommen), werden 22 Geiftliche, 
mit Inbegrif des Biſchofs der engliſchen Kirche, 
unterhalten. 

Es giebt in New⸗York auch viele Unitarier.) 
[Cooper’s Information p. 63.] 

News York iftder Siz einer Univerfität oder des 
Columbia College, und des DOberfchulfollegiums. 
Kür öffentliche Schulen ift hier faft gar nicht geſorgt, 
fondern die Erziehungsanftalten find Privatunter⸗ 
nehmern überlaffen. Es find hier, auffer der öfs 
fentlichen lateiniſchen Schule, einige fogenante Aka, 
demien, 2 Schulen der Quäfer, und verfchiedne 
Freiſchulen bei den bifchöflichen, holländifchen u. a. 
Kirchen, wie auch eine für Neger. Ferner 5 Erzies 
bungsanftalten für junge Frauenzimmer, auffer 
34 Schulhafterinnen und 30 Schulmeiftern, 18 
Schreib» und Nechenmeifter ungerechnet; imglei⸗ 
chen eine Rechnungsſchule. 

In diefer Stadt erfcheinen jest 8 Zeitungen, 
und zwar. die‘ meiften täglich, imgleichen ein mo⸗ 
nnatliches Magazin. 

Don gelehrten u. a. Geſelſchaften befinden ſich 
bier eine der nüzlichen Kentniſſe, eine mebizinifche, 
eine des Acferbaus und der Künfte, eine neuerlich 
entftandene demofratifche, wie auch zwei muſika⸗ 
lifche; ferner eine Bibliothek der dazu vereinten 
Geſelſchaft, und ein Miufeum der Tammany 

Mmm 4 Sozie⸗ 

*) Sm J. 1793 hielt ein Geiſtlicher, Butler, auf 


Verlangen, eine öffentliche Predigt nach diefem Be; 
£entnifle, [NY, Diary.) 
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Sozietät. Don andern bloß zu wohfthätigen, 
menfchenfreundlichen Zwecken geſtifteten Geſel⸗ 


ſchaften find hier mehrere, deren ſchon oben | 


(8.228 f.) gedacht worden, wohin aud) die der 
Dominifaner, (Black-Friars-Society), eine wohl 
mollende, und eine Verſorgungsanſtalt (provident- 
Society), fo wie eine zum Unterfommen’der Eins 
wanderer 1794 geftiftete Berbindung gehören. 
Zu den fehr wohlthaͤtigen Einrichtungen gehöre Die 
im &. 1790 von der mediziniſchen Geſeſſchaft ges 


ſtiftete und von den Buͤrgern durch Geldbeiträgeuns 


terſtuͤzte Anſtalt zur Heilung der Kranfen, the City 
Difpenfary genant. &ie hat ſchon ein Vermoͤgen 
bon 600 8, jaͤhrlicher Einkuͤnfte, und ſteht unter 
13 Vorſtehern. Die Kranken der in 6 Vezirfe 
getheilten Stadt werden von 12 Aerzten und vers 
ſchiednen Wundaͤrzten beforgt. Am Jahre 1792 
wurden 389 Kranfe aufgenommen, wovon 23 
farben und 265 genafen. Am Jahre 1793 wur⸗ 
den 381 aufgenommen, 283 geheilt und 32 ſtar⸗ 
ben. Die milden Beiträge befiefer fi ch in dem 
erfien dieſer Jahre auf 518 $., und im zweiten 


aufaco!. ine Armenoporhefe und eine Net 


tungsanftaft für Ertrunkne ift mit dieſer verbun⸗ 
den. [NY. Mag. 1790. p. 559. NY. Diary 1793. 
1794.) Die Zahl der Aerzte in diefer Stadt ift 
beträchtlich, da ein nicht voljtändiges Damenregis 
ſter deren neulich an 60 zählte. Don dem Kolles 
gium der Aerzte oder der mediziniſchen Fakultaͤt 
des Columbia College iſt ſchon oben S. 819 Nad)s 
ticht gegeben worden. Die Zahl der hier lebens 
den Advofaten und Gerichtsprokuratoren iſt 9 
Bi we 


* 


——— — 
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weit größer, *) auch werden dieſe viel teichlicher 
Begablt, als jene. [Bro] 

-  Mew» Dorf hat von dem Aufenthaltder Gefezges 
bung (welche ihre Sißungen jedoch auch zu Albany 
und Poughkeepſie hält) gute Nahrung, fo wie von 
den Serichtshöfen des Staats. Doch iſt die Haupt⸗ 
quelle feines Wohlſtandes (denn fand, und Garten⸗ 
Bau, fo wie Biehzucht und Fifcherei, find nur Das 
Geſchaͤfte weniger. Einwohner hieſelbſt) das ausge⸗ 
breitete Handelsgewerbe, welches ſich hier nicht 
nur aus dem ganzen Staate, ſondern auch aus 
den benachbarten, wie in einem Mittelpunkte vers, 

einige. Die hierüber im 18 und i9ten $ gegebs 
nen Machrichten haben gröftentheils ihre Bezie⸗ 
hung vornehmlich auf diefe Hauptſtadt. Bon 
hieraus. wird das ganze fand, welches zu 'ihrene . 
Handelsbezirk in und aufferhalb des Staats gehört, 
mit dem meiften Waaren verforgt, beten es aus 
ber Hand des Kaufmans oder des Handwerfers 
bedarf. Die Zahl der leztern ift daher fehr groß. 
Folgendes Berzeichnig ift aus der allem Anfchein 
nach ziemlich volfländigen Namenliſte, welche in 
Wm. Duncan’s New-York Direttory and Regifter 
for 1793. 8. enthält, und worin 6400 Namen vors 
_ Fommen yufanınengezogen: **) Bäcker 
*) Das NY, Directory 1793 hat 223 immatrikulirte 
Dbergerichtsadvofaten und 17 Motarien, welche 
aber vermurhlich nicht alle in dev Hauptftadt leben, 

“ Das. näzliche mit vieler Sorgfalt gefamlete Buch 
iſt mir erſt während des Abdrucks zu Haͤnden gefoms 
men, und alſo bei den erſten $$ nicht benuzt wors 
den. Auf dem Titel ſteht durch einen Druffehler 
das Jahr 1792. * Daß obiger Auszug mit der Aus 
ferften Puͤnktlichkeit gemacht worden, verbürge ich, 
bei einer folchen Arbeit keinesweges. 
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Baͤcker 104. 
Schifszwiebakbaͤcker 
Muͤller 2. 
Drauer 23. 
Rum und Brantwein⸗ 
brenner 19. 
Wacholderbrantwein⸗ 
brenner 2. 
Schodolademader , 6. 
Konfektbaͤcker 8. 
Paſtetenbaͤcker 2 
Zudermanufafturen - . 2. 
Zucerläuterer 
Zuderbäder (Sugarba- 
kers) rar 
Schenfen (Tavernkee- 
pers) IOI. 


¶( Tiſchwirte find beſon⸗ 
ders, und ihrer eine 
Menge.) 
Sigarrosſpinner 1. 
Senfmanufaktur I. 


Haumeifter 9. 

Zimmerleute(carpenters)39. 

Zimmerleute u. Tifchler, 
(houfecarpenters &c.)283. 


SE (cabinet- I Maurer 98. 
makers e . . 
Mahoganyfiger 3. —J 108. 
Schindeltiſchler (Shin- Steinhauer 17. 
gle Ihaver) 1. Marmorfhleifer 2 


Schneider 


Schneiderinnen 22. 


Kleiderhaͤndler u. Schnei⸗ 


der im Großen, (mer- , 


chant- tayloıs) . 24 
Schuſter 262. 
Schuhmanufakturen 2. 
Frauensſchuſter 4. 


Frauensſchneiderinnen, 


(mantuamakeıs) &c. 37. 


Puzmacherinnen 14. 
Schnürbruftfgneiteer 3, 
Lederer und Handſchuh⸗ 


macher 5. 
Parfuͤmirer 4. 
Seifenſieder 3. 
Seifenſieder und Licht⸗ 

zieher 28. 


Walrathlichtgießer rk 


Schieferdecker L 
Ziegelbrenner 24. 
Maler und Glaſer 31. 
Maler, Slafer und 


Schif⸗ 


165. 


— — — — 
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5 
Klocken⸗ u, Metalgießer 1. 


Schifbauer ‚ 6. Dorfegenbauer apdech 
Scifszimmerleute 106. buildeırs) “ 
Takler (fhipriggers) | 20. Schifstiſchler 14. 
Hanfwergbereiter (oa⸗ Segelmacher 23. 
kum manufacturer) I. Bootbauer 12. 
Bötcher 101. Cpieltatenmanufas 
Eimermacher 2. turen — 
Bildſchnitzer und Ver⸗ Kattunglaͤtter I. 
golder n 8. Stärke: und Haarpu⸗ 
Buͤrſtenbinder 2 dermacher 9. 
Kutſchenmacher 22. Oblatenmacher T. 
Kutfchentifchler 2. Papiertapetenmacher 4. 
Kutſchenmahler 2. Bunt und Glanz 
Stuhlmacher 9. papiermacher 2. 
Binſen- und Garten? Buchdrucker 21. 
ſtuhlmacher 15. Kupferdrucker ei, 
Drechsler und Stuhl. Buchbinder. 
macher 13. Muſikaliſche Inſtru⸗ 
Korbmacher 4. mentmacher 7. 
Dlafebalgmacher 1. Miniaturmahler 6. 
Wagenmacher Br ORER en 11. 
Rademacher 12. Delfarbenbereiter TE 
Mühlravdemarher 3. Wachötuchfabrifanten 2. 
gr A Faͤrber 2. 
Korkſchneider 1. Seidenfaͤrber 5. 
Seiler 22. Regenſchirmmacher 1. 
Huſſchmiede 3. Juvwelirer 4. 
Gelbgießer 8. Goldſchmiede 38 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗ Gold; und Silberbeleger, 
fchmiede 15 (goldandfilver plater) 1- 
Kupfer: und Zinplatten: Kupferftecher 2. 
ſchmiede 12. Drathzieher 2. 
Zingiefer 5. Ahl⸗u. Nadelmanufaktur 1. 
Dleiarbeiter Knopfmanufatturen 2. 


Kuopfmaher 7. 
Mühe 


924 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Gerber und Riemer ° 36. Wolkaͤmmer 


Muͤhlſteinhauer 2 —* und Pendelnmacher 18. 
intenfchmiede ' 6. Kleinfhmiede und 
2 — — "allen. Mechaniker u 
ß Bene Mathematiſche Inſtru⸗ 
Naͤgelſchmiede 9. mentmacher 2. 
Töpfer 12. Mefferfchmiede - 5 
a 
Koffermacher 2 Haarſiebmacher 1. 
Mal fer I. Weber 10. 
Gerber x 8. woltratzenmanu fakturen 2. 
I. 
Lederbereiter (Icather- — —— 
u 6. Seidenappretur m 
Satler und Kappen: Pergament: u. Hand: \ 
macher IL. % ſchuhmacher T. 
rdegeſchirmachet 6. Handſchuhmacher 5- 
ae = a — Hutmacher 42. 
Eflfenbeindrechsler ıc. I. 
Peitſchenmacher I. Siickerin 
Schagraͤnfutteralmacher 1. Moͤblirer 15. 


Der Manufakturgeſelſchaft iſt ſchon oben 
Meldung geſchehen (S. 831); ſo wie auch des 
Vereins der hieſigen Handwerker ꝛc. 

Von dem Kaufmansſtande dieſer Stadt giebt 
die nehmliche Quelle nur folgendes im Algemeinen, 
wenig aber beſonders an: | 

Bankirer 4 Bei | 

(mehrere find unter der figenden “J | 

mit begriffen.) | 





Raufleute (Merchants,) ⸗ ae Fa | 
Niederlags- oder Groshändlr) 8 5.38. 
nehmlich 


*) So verſtehe ichs nehmlich, wenn das Wort ſtore 
der Handelswaare des Kaufmanns beigefügt if, 
3. E. lookingglafs-ftore, | 
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— nehmlich mit Gewuͤrzen 58— 
7. mißdergl. und Mehl ⸗ 
mit Korn ⸗ ——— 
Puzſtoffen und Galanteriewaaren 1. 
Tee ⸗ as IE 
Porzellan 2. 
Porzellan und Sedentpagre are 
Porzellan und Slas 4 4- 
Porzellan und Spiegeln 2 
Steinzeug und Glas 2. 
Slas 5 ⸗ 1. 
Spiegeln Bi * 
Irdenwaare ⸗ 
SeinenStahlwaaren uno &efmmeie R 
h Stahlmaaren 2. 
Eifens und Stahliwaaren Dr 
Stiefeln und Schuhen I. 
Zeugwaaren (Drygoods) 6. 
Kaufleute im Kleinen eeecen ; 113. 
- Gewürzfrämer (grocens) 529. 
Drogiften * II. 
Drogiften und Sdedetinſter ⸗ 2. 
Apotheker ⸗ 2. 
Mehlhaͤndler — 6. 
Tobaks haͤndler OR ⸗ ⸗ 30. 
Eiſenkraͤmer at — 21. 
Nuzholzdändler : $ ⸗ 
Kalkhaͤndler J 2. 
Spielzeughaͤndler ⸗ ⸗ — 
Weinhaͤndler⸗ 4 ⸗ FEN 
Mahlerfarbenhändler ⸗ 
Leinwandhaͤndler de 
Pelzhaͤndler 
Buchhaͤndler und — — en 
Händler mit — ———— (Ship- handen) 8. 
Makler 16. 
Aſſekuranzmakler ⸗ 3. 
Stoksmakler — ng, 
Korumakler a 7 


1, 
Die 
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Die Sandlungspolizei ift gut eingerichtet, 
und zwar meift durch Gefege des Staats. Diefe 
beflimmen unter andern das Anfers und KRaiens 
geld, welches die Schiffe den Befißern der Anläns 
den bezahlen, (3-73 fh täglich, nach der verfchies 
denen Tonnenzahl), wovon aber die von einem 
Hafen des Staats zum andern handelnden Kuͤ⸗ 
ftenfahrer frei find. Das Fährgeld für allerlei 
Arten Waaren ift gleichfals feftgefest. Es find 
aber hieſelbſt Fähren nad) Powleshook, Statens 
und Song» Eiland, fo wie Poſtboote nad) Amboy, 
Elifaberhstomn und New» Brunfwic, imgleichen 
nach Mer» Haven angeordnet. Die Schau und 
Das Packen oder Meffen des Baus und Stabholzes 


und andres Stapelmaaren (nehmlic) des Mehls, des | 


Kalks, der Leinſaat, Potaſche, der Butter, des 
Poͤkelfleiſches und Spefs, des Leders, Hanfes ıc.) 
ift gut eingerichtet, fo wie auch das Lootſenweſen. 
(S. oben ©. 863: 851.) 

Die Wichtigkeic des Landhandels von Mens 
VYork erhellet aus der wahren Bemerkung, daß es 
einen wenigftens 86 ge. Meilen langen und 28 
breiten Landſtrich, welcher an 800,000 Menfchen 
enthält, folglich + der vereinten Staaten mit allen 
auswärtigen Bedürfniffen verforgt. 

In den Hafen zu New⸗Pork liefen / 
im 9.1774 ein 976 Schiffe von 40,216 Tonnen; 
im 3.1775 (oder vielmehr bis zum 1 Sept. diefes 
Jahrs, da die Schiffahrt aufhoͤrte), 533 Schiffe, 

von 25,505 Tonnen. | 
Beider Fahre Schiffe wurden am Werth ans 
gefchlagen zu 361,465 L. 10ſhSt., bie Tonne zu 
zıolh. am. 
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“m J. 1774 liefen aus 1075 Schiffevon 40,812. 


re Misere ua Lim read it Aa 

Der Werth diefer 1780 Säifre war 396,539. St. 

Don New: Yorks Seehandel ift oben umſtaͤnd⸗ 

Tiche Nachricht gegeben worden; doc) Fan folgendes 

noch zur Bergleichung dienen.. In den erften fechs 
Monaten des Jahrs 1793 Tiefen hieſelbſt 





ein: aus: 
Schiffe 14 85 
Brigantinen 111 "14 
Schooner 70 76 
Jagden 51 64 

305 332 
Kuͤſtenfahrer 538 516. 


News Yorfs Schiffahrt uͤbertraf * die of 
ladelphiſche an Seefchiffen um 27, und an Küftens 
fahrern um 187. [U. St. Gaz.] 

Wenn man bie vorjährige Ausfuhr der verein, 
ten Staaten unter die Einwohner der 13 an der 
See gelegenen vercheilf, fo wird man finden, daß 

Men, York 417,483 Dollar. über. den der Volks⸗ 
menge feines Staats zufommenden Antheil ausges 
führe habe, woraus man einen ungefähren Schluß 
auf die Größe der Wiederausfuhr machen Fan, 
wovon aber der Gewin, wegen bes ftarfen Handels, 
den Albany und Hudfon mit Bermont ze. treiben, 
bei weitem nicht ganz der Hauptſtadt en *) 

ie 


#) Der Werth der ©. 869 ff. verzeichneten Ausfuhr 
vom . 1788 wird im Amer. Muf, V, 7. p. sı fq. 
ohngefähr auf Ay 8, Kurant berechnet: * 

aber 
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. Die Einfuhr der in den Zahren 1774 und 
1775 (oder richtiger in 20 Monaten diefer Xahre) 
in dem hiefigen Hafen angekommenen Schiffe 
wurde nach den Zolbüchern auf 932,830L. 3 fh 
8 d. Sterling , fo wie die Ausfuhr der von hier 
abgegangenen auf 378,064 L. 3 Ih Sterling ber 
sechner. | ' 
Die vornehmſten Einfubhrartifel vom Jahre 
1774. und 1775 (mit obiger Einfchränfung bei dem 
leztern Jahre) waren, nach einer runden Berech⸗ 
nung, die ſich auf die Zolangaben gruͤndete: 
Werth von 
beiden. 
1774. 1775. 2.©t. 
Weizen, Bufhelzug&s. '85,800. 27,000. 25,560. 


Reis, Tierces 555. 9,000, 2,558. 36,78% 
Erbſen und Bohnen, Faß 

(Casks) 9%. 3,200. 1,270. 2,12% 
Leinfaat, Bufhel 55. . 71,850. : 3,850. 18,800. 
Kind: und Schweinefleifch, 

Barrel 35 5. 2,660. 630. 5,652. 
Butter, Faß 285. 500. 850. . 2,030. 
Fiſche, Faß 102 :- 9,500. : 2,804. _ 6,459. 
Häute u. Felle, Stüf 445. 30,000. 13,927. 9,859. 
Wachs, E 14.4. 7,000. 1,250. 481. 
Lichter, Kiſten 45 5. 1,060. 618 
Thran, Faß 70 5- 2,000. . 1,930. 13,720. 
Shifsbaubedürfniffe, 

Barrel $ 5. 9,500. 9,870. 7748 
Bretter u. Stabholz, Fußz2L. 800. Big. 2238 
Tobak, Oxhoft 9L. 285. 40. 5625. | 

! Sarſa⸗ 


aber im Zol zu New⸗York die Ausfuhren der nad) 
den benachbarten Staaten fegelnden Fahrzeuge nicht 
angegeben worden, fo ſol die ganze Summe wenig⸗ 
ſtens Million L. betragen haben, 





= 
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u 2 * Werth von 
— beiden. 

Ars 1774 1775. L. St. 
Sarſaparilla, & 18 15,000. 11,544) 1327. 


Eiſen, Tonnen 165L. 2.057200.  js49. ‚3,960. 
Rum, SGaͤllons 2 5. 722,500. 480,009, 12,250. 
Melaflen, ,—— 15 817,750. 411, 300. 61,452. 
Zucker, Zentner 90 5 22,845. 22,912. 68,635. 
Kaffee, — 54. 25,760. 6000. 661. 


Kakao 64. : 120,000. 143, 000. 7,122 
Sngwers: — I2stı -- > 13,500. 5,0004: 1,6 

Baumwolle, — I} ss" 80,000. 39,000. 6,941. 
Pimento — 484: 26700. 3,500. 566. 
Indigo, Faß 508. 40. 54. 49,000. 
Mahogany » Fuß 334. 300,000. 183, 000. 7,064. 
Faͤrbeholz, Tonnen 55 s. 850. 222. . 2,948: 
Salz, Bufhel 13.4.: 150,000, 150,000. 18,750: , 


Wein, (fonderlich Tenerife Ä 
u. Madeira) Gallons sts. 35,000. 1,400. 10010. 
Irlaͤndiſche Leinwand, Yard 180,000, nichts. 13,500. 
Srosbeitannifhe Waaren, — 
am Werth ..400,000 8. St. 20,0008, 420,000 8. 
Andre, nicht beſon⸗ Bl 
ders benante Güs Cord * 
ter, am Werth 50,0008.&t. 10,000 2. 40,0008. 
Die Ausfuhr von dieſen und einigen bloß ein⸗ 
heimiſchen Artikeln betrug im J. 1774, den Zol⸗ 
buͤchern zufolge: | 3. 
* Preis in Summe in 
sn Re re, 
Mehl, Barrel "113,635 3U22 127,198. 
Weizen Buſhel 350,000 —4& 78,750. 
Reis, Tierees 5550 58 19,425. 
Brod, Faß(Casks) 26,858 17 22829. 
Bohnen u. Erbſen, Faß 7,735 — 10 8,867. 
Seinjant, Bufhel 129,150 — 54 ” ‚33,902, 





gu Transp. 285,971 1. ©. 
GBeogr.v, Amer. V. St. Nnn  Hinds 
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Preis in Summe is 
ih Sterl. L. Sterl. 
Transp. 285,971. 
Kind: u. Schweine: Rau | 
fleijih, Barrel 15,000 zu 3z55 ' 27,625. 
Butter, Faß 5,000 — 28 7,000. 
Fiſche, Barrel 7,500 — IH "4,125. 
Dier, Zider, Aepfel — 4200 — 10 2,100. 
Pelzwerk, Ballen 950—40L, 38,000. 
Herde, Stüf: 165 —- ıoL, 1,650, 
Wache, 34,535 — 14% 2,168. 
Seife u. Lichter, Kiften 2,680 — 20 2,680. 
Thran, Faß 1,240 — 70 2,090, 
Schifsbaumaterialien, ie 
Barrel 6,235 — 8% 2,650. 
Brettern. Nuzholz, Faß 10,700 — 40 21,400. 
Dotafche, Tonnen 685 —24L. 16,240. 
Perlaſche, — 365 — 30L. 1,095. 
Tobak, Orhoft 95 —ı0L. 950. 
Eifen in Stangen, Tonnen 750—ı17L. 12,750. 
—— Öänfen —— 2,400— 755. 9,000 
Kupfererz, — 60 - 20b. 120. 
Rum, Gallons 503,400 - 645. 378 
delaſſen, —— 67,800 - I 3,390. 
Zuder, Zentner 2,528 — 30 3,792. 
Indigo, Faß 36 — 5oL. 1, 
Mahoganyholz, Fuß 180 000 - 334. 2,620. 
Faͤrbeholz, Tonnen 590 — 585. 1,734 
Wein, Gallons 74,350— 64 24,162. 
Salz, Bufhel 29,000— 1} 1,933. 
Neue Schiffe (mit Inbegriff einiger 
in Connecticut gebauten) am Werth 30,000. 
Verſchiedne Güter, am Werth 20,000: 
Allerlei europaͤiſche und oſtindiſche 532 
Waaren, am Werth 100,000. 


” 








— | 
Summe, mit Inbegrif der Schillinge x. 582,293... 
[Lord Shefield Ed. 2. Tab, XII. Handlungsbibliothet 

1 Band ©. 139 ff.] | | 

Don 
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Bon den hiefigen Banken ift fehon oben, fo 
wie auch von ber Handelskammer und den Vers 
fiherungsgefelfehaften, S.857 ff. umſtaͤndlicher 
Machricht gegeben. | 

- Sa Anfehung der öffentlichen Gebäude und 
anderer Merkwürdigkeiten in den vwerfchiednen 
Quartieren läßt fich nur mweniges anführen. Das 
erfte Quartier, ehemals das füdliche, ift feit 
ber großen Feuersbrunſt, welche hier 1776 aus, 
brad) und alle Häufer deffelben verzehrre, fehöner 
wieder aufgebaut, und bat durch Schleifung der 
Keftungswerfe geräumige Page erhalten. Die 
ehemalige Batterie ift in einen angeneymen Spas 


ziergang mit Alleen verwandelt, an deffen Ende ' 


15 bloß zum Begrüßen der Schiffe Dienliche Kano⸗ 
nen gepflanzt find. Mordlich von demfelben find 
Baracken gebaut. Auf dem großen Page, mo 
ehedem das Fort lag, ſteht jezt des Guvernörs 
Haus, ein fehönes neues Gebäude von Ziegelitels 
nen. An der Morbfeite des Pages ſieht man ein 
eifernes Gehäge von weitem Umfanae mit dem 
Säufenfuße, der die im Kriege zerflörte und in 
Kugelu umgegoffene metallene Bildfäule Seoras II 
trug. Die unmeit der Stadtdocke liegende Börfe 
wird wenig von den Kaufleuten befücht, die viel: 
mehr auf einem Kaffeehaufe zufammenfommen, 
in welchem aud) eine genaue amerifanifche Schifs 
fahetsfifte gehalten wird. In der Börfe Ift ein 


Bal⸗ und Konzertfaal. An dem breiten Wege 


liegt die nad) dem Brande, welcher dies aite große 


Gebäude verzehrte, neu und regelmäßig hergeftelte: 


Trinity Church der Epiffopafen, welche 104 Fuß 
a Nnna lang 


= 
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ang und 72 breit iſt. Ihr Thum, eine Spiz⸗ 
ſaͤule, hat eine Höhe von 200 Fuß "Das Ganze 
iſt zwar im einfachen, aber nicht im großen Ges 
fehmaf gebaut. Das Inwendige faͤlt de 
in Die. Augen. -[NY. Mag. 1790. p!3.] 

: Das zweite Duartier (ehemals Dock Ward) 
ftößt an die Rhede, hat eine minder regelmäßige 


Anlage, wird aber von vielen Kaufleuten bewohnt, | 


daher auch,in den Hauptſtraßen viele ihrer Läden 
und offenen Waarenlager zu fehen find. Es hat, 
auffer dem Fiſchmarkte, noch drei andre Märkte 


mit den dazu gehörigen Gebäuden. In diefem _ 


Theile der Stadt liegt am Morderende der breis 


ten Straße die Federal Hall, ein img 1789 in 


wenigen Monaten für die Sigungen des Kongrefs 
fes von Baffteinen evrichtetes, ziemlich großes, 
prächtiges Gebäude. Es wurde auf Koften der 


Stadt aus dem ehemaligen Rathhauſe, oder der. 


City hall, durch) den Major ’Enfant umgebaut, 
und ift gegenmärtig eines der anſehnlichſten Ges 
bäude in Nordamerika, Die Vorderſeite fäle gut 
in die Augen. _ Ste enthält ein Portal, das von 
vier toffaniichen Säulen, worauf im Hauptgeſchoß 
eben fo viel doriſche ftejen, getragen wird. In 
dem Giebelfelde zeigt fich der amerifanifche Adler, 


und in den Zwifihentiefen des Friefes darunter 
find 13 Sterne angebracht. Der Eingänge in das 
Erdgeſchoß find an diefer Seite ſieben; vie mitlern 
führen zu einer großen öffentlichen Halle, aus . 
welcher man durd) einen hohen, weitläufigen und 


von oden her erfeuchteten Vorſaal in den der Nies 


pröfenranten Fomt, welcher mis der gewoͤlbten 
> R Decke 


nnoch gut 
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Decke 60 Fuß hoch, 6r lang und 58 breit ift. 
Diefer Saal hat eine doppelte Gallerie für die Zus 
hoͤrer, und iſt fehön verziert. Auf beiden Seiten 
der Halle leiten zwei aroße Treppen, deren eine 


dffentlich. ift, zu dein gewölbten Saale des Senats, _ 


in weichem der Baumeiſter eine neue amerifanifche 
Säufenorönung verſucht hat, deren gute Berhälts 
niffe und fihöne Knaͤufe geruͤhmt werden. Auf 


der Hinterfeite ſtoͤßt dieſer Saal an eine 200 Fuß 
lange Öallerie oder Balfon. Der zudem Fußbos 


den und Kaminen gebrauchte Marmor ift ameris 
fanifcher. [Mafl. Mag. 3789. p. 331 ſqq. Columb, 
Mag. 1789: p. 473.] Gegenwärtig hält die Geſez— 
gebung des Staats in diefem Gebäude ihre Siguns 
gen. In der zu bemfelben führenden Wall-Street 
ſtand eine ſchoͤne marmorne Bildfäufe des ford Chats 
fam, welche bei der Umbauung dieſer Straße einft 
weilen weggenommen wurde, [Acı.1788.] Die 
neue hollandifch » reformirte Kirche (in welcher aber 
jezt in engfifiher Sprache gepredigt wird) iff ein 
ſchoͤnes mweitläuftiges Steingebäude, ohne Empor; 
fircchen, und mit einem hohen Thurme, welcher 
eine herliche Ausficht gewährt. Sie ift feic dem 
Kriege, wo die Engländer fie zum Neitftal und 
Gefängnig machten, fehön wieder hergeſtelt. 
[NY. Mag. 1790. p.431.] Hier ift auch das fehr 
anfehnliche im J. 1792 neu gebaute Tontine Kaf⸗ 

feebaus zu bemerfer.' | 
Das dritte Duartier, welches meiftentheils 
ben Plaz des ehemaligen Montgomery’s Ward eins 
nimt, ftößt gleichfals an die Rhede. In demfels 
ben liegt Die. St. George. Kirche der Epiffopas 
| Runz. fen. 


= 
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fen. Sie wurde 1752 in einer hohen Gegend 
errichter, und ift nach dem Mufter einer der neuen 
londoner gebaut, hat aber eine verſtette tage und 
feinen hübfchen Thurm. 


In dem vierten Quartier, einem Theile des 


vornialigen Weft- Ward , find in neuern Zeiten 
ganze Sıraßen in den Nordfluß, an welchem es 
liegt, bineingedämmet worden. Es har eine fehr 
regelmäßige Anlage, und ſchoͤne Kaien, viel neue 


Käufer, wie auch einen großen dreiecfigten Marfts 


plaz (the Green). Mad an demfelben liegt die zweite 
bifchöftiche oder St. Pauls Kirche, die gröfte von 


allen, welche eine prächtige Borderfeite hat. Andi | 


fer Kirche iſt das vortrefliche von Eaffiers zu Paris 
in wr em Marmor gehauene Denfmaal des Genes 
rals Montgomery, deffen Gebeine hier auch ruhen. 
Die Anfchrift iſt gar nicht des Kunftwerfs 

würdig; mehr aber die an der Blende, in welcher 


bie Piramide fteht, angebrachten weiffagenden | 


Sinbilder. [Amer. Muf. V.2. Chron. p. ı3. NY, 
Mag 1791. p.442.] *) 

Ferner ift hier die im J. 1786 erbaute ſchoͤne, 
obafeich Fleine Kirche der Katholiken. Auf einem 
arofen vierecfigten Plage fteht das Columbia 
Rollegium, (anfangs King’s College genant), ein 
zierfiches Gebäude von Stein, drei Stofmwerfe 


boch, mit 48 Zimmern, einer Kapelle, einem‘ 


Hoͤrſaal, Bibliothek, anatomifchen Theater, Mur 
feum, und einem Saale zu phufifalifchen Verſu—⸗ 


den. 


*) Die von Morfe ıfte Ausg. S. 134 angeführte edle 
Auffchrift lehrt nicht auf dem Denkmaale. 
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den: Es liegt J150 Yard vom Norbfluffe, über 
welchem es die [hönfte Ausficht nad) News Serfey 
hinein hat: Der erfte Plan, nach welchem esim - 
Jahre 1754 angefangen ward, und dem zufolge 
noch zwei Flügel hinzukommen folten, iſt nicht 
ausgeführt worden. Das Kollegiumgebäude 
macht mit dem dazu gehörigen großen Garten und 
weitläuftigen Hofpläßen ein Vierek aus, welches 
durch ein Gehäge eingefchloffen fit. [Aitken’s und 
Gaine’s Kalendars. ] 

Das fünfte Quartier, welches fonft theil 
zu dem Montgomery, theild zu dem Out Ward 
gehörte, liegt öftfich an dee Nhede, und fit zum 
Theil erft neuerlich angebaut. Es hat viele fans 
dungsdaͤmme und Schifslager, wie auc) einige 
Schifsbaumerfte. 

Das fechete Quartier, ehemals ein Stüf 
des Weſt · Ward, ift von großem Umfange, aber 
nur erſt der vierte Theil darin angebaut, und zwar 
einige Straßen deffelben auf neuerfid) ausgedeich, - 
tem dem Mordfluffe entriffenen Grunde. Seine 
Anfage iſt fehr regelmäßig. In demfelben befinden 
ſich andem großen Dreief (the Green oder the Com- 
mon) in einer Reihe drei fehensmwerthe öffentliche 
Gebäude, das Zuchthaus (Bridewell), Armenhaus, 
und Stadtgefängniß ; hinter dieſem aber liegen die 
bern Baracken. Am Mordende der Stade 
liegt auf einer Anhöhe das große Hofpital, wels 
ches 1771 angelegt, und da es im Kriege gänz- 
fid) verfiel, im J. 1788 fehr gut wieder hergeftelt 
wurde, feit dem die Quaͤker die Aufficht Darüber. 
erhielten. Es liege an der Stelle, wo ehemals 

| NRnna ein 
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ein $uftgarten, Ranclagh-Garden genant, war) 
Der unbebaute Theil dieſes Quartiers beſteht 
aus Marfchen mit Abzugsgräben, Teichen, An⸗ 
böhen, die man jezt, um ſie zu bebauen, abträgf, 
imgfeichen aus tandhäufern, Gärten und Felderm- 

Das fiebende Quartier erſtrekt ſich vom Oſt⸗ 
fluſſe an nach Nordweſten , it aber etwa erſt zur 
Hälfte, jedoch nach einem fehönen Plane, mit 
breiten geraden Hauptftraßen angelegt, und bes 
fteht faft aus lauter neuen Häufern. Am Fluſſe 
find bier die vornehmften Schifsbauwerfte In 
Nordweſten ſtoßen die Straßen an einen En 
Mount Pleafant genant, ® 


[Plan of.the City of NY. by B Bern, Bar 
(London) 1767. werffeinert beim Caftiglioni. 
Ein anderer auf Hollands Karte 1776, und ein 
neuer Pan zu New,Yorf 1793 von Tiebout in 
kl. Folio geftochen. ‚Smirh’s Hift, p. 248- 261. 
Amer.Mag. 1788. p- 221-228. au Batans geb 
ftentheils Morfe. Kalm, Burnaby, Erevecoeur, 
fenelever, Smyth, Briffor, Caftiglioni. Br. Mi h 


Unweit der Stadt liegen verfihiebne Kandhäus | 
fer der Reichen, zwei Eifengußöfen nordwaͤrts, 
und zu Erorons Point oder Eorlaershoof ein, dev 
berlichen Ausfichten weaen, ſtark befuchter suftort, 
oder die fogenante Beefftake Club, eine ehr ſchoͤu 4 

gebaute Herberge. [MM] J 

Seine erſte Anlage verdankt New» york ven | 
Hollaͤndern, welche bier im 3. 1615 das Sort 
Amfterdam erbauten, bei welchem anfangs in 
einiger Entfernung ein Kirchdorf entftund, > | 

w 1. 
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Einwohner aber, der Sicherheit wegen, ihre Haͤu⸗ 
ſer unter das Geſchuͤz des Forts verlegten. Die 
weſtindiſche Geſelſchaft fandre in der Folge mehr 
Pflanzer hieher, wodurch der im J. 1656 unter 
dem Namen Nieuw Anfterdam zur Stadt eins : 
verleiste Ort ein wenig anfehnlicher wurde. Sen 
doch war er noch ganz unbedeutend, als die Eng» 
länder fich im J. 1664 der Kolonie bemaͤchtigten, 
und blieb es, afs er im J. 1673 auf furze Zeit 
wieder in hoHändifche Hände gerieth. Als die Kos 
fonie im Frieden gänzlich an England abgetreten 
ward, kamen zu denjenigen holländifchen Einwoh⸗ 
nern/ welche Dort blieben, viele Englaͤnder; die 
Stadt erhielt nunmehr den Namen New⸗NYork, 
und wurde im 3.1686 zu einer City erhoben. Als 
folche befam fie ihren eignen Magiltrat, welcher 
von den Einwohnern der 7 Quartiere ‚' worin 
man fie theifte, gewählt wurde. Um diefe Zeit 
erhielt die Stadt verfehledne neue Kirchen, als die 
alte holländifche im 3.1693, und die erfte bifchöf- 
liche im J. 1696. Auch Tießen fich bier manche 
franzoͤſiſche Fluͤchtlinge nieder. Sie war im Jahre 
1696 ſchon auf 594 Haͤuſer und 6000 Einwohner 
angewachſen da ſie achtzehn Jahr vorher nur aus 
343 Häufern und etwa 3400 Einwohnern beftand. 
Ihre Schiffahrt kam in ſtarke Aufnahme, und 
wuchs in gedachtem Zeitraum von 3 Schiffen und 
8 Jagden bis zu 40 Schiffen und 62: Jagden, die 
ber Stadt gehörten, hinan. [Chalmers.] Die 
Zunahme der Stadt wurde jedoch im J. 1702 durch 
eine große Sterblichkeic ‚fehr gehemt. | Eine ans 
——* Seuche, MIND: aus der Anfel ©; Tho⸗ 
nn5 mas. 
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mas hieher gebracht war, verurfächte dieſelbe. 


Dies Unglüf nante man zu New, York “die große 


“ Krankheit.” Doch erholte fie ſich wieder, und es 
zog eine Menge neuer Einwohner aus England und 


Scotland hieher, welche 1709 bie erfie presbutes 


rianiſche Kirche anlegten. Bier Jahr vorher erhielt 
der Hafen ſeine erſte Schuzwehr durch Anlegung 
der großen Batterie, welches eine Folge des Schrek⸗ 
fens war, worin das Eindringen eines englifchen 
Kapers die Stadt verfegte. Am 31710 entitand 
durch) Die fich Hier niederfaffenden deutfchen Eins 
wanderer eine futherifche Gemeine: Der Wohls 
ftand diefer Stade ift feit dem Utrechter Frieden im 
merklichen Fortgange gewefen, welches fies haupt⸗ 


fächlich der Aufnafme des Handels zu danken hat, _ 


In den beiden frangöfifch» fpanifchen Kriegen ; um 
die Mitte diefes Jahrhunderts, ſonderlich im fiebens 
jährigen , bereicherten fich ihre Einwohner ſehr 
durch Kapereien. Im Revoluzionskriege wurde 
die Stadt, weil man ſie anfangs zu behaupten 
dachte, etwas befeſtigt, allein das amerikaniſche 
Heer verlies ſie bei der Landung der Englaͤnder am 
ısten September 1776, worauf fie von dieſen 
befezt wurde, und in ihrer Gewalt noch) nach dem 
Frieden blieb, indem fie erft am 2sffen November 
1783 gänzlich geräumt wurde. Bei der erften Eins 
nahme fanden die Engländer mehrere Häufer von 
den Einwohnern, deren viele geflüchtet waren, vers 
laſſen. Sechs Tage nachher, am 2 iſten Septems 
ber friuih Morgens, entftund in einer Brantweins 
ſchenke am ſuͤdlichen Ende eine Feuersbrunft, wels 
che beinahe ein Viertel der Stadt, oder mehr als 

| 1000 


_ 
Tr 
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1000 Wohnhaͤuſer in kurzer Zeit in die Afche legte. 

- Dies Ungluͤk betraf insbefondre die bifchöfliche 
Gemeine, deren Kirche, damals die gröfte In 
Nordamerika, fo wie ihre Schule, und die ältefte 
lutheriſche Kirche, ein Raub der Flammen wurde. *) 
Während 


*) Alle englifhe Berichte, felbft General Howen's er⸗ 
fter vom 23ſten September , fchreiben diefe Verwuͤ⸗ 
ftung einer vorjezlichen Mordbrennerei zu, um 
dem Feinde den Defiz der Stadt zu verderben, fo 
wie fie auch, allein erweislich falfch, das Fener auf 
einmal an vielen Orten entftehen laffen. Die bei 
der. damaligen Verwirrung und Flucht gänzlich 
mangelnden Loͤſchanſtalten, nebft dem ſtarkwehen⸗ 
den Südwinde , der die Flamme vermittelft der 
Schindeldäher ſchnel verbreitete, erklären jedoch 
hinlaͤnglich, wie das Unglüf jo Ueberhand nehmen 
konte. Ohne die thätige Hülfe der herbeieilenden 
englifchen Regimenter und Matrofen würde es auch 
noch viel jihreklicher geworden jeyn. Es wurden 
ein paar hundert Männer und alte Weiber eingezos 
‚gen, welde man der Mordbrennerei befchuldigte, 
allein nad) angeftelter Unterfuchung wurden alle für 
unſchuldig erfant, und es ift auch fein einziger ges 
tichtlich beftvaft worden. Jedoch ift es gewiß, daß 
die loͤſchenden Soldaten einige Weiber ins Feuer 
warfen, die man darauf betraf, daß fie die Glut 
anfadhten. Wer das Entfezliche der Bürgerkriege 
ent, den wird es gar nicht unglaublich fcheinen, 
daß einzelne Verruchte in ihrem rafenden Kaffe fo 
weit gingen, die Flamme vorfezlich zu vermehren, 
um den Engländern fowohl, als den nun triums 
firenden Torys den Beſiz diefer Stadt zu vereiteln. 
Eben fo gut aber koͤnte die Gegenpartei abfichtlich 
alles fo umftändlich erdichtet, oder ein Gerücht bes 
nuzt haben. Woreilige und irrige Berichte eines 
Heerſuͤhrers werden fo leicht nicht widerrufen. en 

vorbes 
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Waͤhrend der Revoluzion war News Porf der 
Hauptwaffenplaz der Engländer und der Mittels 
punft ihrer Kriegsunternehmungen, fo wie fein 


Hafen der vornehmſte Aufenthalt ihrer Flotten. 


Dies veranfaßte, daß hier große Reichthuͤmer zus 


fammenfloffen, weiche die Einwohner für das Um 


gemad) des Kriegs mehr als ſchadlos hielten. 
Auſſerdem bereicherten die Königlichgefinten, deren 
bier nicht wenige waren, ſich auch ſehr durch-KRas 
peref. Am Ende Fam felbit der Schleichhandel, 
der von hier aus mic den Amerifanern durfte ges 


trieben werden, hinzu, die Vortheile, welche die 


Stadt aus dem Kriege zog, zu vermehren. Ob 


nun gleich die ftarfe Auswanderung der Nojaliften 


bei dem Abzuge der Engländer, und die Hinweg⸗ 
führung vieler Negern der Stadt nachtheilig wur⸗ 
de, fo erhoffte fie fich Doch in den erften Friedens» 
jahren völlig, und wurde befonders feit 1787 nicht 
nur ſtark angebaut, fondern auch verfihönert. 
Indeſſen hatte ſich die Lebensweiſe fehr verſchlim⸗ 
mert, denn ſie war uͤppiger geworden, und die 
gewinreichen Umſtaͤnde des Kriegs hatten Habſucht 
und Verſchwendung an die Stelle der Erwerbſam⸗ 
keit geſezt. Da jene wegfielen, und man diefe 
nicht aufgeben wolte, nahm man zu wilden Wu⸗ 

cherents 


vorbedachter Plan, die Stadt anzuzünden, iſt wer 


nigftens auf feine Weife erwieſen; den würde man _ 


auch) eher und vor allen bei den zuruͤkgelaſſenen Vor⸗ 


raͤthen ausgeführte haben. [Gordon’s Hift. ‘Vol. 2. 


p- 350. Ramfay Vol. 1. p. 308. Stedman Vol. I. 
p- 209. Remembrancer Vol. 4. p. 119. Hilliard 
Eflais far la Revolut, de PAmer. 7.2, P. I. 


p- 29.] 








* 


- 
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cherentwuͤrfen feine Zuflucht, man waͤhlte Lotte⸗ 
rien, Tontinen⸗, Akzienſpiel und Wechſelreuterei, 
um fein Gluͤk zu machen, bis endlich im J 1792 
dies geundlofe Gebäude einfiürzte, und große Bans 
ferotte, die man auf 3 Millionen Dollar fihäzte, 
ben ehemals fo feiten Kredit der Diem» Vorfer wans 
fend machten. Der weifere Theil der Raufmans 


ſchaft ſuchte inzwifchen feinen alten Handel wieder 


berzuftellen, und war glüffich in feinen Verſuchen. 
Vom zen März 1789 bis 1ıten Auguft 1790 


war News Porf der Siz des erften Kongreffes, der 


unter der neuen Konſtituzion der vereinten Staaten 


gehalten wurde. ? 


Der baerlemfche Bezirk vormals ein Theit 
des Out Ward von News York, enthält nur zieh 
Heine Dörfer, nehmlih: na 


Haerlem, an dem Fluſſe gleiches Namens, welcher 
einen Theil des Oſtfluſſes ausmacht; es iſt ein kleines von 
Hollandern bewohntes Kirchdorf. Bloomingdale, fleis 
ner als das vorige, und füdweftlich von demſelben, unweit 
des Nordfluffes.. 


Sort Wafbingtön. Eine von den Amerikanern im 
55.1775 auf einem felfigten Hügel in dem hohen Norders 
theite der Inſel angelegte kleine Feſtung. Sie Ing am 
Nordfluſſe, den fie beherfchte, gerade gegen Fort Lee in 
New Jerſey über, und ihr Zugang war durch mehrere 
Reigen von Verfhanzungen auf Anhöhen gedeft. Diefe 
wurden dennoch am Iöten November 1776 von den Heſſen 
und Engländern in einem von vier Seiten auf einmal ges 
wagten Sturm erobert, und 3000. Amerikaner in dem Fort 
zu Gefangenen gemacht. Die Engländer, welche diefe 


haltbare Gegend noch mehr befefiigten, nanten das Fort 
"Rniephaufen. Sejt if es ganz verfallen. Hier herum 


währt guter Weizen, und der. Slachsbau ——— 
in 
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An der Nordoftfeite der Inſel liegen verfchtedne ſchͤne 


Landhäufer der reihen Einwohner von New : York, 


Die Eleinen Inſeln diefer Sraffchaft find: 
- Brest Barn-Island (in den Landkarten Hark 


ran=TF.), liegt im Hellgate. An ihrer Südfeite ift der 


gefährliche Fels mit einer Sandbanf, Hogs back genant, 
Deftlich ift ein Ankerplaz, und an demjelben einige Woh: 
nungen. DVermuthlich iſt diesmit Buchannan⸗ oder Paſ⸗ 
ſons⸗Island einerlei, welches Wiefen, Fruchtland und 
etwas Hölzung hat. LSchlözers Briefw. B.2. S. 107.) 

Little Barn-Island, iſt ſehr Mein, und liegt 
dem geößern in NO. 


Mannings-Island; welcher Inſel dieſer in dem 


aͤlteſten Freiheitsbriefe ſchon exwaͤhnte und in der neueſten 
Grafſchaftseintheilung von 1788 wiederholte Name zukom⸗ 
me, erhellet nicht deutlich. Wahrſcheinlich iſt es Mon⸗ 
treſors Eiland, jo wie es in De Barres Karten vorkomt, 
welches gerade gegen Haerlem uͤber und neben der ſuͤdlich⸗ 
ſten Küfte von Weſtcheſter liege. Es fol auch Belle-Jele 
geheiflen haben, und gehörte im J. 1776 dem Ingenioͤr⸗ 
Hauptman Montrefor. Es ift ein angenehmes Inſelchen 
mit ein Paar Wohnungen. [Schlözerl c.]| #) 
Bladwells Tsland, liegt füdlicher als die vori⸗ 
gen am Oftfluffe, ift ſehr ſchmal, aber meift 2 engl. Meis 
len lang. Es hat mageres, duͤrres Land, und wird von 
wenigen freien Schwarzen bewohnt. Das Fahrwaſſer 
fließt zwifchen diefem und New: York Seland. 
Nutten oder Bovernors Island, in der newyor⸗ 
fer Bai, nicht Z engl. Meilen von der Hauptſtadt entfernt, 
und fehr Klein. Gehörte fonft dem jedesmaligen Guvers 
nör, iſt aber feit 1788 verkauft, einige Stellen zu Fer 
fiungswerten ausgenommen, dergleihen auch 1794 hier 


wieder 


*) In Montreford eigner Karte von 1777 , in einer andern 
zu New-York gemachten, und in noch einigen, werden 


Buchannan und Montrefors Eiland gerade umgekehrt ans . 


gegeben, fo daß jenes nördlich, dies füdlich liegt. Bars 
ran sS. ift beim De Barres das füdlichtte. Es Fönte alſo 
fehr wohl ſeyn, daß Doch des lejtern Karten Unrecht haͤt⸗ 
ten, obgleich andre Berichte Damit übereinftimmen. 
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wieder angelegt wurden. Es beftreicht den ganzen Hafen, 
dagegen ihm aber die Höhen auf Long: Söland gebieten. 
Auf diefem Eiland liegt ein Karantänehaus, en 
 Buding:TJ., Bedlow’s: oder Rennedys⸗J. 
und die Oyfter- Islands, liegen an dem Rande der 
Aufterbänke, welche fih von der News Serjeyküfte- in die 
Bai erſtrecken. Sind unbedeutend klein, und unbewohnt ; 
fezteve uͤberſchwemt die Fluch. fat er 
Naſſau oder fong- Ssland ,. 


Jener ift der durch eine Berordnung vom %.1693 
in allen Staatsfihriften. eingeführte Name, wel 
cher aber dem andern im gemeinen Leben weichen 
muß Dieſe Inſel, die gröfte unter allen:in den 
vereinten Staaten, wird durd) den Sud von Cons 
nectieut (S. oben ©. 675) und durch das ‚Hell 
Gate, imgleichen den Oſtfluß (der hier etwa engl. 
Meile breit iſt) von der Anfel New; Vorf, fo wie 
von Welt, Chefter gerrent. Sie erftreft ſich von 
WEB. nah NND. in einer fänge von 26 ge. 
Meilen von der newyorfer Bat nach der Gränze 
von Rhode ⸗ Island hinzu, Ihre aröfte Breite 
ftelge auf 34, die Mictelzahl derfelben aber auf 
ohngefaͤhr 2% ge: Meilen. Die ganze Küfte iſt 
nordlih und weſtlich von einer Menge Feiner 
Buchten und fehöner Häfen eingeſchnitten, oͤſtlich 
aber hat fie eine vortrefliche große Bat, und ſuͤd⸗ 
id) einen langen Seearm, den angefchwemte 
Sandbänke gebilder haben. (S.670). Ihr Flaͤ⸗ 
cheninhalt beträgt ohngefähr 44 ge. Meilen, ohne 
bie füdliche Sandzunge und die Snfelchen. Bon 
der Natur des Bodens ift fehon einiges S. 625 
gefagt worden, Er ift von fehr entgegengefeztee 
Beſchaffenheit. Bon dem der Hauprftade gegen, 
über 
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über liegenden hoͤhern Kuͤſte an erhebt er ſich zu 


wafbigten Hoͤgeln welche bie Lantboͤbe wort 
Gusne (the Height of Guana) genant werden. 
Sie minder ſich anfangs längft der Küfte hinab bis 


an die Meerenge, und geht dann auf einmalnorbofe 
wärts , etwas Über 1 ge. M. weit bie Kamafea, 
„worauf fiefich, aber weit niedriger, Tangft dee Mord» |. 
ſeite hin bis theils ans Ende der Inſel erflveft. Die | 


Hügel beftehn theils aus grobem Sande ‚ober 


Kiefefn und Vruchftücken abgefihfifienen. Granita, | 


theils aus Letten mit blauem und weiſſem Thon. 
. Auch giebt es: beträchtliche Strecken Flugſandes 
mit Schwarzerde vermiſcht. Man-finder Eiſen⸗ 
fiefe, die aber nicht reichhaltig find, brauchbaren 


yoeiffen Thon, und viel Ocher. In dem nlebris | 


gern Lande ift Kederasbeft nicht ſelten. Vulkani⸗ 
ſche Produkte ſind hier gar nicht; hingegen einige 
Quellen, die Stahlwaſſer geben. [Mitchell im Am. 


Muf. V.5. p)128fg9.] Diefer ganze nordlihe | 


Theil ruht auf Felfengrunde. Der Fels iſt Gra⸗ 
nit, aus Quarz, Schoͤrl und Glimmer zuſammen⸗ 
geſezt, hie und da mit Feldſpath untermiſcht, und 
enthaͤlt die ſchoͤnſte Abwechſelung fruchtbarer Ge⸗ 
genden, Waldhuͤgel, Wieſen, Gärten und Fel⸗ 
der. In der Mitte iſt 33 ge. M. von dem Weſt⸗ 
ende der AnfeP eine lange, Fahfe Ebene, Hempſtead 
Plains genant, dergleichen man fat in Nordames 


sifa nicht Fent, und welche fich, mit Inbegrifeinee | 
andern in Oſten daran ftoßenden, welhe Srufhby 
Pleins heift, etwa 43 a. M: in die tänge erſtrekt, 


und bis 17 ge. M. breit iſt. Es wächft auch niche 
ein einziger Baum auf biefer weiten Strecke, vn 
wo | elb 
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ſelbſt Buſchwerk Fan hier nicht auffommen, auffer 
öftlich in den Bruſhy⸗Plains, wo Fichtengebuͤſch 
und niedrige Fwergeichen wachfen, in welchen fich 
virginiſche Dambirfche aufhalten. (S. 713). Der 
Boden befteht nehmlich aus einer moßigten Erde, 
welche, da fie ein Kiesfandlager zum Grunde hat, _ 
- ganz trocfen ift. Dem ungeachtet ift fie fehr gut mit 
Gras überwachfen, und dient zur Gemeinweide, 
* welche unfäglic) viel Schafe, viel Rindvieh und gute 
Pferde ernährt, zu deren Tränfung man das Re⸗ 
geniaffer in Gruben, die mit Thon ausgefült find, 
auffänge. An einigen Stellen wird etwas Rocken 
gebaut. Auf derfelben halten fic) eine große Menge 
Megenpfeiffer, ſchmakhafte Fafanen und Haſelhuͤner 
(Heatlis hens and groufes) auf. [Smyth’s Tour 
V.2. p:384 fq. Cultiv? Amer. V. 2. p.91. Bur⸗ 
naby. Morfe.] Der weitliche Theil der Anfel iſt 
eins der vielen, herlichen $änder in Nordamerika, 
und vortreflic angebaut. Miedliche Dörfer und 
Landguͤter der New Porfer wechfeln mir Feldern, 
welche alle Arten Korn, auch Hanf und Flache 
tragen, imgleichen mit Küchen. und Obftgärten 
(welche fonderlich Aepfel, und Pfirſichbaͤume enthals 
ten) und mie Wiefen ab. Hier herfcht Ueberfluß von 
$ebensmitteln aller Art; auch die Fiſcherei iſt vortrefs 
lich. Die Nordſeite hat gleichfafs ferres, fruchtbares 
Land, ob fie gleich uneben ift. Der öftliche Theil iſt 
zwar ohnedie Kuͤſtenbaͤche (Crecks), welche die übrts 
gen Gegenden des Eilandes wäflern, hat aber doch 
guten Wieswachs, Die Mitte ift Heideland und 
wenia fruchtbar. Der gröfte Theil der Suͤdſeite 
iſt ein flaches Land mir Teichtem Sandboden. Er 
GSeogr. v. Amer. V. St. Dos ent⸗ 


946 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


enthält viele Salzmarfchen, trägt aber auch viel - 
Mais. Die Küfte ift hier wegen der Untiefen 
und Sandbänfe den Schiffen ſehr gefährlich, 
und felbit Booten, wegen der zu allen Zeiten ſtar⸗ 


fen Brandung, unzugänglih. [ Smirh.] Man 
findet Feine Berfteinerungen aus dem Tpierreiche 
auf der Anfel; die Mufchelhaufen,, welche man 
an der Dberfläche gefunden hat, find von den 
Wilden ehemals hier aufgehäuft worden. Verſtei⸗ 
nertes Holz hat man in den Hügeln angetroffen; 
auch fol es, wie Pownall behauptet, Steinkohlens 
flöge geben. Torf wird gleichfals gefunden. Des 
großen Weberfluffes an Auftern und Hummern 
ift fhon oben gedacht worden. [Pownall’s Topogr, 
p-12. Schöpf Beitr. Smyth’s Tour. Cultiv. Amer. 
V.2. P.72.] 

Die Anfel enthäft 26,949 Einwohner, und 
alfo für die ge. QDuadrarmeile im Ganzen nut 
612 Menfihen. Der Stimfähigen find 7462. 
Smweidrittel der Einwohner find  holländifcher 
Herkunft, befonders die an der Weſtſeite, haben 
auch noch holländifhe Sprache und Sitten, 
nur follen fie die Neinlichfeit ihres Stamvolfs 
nicht beibehalten haben. Crevecoeur zufolge 
aber waren die Borfahren diefer Pflanzer Wallos 
nen oder Flamänder. [Cultiv. Amer. V.2. p. 72.] 


Die Bewohner des öftlichen Theils-fird urſpruͤng⸗ 


lich aus NeusEngland. Sie follen gefelliger und 
gaftfreier fenn, als die aus Holland herftammens 


den. Alle find ungemein wohlyabend durch Sands 


bau, Gartenbau und Viehzucht. Einige treiben 
auch Fifcherei, ja felbft den Walfifchfang. nn 
| Be 
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nod) giebt es Feine einzige Stade noch Flecken auf 
der ganzen Inſel, wohl aber Dorfjihaften, mit 
mehr oder weniger zerſtreut von einander gelege- 
nen Wohnungen. [Schlözers Briefe B. 2. ©. 1094. 
Morſe] Die hier noch wohnenden Ueberbleibſel 
ber Ureinwohner diefer Inſel, der Maͤtowak⸗In⸗ 
dier, find fehr geringe, und werden bald ausge 
ftorben feyn. Sie find meiftentheils bei den Weiſ⸗ 
fen in Dienften. [ Smich; vergl. oben ©. 755.] 
Unter den Weiſſen giebt es ziemlich viel Quäfer, 
Bon den Ehriften der übrigen Befentniffe haben 
die Epiffopafen hier 4 Prediger, die Holländifchs 
Neformirten 10, die Presbyterianer 12, tie Bap⸗ 
titten z, und die Merhodiften 1. [Gaine’s Kalen- 
dar. ] 

Mas von den Graflihaften der fangen Inſel 
noch befonders anzumerfen ift, — die fol⸗ 
genden Abſchnitte. 


2. Die Grafſchaft Suffolk. 


Dieſe macht den oͤſtlichen Theil des Landes aus, 
und begreift zugleich die kleinen Inſeln Shelter⸗ 
Gardiner's/ und Plumb⸗ Island, nebſt dem Fils 
ſchereilande, welches näher an Connecticut liegt.) 

An Weſten graͤnzt dieſe Grafſchaft an Queens 
County, von den uͤbrigen Seiten aber iſt ſie vom 
Meere umgeben. Sie nimt uͤber die Haͤlfte der Inſel 

oo 2 ein, 


*) Dies, und ein Fehler in der Illuminazion auf 
Blodgets Karte, Haben mid) verleitet, e8 oben ©. 341 
bei Connecticut mit abzuhandeln, Es gehört aber, _ 
der lezten Eintheilungsakte von 2788 zufolge, noch 
immer zu New; York, 


948 Vereinte nordamerikanifhe Staaten: 
ein, {ft ſaſt durchgehends eben, (auſſer laͤngſt ber 


nordweſtlichen Küfte), und befteht aus zwei langen 


von vielen Fleinen Buchten eingefihnittenen Erd⸗ 


zungen, zwiſchen welchen ſich eine geraͤumige Bai, 
oder der Gardners Eiland Sund), (S.670) ins 
Sand hinein erftreft. In diefe Bat fließt der Dear 
Eonof, der vornehmfte Fluß der Inſel, deffen - 
Lauf jedoch nicht über 2 ge. Meilen ſich erſtrekt. 

Auch ift Hier, ohngefehr in der Mitte der ganzen 
Inſel, der kleine See oder Teich Rockonkama,/ 
melcher nur eine englifche Meile im Umfange hat, 
aber einer fonderbaren Erfcheinung wegen merks 
würdig iſt. Er waͤchſt nehmlich mehrere Sabre 
lang, bis er eine große Höhe erreicht hat, worauf 
er viel ſchneller, als er flieg, wieder zu feinem nie⸗ 


drigſten Waſſerpaß hinabfaͤlt. Zwei engl. Meilen 
ſuͤdwaͤrts davon entſteht ein ziemlich ſtarker Fluß, 
Eonneeticut genant, welcher nad) kurzem Lauf in 
die lange Bat fält. [Morfe.] Faft alle Einwohs 
ner diefes Theil der Inſel find Presbyterianer. 
Sie haben 6 Kirchen; die Epiffopafen hingegen 
nur eine einzige. Die Einwohner ffammen aus 


Connecticut und Maſſachuſetts. Aus erſterm hats | 
ten ſchon Pflanzer im Jahre 1637 ſich herüber. bes 
geben. Die nicht betraͤchtliche Zahl der Einwohner 
war, der lezten Zaͤhlung vom Jahre 1790 zufoſge, 


16,440, worunter ſich 1098 ſchwarze Sklaven, 
nebſt 1098 Freinegern und Indiern befanden. Un⸗ 


ter den Weiſſen waren vom weiblichen Geſchlechte 
158 mehr, als vom mänfichen. $reihalter von 


1008: zähfte man 1511, von 208. aber 1827; je⸗ 


doch nur wenige Pachtbauern. Auf bie [ls 2a 


Tommen etwa 600 Menfchen.. 





— 
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Die Volkszahl war bier 
im Jahre 1756 ⸗ 10,290. 
1771 ⸗ 13,128. 
1786 s 13,792. ; 

Suffolfs Miliz beftept aus 4 Negimentern. Seine 
Regierung verwalten ı Sherif, und der Stelvertres 
ter des Erbfchaftsrichters (Surrogate), 9 Coroners, 
1 erfter Richter, nebſt 6 andern, 10 Aflıftant Jufti- 
ces, und auffer diefen noch 32 befondre Friedensrich⸗ 
ter. Der Küftenbedienten (Coaft Officers) find 9, 
und der Auffeher über das Poͤkelfleiſch 7. [Gaine.] 
Der hiefige Handel wird aus ben Fleinen Häfen der 
Grafſchaft in eignen Schiffen der Einwohner nach 
Weſtindien und verſchiednen Haͤfen der vereinten 
Staaten getrieben. Im J. 1755 muſte Suffolk von 
10,000?. der Provinzialabgaben 860 $. tragen. 
[Smith.] Es fender 4 Abgeordnete zur Gefezges 


gebung. Die Zahl der einverfeibten ge — 


ſteigt auf neun. 
Southhold, 


bie aͤlteſte Ortſchaft, liegt mitten auf der nordli⸗ 
chen Landzunge, und hat 3219 Einwohner. Hier 
iſt eine presbyterianiſche Kirche. In derfelben liege 
am Ende der Bai an einem ſogenanten Fluſſe oder 
vielmehr Bucht, Wading River, das 1727 erbaute 
Gerichtshaus (Cour thouſe). Die Karten machen 
einen Ort, Suffolf, daraus. 
Zu diefer Ortſchaft gehört: 
Sifbers = Seland, Plumb - “feland, ein Inſelchen 
am Ende der Landzunge; die Gull-Islands, zwei noch 
Eleinere ‚Sesjeneilande, der vorigen im Often, un) Ro: 
bins: Jeland, im Innern der Bai. Ferner das am 
Dooz ' änferften 


N N 
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aͤuſerſten Ende der Landzunge liegende Fleine Dorf Oyſter⸗ 


Doint : Town, wobei ein guter Hafen ift. 


Eaſt-Hampton; macht das Auferfte Ende der ſuͤd⸗ 


lichen Landzunge aus, und begreift Montuck-Point 


mit deſſen Leuchtthurme, wie auch die bewohnte Bard- 
ner's⸗Inſel, ehemals Isle of Wight genant, welche feine 


völlige ge. N: Meile groß ift. Die ganze Ortſchaft hat 
eine presbpterianifche Kirche und 1497 Einwohner, Hier 


iſt die Elinton: Akademie. Unweit der Landipige liegt 


ein indifches Hüttendorf. 
South :Sampron, an einem Ende der langen Suͤd⸗ 


Bai, wurde bald nach 1640 von etwa 100 Familien, die 
aus Lynn in Maffachuferts hieher gewandert waren, anı 
geleat. [Veal’s Hift. of NE, p.ı89.] Zu diefer Dreichaft 
gehört auch das presßyterianifhe Kirchdorf Bridge: 


Sampton, (ehemals Segabonef und Mecore genant, 


feit 1699 aber ein befondres Kicchfpiel), welches in den 


Karten auch unter. dem Namen North s Hampton vors 


koͤmt, imgleichen der Sagg= Harbour. Die Zahl aller ' 


Eintvohner ift 3408. Der Hauptort hat eine presbyteria⸗ 
nifche Kirche. Sagg:Sarbour, ein Hafen: und Zol⸗ 


diſtrikt für amerifanifche Schiffe, welcher alle andre HA | 
fen der großen Gardners Bai unter fich begreift. Die | 


Schiffahrt von hieraus. ift. beträchtlich. Der Eingang 
des Hafens von der Dftfeite her ift verfander, und hat 


nur 13 Fuß Tiefe, der andre, welcher aber rund um | 


Shelter Sinfel geht, ift weit fahrbarer. Die Einwohner 


treiben Walfifchfang. (9.732). Man führt viel Thren, | 

Pechkieferbretter, Pferde, Rindvieh, Leinfant, Poͤkel 

fleiſch ꝛc. nach Weſtindien und andern Orten. [More] \ 
Shelter Island, *) macht eine eigne Ortſchaft 9 


Seine groͤſte Länge ſowohl als Breite beträgt a3 ge, Meile 


Es liegt in der Defnung der großen Bai, und hat im 
Norden 


) Die mit * bezeichneten Ortſchaften find erſt ſeit der Ein⸗ 


verleihungsakte vom J. 1788 unter dem Namen bekant; 
die übrigen findet man ſchon in den öffentlichen Schrifs 
Ken und den LandFarten, die vor der Revoluzion erfchiea 
u Sedoch waren nur aͤuſerſt wenige derfelben einver 
ei 
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Norden und Weften gute Anterpläge, öftlich aber Sand: 
baͤnke. Der Einwohner find nur 201. * 
Brookhavpen Die Ortſchaft liegt Southhold un 
Southhampton in Weſten, und erſtrekt ſich vom Sunde 
bis ſuͤdlich ans Meer, queer uͤber die Inſel. Auf den Kar: 
ten ꝛcs heiſt ihr Kirchdorf, welches presbyterianiſch iſt, 
Setalket oder Seracur. Es liegt an einem kleinen Hafen, 
Nicht weit davon find notdoſtlich Wohnungen an einem 
andern, der YIew:Zarbour heift. Die Ortſchaft ift fehr 
volfreich, denn fie hat 3224 Einwohner, Es gehört auch 
Winne:commid dazu. °  W | 
Smith: Town, von 1022 Einwohnern, mit einer 
Preshyterianergemeine. Diefe Ortſchaft liegt nordweſt⸗ 
lich von der vorigen am Sunde. Das Hauptdorf ſtößt 
an den Drei: Schweftern : Hafen (Three Sifters Harbour.) 
Islip, füdwärts an der vorigen, ift nur von 609 
Menjchen bewohnt, weil: eg eine große Ebene, nehmlich 


die Brufhy ‚Plain begreift. Unter den Einwohnern find 


manche Epijfopalen. Ein in den Karten vorfommender 
Drt Jerico, der von Duäkern bewohnt feyn fol, gehört 
vermuthlich zu diefer Ortſchaft. 

Buntington die weftlichfte Ortſchaft in Suffolf, 
welche vom Sunde bis an die Suͤd-Bai geht, und bes 
ſonders in Norden volkveich iſt. Sie enthält 3260 Eins 
wohner, worunter 213 Negern. Im Norden hat diefe 
Ortſchaft am Sunde eine ſchoͤne geräumige und tiefe Bai, 
mit gutem Ankergrunde, welche von zwei Erdſpitzen, Ea— 
ton's⸗Neck und Aloyd’s= YIec, gebildet wird. In 
derjelben iſt gegen Often der ziemlid) geräumige und 3 bis 
4 Klafter tiefe Hafın, Cow-Harbour genant; weftlich 
aber der Fleinere, faft die ganze Erdzunge durchfchneidende 
CLloyd's⸗ nder auch Brandons - Harbour, : welcher 
aber zur Graſſchaft der Königin gehört. Die Fluth fleigt 
in der Dat gewöhnlich 7 bis 11 Fuß fenfrecht. IS. oben 
S. 670. Des Barren] VE 

Die füdlichen Drtichaften von Suffolt ſtoßen an die 
lange Süd: Bai, welche durch. eine 10 ge; Meilen lange 


und fehr ſchmale Erdzunge gebildet wird. Ihb fahrbarer 


Eingang ift auf der Weftjeite in Huntington. Sie ift faft 
Ooo 4 durchs 


952 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


durchgehends nur Z ge. Meile breit, und erflaunlich reich 


an Auftern, Klammujcheln, Augenfchwänzen und vielen 
andern Fiſchen, die befonders im Winter hier mit Schlag; 
negen gefangen werden, Es ift nichts ungewöhnliches, 40 
oder 50 Fahrzeuge auf einmal mit Auftern laden zu ſehen. 
Man hat Erempel, daß auf einen einzigen Zug 30 Was 
genladungen Augenfihwänze hier gefangen wurden. Die 
Zandzunge beſteht aus Sand: und Steingrunde, ift aber 
mit Gras und Bäumen bewachfen, und wird durch vers 
ſchiedne Fahrwaſſer (Suts) durcdhfchnitten, welche Fahrzeuge 


von 60 bis 70 Tonnen durchlaffen. Auf diefer Landzunge | | 


Darf fein Vieh meiden, auch fein Holz gefället, werden, 
damit fie eine defto feſtere Schuzwehr gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen werde, denen das Sand an der Bai ausgejegt ib 
[Morfe. Acıs 1758, 1784.] 

Don ven Drtichaften in Suffolf waren 6 
ſchon im Jahre 1691 vorhanden; Jolip ift neuer; 
*Shelters Y. aber erft 1788, und *River- Head 
ſeit 1790 einverfeibe worden, 


2. Queen's County 
liegt in Norden und Süden zwiſchen dem Sunde 
und dem WWeltmeere, und wird in Offen und We 
ften von Suffolf und Kings County begrenzt. Sie 


macht etwa der Anfel aus, und iſt dennoch am 


Volksmenge beinahe der faft noch einmal fo großen 


Scaffchaft Suffolf gleich, denn fie enthält 16,014 
Einwohner, unter welchen 23c9 fhmarge Sklaven 


fich befinden. 
Im %. 1756 waren hier nur 10,786 Einwohner, 
im J. 1771 aber hattefie "10,986 €, weiche 
im J. 1786 fich fchon auf 13,084 vermehrt 


hatten. Dieſelben wohnen vornehmlich in 6 Ort⸗ 
ſchaften, welche, A dupäpatjhien, fchon im worte 


gen 


— — 
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gen Jahrhundert einverleibt wurden. Vier Fuͤnf⸗ 
thelle Einwohner ſtammen aus Holland. her. 
[Smyth.] Die Graffchaft enthält 267 1 Freihalter, 
die über 208. befigen, und 438 ſtimfaͤhige Pachtbaus 
‚ern: Sie hat 4 Richter mit fechs Gehuͤlfen, und 
18 Sriedensrichtern. Das Gericht der gemeinen 
Klagen und die algemeinen Sitzungen des Friedens» 
gerichts werden hier im Junius umd November ges 
halten. Ihre Mitiz beiteht aus drei Regimentern. 
Dem Religionebefentniffe nach) find die Einwohner 
theils Presbyterianer, theils Hollaͤndiſch⸗Reformirte; 
ein Paar Gemeinen ſind biſchoͤflich, auch giebt es 
einige Quaͤker hieſelbſt. Die Grafſchaft ſendet 
3 Abgeordnete zur Geſezgebung, und trug im 
& 1755 nur den zehnten Theil aller Provinzial⸗ 
abgaben. [Smith’s Hift.] Die Hauptorefehafe ift 


SoutbsHempftead, 


vormals fihlechthin Hempſtead, oder von den 
Holländern, die es anlegten, Heemſtee genant, 
liegt ſuͤdwaͤrts an der großen Ebene gleiches Nas 
mens, welche ehemals auch wohl Salisbury Plains 
hieß, und den beiden Hempfleads und Onfter-Bay 
als Gemeinweide gehört. Auf diefer Ebene wird 
jährlich ein Dferderennen gehalten. South,Hemps 
ſtead enthäft das ſchoͤn gebaute Gerichtshaus, und 
bat 3828 Einwohner, welche eine bifchöfliche und 
eine presbyterianifche Gemeine ausmachen, Die 
übrigen DOrtfchaften find: | 
North⸗Hempſtead, , eine erft in neuern Zeiten von 
der vorigen getrente Drtfihaft, welche 2696 Einwohner 
zählt. Zu diefer DOrtichaft gehört Queens-Village, 
2905 (das 
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(das Dorf der Königin), welches auf der Erdzunge Lloyd's⸗ 
oder Horſe-⸗Neck am Brandons Hafen, der es beinahe 
zu einer Inſel macht, auf einen Höhe angelegt ift, 

Öyfter- Bay, die volkreichfte Ortſchaft dev ganzen Inſel, 
denn fie enthält 4097 Einwohner, Sie liegt nordlich am 
Sunde, und zwar an der Bai ihres Namens. Dieje hat 
zwar einen unbequemen Eingang, welchen eine weit her: 
vortretende Sandbank dee Hog⸗ Islands auf 180 Klaf⸗ 
ter einſchraͤnkt, inwendig aber guten Ankergrund und eine 
Tiefe von 4 bis 10 Klafter. Der innere Theil der Bai 
heiſt Cold Spring Bay. Gie wird von den durd das 
Hellgate gehenden Schiffen oft befucht. Es fluthet hier 
7 bis 11 Fuß. [Des Darres.] Dieje Ortſchaft befteht 
aus 2 Gemeinen, einer presbyterianifihen und einer bis 
ſchoͤflichen. 

Bog⸗Island, iſt bloß durch einen aͤuſerſt ſchma⸗ 
len Streifen mit dem Hauptlande verbunden, wodurch es 
mit der Landzunge Zog⸗-Neck (beim Des Barres GOak⸗ 
neck) zuſammenhaͤngt. Vor der lezten liegen, dicht beim 
Hafen, einige Wohnungen, die Matintkok heiſſen. 
Weſtlicher findet man die Hempſtead-Bai oder dag 
Wusfero : Love, eine tief ins Land gehende Bucht des 
Sundeg Hier war im J. 1717 die Abweichung der 
Magnetnadel 73 weftlich. [Des Barres.] 

Slufbing, vor den Holländern, die es anlegten, 
Dliffingen genant; liegt an einer verfandeten Bai des 
Sundes, hat 1607 Einwohner, und eine bifchäfliche Ge: 
meine, welche mit denen zu Jamaica und Newtown ges 
meinfchaftlicy einen Prediger unterhält. Es fieht einem 
Flecken ähnlih. Zu diefer Ortfchaft gehört Whitstown 
(auch Whiteftone, imgleichen White’! Town), ein öftlis 
cher am Sunde gelegenes Dorf, mit einer presbyterianiz 
fchen Kirche, - Ferner die Inſel Guler (Hullet oder auch 
Hulith), in der Mündung der Fluſhing-Bai, welche 
etwa 3 enal, M. lang, aber ſchmal ift, und nur 12 Fuß 
Waſſertiefe um fich herum hat. Nordweftlich von derjels 





ben liegen die viel Eleinern Brothers = Islands, am ‘ 


Anfange der langen Straße, die zum Kell: Gate Pa 
as 
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Das Fahrmaffer geht zwifchen beiden duch, und ift nur 
4 bis 6 Klafter tief. | 
"Jamaica, zwifchen dem Guana ; Landrüden und 
der großen hempfteader Ebene, in einer anmuthigen Ge; 
gend belegen. Es hat 1675 Einwohner in drei Gemeinen, 
nehmlich einer Holländifc) ; veformirten , einer presbyteria⸗ 
niſchen und der vorhin gedachten bifchöflichen, welche jede 
ihre Kirche Haben, und hält gute Jahrmaͤrkte. Hier wurde 
1792 die Union: Afademy angelegt. Suͤdoſtlich liegt eine 
nach diefer Grafſchaft genante Bai, welche zwar geräumig ift, 
aber einen ganz verjandeten Eingang hat. In ihrer Mün; 
dung liegt das Fleine Plumb-Island, welches auch 
Barren-J. genant wird. 
Newtown, , ein fehr fihön gebanter, aus mehren - 
Straßen befiehender Flecken, an einer Bucht und Küftens 
bache, die in den Oftfluß gehn. Es hat zııı Einwohner, 
worunter man 333 Negern zählt Hier find 3 Kirchen. 
dreier Gemeinen ‚" wie in Jamaica. Zu Newtown gehös 
ten auch Sreefbbone (oder Freesbone) und Lirtle-Bar: 
tein, zwei Dörfer von wenigen Haͤuſern. Jenes iſt meiz 
ftentheils von Quaͤkern bewohnt, welche hier ein Verſam⸗ 
fungshaus haben. [Schlözer am a.D.] 


Folgende Kirchdörfer gehören wahrſcheinlich 
auch zu diefer Grafichaft: Blooming- Grove, 
Germuthlich das Bloemendaal der Holländer), 
und *Spencer-Town; beide presbyterianifch, nebft 
Succeß, welches bifchöflich iſt [Gaine’s Kalendar. ] 


4. Ringe County. 


Diefe Graffchaft ift die Eleinfte von allen dreien, 
und nicht Über 2° ge. M. lang, noch über 17 
breit. Sie liegt an dem weſtlichen Ende der Ins 
fel, wird der fänge nach durch den waldigten fand» 
rücken von Guana in zwei Teile getrent, und hat 
den fruchtbarften Boden mit ben fehönften Ges 
genden 
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genden und Ausfichten. Die Holländer ließen 
fich bier früh nieder, und ihre jegigen 6 Ortſchaf⸗ 
. ten blühten ſchon im vorigen Sahrhundere. Das. 
Land iſt Durchgehends ungemein gut angebaut, 
und die Einwohner fehr wohlhabend, welches fie 
. vornehmlich. dev Nachbarfihaft der Hauptfkadt zu 
danken haben. Die Zahl der Einwohner war 
im Jahre 1756 s 2707. 
2771... 0... 2 AGaaı 
2786 3986. 
1790. Tas No 
Ber der. lezten Zählung fand man 1432 Negerns 
ſtlaven, auffer 46 Freigelaffenen. Stimfähige Frei⸗ 
halter find 733, und folche Pachtbauern 148. So⸗ 
nad) kämen hier (wenn man den Flaͤcheninhalt 
höchftens auf 3 + ge. [ Meilen annimt) 1320 Mens 
ſchen aufdie Quadrarmeile. Die Miliz befteht aus 
einem Regimente. Die meiſten Einwohner gehören 
zur holländifch sreformircen Kirche, und diefe mas 
chen 5 Gemeinen aus. Aufferdem ift noch eine biſchoͤf⸗ 
fiche. Die Sraffchaft hat ihren Sherif, einen erften 
Nichter nebft 6 andern, und 15 Friedensrichter, , 
wie auch 5 Küftenbediente. Das Gericht der ges 
meinen Klagen und das algemeine Sriebensgeriche 
bäfe hier im April und Dftober feine Sigungen. 
Die Graffchaft ſendet jezt nur einen Depurirten. 
Sm 3.1755 gabfie zo, und zehn Jahr vorher 
zu den Taren der Provinz. [Smith.] Ihre Haupts 
ausfuhr beftehr in Stabholz und allerlei Lebensmit⸗ 
ten, Obſt, Gemüfe ıc.. für die Hauptftadt,; deren 
reiche Einwohner bier gute Landſitze Haben, wo fie 
den Sommer zubringen. | Er 
Bu e 








r 
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Die Hauptortfehaft ift 
Brooklyn, 
heiße auch Brookland, und wurde urfprünglich 
Breufelen genant. Sie hat gerade gegen der 
Hauptftadt über einen huͤbſchen Flecken, der auch- 
im gemeinen $eben New - York- oder Brookland- 
ferry heilt. Er macht vornehmlich eine lange mit 
Bäumen befezte Straße aus, deren Häufer alle 
Gärten hinter fi) haben. In demfelben wohnen 
viele Handwerfer, Schiffer ꝛc daher auch verjchieds 
ne Anländen in den Fluß hineingebaut find. Die 
Meberfahre von und nach New-Porf giebt gute 
Nahrung. Die Zahl der Einwohner der Ortfihaft 
iſt jege nur 1603, wovon der vierte Theil Negerns 
fflaven find. Sie hat eine bifchöfliche und eine hols 
-Jändifch » reformirre Kirche. Bei der legten, 3 englis 
ſche Meilen vom lecken, tft gleichfals eine huͤbſche 
Dorffchaft von einer langen Straße, welche man 
gewöhnlich Kirk oder Brookland Parifh nent. 
Hier hatte das amerifanifche Heer im 3. 1776 fich 
verſchanzt. Als es dieſe fefte tage verlies, legten 
die Engländer ein Fort auf einem nahen Hügel an, 
welches den Oftfluß und die Stade New:York bes 
ſtrich, jest aber verfallen it. In Suͤdoſten des. 
Huͤgels iſt eine moraftige Bucht oder Creck, in 
welcher bei einem Gefecht am 27 ften Auguft 1776 
manche der flüchtigen VProvinzialen umfamen. 
Nordlich am Flecken liegt eine Fleine Bucht, Wal⸗ 
labout⸗ oder Whale» Bay genant, die aber fehr 
verſandet ift. Vermuthlich gehört zu diefer Orts 
haft das am Zuß des Landruͤckens gelegene Dorf 
Dedford. | a 

Buſh⸗ 


958 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Buſhwick, hat 540 Einwohner und eine holläns 
difch s veformirte Kirche. — Re 

Slarbufh (bei den Holländern ehemals VPlache 
Body), eine ſuͤdlich vor dem Landruͤcken gelegene Ort 
fihaft, welche ein ſchoͤnes Dorf hatte, das die Provinzias 
len im J. 1776 bei ihrem Ruͤkzuge verbranten. Gleich 
darauf fiel Hier am 27ften Auguft ein wichtiges Gefecht zw 
jchen dem Heere des Generals Howe und den Amerikanern 
unter General Sullivans Befehl, zum großen Nachtheil 
der leztern, vor. Jezt hat der Ort 941 Einwohner, wors 
unter 378 Negernfklaven find. Hier wurde im J. 1786 
eine Akademie von den Holländijchreformirten geftifter, 
Deren Gebäude Erasmus zall heift, und die jezt in guter 
Aufnahme ift. (9.822. f ; 

Flatlands, nicht weit von der Jamaica-Bai, hat 
423 Einwohner. Es hieß zu der Holländer Zeit Amersfoort. 

Graveſend (bei den Holländern Gravefant) und 
Yiew:UÜrredt, zwei Ortfchaften neben einander, liegen 
an der Bat, welche den Namen der erften führt. Sie 
find Hübfch gebaut. Jene (wozu auch das Heine Coney⸗J. 
in der newyorker Bai gehöre) enthält 426, diefe aber 
562 Einwohner, mit Inbegrif von 216 meift unfreien 
Schwarzen. KHier landete am 22ften Auguft 1776 das engs 
Tifche Heer unter General Howe, 

Die lezten vier Ortſchaften Haben jede eine Kirche der 
Hollaͤndiſch⸗ Reformirten. 


5. Die Grafſchaft Richmond, 
oder Staaten» Kiland. 


Diefe Heine Infel in Suͤdweſten des Staats 
wird öftlich von $ong » Zeland durch die Mars 
rows getrent, hat aber auf allen übrigen Seiten 
Mer» Serfey zu ihrem Nachbar. Südlich fcheider 
die Naritons Bat fie von demfelben, weftlic) der 
fehr ſchmale Kanal, ıhe Sound genant, undnords 
lich die Nemwark» Bat, und deren BR Re =” 
an 
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kanal mit der New⸗Vork⸗Bai, welcher den ur⸗ 
ſpruͤnglich hollaͤndiſchen Mamen, the Kill van Cull 
(gewöhnlich he Kills), führe. Zu derſelben gehoͤ⸗ 
ren die Fleinen nahgelegenen Anfeln Shooters⸗J. 
und die drei Meadow⸗Islands, oder zur Diehs 
weide dienende Aßerder in dem weſtlichen Sunde. 
Die Inſel liege 17 ge. Meilen ſuͤdwaͤrts won ber 
Hauprftadt, und ift etwas über 2 ge. []: Meilen 
groß. Ihre nordliche und. öftfiche Küfte ift hohes 
Land; bejonders bat die Ditfeite eine kleine mit 
Pechkiefern bewachfene Bergreihe. Der Boden des 
nordlichen Theils ift ſteinigt, und mit leichtem, 

aber fruchtbarem, zumeilen auch fettem Erdreich 
bedeft. Weſtlich fliege ein Eleiner Bach (faft der 
einzige der Inſel) durch ausgebreitere Marfchen. 
Der füdliche Theil hingegen hat bloß angeſchwem⸗ 
ten Sandboden, aber mit einer fruchtbaren Erds 
lage. Das fand trägt wegen feines ſchoͤnen Kit: 
mas gute Srüchte, als Pfirfiche, Kaftanten, Nüffe, 
Aepfel und Birn. Die Einwohner haben gute 
Rindviehzucht. Es find meift Holländer, die bei der 
Einnahme der Stadt 1664 hieher zogen, einige auch 
Franzoſen und Pfälzer. Zufolge der Zählung 
vom J. 1756 waren hier .2132 Menfchen; die 


vom J. 1771 gab 2847, die neue 
vom %. 1786 hingegen 3152, die lezte 
bom 9. 1790 aber 3835 Einwohner, 


worunter 741 Stimfähige, 759 Sflaven und 125 
Sreineger:c. begriffen waren. Die Zufel wird ing 
einverleibte Drrfchaften eingerheilt, und enchäft mes 
nig Eleine Dörfer, aber mehr zerſtreute Wohnungen 
ber um 1756 wenigitens noch nicht aka 

and» 


+ 





Landwirte. —————— a 
meinen, nehmlich die bolländiich ‚ reformirte 
Die zablreichſte it, Amar irren 


Bazriften und der Merhediften. Die Miliz made - | 
ein Regiment aus. Die 


Kichmend; Town | 
iſt nicht einverleibt, und liegt in der Mitte ber 
Inſel. Er iſt ſehr Hein und unbedeutend. Hier 
iſt das 1728 erbaute Gerichrshaus. Richmond 
gehört vermuthlich zu der erfien unter folgenden 
einverleisten Ortſchaften: 

*Wefifield, he. in New: Jerſey 
Gser. Hat durchgehende flaches Land, eine Gifhäflihe 
Kirche und 1151 Einwohner. Dazu gehört auch die ſo⸗ 
genante Yiew: Toren, von wenigen ſchlechten Hauſern· 


werden 
. 
af | 
— | 
Es ar Aare Dei; zur 
Im Jahre 1756 trug fie nicht mehr als zu | 
Etaatscusgaben S 


EA ur a 3 EV u var ass un A we Memo Tan Di meh um 


als dieſe Inſel Das einzige mar, was Sr 
feinen alten Kolonien in Nordamerika beſaß 3 


"50 d, füsäflih der Bai, worin Old⸗ 
urbfiel oͤſtlich an J 
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Krordfield, am Sunde und den Kills, Eliſabeth— 


Town gegenüber; hat viel Marfchland und 104 Einwohs - 


ner. Darin ift Cuckolds-Town, ein Dorf, gie 
beträchtlich, fo unfittich fein Name auch iſt. 


6. Die Grafſchaft Weſt ⸗Cheſter. 
Sie grenzt ſuͤdlich an den Sund, oͤſtlich an 
Connecticut, und nordlich an die Grafſchaft Cos 
fumbia, wo eine gerade Lnie ohngefähr unferm 41° 
20° die Scheidung macht. In Suͤdweſt trent der 
Spntens Devil: Ereef und Hasrlem » River fie von 
der Srafichaft Mew:Porf, von New -Zerfen der 
Hudfonsfluß, und deffen Topangs See nebft der 
Haverftram » Bat von der Grafſchaft Orange, 
Innerhalb dieler Grenzen liegen aud) ſowohl die 
‚große Lehnsherſchaft Cortland (Cortland Manor), 
welche im J. 1788 zu Weſt⸗Cheſter geſchlagen wurde, 
als die Fleine, dem Staate bei der Nevoluzion ans 
heimgefallene, Philipsburg; imgleichen Peiham, 
Fordham und Scarfdale. Die Größe der Grafs 
fehaft beträgt 23 ge. []- Meiten. * Das tand 
iſt großentheils ſehr rauh und ſteinigt ja es hat 
in einigen Geaenden fleile, unzugängliche Berag, 
welche mic dicker W dung bemachfen find. Be⸗ 
fonders iſt die eine Haͤlfte der Herſchaft Cortland, 
welche ein Theil des Hochlandes (S. 628) ein⸗ 
nimt, vol rauher Berge. Auch ſuͤdweſtlich, wo 
die Hoͤhen von Fordham liegen, iſt das Land ſehr 
bergigt. Die Thaͤler und alle an den kleinen Fluͤſ 
fen, 
*) Die großen Stäfe und. Seen find bei * A 
dern Angaben nie mitgerechne, 


Geogr. v · Amer. V. St. Ppp 
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fen, deren es hier viele giebt, belegenen Striche 
find fruchtbar, und befonders zu Wiefen vortrefs 
lich. Die vornehmften unter den Fluͤſſen oder 
Kills der Grafſchaft find: der Croton und der 
Bronx oder Brunfs, von denen jener in den 
Hudfon, und diefer, welcher ziemlich tief ift, in 
den Oſtfluß fich ergießt. Der Mamaroneck und 
der Byram entfpringen bier aus Fleinen Seen; der 
legte mache die untere Grenze von Connecticut und 
New ⸗York. Unter den Seen hat tong Pond, welcher 
füdlic) im Obfong liegt, noch den gröften Umfang. 
Die Bevölferung der Graffchaft iſt ziemlich 





beträchtlich, auc) findet man hier mehr eigentliche |; 


zufammenhängende Dörfer. Den ftarfen Zuwachs 
der Bolfsmenge, die fich feit 20 Jahren mehr als 
verdoppelt hat, erfieht man aus folgendem Ders 
zeichniffe. Die Urſache der in gedachtem Zeitraume 
borfommenden Abnahme finder man nirgends ans 
gegeben; wahrfcheinlich ift eine der Zahlen im 
J. 1771 untichtig. Man zählte nemlich 


im J. 1756 :» 13,257 Einwohner, ; 
1771.» 11,745 ©. (etwaı7,145?) 
1786 » 20,552 3 


1790 s. 24,003 E., mworunter 3173 
ftimfähige Freihalter und ı 130 Pachtbauern, nebft 
1419 ſchwarzen Sflaven waren. Diefer Zahlung 
zufolge ift die Grafſchaft eine der volfreichiten im 
Staate. Sie wuͤrde es noch mehr feyn, wenn niche 
der. großen Sänderbefiger hier zu viel wären. Der 
Abkunft nach beftepn die Einwohner fonderlich aus 
Engländern (großentheils dus Connecticut), wie 
aud) ziemlich vielen Holländern, imgfeichen einis 

Ast gen 
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ger Franzofen. Das herfihende Gewerbe ift 
Piehzucht, daher auch viel Fleiſch ausgeführte wird. 
Es giebt hier viel Aepfelaärten. Die Grafichafts 
tegierung ift die gemöhnfiche. Sie hat nehmlich 
einen Sherific., ferner 3 Nichter mit 8 afliftfrenden, 
und 40 Sriedensrichtern, Die Zahl ihrer Abgeords 
neten zur Geſezgebung iſt 5. Die Gerichte der ger 
meinen Klagen werden im Januar, Mai und Sep 
tember gehalten. Die Miliz befteht aus 5 Regts 
mentern. Zu den Zaren brachte Weſt⸗Cbeſter 
im 3.1756 den zehnten Theil auf Hier find jezt 
17 Gemeinen, nehmlich 4 der Bifhöflichen, eben 
fo viel der Holländifch  Neformirten, 5 der Presby⸗ 
terianner, 3 der Dapriften und ı der Methodiſten. 


Der einverleibten Drefchaften find 21. 


HeftsChefter, 

ein Flecken (Borrough-Town), füböftlich eine 
halbe ge. Meile vom Sunde, an einem da hinein, 
fließenden kleinen Köüftenfluffe. Diefer Ort hat 
einen eignen Magiitrat, nehmlich einen Mayor ꝛc. 
ber auch Gerichtsſitzungen hält, wählt für fich 
einen der Abgeordneten der Graffchaft zur Gefezges 
bung , und hat ein Fleines tandgebiet um ſich 
herum. [Smith.] | 

Die Ortſchaft diefes Nomens iſt davon unters 
ſchieden. Beide hatten im J. 1790. nur 1203. 
Einwohner , mworunter 242 Negern waren. Hier 
find Bleichen und Walkmuͤhlen. | 


Die uͤbrigen einverfeibten Ortſchaften find: 


Maorriſſania, der Inſel News Mork gegenuͤber. Iſt 
klein, 1788 erſt errichtet, und hat nur 103 Einwohner. 
Pppz Sn 
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In derſelben ift Morriſſania eines der fchönften Landgis 
ter in Nordamerika, was Gegend, Anlage und Ausfihten 
anbetrift. Es wurde durch englifche Offiziere , die im 
kezten Kriege dort ihr Quartier harten, noch verfchönert. 

Nonfers, am Spyten Devil Creek und Hudfon. In 
derfelben iftder Terards: Berg, auf deſſen ſuͤdlichem Ende 
die Amerikaner 1776 ein Eleines nun verfallenesFort, Inde⸗ 
pendence, beider Kingsbridge angelegt hatten. Sie hat 1125 
Einwohner, mit Inbegrif von 700 Negsrn. Zu derfelben 
gehört wahrfcheinlich das Dorf Wepperham, nahe beim 
Hudſon, am Fuß der Höhen, welche De Yonkers genant wer: 
den: "wie auch Kordham, ein Dorf und Lehnsherfihaft 
an den Höhen diefes Namens, wo eine holländifchzrefor 
mirte Gemeine ift. 

*Greenburgh, der vorigen in Norden, am Huds 
fon, hat 1400 Einwohner. * Mount = Dieafant, ober; 
halb der vorigen am Hudſon, mit 1924 Einwohnern. ' 
Degreift diefehnsherihaft Philipsburgh mit einem Dorfe 
diejes Namens am Topang: See des Hudſons. In derz 
felden war ein prächtiger Garten des Erbhern, welcher 
aber im Kriege meift zerfiört wurde. Die Herſchaft wurde, 
ald verwirkt, vom Staate 1779 eingezogen, weil der Eis 
genthuͤmer Fönigliche Partei ergriffen hatte. Hat eine 
biſchoͤfliche und hollaͤndiſch⸗ veformirte Kirche. Vielleicht 
gehört das alte Kirchdorf Sinſing mit einer Gemeine von 
eben dem Befentniffe hieher. Daſelbſt bearbeite manneuers 
lid) Silbergeuben, welche man aber bald aufgab, weil die - 
Adern fi unter den Strom hinzogen. [&. 666. Culkiv, ° 
Amer. V.2. p-79.] . & 

Eaſt-Cheſter, am Bronr: River, nordlich‘ über ” 
MWeft:Chefter, ift klein, und nur von 740 Menfchen be; 
wohnt. Pelham, jonft unter dem Namen einer Lehnss 
heriihaft (Manor of Pelham) befant, und der Familie Dell 
gehörig, ift von ſehr kleinem Umfange, enthältnur 199 Se 
len, und ftößt in Süden und Often an den Sund Dazu 
gehören die Eleinen Znfeln YIew-City= Island, Hart⸗ J. 
und Appleby’s:. Das Land ift eben und marjhiht. * 

Yıew: Rochelle, an einer tief ins Land “gehenden 
ſchmalen Bucht des Sundes, welche aber nur Eleine F 

x 244 NR zeuge 








Fr New⸗VYork. 065 


zeuge traͤgt. Es iſt ein im vorigen Jahrhundert von 
franzoͤſiſchen Flüchtlingen angelegter Ort, welcher aber 
nur 692 Einwohner enthaͤlt. Ihre Sprach⸗ iſt durchge⸗ 
hends die franzoͤſiſche, welche hier am veinften in den ver; 
einten Staaten geredet wird, Hier iſt dennod) ein bi; 
fchöflicher und methodiſcher Prediger. Die ganze Ortſchaft 
iſt ſteinigt und ſehr unfruchtbar, trägt ‚blos ein wenig 
Getreide fuͤr die Einwohner, welche aber viel Zwiebeln 
und Knoblauch bauen. An der Kuͤſte, wo oͤftere Ueber⸗ 
ſchwemmungen eine ungeſunde Luft erzeugen, werden viel 
Hummer und ſchmakhafte Aalwelſe (BisckAfhes) gefangen, 
Die Hauptftrage von New: York nach Bofton geht durch 
diefe Drtfihaft: Bei allen dem ift dieſelbe doch gar nicht 
‚wohlhabend. Noͤrdlich liegen in derfelben die von ihr be⸗ 
nanten Höhen (Heights of N-R.) Zu deſer Oriſchaft 
gehört auch das kleine Rodman's⸗Eiland. Am Zahre 
‚1784 ſchenkte dev Staat Thomas Painen für jeine Schrif 
ten. zum Beften der Nevoinzion ein Bauerngut in New: 
Rochelle. (Act.. Voyages intereffans dans differentes Co- 
lonies etc, Londres et Paris 1788» 8. p- 243 fq. Brifor 
V.2, p.19119.] 

Searfdale,. nordlich von der vorigen, am linken 
Ufer des Bronx, zaͤhlt nicht mehr als 281 Einwohner. 
Degreift die kleine Lehnsherſchaft gleiches Namens. 
Mamaroneck (Marronick), mit 452 Einwohnern, 
am Sunde und dem kleinen Fluffe feines Namens. 

Rye, gleichfals am Sunde und an der Grenze vom 
Connecticut. Don hier geht eine Fähre nad) Oyfter : Bat 
auf Long: Fsland. Kat eine bifchöfliche Gemeine und 986 
Einwohner... Dazu gehört auch Captain’s - Island. 
*Sarrifon (nach andern Harris: Town), landeinwärt, 
wetlich von der vorigen, hat 1004 Einwohner. 

White⸗ Plains. Diefe Ortſchaft iſt durch den gluͤk⸗ 
lichen Angrif beruͤhmt, welchen das engliſche Heer daſelbſt 
am 28ſten Oktober 1776 auf einen abgeſonderten Haufen 
am rechten Fluͤgel der hier verſchanzten Amerikaner unters 
nahm. Sie liegt am Urſprunge des Bronx, und iſt vol 
felſigter mit Wald bewachſener Berge, deren Hoͤhe eine 
weite Flaͤche einnimt. Sm J. 1790 zählte man nur 505 

Pppz3 Einwoh⸗ 
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Einwohner, Die Dorfſchaft derfelben wurde beidem Ruͤk⸗ 
zuge deu Amerikaner von ihnen jelbft niedergebrant, | 

Morth Caſtle, die voltreichfte Ortſchaft in Weſt⸗ 
Cheſter, mit 2478 E., faſt lauter Weiſſen, liegt der vori; 
gen in Norden, am Bronxfluſſe. Vielleicht gehoͤrt zu der⸗ 
ſelben das Dorf Terrey-Town am Hudſon und dem Fuß 
der Hochlande. Bedford, am Byram⸗Pond, hat 
2470 Einwohner, nebſt einer Kirche der Presbyterianer. 
*Doundridge , mit einer presbyterianiſchen Gemeine 
und 1062 E. Es iſt die einzige Ortſchaft in den 11 füdt 
lichen Srafichaften, welche feinen Negernfklaven hat, Sie 
grenzt ſuͤdlich und Öftlich an Connecticut. 

Salem (aud wohl Zower-Salem), zwifchen dem _ 
Dblong und Crotonfluſſe; hat 1453 E, und eine Kirche der 
Presbyterianer. 2 7 

*Morth: Salem (auch Upper-Salem), mit 
1053 &, und einer Presdyterianer : Gemeine, Begreift 
ein Stüf des Oblong, und frößt oben an Dutcheß, weft, 
lich aber an den Erotonfluß, *&Srephen: Town, der 7 
vorigen im Weſten, auf der andern Seite des Fluffes, ente 
hält 1297 Menſchen. *XNork: Town, Tandeinwärts, 
ander Grenze von Dutcheß, hat 1600 E. Vermuthlich 
gehört dazu die presbyterianiſche Gemeine zu Crumpond 
(Crooked Pond), einem Dorfe an einem kleinen See. 

Cortlandt, eine am Hudfon belegene Ortſchaft von 
‚032 Seelen, mit einer holländiich < reformirten Kirche, 

Die festen beiden Drtichaften find aanz von 
dem Cortlandt ⸗Manor umgeben. Diefe bes | 
teächtliche Herfehaft gehört der holländifihen Famie⸗ 
fie von Cortlandt. Sie hatte früh das Vorrecht, 
einen Abgeordueten zur Provinzial» Berfamlung 
fenden zu dürfen, welches ihr im Jahre 1734 bes 
ftätigt wurde, Zu den Abgaben der Grafichaft 
mufte fie von jeher ihren Antheit beitragen, Die 
Herſchaft iſt jeze in Fleine Sändereien oder $ofe 
(Lots) abgetheilt, Sie liegt großentheils in = | 

LTR Hoch⸗ 
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Hochlande. An derfelben ſieht man noch die Rui⸗ 
nen des Forts "Independence, welches mit einem 
Hügel nicht weit vom Ausfluffe des Peeks⸗Kill in 
den Hudfon lag. | 

J 


7. Die Grafſchaft Dutcheß 
grenzt in Süden an Weft»Chefter, in Oſten 
an Connecticut , Cdenn fie begreift den gröften 
Theil des Oblongs, S. oben ©. 183.) und nord» 
lich an Columbia, infonderheit. an. die Lehns⸗ 
berfchaft tivingfton, öftlich aber trent der Huds 
fonsfluß fie von Orange und: Ulſter. Die nord» 
liche Grenzlinie ift meift mit dem: 42° NP. gleich, 
faufend. Der ganze füdliche Theil diefer Graf 
ſchaft ift ungemein bergige, denn die Hochlande 
erſtrecken ſich vom Hudfonsfluffe an, faſt 2 ge. 
Meilen ins fand hinein, und füllen den ganzen 
Landſtrich zwiſchen dem Erotonfluffe und Fiſh⸗Kill 
mit vielen unzugänglichen Bergen an. In den 
felben find die ©. 628 benanten Berge; auch ift 
es im Bezirk diefer Grafichaft, daß die Neihe eins, 
zelner Berge, als des Slicing- ill, Megul⸗ 
Hill ꝛe., welche von Nordoften nach Suͤdweſten 
hinab geht, an jenes Gebirge fich anfihließt. Dies 
fer ganze Theil ift nur wegen der Eifenwerfe, die 
er. enthält, vorzüglich nuzbar. Man findet auch 
auf dem Hochlande viel Ralf und eine Menge 
Bruchſtuͤcke von Marienglas in einer Fiefelartigen 
Steinmutter. Diefe Berge find reich an Walduns 
gen. [Saftigliont ©. 215.] Der übrige Theil hin⸗ 
gegen ift ein fihönes wohlgewäffertes fand, obgleich 
auch diefes eine hohe tage hät: Ss ift fehr frucht⸗ 

| Pppa bar, 
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bar, und giebt die Auffaat vom Weizen zo bis 


asfältig wieder, ja es wird behauptet, daß in eini⸗ 
gen Gegenden die Weizenernte 30 bis gofältig ſei. 
Man baut auch Hafer, fonderlich in den Neu: 
brüchen, und viel Flachs. An Wild har Durcheg 


einen ziemlichen Vorrath, fonderlich Hirfche, fos 


genante Rehe Coirginifche Damhirſche) und Bären, 
die man aber nur im Winter jagt. Auch find De 
viel Fuͤchſe. [S. oben ©. 794. C — v.ı 

p- 556.] 

Die Bolfsmenge der Graf ſchaft iſt jezt * an⸗ 
ſehnlich, ſie ſing aber erſt ſeit dem achener Frieden 
an zuzunehmen, und zwar mit ungewoͤhnlich ſchnel⸗ 
lem Wachsthum, als das Land von der Nachbar⸗ 
ſchaft der Franzoſen, und folglich von der Furcht 
vor den Einfällen ihrer Wilden befreiet "ward. 
Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts waren 
faum ı2 Familien hier wohnhaft, dagegen im 
Sabre 1756 fihon 14,148 Menfchen gezahlt wurs 
den, und die Mills 2500 Mann ausmachte. 
[Smith.] Die Boltemenge ſtieg 

im J. 1771 ſchon auf 22,404, 
im J. 1786 auf 32,636, 


im 3%. 1790 aber auf 43,266, worunter 


.. 1856 Negernfflaven und 5193 Sreihalter waren, 
bon welchen beinahe die Hälfte 100 $. und darüber 
jährliche Einkünfte hatten. Der ſtimfaͤhigen Pacht⸗ 
Bauern zählte matt 1115, fo daß diefe Grafſchaft 
damals nur von Albany County in der Einwohners 
zahl übertroffen wurde. Mic dem Flaͤcheninhalte 
veralichen, find ober noch andre volfreicher, denn 


da dieſer 57 ge. []> Meilen beträgt, fo fommen 
8 


ur 


ern 7. 
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nur 794 Menfehen auf die Quadratmeile, dage⸗ 
gen jede in ven großen Sinfeln diefes Staats deren 
mehr enthalten.‘ Die am Hudfon Tiegenden Orts 
fehaften find alte von Leuten hollaͤndiſcher Abkunft 
bewohnt ; die Einwohner im öftlichen Theile hingegen 
find aus Connecticut und Long ⸗ Island eingewandert. 
Sie leben in 12 einverleibten Ortſchaften. Im J. 
1731 wurde dfefe Graffchaft in7 Bezirle (precints) 


eingetheilt, wozu in der Folge noch andre hinzu⸗ 


famen, die jezt aber aufgehört‘ haben. In dens 
ſelben ſind viele anſehnliche Laͤnderverleihungen, 
( Patents,) nehmlich: Philips, Rombouts, Beck 
mans, Schuylers, Great oder Lower Nine Parts 
ners und Little Upper:Nine Partners, Fauco⸗ 


niers ꝛc. welche reichen Familien und Geſelſchaf⸗ 


ten gehoͤren; doch ſind einige der genanten ver⸗ 
muthlich eingegogen worden. 

Dutcheß ſendet 7 Abgeordnete: zur Sefeyge 
bung. "Die Zahl feiner Richter fteigt auf 7, auffer 
eben ſo viel Affifienten, der eigentlidyen Friedens⸗ 
richter aber find 49. Die Miliz iſt in zwei Bel 
gaden abgetheilt, wovon jede aus vier Negimens 
‚tern. befteht. Zu den Abgaben trug es im J. 1756 
etwas: über: den zwölften Theil bei. Was den 


kirchlichen Zuftand diefer Graffchaft anbetrift, ſo 
gehören die meiften Gemeinen zu den Holläns 


difchreformicten, deren Kirchen ſich auf 10 oder 
12 belaufen , wovon aber ein Drittel: jezt ohne 
Prediger iſt. Die Presbyterianer haben nur 
3 Gemeinen, die Baptiften 8 Prediger, die Bir 
ſchoͤflichen und Lutheraner jede einen und die Des 
thodiſten zwei. 


Ppp Duccheß 


— — 
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Dutcheß ſendet ſehr viel Rind» und Schwein 
fleifch aus, imgfeichen Mehl und Nuzholz, Stäbe 
und Faßboden, daher zur Schau diefer Waaren 
bie nöthigen Bedienten angeftelt find. 

"Der vornehmfte Ort, oogleich * der volk⸗ 
reichſte, iſt 

Poughkeepſie 
(l. Puchkpſi), 

deſſen urſpruͤnglich indiſcher Name auch Packepſt 
Pickipſi oder Poghkeepſing geſchrieben wird. Er 
hat eine ſehr angenehme Lage am Hudſon und nicht 
weit vom Auefluſſe des Wappingers / Creek in dem⸗ 
ſelben. Seitdem in den J. 1778 und 1779 der 
Siz der Geſezgebung des Staats hieher verlegt 
wurde, und viel Einwohner der Hauptſtadt hieher 
fluͤchteten, kam der Ort, welcher auch die Shire- 
Town der Graſſchaft ift, fehr empor.  Machher 
faß die Gefergebung in den J. 1781 und 1782 
gleichfals dafelbft, und im Jahre 1788 wurde hier 
die Generalverſamlung gehalten, welche über den 
Beirrit zue neuen Sandesverfaffung rathſchlagte. 
Auch gegenwärtig (1794) ift die Gefezgebung hier 
verſamlet. Die Zahl der Einwohner ſtieg, der 
lezten Zoͤhlung zufolge, auf 2529, morunfer 199 
Negern| ſtlaven waren. Hier ift eine bifchöfliche, 
eine holländifchreformirte Kirche, und eine der 
Presbyterianer. Diefer Dre rreibt: gute infändis ° 
ſche Handlung, und ift ein berrächtlicher Marfte 
plaz für die Gegend hier herum. Seine tage, ° 
faft in der Mitte zwifchen ber Hauptftadt und As 7 


bany, wohin wöchentlich, im Sommer Packerbore 7 


und 
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und im inter fahrende Poften gehen, trägt nicht 
wenig zur Aufnahme feines Handels bei. ‚Hier iſt 
eine im J. 1792 geſtiftete Akademie, worin auſſer 
den gelehrten Sprachen die vornehmſten mathema⸗ 
tiſchen nebſt einigen philoſophiſchen und andern ge⸗ 
meinnuͤtzigen Wiſſenſchaften gelehrt werden. Es 
wird hier auch eine Zeitung gedrukt. — 
1792. Briſſot. Chaſtelluͤx.] 


iſh-Kill, an dem untern Zhell⸗ bes gleich» 
— Fluſſes, welcher hiet in. den Hudſon trit. 
In dieſer Ortſchaft, welche 5941 Einwohner mit 
Einſchluß von 600 Negernſklaven zaͤhlt, find gute 
Eiſenwerke, welche font die fteinghamfchen genant 
wurden. Es iſt eines der älteften Dörfer der Ges 
felfchaft,, und liegt im Grunde am Fuß der Hochs 
lande. An der Mordgrenze derfelben fließt der 
Wappingers» Kill, welcher in einer fehr romantis 
fihen Sandfchaft , die aus Waldbergen, Felſen, 
Hochoͤfen, Saͤgemuͤhlen ꝛc. und Wohnungen ges 
bildet wird, einen ſchoͤnen Wafferfal hat. Miche 
rn davon iſt das Dorf Middlebroof. Am 
Ausfluffe des Wappingers ift eine gute Anlände. 
Siſhkill hat eine holländifchreformirre Gemeine, 
Diefer Drt, welcher im %. 1780 faum 50 zer⸗ 
ſtreute Haͤuſer hatte, war in dem damaligen Kriege 
die Hauptniederlage von Krieges und Mundvor⸗ 
räthen für die amerifanifchen Heere, wozu man 
Magazine, taboratorien, Hoſpitaͤler, Kriegsgefaͤng⸗ 
niſſe und ſehr ſchoͤne hoͤtzerne Baracken baute, welche 
ein niedliches militaͤriſches Staͤdtchen ausmachten, 
das in einem Walde am Ende der —— 
ng, 
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lag, deren unzugaͤngliche Berge es bedekten. 
IChatellux V.1. p. 63 faq. 354 ſa. Catngllonig 


Die aͤbrigen einverleibten Ortſchaften find: 


*Dhilip’s = Town, am Hudſon, und füblich an 
We ſt⸗Cheſter ſtoßend; enthält 2079 €., faft lauter Weiffe, 
und hat eine presbyterianiſche Kirche. In dieſer Graf 
ſchaft iſt der große Berg Hayſtock, und die hohe Land: 
ſpitze Anthony's Noſe, an der Stromenge (Narrovs) 
des Hudſons. Dazu gehoͤrt auch die Felſeninſel Martler 
Rock in eben dem Fluſſe, welche die Provinzialen im lez⸗ 
ren Kriege befeftigt hatten. (©. 628). *Fredericks⸗ 
Town‘, zwifchen dem Peris: Kill und Crotonfluffe, 
Hat 5932 Einwohner „ unter" welden nur 104 freie 
und.unfeie Negern find. Dazu gehört Peeks Kill, 
eine Dorfihaft. an dem Flüßchen gleiches Namens, 
welche eine bifshöfliche Gemeine hat. Hier waren im 
Revoluzionskriege Baracken dev Amerikaner, nebft einer 
Niederlage von Mundvorrath und Kriegsbeduͤrfniſſen, 
welche die. Engländer im, Mätz 1777. zerflörten. Im 
nordoftlichen Theile der Ortſchaft liegt der YFacoof- 
pad: Dond, ein kleiner See, welcher über £ ge. Meile 
lang if. Diefe Derter liegen alle in dem Adolph Philipfe 
verlichenen Landftriche. * South⸗Eaſt, zwilhen dem | 
Erotonflaffe und Connecticut; hat nur 927 Einwohner. 
Es ift ungewiß, ob das Dorf Filkentown zu dieſer oder 
einer benachbarten Ortſchaft gehoͤre. J— 


Beekman, doͤſtlich am Fiſhkill, in dem dieſer — 
lie verliehenen Landſtriche, hat 2597 Einwohner. Paw⸗ 
ling, mit 4330 E.; noch weiter oͤſtlich und zum Theil 
im Oblong, am Ten: Mile: River, einem kleinen Arme 
des Houſatonick; Hat große Kiefermoore. Vermuthlich 
Liegt darin das. während des Revoluzionskrieges von ho 
laͤndiſchen Neformirten angelegte Kirchdorf Sopewell. 5 
bei welchem auch vielleicht die einträglichen Eifenwerfe in H 
Mount⸗Sope su fuchen feyn) mögen, [Chaftellux V. 1. “ 
p.63. Br] 





* Llinton, | 
| 
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* Clinton , am Hudſon und dem Fiſh / oder Cromme⸗ 


Elboog⸗Kill, welches 4607 E. zählt, hat hohe Berge, 


und liegt im Fausoniers und Pawlings Patentlande. 
Dazu gehört Stastsburgh, von vielen Straßburg oder 
Stratsborough genant,, ein holländifch ;veformirtes Kirch? 
dorf oder vielmehr Flecken, eine ge. Meile lang, am Hud⸗ 
fon hinab erbaut. Hier find auch viele Deutfche und eine- 
Gemeine der Lutheraner. ı [ Freylinghaufens Nachr. von 
den evangel. Semeinen in Amerifa. Halle 1750, 4-] 


Rynbeck, Rhynebeck, oder der Ausſprache gemäßer, 
Rheinbeck, am Landsmans: Kill; der hier in den Hudſon 
fält. Eine wohlangebaute Ortichaft von 3662 Einwohs 
nern (421 Negernſklaven einbeariffen),, in einer unges 
wöhnlich fruchtbaren Gegend, wo der Weizen manchmak. 
vierzigfältig trägt. Sie hat eine holländifche und luthe⸗ 
-rifche Kirche. Zu. der legten gehörten, vordem wenige 
ſtens, mehrere Tochterficchen , nehmlich Staatsburgh, 
Thaͤrbuſh, Camp und Ancram, wovon die legten gegens 
wärrig in Columbia liegen. Die Deutfchen machen die 
gröfte Zahl der Bewohner von Rynbeck aus, Freyling⸗ 
haufen. Chattellux V. ı. p. 360.] Auf’ einer’ Ebene in 
Rynbek wird jährlich ein Pferderennen gehalten. 

In dieſer Ortſchaft ift eine im J. 1786 zuerft ents 
dekte Höhle in einer Sepasküt von den Indiern genanten 
Gegend. Sie befindet ſich am Fuß eines fleilen Berges, 
und befteht aus zwei Abtheilungen, zu welchen man vers 
mittelft eines etwa 10 Fuß tiefen Sanges hinabfteigt. Die 
eine ift nur ein Paar Fuß hoch, die andre aber vielhöher, 
obgleich nur ohngefähr 15 Fuß lang. Das durchfinternde 
Kalkwaffer hat hier allerlei Figuren von Tropfftein gebils 
det, welche befonders in hohlen Zapfen beftehen, deren 
einige fchon den Boden erreicht haben, und zu kleinen 
Säulen geworden find. Man fand Spuren, daß fie 
während des Nevoluzionskrieges bewohnt geweſen ſeyn 
müffe. [Amer. Muf. V. ı. p. 232. und daraus das Maſſ. 
Mag. 1792. Motje.] Gagertjes, am Fluͤßchen dieſes 
—J iſt ein zu Rynbeck gehoͤriges hollaͤndiſches Kirch⸗ 
GRUESSE NEST Mi 202 
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xWaſghington, in dem Lande der Great: Nine: 
Partners, wo der-Slicings Berg liegt, hat 5981 Eins 
wohner und ift ftart.angebaut. Amenia, an der Grenze 
von Connecticut, von 3078 Seelen. Bermuthlich gehört dazu 
das fihon vorlängft im Oblong angeleate Kichdorf Dover, 
wo ein holländiicher Prediger ift; vielleicht aber auch zu 
Pawling. *Mortheaſt⸗Town, den vorigen beiden in 
Norden. Vermuthlich gehören auch die nicht einverleibten 
Kichdörfer Clove, Old⸗ und "YTew:Redhook, wo 
holländifche Gemeinen find, fo wie Charlorte, wo eine 
presbyterianifche ift, zu dieſer Graſſchaft. Leztes hatte 
fhon im 5.1783 fein eignes Gebiet (Precinet). 


Sn Dutcheß waren noch vor 48 Jahren Indier 
anfäßig, die zu der Völkerfchaft der Mohégans gehörten. 
Sie hatten ein Dorf, Tſchekomeka oder Shekomeko, 
im nordoftlichen Theile diefer Grafſchaft, oder dem Little: 
Nines Partners, am Stiffit: Berge, 3 ge. Meilen von 


Poughkeepſie. Die mähriihen Brüder flifteten. hier eine 
Miffion im J. 1742, und bauten eine Kiche. Ihre Su 


meine ftieg ſchon auf einige 70 getaufte Indier, als diefe 
im Kriege 1746 gröftentheils auszumandern gezwungen 
wurden und nach Pennfylvania zogen, wo fie nachmals 
Bnadenbütten anlegten. Jezt find hier keine Indier 
mehr übrig. [Cranz. Loskiel. Spangenberg.] 


8. Die Grafſchaft Albany. 


Diefe County war die nördlichite in New⸗ 
Horf, bis einige Jahre vor der Revoluzion einige 
andre näher an Canada errichtet wurden. Bor 
dem fiebenjährigen Kriege war fie alfo immer ein 
Grenzland gegen die Franzofen. Ihr Umfang 
war damals über dreimal fo gros, als gegenwaͤr⸗ 
tig, denn es wurde im Jahre 1786 die Graffchaft 
Columbia davon getrent, und im 9. 1788 ein 
Theil zuliffter gefchlagen, fo wie vor einigen Jah⸗ 

— * ren 
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ren auch die Grafſchaften Renſſelaer und Saragh⸗ 
toga von ihr abgeſondert wurden. Ihrer jetzigen 
Einſchraͤnkung nach liegt ſie ganz auf der Weſtſeite 
des Hudſons. Die Grenzen ſind in Norden der 
Mohawkfluß; oͤſtlich der Hudſon; ſuͤdlich der Ka⸗ 
ber’s Kill bis zu deſſen Urſprunge in den blauen 
Bergen, ober richtiger, den Kaatskill» Bergen, 
von da aber bis an den Utſagantho See an der 
Oſtſeite der Graffihaft Otſego. Eben diefelbe 
macht auch die weftliche Grenze aus. Die Scheis 
dungslinie geht hier von befagtem See NND. bis 
ohngefähr 42° 43 NBr. hinauf, und von da an 
mit zwei abmwechfelnden, «aber mehr öftlichen Nichs 
tungen, nad) dem Mohamfluffe. [ Act. 11 Seſſ. 
C.63.] Ihr Flaͤcheninhalt macht gegenwärtig 
noch 82 ge. [J-Meilen aus. 


Der Boden diefer Sraffchaft ift in der Mitte 
fehr hoc), weil das Kaatsfill» Gebirge durch dens 
felben ftreicht, und ſich hier nördlich in dem Hell: 
berg endige. Auf der Dftfeite des Gebirges ift das 
große Thal des Hudfons und die der vielen Fleinen 
Fluͤſſe, welche er aufnimt, worunter der Normans⸗ 
Kill und der Kaats-⸗-Kill die vornehmften find. 
Weſtlich erftrefe fi das Thal des Schochäris 
fiufjes durchs fand. (S. 655). Nördlich fließt der 
Mohawkfluß durch ein andres Thal, welches mie 
denen übrigen an Fruchtbarkeit weteifert. Oberhalb 
der Hauptftadt ift das fand meifteniheils eben. 
Ueberhaupt gehört dieſe Sraffchaft zu denen, welche 
vorzüglich. qutes fand zum Welzenbau und vors 
treflichen Wieswachs haben. Sie würde fich noch 
4 größerer 


’ 
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größerer Borzüge ruͤhmen fönnen, wenn ihr Klima 


nicht fo Falt wäre. Dies verurfacht oft großen 
Schaden, fonderfih an den Obſtbaͤumen, denn 


der Frühling komt ſehr fpät, fo daß im April und 


Mat viele Froftnächte einfallen, woran es ſelbſt 
feinem der Sommermonafe ganz fehlt. Der 
heiſſe Sommer ift kurz, aber bei dem gewöhnlich 
herfchenden Suͤdwinde, fehr duͤrre. Der Herbit 
währt hier Tange mit warmen Tagen und Naͤch⸗ 
ten. Am Ende des Dfcobers finden ſich jedoch ſchon 
ſtarke Nachrfröfte ein. Dom Anfange des Novem⸗ 
bers big zu Ende des Märzes muß man das Vieh 


in den Ställen halten, Die Winter find fo heftig 
falt, als langdauernd, und Die Schiffahrt auf dem 


Hudfon muß manchmal über vier Monate lang, 
an 20 ge. M. den Fluß hinab mit der Schlittens 


fahrt vertaufiht werden. Bet dem allen iſt es doch 
ein fruchtbares fand, denn der heftige undlangs ' 


liegende Schnee ſchuͤzt daffelbe vor, dem nachthel⸗ 
figen Einfluß ‚der Falten Luft. [Kalm ster B. 
©. 213ff. Smity S.251*] Am Snnern hat es 


noch viele Waldungen, theifs von fchönen Weymuth⸗ 
fiefern, theils von Pechkiefern, Waſſerbuchen, rote 
blühenden Ahorn, amerifaniichen Uſmen u a. m. 
Die meiften Waldungen find fehr licht, denn fie 
find ohne Unterholz, und beftehen aus hochfläms 


migen Bäumen. Der Zulpenbaum und die weiſſe 
amerifanifche Zeder find hier jedoch beide nur ſehr 
niedrig und fehwach. Man finder in dem weſtli⸗ 


chen Gegenden noch den Zuckerahorn häufig; wilde 

Pflaumbaͤume wachfen an vielen Orten, und dee 

wilden Weinreben giebt es unfäglich viel. 9— 
40x; | als 
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Waldungen an den flößbaren Fluͤſſen befchäftigen 
hier viele Sägemühlen, und es werden ungemein 
viel Weiskieferbretter aus der Stadt Albany aus, 
geführt. Aus dem Mineralreiche benuzt man nur 
den Kalk, den die Berge reichlich enthalten. Der 
Kornbau ift beträchtlich, und zwar vornehmlich 
von, Weizen und Mais. Sener. giebt gewoͤhnlich 
zwölf, dieſer zweihundfaͤltig. Große Erbfen wers , 
den in’ Menge gewonnen, umd- zur Schifskoft 
viel ausgeführt. : Hanf und. Flache werden gleich, 
fais gebaut. Faſt allenchalbensfindee man auch 
fehöne Obſtgaͤrten, welche ſonderlich fehöne Aepfel 
(davon nad) Mew» Dorf verfande wird) und Kir⸗ 
ſchen geben; andres Obſt wil hier aber nicht 
fortkommen. Man macht viel Zider. Die Dich, 
zucht iſt gut, und der Kaͤſe, den Albany liefert, 
wird. geſchaͤzt. Kalm zter B. S. 209 ff. ra 
Ehaftellür.- Batttglioni ]; 


Die Boffsmenge bat hier. erftaunfich zuge 
nommen. Seit dem erften Anfange der Kolonie 
unter den Holländern bauten fid) viele am Hudfon 
unter dem Schuße des Forts Drange an. Der 
einträgliche Pelzhandel , welcher bort getrieben 
wurde, brachte den Ort bald in Aufnahme; allein 
die Ausbreitung der Pflanzungen ‚ging dod) fangs 
fam wegen der Nachbarſchaft der zahlreichen Wi⸗ 
den, Das Dordringen der Franzoſen und die 
daher entſtehende Unſicherheit war in der Folge 
lange ein Hinderniß des weitern Anbaus, fo 
ſehr auch die Guͤte des Bodens und die Bequem⸗ 
lichkeiten der Schiffahrt dazu etnſaden mogten. 

Geogr.v. Amer. V. St. Qaag Allein 
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Allein feit dem achener Frieden waren die Fort⸗ 
ſchritte erſtaunlich. 
Im J 1756 zaͤhlte man 14,148 Einwohner; 
- im J. 1771 hingegen 22,404, 
die im J. 1786 ſchon auf 32,636 geſtiegen 
waren, ungeachtet man nun Columbia von Albany 
abfonderte. Die lezte Zähfung von J. 1790 gab || 
73,736 Einwohner (mit Inbegrif von 3967 Sehr 
Haltern über 100%, 5122 die über. 20 $. befaßen, 
4030 ſtimfaͤhigen Pachtbauern und 3924 Negern⸗ 
| felaven) für die Grafſchaft, welche fchon an Uffter 
‚einen Landftrich hatte abgeben müffen, übrigens ' 
aber nod) auf beiden Seiten des Hudſons gleich F 
ausgebreitet war." Demnad) zählte Albany im 
3.1771 nur 82 Menfchen auf der Duadratmeile, 
zwanzig Jahre fpäter aber ſchon i in dem nehmlichen 
Umfange 410, und nach feiner damaligen einges 
fihränftern Begrenzung 445 auf jeder []- Meile. N 
Nechner man aber die Renffelaer und Saraghtoga 
‚Cimgleichen zweien zu Wafhington feltdem gefchlas 
genen Drtfehaften) jest zufommenden Einwohner 
von der lezten Zaͤhlung ab, ſo bleiben fuͤr Albany, 
nach dem jetzigen Umfange der Grafſchaft, 30,034 
‚und folglich) für dfe ge. []- Meile 366 Einwohner. 
Dieſe find in einer City, ‚welche mehr als dem zehn⸗ 
ten Theil enthaͤlt, und in 9 Ortſchaften vertheilt. 
Der groͤſte Theil iſt hollaͤndiſcher Abkunft, doch giebt 
es auch viele Deutſche hieſelbſt. Jener Sprache 
und Lebensweiſe haben die wenigſten Veraͤnderun⸗ 
gen erlitten. Die Kirchen ihres Bekentniſſes ſind 
auch die zahlreichſten, denn deren find wenigſtens 63 | 
die Deutſch⸗ ———— al 3 * 4 die üs 
theraner 
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theraner 1, die Presbyterianer 3, die Biſchoͤfli⸗ 
chen 2, die Baptiſten und Merhodijten aber jede 
nur eine Gemeine. 

Noch im J. 1781 waren hier einige Indiet, 
theils von den Stamme der Mohaken, deren Haupt⸗ 
ſiz hier vormals war, theils von den Mohegans ane 
fäßig,allein gegenwärtig find feine mehr davon übrig. 
Die Regierung der Öraffihaft iſt die algemeine, 
Die Stadt aber hat ihren eignen Magiftrar. Der 
Richter find 6, ihrer Aſſiſtenten 7, und der Trier 
densrichter 58, imgleichen 3 Stelvertreter des 
Erbſchaftsrichters. Die Sisungen der Gerichte 
fallen hier in den Kanuar, Junius und Dftober. 
Albany's Miliz macht 6 Negimenter aus» Zu 
ben Taren der Provinz gab diefe Srafichaft im 
Stahre 1755 etwas über den zehnten Theil. [ Smith. ] 
Die Grafichaft fender 7 Abgeordnete zur Geſez⸗ 
gebunp, wovon die Stadt Albany und der Flecken 
Schenectady, fo wie die Lehnsherſchaft Nenffelaer, 
jede einen wählen. Don gedachter Lehnsherſchaft 
gehoͤrt nehmlich die weſtliche Haͤlfte jezt noch zu 
Albany. Die Pachtbauern dieſer Herſchaft bes 
ſi ben ein freies Pachtgut, wovon ſie den Zehnten 
der Landeserzeugniſſe dem Beſitzer abgeben ſolten, 
welcher aber nie weder. gefordert noch bezahlt wor⸗ 
den iſt. [Smith p. 2x1 *] 

Der Handel diefer Grafichaft hat durch die 
Entfernung der ſechs indiſchen Nazionen ans Ihrer 
Machbarfchaft, und durch die glüffichen DBeriuche 
ber englifchen Kaufleute, um den für Albany ehes 
mals. fo wichtigen Velzhandel an fich zu ziehen, 
zwar ‚ungemein viel gelitten, „allein der. ſeit der 
io Daa2. Revo⸗ 


w 
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Revoluzion aufferordentlich zunehmende Anbau 
dieſer Gegenden vermehrt auf der andern Seite 
aud) die Erzeugniffe,. welche von hier zur Ausfuhr 
den Hudfon hinab gefandt werden, ungemein. 
Dieſe beftehn vornehmlich i in Weizen, und Wetlzen⸗ 
mehl von vorzuͤglicher Feinheit Mais, grauen 
Erbſen, Leinſaamen, einer großen Menge Weis— 
kieferbretter, Stabholz ꝛc., Pot» und Perlaſche, 
Poͤkelfleiſch, Kaͤſe und Peſzwerk. Man hat bier 
zum Behuf des Bretterhandels viele vortrefliche 
Saͤgemuͤhlen, deren einige vierzehn Saͤgeblaͤtter 
haben. Die Vortheile des Handels werden durch 


die neuen Kanäle, welche die Durchfuhr durch 
diefe Grafſchaft, fo wie ihren Zwifchenhandel fehr 


erleichtern, nicht wenig vermehrt werden. 
Die Hauptftadt der Graffihaft ift 
Albany. 
Sie hat die Borrechte einer City, und Tiegt unterm 


42° 36 NBr., und 74° ı 3’ IR. von Greenwich), 
am linfen Ufer des Hudfore. Ihre Entfernung 





von der Hauptftadr beträgt 3467 ge. oder 160 _ 


enafifche Meilen (nach dem taufe des Stroms g& 
rechnet); von Quebef, der Poſtſtraße nach, 85, 
und von Gromnpoint oder dem Champlain See 
25 ge. Meilen. Ein Theil derfelben ift an dem 
Abhange eines hohen Hügels erbaut, der übrige 
im Grunde und beſteht aus den Hauptflraßen, 
welche zwifchen den Hügel mit fezterm parallel 
faufen, und von denen der: obern Stadf reditwinks 
licht Durchfehnitten werden Die Hauptitraßen 


find ſebr breit, zwar mit Fußpfaden verſehen, übel, | 


gens 
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gens aber fehlecht aepflaftert. Bor den Häufern 
ftehen Nefhen von Bäumen. Die tiefe Lage und 
der lehmigte Boden machen, daß 'diefe Stras 
en ſehr unrein find, welchem Uebel die Polizei 
nicht abhilft. Die gegen den Hügel fich erheben, 
den find meiſt ungepflaftert. Die ganze Stadt 
ift nach after holländifcher. Art von Ziegelfteinen: 
erbaut, mit hohen Dächern und freppenfürmig 
verzierten Giebeln nad) der Straße zu, denen Die 
Bodenthuͤren mit ihren Winden oben das Anfehn 
vun Waarenfpeichern geben. Sie find meiltens. 
theils mit Schindeln, wenige mit Ziegeln gedeft, 
und haben vor den Thüren hölzerne Siße, wo die 
Einwohner an Sommerabenden frifche Luft ſchoͤ⸗ 
pfen. Einige wenige neuere Haufer find von be 
ferer Bauart. Die Zahl der Häufer, welche im 
J. 1756. nur auf 350 gerechnet wurde, flieg im 
J. 1786, mit denen in den Fleinen Borftädten, 
(das ift, denen Wohnungen, die aufferhalb der 
Pallifaden liegen, womit die Stadt umgeben iſt) 
auf 550. Jezt rechnet man beinahe 600. *) 
Die öffentlichen Gebäude find, das Stadrhaus 
(City Hall) dicht am Strome, ein ziemlich huͤb⸗ 
ſches Gebäude, das geräumige Hofpital, von Holz 
gebaut, die bifchöfliche Kirche, in dern höchiten 
Theile der Stadt, die afte holländifihe, beide 
von Stein, leztere aber von fehr fehwerfälliger 
Bauart, und ein fehönes Fleines DBerfamlungss 

Qaı3 haus 


5) Morfe giebt der Stadt in der. neueften Ausgabe 

über 1000 Käufer, und zählt doch nur 4000 Ein 
wohner. "Die Zahl 550 vom J. 1786 ift.nad) einer 
wirklichen Zählung. [Amer. Mag. 1789. p. 228] 
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haus der Presbyterianer. Nicht weit von der 
Stadt ift auch eine katholiſche Kirche. Die Stadt 
wird in Drei Quartiere (Wards) eingetheilt, welche 
nad) den Nummern benent werden. Shre Eins 
mwohnerzahl betrug bei der lezten Zählung 3498, 
nit Einfchluß von 572 Negernſklaven und 26 Frei⸗ 
negern tc. Die Regierung befteht auseinem Mayor, _ 
6 Aldermen, und eben fo viel Gehuͤlfen derjelben 
(Affıftants), je zwei für jedes Quartier, imgleichen 
einem Kämmerer und Archivaͤr. Auch hat fie ihren 
Sherif und andre Bediente, welche jährlich im 
September von den Freihaltern gewählt werben. 
Der Magiftrat (the Corporation ) hat ein Court 
oder Gericht in bürgerlichen Sachen, und darfvier⸗ 
teljährige Generalfriedensgerichte halten. Dass 
biet der Stadt (the Liberty of Albany) erſtrekt fih 
eine englifche Meile den Fluß hinauf, und 16 folcher 
Meilen beigfeicher Breite fandeinwärts gegen NW. 
Es macht demnach etwas über: ge. [Meile aus, 
Sie fender 2 Abgeordnete zur Gefezgebung. Diefe 
and andre Dorrechte hat die Stadt dem im Zahre 
31686 ihe vom Könige Jakob II verliehenen Freis 
heitsbriefe, welcher im 3. 1775 von der jeßigen 
Regierung beftätigt wurde, zu danken. Doch hat 
fie im J. 1787 verfchtedenen Freiheiten, und nas 7 
mentlich der, den Indifchen Handel anordnen zu 
Dürfen, entfagtz andre hat dfe Gefezgebung etwas 
gingefihränft. [Act. 10 Sell. C.63.1...m.] Die 
Hausbefiger in Albany find der Kamille Nenffelaer, 
die ſich Herren von Albany fehreiben, zur Bezah ⸗ 
lung eines hohen Grundzinſes verpflichtet, welcher 
aber nicht eingefordert wird, ob er —— | 
oͤrm⸗ 
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foͤrmlich abgeſchaft zu ſeyn ſcheint. Caſtiglioni 
S. 210. MR] | 

Die Stadt hat zwar ſchlechtes Benmenwaffer, 
ift übrigens aber ein gefunder Ort, und die Eins 
wohner erreichen ein hohes Alter. [Morfe. ] 

Albany hat feit feiner erſten Anlage ein Fort, 
denn. e3 wird immer als eine Grenʒfeſtung gegen 
die Wilden angeſehn. Zu der Hollaͤnder Zeit hieß 
es Orange, ‚nachher aber Fort Albany. Die 
Engländer gaben ihm mehr: Haltbarkeit, doch war 
es nur ein großes Steinhaus mit. dien hoben 
Mauren umgeben. Es lag der Stadt in Welten 
aufden Hügeln, woran fie zum Theil erbaut war, 
fonte: aber von einem andern nahe gelegenen hoͤ⸗ 
hern Huͤgel ganz beſtrichen werden. Sonach diente 
es nur gegen den Anfal ſtreifender Parteien, Jezt 
liegt es verfallen da. 

Die Einwohner dieſer Stade, von welchen die 
Holländer und Deutſchen ven Hauptftam ausmas 
den, zu welchem aber nod) viele andre hinzuges 
fommen find, waren fonft wegen ihrer ungefellis 
gen Lebensart und ihrer Habſucht beruͤchtigt. Der 
faſt immer betruͤgeriſche Handel mit den Indiern, 
den ſie ſo ſtark trieben, erzeugte natuͤrlicher Weiſe 
das lezte Laſter bei manchen. Auch machte die 
Neutralitaͤt, welche ſie in den indiſchen Kriegen 
zu behaupten ſuchten, ihre guten Geſinnungen, 
beſonders bei den Neu⸗Englaͤndern, nicht wenig 

verdächtig. Die holländifche fparfame $ebensart, 
und die Entfernung von aller den Geift aufklären 
den DBerfeinerung — alles diefes gab ihnen einen 
nicht vortheilhaften Ru der mM in neuern gem 
114 
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dennoch nicht verhallee war, und bei Unparteli⸗ 
fhen Glauben fand. [Ralm B.3. &. 234. Miß 


- Bleecker’s Works. NY. 1793. p. 150.] 

Ein anderer, nicht ungegründerer Vorwurf, 
war, daß der große Gewin, den der Pelzhandel 
ihnen zuführte, fie zugleich von aller andern Bes 
triebfamfeit abgeneigt machte. Der Drt, welcher 
fhon 1614, folglich eher als Bofton, und lange 
Zeit vor Philadelphia , angelegt wurde, Fonte 
dennoch, fo vortreflic) feine tage zum innern Han: 
del auch war, felöft nachdem Canada den Sram 


zofen entriffen wurde, nie recht empor fommen. 


Erft feit dem Verluſt des-Pelzhandels und nad) 


vollenderer Nevofuzion erwachte der Geift der Uns 4 


ternehmung, und ſeit kurzem find hier nicht unbes 
teächtliche Manufafturen angelegt, auch hat bie 


tebensweife und Denfungsart der Einwohner eine 


merflich veränderte Richtung befommen. 

Es wurde im J. 1792 die Anlage zu einem 
akademiſchen Rollegium gemacht , fo mie zu 
einem aroßen Kaffeehaufe, welches mit einer Leſe⸗ 
bibfiochef, einem Muſeum und einem Tanzfaal 
verbunden ſeyn folte. [Columb. Mag. 1792. p. 76. 


NY. Diary, ] Die Sigungen der Gefezgebung, 


welche in dem Jahre 1780 und feit 1789 mehrs 
mals hier gehalten worden, haben der Stadt gleiche 


fals noch andre als dfonomifche Vortheile gebracht. 
Gegenwärtig‘ find hier ſchon verfehiebne Manu» 


fakturen in lebhaftem Betriebe. Dahin gehören 
gute Bierbrauereien, Senfmühlen, Tobaksſpin⸗ 


‚nereien und Nappeemühlen, eine Schockolade ⸗ 
muͤhle, (eine große vortrefliche Anftale von meh⸗ 
+f rern 
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ern Gebäuden, eine engl. Meile norblich von der 
Stadt ; worin die vier feztern vereint waren, und 
deren Befchreibung das Columb.Mag. 1791. V. T. 
p.58 ſq. liefert, verbrante im Julius 1794), eine 
Papiertapetenmanufaftur, eine-Mägelfabrif, vers 
ſchiedne Büchfenfehmiede und Schwertfeger, (derem 
Fabrik im vorigen Kriege bier fehe beträchtlich 
war), eine wichtige Glashuͤtte unweit der Stadt, 
welche gutes weiſſes Fenfterglas und Flaſchen lies 
fert. Ferner hat man Goldſchmiede, Uhrmacher ze; 
auch werden hier gute Bieber- und Filzhüte vers 
fertige. Die Druckereien liefern zwei oder-dref 

Zeitungen. | | 
"Bon den ehemaligen albanyfihen Handel mit 
den Indiern ift fchon oben ©. 847 fi. gehandelt 
worden. Er ift jezt verloren, und wird auch nie 
zu dem alten Flor wieder gelangen. : Dagegen 
eroͤfnen fich dee Stadt die fehönften Ausfichten zu 
einem wichtigen Handel nach den neuen fo ſtark 
emporkommenden Graffchaften in Weſten und 
Morden, , deren Meberfluß fie großencheils auss 
führen wird, ſo wie diefelben ihre auswärtigen 
Bedürfniffe von ihr erhalten werden. ‚Die Kauf 
leute in Albany, welche bisher ganz won denen zu 
New » Dorf. abhingen, fangen daher ſchon an, ihre 
Waaren aus der erften Hand zu ziehen, und fens 
den Schiffe nach Weftindien, London, Dublin, 
Holland ꝛc. wiewohl der Waarentaufch mit den 
New⸗Yorkern und deren Schiffabre hieher noch 
immer fehr die Oberhand haben. Die Hinderniffe, 
welche dfe Untiefen bei den Overſlaughs der hiefis 
gen Schiffahrt in den Aßeg legen (8.650), iſt marı 
Daqa5 bedacht, 
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bedacht, aus dem Wege zu räumen, und die Ras 
näfe, welche jezt aegraben werden, eröfnen die 
. Schiffahrt nad) dem Champlain See, fo wie nach 
den großen wefllihen Seen. Auch die Landver⸗ 
bindung mit Schenectady am Mohawf, wird durch 
eine ſehr gute 3° ge. Meilen lange Straße, welche 
ſchon vorlängft durch die Waldungen gebahnt fit, 


erleichtert. Für die Schiffe find am Hudſon 


einige Anländen und Schifslager (oder fogenante 
Docks) angeiegt. Albany gehört zu dem New⸗ 
Vorker Hafen» Difteifte. Es hat einen jährlichen 
grogen Viehmarkt im November. Der biefigen 
Bank ift ſchon oben ©. 358 erwähnt worden. 
Ihre Verwaltung fteht unter einem Präfidenten 
und ı2 Direktoren. Sie diffontice zu 6 Prozent 
jährlich, Aſſtgnazionen und Wechfel, die inners 
halb 45 Tagen fällig, und wenigſtens von zwei in 


diefer Stadt, oder in Schenectady, Warerford | 


wie aud) in tanfingburgh und Troy anfäßigen Pers 
fonen ausgeftelt oder indoffiet find; aud) beforge 
fie die Einkaffieung der in der. Eity zahlbaren. 


En 


Sie ift zugleich eine Depofito »Banf, und nimt alle 


Münzen nach der Währung des Kongreffes an. 
[Rules of the Bank of Alb. 1792.] ‚Hier find aud) 


die Berwaltungen der beiden Kanalfompaniem. 


(S.668.) | | 
Die Sradtausgaben betrugen im 3. 1791 


nicht mehr als 2077 8, und die Einnahme 26238. 
Diefe entſteht vornehmlich aus ihren tändereien, 
Miethzins dee Dorrathshäufer und Anländen, 


Sache der Fähre und einer Tare zur Stadtwache 
[Albany Regifter 1791. ] Ri 
| er 


— — 
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Der kirchlichen Derfaffung nach befteht Albany 
aus einer biſchoͤflichen, holländifch s reformirten, 
Bier andern deuftfch, reformirten, und einer furhes 
riſchen Gemeine, auch haben die Paptiften und 
Methodiften hier ihre Prediger. | 4 

Die Stadt Albany wurde ſchon fin J. 1614 
angelegt, aber erft im J. 16806 einverleibt. Hier 
find verfchiedne Derträge mit den fechs Nazionenges 
floffenworden Am. 17354 wurde hier auch der 
befante Kongreß der Abgeordneten von ſechs der 
nordlichen Kolonien gehalten, welcher einen alger 
meinen Bund aller bewirken folte. S 

Albany hat mehrmals von Feuerebrünften ges 
titten, und zulezt noch im November. 1793. 

[Kalm B. 3. ©. 210-242, Chafiellux. Eaftiglios 

ni S. 205 ff. Columb. Mag. 1789. p. 691. 

Encyclopaed. Americana V.I. p.353. NY. 
Mag. 1790. p. 612.] 


Schenẽctady, Skenektada oder Schoneetad, 
ein Flecken am rechten Ufer des hier fehifbaren 
Mohawkfluſſes, 19 ge. Meilen oberhalb feines gros 
gen Wafferfalles, und 3 © ge. Meilen Nordoft von 
Albany. Er ift in einer fehr fruchtbaren, von 
Hügeln eingefchloffenen Ebene erbauet. Die Häus 
fer find meiftentheils von Ziegelfteinen im alchols 
laͤndiſchem Geſchmacke, die Straßen jedoch breit 
und regelmäßig angelegt. Der fihon vorlängft 
einverfeibte Dre ijt mit Pallifaden und Blokhaͤu⸗ 
fern umgeben, und enthielt im 3. 1781 innerhalb 
derfelben 500 Häufer, worin man 800 Familien 
und 4000 Einwohner rechnete. MR ” 
; elben 
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felben lagen zerflreute Wohnungen, und inDften | 
ein Dorf der Mohafen, welches aus elenden Hüte |. 


ten beftand, und 350 Einwohner hatte. Allein 
diefe find theils ausgeſtorben, theils weggezogen. 
Der lecken felbit hatte bei der lezten Zählung im 


9%. 1790, mit Anbegrif feines Gebiets auf der | 


Süpdfeite des Mohamfs 3472 Einwohner, mwors 
unter faft ein. Zehncheil Megernfflaven waren. 
Sie haben noch rauhe Sitten, und leben gegen» 

wärtig meift vom Landbau, den die aufferordents || 
liche Fruchtbarfeie des Bodens am Fluffe unges 
mein einträglich macht. Schon vor vierzig Jahr 
ren galt der acre bier 45 $., und das fand gab 
jährlich reiche Ernten von Weizen und Erbjen, ob 
man gleich weder Düngung noch Brache Fante. 
Der Kornhandel ift daher ziemlich berrächtlih. 
Ehemals war es vornehmlich der Pelzhandel mit 
den hier herum mohrenden Indiern. Da diefer 
aber feit der Nevoluzfon gänzlich aufgehört. hat, 
fo gerierh der Ort in Derfal. Der Itarfe Anbau 
des innern $fandes oͤfnet ihm aber Ausfichten zu 
neuer Aufnahme. Die Berladung der aus dem 
tande nach Albany gehenden Waaren und die Ders 
- fendung der Rüffrachten daher, ift ſchon ein Haupt⸗ 
aefchäfe der Einwohner. ° Auch verforgen jie zum. 
Theil die Pflanzungen am Mohamf und weiter 
nordlich mit dem Nöthigen. Hier iſt eine hollans 


diſch/ reformirte Gemeine, melche eine alte große 
Kirche mitten in dem Orte hat, wie aud) eine bis 


fenöfliche und eine presbyterianifche. SmY.1734 
wurde hier ein neues fleinernes Fort gegen die Ins 
bier erbauet, welches jezt gänzlich Tr 
Ä e⸗ 
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Scheneetady fender feinen eigenen Repräfentanten. 
‚Die Hrtfihaft erſtrekt fich noch jenfeits des Mos 
hawkfluſſes bis an den Songstafe, und begreift 
ducchgehends ein herliches fand, voller Wohnuns 
gen fängit dem Fluſſe. Beide Theile werden jezt 
durch eine neue Brücke vereint. | | 


Die übrigen Orrfihaften find: 


Water: Dlier, am Hudfon, zwifchen Albany, dem 
Mohawkfluſſe und dem Hellberg. "Der angebautefte Theil 
ſtoͤßt dicht an jene Stadt. Kat 7419 Einw. Scho— 
harie, weſtlich an der vorigen, bis zu der Grenze vom 
Otſego, am Fluſſe ihres Namens, worin 2073 E. Das 
fruchtbare Thal deſſelben iſt ſchon ſeit Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts, ſonderlich auf der Oſtſeite des Fluſſes, ſchoͤn 
angebaut, und es lagen daſelbſt die Dörfer Sountains 
Town, Schoharie, Smitb’s : Tomn und Foxes⸗ 
Tomn der Reihe nach an einander. Gegenwärtig machen 
diefelben zwei hollaͤndiſch veformirte Gemeinen mit cben 
fo viel Kirchen aus, welche Upper- und Lower-Schoharie 
heiſſen. Es wohnen auch viele Deutfihe da, die ein Ueber⸗ 
veft der im J. 1713 hieher verfezten 150 Familien deut; 
ſcher Einwanderer find, wovon aber viele zehn Jahr dars 
auf fih nah) Pennſylvania begaben. [Knapps ııte Fortf. 
der Nachrichten von evangel. Semeinen in Amerifa. Halle 
1769. 4: &©.974 ff. ] . Permuthlich gehört die öftlicher 
gelegene Gemeine Beverdam auch hieher; auch ift eine 
Ortſchaft Weſtfield nicht weit davon. Die ganze Ge: 
‚gend hat jchöne Waldungen. [NY. Diary 1792.] Süd 
lich ſtoͤßt daran die nicht einverleibte Ortſchaft Blen—⸗ 
‚beim. Cockſakie (Coraty, Corafje, Coxhackey oder Co: 
chakie), erftreft fih) vom Hudfon unterhalb Albany bis 
Diego, quer durch die Grafichaft Hat 3406 Einwoh: 
‚ner, morunter meift der zehnte Theil Negern find. Hier 
iſt eine holländifchs veformirte Kirche, ea des Huds 
None, am Brunfs; oder Broners: Bil. Wahrfchein: 
lich iſts, daß die hokändifch s reformirten Gemeinen zu 
nd Mount: 
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Mount-Pleaſant, Jeruſalem und Bethlehem zu 
dieſer Fa. gehören; Tezte liegt am Hudſon. 
Catts-Kill over Kaatsı Kill ſuͤdlich an der Grenze) 
von Ulſter, um dem Kill ihres Namens, hat eine hollaͤn⸗ 
diſche Gemeine, 1980 Einwohner, worunter 304 Negern 
find, und enthält einen Theil des Gebiets gleiches Na⸗ 
mens. In derfelben ift Zunenburgb, eine nicht eins 
verleibte Drefihaft am Ausflug des Murderers; Creek in 
den Audjon. Freehold, mehr landeinwärts, welches” 
zwei presbyterianifche Prediger hat, zaͤhlt 1822 Einwoh⸗ 
rer, und iſt erſt, wie die folgenden, ſeit 1788 einverleibt. 
* Renffelaer= Dille, mit 2771 €. Duanceburgb, 

789 einverfeibt, a am ET ‚mit 1470 
Einwohnern. 


Verſchiedne der vorgenanten Drtfehaften, als 
Water »Dliet, Bethlehem, Beverdam, und ſelbſt 


die Hauptſtadt, liegen in der weſtlichen Hälfte der” 


Lehnsherſchaft Renffelser oder Renſſelaerwyck. 


9. Die Grafſchaft Orange. 
Grenzt in Süden an Mew⸗Jerſey, und in Mots 
den an Alfter, wo eine gerade Linie, die ohnge⸗ 
fähr unterm 41° 25’N Br. von dem Ausflug des 
‚Murdererd  Ereef in den Hudfon an, nah WSW. 


bis an den Delaware gebt, die Scheidung macht. | 


In Oſten und Weſten trent eben dieſer Fluß fie | 
von Pennſylvania, und in Oſten macht die Mitte” 
bes Hudſonſtroms die Grenzfiheidung von Wells 
Cheſter und Di:tcheß. She Frächeninhaft macht 
etwa 43 ge. II-Meilen aus. Sie wird von zwei 
Bergreihen durchihnitten,, zwiſchen welchen ein 
langes Thal in der Mitte liegt, worin der Wall⸗ 
Rill fließt. Dieſem in Weſten ziehen ſich die Alas⸗ | 
arern und Bradcord- Bill (8.629), 9 


— 


n 






— 


| 


Fe en re . un. Wen Ge 3 A u u 
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ein Theil der blauen Berge, durch Orange, ihm 
in Oſten hingegen das felfigte Hochland. Alle 
Berge find die mic Waldung bewachfen, deren 
einige viel canadifche Weißzedern, und andre eine 
Menge ſchwarze Welnugbaume enthalten. Die 
Gebirge Fefern nicht nur zum: Bauen brauch— 
bare Steine, fondern auch Kalk, und vorzuͤglich 
gutes Eifen. (5.676). Das Thal des. Walk Kills 
befteht grofientheils in fehr fetten Wleſen. Die 
von dem Berge berabftrömenden Gemäjfer, welche 
der Fleine fehleichende Fluß niche abführen kan, 
uͤberſchwemmen diefe Gegend, welche an 40 bis‘ 
50,000 acres einnimt, und die man daher the 
drowned Lands nent, jeden Winter. Vorher ents 
ſteht im Herbſte, wenn die Jäger, der Damhirſch— 
jagd wegen, in den anliegenden Wäldern Feuer 
anzunden, gewoͤhnlich ein gewaltiger Brand, der 
Das trofne Gras des Thales verzehrt. Beides 
trägt dazu bei, den herlichſten Wieswachs, woran 
Drange überhaupt veich ift, hervorzubringen. Man 
würde diefen doch beffer benußgen, und das Thal 
bewohubar und-der Geſundheit unfehädlich machen 
können, wenn man das Waſſer ableitete, welches 
durch Austiefung des Fleinen Fluſſes, der am Ende 
des uͤberſchwemten Landes einen beträchtlichen Waſ⸗ 
ſerfal hat, ohne große Koſten zu bewirken waͤre. 
Auf dem angrenzenden hoͤhern Lande hat man ſchon 
den Ueberſchwemmungen vorgebeugt und das her⸗ 
lichſte Land gewonnen, welches engliſches Gras, 
Hanf und Korn reichlich hervorbringt. Die ganze 
Grafſchaft iſt gut gewoaͤſſert, und hat viele kleine 
zu Muͤhlenwerken nuzbare Bergwaſſer; die ‚oa 

en 
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fen ihrer übrigens nicht beträchtlichen Fluͤſſe ent, 
ftehen aus Fleinen Waldfeen. Auffer dem Walk 


Aill, der fehr reich an großen Aalen ift, ergieße 


fid) hier der Mohockomack⸗Creek, (welcher aus 
dem Zufammenfluß des Neverfinfs- und des Mas 
macottons Kills entfteht) ; in den Delaware. 


Die fo lange Zeit unbeftimte Grenzlinie mit 
New Serfey iſt dem Anbau und der Bevoͤlkerung 
dieſer Grafichaft ftets hinderlich geweſen, Daher fie 
auch viel fpäter, als ihre Nachbarin, empor zu 


fommen anfing, ungeachtet fie viel fruchtbares _ 


Sand zwijchen den Bergen hat. Den nordlichen 
Theil bewohnen Presbyterianer , die englifcher, 


ſchottiſcher und irfändifcher Herkunft find. Auf: 


der Süudfeite der Gebirge ffammen die Einwohner 
alle von Holländern ab, deren Sprache bier auch 
noch geredet wird. — 


Im J.1756 zaͤhlte man 4486 Einwohner; 


im J. 177 1 ſchon 10,000 — 
im J. 1786 aber 14,002 — 
‚Die neueſte Zählung vom Jahre 1790 gab 18,492 


Einwohner, unter welchen 94 ı Freihalter von zoof. 


und darhber, 5122 Freihaltervon 20 8., und 584 
ftimfähige Pachtbauern, nebit 960 Megernfklaven 


waren. Sonach Fan man jezt auf der ge Quadrat, 
meile nur 430 Menfihen rechnen.  Diefe wohnen . 
in fechs einverleibten Ortfchaften, auffer denen es 
nur wenig andre giebt, fo wie aud) die einzelnen 


Pflanzungen in den Gebirgen nicht häufig find. 


Auffer dem Bergbau und Huͤttenweſen ift Die Rind» 


viehzucht Die Hauprnahrung ber Einwohner, gi 
e 
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die Grafichaft.ift, wegen ihrer ſchoͤnen Butter, vor 
andern, befannt.. 

Drange fendet 3 Abgeordnete zur Geſezge⸗ 
bung. Es hat 6 Richter, 9 Afliftenten derfelben 
und ‚19 Friebensrichter. Die Sitzungen der Ges 
richte find jährlich Dreimal, nehmlich im Februar, 
Mai und Dftober. Die Miliz macht 5 Negimens 
ter aus. Im J. 1756 beftand fie nur aus 1300 
Man. Dem kirchlichen Zuftande nach enthaͤlt die 
Grafichaft 6 holländifch-veformirte Gemeinen, wo⸗ 
von 5 unfer der Claflıs von New⸗Jerſey ſtehen, 
eine presbyterianiſche und eine baptiftifche. [Smich’s 
Hift it Game] 


Die Hauptortſchaft iſt 
Orange. 


&ie fiegt am Hudſon/ und erſtrekt ſich bis nach 
New Jerfey. Das huͤbſche Dorf in derfelben wird 
gewöhnlich auch) Toppan (Tapaan) nach dem alten 
Indischen Namen und dem Topäng-See des Hudfons 
genent. Es ift angenehm gelegen und von ben 
Holländern erbaut, die bier eine Kirche haben. 
Auch iſt hier das alte Gerichtshaus; jezt aber wers 
den die Gerichte in Goſhen gehalten. Die Eins 
mohnerzahl war im J. 1790 nur 1175. : 

Die Shire- Town: ift gegenwärtig G of beny 
nordlich an der Grenze von Ulfter, im Thale des 
Wall» Kills, an der Hauprftraße nach New, Jer⸗ 
fey und Pennſylvania. Hier iſt ein neues Gerichts, 
haus. Die ganze Ortſchaft hat. 2448 Einwoh⸗ 
ner. Die Hauptwohnungen derfelben ‚machen 
‚ein volfreiches Dorf aus , das En lange in gufer 

Geogr. v. Amer. V. St. Rrr uf⸗ 
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Aufnahme it. Es hat eine presbpterianifche Ge⸗ 


meine. Ein andres, Florida, liegt fü üblicher auf | 
einer Anhöhe unweit des Aal Kills. 
Die übrigen Ortfchaften find: 


Saverfiram , liegt der vorigen in Norden und 
Dften, und erftreft fi ch novdlich bis Poplopenss Kill. Sie 


hat 4826 Einwohner, worunter 238 Negern find; die 


meiften wohnen. jidlich am Hudfon, und. zwar infonders 


Heit an der Mündung des Miniscongo: oder Aminiscongo⸗ 
Creeks und der Haverſtraw⸗Bai. 

In dern nordlichen, ſehr gebirgigten Theile dieſer 
Ortſchaft fängt die Reihe von Forten an, welche im vori⸗ 
gen Kriege nordwaͤrts den Strom hinauf ſich erſtrekten. 
Das ſuͤdlichſte war Stoney : Point. Es ward auf einer 
Erdzunge am Anfange der Stromenge des Hudfons, Vers 
planks: Neck gegenüber, im J. 1779 angelegt, mufte aber 


en 


bei der Annäherung des brittiichen Heeres unter Clinton 


unvollendet verlaffen werden, worauf diefer es ſtark befefti; 
gen lies. Der amerikaniſche General Wayne nahm es dm 
16ten Julius mit Sturm ein, verlies e8 aber wieder, nach: 


dem die Werke zerftört waren. Fort Clinton, füdlich auf * 


einem Felſenhuͤgel am Ausfluffe des Poplopens:Kill in den 
Hudjon, dem aufder Nordſeite deſſelben fliegenden Fort Mon; 


tgomery gegenüber. Dies jehr fefte Fort wurde im Okto⸗ 


ber 1777 von den Engländern erffürmt. =. 
* YIew.- Cornwall , eine 1788 einverleibte Ort⸗ 
ſchaft, die nordlich an Ulſter und den Hudſon ſtoͤßt, und 


ſich durch die Hochlande ſuͤdweſtwaͤrts nach New: Serfey 
erfireft. So rauh und gebirgigt das Land ift, fo ift fie doh 


gut bewohnt, und hat 4225 Einwohners./Aufden’hohen _ 


und fteilen Felfen des hier ſehr engen und nur 450 Yard | 


weiten Stroms, und weiter nördlicher der Zelfeninfel, 
Martlers: Rod oder Eonftitution : Ssland gegenüber, lag 
am Weft- Point, die unter diefem Namen befante Reihe 


von Neduten, Batterien und Selfenforten, welche im Revo⸗ 


luzionskriege fo berühmt ward. Das füdlichfte in diefer Ort⸗ 


jchaft war das wenig feft! Fort Montgomery, dem Vor⸗ 


gebirge 5. Anthony's⸗ YFofe gegenüber, vom Fort Elins 
ton 
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ton durch Poplopens⸗Kill getrennet, aber dutch eine Drücke 
wieder damit verbunden. Es wurde im Oktober 1777 von 
den Engfändern eingenommen. Die nördlihern Forte 
waren die wichtigfte Feftung, welche die Amerikaner im Re⸗ 
voluzionskriege hatten, und welche für fo unäbermindlich 
gehalten wurde, (man nante fie das amerikaniſche Gibrak; 
tar), daß die Engländer im J. 1780 fid) bis zu Arnolds 
Verraͤtherei erniedrigen muften, in der vergeblichen Hofnung, 
fie wenigſtens Dadurch zu erſchleichen. Die Hauptforte war 
ten Welt: Point, Putnam und Wallis. In denfelben 
waren Pulvermagazine, Barracken, unterirdiſche Solda; 
tenwohnungen, Vorrathshäufer 20... Die Hauptanlage 
war vom den franzöfiiihen Kriegsbaumeiftern Du Dortail 
‚and Gouvion, und alles wurde von gemeinen amerifani: 
schen Soldaten ausgeführt, ohne daß es dem Staate oder 
‚der Union das geringfte Foftete. [Chaffellux V. 1: P. 71-86, 
Robin p.'s6. NY. Mag. 1791. p. 123. Siedman NV. 1. 
362.) Weſtlich ift zAe Clove, ein fruchtbares bewehns 
stes, Thal, worin der Murderer s⸗Kill fließt. Durch dafs 
ſelbe geht die Hauptſtraße nach New⸗Jerſey. Es hat eine 
hollaͤndiſch⸗ reformirte Gemeine. A 
Warrwick von 3603 €. , ſtoͤßt im Weften an New⸗ 
Cornwall und füdlich- an New Jerſey. Die Gegend-ift 
hier: ſehr wild. Die Wohnungen liegen am Wawayanda⸗ 
Kill, der.diefem ehemals. zu Goſhen gehörigen Bezirk den 
Namen gab, en 
Miniſink, beareift ven ganzen oſtwaͤrts am Mall: 
Kill liegenden Strich Landes, und iſt am meiften am Auss 
fluſſe des Mohockamack⸗ Creeks in den Delaware angebaut. 
Daſelbſt ift eine hollaͤndiſch- reformirte Kirche, gewoͤhn⸗ 
lich Upper-Miniſink genant. iu | 
*Flarks- Town, eine erft nach 1790 einverleibte 
Ortſchaft, fo wie YIew-gempftead; jene mit einer Ger 


meine der Hollaͤndiſch⸗Reformirten. 


„10, Die Grafſchaft Ulſter. 
Site grenzt in Suͤden an Orange, in Oſten an 
‚den Hudſon, (deffen Mitte hier, wie bei allen oſtlich 
Ä | Rrr 2 und 
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und weſtlich an diefem Strome gelegenen Grafs f 


ſchaften, die Scheidungslinie macht), in Weltenan 
den Delaware; nordlich aber an Albany. Bloß | 
auf diefer Seite ift ihre Ausdehnung bei der Tezten 


Eintheilung im J. 1788 merklich erweitert. wors 
den, fo daß der Flaͤcheninhalt jest an 250 ge. Quas 


dratmeifen beträgt. Die ganze Graffhafe hat | 
einen bergigten Boden, der befonders in zwei || 
Streichen , die von Südmeften nad). ‚Nordoften 


gehen, beträchtlic) emporſteigt. Es treten nehm» 
ih) aus Drange die Alasfavering «Berge herein, 
und weiter nordweftlich erheber fich das Kants, Kills 


Gebirge. Aus diefem fließen nach allen. Seiten 


Killen und Feine Fluͤſſe. Die vornehmften find 


der Popachton, ein Arm des Delaware, der j 


— 


Eſopus⸗ oder Saagers⸗Kill, welcher anfangs 


ſuͤdlich laͤuft, und dann nordoſtwaͤrts durch die 
Ebene am Hudſon dieſem Strome zueilt. Ferner 
der Rondout⸗ oder Roſendal⸗Kill, welcher hier 
in den Wall» Kill fliege. Eben derſelbe nimt 
auch den aus Drange Fommenden Shavangunk⸗ 
oder Shawangaungh Creek auf. Nach Suͤden 
zu fließen der Treverfintflug und Mamacotton⸗ 


Rill, welche in Orange vereint den Miohockas 
macE hervorbringen; und der Mingwing⸗ oder 


Mangewpingfluß, welcher weftlic) von dem 


vorhergehenden in den Delaware fließt. 


Die Berge find reich an Kalk; am Hudſon 


findet man grauen Schiefer, und am Eſopus bre⸗ 


chen, etwa 2 ge. Meilen vom Hubdfon, vortrefe 
fiche Mübhffteine in unerfchöpflicher Menge, fo 


daß mander ehemals mit großen Koften aus Europa 
einge⸗ 
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eingefuͤhrten coͤlniſchen ganz entbehren kan. Boi 
Rocheſter hat man Silber entdeft.(S.677). Das 
Sand hat, fonderlich in Welten, noch viele zum 
Theil ungebahnte Waldungen , womit auc) die 
Gebirge bedeft find. Im weftlichen Theile wächft 
ber Zuckerahorn fehr häufig. Der Kornbau biefer 
Grafichaft ift fehr guc, und ihr feines Weizenmehl: 
befant. An Obftgärten fehlt es gar nicht, und 
befonders werden die Aepfel am Efopus geſchaͤzt. 
Die fchönen Wiefen an den Rillen ernähren viel 
Vieh; insbefondre fält hier eine fehr gute Art von 
Zugpferden. Die Landwirte diefer Gegend gehoͤ⸗ 
ren zu den wohlhabendften im ganzen Staate, weil 
fie nicht nur ſeit der erften Anfiedelung faft immer 
einer ununterbrochnen Ruhe genoffen haben, (einen 
engliſchen verheerenden Streifzug im legten Kriege 
ausgenommen), fondern auch, weil bier in den 
angebauteſten Strichen weder übergroße Laͤnder⸗ 
verleihfungen, noch tehnsherfchaften find. Das 
einzige Hardenburgh⸗ Patent, oder the Great 
Patent, im Mordweiten, macht davon eine Aus, 
nahme, ift aber auch bei weiten nicht fo angebaut, 
als die zwifchen dem Hudfon und Walls Kill beles 
genen tandftriche. | 
Die Bolfsmenge von Ulfter ift, in Verhaͤltniß 
gegen feinen Umfang, nur geringe, hat aber doch 
feit dem Ende des fiebenjährigen Krieges ungemein 
zugenommen. Man zählte hier nehmlich 
im J. 1756 nur s 8,105 Einwohner, 
im J. 2771 fon 13,950, 
m J. 1786 Aber ⸗22,143. Die neueſte 
Zählung vom J. 1790 gab 29,397 Einwohner, 
ein Rrr3 wovon 
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wovon ein Zehntheil Negern waren. "Die Zahl 
der Freihalter, die jährlich Über 100.8: aus ihren 
Sandgütern zogen, war 1610, derer, die über zo. 


gewannen, 1885, und der Pachtbauern, die uͤber 


40 fh zahften, 1096, Dieſer Zählung nad) fonte 
Ulfter nur 117 Seelen auf die ge, [Je Meile rechs 
nen, da aber noch der gröfte Theil feines Landes 
unbewohnt ift, fo find die Dorffchaften vielmehr 
volfreih. Der. einverfeibten find jezt 14. Der 
füdfiche Theil wurde erft im %. 1743 In Precinets 
eingetheilt, ob er afeich fAhon vorher gut angebaut 
war. [ Acıs.] Die Einwohner find gröftentheils 
bolländifcher Herfunft, Doch ſtammen aud) viele 
aus Irland, hingegen nur einige aus England, 
Schotland und Frankreich her. (Smith: ] | 


Die Grafſchaft fender 5 Nepräfentanten. Sie 


bat 5 Richter, 15 Gehuͤlfen derſelben, und 51 
Friedensrichter. Die algemeinen Sitzungen des 
Friedensgerichts werden im Mai und September 
gehalten, die der gemeinen Klagen aber im Ja⸗ 
nuar, Mai, Auliusund September. Die Miliz 
iſt in 5 Regimenter eingetheilt. Zu den Provins 
ztalabgaben fonte Ulſter im J. 1755 nur den zwoͤlf⸗ 
ten Theil beitragen. 

In diefer Graffchaft find drei Häfen zur Auss 
fuhr ihrer Erzeugniffe auf dem Hudfon, welche alle 


zu dem Zofamte der Stadt News York gehören, 
nehmfich News Windfor, Newburgh, und bie 


Mündung des Efopus. 


Die Kirchliche Berfaffung iſt meift hollaͤndiſch⸗ 
reformirt. Don: dieſem Bekentniſſe find 9 Ges 


meinen. Die Presbyterianer haben 2, die abges 
X | fonders 
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jonberten fehottifchen Presbyterier nleichfals 2, Die 
Baptiften aber und die Merhodiiten jede eine. Epif 
fopalifche Gemeinen giebt es jezt nicht mehr. . 


Der Hauptort der Grafſchaft ift 
Kingfton. 


Er liegt nicht weit vom Hudfon, am Eſopus/Kill, 
ohngefaͤhr 3 ge. Meilen von deſſen Ausfluſſe, in 
einer hochliegenden fruchtbaren Ebene. Der fehöne 
Flecken ift regelmäßig angelegt, und beftand im 
9.1756 aus 150, im J. 1777. aber, als der engli, 
ſche General Vaughan ihn gaͤnzlich niederbrante, 
aus 200 ſteinernen Haͤuſern, welche jezt neu her⸗ 
geſtelt ſind. In der Mitte liegt eine große hollaͤn⸗ 
diſche Kitche und das Gerichtehaus. Die Einwoh ⸗ 
nerzahl der ganzen Drefchaft ift 3929, worunter 
ſich 711 ſchwarze Sklaven befinden. 


Hier verſamlete ſich im April des Jahres 1777 
der Konvent, welcher dem brittiſchen Koͤnige abs 
fügte und dem Staate feine neue Berfaffung gab. 
Derfelben zufolge wurde bier im folgenten Sep⸗ 
tember vom Oberrichter Jay das erſte Obergericht 
von News Dorf gehalten, fo wie auch in den Jah⸗ 
ren 1779, 1780 und 83 die Generafverfamlung 
hier abmwechfelnd ihre Sitzungen hielt. Zu der 
Ortſchaft, welche ſich bis an Die Grenze von Albany 
erſtrekt, gehört die kleine Lehnsherſchaft Sor- Hall, 
imgleichen das Dorf Eſopus oder Sopus, auf der 
Weſtſeite des Kills. Derſelbe Name wird auch, 
wiewohl irrig, Kingſton ſelbſt beigelegt. Das 
*— ————— ober Kaatsband , ehemals In 

Nrra Albany 


x 
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Albany am — ſcheint dazu gleichfals 
zu gehoͤren. 


Die uͤbrigen inberſcheen Ortſchaften ſind: 


Hurley, am Eſopus, dem Orte: dieſes Namens ges 
genäber. Hat 847 Einwohner. Dazu wurde im Jahre 
1789 ein Theil des Hardenburgh s Patents gefihlagen. 
Dieſem Orte in Nordoften fangen die Zochlande yon 
Eſopus an, welche als die erfte Stufe der Kaatsı Kills 
Gebirge anzufehen find.  Wfarbletown, mit 2190 Eins 
mwohnern, wovon 374 Schwarze find. Liegt Höher Hinauf 
an eben dem Eleinen Fluffe und hat 2 Hollaͤndiſch· refor⸗ 
mirte Kirchen. Der Ort wurde im J. 1778 von den 
überfaffen und angeftekt. Hier bricht man ſchoͤne 
Muͤhlſteine. 

* Woodſtock, an der Grenze von Albany, mit 
1025 Einwohnern. 

* Middletown, am Delaware und. Popachton, 
wurde 1789 von der vorigen abgefondert, und hat 1019 
faſt —* weiſſe Einwohner. 

Rocheſter, am Nondout: Kill, eine zum Theil aus 
zerftreuten Wohnungen beftehende Ortſchaft von 1628 Eins 
wohnern. &ie hat eine holländifch ; reformirte Kirche. 
Dazu gehört vermuthlich der nicht einverleibte Ort Wa— 
wajing, (Walfing oder Wamwerfing), an eben dem Kill, 
welcher gleichfals eine hollaͤndiſche Gemeine hat. Mama⸗ 
Cating, auf der Weſtſeite der Shawangunk⸗ Berge, mit 
1763 meiſt weiſſen Einwohnern; erſtrekt ſich bis Orange 
hinab. Wurde ſchon 1743 zu einem Precinet errichtet. 

Yıew:-Dals, aufder Oſtſeite des Wall: Kills, hat, 
mit Einſchluß von 302 Negernſklaven, 2309 Einwohner, 
und eine hollaͤndiſch- veformirte Gemeine. ine.andre iſt 
in dem nicht einverleißten Old-Paltz. Dazu gehört 
auch Guilford, an eben dem. Fluffe, und Hew— 
Brunfwid, unweit der Mündung des Shamwangunk 7 
Creek, zwei Kleine Dörfer. In New: Palg foll eine Sal 
fache jeyn. [Laws of N-Y.] 

*Marlborough, worin 2241 Menſchen wohnen, 
reicht meift bie an den or: und Wal; Kill, Sh 

a⸗ 
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* 

*?Shawangunk, mit 2128 E., worunter 350 
Negern ſind; der vorigen in Weſten, erſtrekt ſich bis an 
das Gebirge ihres Namens. Hier iſt eine hollaͤndiſch⸗ 
teformirte Gemeine. * Montgomery, am Wall: Kill 
und Shawangunf;Ereef, hat 3563 E. 

Nexwburgh/ hat 2365 E., welche eine hollaͤndiſch⸗ 
veformirte und eine Merhodiften s Gemeine ausmachen, ' 
und liegt in einer fruchtbaren Ebene am Hudſon. Es hat 
einen Hafen für amerifanifhe Schiffe. Hier verliehrt ſich 
ein aus Jones's Pond fließender, veiffender Bach in 
einem Felienbette, und komt jenfeits einer Bergreihe wies 
der zum Vorſchein. [NY. Diary 1792. Nr, 10t.] 

Ylew: Windfor , am Ausfluffe des Murderers, 
Creek in den Hudfon, auf der Grenze von Orange. Die 
Einwohner, deren Zahl 1819 beträgt, find Presbyterias 
ner, und haben eine Kirche. Dazu gehört. das Kleine 
Dorf Bethlehem, dicht an der Grenze von Drange, wels 
ches meift von Presbpterianern bewohnt wird. 

Wall: Kill, der vorigen in Weften; eine beträcht: 
liche Ortſchaft von 25yı Einwohnern, welche eine hollänz 
diſch⸗ veformirte, und zwei presbyterianifihe - Semeinen 
(davon eine den Seceders gehört) ausmachen. 

Sin dem Bezirke diefer Ortſchaft Liegen die kleinen 
Dörfer Coldenham, dem Hauptorte in Often, füdlich 
aber Zitrle - Britain, welches eine Gemeine der Sece— 
ders hat. ©. oben ©. 715. ° 


6. Die Grafſchaft Columbia, 


wurde im %. 1785 von Albany abgefondert, ins 
bem zugleid) die Lehnsherſchaft Livingſton mit ihr 
vereint ward. Sie liegt deinnach auf der Dftfeite 
des Hubfons, der ihre weftliche Grenze ausmache, 
fo wie in Norden die Graffchaft Nenffelaer, nach 
der ehemaligen Scheidungstlinie der oftfichen Hälfte 
der Lehnsherſchaft diefes Namens, In Dften 
ſtoͤßt fie an Maffachuferes und in Süden an die 
J Rrr5— Graf⸗ 
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Graffchaft Dutcheß. Das Land iſt meiſtentheils 
uneben, und hat in Oſten das Grenzgebirge Ta- 
conick oder Tageanick, von welchem ſich kleine 
Arme ins Land erſtrecken. Die Abdachung geht 
nach dem Hudſon zu; doch bleiben deſſen Uferlaͤn⸗ 
der erhaben, und beſtehen aus fruchtbaren Aeckern 
mit wohlgebauten Höfen und ſchoͤnen Aepfelgaͤrten, 
deren es in dieſer Grafſchaft uͤberhaupt eine Menge 
giebt, daher auch viel Zider gemacht wird. Sons 
derlich find die Gegenden in Oſten, und einige 
an den Eleinem Flüffen, die den Strom zueilen, 
vorzüglich, Dieſe find der Livingftons Sluß oder 
Roeloff- Janfen’s:Rill, und ver Claverack⸗ 
Creek, in welchem zwei Tafferfälle find. Die 
füdoftlichen Berge enthalten viel Eifen. Auf dens 
felben fowohl, als in den übrigen Gegenden ift 
durchgehends an Waldungen Ueberfluß, fonders 
lich von immergrünen Bäumen. Die Viehzucht, 
befonders Rindwieh⸗ und Schweinezucht, wird bier 
ſtark betrieben , und verfihaft, fo wie die Walduns 
gen, gute Ausfuhrartifel. 

Den Zuwachs der Bevölferung Fan man, 
meil ehemals alles unter Albany begriffen wurde, 
niche angeben. Die füdmweftlichen Pflanzungen 
nahmen fehon zur Zeit der Holländer ihren Anfang. 
Nachmals fezten fich hier auch Deurfche, und 
neuerlich, wiewohl noch vor der Mitte dieſes Jahr⸗ 


hunderts, haben die aus Maffachuferes fich eins 


dringenden Unbauer in Oſten fehr viele Pflanzun⸗ 


gen angelegt. Der lezten Zählung zufolge lebten - 


730 Menſchen auf jeder derag ge. []- Meilen, denn 
die Dolkszählung betrug 27,732 , mit Inbegrif 
von 











| 
| 


| 
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von 1623 Megernfflaven und einigen: wenigen 
Hreinegern. Diefe Grafjchaft ift demnach eine 
der volfreichern im Staate. Unter den Weiſſen 
waren 2070 $reihalter von der erſten Klaſſe, und. 
2534 von der zweiten, nebft 969 Pachrbauern, 
welche das Stimrecht hatten. & giebt aber eine 
Menge anderer in der großen Lehnsherſchaft Living⸗ 
fton fowohl, (welche faft die Hälfte der Grafichaft 
ausmacht), als in dem fogenanten Claverack⸗Pa—⸗ 
tent. Die Bauern haben freie Pachtguͤter, find 


. aber zu dem Zehnten von ihren Erzeugniffen vers 


pflichter, welcher aber niemals eingefordert wors 
den. [ Smirh’s Hift. p. 250.*] Die Einwohner 
feben in einer City und 7 einverleibten Ortſchaf⸗ 
ten. Die Miliz befteht aus 5 Negimentern. Der 
Sraffehaftsrichter find 6, nebft 5 Affiftenten und 
30 Friedensrichtern. Die Gerichte der gemeinen 
Klagen fowohl, als die algemeinen Friedensges 
richtsfißungen werden bier im Januar, Mat und 
Dftober gehalten. Columbia fender ſechs Abaes 
ordnete zur Gefezgebung. Dem Firchlichen Zus 
ftande nach gehören die meiften Gemeinen zu dem 
Berfentniffe ver Holländifch » Neformirten, welche 5 
oder 6 Kirchen haben. Die Epiffopalen haben 
nur eine, die Presbyterianer 3, die Seceders 2, 
eben fo viel Sorteshäufer haben die Bäptiften, die 
tutheraner aber nur eine. Die hiefigen Methodiſten 
unterhalten 5 Prediger. 
Die Graftſchaft hat zwei Häfen für amerifas 
nifche Schiffe, welche zu dem Zolamte zu New⸗ 
 Yart gehören. 


| Die 
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Die Hauptſtadt 4— * 


Hudfon 


Diefer ganz neue Ort bat bie Vorrechte einer 


City, und liegt unterm 42° 2’ NBr. am Hud⸗ 
fon, da, wo er aufhört größere Schiffe zu fragen. 
Seine Entfernung von New» York besrägt 28, und 
von Albany 65 ge. Meilen; von Elaverack aber: 
liegt fie nur vier engliſche Meilen weſtlich.“) Die 
Gegend weit umher ift fruchtbar, und die tage 
der Stadt auf einer Anhöhe gewährt die ſchoͤnſten 
Auffichten, theils nach dem großen Strome, theils 


in die benachbarten von fruchtbaren Hägeln umges 


benen Thaͤler, voller Kornfelder, Obſtgaͤrten, 
Wieſen und Waldungen. Weſtlich begrenzen die 
ungemein hohen Kaats: Kid Berge den Gefichtss 
freis. Die ganze Anlage ift auferft regelmäßig, 
die Straßen find fihnurgerade, geräumig, und 
Succhfchneiden einanderrechtwinfligt. Jedes Bieref 
enthält vierzig Bauftellen (Lots) und bat die Tiefe 
yon zweien derjelben, die Durch ein 20 Fuß breites 
Gäfchen getrent werden. Eine Bauſtelle aber hat 
vorn 50 Fuß in der Preite, und eine fänge von 
120 Fuß. Die Häufer find zwar alle von Holz, 
aber doch von huͤbſcher, ja einige von ſehr ſchoͤner 
Bauart, und bequem eingerichtet. Sm °. 1786 


zähfte man deren 150, mebftvier Waarenhäufernz; 
a die, 


=) Diefe Angabe nach Morſen paßt gut zu Evans und, 
Porwnalls, aber nicht zu Sauthiers Karten. Einige 
Befchreibungen ziehen ihren Meridian 73° weſtlich 


von Greenwich, welches offenbar falfch if; 74° 


wäre glaublicher. 
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die Kraͤmerladen und Scheuren ꝛc. ungerechnet. 


° Gegenwärtig find deren viel mehr. Man hat nun 


ein huͤbſches Rathhaus (City-Hall),, eine Kirche 
der Epiffopafen, auch verſchiedne große Manufak⸗ 
turgebaͤude angelegt. Die Zahl der Einwohner 


betrug im Jahre 1790 ſchon 2584, mit Inbegrif 


derer im Gebiete der Stade zerſtreut wohnenden 


andleute. Zu jenen gehörten 193 ſchwarze Skla⸗ 
ven. Im J. 1785, waren nur. 1500 Einwohner. 





‚gut ei 


Es fehlte der Stadt anfangs an gutem Trink 


waſſer, welches ihr aber jezt aus einer fernen Quelle 


in hölzernen Röhren zugeführt wird, welche in Die 
Keller der Häufer geleitet werden. 

Die Regierung der Stadt beſteht aus einem 
Mayor, vier Aldermen, und eben fo viel Affiitens 
ten, einem. Archivar, einem. Kämmerer, und ans 
dern Bedienten, welche die Bürgerfihaft jedes Jahr 
im Mai waͤhlt, mit Ausnahme des Mayors und 
Archivars, den ber Guvernör und der Ernennungss 
rath jährlich. wählen, fo wie der Stadtfchreiber 
und Chief Marfhal von eben: denfelben auf unbes 
ftimte Zeit angeftelt werden. Der Schazmeifter 


- and Kämmerer der Stadt werden jährlicd) von dem 


Mathe erwählt. "Der Mayor hat fein eignes Ges 
sicht oder Mayor’s, Court. Die Polizei iſt ſchon 
_ und aud) für die nächtliche Erleuchs 

tung geforgt worden. — 
Die Stadt hat bereits ein betraͤchtliches Ge⸗ 
werbe. Es ſind hier nicht nur gute Seilerbahnen, 


(wozu ein großes Gebäude errichtet iſt), ſondern 


auch eine der groͤſten Diſtillereien in Nordamerika, 
ferner macht man Walrath und bauet Schiffe, 
wozu 
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wozu die auf dem jenſeitigen Ufer gelegenen holz⸗ 
teichen Waldungen benuzt werden. Sie hat einen 
unter das Zolamt zu New, York gehoͤrigen Hafen fuͤr 
amerifanifche Schiffe, undes find gute Anfänden für 
Diefelben in einer auf der Suͤdſeite * geraͤu⸗ 
migen Bucht des Fluſſes erbaut. Ihr Handel 
wird ziemlich betraͤchtlich, und die Einwohner ſind 
in Anſehung der Auswärtigen Schiffahrt unter, 
nehmender, als die von Albany. Schon im Jahre 
1788 hatten fie an 50 Schiffe in Fahre, wovon 
verſchiedne nach den weftindifchen Inſeln und ſelbſt 
nach Europa Handlung trieben. Diefe Schiffe 


liegen im Winter nicht müffig, wie die zu Albany 


‚gewöhnfich thun, fondern find waͤhrend der Zeit 
in Weftindien befchäftigte. Kinigen Nachrichten 
zufolge follen hier auch ſchon Schiffe zum Walſiſch⸗ 
fange bei den Falkland⸗Inſeln ausgerüfter worden 
feyn. Auch follen von bier Fahrzeuge nach News 


foundland gehn, vermuthlich mit Rum und Lebens⸗ 


mitteln, und im November 1787 fandten einige 
Kaufleute ein Schif von 200 Tonnen nach Oſtin⸗ 
dien und Sina. [Br] Das infändifche Gewerbe 
der Stade ift daher nicht wenig beträchtlich. Die 


Zufuhr von allerlei Brettern, Schindeln, Stab⸗ 


holz, Faßreifen, aroben Eijenwaaren, rap 
nen, Vorafche, Brenholz, und Lebensmitteln, 
als Mehl, Gerreide, Erbfen, Rind» und Schweis 
nefleifch, (welches gepöfelt ausgeführt wird), bes 
ſonders von den fruchtbaren Ländern in Weſten her, 
verforge fie theils zu Waſſer, theils in Winter auf 
Schlicten mit den nöthigften Waaren zum eignen 
Verbrauch und zur Ausfuhr, So fah man im 

Februar 
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Februar 1786, mehrere Tage hinter einander, 
1200 damit befadene Schlitten nach der Stadt 
eifen. Sie tauſcht dieſe Landeserzeugniſſe gegen 
auslaͤndiſche Guͤter und einige ihrer Manufaktur⸗ 
waaren ein. Zur Schau ‚der vornehmſten Auss 
fuhrwgaten find pfer die nöthigen Bedienten anges 
ftelt.. Obgleich Hudſon an der Stadt Albany eine 
‚große Mebenbuhlerin im Handel har, fo beſizt es 
doch den Vortheil der größern Schifbarkeit des 
Fluſſes, indem der Strom oberhalb diefer Stade 
wegen der Untlefen bei Overſlagh Feine große 
Schiffe zufäße; da ſelbſt die nur 8 Fuß tief 
gehenden Mühe haben, durchzufommen ; dagegen 
der Strom unterhalb der Stade die gröften Kauf 
fahrer trägt. Man hat neuerlich durch vorfrefliche 
Mafchinen der Berfandung des Stroms entgegen 
zu arbeiten gefücht, aber noch nicht viel bewirken 
koͤnnen. Hudſon hat eine Bank, "welche unter 
einem Präfidenten und elf Direftoren ſteht. Es 
wird daſelbſt eine Zeitung gedrukt. 

Die Geſchichte der Stadt iſt noch ſehr neu, 
denn fie geht nicht höher als ins Jahr 1783 bins 
| auf. Damals ftanden hier nur ein Paar Fifchers 
huͤtten, als im Herbſte Seth und Thomas Jen⸗ 
kins, aus Provfdence in Rhode⸗Island, fich diefe 
Gegend ausmählten, um dafelbit eine Stadt ans 
zulegen, nachdem fie vorher ‚verfücht hatten, auf 
der Südfeite der Stadt Albany ſich anzufaufen. 
‚As man dort ihre Dorfchläge verwarf, kauften 
ſie bier einen Landſtrich an dem Strome von einer 
engliſchen Meile im Viereck, und theilten den 
Kauf in 30 Antheile, wovon die —— 

t 
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Mitgenoffen ihres Unternehmens einige erhielten. 
Es ſchlugen ſich nehmlich mehrere aus Rhode ⸗Is ⸗ 
land, Nantucket und: Connecticut dazu, fo daß 
der Bau diefer Stade ſchon im Fruͤhjahr 1784 fer 
nen Anfang nahm. Innerhalb zwei Jahren wurde 

‚mit der groͤſten Thärigkeit eine: Stadt von mehr 
als 200 Gebäuden, worunter 130 Wohnhaͤuſer 
waren, angelegt und bevöfferf. Seitdem iſt der 
Ort in beftändigen Wachsthum. Er wurde im 
Jahre 1785 zu einer City erhoben, und als folche 
einverleibt. Ihr Gebiet erſtrekt fi) bis an bie 
Mündung bes Claverad,Ereefs, (welchen man, 
nachdem er den Kinderhoof aufgenommen, bier 
gewoͤhnlich Mayor Abraham’s Ereef nennt), und 
Dann den Claverad hinab bis zur Grenze der Lehns⸗ 
berfchaft ivingſton, welche die ſuͤdliche Grenze 
des Gebiets ausmacht. Ueber den Abraham’ss 
Creek hat der Staat neuerlich eine ſchoͤne hölzerne _ 
250 Fuß lange Bruͤcke erbauen laffen, welche dem 
Sandhandel der Stadt ungemein. vortheilhaft ift. 
Sie heift die Stare -bridge. FR: he | 
[Pennfylv, Herald 1786 Nr. 32.. und daraus 
zum Theil Morſe. Fabri Monatsſchr. B.r.- 
©. 53. Brifor Vol.1..p-223. Caſtiglioni 
©. 212. Umfreville von Hudfonsbai, d. Ue⸗ 

berf. 1791. ©. 164. Hudfon Gaz. 1792.]; 


Auffer der Hauptftadt Columbia folgende eins 
verleibte Ortfchaften : Tea De 


Kinderhoof, am Creek defielben Namens, nicht 
weit vom Hudſon, und zwar nordlich auf der Grenze von 
Renſſelaer, in einer zwiſchen Bergen liegenden Ebene. 
Die Einwohner, meift Holländer von Herkunft, m * 

habend, 
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habend, und leben dem gemaͤß. Schon im J. 1777 bes 
ftand der Dre aus 70 Haͤuſern, worunter einige große 
fteinerne waren. Er liegt aber zerftveut, und hat eine 


hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirche. Jezt enthaͤlt die ganze Orts 


ſchaft, welche ſich bis an die Grenzen des Staͤdtgebiets 


von Hudſon erſtrekt, 4661. Einwohner, und unter dieſen 


638 Negern; denn faft jeder bedeutende Pflanzer hat eine 


Megernfamilie, die in einem befondern Nebenhauſe wohnt, 
zur Bedienung. Kinderhook hat einen unter dem Zolamte 
zuMtew York gehörigen Hafen für, ameritanifche Schiffe; 
aud) giebtähm die durchgehende Lands und Poſtſtraße von 
Drews York nah Albany ‚einige Nahrung.) Vor dem 


achener Frieden war. diejer Ort ein Grenzpoſten gegen die 


Franzoſen ‚und ihre Indier. [Schlögers Briefm. BO. 4. 
&,362f.] Zu diefer Ortſchaft gehöre Pomponick, ein 
Doͤrfchen. 


Canaan oder New⸗Canaan, der vorigen in Oſten⸗ 


erſtrekt ſich bis an Maſſachuſetts, iſt bergigt, und hat 
6692 faſt lauter weiſſe Einwohner, nebſt einer presbyte⸗ 

xianiſchen Gemeine. Zu derſelben gehören noch einige an 

dere. nicht einverleibte Ortſchaften, weiche alle von News 

Engländern angelegt ſind, nehmlich. YIew = Britain, 

New⸗Concord und View: Lebanon, deren jede einen 

presbyterianiſchen Prediger hat, In dem lezten, theils 
im. Thale, theils am Abhange von Bergen, angenehm 

gelegenen Dorfe iſt ein Geſundbrunnen, welcher ſchon bes 

Jucht wird, obgleich die Anſtalten für Brunnengaͤſte noch 

fchlecht find. Sein Wafler hat eine ziemlich ſtarke Wärme, 

und ift nicht unangenehm von Geſchmak. &. oben ©.673: 

Manche Einwohner eben dieſes Orts gehören. zu dem 

Schütterquäfern oder Fhakers. Auch gehören viele zu den 

Merhodiften, welche in diefer Gegend 3 Prediger haben: 

Claverack, eine beträchtliche Ortſchaft landeinwaͤrts 

‚am Kill ihres Namens, und oͤſtlich von der Stadt Hudſon. 
Die Einwohner, deren Anzahl, mit Inbegrif von 340 
Negern, ſich auf 3262 beläuft, find theils Hollaͤndiſch⸗ 

Reformirte, theils Lutheraner und Franken. Weide haben 

hier ihre Kirchen. hart eye * 

Ziuß 


Geogr. v. Amer V. St. Ges 


EB 
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*Sillſdale, wit 4556 Einwohnern 'unterhalb Ca⸗ 
naan, an der Grenze von Maflachufetts, am Weftenhoet, 
in einer bergigten Gegend. . Dazu gehören die geringen 
Dörfer Spencers: Town und Noble-Town. 

*Clermont, eine wenig bewohnte Drtfchaft von 
857 Einwohnern, ſuͤdlich zwilchen dem Roeloff Janſon's 
Creek, dem Hudfon und der Grafihaft Dutcheß. Im 
Bezirk derſelben liegt der beſonders einverleibte Ort 
Germantown, ehemals German; oder Eaſt⸗ Camp, auch 
wohl Palatine; Town, oder fchlechthin the Camp genant. 
Er Hat feinen Namen von dem Lager, welches 4000 ein⸗ 
gewanderte Deutfche dafeldft im J. 1710 aufſchlugen, als 
man ihnen dieſe wilde Gegend zur Niederlaffung anwies, 
aus welcher aber die meiften im 5.1713 fih nach andern 
Gegenden zerſtreuten. (S. oben S. 989, und Knapp am 
a. D.) : Begenwärtig find nur 516 von ihren Nachkom— 
men dafeldft übrig. KERN 

Livingfton, macht den füdoftlichen Theil der Lehns⸗ 
herichaft diefes Namens aus, doch ſtoͤßt auch ein Stüf 
diefer Drtichaft an den Hudfonsftrom. Das ehemals auf 
diefer Seite liegende Dorf hatte den indifhen Namen 
Wahan-Kaſick, jedoch führt es feit vielen Jahren ſchon 
den Namen der Lehnsherſchaft. Es hat eine hollaͤndiſch⸗ 
veformirte Kirche, und liegt am rechten Ufer des Flur 
fes Livingfton, unweit feiner Mündung. Das ganze 
Thal diefes Fluſſes, deffen füdoftlicher Arm hier aus einen 
fleinen See entfpringt, tft wohlangebaut, und die Ei 
wohnerzahl der ganzen Drtfchaft 4594 , worunter 233 
unfteie Schwarze fi) befinden. Den öftlichen Theil'nimt 
das Taconicd; Gebirge ein, welches an Eifenerz ſowohl, 
als an Waldungen, fehr reich ift. Jenes wird in einem 
Dorfe, Ancram, welches füdlich auf den Höhen am Li⸗ 
vingſton⸗ oder Noeloff Janſon's Creek liegt, zu Gute ger 
macht: Hier ift feit vielen Sahren ein dem Lehnshern 
gehöriger Hochofen und Eifenhammer, welcher feine 
Erze theils aus dem Taconie: Gebirge, theils aus den 
Gruben beim Salisburyfalle in Connecticut erhält. (©. 
oben S. 358). Szene geben reishhaltigeres Erz. Im Sabre 
1754 lieferte der Hochofen wöchentlich 20 bis 22 * 

iſen 
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Eiſen in Gaͤnſen. Das Hammerwerk liefert, wenn es in 
voller Arbeit iſt, taͤglich 1000 $& kurze platte Stäbe, (Anco- 
nies), und eben fo viel Stangeneifen. Eine Tonne Stangen: 
eifen zu liefern werden 2700 66 Roheifen, wovon damals die 
Tonne mit 62. Sterl. zu News York bezahlt wurde, erfors 
dert 5; das Stangeneifen aber galt eben dafeldft 18 bis 
193 2. Sterling [Pewnal’s Top. Account p. 19. wo 
auch die Koften der Gewinnung diefes Eifens einzeln bes 
rechnet worden]. Zu Ancram ift eine Iutherifche Gemeine, 
welche eine Tochterfirche der zu Rheinbeck ift. [Freyling⸗ 
Haufen.] Zu der Ortſchaft Livingſton gehört auch der Ort 
Tocanick, mit einer holländifchsveformirten Gemeine, in 
einem fruchtbaren, wohlangebauten Thale. 

Die Lehnsherſchaft Lipinafton gehört der anges 
fehenen Familie diefes Namens, welche aud einen Abge: 
ordneten zur Gefezgebung dafür fendet. Zu der Lehnshers 
fhaft gehören die Ortſchaften Livingfton, Clermont und 
Germantown, deren Bewohner ein freies Pachtgut gegen 
Abgabe des Zehnten aller Erzeugniffe befisen, welcher aber 
niemals eingefordert wird. [Sımzizh’s Hit] Der Befiger 
der Herfchaft Hat ein hübjches Landhaus am Hudſon, 
welches the Manor Houfe genant wird. 

* Zu Columbia gehören auch folgende mit Predigern 
verfehene, jedoch nicht einverleibte Dörfer oder Gemeinen, 
deren Lage aus den Landfarten und andern Nachrichten 
nicht zu erjehen ift, nehmlich die hollaͤndiſch-reformirte 
zu Stifing, vielleiht auch die alte und neue Kirche der 
abgejonderten Presdyterianer oder Seceders zu Salem 
und Blad’: Ereef. [Gaine’s Kalendar.] 


12. Die Grafſchaft Renffelser. 


Diefe im Jahre 1791 von Albany getrente 
Graffchaft grenzt in Often an Maſſachuſetts und 
Vermont, ſuͤdlich an Columbia, nordlich aber an 
bie Srafihaft Wafhington, von welcher fie zum 
Theil durch den Batten⸗Kill getrent wird. In 
ud Sa6 2 Weſten 
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Weiten iſt der Hudſonsfluß ihre Grenze. Die 
doſtliche Haͤlfte der Lehnsherſchaft Renſſelaerwyck 


macht den untern und groͤßern Theil der ganzen 
Grafſchaft aus, deren Oberflaͤche ohngefaͤhr 38 
ge. [Js Meilen enthält. Das Land iſt in dem ſuͤd⸗ 
ofifichen Theile, ſonderlich an der Grenze von 
Maſſachuſetts, ziemlich bergigt, indem ber weſt⸗ 
liche Arm der gruͤnen Gebirge ſich durch denſelben 
hinaufzieht. Den Iſer⸗Berg oder Iron-Hill und 
den Green Bufh (hollaͤndiſch Greyn Bos), einen 
Waldberg am Hudfon, ausgenoinmen, ift das 
Land nach diefem Strome zu minder hoch, A 
immerfehr uneben; durchgehends aber voller Wals 
dungen, welche nicht nue viel Nadelholz, woruns 
ter die canadifche meiffe Zeder iſt, fündern aud) 
andre Bäume, z. E. Kaftanien, abendlaͤndiſchen 
Hofunder, niedrigen Saffafras, Ulmen, Ellen, 
Kornelientirfchenbäume (Dogwood) ıc. enthalten. 
In den wohlgemwäfferten Thälern giebt es guten 
Wieswachs und Kornfelder ; auch gehören zu. diefer 


Graffchaft verfchiedne Heine fruchtbare Anfeln im - 


Hudfon, welche theils zu Aeckern, theils zu Wie« 
fen genügt, und. bewohnt werden. Die Einwohs 
ner haben daher guten Kornbau und Biehzucht, 
fo daß fie Weizenmehl, imgleidyen Rind» und 


Schmeinefleifch ausführen koͤnnen; die Wal 


bungen geben ihnen Pot, und Perlafche, wie auch 
 Stabholz zum Handel; auch wird viel Zider 


gemacht , da bie Aepfelgärten ſehr häufig find. 


Die Nähe des Hubdfons erleichtert den vornehms 


ften Ortſchaften den Abfaz Ihrer Erzeugniffe, den ' 


entferntern aber Eommen bie beiden größern Stufe, 
* * * 21 e 





. 
4 


Mast: News darke 00. 1013" 


\ P 

die der Strom hiefelöft aufnimt, wenig su Stats 
ten; denn ſowohl der Houſack (hier gewoͤhnlich 
Hoſick genant), als der Batten Kill, haben Waſ⸗ 
ferfälle. Jener hat deren drei, und ift uberhaupt 
ein reiſſender Fluß. 

Die gegenwärtige Anzahl der ——— dieſer 
Graſſchaft iſt nicht oͤffentlich bekant. Bei der 
Zaͤhlung im J. 1790 enthielten die fuͤnf Ortſchaf⸗ 
ten, welche das Jahr darauf zu Renſſelaer geſchla⸗ 
gen wurden, in allem 22,464 Menſchen, worun⸗ 
ter nur 993 ſchwarze Sflaven begriffen waren. 

Jezt find der einverleibten Drtfchaften fchon fieben, 
den Hauptfledfen ungerechnet. Es giebt aber noch 
viele zerftreute fehlechte Wohnungen in den BR“ 
dern, und nur wenige Dörfer. 

Die Grafichaft ſendet 5 Abgeordnete. Die 
Zahl ihrer Richter ſteigt auf 5, auſſer 8 Aſſiſten⸗ 
ten. Der Friedensrichter find zo. Das Gericht 
der gemeinen Klagen wird hier im Februar, Zus 
nius und November gehalten, die Sigungen des 
Friedensgerichts aber im Aulius und November, 
Die Miliz der Graffchaft beſteht aus 6 Regimen⸗ 
tern. Dem Religionsbekentniſſe nach gehoͤren die 
meiften Einwohner zu den Hollaͤndiſch⸗Reformir⸗ 
ten, ‚welche wenigftens vier (vielleicht 7) Gemeinen 
ausmachen. Die Presbytertaner haben zwei mie 
einander verbundne Cemeinen, 


Der Hauptort iſt 
Sanfingburgb. 


Er hat feinen Namen von dem urſpruͤnglichen 
Grundbeſitzer, Abr. Lanſi * — hier im Jahre 
8 3 1798 
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1791 flarb, wurde aber anfangs New, City ge 


nant. Dieſer Flecken ward um 1769 von zwei 
reichen Kaufleuten, Namens French, 19 ge. Met 
len norbwärts von Albany, am Ufer bes Hudſons, 
der Mündung des Mohacks gerade gegenüber, ans 
aelegt. Er hat eine fehr angenehme $age in einer 


Ebene bei dem Strome, unterhalb des Jfer-Bergs, 


und ift fehon ein blühender Dre. Die erften Er⸗ 
bauer, welche Königlichgefinte waren, aber aus 


ihrem Orte flüchten muften, und alles verlohren 


baben, hatten hier große Gebäude, Waarenlager, 
fhöne Wohnhäufer für fich angelegt, und es zogen 
bald mehrere hieher, die fid) anbauten; fonberlich 
allerlei Handwerker, deren noch viele, unter andern 
auch Goldſchmiede und Uhrmacher, hieſelbſt find. 
Neuerlich ift auch eine Nägelfabrit angelegt wors 
den. Lanſingburgh hat feit 1791 eine Zeitung. 
Die Gerichte der Graffchaft halten hiefelbft ihre 
Sisungen. Die hiefige Kirche ift presbyrerianifch. 


Aufferdem enthält die Grafichaft nod) folgende 
einverleibte Ortfihaften. 


Renſſelaerwyck, am Kudfon, und von da meift 


2 ge. Meilen landeinwärts, hatte bei der lezten Zählung 
8318 Einwohner, 570 Negern inbegriffen. Hier ift neuers 


lich, der Stadt Albany meift gerade gegenüber, ein Ge |, 


ſundbrunnen entdeft worden, welcher dem einen der ſara⸗ 
togifihen ſehr ähnlich an Heilkraft feyn fol. [Morfe.] 
"Troy, eine feit 1791 von der vorigen getvente und 
befonders einverleibte Drtfchaft, deren am wenigften zer: 
freute Wohnungen am Ausfluffe des Wynants: Kills in 
den Andfon, gleich unterhalb Lanfingburgh, liegen, mit 


deffen presbyterianiſcher Gemeine fie auch einen Prediger 


gemeinjchaftlichen hat. 


Green: 
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SGreen-Buſſh, ein altes hollaͤndiſches Dorf, ge 
hoͤrt zu einer von diefen beiden Ortſchaſten. Es liegt noch 
tiefen herab am Hudſon, und hat eine Holländiich s vefor: 
mirte Gemeine. Hier find im Hudfon, 3 englifche Mei; 
ten unterhalb Albany, die ver Schiffahrt diefer Stadt fo 
nachtheiligen Untiefen (&. 650), welche die Holländer 
de Overſlagh nennen. Dafeldft müffen die Schiffe, 
welche über 10 Tonnen halten (mit Ausnahme der 
Scowen, der Holz oder Stein nah New: York führenden 
Fahrzeuge, und einiger andern Tonnengeld (3 d. von jeder 
Tonne) abgeben , welches die Stadt Albany einnehmen 
und zur Austiefung des Fluffes anwenden läßt. [Act. 1787.) 
Die Untiefen entfiehen zum Theil durch mehrere Werder 
und Inſeln, weiche hier den Fluß verengen; unter denjel; 
ben ift das einige englifche Meilen lange, aber fehmale 
Popſcheny⸗Eiland, welches bewohnt wird, 
Schotock, SForuf oder Scuttock, von einer Eleis 
nen Inſel diefes Namens, die im Hudfon liegt, fo genant. 
Daſelbſt ift eine Hollandifih sreformirte Gemeine. 

* Stephen: Town, an der Grenze von Maſſachu⸗ 
fetts und Columbia, iſt voller Berge, jedoch neuerlic, 
ſtark angebaut, und zähle ſchon 6795 Einwohner, meir 
ftentheils Weiffe, | 

on diejer ift Petersborougb, eine kleine Drtfchaft 
am Little⸗Hoſick⸗Creek, wahrfheinlich abgefondert. 

Die bisher bejchriebenen Drifchaften machen die 
öftliche Hälfte der. Lehnsherſchaft Renſſelaerwyck 
aus. 

Schactekoke, Scaghticoke, auch Scaticoof, eine 
zwiſchen dem Hudſon, dem Hoſickfluſſe und der Lehnsher⸗ 
ſchaft liegende, und von Hollaͤndern bewohnte Dorfſchaft 
mit einer reformirten Kirche. Die Lage in einer Ereiss 
förmigen Ebene, die von ftufenweife auffteigenden hohen: 
Bergen umgeben wird, ift jehr ſchoͤn. Hier gehe eine 
neue Brücke tiber den Hoſick. (S. 844). Ihr geſchikter 
Baumeiſter iſt Beardfley aus Connecticut. Dieſe Ort: 
ſchaft, worin 1833 Einwohner (343 ſchwarze Sklaven 
mit eingerechnet) gezaͤhlt wurden, hat ihren Namen von 
den Indiern erhalten, welche noch bie zum achener Frie 

Sss 4 den 
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den Bier unter den Weiſſen wohnten/ und zu denen die 
maͤhriſchen Bruͤder Miſſionarien ſandten. [ A. Aleecker’s 
Works. Schloͤzers Briefiv. B.4. Loskiel ꝛc.) Tomha⸗ 


nick, ein ſchoͤnes kleines Dorf in einer reizenden Einſam⸗ 


keit, an dem reiſſend ſich durch Felſen draͤngenden Fluͤß⸗ 
chen dieſes Namens, der weiterhin ſich mit dem Hoſick 
vereinigt. [Mad. Bleeker.] Pitt's⸗ Town , ber vori⸗ 
gen in Oſten, mit 2447 Einwohnern, Hoſick, noch wei⸗ 
ter oſtwaͤrts, an der Grenze von Vermont. Liegt in dem 
fruchtbaren Thale, welches von dem gleichnamigten Fluſſe 
gewaͤſſert wird. Die Zahl der Einwohner ſteigt auf 3071, 
mworunter nur-27 Negern find. 


Singcoick, Sindheik,. (minder richtig Sanhick, 


Sankoik oder St. Hoi), am Zufammenfluß des: Walloms 


ſeock mit dem Hofid, ‚hat eine bolländifihzreformirte Ge 


meinte; ift aber nicht: einverleibt.. Hier, an der Grenze 
von Dennington, war es eigentlich, wo am 160ten Auguft 
1777 das Kor des braunfchweigifchen Oberen Baum von 
den Amerikanern geihlagen wurde. ©. oben &.589.  _ 

Ob die Holländifch :veformirte Gemeine zu Snell's⸗ 
Bufb,: Riemfnyder’s: Bufh und Monker's: Sufb, 
in dieſer Grafichaft liegen, iſt ungewiß. 


“13. Die Graffchaft Eichufbteigt 
oder Saratöga. 


Sie machte vormals einen Theil von Albany 
aus, wurde aber im $. 1792 zu einer eignen Graf 
fchaft errichtet. Ihre Grenzen find in Norden 
und Morboften die Graffchaft Wafhington, von 
welcher fie cheils durch den öftlichen Arm des Huds 
fons, theils durch eine Linie gefchieden wird, die 
vom Fort George aus, weſtwaͤris gezogen, den 
Hubfon obngefähr unterm 43° 20’ NBr. durchs 
ſchneidet, und dann zur norbmeftlichen Grenz 
linie dee Graffchaft wird. In Dfien — ſi Ei 

udſon 


— — — — 
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Hudſon von Waſhington und Renſſelaer, ſuͤdlich 

wird ſie von Albany theils durch den Mohawkfluß, 
und nach Weſten zu durch eine Linie geſchieden, 
die vom Long⸗Lake an etwas nordweſtwaͤrts nach 
ber Scheidungslinie hinaufgeht, welche Montgos 
mery von Saraghtoga in Welten trent. ) 


Die fo begrängte Grafſchaft wird ohngefaͤhr 
50 ge. [J⸗ Meilen enthalten. Ihre natürliche Des 
ſchaffenheit ift ned) wenig unterfürcht worden, ins 
bem man nur die Gegenden am Hudſon von da 
an, wo er fich auf immer füdwärts wendet, und 
die am Mohawk, etwas genauer kene. Das Ganze 
s ©3835 fange 


+ #) Bei der mühfamen Grenzbeſtimmung der Grafs. 
* ſchaſten, wobei die beſten Landkarten mir wenig zu 
Huͤlfe kamen, und die nach den oͤffentlichen Ver⸗ 
ordnungen ſo gut als moͤglich gemacht iſt, habe ich 
Albany, wie mich ſpaͤter erhaltene Nachrichten be⸗ 
lehren, etwas zu Elein angegeben. Diefe Graffchaft 
gewint einen Zuwachs in Norden fowohl, als Suͤ— 
den. Hier, weil die Karten die eigentliche Quelle, 
des Kayers Kill, die aus einem See an den blauen 
Dergen entfpringt, und von welcher die jüdliche 
Grenzlinie der Grafichaft anfängt, zu weit nordlich 
legen; dort, weil nicht der Mohawk durchgehende 
die Grenze ausmacht, jondern die Drtfihaft Schenec; - 
tady ſich auch auf die Nordſeite des Fluſſes erſtrekt. 
Indeß mag beides zuſammen kaum einen Unterſchied 
von 9 ge. [II⸗Meilen betragen, die Albany zuwach⸗ 
fen, und theils Ulſter, theils Saraghtoga entzogen 
werden, Demnad würde Ulfter etiva um 6 bie 7 
‚ge. Is Meilen Kleiner zu berechnen feyn, und As 
bany an 92 ge. [1: Meilen enthalten. Die de Witz 
"  tifche Karte, wovon aber im September 1794 nur 
ein Blat fertig war, wird dies alles genauer bes 
echnen lehren, 
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fängt erft feit dee Revoluzion an aus der Wildniß 
hervorzugeben. Das tand wird von vielen Zlüffen 
und Seen gewäffert. An Norden fließt der Sas 
condaga durch, und vereint fich mit dem Haupt⸗ 
ſtrom des Hudfon, welcher Strom bier mit ftars 


fen Biegungen, Wafferfällen und Steomfchnellen, 


bei denen man jezt einen Kanal zieht, an der 
Grenze der Grafſchaft ſich hinabwindet. (S. 647 
bis 649). Under füdoftlichen Grenze trit der Mo⸗ 
bawE, nachdem er mit einem heftigen Falle herabs 
geſtuͤrzt iſt, (S.656f.) in den großen Strom. 
In der Mitte der Grafichaft ergiegt fich der Fiſh⸗ 
Zill in eben denfelben. Diefer Fluß fomt aus 


dem Saraghtoga⸗See , weicher ohngefähr eine 


ge. Meile lang und 7 breit ift, und von Welten 
ber den im nordlichen Gebirge entfpringenden 
ZKayadrofiere » Creek, (nach andern Konjaderoffe, 
ras oder Canadarofferas), aufnimt. Südlicher trit 
der St. Anthony’s s Kill, nachdem er den Kong» 
Lake und den noch kleinern Round: Lake durch⸗ 
floffen , in den Hubfon. 
Bon den mineralifchen Quellen in diefer Graf⸗ 
fehaft ift oben &. 673 umſtaͤndlich gehandelt worden, 
- Der nordlichfte Theil der Graffchaft ift vol 
hoher, noch) wenig befanter Berge, befonders am 
rechten Ufer des Sacondaga bis zur großen Bucht 


des Hudfons. Auch vom Hudfon erhebt fi) das 
Land ftufenweife von Hügeln zu Bergen bis an den 


Saraghtogas See. Die fehönften feie dem Revo⸗ 
luzionskriege immer mehr angebauten Landſtriche 
find die unten an den beiden Hauprflüffen, an deren 
Ufern fehe fruchtbares Thalland und fette Wieſen 

befindlich 





| 
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befinbfich find. Alles uͤbrige iftvoller Waldungen, 
daher am Hubfon infonderheit nicht wenige Säge 
muͤhlen angelegt und auf Demfelben viel Holz nad) 
Albany hinabgeflößt wird. Auch fehle es in diefen 
Wäldern nicht an wilden Tieren, als Bären, 
Wölfen u. a. Man bauet in den Ortſchaften guten 
Melzen, Mais und Kartoffeln, 

. Die Bevölkerung diefer Graffehaft iſt jezt in 
ftarfer Zunahme, wie der Wachsthum ihres Ans 
baues. Die vier Ortſchaften, welche in der Zaͤh⸗ 
fung vom J. 1790 vorfamen, enthielten ſchon 
17,077 Seelen, (und darunter 311 ſchwarze Sflas 
ven), feitdem find aber wenfgftens ſchon drei neue’ 


Ortſchaften einverfeißt worden. Jene Zahl gäbe 


für Die ge. []-Meile nur 341 Menfchen. Die 
Einwohner find theils holländifchen Urſprungs, 
theild aus Neu, England eingewanderte. Gegen, 
wärtig macht die Miliz fehon 4 Regimenter aus. 

Saraghtoga fendet 4 Abgeordnete zur Geſez⸗ 
gebung. Es hat 5 Nichter, 7 Gehülfen derfel- 
ben und 26 Friedensrichter. Die Sisungen des 
Gerichts der gemeinen Klagen werden hier im Fe⸗ 


bruar, Junius und Movember, die des Friedens, 
gerichts aber im Februar und Junlus gehalten. - 


Der ältefte Ort der Grafjchaft ift 
| Saraghtoga. 
Dieſer durch die Gefangennehmung des burgoy, 
niſchen Heers am 17ten Oktober 1777 beruͤhmte 
Ort war urſpruͤnglich nichts, als ein gegen die 
Einfälle der franzoͤſiſchen Indier angelegter Grenz⸗ 


voten mie einem unbetraͤchtlichen Forte. Es ent, 


ftanden 
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ftanden aber bald Niederlaffungen daherum, wel⸗ 
che jedoch von Crownpoint aus im 9. 1745 von‘ 
den Franzofen angefallen und zerfiöre wurden. 


Der fruchtbare niedrige: Sandfitich am Hudfon 
wird von hohen Waldbergen eingefchlofien, vie 
fih in Often einer üßer den andern, einem Ams 
phitheater gleich, erheben. Zur Zeit der. Ueber⸗ 
gabe Burgoynens war das Fort, welches Hardy 


hies, und vordem am nordlichen Ausfluffe des Fiſh⸗ 


Kill lag, fehon gänzlich geſchleift. Der Ort Sa⸗ 
ratoga ſelbſt war zerflört, und auf der Suͤdſeite 
des Kills Sag am Fuß eines Berges nichts, als 


ein fchönes tandhaus des amerifanifchen Generals. 


Schuyler, nebft 3 oder 4 andern, und einigen 


Sägemühlen.. Etwas weiter füblich Tag bie eins. 
fame Kirche der Ortſchaft. Schuylers Landhaus 
lies Burgoyne bei dem Ruͤkzuge zerflören, es iſt 
jezt aber neu wieder aufgebaut worden. Die ganze: 


Ortſchaft hatte im 3. 1790 fihon 3071 Einwohs 
ner, worunter 55 Megernfflaven begriffen waren. 
Auf den Bergen in Norden jenfeits des Fifh+ Kill 
waren die verſchanzten fäger, worin das burgoys 
nifche Heer vom roten bis 17ten Dftober fand. 
Die Kirche gehört den Holländifch, Neformirten. 

[ Kalm. Chaftellux Vol. ı. p. 423. Anbury 


Vol. 2. p. 404. Sclözers Briefw. B. 4. 
&. 354. State of Burgeyne's Expedition 


u. a.] | 
Die uͤbrigen Ortſchaften find: 


Stillwarer,, liegt an den hier fich ſtauenden Waſſern 


des Hudſons, welche man mit elzichen Namen benent. Es 
war 
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war gleichfald anfangs nur ein Fort oder Sternſchanze, 
Winslow genant, welche den Lebensmitteln zur Nieder⸗ 
‚Tage diente, die man von Albany nach Fort George brachte. 
Seit dem fiebenjährigen Kriege lies man es verfallen. Auf 
den nahgelegenen Waldbergen ftanden Gates und Burgoy⸗— 
nens Heere vom .ızten September bis zum gten Dftober 
gegen einander in. ihren verichanzten Lägern. -Das 
amerikaniſche, dicht bei Stillwater war fehr feſt. Am 
ıgten September fam es bei eines Pflanzers Freemans 
Haufe zu einem heftigen, obgleich nicht entfcheidendem 
Gefechte, und am 7ten Oktober machte der amerifanifche 
General Arnold einen hartnäckigen Angrifauf Burgoynens 
rechten Flügel bei Drehms Höhen, auch Braemus’s Heights 
genant, in welchem zweitapfere Anführer, Frazer und Brey: 
man, das Leben verlohren, Arnold felbft aber. verwundet wur: 
de, worauf Burgoyne fich wieder nach Saraghtoga zuruͤkzie⸗ 
hen mufte. [Chaßellux V. 1. p. 410 ſq. Stüullwater ift 
jezt angebaut, befteht aber aus zerfireuten Pflanzerwoh: 
nungen, welhe 3071 Einwohner, worunter 61 Megern 
find, enthalten. Sie machen eine presbpterianifche ‚Ger 
‚ meine aus. Don bier aus wurde im 5.1793 ein Kanal 
nach Waterford gezogen, wodurch das Hinderniß der Wal; 
jerfälle von Hudſon vermieden wird. [U, St. Gaz. 1793. 
P.418. Cooper.) 1 

*Ballſtown oder Ball's Town, unterhalb des 
Anthony’ss Kill am Hudſon, ift neuerlich fehr ſtark ange⸗ 
‚baut, und enthält 7333 meiftentheils weiſſe Einwohner. 
Die Epifkopaten haben hier eine Kicche, welche mit der 
zu Schenectady einen Prediger gemeinfchaftlich hat. Fer: 
ner find hier zwei presbyterianifche Gemeinen, wovon die 
eine zu Eaſt⸗Ballſtown iſt. SGalf: Moon, nordlich am 
Einfluffe des Mohawks in den Hudſon. Hat 3602 Ein: 
wohner, mit Einſchluß von 128 Negernfklaven. Hier iſt 
eine holländifih sreformirte Gemeine. In dieſer Ortſchaft 
iſt der oben befchriebene große Wafferfal des Mohawkfluſſes. 
‚Zu derjelben gehört vermurhlich der nicht einverleibte Ort 
Neſtiguane oder Lanaltigaone, ehemals ein. Indierort, 
jezt von Holländern bemohnt, welche eine. reformirte Ge; 
meine ausmachen. NUR OT i ' 
4 Die 
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* Die übrigen neuen feit 1790 einverleibten Ortfchaft | 
ten find Gallaway (vielleicht einerlei mit YIew-Balla- 
way, wo eine Gemeine der abgejonderten Presbyterianer - 
iM); ferner Milton und Charlton. \ 

Fort Miller, liegt über Saraghtoga hinauf am 
Kudfon, bei dem zweiten Fal diefes Stroms. Es wurde 
im fiebenjährigen Kriege angelegt, und war nur Hein. €s 
ift (ängft verfallen. [Pouchoe Memoires etc:] 


14. Die Grafjchaft Waſhington. 


Dieſe Grafſchaft entſtand aus der neuen kurz vor 
der Revoluzion errichteten Grafſchaft Charlotte. 
Sm J. 1784 wurde ihr dieſer Name genommen 
und der jetzige beigelegt. Damals erſtrekte ſie ſich 
aber viel weiter, als gegenwärtig, und zwar bis 
an die Grenze von Canada. Am J. 1788 wurde 
die größere nordliche Hälfte davon getrent, und 
unter dem Namen Elinton zu einer befondern 
Grafſchaft erhoben. Ihre jegigen Grenzen find 
demnach in Norden eine von Nogers Felſen 
(Rogers’s Rock) ander Weſtſeite des George » Sees 
gerade weſtwaͤrts gezogene Linie bis nad) Montgo⸗ 
mern; im Welten eben diefe Graffchaft Montgos 
mern mit ihrer von NNW. berabgehenden geras 
den Grenzlinie; ſuͤdlich theils die Graſſchaft Sas 
raghtoga, theils in Suͤdoſten Renſſelaer, wo der 
Baͤtten⸗Kill einen Theil der Grenze bezeichnet, in 
Dften aber der Staat Bermont. Hier macht ans 
fangs die Mitte des South »Niver, die Eaft »-Bal, 
und der Poultney» Fluß, dann füblicher eine von 
Norden gerade herabfallende tinte die Grenzfchels 
bung. ©. oben S. 492. as 

Dieſe 
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Dieſe lezte Grenzlinie hat der Kongreß im 
J. 1781 vorgeſchlagen, und fie wurde, als New⸗ 
York die Unabhaͤngigkeit von Vermont anerkante, 
beſtaͤtigt. Der Flaͤcheninhalt von Waſhington 
macht demnach, mit Einſchluß des George, Sees, 
an 100 ge. Meilen aus. 

Die Graffchaft hat viele Gewaͤſſer. Auſſer 
dem eben genanten See George, oder dem Lac 
de St. Sacrement der Franzoſen, wovon oben 
&. 643 eine Befihreibung mitgetheilt worden. Ihm 
in Südoften ift die South⸗ Bay, ein Fleiner See, 
welcher in. den Wood⸗Creek (ehemals Dffevages 
genant) ausfließe. Diefer Creek hat einen fehr 
gefchlängelten auf, und ift wegen mancher Uns 
tiefen im Sommer kaum für flache Boote fehifbar. 
Er nimt unten den von Welten herfommenden 
Halfway ⸗ Zrook, (welcher zulezt auch der Schoos 
ne oder Korfs, Creek heift), oben aber den von 


Suͤdweſten herabfließenden SEenesboroughr 
Creek auf, (ehemals Montours Ereef, jezt gewoͤhn⸗ 


lich Parolet» River genant), und vereint fich, nad) 
einem kleinen Wafferfalle, mit dem Ausfluffe der 


South» Bay; worauf aus der Bereinigung diefer 


und anderer aus Vermont fommenden Gewäffer 
der South River entfteht, welcher in den Cham⸗ 
plainfee fich ergießt. ©. oben S. 499. Der Woods 
Ereef, und noc) mehr der Souch, River, übers 
ſchwemmen in den naffen Jahreszeiten das- anlies 
gende Thal weit umber, welches die drowned 


Lands ( bei den Indiern Ondserisguegon, oder 


der Zufammenfluß der Gewäffer,) genant wird: 
Kalm B. a. S. 270ff. Ban Schaick in Pownalls 
Hi | Top. 
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Top. Append.2.] Beinahe mitten durch die 
Grafſchaft fliegen die beiden norboftlichen Arme 
des Hudfons herab , welche fich bier vereinigen, 


worauf der noch wegen vieler Waſſerfaͤlle und 
Stromſchnellen wenig fhifbare Steom ihre Grenze 
ausmacht. Man ift ſeit kurzem beſchaͤftigt gewe⸗ 


fen, den. Hudfon nicht nur fahrbar zu machen, 


fondern auch mit dem Wood⸗Creek durch einen 


Kanal, der bei Whitehall in diefen trit, zu ver, 
binden , welches Unternehmen nun ohne Zweifel 


vollendet ift. [Albany Regiſter 1794. Vergl. oben 


&. 668.) | 
Bon der dandesbeſchaffenheit dieſer Graffihaft 
findet man bisher nichts als einzeln zerſtreute 
Nachrichten, und zwar nur von ihrem oͤſtlichen 
Theile. Dieſer ift, fo mie alle übrigen Gegenden 
derfelben, ftark mit dicken WBaldungen uͤberwachſen 


Auf der Oſtſeite verliert ſich ein Fleiner Zweig des 


gruͤnen Gebirges in diefem tande; ſo mie auch Das 
Sand auf diejer Seite des Hudſons etwas bergiat iſt. 


Durchgängig aber find reizende fruchtbare Thäler 
und Ebenen dazwiſchen, wie auch die fihönen 
Saubwälder beweifen. Rund um den George» See 


find ungemein hohe felfichte Berge, die bes 
fonders in dem Striche zwiſchen dem South, Ri⸗ 
ver und George: See fehr feil und abgebrochen 


find. In den Tiefen zwilchen den Gebirgen ſo⸗ 
wohl, als in den dicken Waldungen, finder man 


allenthalben viele Mioräjte und tachen. Die Steins 


are ift dafelbft grauer Quarz, mit dem ſich flöge 


weiſe grauer Kal vermiſcht hat, auch finden ſich 


Heine Spathkoͤrner dazwiſchen. Die Schidte 


ftreichen 
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fireichen, ſich etwas neigend, von Suͤden nad) Nor⸗ 
den. Am Wafferfalle des Mohawks ift die Steins 
art ſchwarz von Farbe und broͤckeligt, Spath und 
Keiftallen enthaltend. Kalm, van Schaick, Cas 
ftigkiont. ] Auch im Hudion fommen einige Fels 
fenriffe zum Dorfchein. In Nordweſten dringen 
fih) Arme des Hudſons zwiſchen Gebirgen hin⸗ 
durch, melche die andern noch weit an Höhe übers 
treffen füllen. Diefer ganze Landſtrich fange aber 
jezt erft an, etwas befanter zu werden, fo wie fich 
der Anbau weiter ausdehnt. Die Wälder, womit 
Waſhington fo reich!ich verfehen iſt, enthalten ins 
fonderheit das ſchoͤnſte Laubholz, und zwar wech» 
fein Eichen, Büchen, Zueferahorn und amerifas 
niſche finden, weile Walnußbäume und Hickerys 
bäume mit einander ab; auf den Felſenbergen bes 
ſtehn bie Hoͤlzungen aber infonderheit aus Schiers 
fingstannen und anderm Schwarzholz. Auch die 
Edenen oberhalb Fort Eduard find mit Kiefern 
bewachſen. Diefe Waldungen enthalten‘ mans 
herlei wilde Thiere, auch gab es noch zu 
Kalms Zeit im Wood + Ereef Biber, die aber, 
mie es ſcheint, vertifge find. Der Boden iſt 
in: den meiften Gegenden bes beiten Anbaues 
fähig, und trägt ſchoͤnes Getreide, wenn er urbar. 
gemacht wird. An fetten Wiefen, beren 5. B. 
am Wood ,Ereef viele find, und an grasreichen 
Weiden fehlt es auch nicht. Die Fluͤſſe find fiſch⸗ 
reich, und der Georges See hat einen Ueberſluß 
an den fihmafhafteften Fifchen, unter welchen dee 
| ſchwarze oder Oswegobarſch und große Forellen 

find. a A T | 

Geoge.v, Amer. V. St. Ttt Der 
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. Der Anbau dieſer Graffchaft ift erſt felt der 


Revoluzion einigermaßen belebt worden. Vorher 
war fie immer der Schaupfaz der indiſch ⸗ franzoͤ⸗ 
ſiſchen Einbrüche und Verwuͤſtungen, und fonte 
feinem Pflanzer einen fichern Wohnplaz gewähren: 
Seitdem die Franzoſen Ticonderoga und Crown⸗ 
point im Jahre 1759 verließen, änderten ſich die 
Umftände, und es ließen fich) mehrere Meubauer 


in ihrem öftlichen Theile nieder. Der Revolu- 
zionsfrieg unterbrach den Fortgang der Anfiebes 


tungen, welcher jedoch feit dem Frieden fehr leb⸗ 
haft geworden iſt. Bei der festen Zählung fand 


man ſchon 14,042 Einwohner , unter welchen 


nicht mehr ald 47 ſchwarze Sflaven und 3 Frei⸗ 
negern waren. Das mänliche Geſchlecht ift noch 
ſehr viel zahlreicher, als das weibliche, denn es 
verhäft fich zu diefem, wie 54 zu 47. Es waren 
unter ben Einwohnern damals 799 Freihalter von 
ı00$., 1059 von 208., und flimfähige Pacht 
Bauern 514, alfo überhaupt 2372 bei den Wahlen 
ftimmende Perfonen. 

Die Bolfsmenge ift jezt in 11 einverleibte Ders 
ter vertheilt, worunter aber einige noch nur ſchwach 


bewohnt find. Gegenwärtig fender Wafhington 


ſchon, wie es ſcheint, für fi) (und nicht mehr ges 
meinfchaftlich mic Clinton) 4 Deputicten zur Ge 


fesgebung. Es hat s Richter, 9 Affiitenten and 


31 Sriedensrichter. Die Gerichtsſitzungen, ſowohl 


für die gemeinen Klagen, als für geringere Ders 
brechen, werden im Februar, Mat und Movems 

ber gehalten. Der Kirchenzuftand ift noch nicht 

anſehnlich, denn man zähle nur — 9— 
dr 
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drei presbyterlaniſche (vonder Klaſſe ber Seceders) 
—* methodiſtiſche, wie auch eine Baptiſtenge⸗ 
meine.- \ { 
0 Die Drtfihaften find folgende: 
vi Argyle, 

(1. Ergoeil), im gemeinen Leben the ſcoteh Patent, 
iſt die volkreichſte, liegt am Hudfon, und ers 
ſtrekt fich bis an den Batten⸗Kill oder die Grafs 
Schaft Nenffelaer. Ahr ehemaliger Umfang wurde 
1788 fehr erweitert. Sie hat 2341 Einwohner, 
worunter nicht mehr als 14 Megernfflaven find. 
Dermuchlich. ift in derfelben das im 3. 1794 er⸗ 
baute Gerichtshaus der Graffchaft. 
. Hier liegt am Hubfon, etwas unterhalb feines 
fogenanten dritten Falles, das Sort Edward. 
Es wurde im 3.1755 von dem englifihen General 
!yman (deffen Namen es anfangs auch führte), als 
eine Bormauer gegen die Einbrüche der Franzoſen, 
in einer wiefenreichen von Bergen in der Ferne ums 
ſchloſſenen Ebene, angelegt, und war durch Natur 
und Kunft gut befeſtigt, wiewohl es von den füds 
lichen Höhen beftrichen werden fonte. Rund herum 
waren berfihiedne Blofhäufer erbaut. Auf einer 
ziemlich großen, gleich Daneben Tiegenden Inſel des 
Stroms waren Baracen und andre Gebäude für. 
die Befaßung angelegt. Seit der Eroberung von 
Canada ließ man es gänzlich verfallen, und als 
im Revoluzionskriege Burgoyne im 3. 1777 fich 
deſſelben auf kurze Zeit bemächrigte, hatte es Fels 
nen Werth mehr, fondern der Name diente nur, 
einige daherum liegende Pflanzermohnungen zu 
bezeichnen, fo wie noch jest, obgleich bie Amer 

3 Ttt 2 kaner 
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kaner am einer beſſern, erhabenern Stelle ein neues | 
Fort anlegten, welches aber nur.in einer großen Res 
dute mit Baraden für 200 Man beitand, und nun 
gleichfals verfallen iſt. PouchorT, 3. ‚P-37. undden 
Plan in Mante’s Hiſt. of the War in NA. p. 34. 


Chafellux V.x. p.429. Caſtiglioni.) Vorher lag 
an eben der Stelle ein im J. 1709 von den-Eng, i 
laͤndern angelegtes höfgernes ort rrichelfen, ° 
welches aber von ihnen im $. 1711 angeſtekt und 
verlaſſen wurde. Es war aber mehr ein Waaren⸗ 
lager für das Fort Anne, als eine Feſtung. Ei⸗ 
nige Schriften, beſonders franzoͤſiſche, nennen das 
alte und neue Fort auch Cydius, nach dem Namen. 
eines Oberſten, der im J. 1744 ſich hier in der 
Wildniß anbaute, um mit den franzoͤſiſchen In-⸗ 
diern — Schleichhandel zu treiben lKalms · 2. 
S. 267 “5, 


* Salem, in Often von Arayle, Tiegt am Batten: — 
Kill, und ſtoͤßt an Vermont. Ein Theil davon heiſt New⸗ 
Perth, worin eine neue presdyterianifche Kirche if. Es 
‚hatte bei der lezten Zählung 2186 owehnern das Sand 8 
iſt gebirgigt.' 

Cambeidge, ehemals zu Albany gehörig, im Japıe 
1793 aber mit diefer Grafjihaft vereinigt; liegt —38 
Salem, ſuͤdlich am Batten-Kill, und war ſchon vor de 
Revoluzion gut bewohnt. Bei der lezten Zaͤhlung fand 
man, mit Einſchluß von 41 Negernſtlaven, 4996 Eins 
wohner, welche faft alle aus Neu: England herſtammen 
und eine presdyterianifche Gemeine der Seceders, wie auch 
eine Methodiftengemeine ausmachen. * Eaſton, am _ 
Dartens Kill auf ver Grenze von Vermont, der. vorigen 
in Weften. Es find darin 2539 Einwohner, die 48. 
gernfflaven derſelben mitgerechnet. Beide —— find |. 
ſehr bergigt. —J wen]; 


4— 
I 
N 


4 


* szebron, 
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ebron, Liegt Über Salem an der vermontſchen 
ne und hat 1703 Einwohner, lauter Weiffe.: 

SGranpille, mit 2240 €., oberhalb der vorigen, am 
Stenesborough :Creef. Hier bauten fih im J. 1778 
Neus Engländer auf einem Landftrüche an, welcher vor 
einigen Jahren von. dem ehemaligen Grundhern zuruͤkge: 
fordert wurde, daher viele, die ihr Beſizthum nicht theuer 
erkaufen konten, wegzogen. [Herald 1790.] 
ampton, nordlich von Greenville, erſtrekt ſich 
an der Grenze von Vermont bis zum Poultneyfluß, wel⸗ 


cher hier zwei Waſſerfaͤlle hat, und zu deſſen Ausfluß in 


die Oſt⸗Bai. Iſt noch wenig angebaut, und enthielt im 
I. 1790 nur 463 Einwohner. *Whitehall, der vorigen 
in Welten, ein waldigtes, moraftiges Land, und noch ſchlecht 
angebaut, hat nur 806 E. Es, enthält das ehemalige 
Skenesborough, einen anfehnlichen Landftrich am Wood: 
Creek, welcher, wegen jeines Beſitzers, des Oberſten Stene, 
Anhänglichkeit an die königliche Partei, im Revoluzions⸗ 
kriege vom Staate eingezogen wurde. In demjekben iſt 
‚eine Kirche, der abgefonderten Presbpterianer. Am Auss 
flufte des Wood: Creek in die Bai war auf einem. fteilen 
Berge ein Pallifadenfort der Amerikaner; auf der andern 
Seite des Creeks aber (unterhald der Waſſerfaͤlle oder 
Stromfihnellen in demfelben, welche einen kurzen Trage; 
‚ploz veranlaffen), lag SEeneshoufe, ein Landgut des 
ehemaligen Srundhern, wobei ein Eifenwer& und ver 
ſchiedne Pflanzermohnungen angelegt waren 5; die Ameris 
Zaner fteften die erſten bei ihrer Flucht im Sufius 1777 in 
Brand, fo daß nur ein Paar Hänfer und eine Saͤgemuͤhle 
uͤbrig find. Anbury. Umfrewille.] Nicht weit davon fiel 
am Sten Julius 1777 ein den Amerikanern ſehr nachthei⸗ 
liges Waſſergefecht vor, worin die bis hieher vorgedrun⸗ 
gene kleine engliſche Flotte (unter welcher eine Fregatte 
von 20 Kanonen war), die der, Amerikaner gänzlich zer⸗ 
ſtoͤrte, wobei ihre. 5 bewafneten Fahrzeuge und, eine, ‚große 


' Menge Ranonenböte,verlohren gingen. 


un »Bingsbury, gemeiniglich ‚Bingebetey, der. 
großen Diegung' des Hudſonsoberhalb Augyle hat 


. 3120 Einwohner und eine biſchoͤſtiche Gemeine. Queens⸗ 


vs Tttz bury, 


/ 
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bury, mit 1080 Einwohnern, eine fchon vor der Revo⸗ 1 
fusion vorhandene DOrtfchaft, welche aber im J. 1788 eine 
Fehr große Ausdehnung erhalten hat. Worhin ward fie 
vom Hudfon und Halfway⸗Brook in Süden und Norden 
begrenzt, jezt aber begreift fie. alles Land, was von der 
Diegung de3 Hudfons an, bis zum See George liegt, nebſt 
dem ganzen großen nordweftlichen Striche, bis zur Grenze 
von Montgomery und Clinton. Sie ift aber nur an ihrer 
Suͤdoſtſeite etwas angebaut. In ihrem Umfange liegen 
die Ueberbleibſel des ehemaligen Forts George, an dem 
unterften Ende des Sees diefes Namens. Es wurde im 
J. 1759 flat eines andern etwas weftlicher an eben diefen - 
See gelegenen wohlbefeftigten Forts, William Senry, 
angelegt. Lezteves ward im J. 1755 erbaut, muſte ſich 
aber dem franzöfifchen General Montcalm, der es im Aus 
guft 1757 belagerte, ergeben, und wurde von ihm ge 
ſchleift. Nicht weit von diefem Forte war vorher amgten 
September 1755 ein heftiges Treffer zwilchen den Enge 
Ländern unter General Johnſon, und den Franzofen unter 
General Dieſkau vorgefallen , worin lezter gefchlagen 
und gefangen ward. [Mante. Sam. Blodget's Plan of the 
Battle near Lake George etc. Bofton 1755. 4. reprinted 
London 1756. 4.] > — J— 
Fort George, lag auf einer den See beherſchenden 
Anhoͤhe, und beſtand blos aus vier ſchwachen Baſtionen, 
die noch dazu von einer nahen Hoͤhe beſtrichen wurden. 
Die Amerikaner, welche es im Anfange des Revoluzions⸗ 
krieges befezt hatten, verließen es bei Annäherung des 
burgoyniſchen Heeres im J. 1777, nach deffen Uebergabe 
fie von neuem in dem Beſiz diejes vom’ Feinde geräumten 
Forts kamen. Seit dem Frieden verfiel es völlig, fo wie 
auch das dabei entftandne Feine Dorf im J. 1785 noch 
wicht hergeftelt war. TPowchor. Caftiglioni.] m 
Weſtfield, fol zwifhen Kingsbury, Whitehall ic, ' 
liegen, und hat 2103 Einwohner. Ob zu demſelben * 
ehemalige Previncial - Patent und das Artillery - Pater 
am Wood⸗ Creek gehören, ft ungewiß. In dem erſten 
tag das befante Gore Anne, welches der englifchen Ko— 
nigin zu. Ehren im J. 1709 unten am befagten Creek * | 





New⸗VYork. 1038 


ser Halfway⸗ Brook eintrit, erbaut wurde, Es beftand 
nur aus Pallifaden und Blofhäufern, und ward im Jahre 
1711 von den Engländern, die es verließen, niederge: 
brant. Seitdem ifts nicht hergeftelt, obgleich ber Name 
geblieben ift, bis im Nevoluzionskriege die Amerikaner 
es wieder aufbauten, aber auch bei Burgoynens Ankunft 
nach einem im Julius hier vorgefallenen unglüklichen Ge⸗ 
fechte e8 fogleich anzündeten und verließen. Es blieb nur 
eine Sägemühle und Blofhaus übrig. ‚[ Burgoyne's State 
App. p. AIX.) | | 


15. Die Grafſchaft Clinton. 


Dies iſt eine der fuͤnf nordweſtlichen Graffchaften in 
Mew⸗VYork, welche alleandre an Umfange weit über; 
treffen ; fo wie fie auch, gleich jenen, allen andern an 
Bevölkerung weit nachfteht, und noch gröftentheils 
in ihrer urfprünglichen Wildniß da liegt. Ste 
war ehemals ein Theil von Charlotte, dann aber 
von Wafhington, von welcher fie im J. 1788 ge 
trent und nad) dem Mamen bes amerifanifchen 
Generals und feines Bruders, bes Guvernörs von 
MewsPorf, benant wurde. Ihre Grenzen find 
in Morden: die Canada von New» Dorf ſcheidende 
Parallele unterm 45° NBr., in Often bas öftliche 
Ufer des Ehamplains See, und folglich der Staat 
Bermont. Suͤdlich ftöße fie an Waſhigton, in 
Welten hingegen macht die bis zur Nordgrenze 
der vereinten Staaten oder dem Kadaraquf fortga 
fezte weſtliche Scheidungslinie von Saraghtoga 
(vormals Albany) ihre Grenze aus. [Act. 1788.) 
Man finder diefe Linie ſchon auf Saurhiers Feiner 
Karte von MewsYorf richtig gezeichnet. Diefer 
Umfang enthaͤlt eine tandfläche von 279 ge. Qua⸗ 
dratmellen, auf welcher bei der lezten Zählung noch 
—* Ttt 4 nicht 
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nicht mehr als 1614 Einwohner gefunden wurden. 


Die natuͤrliche Befchaffenheit des Landes iſt noch 
beinahe gänzlich unbefant, wenn man die Weſt⸗ 
kuͤſte des Champlain See, auf welcher allein Mens 
fchen wohnen, ausnimt. Das ift. aber nur ein 
ſchmaler Strich tandes, welchen an der Weſtſeite 
Yauter noch undurchdrungene Waldberge einſchlie⸗ 
gen, hinter welchen fich noch höhere erheben follen. 
Bon der füblichen Grenze bis an Cumberland⸗Bai 
£reten die hohen felfigten Berge bis dicht an den 
See; wo fie ſteil abbrechen und meiftencheils in 


hohes Felfenufer : fich endigen. (8.629). Zwi⸗ | 


fchen denfelben fallen über die Riffe viele Kleine 


Slüffe herab, die fich in-den See ergießen, aber ._ 


faft alle verſandete Mindungen haben. An dieſen 
Fluͤſſen giebt e8 große Ebenen fruchtbaren. Standes, 
fo wie atıch norblich, wo das Ufer des Sees durch⸗ 
gehends flacher iſt, indem die Berge fi ch som 44° 
40 NBr. an norbweilwärts ziehen; daſelbſt find 
aber nod) viele Moraͤſte. Das flache Land iſt ſehr 
ſchoͤn zum Anbau, hat ungemein fetten Lehmboden, 
und iſt mit. berlichen Wieſen untermifcht. Die 
MWaldungen geben das befte Bauholz fomohf, als 


andre Arten. Auch benugen die Einwohner, die 


Waͤlder fehon ſtark zum Vor, und Perfafchbrennen, 
fo daß fie davon beträchtlich viel ausfahren koͤnnen. 
Der häufig mwachfende Zuferahorn giebt. ihnen 


Zucker ſowohl, als eine Urt Sirop zum eignen 


Ben in Menge. In das Innere des fandes 
iſt noch beinahe Feiner. der Weiſſen gedrungen. 


Selbſt die fechs Nazionen , denen es in vorigen 


Zeiten zur Jagd diente, kanten es. nicht ern 


en: : 
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Daß es vol hoher mit dichten Waldungen uͤber⸗ 
wachſener Berge iſt, faͤlt in die Augen. Sie er⸗ 
heben ſich gegen die weſtliche Grenze der Grafſchaft 
immer hoͤher, und die hoͤchſten ſcheinen mit beſtaͤn⸗ 
digem Schnee bedekt zu. ſeyn. Die Waldungen 
find vol Wildyret, Damhirſche,Elenthiere/ 
Marder ꝛc. auch Bären, jedoch ohne Woͤlfe. Dis 
ber giebt es hier noch ziemlich viel. [ Chanpfain, 
Pownal, Pouchot, Morfe] An Bogelwild, als 
Enten, Wandertauben u. a., ift Ueberfluß. Die 
Fluͤſſe find ſehr ſiſchreich, und einige geben einen 
reichen Lachsfang. Keiner der Fluͤſſe iſt fehifbar, 
wegen ber Fälle und Berfandungen, auch feheinen 
die meiften nur. einen furzen Lauf zu haben. Selbit 
bie vornehmſten, der Chazy und Bonquet, welche 
am weiteften hinauf befant find, würden dod) feine 
andre inländifihe Schiffahrt, als auf Booten, ‚ges 
währen. Der befante Theil des Landes hat gute 
Steinbrüche, einige Gegenden geben brauchbaren 
DToͤpferthon, auch wolten die Sranzofen bier Dleis 
erze entdeft haben. | 
Die Einwohner ,: welche in fünf Ortſchaften 

vertheilt find, und worunter ſich 17 Negernſkla⸗ 
ven nebſt 16 Freinegern befinden, leben vom 
Kornbau, (wozu kuͤnftig auch der Hanfbau kom⸗ 
men Fan, dem der Boden ſehr guͤnſtig iſt), und von 
der Viehzucht. Dieſe beſteht ſowohl in der Rind⸗ 
vieh // als Schweine und Schafzucht. Man vers 
kauft fchon Maftochfen nad) Montreal:in. — 
und gewinnet ziemlich gute Wolle. Morſe.) ; € 
ſtiglioni behauptet, es werde hier auch hend 
gebaut: Wahrſcheinlicher iſts, daß er mild wachfes 
pi Ttt 5 Noch 
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Noch Haben aber die Neubauer groͤſtenthells ein 
mühfeliges eben, indem fie das Land erft austrok 
nen müffen, und nicht nur von Muͤcken ꝛc. viel Teiden, 
fondern auch einer Art Marfihfieber (Fever and 
ague) fehr unterworfen find. (S. 622). Doch it 
dfe Urfache der geringen Bevölkerung nicht hierin 
zu füchen, fondern in den über ein Jahrhundert 
Jana fortdauernden feindlichen Einbrüchen, ſowohl 
indifchen als franzöffehen oder englifchen, denen 
diefe Gegenden ausgeſezt waren, fo Daß weder die 
älteren franzoͤſiſchen, nod) die fpätern englifchen 
Pflanzungen fichern Fortgang haben fontn. 
Gurlinton bat jet die gewöhnliche Regierungs⸗ 
verfaffung der übrigen Graffchaften, jedoch) nur 
im Kleinen. Seiner Richter find 2, ihrer Ale 
ftenten 4, und der Friedensrichter 7; die oben 
G©erichtsfißungen werden im Mat und Oktober 
gehalten. Bon der Einrichtung feiner Milg 
findet man fo wentg Nachrichten, als von dem 
kirchlichen Zuftande. Jedoch find ſchon einige | 
Bethaͤuſer erbauet worden. Bisher fandte die 
Grafſchaft mit Waſhington  gemeinfchaftlich vier | 
Abgeordneten zur Gefezgebung, feit Kurzem aber fol . 
fie ihre eigenen fenden. Die Häfen am Champlain⸗ 
See machen einen befondern Diftrift aus. (5.385). 
Die Einwohner treiben einigen offenen, jedoch 
mehr Schleichhandel, mit Canada. Sie fhiden 
‚große Flöße nad) Quebec, aud) gehen flache Boot, 
weld)e 60 Bufhel Salz fragen, den Sotel hinab, 
deifen Schiffahrt nur in der trofnen Jahrszeit durch 
die Untiefen bei Chambly unterbrochen wird. Sie 
verforgen fich aber auch aus Albany u. —J 
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ben nöthigen fremden Waaren. Ziegelfteine und 
Zöpferwaare verfertigen fie fchon felbft, und fuͤh⸗ 
ven feztere, fo wie auch viel Ports und Perlafche, 
bis zur Stade New⸗VYork. Die neuen Kanäle wer⸗ 
den diefer Ausfuhr ſehr aufhelfe. 
“ ‚Unter den vier DOrefchaften, "welche die ganze 
Graſſchaft erfüllen, weil jede vom See bis an die 
Grenze von Montgomern queer durch das ganze 
tand geht, iſt die vornehmfte 'G 
| Plattsburgh, | 
welche 1788 einverleibt wurde, beim Rividre au 
Sable anfängt, und nordwärts bis an die fandfpige 
Pointe aux Roches geht. Sieift 13 ge. Meilen von 
Montreal in Nieder, Canada entfernt. Hier find 
die vornehmſten Baien auf der Nordweſtſeite des 
Sees, nehmlich Cumberland,B. und weiter nord⸗ 
lich die Baye de St. Amand. Bon den Gebirgen, 
die fich hier vom See weg nordweftwärts wenden; 
fommen verfihiebne Flüffe herab, als der obges 
dachte Sandfluß, *) welcher feinen Namen von 
- *) Bei der Mündung ift der Sandfluß kaum 6o Yard 
weit. Er hat eine Reihe merkwuͤrdiger Wafferfälle, 
in welchen das Waffer fiufenweife um 200 Fuß 
herabſtuͤrzt. Die eine diefer Stufen verurfacht einen 
Sal von 40 Fuß ſenkrecht. Am Fuß deſſelben iſt 
eine unergruͤndliche Tiefe, in welcher man eine hohe 
Fichte bei angewachſenem Oberwaſſer den Fal der 
Länge nach herabſtuͤrzen und einige Minuten lang 
verfinten ſah. Der Fluß ift an diefen Fällen von 
ganz hohen Felfenufern eingefchloffen. Beim herab; 
ſtroͤmenden Oberwaffer (Frefhers) aerfonfen nieders 
geriffene Baͤume manchmal feinen Lauf, bis die 
Gewalt des Waflers ihn wieder mit großem Krachen 

ſich oͤſnet. [Mork.) a 
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der gänzlich verfehlemten Mündung hat, daher er 
nur Boote im Frühjahr, ſo wie flache Fahrzeuge 
(bateaux) und Kanden im Herbfteträgt ; der Caſtor⸗ 
fluß, der. Canots: oder. Mills Ereef, welcher gleich 
innerhalb der Mündung: Felfen und MWafferfälle 
bat, und der Salafonac, ein reiffender Fluß, in 
welchem die Einfahrt durch Klippen größeren Fahr⸗ 
. zeugen gewehrt wird. Man hat ihren ganz inlaͤn⸗ 
Difchen, vermuthlich nur Furzen Lauf, noch nicht 
erforfcht. Zedoch ift man den Salaſanac, der auch 
wohl Satanac heilt, 65 ge. Meilen weit hinauf 
gefahren, wo fein Bette noch dem bei der Muͤn⸗ 
dung gleich) blieb: Er ift Auferft reich an tächfen, 
(deren man 4. bis 500 an einem Tage mit Spießen 
und Negen fängt), Augenſchwaͤnzen, Hechten, 
Caud) einer Fleinen Art, Pickerell genant), Forellen 
u. a. m. [Morfe.] Das almaͤhlig vom See an 
ſich erhebende fand diefer Ortſchaft, bis an das 
noch undurchdrungene Waldgebirge, iſt vortrefs 
lich, und beſteht ſowohl aus fruchtbarem Korn 
boden, als Wieſen. Es war daher ſchon kurz vor 
dem Anfange der Revoluzion ein Theil davon ver⸗ 
liehen, obgleich deſſen Anbau ſpaͤter, und erſt 
ohngefaͤhr um 1786 anfing. ) Jezt ſind hier ziem⸗ 
lich viel Einwohner, deren die Zaͤhlung im Jahre 
1790 noch nur 458 angab. Ihre Wohnungen lies 
gen meiſt auf Anhoͤhen zerſtreut, und uͤberſehen 
elle den See; auch haben fie ſchon ein Haus zum 
Gottesdienſte, ein Gerichtshaus und ran 

— EI AT r 


J *) Sauthiers Landkarte von Canada, London 1777, 
‚bat hier ſchon eine Ortſchaft Fresburgh mit ihren 
Grenzen, [a a a 


nv u 
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für die Grafichaft, faſt ganz aus einhelmiſchen 
Materialien (Glas ausgenommen), erbaut; mans 
cherlel Handwerker find hier anfäßig, ja die Ders 
feinerungen des. Sebens fangen ſchon an, ſich im 
gefelfihaftiichen Umgenge zugeigen. [Morfe:] Hier 
werden die Gerichte der gemeinen Klagen ſowohl, 
als das Miedergericht der peinlichen, zweimal 
jährlich gehalten. — 

Zu derſelben gehoͤren verſchiedne Inſeln, 
nehmlich: | 

1) Die DalcoursInfel, welche Hein ift, und ganz 
aus einem Felſen befteht. Zwiſchen derjelben und dem 
feften Lande fiel die entfcheidende Seeſchlacht zwifchen den 
Heinen engliſchen und amerifanifchen Flotten am ııten Of 
tober. 1776 vor, wo die von Arnold geführte Flotte vers - 
nichtet, und dadurch Canada der brittifchen Herſchaft gez 
rettet ward. 

2) &. Michael, nordlich von der vorigen, ift von 
Klippen umgeben. 
9) Aa Brande Tele, ift etwa 33 ge. [1]; Meilen 
groß, und beftceht aus hohem, flarf mit Wald bewachfes 
nem Sande. Ihre Küften find meiſtentheils fchroffe Felfenz 
fie Hat aber ſchoͤne fihre Buchten für Fahrzeuge, 

* Champlain, oberhalb Plattsburgh bis an die 
Grenze von Canada; zählte im. 1790 nur 578 E. Diefe 
Ortſchaft, wo fihon die Franzoſen um 17534 Ländereien verz 
liehen, aber nicht anbauten, hat öftlich den fihönften Box 
den; einige Meilen Tandeinwärts aber erheben fich die 
Maldberge immer mehr, je weiter ſie fih nach Werten 
entfernen. Durch ein Thal derjelben windet fich der Chazy⸗ 
flug, den der See aufnimt, und in welchem ftarfer Lachs 
fang ift. Eigentlich führen zwei Fläffe diefen Namen ; 
Beide koͤnnen eine kurze Strede hinauf befahren werden. 
Sin Nordweſten liegt an der Grenze ein hoher Berg, aus 
welchem viele Eleine Fluͤſſe, die nordwärts dem Lauvenzs 
ſtrome zueilen, ihren Urſprung haben, unter andern die 
vielen Arme des Chateaugay und der Satoga oder . 

treal⸗ 
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trealfluß, der auch Riviere de la Tortue genant wird, 
In diefer Ortſchaft ift an einer Bai die Pointe au Ser, 
eine mit Klippen umgebene Landfpise, auf welcher die 


Engländer noch einen feften Grenzpoften, der New: Mork . 


zugehört, befezt Halten. Südlicher ift am See eine andre 
ai, Baye.des Francois genant. Auch gehören folgende 


Inſeln zu diefer Ortſchaft. 1) 2a Motte iſt Hein, liegt 


vor der gedachten Bai, und hat hohes Land, von welchen 
die engen Fahrwaſſer des Sees, weldye vor ihr in Dften 
und Weften vorbeigehen, beftrichen werden fönnen. ) Isle 
Congue, weiter Öftlich, vor der vermontſchen Eaftbay, 
erſtrekt fih bis zur MiflisforsBai hinauf, und ift ein 
fhmales, aber hohes Eiland. Die waldigte moraftige 


Erdzunge zwifchen dem See und der leztgenanten Bat, 


welche fih von der Grenze herab erſtrekt, gehört auch zu 
New: York. Zn derjelben iſt oben. die Windmills Hai, 
soo die Engländer noch ein Wachtſchif haben. (S. 605). 


*Willsborougb , liegt unterhalb Plarteburgh, | 


und geht bis an den gejpaltenen Felfen, Rocher fendu, oder 
Split Rock, oberhalb der engen Straße des Sees (the 
Narrows) hinab. Diefer merfwiürdige Felſen macht einen 
Theil eines Vorgebirges aus, welches wahriheinlich durch 
eine jehr heftige Erderſchuͤtterung zerfpalten ift. Er a 
von dem Hauptberge ohngefähr 20 Fuß weit ab, und beidk 
entgegengefezte Seiten, die an 12 Fuß hoch find, paſſen fo 
genau an einander, daß kein Zweifel an ihrer ehemaligen 
Bereinigung Stat finder. Der abgebrochne Theil macht 
einen halben acre aus, und ift mit Holz bewachſen. Das 
Borgebirge fchließt zum Theil gine Bucht ein, welche vor 
Meftwinden völlig durch die anliegenden Berge und Wäls 
der gefichert ift, und einen guten Hafen ausmacht. Hier 
bietet fich dem Auge der aus der wilden engen Strafe 
Segelnden eine der fhönften Landfchaften an dem Ufer von 
Willsborough dar, wo der filberhelle See, und an dems 
felben grünende Wiejen, ländliche Hütten, veifende Saas 
ten, prächtige Wälder , erhabene Berge, eines Aber 
dem andern, gegen den gewöhnlich heitern Himmel empor⸗ 

ſteigen. (Mooliey, aus Plaatsburgh, heim: Morſe.] 
| an 
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A diefer Ortſchaft fließt der Bouquetfluß, welcher 
2 englifche Meilen hinauf Boote trägt, bis ihn Waſſer⸗ 
fälle unterbrechen, die aber Muͤhlwerke treiben. Er - 
fol unweit des Georgeſees entfpringen. An diefem Fluffe 
fieht man noch das verfihanzte Lager, in welchem Burs 
goyne im Junius 1777 mit feinem Heere ftand, und den 
Indiern ein Kriegsfeft gab, bei dem ev feinen verderblichen 
Bund mit ihnen machte. Mitten an diefem Fluffe ift 
Schönes fruchtbares Land, daher ſchon vorlängft, zufolge 
der königlichen Drokflamazion vom J. 1763, bier viele 
Ländereien zur Belohnung der Krieger aus diefer Provinz 
“ angemwiejen waren. Weiter nordlich find die kleinen 
Buchten ge 3. de Pichon (in einigen 
Karten D. de Perou genant), und die Stonep: Bay 
bei einer felfigten Spitze. Der lezten gegenüber liegt die 
Bleine unfruchtbare Jsle au Chapon, von den Amerika⸗ 
nern Schuylers Island genant, und weiter füdlich die 
Inſeln der vier Winde (Isles des Quatre Vents). Die 
Ortſchaft Willsborough war im J. 1790 von nicht mehr 
als 375 Menichen bewohnt. - 
Crown⸗Point (I. Kraunpoint), die ſuͤdweſtlichſte 
Ortſchaft von Elinton, welche an der von Überhängenden 
unfruchtbaren und fteilen Felſen eingefchloffenen Straße des 
Sees, (der hier mehr einem großen Fluſſe gleicht), bis zu feis 
nem Anfange, dann bis zum See George an der Grenze vort 
Waſhington Hinabgeht. Nordlich an dem Champlain : See, 
gleich unterhalb der Straße, ift hier die geräumige Bai des 
Rochersfendus. Das Ufer des Sees machen hohe Berge aus, 
die fich von demſelben nach Weften zu ſtufenweiſe erheben, und 
einige Meilen weit ins Land hinein gehen. Die Steinart 
des Gebirges ift hier grauer Felsftein, wobei grauer Quarz 
mit dunklem Glimmer die Oberhand hat. Man finder 
aush an den Ufern große Bruchftücke von dunkelfchwarzem 
ſchieferichten Kalkftein, (S. oben &. 627), welche eine 
- Menge verfteinerte Schaalenthiere, und befonders Am: 
monshörner, eine ſchwediſche Elle im Durchmeffer groß, 
enthalten. [Kalm B.3. ©. 313. 322.] . Auch giebt es 
etwas nördlicher Brüche von gemeinem Sandſtein. An 
ben Ufern findest man Kleine Steinmaffen voller Gra; 
naten⸗ 
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naten, imgleichen Eifenfand und verſchiedne andre Arten. 
Die Waldungen enthalten gutes Zimmerholz, beſonders 
giebt es landeinwaͤrts weitlaͤuftige Wälder von weiffen, 
fihwarzen und vothen Kiefern, in welchen aber vordem: die 
Waldfeuer der Indier große Verwuͤſtungen anrichteten, 
Wild if Häufig genug in diefen Gegenden, wo aud Bär 
ven angetroffen werden. An nuzbaren Kräutern mangelt 
es diejen Wildniffen fo wenig, als allen übrigen.  Kalm be 
merfte hier unter andern den Loͤwenzahn, das mansbluts 
blaͤttrichte Appchynum, die ſyriſche Seidenpflanze, das 
rothfärbende Labkraut (Galium tinctorium L.), das cana⸗ 
diſche Siſon, und den wilden Hafer; jo wie es hier auch 
an esbaren Beeren nicht fehlt. 


Alles bisher angeführte geht nur auf den kleinen 
Landſtrich laͤngſt dem Champlain⸗ See, den man ſonder⸗ 
Lich feit 1731, da die Franzoſen ſich hier feftiegten, etwas - 


genauer Eennen dernte. Die weftlichere Wildnig wurde 


erſt wenige Jahre wor der Nevoluzion bekant, als Lanz 


dereien dort ausgemeſſen und verliehen wurden, allein 
der Krieg hat ihren Anbau gänzlich gehindert. "Man 
weis nur, daß dajelbft in den Thälern an den beiden Armen 
des Hudfons ſehr fruchtbare Gegenden find, daß der dfts 
lichſte Hier entipringt und jeinen Lauf durch den Scaronjee 
nimt, welcher ſchmal, aber etwas. über 2 ge. Meilen lang 
ift, und. 3 ge. Meilen vom Champlain entfernt liegt. 
Höher hinauf, zwifihen und. über den beiden Armen des 
Stroms, wird das Land ſehr bergigt, fo wie es auch an 
der jüdlichen Grenze ungemein hoch und fehr rauf) ift. 
im Champlain: See liegen noch zwei in’ der ameris 
kaniſchen Kriegsgefihichte vorzüglich berühmte Grenzfeſtun⸗ 
gen, nehmlich Crownpoint und Ticonderoga, welche 


bei den Franzofen aber unter andern Namen: bekant fi ind: 9 


Die noͤrdlichſte iſt 
Crownpoint, ein Fort, welches zuerſt im J. 1731 von 
ihnen auf einem von der Regierung zu Albany ſchon vers 


lichenern Boden angelegt und Fort Sr. Frederic, zu Ehren 
des M iniſters Frederic Maurepas, genant wurde. Es liegt auf 


der Spitze einer Erdzunge, welche ſich am untern Ende des 
Champlain⸗ Sees, da er aus einem engen Fluſſe zum * 
wird, 


1 
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wird, im demſelben hineinerftreft, und aus einem Selfen 
von ſchwarzem Muſchelkalk befteht. Den englifchen Namen 
hat es von einer gegenüberliegenden Erdzunge, welchevon 
den Holländern, wegen eines dafelbft ehemals vorgefalles 
nen blutigen Gefechts der Sudier, Kıuyn 'Punt, franz 
zoͤſiſch Pointe A la Chevelüre (die Kopfhautfpige), ges 
nant wurde. Das uͤberſezte man unvichtig ins Engliſche, 
und nante die Landipige Crown‘ Point ftat Scalp Point. 
Eben fo unrichtig wurde jener Name der Feftung beigelegt, 
denn die Erdzunge, worauf fie fteht, heißt bei:den Sins 
diern Tek =ja: duch: Yleigaröge (Tek ya dough Niga- 
sege), di. zwei gegen einander überfichende Spitzen. 
Pownall.]· In Vergleichung mit den umliegenden hohen 
Bergen iſt die niedrige Lage der Feftung übel gewählt. Zur 
Linken hat fie.eine Kleine Bat, welche Welt: Bay genant 
wird. . Die Franzofen ſprengten die Feftung gröftentheils, 
als’ fie im. 5.1759 fih nach Kanada zuruͤkzogen; die 
Engländer aber erbauten fogleich ein neues Fort auf einer 
Anhöhe, welches aus einem unregelmäßigen Fünfet mit ſtar⸗ 
ten Wällen, breiten in den Felfen gehauenen Gräben, und 
einigen unbedeutenden Auffenwerken beftand, In den Forte 


. waren fteinerne Baracken für 2000 Man. Sie ertichtes 


- ten. auch: auf den benachbarten Felfen Blofhäufer ‚welche 


mit den andern dazwilchen angelegten Verfchanzungen von 
Baumſtaͤmmen eine fefte Linie-von der Bai bis zum Fluffe 


ausmachten. Nicht an fh, fondern wegen der Schwie: 


tigkeit, hier Truppen zum Angriffe zu landen, war dag 
Fort den Engländern wichtiger, als den Franzoſen, welche 
ed, aber lange Zeit, zum großen Nachtheil der nordlichen 
brittiſchen Kolonien, zu benußen wuften. Nachdem Eas 
nada in englifhen Händen war, verlohr es die Wichtigkeit 
einer Grenzfeſtung, und verfiel, obgleich ftets eine Eleine 
Beſatzung darin lag. Bald nach der erfien Anlegung ent: 
fand in der frachtbaren Gegend bei dem Fort ein Fleines 
franzoͤſiſches Dorf, und weiter Öftlich. noch; andre, welche 
zulezt ſchon 300 Man zur Bejakung ftelten. Das Land 
diejer Gegend war von abgedankften Soldaten, denen man 
es verliehen hatte, zu Auen und Gärten umgejchaffen. 
Die Engländer verbranten aber die Wohnungen im Jahre 
en Geogr, v. Amer. dv St, Muu 1756. 


1042 Vereinte nerbaiterfBantfche Staaten! 


1756. [Rogers Journals. Lond. 1765. 8. pP. 2.16.28. * 
B. 3. S. 302.] 

Die Amerikaner überrafchten die ſchwache Befakung N 
beim erften Anfange des Revoluzionsfrieges im Mai1775 
(S. 532), verließen das Furt aber im Oktober 1776, nach⸗ 
dem indem Seetreffen, welches unweit Crownpoint am 
13ten vorfiel, die amerikaniſche Flotte durch Earleton zerftört 
worden war, jedoch nur auf kurze Zeit, weil die Engländer 
nach Canada zurüffehrten. Seitdem erbauten die Amerir 
kaner ein Heines Fort von fehlechter Anlage unterhalb des 
größern,, konten aber beide, als das burgoyniſche Heer 
anrüfte, nicht behaupten. Deffen Niederlage fezte fie nachs 
mals wieder in den Beſiz der Seftung, welche jedoch jeits 
dem faft gänzlich verfallen tft. [Kalın B 3. ©. 290-329. 
Pouchot Vol, 3. p.25 ſq. Stodart im Gentl. Mag. 1755. 

pP. 78. Mante. Polit. Portefeuille 1788: DB. 1. ©. 112. 
ein quter Plan = Forts zu ſehen ift. Morſe. Ca⸗ 
ſtiglioni B. J. S. 15 

Von hier bis ———— bahnten die Englander 
zuerſt ſeit 1759 eine gute Heerſtraße. Schon vorher fan⸗ 
den die Schleihhändler mit den franzöfi ſchen Indiern, von 
dem Ende der Weſt-Bay zu Lande einen Weg durch die 
Wälder nah Albany, wodurd ie die Forte umgehen 
konten. — 

Ticonderoga (I. Teikonderogaͤ), im gemeinen Leber 
kürzt Tei (Ty) genant, iſt das zweite, ehemals wichtige 
Srenzfort, welches die Sranzofen Carillon nanten. 

Der englifche Name ift aus dem Mohatifchen, welcher 
Tſchionderoga (Cheonderöga). das. ift, drei Slüffe, 
beift, verderdt. [ Pomwnall. Rogers.] Andre leiten ihr 
aus einer canadifchen Sprache her, worin er laͤrmend 
bedeuten fol. [Morfe.] Pouchot nent es, vielleicht nur’ 
nach einer andern Mundart, auf indifch Teaonteaogen, 
Die erfte Anlage des Forts wurde von den Franzofen im 
Dftober 1755 gewagt, erregte aber gleich mit Necht die. 
Eiferfucht der Engländer. [Roger’s Journals p. 3.] Seine _ 
Lage auf einer Halbinfel, da, wo der Ausfluß des George⸗ 
Sees mit dem Wood ; Ereef zufammentrit, welche den 
untern engen Theil des Champlain Sees bilden, * 
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ihm eine große Wichtigkeit, ſo daß es dieſen Paß gaͤnzlich 
beherſcht. Es war klein, aber regelmaͤßig, beſtand aus 
vier Baſtionen mit einigen Auſſenwerken und bedektem 
Wege auf der Landſeite, denn nach den Gewaͤſſern zu iſt 
die felſigte Höhe, worauf es liegt, ſteil abgebrochen. Die 
Werke waren theils untermauert, theils mit dicken Baum 
ſtaͤmmen verſtaͤrkt. Auſſerhalb des Forts hatte man noch 
verſchiedne Reduten, Raveline ıc. und auf einer entferne 
ten Hoͤhe betraͤchtliche Linien angelegt; welche, nebſt einem 
Morafte, den Zugang zu der Halbinſel hinderten, und 
worin das franzöfiche Heer ftand, als der englifche Ges 
neral Abersrombie im 5. 1758 einen unglücklichen Sturm 
wagte, und zuräfgefchlagen ward. Sm folgenden Sabre 
mwolten ſich die Franzofen Feiner Delagerung ausſetzen, 
fondern verließen es am 2öften Julius bei Amherſts Anz 
näherung, indem fie ein Theil der Werke fprengten. Die 
Engländer ftelten diefe nicht nur her, fondern vermehrten 
fie. "[ Mante p. 144. 213. Knox’s Journals of the Cam- 
paigns in NA. Vol. rt. p. 404. Peuchot p. 29 ſq. So 
übereumpelte Allen die Feftung im Mai 1775. ©. oben 
S. 582. Die Amerikaner legten nun nene Feſtungswerke 
und Blokhaͤuſer an, fleften die franzöfiichen Linien vers 
ftärft wieder her, und verbanden dies Fort durch eine 
Drücke mit einem füdmeftlih in Vermont gegenüberlies 
genden Berge, YWlount = Independence, auf deſſen 
Platte fie eine Sternſchanze anlegten. (®.550.) Das 
Sort aber: hat noch einige andere Berge in der Nähe, 
welche. eine Belagerung deffelben ſehr begünftigen. - Morde 
lich ift nehmlich der Yrount- Hope, durch deffen Eins 
nahme der Feind alle Verbindung mit dem George: See. 
abſchneiden fan, und füdlich liegt. in dev Sraffchaft Was _ 
fhington Mount-Defiance, oder wie er auch fonft heift, 
Sugar bufh Hill, den die Franzoſen Montsgne du Serpent 
A fonnette nanten, welchen ver ſchmale Ausfluß des. Georges 
Sees (Saw Mill Creek) von Ticonderoga trent. Diefer 
Bercrg ift Auferft ſteil, felfige, und dicht mit Wald bewach- 
fen, voller Klapperſchlangen, und ward für fo unzu— 
gänglich gehalten, dad man ihn nie befeftigte, ungeachtet 
ev das Fort, von welchem ev 1400 Yard entfernt ift, und 

' Vunz die 
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die ganze Gegend weit uͤberſieht, als Burgoyne ihn aim 
sten Julius 1777 fihnel und fühn befegen und mit um 
glaublicher Arbeit eine Batterie darauf anlegen ließ. Dies 
nöthigte die Amerikaner , die Feftungen zu raͤumen, und 
alle im Fluſſe mit unfäglichen Koften angelegten Kinder: 
niffe der Schiffahrt aufzugeben. Nah Burgoynens Ge: 
fangennehmung kamen fie zwar zum Beſiz von Ticonder 
voga, haben die Feftungswerfe aber gänglich verfallen 
laſſen. Vielleicht find fie diefes Jahr wieder hergeſtelt 
worden. Es wohnen einige Pflanzer in der Gegend, wo 
auch die englifche Regierung fihon bis Crown⸗ Point hin: 
auf alles Land an dem See den Provinzialen, die im fies 
benjähtigen Kriege dienten, verlichen hatte. [ Burgoyne 
p. XIV. App. Remembrancer V.z. p. * Anbury N. 1. 
p- 3121gq. Caftiglioni ©. 156. Morfe.] 


Sawmills. War ein Poften der Engländer und 
Amerikaner , 2 englifche Meilen füdweftlich von Ticomdes _ 


roga, an dem Wafferfalle im Ausfluffe des George Sees, 
welcher von Natur ungemein feft ift , daher man une 
ein Paar Blokhänfer anlegte, um eine Sägemühle und 
einige Pflanzerwohnungen, bejonders aber den Trageplaz 
zu decken, welcher unten am Fuße der Suggarı Hills nad) 
dem See hin gebahnt worden war. Die Amerikaner ver: 
branten die — ——— bei ihrer Flucht im J. 1777. 
[Anox V.1. p.397 ) 

Bon diefer Ortfhaft ift auch eine Naturmert wůrdig 
keit anzufuͤhren. Hier hat ſich nehmlich ein kleiner reif 
fender Strom, der in den Scaronfee fließt, einen Weg 


durch einen Felfenberg gebahnt, deflen Grundlage 60 bis 


70 Yard im Ducchmeffer hat. Der Bogen, welcher da 


durch in dem ſchneeweiſſen Selfen entftanden ift, jol mit, 
der anliegenden Landſchaft einen fihönen Anblit geben. - 


Noch hat aber niemand die Durchfahrt auf dem Fluſſe 


gersagt, weil der rauhe Boden, über welchem der Fluß 
ſich mit ſchreklichem Geraͤuſch hinwälzt, auch die Kühnern 


abgehalten hat. [Morſe.] 
Peru, eine neue im J. 1792 zwiſchen Plattsburgh 
und — aus Stuͤcken von beiden ri Dit 
ſchaft. 

Die 


x 
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16. Die Grafſchaft Montgomery: 

Sie entftand aus der eur vor: dem lezten Kriege. 
errichteren Grafſchaft Teyon, mufte aber diefen, 
den New» Yorkern verhaßten Namen ihres vorma⸗ 
igen Stathalters, mit dem edlern des bei Quebee 
gebliebenen Generals Montgomery; eines Mitbuͤr⸗ 
gers von New⸗Vork, im J.1784 vertauſchen. 
Sie liegt Clinton und dem obern nordlichen Theile 
von Waſhington, imgleichen Saraghtoga, in 
Weſten, erſtrekt ſich nordlich bis an den Kadaraqui⸗ 
Strom, ſuͤdlich aber noch uͤber den Mohawkfluß 
hinab bis an die Grenzen von Albany und Ot⸗ 
ſego. Don der erſten Graſſchaft trennet fie eine 
gerade, von der lezten aber eine in ungleicher 
Richtung fortgehende Sinie. In Weſten ftößt fie 
an die Grafſchaft Herkemer, welche im J. 1791 
abgeſondert wurde, und wovon fie durch eine ges 
rade Linie getrent wird, die von der Mündung des 
Oswegatſchi oder Black» Niver SSH. nad) dem 
Mohawffluß binabgeht, und dann mit faſt ganz 
ſuͤdlicher Richtung bis zum Otſegoſee, d. 1. bie 
zur —— der Grafſchaft dieſes Namens, fort⸗ 
geſezt wird. Die von den angegebenen Grenzen 
eingeſchloſſene Fläche wird an 337 ge. [J⸗ Meilen 
betragen. Dem zufolge iſt Montgomery von weit 
groͤßerm Umfange, als eine der bisher befchriebes 
nen Sraffchaften. Noch vor vier Jahren war 
ſie mehr als noch einmal fo groß, allein ſeitdem 
find die Grafjchaften Herfemer und Otſego, wie 
auch) ein Theil von Tioga ihr entriffen worden. 
Mit diefen nun ‚abgefonderten Stuͤcken enthiele. fie 
bei, der — BE 28,848 Seelen in 11. Orts 

Mu 3... ...fhaften. 
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Bra In den vier von jenen Ihe noch Übrigen 

Ortſchaften, woraus fie noch jezt befteht, enthielt 
fie damals fon 18,261 Einwohner, unter wel⸗ 
chen 532 ſchwarze Sklaven: gerähle wurden. ‘*) 


Sonach Fonte man im Ducchfihnie nue sg Mer | 


ſchen auf die ge: [} P Meile rechnen. Da aber bei 
weitem der allergroͤſte Thell der Grafſchaft noch in 
dem Naturſtande liegt, ſo iſt der angebaute kleine 
Theil ſchon als ziemlich gut bewohnt anzuſehn;z 
vornehmlich jezt, da der Zug der neuenglaͤndiſchen 
u. a. Auswanderer fo ſtart nach * run 
geht. 
Sbiger Grenzbezelchnung zufolge llegt Mont⸗ 
gomery zwiſchen dem 42° 45’ und dem 45N 4 
allein das Klima ſeiner beiden aͤuſerſten —— 
iſt in, Anſehung der Kälte ſehr verfchieden. Zwar 
iſt ſuͤdlich am Mohawk der Winter ſchon lang und 
hart. Sein ploͤzlicher Eintrit macht in den Ge⸗ 
ſchaͤften des Landmans große Veraͤnderungen, 
worauf er ſich in dem fürzen Sommer kluͤglich vors 
bereiten muß. **) Der häufige. und fangliegende 
Schnee trägt aber nicht wenig zue Fruchtbarkeit 
des Bodens bei. Nordlich am Kadaraqui hing e⸗ 
gen iſt die Kaͤlte noch weit groͤßer und ganz Het 
diſch. Dennoch würde das sand dort des Anbaues 
gar nicht unfaͤhig ſeyn ‚ wie.die am gegenſeitigen 
| — * Am 

*) Das Verhaͤltniß der beiden Geſchlechter war 15 vom 

maͤnlichen gegen 13 vom weiblichen. 

**) Eine maleriſche Darſtellung des Binterfepens 


der Pflanzer im Mohawklande findet man in den . 
kleinen Reifen. Berlin 1787: B. 4. ©. 14ff- 
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Ufer des Stroms liegenden Lojaliſten⸗Kolonien in 
Canada beweiſen. 

Die Beſchaffenheit des Bodens kan in einem 
ſo ſchlecht bewohnten Lande im Ganzen nicht 
anders als wenig bekant ſeyn. Man weiß auch 
bloß, daß der innere Theil von Montgomery die 
hoͤchſten Gegenden des von den fechs Nazionen 
forgenanten Auchachräge ( ©.631), oder ihr 
Dieberjagbland ausmacht. Dieſer ganze große 
tandftrich wurde von den Indiern im J. 1701 zu 
Albany den Engländern förmlich abgetreten, und 
in einem andern Bertrage 1724 von neuem beftäs 
tige. Er iſt noch eine gänzliche Wildniß, voller 
Gebirge, Wald, Sümpfe und Seen, die kaum 
den Indiern etwas befant waren. Die hohen GL 
pfel dee Gebirge, welche fie enthält, fieht man 
lange mit Schnee bedeft, und ihre Reihe ziehe fich 
von Süden nach Norden hinauf. [Pomwnall.] Die 
Hröfte Höhe derfelben ſcheint in der Mitte um den 
43° 45'NBr. zu ſeyn, weil von dieſer Gegend 
ſich die daſelbſt entfpringenden’ Fluͤſſe nach allen 
Seiten hin vertheilen. Das ganze fand nordlich 
am Mohawbkfluſſe ift ein beinahe undurchdringli⸗ 
cher Wald, fowohl auf den Vergen, als in den 
Tpälern. In diefen find’ eine Menge Seen, Sims 
pfe und Moräfte, aus denen viele große und Fleine 
Slüffe entfpringen. : Die vornehmſten find: 1) der 
weſtliche Arm des Hudſons. (©. 646.) 2) Der 
Sacondägo. 3) Der Hauptarın des Oowegat⸗ 
ſchi/ ©. 660:) wie auch wahrfcheintich deſſelben 
zwei nordoftliche nach) ihrem Lauſe noch fehr unbe⸗ 
Eante Aeme: Welche der oſtwaͤrts in ben Cham⸗ 

Uuu4 plains 
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plains&ee fich ergießenden Fläffe bier den Urſprung 


haben, ift noch unbefant. Suͤdwaͤrts fließen 
manche Fleine Slüffe uno Rillen in den Mohamf 
hinab, welcher durch den ſuͤdlichen allein angebaus 
ten Theil dieſer Graffchaft dem Hudfon zueilt. Die 


vornehmften darunter find der Canadaslreek, _ 


welcher fo, wie der Canadafluß, dem der Mos 
hawkfluß in Herfemer aufnimt, in Montgomery s 
Gebirgen entfpringen. Der erfte heiſt auch der 
Giohana oder Gayohana »Ereef, und hat, wieder 
etwas öftfichere Garogafluß, feinen Urfprung in 


einem Gebirge,» das fich obngefähr s.bis 4 ge 


Meilen nordlich vom Mohawk vom 43° 3” bis. 20% 
NBr. in einem halben Zirkel um viele Fleine Wald» 
feen herumminder. Don Süden her nimt der 
Mohamf hier den ziemlich beträchtlichen »Schor 
barifluß auf, wie auch. einige Hleinere, als den 
Onawadage-, den Otsguäges, den Canajoha⸗ 
tier Creef, den ziemlich großen Aries⸗Kill und 
ben Tuchtanendes Creek. Der Canajoharie (lies 
Känerfchohärt), den andre Canajart oder Conyorery 
fehreiben, heißt auch in einigen Karten der Teca⸗ 
yoharonwe, und fol nicht weit von feinem Urfprunge 
im Brimftones Hill einen Fall von 300 Fuß haben: 
[Pownall. Hollands und Sauchiers Karten.] Er 
nimt den aus Otſego fommenden Platte ill 
auf. Die Befchreibung des an der Nordgrenge 
binabfließenden Radaraqui/ der, ſo lange er 
Montgomery berührt, eine fehr beſchwerliche Fahre 
bat, iſt ſchon oben: S. 659 mirgetheilt worden. 


Bon den Flüffen , die er innerhalb; diefer Graf⸗ 


ſchaft aufnime, hat man noch gar Feine —— 
F ua om 
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Dom Dswegatfihi wird bei Herkemer noch einiges 


zu ſagen feyn. ve 
Der Streich Sandes, durch weichen: der Mo⸗ 

hawk fließt «gehört zu den allerfruchtbarſten in 
Nordamerika; er macht 'eine weite: Ebene aus, 

welche den fetteften Kornboden hat, durchgehende 
fehön angebaut ift, und alle Arten: von Getreide 
reichlich ſiefert. [Collection of, Hift:!Soc, ofMall; 

V.1..p.284,} Auf beiden Seiten ‘der Fläche, 
welche nicht völlig eine ge: Meile breit iſt, eriyebt. 
fich das Sand almaͤhlig zu fruchtbaren Hügeln, an 

welche die hohen Berge erft in einiger Entfernung 

von einigen ge. Meilen, fowohl in Norden als 
Süden, fich anfchließen. Jene find noch weınig, 

felbft nicht einmal dem Namen nad), befant. SDer 
naͤchſte unter den füdlichen ift der Brimftones 


Hill, ein hoher felfigter Berg, voller Waldurig, 





Zal hat der abgedachte ee im Jahre 17.92 
** uu5 





an der Grenze von Otſego, welcher etwas über 


1.9e. Meile vom Mohawk enrfernt liegt. Ders 
muthlich ift esabfefer Berg, welcher Schwefel 


enthaͤlt, wie fein: Name andeutet. ‘Gegen: die 
weſtliche Grenze zu nähern fidy die Fleinern Berge 


dem Mohanffluffe, welcher: fich daſelbſt zwiſchen 
engen Felfen, die mit Waldungen abwechſeln, 
durchdrängt, und vermittelft eines Fleinen Falles 
fich in ein großes Becken, welches an 300 fran⸗ 
zöfifche Klafter weit und von fteilen Felſen umringt 
ift, ergieße. (8.655). Um demfelben hat man 
ganz neuerlich, zum Theil durch lockern Felſen⸗ 
boden, einen Kanaf gezogen, welcher ohngefaͤhr 
eine engliſche Meile lang ift, und die durch den 
Fal amterbrochne Schiffahrt herftelt. Ueber den 


eine 
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eine hölzerne Brücke gebaut, welche 316 Fuß fang 
iſt, und einen Bogen von 106 Fuß im Durch⸗ 
meffer. hat, der auf Felſen ruhet, welche 25 Fuß 
body uͤber den tobenden Fluß hervorragen. [NY. 
Diary‘Nr.1g0.]: Gegen die oͤſtliche Grenze zu 
wird das Thal des Mohawks abermals durch die 
ſich einanoer nahenden Berge verengt, und bie 
Landſchaft verliert ihre Schönheit: [Pouchot V. 3. 
pera7 ·152.) Ale innern Gegenden ſind mit 
Waldungen dicht bewachſen, welche unter andern 
auch viel Zuckerahornbaͤume "enthalten. "Andre 
Laubholzarten werden ftark zum Potaſchbrennen 
benuzt. In den Waldern find Woͤlſe, jogenante 
Pr nther und andre wilde Thiere. 
Das Mohawbk⸗Thal fing ſchon einige Zelt vor 

* ſiebenjaͤhrigen Kriege an, bewohnt zu werden, 
nachdem man ſeine Fruchtbarkeit naͤher hatte ken⸗ 
nen lernen; und die Mohaken hatten unter dem 
zerſtreuten Wohnungen der Weiſſen, denen ſie 
das Land willig: verkauften, Worauf dieſelben 
ſich anſiedelten, ſelbſt einige Doͤrfer. Dieſe In⸗ 
dier bekanten ſich meiſtens zum Ehriſtenthum, und 
waren den Englaͤndern ſehr ergeben, beſonders da 
der von den ſechs Nazionen ſo verehrte Oberſte, 
Sir William Zohnfon, in ihrer Nachbarſchaft feis 
nen Wohnſiz hatte. Allein als diefer im Nevolus _ 
zionskriege mit den ihm anhaͤngenden ſchottiſchen 
Pflanzern, welche um ihn herum wohnten, eng⸗ 
liſche Partei nahm, fo zogen ſich die Mohaken 
meiſtentheils weg. In der Folge waren, fonders 
lich im 3. 1779, die. Pflanzungen mehrmals zer⸗ 
ftörenden Unfällen der Indier ausgeſezt, find aber 
Kingf gut wieber bergeflelt, und viele neue gr 2 





slan! ! New⸗Vork. 4 —* —* 105% 


fegt worden. Selbſt aus Europa füchten die — * 
ßen Landbeſitzer Neubauer heruͤber zu zieben, und 
zu: Paris war im J. 1793 dazu eine Soclerẽ de 
New«-York , welche Anſiedler für Montgomery 
anzumerben fürchte. Aus Pennſylvanien find hieher 
auch in neuern Jahren manche Maͤkerfamillen 
gezogen, welche ſich gegen einen Grundzins von 
6d. Sterling vom aere nach7 arg anges 
un haben.) [Brijfor V. p. 230 11 

Dieſe Graffchaft fendet 4 Deputirten; fi e hat 
% Richter, 7 Aſſiſtenten derſelben, und 36 oder 
38 Friedensrichter. Die Gerichte werden im An⸗ 
fange: vom Februar, Junins und Oktober gebaßı 
ten. Die Miliz befteht aus 3 Negimentern, 
Von den vier Ortſchaften, woraus bis jezt 
Montgomery nur noch beſteht, ligen zwei auf der 
Mordſeite, zwei andre aber auf der Suͤdſeite des 
Moharoffluffes: Jene haben noch eine ungeheure 
Ausdehnung, indem fie ſich bis amder Nordgrenze 
bes Staats an 34 He. Meilen in bie Länge 9 
* Die vornehmſte iſt 

Ara Caughnawaga—, 
le Kachnawäga), 
beren Name zuweilen Cagnuage geſchrieben toi 
Sie nimt dies öftfiche Hälfte jenfeits des Mohawks 
ein, und erſtrekt ſich weſtwaͤris bis zu dem felſigten 
Dorgebirge ©. Anthony’s Noſe/, welches bis an 
den Fluß reicht. In dem angebauten Theile diefes 
Fluſſes enthiele fie‘ bei der lezten Zählung 4261, 
Einwohner, worunter 133 Negern waren: Hier if 
oberhalb des Eintrits des ——— in 
ame 
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hawk eine Kirche der Hollaͤndiſch/Reformirten 
welche daherum die meiſten Pflanzungen beſitzen, 


die faſt alle laͤngſt dem Strome zerſtreut liegen 
Schon im 3.1750 waren bier Niederlaſſungen 
der Weiſſen unter den: Mohak⸗Indiern. 

Eine ge: Meile noͤrdlicher liegt an einem einen 
Stuffe im Thale, Johnſtown, ein neuerlich einvers 
Veibtes Dorf, mit einer presbyterianifchen Gemeine, 
deren Kirche auch die turheraner und Epiffopalen 
benugen dürfen. Es ift von Hochlaͤndern angeleat, 
welche der befante Dater der-fechs Indiers Nazior 


nen, Sir William Johnſon, hieher gezogen hatte: - 


Am Jahre 1776 waren. deren zwiſchen 2 und: 300 
Wehrhafte, welche von den Amerifaneen unter 
General Schuyfer, weil fie, nebſt ihrem Schugs 
hern, Föniglic) gefint waren, entwafnet wurden. 
[Pennfylv. Mag. 1776: p. 92 qq. I : Die: meiften 
haben in der Folge mit Johnſon fi ch zu den Eng⸗ 
laͤndern geſchlagen und mit ihm in Ober⸗Canada 
niedergelaſſen. Sn jenem Dorfe iſt Johnſons⸗Hall/ 
ein wohl eingerichteter Landſiz, den der Baronet ſich 


mitten unter den Mohaken ſchon vor 1766 erbauet 


hatte. Er iſt vom Staate eingezogen und neuer⸗ 
lich verkauft worden. Der Landſtrich, worauf er 
ſteht, hieß gewöhnlich Sir Williams Traumland; 
Sir'Wms. Dreaming-Land, meil er. einen Indier, 
durch Borfpiegefung eines Traums , zu deffen Abs 
tretung überlifter hatte, zur Dergeltung dafür, 
daß diefer Ihm vorher auf gleiche Weiſe ein Kleid 
abfcehwazte. [tongs;Reifen, Zimmermans Ausg. 

©. 130. Pennf.. Gaz. 1778.) 


Eben jo, wie Sohnfons: Hall, "verfiel dem Staate 


ein Schloß des Baronets, welches weiter hinab, ar am 


hawk⸗ 
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Mo hawkfluſſe lag, undfi ſich an den Abhang eines Berges lehn⸗ 
te. Es war untermauert, mit kleinen Thuͤrmen verſehen, und 
wurde von einem nahgelegenen Blokhauſe (in den Karten 
Sore Johnfon genant), beſchuͤzt. LPowchoz V.3. P. 150 9] 
Nicht lange vor der Revoluzion waren am —5 
Arm⸗ des Hudſons, der hier den Sacondaga und den. 
Destonta : Creek aufnimt, und an feinen Ufern einige 
große Moräfte hat, fihon verjchiedne Laͤndervertheilungen 
gemacht worden. Ja noch viel weiter nordwaͤrts big Ki 
en Seen, woraus diejer Strom entfleht, war das den In— 
diern abgefaufte Land ausgemeffen, und in ohngefaͤhr 43 
Ortſchaften oder Antheile, die meiftentheilsein Vierek von 
365 englischen Quadratmeilen ausinachten, und nach ihren 
Nummern benant wurden, eingetheilt. Eine einzige auf 
der Grenze von Clinton führte: ſchon den Namen Mark⸗ 
ham. [Sauthiers größere Karte.) 
Bingsborougb, hieß auch damals der obekhalb 
Johnſtown liegende notice oder Ortfchaft. Der Name 
komt noch jezt vor. Liner andern ausgemefenen Lands 
verleihung oder Ortſchaft, die nordlich daran ftieß, und 
in den Karten Maxrfield heißt, wird gleichfals noch ger 
‚dacht. 


Die übrigen einverleibten Ortſchaften ſind: 


Palatine, macht die weſtliche Haͤlfte der Grafſchaft 
jenſeits des Mohawks aus, und erſtrekt ſich bis Herkemer. 
Sie war ſchon vor 1755 unter dem Namen Palatines 

Town betant, und hatte in dem bloß angebauten Theile am 
Fluſſe, der Testen Zahlung zufolge „> 3 3404 Einwohner, 
192 Negern mit eingefihloffen In dem höheren Lande, 
ohngefähr 3 ge, Meile vom Fluffe, und nahe am Garoga⸗ 
Ereef, (eat das hieher gehörige Dorf Stone: Arabia, 
mit einer holländifch : veformirten, wie auch einer Nutheris 
fihen Kirche für die hiefiae deutfche Gemeine. Es waren 
hier ſchon vor dem fiebenjährigen Kriege Niederlaffungen 
der Deutfihen. Sm. J. 1780 wurden hier von den indis 

schen Mordbrennern, die der jüngere SJehnfon und Drant 
nn viele-verwäfter. 


Die 
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+ Die übrigen an Bemeiten Ufer bes Mopan 
fluſſes gelegenen Ortſchaften find 
*Mohawk, , die öftlichfte, weiche ſich laͤngſt 

Nordgrenze von Albany hinerſtrekt. SE 4 
Mitte vom Schohari durchfloſſen, an welchem, wie am 
Mohawk, viele Pflanzungen find. Der Sfkliche Theil it 
zwar etwas bergigt, dennoch aber am ftärkften angebaut. 
Ihre Einwohnerzahl betrug vor 5 Jahren 4440, worun: 
ter 111 Negernfklaven ſich befanden. Am Ausflug des 
Schohari liegt das Fort unter, welches ſchon in der 
erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts gegen die Indier erbaut 
wurde, und von jenem Fluſſe umgeben wird, aber nie von 
Bedeutung gegen europaiſchen Angrif war. An demſelben 


lag, in der ſogenanten Mohakenſiache (Mohawks Fiatts), 


ein großes Dorf der Mohaken, welche fih zum Chriftens - 
thum befanten. Es wohnten unter ihnen aud einige 


Weile. Beiter weitlih Es vermuthlich am Aries⸗Kill, 


ein andres Dorf dieſer Indier. Jenes war unter dem 


Namen Lower Caſtle, dieſes aber unter dem Upper Caſtle 
bekant. Beide zuſammen konten im J. 1760 an 150 bis 
200 Krieger ins Feld ſtellen. Sie waren den Englaͤndern 
ſehr ergeben, und hatten einen engliſchen Miſſionar unter 
ſich. Jezt ſind keine mehr davon uͤbrig. Es wohnen aber 
noch Hollaͤnder hier, welche eine reformirte Gemeine unter 
dem Namen Caſtle ausmachen. Warrensborough, 
war eine oͤſtlicher gelegene Ortſchaft; jezt ſcheint 
nicht mehr uͤblich zu ſeyn. 

Canajoxharie. Der indiſche Name dieſer Ortſchaft 
wird, wie der ihres gleichlautenden Fluſſes, ſehr verſchie⸗ 
den geſchrieben. Sie liegt weſtlich an der vorigen, und wird 
vom Mohawk in Norden, von den Grafihaften Otſege 
und Herkemer aber im Süden und Weften begrenzt. Sie 
beficht aus verichirdenen fruchtbaren Thälern, derem jedes 
von jeinem bejondern Fluſſe oder Kill gewaͤſſert wird. Der 
ſtaͤrkſte Anbau iſt aber im Mohawksthale. In derſelben 
wohnten zur Zeit der neueſten Zählung ſchon 6156 Ein⸗ 
wohner, mit Inbegrif von 96 ſchwarzen Sklaven. Hier 
iſt eine hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirche, 

u 
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Zu welchen Ortſchaften die hollaͤndiſchen Gemelnen 
von Kiew Dillenburgh, von Remfens-Bufh, wo 
zugleich eine presdyterianifche Gemeine ift, eigentlih ge 
hören, iſt zweifelhaft; noch ungewiffer ift es, ob der Ort 
Nobleborough/ wie auch New⸗Galloway, wo eine 
Presbyterianergemeine tft, bieher gehöre; denn nee 
— beide Oerter in Saraghioga. 


Den nordweſtlichen Theil von mMontgomery 
kent man nur, ſo weit er an den Kadaraqui grenzt, aus 
den Nachrichten der wenigen Reiſenden, dieihn befuhren, von 
denen aber nur einige ihre Bemerkungen Öffentlich befant 
gemacht haben., Sm fiebenjährigen Kriege find .. vers 
ſchiedne Striche an diefem Strome etwas mehr er orſcht 
worden, allein die Berichte daruͤber ſind meiſtentheils in 
den Haͤnden der Regierungen geblieben. 


Auf der nordweſtlichen Grenze liegt in Canada ein 
Feines Mifftonsdorf, S. Begis, welches von Srofefen 
bewohnt wird, und von den Jeſuiten nicht lange vor 1760 
angelegt war. Allein in Montgomery giebt es auf diejer 
Seite feine Wfanzungen. Weiter den Strom hinauf iſt 
die Galop⸗-Inſel, aud) Isle aux Galots genant, welche 
an 700 Klafter im Umkreiſe hat, und in einer der heftis 
sen Stromjihnellen liegt, welche hier im Fluſſe jo häufig 
find... Sie beftreicht das nordliche Fahrwaſſer, und war 
im fiebenjährigen Kriege befeftigt, weil dafelbft auch ſchwer 
zu landen ift. Ihr zur Seite liegt die Inſel Piquer, 
welche 3 ge. Meilen im Umkreiſe hat, den Fluß beſtreicht 
und gut beholzt ift. Sie heißt fo von einem Eatholifchen 
Miffionar, welcher im Jahre 1759 mit feiner vorhin in 
Oswegatſchi anfäßigen indifchen. Gemeine hieher 309. 
Vrahe dabei liegt das niedrige Eiland Orakointon, wo 
die Franzofen im fiebenjährigen Kriege ein Fort mit einem 
Hornwerf muͤhſam angelegt, und es einem ihrer Generale 
zu Ehren Fort Levis genant hatten. Es war nicht fehr 
feft, und fonte von der nahen Inſel ſowohl, als dein feſten 
Lande, beftrichen werden. Dennoch verteidigte der Haupte 
aan N es im I. 1760 tapfer gen, des englifchen 

Generals 


1056 Vereinte nordamerikänifche Staaten: 
Gerierals Amherſt Angrif zu Waſſer und zu Lande. Nach 


der te wurde es — IPouchot V. 2.p. Wins 


3. P. 89a] 


| Der Kadaraqui if ein sehr — Strom, ind 


Hat unter andern Fifchen eirien Ueberfluß an gemeinen 
Baͤrſchen, wie auch verfihiednen weniger befanten, großen 
und ſchmakhaften Fiſcharten, als dem fchwarzen Barich 
(eriglifch Black Bafs, auch Oswego Bafs, franzöfifch aber 
Achiugan genant), welches eine Art Dorade ift: ferner 
den Katerwels, imgfeichen eine Karpfenart mit ſchwarzem 
Ruͤcken und Seitenftreifen, (engl. Chob, bei den canadifchen 


Franzoſen Muler), u.a. m. [Caſtiglioni B. 1. ©.1845.] 


1.7 Die Graffchaft Herkemer. 


WVor vier Jahren war ſie noch ein Theil von 
Montgomery, dem fie in Weſten liegt. Ihre 


Ausdehnung gehe bis an den Kadaraquiſtrom und 
den Dntario»See in Weſten, ſuͤdlich aber macht 


theils der Onondagafluß, nebſt dem nordlichen 
Ufer des Dneidafees und dem dahineinfallenden 
Woods Creek Die Grenze, theils aber die nordöfts 
liche Scheidungslinie von Tioga, nebſt der nordweſt⸗ 
lich en von Otſego, welche eine ungerade Fortfegung 
der fuͤdlichen ünie von Montgomery iſt. Rach 
den neueften engliſchen Karten, (welche aber, wie 


> 


von diefen Innern amerifanifchen Gegenden, wo 


noc niemand aftronomifche Beobachtungen ges 


macht hat, wenig genau find, Daher fie auch ſtark 
von einander abweichen), enthält die Oberfläche 
innerhalb jener Grenzen 342 ge. []; Meilen. Her 
femer würbe dem zufolge größer, als die beiden 
Bank ‚Herzogthümer ſeyn. —— 


Der 


| 
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«Der fübofkliche befantere Theil hat am Mor 
bamffluffe einen fo berlichen Boden, daß ihm: 
wenige Gegenden in Mordamerifa an Fruchtbar⸗ 
keit übertreffen. Man finder da große Ebenen, die 
feit einem halben Sahrhunderte bebaut find, nie 
gedüngt wurden, und doch 20 bis 30 Körner 
Weizen gegen eins wieder geben. [Hafenclever, im: 
polit Journ. 1783. ©.17. In Süden jenes Fluſ⸗ 
fes fchließt ein von Weſten nach Oſten Yaufender 
Sandrüden das fruchtbare Thal deffelben ein; 
nordlich aber wird es von höhern Bergen begrenzt. 
Die große Wildniß landeinwärts ift, jo weit mar 
fie neuerlich. hat Eennen fernen, faſt durchgängig 
ein äuferft moraftiger Wald. In Nordoften wird 
derfelbe zu einem großen See, welcher der Os⸗ 
wegatſchi genant wird. (S.644). Durch den, 
feiben fließt nicht nur ein großer aus Montgomes 
ry's hohen Gebirgen fommender Fluß, fonderner _ 
nimt auch mehrere.bier in Süden (to das fand 
. am den 43° 30° NBr. am höchkten ſcheint) aus 
Fleinen Seen entfpringende Fluͤſſe auf. Einer 
der größern hat Wafferfälle. Der Ausfluß des 
Sers, bei den Franzoſen Riviere de la Galotte, 
wird jet gewöhnlich der ſchwarze Fluß (Black R.) 
genant. (S.660). Sein fauf vom See an geht 
exit norboftlich, dann aber, nachdem er einen ans 
dern großen Arm, der. aus Montgomery herabs 
fließt, aufgenommen hat, nordweſtlich nach dem 
Kadaraqui. Bei feiner Mündung. hebt fich das 
and, und der Fluß wird durch Felfenriffe untief. 
Die Gegend daherum iſt jedoch fruchtbar, [ Pou- 
chor V.3. p. 96 ſq.] Die vielen Fleinen Seen, 

Geogr. v. Amer. V. St. Erx welche 
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welche in dem moraſtigen Wardfteiche, der von 


dem Ober /Oswegatſchi bis zur Bat Mejawenre oder) 


Nivernois am Ontario⸗See geht, entſpringen, 


haben noch keinen Namen. Dieſe Gegenden ſind 


voller Biber und Ottern. Sauthiers große Karte.] 
Der DntariosSee, deſſen Küftenland hier bald 
niedrig und moraftig, bald aber, befonders nad) 
Süden zu, hoch und felfige iſt, nimt hier viele 
Heine Zlüffe auf, welche aus Lachen in jenem Sumpf 


ande entftehen. Die vornehmften, welche die 


Franzoſen von Canada aus, bet ihren Zuͤgen gegen 


die Srofefen, und nachher gegen die Engländer, : 


zuerſt etwas kennen lernten, ſind, auſſer einigen 
beträchtlichen, aber ungenanten, welche die Se 
wenre-Dai*) aufnimf, 

1) der Grafenfluß. (Riviere 3 Mr. le Comte), 
deſſen Mündung einen guten Hafen für Flachboote 
(bateaux) hat. | 

2) R. de PAflumtion , indiſch Ufeneffueta, 
ober nach) andern, Ganantuta. 

3) Der Sandfluß (R. aux Sables, indiſch 
Etfatagaranre), mit deffen füdlichen Arme, Tes 
kanonuaroneſi von den Indiern genant, welche be⸗ 

haupten, 


*) Dieſe Bat geht an 4 ge. Meilen tief ins Land, und 
ft ein ficherer Aufenthalt für Fahrzeuge, obgleich 
die wenige Tiefe des Ontariofees hier nur flache 


zuläßt. Das Land. um diejelbe‘ ift äuferft gutzum 7 


Anbau, und dafeldft fünten Nicderlaffungen mit 


gluͤklichem Erfolg angelegt werden, weil die Wal⸗ 
dungen nicht nur voller Wildpret, fondern au die 7 
Fluͤſſe, ſo wie ver Er a il fiſchreich ſind· 


[Pouchos V.3. p.12519.]- 
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haupten, daß fie aus dem Lande oben an dieſem 
lezten ifren Urfprung gehabt haben. | 

4) Der Zungerfluß (R. A la Famine, indiſch 
Kejuanuage), erhielt den Namen, weil im Jahre 
1684 der Stathafter von Canada, de la Barte; 
mit feinem gegen die fechs Nazionen ziehenden 
Heere hier beinahe verhungere wäre. Er gehe 
ziemlich weit landeinwaͤrts, faft bis an den Trages 
plaz bei der tandeshöhe. 

5) Der Bretterfluß (R.& la Planche, indiſch 
ZTenfare Negui), und der dicke Rindenfluß CR. 
äla GroffeEcorce, indiſch Kaffontafchegona), ha⸗ 
ben nur einen Furzen Lauf durch Marſchen. y 


> $ängft den Quellen der fogenanten Fluͤſſe zieht 
fi) der den Ontario einfchließende Landruͤcken zwi⸗ 
ſchen diefem und den Oneida⸗See hindurd) nord⸗ 
oſtwaͤrts, wo er fich entweder verliert, oder an 
den hohen Fellisfunda- Berg (5.630) anſchließt. 
In dem Thale auf der Oſtſeite dieſes Berges ent⸗ 
ſpringen ſowohl der Mohawkfluß, als der weſtwaͤrts 
dem Oneida See zufließende kleine, unten aber ziem⸗ 
lich tiefe Wood⸗Creek, welcher ſich durch ſumpfige 
Ufer ſchlaͤngelnd fortwindet. (S. 663.668.) Zwi⸗ 
ſchen beiden Fluͤſſen iſt da, mo. ihr Lauf eine ent⸗ 
gegengeſezte Richtung nimt, ein Trageplaz von 
vier engliſchen Meilen, welcher die ehemals zur. 
Zeit des blühenden Pelzhandels mit. den Indiern 
fo wichtige Flußſchiffahrt unterbricht.  Gegens 
wärtig hat man vermuthlich ſchon den Kanal vol⸗ 
lendet, der fie vereinigen und die Fahrt von, den 
innen großen Seen an bis zum Dyean eroͤfnen 
| Art a fol. 
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fol. Der Mohawt hat won ber Quelle an fon e' 


eine aute Tiefe. 


Man. findet in allen bekanten Gegenden dieſet 


Grafſchaft ſowohl die ſchoͤnſten Wieſen und Wei— 
den, als den fetteſten Kornboden. Das fand auf 
dem linfen Ufer des Mohanfs an der. Oftgrenze 
wird fehon zu s bis 15 ter acre (folglich eben fo 
theuer, als das theuerfte und befte Land in dem 
volfreihen Connecticut) verfauftz weiter land⸗ 
einwärts aber, am Black⸗River, fo guf es da 


auch iſt, koſtet esnoch nur ı Dollar. [Cooper p.142.] 


Bon den Paumarten, an welchen die Waldungen 


einen für viele Jahrhunderte unerfi Her hen Born 


rath haben, weis man nur wenig. Es finder ſich 
darunter vortrefliches Schifbauholz ; welches die 
Franzofen fon einigermaßen am Ausfluffe des 
Oswegatſchi in den Ontario benuzten , fo wie jezt 
die Engländer bei Earleton Island. [Pouchot. 
Song, die Ueb S.20.] Zwiſchen dem Wood, Ereef 
und Mohawf wachfen viel Kiefern, woran es auch) 


in andern Gegenden nicht fehlt. Der Zuderahorn 
wird wenigitens in den ſuͤdlichen Wäldern haufig _ 


angetroffen. Bon den wildwachjenden Beeren 


bat man fo wenig Nachricht, als von dennuzbas 
ten Kräutern; jedoch weis man, daf der wilde 


Hafer an ven. Ufern des Kadaraani häufig wächft, 
(S. 706). Der tandbau wird mit dem beiten 
Erfolge getrieben, und man geminf insbeſondre 
vielen ſchoͤnen Weizen und Erbſen, wie auch von 
allen ändern Arten Getreide. Die Rindvieh/ und 
Schafzucht iſt beträchtlich: Die biefigen Arten der 
Waldthiere find men fr obgleich die u 

ier 


u — v 
* Tem nnd nm — nn ——— 





en Ren dark 1061 


hier ehemals viel jagten, und zu dem Zwecke auch 
einige Jagdpfade Durch das Annere des Landes, 
befondersvom Mohawk nachden Dswegatjchi, See, 
‚gebahnt hatten. Biber, Fiſchottern und virgini⸗ 
Ihe Damhirſche werden indeß als: häufig vor⸗ 
kommende Thiere angegeben. Ueberhaupt follen 
bier am Ontario und Kadaraqui gute Jagdreviere 
feyn. An Pelzthieren war, ehemals wenigfteng, 
großer Ueberfluß.  Fifche haben die Seen, Fluͤſſe 
und Baien in Menge; ; namentlid) werden aber nur 
einige Fifihe des Kadaraqui, twelcher aud) reich 
an Aalen iſt, angegeben. Ueber die Erzeugniffe 
des Mineralreichs diefer Gegenden herſcht bisher 
noch ein todtes Stilfehweigen. Eine einzige Nachs 
richt jagt, daß Blei gefunden werde. [Morfe.] 


. Die Einwohnerzahl der Graffchaft Hertemer 


iſt ſeit der Revoluzion in beftäntigem Wachsthum. 


Als ſie noch ein Theil von Montgomery ausmachte, 
wurden im Jahre 1790 in ihren drei Ortſchaften 
4723 Einwohner gezählt, worunter nicht mehr 
als 35 unfreie Schwarze waren. Das Berhältniß 
des maͤnlichen zum weiblichen Geſchlechte war da⸗ 
mals wie 22° zu 21... Seitdem aber war die Zus 
nahıne fo ſtark, daß man im J. 1792 die Volks⸗ 
menge ſchon über 14,000 rechnete, und die Regie⸗ 
rung verſchiedne neue Ortſchaften einverleiben 
koute. [Morfe.] Dies gilt nur von den Einwoh⸗ 
nern die Unterthanen der vereinten Staaten ſind; 
denn die der brittiſchen Regierung von Ober, Canada 
bisher noch unterworfenen Mflanzorte am Kada⸗ 
raqui fönnen nicht mir in der Zählung begriffen 

xt 3 feyn, 
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ſeyn/ und ihre Zahl. ift auch noch nicht oͤffentlich 


bekant geworden. Gegenwaͤrtig beſteht Herkemers 
Miliz ſchon aus z Regimentern. Es ſendet nur 
einen Abgeordneten zur Geſezgebung, hat 4 Rich⸗ 
ter, 7 Aſſiſtenten derſelben, und 16 Friedensrich⸗ 
ter, Die Sitzungen der verſchiednen Miederge⸗ 
richte in buͤrgerlichen und peinlichen Sachen wer⸗ 
den in der Mitte des Januars und im Aufange des 
Junius gehalten. Leztere auch im Oktober. Predi⸗ 
ger giebt es nur an drei oder vier Orten, und 
zwar von dem hollaͤndiſch / reformirten Bekentniſſe. 

Die alten Ortſchaften in Herkemer, welche 
am Mohawk liegen, wurden zwar ſowohl von den 
Franzoſen im ſiebenjaͤhrigen, als von den Englaͤn⸗ 
dern und ihren Indiern im Revoluzionskriege groͤ⸗ 
ſtentheils zerſtoͤrt, und von den Einwohnern vers 
laſſen, find aber jezt nicht nur. wieder hergeſtelt, 
fondern auch mit vielen neuen vermehrt worden. 
u“ * 

* 
FIT Zuſ 
zur Beſchreibung der Grafſchaften Mont: 
gomery und Herkemer. 


Die Beſchreibung der erſten war voͤllig A nebft J 


einem Theil der lezten, abgedrukt, als neue Ver⸗ 


ordnungen ber Geſezgebung vom J. 1793 und 94, 
welche zu ſpaͤt anfamen, um noch bei der Druk⸗ 
verbefferung benuzt zu werden, eine gänzliche Um⸗ 


arbeitung dieſer Abſchnitte zu erfordern schienen. 
Die Angabe ver Hauptfachen wird jedoch den un 
| n 
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in den Stand ſetzen, das meiſte ſelbſt zu berichti⸗ 
gen, indem alles von einer andern Grenzbeſtim⸗ 
mung dieſer Grafſchaften abhängt. 

Montgomery bleibt nehmlich in ſeiner Aus⸗ 
dehnung gegen Suͤden und Weſten unveraͤndert, 
und wird daſelbſt theils von Albany und Otſego, 
theils von German⸗Flatts und einer andern Ort⸗ 
ſchaft in Herkemer, ſo wie oben angegeben iſt, 
begrenzt. In Norden aber iſt ſeine Ausdehnung 
ungemein geſchmaͤlert worden; denn es erſtrekt 
ſich lange nicht mehr bis nach Canada hinauf, ſon⸗ 
dern mag vielleicht nicht einmal bis an den Sa⸗ 
condagafluß reichen. Die Grenzbezeichnung lau⸗ 
tet fo, daß die ſuͤdliche Linie eines Jerſeyfield bes 
nanten Landſtrichs, in Nordweſten, und dann eine 
‚von derfelben bis zur Grafichaft Saraghtoga fort 
geſezte Linie in Nordoften, die Scheidung zwifchen 
‘Montgomery und Herfemer ausmache. 
Indem Montgomery alſo zu einem Kleinen 
Amfange auf beiden Seiten des Mohamffluffes 
‚verengt wird, deſſen Oberfläche vermuthlich nicht 
über 72 ge. Quadratmeilen enthalten mag, erhält 
Herkemer einen aufferordentlichen Zuwachs 
feiner Größe, fo daß fein Flächeninhaft gegen; 


waͤrtig über 630 ge. Quadratmeilen begreift; 


denn auch) in Süden erficeft es ſich noch bis 
ohngefähr zum 42° 43° hinab, wo efne bis 
zum Tienaderafluß gezogene Unie daffelbe von 
der Grafſchaft Tioga ſcheidet. An Suͤdweſten 
grenzt es gegenwaͤrtig an eine in dieſem Jahre 
(1794) erſt errichtete neue Grafſchaft Onondaga, 
von welcher es durch den Fluß gleiches Namens 

&ır4 und 
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und. den Oneida⸗ See getrennet wird. Zene 
Grafſchaft iſt alfo fchon als ziemlich angebaut und 
bevöffert, diefe.aber als eine große weite Wildnig 
anzufehn, deren Fleinfter ſuͤdoſtlicher Theil allein 
ziemlich ftarf bewohnt wird. Aus diefen Angeben 
‚erhellet, daß: alles, was ©. 1047 von Kuchßa⸗ 
chrage und nachher von dem am Kadaraqui gel - 
‚genen Sandftriche gefagt worden, bloß die Graf 
Schaft Herfemer berriftz zu Montgomery. aber nur 
die Bemerfungen gehören, welche über das Mos 
bawkthal und die auf: beiden Seiten in Morden | 
und Süden an demfelben liegenden Landſtriche ‚ges 
macht worden find. Sr 
Daß bei der Drtbefchreibung von Montgomery dems 
‚wach die Ortſchaften Caughnawaga und. Dalatine ſehr 
Hein werden muͤſſen, fält von feldft in die Augen. Die 
erfte wurde im jahre 1793 ing Drtfihaften geheilt, und 
Ahr Name hat feitdem aufgehört. Die neuen Drtfchaften: 
find nunmehr: 1) Jobnſtown, der Hauptort, wo das 
‚Serichtshaus erbaut iſt. 2) Amſterdam, der vorigen 
in Offen, und vom Mohawk bis zur Grenze von Saragh⸗ 
toga ſich erftreckend. 3) Maxyfield, nordlich über John⸗ 
flown, an Herkemer in Welten und Norden ftoßend. 
4) Sroadalbin, über Amfterdam. _ 

Aus der Ortſchaft Mohawk find im obgedachten 
Jahre zwei neue gemacht, und der. alte Name ift erlofchen. 


Diefe heiffen: 1) Florida, auf der Oftfeite des Schohati, 


2) Charleſton, auf der MWeftfeite diefes Fiuffes. [Act. N 
16 Sefl, C, 54.] 


* * 
Die Ortſchaften in Herfemer, fo wie es im . 

Sabre 1794 begrenzt und eingetheilt war, find 

folgende: 8* 
White 
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Dieſe Ortſchaft wurde im J. 1788 für Montgo⸗ 
mery errichtet, und begrif alle weſtliche und ſuͤd⸗ 
weſtliche Gegenden vom jetzigen Herkemer, von 
dem Urſprunge des Mohawks an, und alſo auch) 
"die ganze neue Graffchaft Onondaga, Sie war 
ſchon damals etwas bewohnt, und man zählte zwei 
Sabre fpärer 1891 Menfchen, worunter 7 fehmwarze 
Sklaven waren, in diefem Bezirke. "Am. 1792 
rechnete man in sweien Der Haupttörfer ſchon 
6000 Einwohner, auf einem Landſtriche, der im 
J. 1783 nur ein Sagdwald der Indier und der 
Aufenthalt von Wölfen war. Das Hauptdorf 
diefes Mamens liegt am Sidaahquega Ereef in 
den Mohawkfluß, auf der Suͤdſeite diefes Testen; 
‚einer andern Angabe zufolge 2 ge. Meilen weftwärts 
vom Fort Schuyler. Es ift in blühenden Umftänden 
und wohligebaut. Durch daffelde geht die Haupts 
-und Pofiftraße nad) den weftfichen Graffchaften, 
‚Die Gerichte werden abmechfelnd bier und In dem 
17793 für 1000 $., welche die Grafſchaft aufbrachte, 
erbauten Gerichtshaufe gehalten, deffen tage man 

übrigens nicht angegeben findet. [Act. 10 Seſſ.) 
Dazu gehört ein andres Dorf, Clinton, an 
der Sandftraße, welches ein wenig ſuͤdlicher ſiegt, 


und fehr aroß und blühend iſt. [Reije, in der Collect. 
«of Maſſ. Hift. Soc. V. 1. p. 284. ] 


Whiteſtown ift neuerlich in mehrere Ortſchaf⸗ 
ten zertheilt worden, und hat dadurch als einver⸗ 
leibte Ortſchaft zu ſeyn aufgehoͤrt. Unter den 
‚neuen iſt die merkwuͤrdigſte 


rs Stew 
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 Steuben. 


‚Sie ward 1792 errichtet, und ift dem um bie Kriegs⸗ 3 


uͤbungen ber amerikaniſchen Miliz wohlverdienten 
‚General, Baron von Steuben, einem Deutfchen, 
‚zu Ehren benant worden. Ihre füdliche Grenz 
‚beftimmung » geht vom Ausfluß des Nine» Miles 
Creek in den Mohawk, weitwärts bis zur Muͤn⸗ 
dung des in den Woods Ereef fallenden Fiſh⸗Kill. 
Don den Beiden äuferfien Punften diefer Grenze 
‚aber erſtrekt ſie ficd) gerade norbwärts bis nad) 
‚Canada hinauf. In derfelben wurde: im 3.1794 
eine Afademie unter dem Namen: Aamilcons 
Oneida⸗Akademy in einer Gegend angelegt, wo 
vor 8 Jahren noch die volligite Wuͤſtenei war. 
Dies ift unweit des Forts Schuler (ehemals Fort 


‚Stanwir) , ohngefähe 65 ge. Meilen won, der 


Hauptftadt New» YVorf. Der erfte hier herum ges 
‚föllete Baum murde bei dem Gebäude für. diefelbe 
gebraucht, wozu der Grundflein von Steuben, 
in Gegenwart Schenando’s, des Oberhaupts der 
Dneidaer, des Mifftonars Kirkland u.a., am ıflen 
Sufius feierlich) gelegt ward, Nicht nur die 
Gräfichaft hat durch Unterfchrift eine Summe zur 
Gruͤndung diefer Anftalt zufammen gebracht, fons 
dern auch das Dberfchulfollegium hat reichlich für 
deren Erhaltung geforgte. Ihren Namen trägt 
Dicfe Akademie dem Sefretär der V.St. zu Ehren. 
(5.727. NY. Mag. 1794. Aug. p. 457.] 
Die übrigen einverleidten Ortſchaften find: 
..ı *Weftmoreland, von Whiteffown im J. 1792 
abgeſondert, ſtoͤßt in Süden.an Steuben. * Paris, am 
Driscanys Creek bis zur Grenze von Tioga hinab, 1792 
} 1% einver; 





N u 
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einwerleibt. "Berman: Slatts, liegt füdlich auf der rech⸗ 
ten Seite des Mohawks, und wird von Montgomery ſo⸗ 
wohl, als Otſego begrenzt; weftlich aber ſtoͤßt fie an Paris. 
Diefe Ortfchaft wurde im J. 1788 einverleißt, und hat 
‚den Mamen von der auf dem andern Ufer des Mohawks⸗ 
fluſſes gelegenen deutſchem Dorfe entlehnt, welches aber 
‚gegenwärtig zu der Ortſchaft Schuyler (vorhin Herkemer) 
gehört. Sm J. 1790 zahlte man in derfelden (als fie noch 
einen Theil,’ der jezt zu Otſego gehört, in ſich faßte) 
1307 Einwohner, mit Einfchluß von 20 NMegern. In 
derjelben entipringt füdofilich der Oraquage : Erech, 
welcher fich eine Strecke lang unter der Erde verlichrt. 


Mordlich am Mohawkfluſſe lagen noch: 


5chuyler, im $. 1792 einverleibt und von Her⸗ 
kemer getrent; liegt zwiſchen dem Canadafluß und dem 
Mohawk bis zum Nine: Mile: Creek. In derſelben iſt 
bei der Vereinigung der erfigenanten Fläffe, die. wohlha⸗— 
bende, volkreiche Dorfichaft Berman : Slatts, welche 
vorhin Burnet's-Fietd genant wurde. Es ift, eine 
deutſche, oder ſogenante Pfälzerfolonie, welche ſchon in 
der erſten Haͤlfte dieſes Jahrhunderts unter den Indiern 
angefangen wurde. Sie liegt in einer aͤuſerſt fruchtbaren 
Ebene, und trägt ungemein viel Weizen, Erbſen ꝛe. Die 
erften Einwohner inuſten ihre Pflanzungen ſchon 1757 
verlaſſen, als die Franzofen fie zerftörten. Gleiches Un: 
gluͤk Hatte der von neuem -flärfer emporgefomne Ort im 
September 1778 von den brittifchgefinten Indiern auszus 
ſtehn. Morſe giebt die Einwohnerzahl auf 1400 an. Hier 
iſt eine holländifchsreformirte und eine Autherifche Kirche, 
feste aber, wie es fiheint, jezt ohne Prediger. . * Sers 
kemer, der vorigen in Norden, evftrekt fid bis zum Kar 
daraguiftrom, und fößt in Weften an Steuben, Sn 
ihrem füdlichen Theile find neulich viele Ländereien verlies 
hen worden. Bei der Zählung im J. 1790, als fie noch 
Dutner’8: Field begrif, hatte fie 1525 Einwohner, faft 
lauter Weiſſe. Sie hat eine Kicche. Ob das Dorf, So— 
eiaiborough , von deffen Urſprunge 1756 Crevecoeur 
(Lettres d’un Cultiv. Amer. V. 3. p. 56.) eine jo — 
nv erzählt, 
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erzählt, und das von den Indiern zerſtoͤrt wurde, wieder 
hergeſtelt ſei, und zu dieſer Grafſchaft gehoͤre, iſt die 
Frage. Morway, 1792 einverleibt; auf der Nord: 
feite von Montgomery: Fabian 2 
Die Kirchdoͤrfer der Holländisch :Reformirten, Salls, 
z0ldereberg und Wiltegen „gehören vermuthuch zu 
Herkemer. Das evfte liegt, nach dem Namen zu urtheis 
en, bei dem Kleinen Waflerfalle im Mohawk, und wiirde 
alsdann ein Theil der Ortſchaft Schuyler feym. =. ©. 


3 u = 


Sa dem füblich am Mohawk gelegenen Theile 
Diefer Sraffchaft ift der den Oneidaern vorbehaltne 
Landſtrich (Oneida Refervarion), Er mag ohn⸗ 
gefaͤhr 28 ge. Quadratmeifen ‚enthalten, und 


erftrefe fich) vom Dneida- See und Wood + Creef 


nad) den zwanzig Örtfchaften hinab. Das fand 
am Dneida » See ift ungemein fruchtbar, und giebt 
Das zwanzigſte bis vierzigfte Korn vom Weizen. 
Ein Theil deffelben enthält Berge. Eine Reihe 
derfelben, von den Sranzofen Montagnes des Go- 
yogoins (d. i der Kajugaer) genant, die hoch, aber 
geruͤndet iſt, ftreicht in einer Entfernung von etwa 
3 ge. Meilen im Süden bes Sees hin von W. 
nah D., und ein hoher Arm derfelben erſtrekt ſich 


Bis an die Süpoftfeite des Sees, der übrigens 


niedrige fumpfigte Ufer hat. Der ganze Sandftrih 


ift voller Waldungen. Die Öneidaer wohnen 


bier in verfchiednen Dörfern. Sie find durd) die 


Berdienfte des unter ihnen wohnenden unermuͤde⸗ 


sen Miffionars Kirfland, die Fuftivirtefte der ehe 


ua 
n 


Nazionen, wiewohl fie eben dadurch, daß fie ſich 
® vo 


m 





New⸗VYork. 10069 


vom Krieg und Jagden entwoͤhnten, zwar menſch⸗ 
licher und gegen die Weiſſen freundſchaftlicher, 
aber auch kraftlos und traͤge geworden ſeyn ſollen, 
daher ſie auch fruͤh hinſterben. Sie haben den pres⸗ 
byterianiſchen Gottesdienſt angenommen. Die Re⸗ 
gierung giebt ihnen, vermoͤge der Vertraͤge, ein 
gewiſſes Jahrgeld, welches mit dem, was vie 
Kajugaer und: Onondagoer erhalten, zuſammen 
620 8. ausmacht; auffer Dem wurde ihnen auch 
zumeifen Getreide, wollene Decken ꝛe zum Geſchenk 
bewilligt; Sie haben das Land unter ſich vertheilt, 
damit, mer fujt hätte, es den vom Staat anges 
ordneren Kommiſſarien zum Anfauf indiſcher Laͤnder 
überlaffen fünte. Ahr Hauptort Oneida enthielt 
vor 2 Fahren 150 Einwohner, [Collect. of: Maſſ. 
-Hift. Soc. V, 1. p. 284 1.287. ]" Die übrigen: 
‚Dörfer heiffen (fals fie anders noch vorhanden find) 
Auenowaröchere, und has untere Fort der Oneis 
daer, oder Lower Oneida Caftle, beide am Dneida« 
Ereef, Ranadaffera und Aanafjerage; lezteres 
nach Weſten zu am Zuffarora, Greef, wird vom 
dem Stam dieles Nomens, ben die Oneidaer fich 
einverleibt haben, bewohnt. 4 
Un diefes Land der Dneidaer grenzen dieneue 
Dorfichaften der zu ihnen ausgewanderten kleinen 
Meberbleidfel der neuengländifcyen Indier, nehme 
lich) der von Stocfbridge, der Mohegan, Mons 
tauge, Motraganfetıs, der Stoningtontnöien, der 
Pequod aus Groton, und der Nehantick aus Fars 
mirgton. "Der Staat hat ihnen einen Theil der 
Sändereien unter der Bedingung abgetreten, daß 
fie nichts davon länger, als anf zehn Jahr vers 
Ro pachten, 
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pachten, und an Feine, als Indier, verkaufen dies 
fen. Andre Sandfiriche find ihnen von den: Oneis 
Daern verliehen. Sie machen: zwei Drtfchaften, 


Brothertown und New⸗Stockbridge aus, : 


welche, nachdem alle Aßeiffen fie im J. 1792 räus 
men muften, bloß von Indiern bewohnt werden. 
Sie haben meift die Einrichtung der andern Orts 
fchaften, denn die voljährigen Einwohner wählen 
fic) einen Schreiber, der den Borfiz in den jährs 
fich) im Anfange des Maimonats gehaltenen Ders 
fanfungen führt, einen Marſchal und drei Fries 


densmacher, d. i. Richter. Die Urtheile der lez⸗ 


ten über Nechtsftreite unter 5 $., Die fandeigens 
thum oder Schulden betreffen, müffen fie ſchrift⸗ 
lich in das Drrfchaftsbuch einfragen , wenn die 
Berurtheilten ihrem Ausfpruche nicht Folge leiften 
wollen. [Acts 12 Sefl. C. 33. 14 Sefl, C. 13. 


15 Sell. C.73.] Biele von ihnen fprechen, ba fie" 


in Neu, England unter Weiſſen aufmuchfen, das 
Engliſche gut genug, und koͤnnen leſen und ſchrei⸗ 
ben. [Col. Mag. 1792. V. r. p:143.] | 
Don den 20 Ortſchaften, deren 13 zu Herkemer 
gehören, ©. unten in Tioga. Din 
* * % 


— — 


u 


& 


Im Bezirk biefer Graffihaft waren ehemals 


verfchiedene befeftigte Grenzpoſten und Forte gegen 
die Indier und Franzoſen angelegt. Die bebeun 
tendften darunter waren, von Oſten hergerechnet, 
folgende: 

Fort Serfemer, liegt am Mohawk, der Mündung, 
des Canadaflufles gegen über, an der Grenze von Monte 
gomery. Es iſt eine Sternfhanze, welche 200 Manu 
faſſen kan/ aber von einem nahen Werge beftrichen —— 

o 








in 


a TE Yan inter rort 


Fort Schuyler weiter hinauf, am rechten ufer des 
Mobs, jezt gewöhnlich Old Fort Schuyler genant, ift 
fein und von Baumſtaͤmmen. Es diente bloß zur Zus 
flucht vor Streifparteien. Hier ift 1793 eine jchöne Brüde 

(Polt’s Bridge genant) über den Mohawk geſchlagen wor⸗ 
den. ' [NY. Mag.] \ 

Fort Stanvoig, jest Fort Schuyler, das vornehmſte 

unter allen, einen Slintenfhuß von der weftlichften Bucht. 
des Mohawks, wo der Trageplaz zum Wood: Creek und 
jezt der am feine Stelle tretende neue Kanal anfängt. Der 
englijche Brigadier Stanwir legte es im J. 1758 aufeiner 
durch Kunft gemachten Höhe an, und es fol der Näzion 
60,000 8. Sterling gefoftet haben. Es ift ein Viereck, 
deffen Auffenjeiten etwa go franzöfiiche Klafter betragen. 
Seine Wälle find von innen und auffen ſtark mit Baum— 
ſtaͤmmen gefüttert. Es war der-wichtigfte Paß auf. der 
Nor dweſtſeite der, brittiſchen Kolonien, und der Hauptnie⸗ 
derlagsort für alles, was von denfelben nach den großen 
. Seen geführt wurde, jo wie auch der Sammelpla; der britti⸗ 
ſchen Truppen zu den weſtlichen Zuͤgen im ſiebenjaͤhrigen 
Kriege. Im Revoluzionskriege bemaͤchtigte am Ende des 
$. 1776 General Schuyler ſich deſſelben. Da es gänzlich 
verfallen war, fo wurde, es fehr verftärkt wieder hergeſtellt, 
und dem General’zu Ehren neu benant. Im Auguſt 
1777 wurde es von dem englifchen General ©. Leger vers 
aeblich angegriffen, und von den Amerikanern unter ihrem 
Oberſten Ganfevoort, einem New: Yorker, gut vertheidigt. 
Am sten kam es nicht weit von hier zu einem Waldgefecht 
zwiſchen dem mit feinen Indiern im Hinterhalt liegenden 
Sr. Wm. Johnſon und der zum Entfaz herbeieilenden) 
Miliz, unter Anführung des Generals Jerferner, welcher 
dafelbft geſchlagen ward und das Leben verlohr. [Remem- 
brancer V, 4. p. 106. V. 5, p. 392. 444 ſqq. Gordon 
, V.2. p- 534 fq ] 

Fort Bull, von den Engländern, die es anlegten, 
zumeilen auc) Fort Bute genant, liegt oben am Woods 
Creek; es war geringe, und diente bloß zur Beſchuͤtzung 
der Stauſchieuſen daſelbſt. Im J. 1756 ward es von der 
Franzoſen erftärmt. Ferner Fort Brewerton "eine 

Schanze 
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Schanze mit Wall und Graben, auf hen Erdzunge am _ 


Ausflı % des Onondaga in den Oneida⸗See. Auffer N | 
fen gab es noch verſchiedene Blokhaͤuſer. Loucſot p. 139 fgq.' 3 


Meorie:] 
Im 3.1794 wurde Fort Stanwir wieder hergefteft,, 


— verpalliſadirt, und ein andres Picket beim 
Einfluß des Seneka in den Onondaga oder bei Ihree Rvert 


Point angelegt. Es Run, da Kane eines zur Zeit der 
Engländer. 
RER 
* . # 


(4 


Machfolgende am Ontario-Cee und am Kas 
daraqui gelegene Forte mit den Gegenden, welchen 
fie gebieten , find nod) in den Händen der Engläns 
ber, ungeachtet fie in dem Frieden 1733 aufs bes 


ftimtefte den vereinigten Staaten zuerkant aa 
Das füdlichite diefer Forte ift 


Öswego, (von den Franzofen Chouegen —38* 
Es liegt unterm 44° 20’ NBr. am Ontario⸗See beider 
Muͤndung des Onondagafluſſes. Urſpruͤnglich war es 
nichts als ein wenig befeſtigtes > Waarenhau⸗ welches die 
Indier der ſechs Nazionen im J. 1713 den Englaͤndern er⸗ 
laubten hier zu bauen. Als aber die Franzoſen ſich zu 
Niagara feſtgeſezt hatten , fand Burnet, Stathalter von: 


New: York, im J. 1727 für gut, dajeldft eim Fort zw 3 


erbauen, welches er auch aus eignem Mitteln, zum großen: 


Vortheil des Pelzhandels der Albanier, bewerkſtelligte. 
Erſt in der Folge ward ihm die Ansiage zum Theil vers 
gütet, auch das Fort auf Koften der Provinz unterhalten, 


erweitert, und mit einer fleinen Beſatzung verſehn, die 
in Kriegszeiten wohl bis auf 200, ja zulezt auf 1400 
Man vermehrt wurde. Die franzoͤſiſche Regierung von 
Canada proteſtirte vergeblich gegen die Anlage. Der 
Stathalter Shirley vermehrte im J. 1755 die Feſtungs⸗ 
werke, und legte zwei neues auf beiden Seiten des Flufes 
an, welche ev Oswego, Ontario und George nante. 
Bei dem alten Fort Dswego Ing das Dorf der, Sum) 
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ſes Namens an der linker Seite des Fluſſes. Der Ort 
beftand eigentlich nur aus Hütten für die indiihen Kauf 
feute und Pelzhändler, nebft deren Waarenhaͤuſern, die, 
wenigſtens im 5. 1743, nur eine Straße von etwa 70 
Haͤuſern von Baumſtaͤmmen ausmachten. Das Fort das 
bei ftand auf det Landfpige dicht am See. [Zvans’s Journ; 
beim Pownall Topogr. Ap. p. 6.) Hier war im Mai 
und Junius der jährlihe große Pelzmarkt, welcher von 
mehr als 20 Indiernazionen, felbft jenfeit der großen Seen 
her, jo wie von Metſchaßipi aus, beſucht wurde, und wo⸗ 
her die Kaufleute von Albany, Schenectady und Virginien 
großen Gewin höhften. Es wurde hier von allen gekauf⸗ 
ten und verfauften Guͤtern eine geringe Abgabe zur Unter 
haltung diejer Anftalten bezahlt: Daher waren auch die 
Indier ſelbſt für die Erhaltung dieſer Feſtung eingenom⸗ 
men. An der Muͤndung war bei dem Dorfe ein kleiner 
‚Hafer, wo auch einiger Schifsbau getrieben wurde. Im 
S. 1755 ließen die Engländer hieſelbſt das erſte Kriegs; 
ſchif für den Ontarioſee vom Stapel, einen Schooner von 
12 Drehbaſſen, der 350 Man führte. Fort Ontario 
war das ftärkfte, und lag auf der Öftjeite des Fluffes am 
See, den es weit herum beſtrich. [ Gentlem. Mag, 1757. 
-P.7964:] Sm J. 1736 wurden jedoch diefe fchlecht unterhal⸗ 
terien Forte mit 135 Kanonen und allem hier niedergelegten 
Kriegs; und anderm Vorrathe, nach eirier kurzen Belage⸗ 
tung vom General Montcalm erobert, welcher fich zugleich 
der Kleinen Flotte von 6 Kriegsfährzengen, detet jedes 12 
oder 16 Kanonen führte, bemächtigte. —— p.67 fq.] 
Die Franzofen zerftörten zwei diefer Schanzen, nehmlich 
Oswegs und George; Sie verließen nachher auch das dritte 
Fort, welches die Engländer im J. 1759 wieder befejten, 
mit neuen Werken verfahen und gegen einen Anfal der 
Franzofen ini eben dem Jahre gluͤklich vertheidigten. Das 
jeßige Fort liegt demnach auf dem rechten Ufer der Muͤn— 
dung des Onondago, und befteht aus einem Fuͤnfek, deſſen 
Auffenfeitert etwa gO franzöfifche Klafter betragen, Es hat 
- Erdwälle, gut mit Daumftämmen verftärkt, und Kafex 
matten enthaltend , einen breiten Graben und bedeften 
Weg. Auffer diefem find, einen ſtarken Buͤchſenſchuß weit 
Beogr.v. Ama. OD, Pyy bavon, 
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davon, vier vortvefliche Blokhaͤuſer erbaut; jedoch iſt eine 
Anhöhe landeinwaͤrts am Fluſſe, die der Feſtung gebietet, 
unbeſezt. Gegenwärtig find zwei Eleine Häfen auf beiden 


Seiten der Mündung; der beim Forte giebt durch einen 
9 » —* 


Steindam den Fahrzeugen gegen das Anſchwellen des 
Fluſſes Sicherheit: - Das Land Hier herum iſt eben, und 
mit ſchoͤnen Hölzungen bewachlen. Die Engländer, welche 
noch immer im Befiz diefer Grenzfeſtung find, "haben das 
durch die Herfihaft Über deu Ontario fowohl, als über 
den MWichtigen Pelzhandel in Händen, der feitdem - fich 
von hier weg nad) Canada z09, und den New: Porkern 


faft gänzlich ift entriffen worden. Die Auslieferung des 


felden an die Amerikaner würde ihnen um fo ſchmerzhafter 


feyn, da der Weg der zum indifchen Kandel nöthigen 


Güter über Albany (vornehmlich jezt, nach erleichterter 


Schiffahrt) weit wohlfeiler, ficherer und bequemer ift, als, 


r 


& 


der über Montreal nach den neuen brittifchen Niederlaf 


fingen zu Kadaraqui ec. [ Poucher Vol, 3. p. 129 fq. Long 
S. 21.) | 
! Das zweite Fort, welches die Engländer noch inner 
Halb Herkemer, in einer mit Ihönen Waldungen, Wilds 
pret und vielerlei Fifchen reichlich verfehenen, und zum 
Anbau vorzäglichen Gegend, in Befiz haben, ift OGswe⸗ 
garfchi, bei den Franzofen Chouegatchi, Fort de la Ga- 
lette, zuweilen auch la Prefentation genant, woraus die 
Engländer verderbt F. Paterfon machten. Die Franzofen 
atten es auf einer hohen Landipige am Ausfluffe des 


Blaͤck⸗ River oder Chouegatchi in den Kadaraquiftrom zur 


Bedeckung einer nahen Irokeſenmiſſion angelegt, und 
thaten von hier aus im fiebenjährigen Kriege mit ihren in 


difchen Kopfihindern grauſame Streifzüge gegen die weft, 


lichen Niederlaffungen von New:PYork. Sie verliefen 
aber im J. 1759 diefe Gegend, zerftörten das Fort, und 
verlegten die Miffionsindier nad) der Spnjel Piquet, Die 
Engländer felten jenes in neuern Zeiten wieder her. Hier 
herum wohnen etwa 100 Indier, die man Oswegatſchi⸗ 
Indier nentz fie treiben einigen Handel mit der Dem 
Bungs. Die Amerikaner bringen auch mit Bequemlichkeit 
ihre Waaren, ſonderlich Rum, bisher, welche fie an die 
i canas 
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canadaiſchen und andre herumziehehden Indier mit Vore 
theil abſetzen, weil fie diefelben ihnen. wohlfeiler liefern 

nnen, als die Kaufleute von Queber und Canada. Ver— 
muthlich wird noch anderer Schleichhandel mit den Weiſſen 
jenjeits des Kadaraquiſtroms getrieben; denn diefem Forte 
gegenüber fangen die blühenden engliſchen Lojaliften Kos 
Ionien an, welche newyorkifche Auswanderer am Ende des 

evoluzionskrieges anlegten. Das Land am Dswegaticht 


hinauf fol ungemein fruchtbar feyn. 


Einige andere Niederlaffungen der Engländer auf den 
Inſeln, die. vor der Defnung der VIefawenre: Bai am 
nordöftlichen Ende des Ontario: Sees liegen, werden von 
den Amerikanern nicht in Anfpruch genommen, fo nahe 
fie (wenn anders die neueften Karten ihre Lage richtig ans 
gegeben), ihrer Küfte auch jeyn mögen; vielleicht weit 
hier der Lauf des Fahrwaſſers gegen fie entſcheidet. Dieg 
‚find diejenigen, welche auf Carleton⸗ Island und Buck⸗ 
Island feit dem Revoluzionskriege angelegt find , und 
deren Aufblühen durch die dahin fich ziehende Niederlage 
des Handels; der Seen einen flarfen Fortgang gewint. 
Earleron: Island, auf. welchem ein gutes englifches Fort 

ſteht, heißt auch fonft Back-Island oder Isle aux Renards, 
und iſt an ſich klein. Es beftveicht die Fahrt aus dem 
See in den Kadaraqui ſowohl, als den Eingang zur Bai 
ejawenre, hat einen vortreflichen Hafen und gute Schif 
fahrt. Das Buck-Island (Isle aux Chevreuils) hat 
gleichfals'einen Eleinen Hafen.) Höher hinauf im Strom 
ſol die geöße Inſel (Isle grande oder Longue-Isle) ſchon 
iemlich angebaut und bewohnt jeyn. Mean ſucht daher 
amerikanijcher Seits jest Pflanzer, nach dem fruchtbare 
Lande an der bejagten Bat zu ziehen, deren Tage wege 
der Nachbarſchaft der wohlhabenden engliſchen Kolomen 
ſehr günftig feyn wuͤrde. Noch wird hier der 'acre um 
Z.d. verkauft. [Pouchot. Long. ©. 20, Caſtiglioni Di L. 


®&, 181, NX, Magaz. 1792. pP a4], POUR 1 FB 
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13. Die Grafſchaft Orfego. 
Wurde im 9. 1791 aus einem Theil von Mont 
gomery errichtet, und hat folgende Grenzen. 


Deftlich die Graffchaften Albany und Uliter, von 
welcher lezten fie durch den Mohock⸗Arm des De⸗ 


faware (der auch) Cookquago-Branch heißt) getrent 
wird; ſuͤdlich gleichfals Uſſter; weſtlich die Graf⸗ 
ſchaft Tioga, wo theils eine meiſt ſenkrechte Unie, 
welche auf beſagten Arm des Delaware von dem 
Vereinigungspunkte der Susquehannah und des 
Tienaderg herabfäls, theils dieſen Tienadera⸗ oder 
—— ſelbſt. Die Nordgrenze machte eine 


von der Nordweſtſpitze der Graffchaft Albany auss . 
gehende Unie, welche in ihrer abwechfelnden Rich⸗ 
tung die Nordfeite der Seen Drfego und Kanades 


rage (oder Kanaderaga) berühret, und oben am 
Unadella fid) endigt. Dem zufolge ftöße fie hier 
an Montgomery und Herfemer. 


Drfego enthält, auffer den genanten und 
©. 645 befhriebenen Seen, noch einige weit Fleis 
nere, als den Utſayantho, aus welchem der De 
laware feinen Urfprung nimt, und den Waiantha, 
welcher in den Otſego, dem er in Nordweſten liegt, 
ausfließt. Der weftliche Arm des Delaware, 
ſelbſt nicht von Belange, nimt hier Feine, irgend 
erhebliche Fluͤſſe auf; hingegen vereinigen ſich mit 
der Susquehannah verfchtedne ziemlich beträcht, 
liche, als von Diten her der Cherry; Valley 
Creek (1. Tſcherri Walli Krief), der Sheniwas⸗ 
Ereef, und der Adaquigbtinge (Adigitange, 
auch Allegotany) ober Charlottefluß. Lezter of 

| n 
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nad) oben hin, Untiefen, die ihn nur fhr Kanden 
fahrbar machen. Aufder Weſtſeite hingegen nimt 
die Susquehannah, auffer dem Tinadera (Tienas 
berha), auch den Adiga , Ereef auf. r 
Die Geftalt des Landes ift nur nach Norden 


zu bergigt, und fteigt befonders Gef dem Beim» 


Rome Zui merklich in die Höhe, auch hebt fich 
der Boden in dem oberen Striche zwiſchen dem 
Charlotte und Mohodfluß, und die ſuͤdweſtliche 


Grenzlinie geht über ziemlich hohe Berge. Alles 


- übrige ift Flachland, und enthält die fruchrbarften 


Gegenden, dergleichen aud) in den nordlichen Thaͤ⸗ 


\ lern viele gefunden werden. Moch liegt ein großer 
Theil der Graffchaft unangebant, das übrige aber 
find faſt lauter Neubrüche, deren Urbarmachung 
gröftentheils erft ſeit dem $.1786 angefangen hat, 
ungeachtet alles fand der Grafſchaft fehon vor dem 
Ende des Nevoluzionsfrieges ausgemeffen und vers 
liehen war. Die Wälder enthalten einen großen Reich⸗ 
thum von Zuceraborn, wie auch von verfchlebenen 
zum Porafchhrennen brauchbaren Bäumen. Beide 
Arten geben den Einwohnern fhre Haupfnahrung, 
ſpo daß fie ſchon ſowohl von Zucker als Potaſche 
gute Derfendungen nad) Albany machen fünnen. 
Das hieſige Klima fol der Schafzucht alnftig feyn, 
und ihre erften Feinde, die Wölfe, find meiften, 
\ı theils vertifgt. [Maflach. Mag. 1791.] Am Brims 
ſtone/⸗Hill giebt es Naftaquellen. 
| Der Flächeninhalt diefer Graffchaft beträgt 
100 ge. [J⸗Meilen. An den Ortſchaften, welche 
im 9. 1790 ſchon darauf angelegt waren, zählte 
man, mit Inbegrif von, 14 Negern, uͤberhaupt 
| | Yy93 3428 


” 
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3428 Einwohner, und: zwei Jahre fpäter rechnere 
man deren fchon an 12,00 „fb daß Difego nicht 
mehr zu ben —— Grafſchaften des Staats 
gehoͤrt. Jene Volkszahl lebt jezt in 9 einverleibte 
Ortſchaften vertheilt, und kan ſchon ein Regiment 
Miliz aufbringen. Die Regierung iſt voͤllig ein⸗ 
gerichtet. Es find 5 Richter nebit 6 Affiitenten, 
und 73. Sriedensrichter. Die, Sisungen der Uns 
tergerichte werden.im Januar und Junius gehal⸗ 


ten, die über gemeine Klagen auch noch befonders 
Im Oktober Otſego fendet nureinen Abgeordne⸗ N; 


ten zur Geſezgebung. 
Man hat fich neuerlich) angelegen fern laſſen, 
mehr Landſtraßen zu bahnen, und eine Poſt von 
Sanajorharie über Cherry» Balley nad)’ Coopers⸗ 
town angeordnet. Don dem Kirchlichen Zuſtande 
findet man nichts aufgezeichnet, als daß Die Hol. 
laͤndiſch Reformirten hier einen und die Methodi⸗ 
ſten zwei Prediger haben. 
Die Hauptortſchaft iſt 
Dtfego, | 
welche vor Furzem noch von der Susauehannah und 
dem Tienadera eingefchloffen, und alfo von großem 
Umfangemwar. Bei der lezten Zählung enthielt fie 
jedoch nur 1702 Einwohner. Am J. 1792 find drei 
andre Drifihaftendavon abgefondert worden. Sie 
begreift jezt den Landſtrich um diebeiden Seen. In 
derfelben ift Cooperstowon,einungemeinblühender 
Pflanzort, bei der Bereinigung der Ausflüffe der 
beiden Seen oder dem Anfange der Susquehannaßr 
vom erften Richter, Cooper, ums J. 1787 un 
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legt. Die Potaſch/Manufaktur wird hier, fo wie 
das Zuckerſieden aus dem Zueferahorn aufs leb⸗ 
baftefte und mit großem Gewin betrieben. S. oben 
bie 834 fi. ©. Cooper hat hier ein eignes Siede⸗ 
haus zum Zuckermachen erbaut, in welchem auch 
aus Birkenſaft ein flarfer Brantwein, dem Rum 
gleich, abgezogen wird. Man macht aud) fehon 
ziemlich viel Hausleinwald; Walkemühfen find ers 
baut worden, und man denft auf Einführung der 
MWollenmanufaftur und des Hanfbaues. Hier 
iſt das Gerichtshaus der Grafſchaft. [Maſſ Mag. 
1791. P.782. MY. Zeit. 1791.) 


Die uͤbrigen Drtfehaften find: 


Cherry = Dalley, liegt auf der Oftfeite des Otjegos 
Sees, und enthält das fruchtbare Thal, in welchen der 
tleine Fluß gleiches Namens fließt, nebft dem dran fioßens 
den Brimftone: Hill. Es ift ein jihon vor dem S. 1755 
yon einigen Srländern und Schotten angelegter Pflanzort, 
welcher aber im November 1778 von den Indiern uͤber⸗ 
fallen und gänzlich zerftört ward, jo wie faft alle feine Bes 
wohner entweder umkamen oder gefangen weggeführt 
wurden. [GordonV. 3. P-207.] Die neuen Einwohner 
Haben eine Kirche. Zu diefer Ortſchaft gehört Spring: 
field, ein eines Dorf nordöftlich am Dtiego : See, welches 
fihen vor dem 5. 1777 vorhandenwar. Dorlach, wurde 
1794 von Cherry⸗ Valley getrent, und liegt ihm jezt in 
Oſten auf einem bergigten Boden. Darzu gehoͤrt — 
lich das ſogenante Belpidere-Patent. * Unadilla, 
zwiſchen dem Fluß ſeines Namens und der Susquehannah, 
von deven Vereinigung an; war ſonſt ein Stuͤk von der 
Ortſchaft Otſego, wurde aber, fo wie die beiden folgen: 
den, im J. 1792 davon getrent. * Burlington,, über 
dem vorigen am Unadella. *Richfield, noch nördlicher 
aber diefem, bis zur Grenze von Herkemer. 


Dyya *ar⸗ 
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* Zarpersfield, eine im J. 1788 errichtete, nach 
dem J. 1790 aber getheilte Ortſchaft. Damals zählte fie 
1726 Einwohner. Der Theil, welchem jejt der Name 
geblieben ift, fiegt eben am Mohod: Arm des Delaware, 
Er begreift eine ehemalige Ortfchaft Strasburgh. 
*Rorrtight, 1794 einverleibt, an eben dem Fluſſe, wei 
ter hinab. * Sranklin, 1792 einverleibt, liegt der vori; 
gen in Suͤdweſten, und erſtrekt ſich bis an die Grenzlinie 
von Tioga, 

19. Die Grafſchaft Tyoge 
oder Tioge, 
Sonſt ein Theil von Montgomery, von welchem 
fie aber im Jahre 1791 abgefondert wurde. Aus 
dem ihr damals verliehenen Umfange iſt aber im 
J. 1794 ein großes Stüf herausgeriffen und zu 
einer befondern Grafiihaft unter dem Mamen 
Dnondaga gemacht worden. Die gegenwärtigen 
Grenzen find demnach: in Oſten Drfeso; in 
Süden Pennſylvania, oder die Parallele vom 42° 
NBr.; in Weſten ein auf diefelbe fenfrecht herab⸗ 
fallende inte, obugefähr unterm 76° 45’ Wo. von 
Greenwich, welche Tioga von Ontario ſcheidet; 
in Norden aber eine gerade, von Ontario an uns 
term 42° 20° NPr. weltwärts faſt bis zum 429 
25’ NBr. an den Chenangofluß gehende Linie (die 


Suͤdgrenze der neuen Graffchaft Onondaga) und | 


nachher eine andre bis zum Tienaderafluß, ohngefaͤhr 
unterm 42° 38‘ NBr., welche e8 von Herkemer 
trennet. 

Von der Beſchaffenheit des Landes giebt es 
nur wenige beſtimte Nachrichten. In Suͤden 
find die Gooſebery⸗ Hills oder Stachelbeeren⸗ 
Berge, welche, als dus Ende des Alleganngebirs 


ges⸗ 





* 
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ges, aus Pennſylvania hereintreten, und zuerſt 
von SW. nach NO., dann oſtwaͤrts nach der 
Sus quehannah zu gehen. Dies iſt eine nicht hohe 
Bergreihe (ob fie gleich verfchiedne enge und fehr 
befehwerliche Paͤſſe enchäft), von fanftem Abhange, 
mit fchönen Waldungen befezt, und an deren Fuße 
die Ippigften grasreichiten Landſtriche liegen. Als 
Partram im %. 1743 diefe Gegenden bereifte, 
und noch lange nad) ihm, war alles der dicefte 
Wald, in welchen feit der Schöpfung Fein Strahl 
der Sonne durchgebrochen war, und mo man faſt 
nie den Himmel oder Wolken erblicfen fonte. Es 
wachfen aber die fchönften Laubhoͤlzer darin,’ als 
Eichen, Ulmen, Büchen, Birfen, auch) bie ſchwarze 
Zueerbirfe, weiffe Walnußbaͤume, die Hopfens 
bainbüche und der Zucerahorn, der Kaftaniens 
baum, einige Arten Aepfel⸗ und Kirfchenbäume, 
inden u.a. Mur felten ſtoͤßt man auf Sandhügel 
mit Dickigten von canadifchen weiffen Zedern, 
Sprußefichten, Wafferhoflder ( Opulus beim Bars 
tram, vielleicht aber der canadifche Schwelfens 
baum, Viburnum lentago L?) und Tarfträuchen, 
Die meiften Gegenden aber beftehen aus den fruchts 
barften Ebenen, welche man jezt zu entholzen und 
anzubauen fich beeifert. Dginſeng wächft bier in 
Menge. Die Mordfeite der Bergreihe ift gedränge 
vol von Stachelbeerenbufchen. Auch hatten bie 
Indier, welche bier noch im Revoluzionsfriege 
wohnten, viele Aepfel, und Pfirfichgärten anges 


legt, wovon noch Ueberbleibfel vorhanden find, 


[Bartram’s Obfervations, Lond. 1751. p. 37 fq. 
Evans’s Journ.beim Pownall S,6.] Die Ftüffe 
Yyy5 diefer 
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diefer Graffchaft nehmen alle, ohne Ausnahme, 


ihren $auf nach Süden hinab in den Oſtarm der 
Sus quehannah, welche mit gleicher Richtung, nad)s 
dem fie den Grenzfluß Tienadera (oder Unadella) 
aufgenommen, aus Nordoſten nad) Pennſylvania 
hzineilt, mie ſchneller Wendung aber wiederum 
in Tioga trit, dann ſuͤdweſtwaͤrts laͤngs ‚der 
Grenze hinabfließt, und nicht weit davon im der 
pennſyhlvaniſchen Ortſchaft Tioga mie dem Fluß 
gleiches Namens fich vereinigt. Vorher nimt die 
Susquehannah den oben zweiarmigten Chenangos 


fluß und den Owego⸗ oder Dwegys Ereef auf. s 


Der Tioga, aus Ontario kommend, durchfließt 


nur den füdweftlichen Winkel der Graffchaft. - 


Landſeen giebt e8 hier nicht. Die Susquehannah 
trägt Slachboote bis in den Otſego⸗See hinauf, 
und von da iſt nur ein Landweg von 43 ge. Meilen 
bis zum Mohawkfluſſe. Bon der neuerlid) eröfnes 
sen Waſſerverbindung bis nad) Philadelphia und 
Baltimore, melche für die biefigen Einwohner fehe 
wichtig ift, findet man’ ſchon oben ©. 667 einige 
Machricht. Auch) gehen ſchon tandesprodufte nad) 
Albany und der Stade Hudfonz daher einige Eins 
wohner der fezten neuerlich eine Poft, welche über 


Harpersfield bis nad) Newton am Tioga auf der - 


gebahnten Landſtraße gehrf angelegt haben. Mach 
Dnondaga führen fihon zwei neue ſchoͤne Lands 
ftraßen, welche durch eine. Defnung der Gooſeberry⸗ 
Hills gehn. [U. St. Gaz. 1793.] 


Die Bevölferung diefes fruchtbaren Landes 


eift mit ftarfen Schritten vorwärts ‚und wenn die 
Zählung im 3. 1790 gleich nicht mehr als —9— 
n⸗ 











New dal 1083 


Einwohner in einer oder zwei Ortfehaften gab, fo 
zählte man ihrer im Jahre 1792 Doch ſchon 7000, 
[Morfe.] und feit dein jegigen Indierkriege gehe 
der Zug der Menſchen aus Neu, England nod, 
ftärker hieher. Die Errichtung neuer Derfchaften, 
deren gegenwärtig neun find, beweiſt auch die Zus 
nahme. Auf einem großen tandftriche, den Wars 
fins und Flint gekauft haben, werden befonders 
viel Niederlaffungen angelegt, und doch wurden 
in diefem 3. (1794) nod) über 70,000 acres das 
felöft feil geboten. Ob noch Andier innerhalb 
Tioga anſaͤßig find, ift zweifelhaft. Bisher fens 
bet Tioga nur einen Deputirten. Seiner Richter 
find 6, nebft 5 Aſſiſtenten und 12 Friedensrich⸗ 
tern. Die Untergerichte werden am Ende des 
Januars und Junius gehalten. Kirchen find, fo 
viel man weis, bisher noch Feine erbaut worden. 


Die Ortfhaften (feine älter als das Jahr 1791) 
find folgende: 


Union, 


wurde 1791 einverleibt, und liege auf ber Weſt⸗ 
ſeite des Ehenangofluffes an der pennſylvaniſchen 
Grenze, bis zum Dwego. Hier und in Newton 
werben die Gerichte abmechfelnd gehalten. | 
Newton, RER 
liegt an ber Grenze von Ontario und Pennſylva⸗ 
nia, und war bis zum J. 1792 ein Stüf von Ches 
‚mung. Hieſelbſt iſt das Srafichaftgefängniß. Nicht 
weit von bier ftanden Die Indier und Tories, unter 
der Oberſten Butlers und Brants a im 
— .1779 
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&. 1779 in einem verſchanzten Lager, als Sulli— 
dan feinen verwüftenden Zug in dieje Gegenden 
vornahm, und fie zur Flucht nöthigte. [Remembr, 
Vol. 9. p. 24: 160. Gordon Vol.3.p.310.] Das 
ſchoͤne Dorf von 100 Einwohnern liege am Eins 
fluß des Kajuga Creek in den Tioga, wo ehemals 
ein indifch Dörfchen, Knawaholt, ſtand, das 


Sullivan, fo wie das nörblichere aroße Dorf, Ca⸗ 3 


tharines ⸗ Town, verbrante: Es faq an einem 
Heinen Kluffe, der nicht weit von bier in das ſuͤd⸗ 
fiche Ende des Senefa Sees fält. Das fand rund 
herum war ausgehauen und gut angebaut. Zezrift 
ed von 30 Weiſſen hergeftelt und bemohnt. [NY: 
Mag. 1791. p. 138-] s 
‚Chemung , wurde 1791 einverleibt, und liegt 
Newtoton in Often. Bei der Zählung im vorhergehenden 


Jahre fand man in den beiden Pflanzorten 2391 Einwohr 


ner, welche 7 Negern unter fih hatten. Owego, weft: 
wärts vom gleichnamigten Flufe , und Chenango, in 
dem füdoftfichen Winkel an Pennſylvania und Dtfego, beide 
im J. 1791 einverleibt. Lezteres hatte im J. 1790 nur 
erft 45 Einwohner. Die meiften einzelnen Pflanzungen 
der bisher genanten Ortſchaften fcheinen an der Susque— 
Hannah zu liegen. 


Terico, nahm, feiner erften Begrenzung vom Jahre 


1791 nach, den ganzen nordweſtlichen Theil von Tioga 
ein, iſt aber im J. 1793 in drei Ortſchaften getheilt worden, 
und jezt auf einen Landſtrich an der Oſtſeite des Che 
nangofluffes eingefchräntt. Die davon getrenten Ortfhaf: 
gen find: Orford, in Oſten bis zum Unadella; welche 
eine Ortfchaft, Fayette genant, begreift. Ferner Nor⸗ 
wich, der. noͤrdlichſte Theil des ehemaligen Jerico, wel 
her folglich an Herkemer ſtoͤßt. Dieſelbe begreift fieben 
der fogenanten zwanzig Ortſchaften, wovon. Herkemer 
- die übrigen enthält. Alle machen einen in Vierecke vers 
theilten Landftrich von 50 ge. [)s Meilen aus, wehher, 

vom 
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vom Fluffe Tienadera an, meift Bis an die Militär: Länder 


des Staats, oder die Srafihaft Onondaga fich erſtrekt, 
und in Norden an das vorbehaltene Onondaer + Land 
(Oneida Kefervation) ſtoͤßt. Der ganze jehr fruchtbare 
Landſtrich ift. von ziei Unternehmern, Warkins und Flint, 


getauft, welche jezt viele Pflanzer, fonderlich Meuengländ 


der, darauf anfiedeln. Mitten durch fließt der Chenango. 
Bermuthlich iſt es hier an diefem Fluſſe, wo jezt eine huͤb⸗ 
ſche Pflanzftadt der Franzojen entfteht, die im J. 1793, 
wie man fich vorgefest hatte, ſchon 100 Käufer enthalten 
folte. [NY. Mag. 1792. P.766.] 


20. Die Graffchaft Onondaga. 


Diefe Graffchaft Fonte in dem oben S. gor 
gegebenen Berzeichniffe noch nicht angeführt wer⸗ 
den, weil fie erſt im März 1794 errichtet wurde. 
Sie beiteht aus dem fogenanten Military Trract oder 
Milieärlande, welches der Staat, nachdem ihm 


die Indier daffelbe bis auf ein Paar Bezirke, welche 


fie ſich ſelbſt vorbehielten, durch einen foͤrmlichen 
Vertrag abgetreten hatten, ſeinen Offizieren und 
Soldaten, die im Revoluzionskriege dienten, zur 
Belohnung verlieh. Beinahe der ganze Landſtrich 
wurde in 27 Vierecke, jedes von ohngefaͤhr 5 ge. 
[J» Meilen, eingetheilt, die anfangs nad) Nums 
mern, nachher aber mit Namen des Alterthums 
benant wurden. Die Grenzen der noch ein wenig 
weiter ausgedehnten Grafichaft find folgende: in 
Morden wird fie durch den Onondagofluß und 
den Oneida» See von Herfemer getrent, in Oſten 
und Süden ftößt fie an Tioga, in Welten aber an 


die Grafſchaft Ontario, wo die fogenante Vor⸗ 


kaufsſinie (Preemrion Line), der dem Staate 


Maſſachuſetes In jener Grafſchaft elgenthuͤmlich 


gehoͤ⸗ 
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gehörigen Laͤnder Die Scheidung macht. Der 
Flaͤcheninhalt berräge zufammen, nach Adlums 
Karte von Pennfpivania, 187 ge. []- Meilen. 
Das Sand ift faſt durchgehends eben, bfoß 
durch den ſůdoſtlichen Theil zieht fich ein niedriger 
Ruͤcken, worin einzelne, zum Theil platte Berge 
find. Einer davon heißt der Tables Mountein 
oder Tafelberg, und ein andrer Berg liegt oben 
an einem Arm des Chenango, und wird von dem 
Indiern Onugarechny genant. Sie erzählen 
davon die Kabel, daß einer ihrer Stamväter 
einft, als er auf die Jagd ging, um fid) den 
Kaufpreis für eine Frau zu erwerben ‚hier. ein 
junges, ſchoͤnes Mädchen erblife habe, welche, 
ihrer Auffage nad), vom Himmel gefommen war, 
um den armen Andiern neue Lebensmittel zu vers 
leihen. Sie habe ihn übers Fahr wieder herbefthie« 
den, und als er gekommen ſei, habe er da, mo 
fie ſaß, das Land mit Mais, Tobaf und Kürbiffen 
bewachfen gefunden. [ Bartram's Obferv. p. 37» 
Franklin’s Remarks on the N. A. Indians im’ Am. 
Muf. Vol. 5. p. 344. Polit Vortef. 1784. 2B. 
©: 218.1. Ein Paar ganz niedrige Bergreihen 
ziehen fich) nad) dem Salzfee hinauf; ſie enthalten 
viele Kalffteinfelfen. Das. Erdreid) in andern 
Gegenden, z.E. beidemHaupforteder Onondagoer, 
liegt auf einem Grunde von gleicher Steinart. So⸗ 
wohl diefleits, als jenfeits des höhern, die Rich⸗ 
tung der Flüffe ſcheidenden Landruͤckens, works 
der Tafelberg vorkomt, find. die fruchtbarften Thaͤe 
fee mie dem feiteften Boden, worin angenehme 
. Hügel mit Ebenen, Bäche und Fluͤſſe aan 
een 
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Seen abwechfeln. Die Wälder, womit bie noch 
unangebauten Gegenden bewachfen find, beſtehen 
aus Zueferahorn, Linden, Birken, Ulmen, Eichen, 
Hickery, weiffen Walnußbaͤumen, Pflaumen, und 
einigen Aepfelbäumen, und in gemiffen Gegenden 
auch aus canadifchen Federn, Kiefern und Spruße⸗ 
fichten: Auf der Nordſeite aller Bergefind die Waͤl⸗ 
der voller Unterholz von Stacheibeerenbüfchen. Die 
Wälder zwifchen den Eleinen Seenin Weiten haben 
hochſtaͤmmige Bäume und wenig. Unterhofz. Das 
Dnondagas Thal im Norboften der Grafjchaft, wels 
ches ohngefähr eine engliſche Meife breit ift, enthäfe 
aufferordentiich fruchtbares Land. An den Flüffen 
ift es mei niedrig, an den Seen aber hebt es 
fi) etwas, und wird zu fogenantem Upland, 
ohne von feiner Fruchtbarkeit im mindeften zu vers 
lieren. Bartram. Evans Tagebuch beim Pownal. 
NY. Mag. 1791. p. 137 fg] Die ganze Graf 
ſchaſt ift vor andern gut gewaͤſſert. Die kleinen 
Seen in derfelben werben als ungemein angenehm 
gefchitdere, befanders fol der Rajuga⸗See nebft 
dem Konadafägo oder Seneka⸗See (die beiden 
geöften unter den hiefigen) ſehr veizend fenn. Je⸗ 
der ift 75 bis 8° ge. Meilen fang, und + bis$ 
breit. Das Waffer des Kajuga⸗Sees ift bel, aber 
untief. Dieſe Seen find reich an tächfen, (oder 
vielleicht richtiger tachsforellen), Augenſchwaͤnzen, 
Katerwelſen, Aalen und vielen andern Fiſcharten 
Colleet. Mafl. Soc. Vol. 1. p. 285. Vergl. das 
‚oben ©. 645 ſchon angefuͤhrte) Ferner find bier 
die fleinern oͤſtlicher liegenden Seen Owasco und 
Skaneatetes. Des Onondägas oder Bu 
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iſt oben ©. 644 gedacht worden. Bei dem⸗ 


ſelben find auch viele fo reichhaltige Salzquellen 


(&.674) , daß das Gebuͤſche umher ganz mit gläm. 


enden Salzzacken behangen und uͤberzogen ift. 
Die Salzquellen hat fich der Staat vorbehalten, 
welcher das Salz zu Onondaga fieden laͤßt. Neu⸗ 
erlich Hat man bier auch einen reichen Schaz von 
Steinfalg entdeft. [NY. Mag. 1791.] Diefer 


See fol meift 1 ge. Meile lang, und 3 breit feyn. 


Alle bisher genante Seen haben kleine Ausflüffe, 


vermittelſt deren fie fich in den Rajuga⸗ oder Se⸗ J 


nekafluß (Great Senéca R.) ausleeren. Dieſer 
ſchifbare Fluß aber iſt ſchon S. 644 hinlaͤnglich 
beichrieben worden. [Bergl. Bartram’s Obf p. 47-] 


Der Croß⸗Lake (Kreuz See) ift eigentlich ein Ei 


Fleines Becken, welches diefer Fluß oberhalb des 
Salzſees bilder. Der Truſkarora⸗Creek fließt 
nordöftlich in den Dneidas,See, und der weitliche 
Arm des Chenangofluffes geht ſuͤdwaͤrts zur Sus⸗ 
quehannah hinab. Aus allem diefen erheller, daß 
diefe Grafſchaft die ſchoͤnſten Waflerverbindungen 
mit den benachbarten Öraffchaften, dengroßenSeen, 
dem Mohawfflug und mit Pennſylvania befiße, 
welche ihe einft jehe zu Statten Fommen werden. 

Bisher hat freilid) die Ausfuhr noch wegen ber 
großen Entfernung von der See langſam und bes 
ſchwerlich ſeyn möffen, es fei nun, daß man über 
Philadelphia oder New, York fie verſuchen mwolte; 
doc) diefe Hinderniffe werden jezt ziemlich thärig 
aus dem Wege geräumt. Auch hat der Staaf 
ſowohl, als die Geneſſeegeſelſchaft, gute Fuhr⸗ 
wege vom Mohawk bis nach Geneva, —* * 
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Grenze von Ontario, imgfeichen von ben ſuͤdoſt⸗ 
lichen Gegenden Über die Susquehannah und den 
Delaware nad) New. Windfor in Orange, (an 
32 ge. Meilen lang), fo wie einen etwas kuͤrzern 
vom Nordende des Rajugafees nad) Kaatskill Sans 
dungsplatze am Hudſon bahnen , und die dabei 
nöthigen Bruͤcken bauen faffen. [NY. Mag. lc] 
Die Fluͤſſe ſowohl als die Seen find eine Aus 
ferft reiche Mahrungsquelle für die Einwohner, 
indem fie fo filchreich find. Beſonders ift der Tuſ⸗ 
Farora » Creek unglaubfid) vol von fehr großen 
fihmafhaften Aalen, auch giebt es darin ſchoͤne 
tächfe, Augenſchwaͤnze u a. [NY. Mag. 1791. 
p. 137.) Die Wälder find aleichfals reich an Wild⸗ 
pre£ und Pelzthieren; zu den erſten gehören Die 
S. 713 erwähnten großen Hirfche. a, ER 
Bon dem tandbau diefer Gegenden hat mar 
noch wenig befondre Nachrichten. So viel ift bes 
Eant, daß der Kornbau vortreflih von Statren 
‚gehe, und gewiß bei völlig erleichterter Waſſerfahrt 
ſehr zunehmen werde; auch hat man fihon dem 
Hanfbau mit Erfolg verfücht, und felbft zum Bes 
meije davon etwas ausgeführt... Ahornzuder wird 
viel gewonnen. hal 
.... Ueber die Anzahl der Einwohner weis man nod) 
nichts beitimtes zu fagen. Jedoch iſt fo viel gewiß, 
daß die ausgemeffenen Ortſchaften zufehends anges 
baut werden. Die Einwohner beftehn daher feir ein 
Paar Fahren noch.aus Sauter Neubaueen, und zwar 
von der erſten aͤrmern Kloffe der Landeigenthuͤmer. 
Die hier auf hren Laͤndervorbehalt wohnenden Ans 
dier find Die Onondagoer und Kajugaer, jene am 
Geogr. v. Aner. V. St. 335 . Süden 
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‚Süderende des Sees, ber ihren Namen führt 
dieſe am nordlichen Theil des Kajugafees. Beide 
Stämme. find nicht zahlreich, wie aus dem oben 
&.747 angeführten erhellet, und werden es ims 
iner weniger. Man Fan.ihre Zapf jest ſchwerlich 
‘über 2000 rechnen. Ja wahrſcheinlich find ihrer 
jest lange nicht fo viel; denn die meiſten hier woh⸗ 
enden Onondagoer, welchen der Staat jährlich) 
"eine Beihülfe von 500 Dollar gab, zogen im Jahre 
1794 nad) Ober, Canada. [NY. Mag. p. 448.] 
Die noch übrigen find zwar vom wilden $eben ent, 
woͤhnt, aber noch zu feinem thätigen gebracht wors 
den, und man findet fie nicht felten unter den 
‚Wohnungen der Weiſſen herumftreifend, um etwas 
Rum zu befommen, dem fie eiftigft nachgehen. 
Onondaga hat auch ſchon feine Graſſchaftsre⸗ 
‚glerung ; beide Gerichtshöfe halten ihre Sitzungen 
abmwechfelnd in einem Pflanzerhauſe der Ortſchaf⸗ 
ten Manlius und Scipio, am Ende des Maimo, 
nats und Dezembers. Das fand war bei der erſten 
Verleihung an die Soldaten in 25 (machher 27) 
Ortſchaften vertheilt, welche nach den Numern bes 
nant wurden, und Deren jede 60,000 acres enthielt, 
die man abermals in 100 Pauergüter von 600 
acres verteilt hatte, fo daß die Zahl der Bauerguͤter 
‚überhaupf 2500 betrug. Der acre murde im Jahre 


1791 voch zu ı fh 3 d. newyorker Währung ver 


fauft. [NY. Mag. 1791. p.157.] Dereinverleibs 
ten Ortſchaften, welche die übrigen fämtlich ent 
halten, find jest elf. Bei der Wahl eines Depu⸗ 
tieren zur Geſezgebung werden diefe noch angefehnt, 
als machten fie einen Theil von Herfemer gi 

o 
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fo daß Onondaga noch Eeinen beſondern Abgeord⸗ 
teten fender. ' Be 
Die beiden Hauptortfihaften, wo die Gerichts⸗ 
figungen gehalten werden, find: | 
i) Manlius; | 
ſtoͤßt in Welten an den Salzſee und den dahinein⸗ 
flleßenden Onondaga⸗Creek, oͤſtlich an den Laͤn⸗ 
dervorbehalt der Oneidaer, fonderiich aber mache. 
die Dicheneffier Landſttaße (Genefee -Road ) die 
Scheidungslinie von der Ortſchaft Pompejus, nörds 
lid) aber grenzt fie an tnfander. ‘Dem zufofge 
liegt der nordliche Theil des tännbervorbehafts der 
Önondagver innerhalb derfelden. Dazu geboͤrt 
alfo Onondaga, feit alten Zeiten der Verſam⸗ 
lungsort des großen Raths der fechs Naglonen 
Er liegt in dem fehönen fruchtbaren Thale am 
Fuß der Katfpügel, welche fich bis zum Salzs 
fee eritreden Dies war ehemals ein volkreichet 
Ort, verfiel aber in neueren Zeiten. PBarttam 
beſchreibt ihn als 2 bis 3 enguſche Meilen fang, 
jedoch mit zerſtreuten Hütten oder Wigwams auf 
beiden Seiten des mitren durchftleßenden Eleinen 
Fluſſes, deren Zahl nicht über 40 betrug. Viele 
derfelden enthielten zwei Familien. Zwiſchen ven 
Wohnungen waren Striche Landes mit Stauden 
und Buͤſchen oder hohem Grafe bewachſen, andre 
auch mit Erbfen, Mats und Melonenkurbiſſen 
‚beflanst. Das große Rathhaus (Couheil honfe) 
war ein hervorftechendes Gebäude, Ko Fuß laug 
und 17 breit. Es beftand aus einem era fedhe 
Fuß breitem Gange im der Mitte, votin bie Rafhb⸗ 
| 2352 Feuer 
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Feuer (Council fires) angezuͤndet werden, und 


auf beiden Seiten aus erhoͤheten kleinen etwa 5 Fuß 
tiefen Zimmern. Alles war von Holz gebaut und 
mit Baumrinde bekleidet; Über den Feuerbeerden 
waren tücher in dem Nindendache, welche ftar der 
Rauchfaͤnge dienten. Der franzöfiiche Stathalter 

von Canada, Frontenac, verbrante den Det Böll 
im 2.1696. Im April des Jahres 1779 zerſtoͤrte 
der amerikaniſche Oberſt van Schaik ihn aber⸗ 


mals mit allen Vorraͤthenz er wurde. aber nach 
den Frieden wieder aufgebaut, , „Der Boden, wors 


auf der Ort fteht, it im Grunde Muſchelkalk, reich 
an DBerfieinerungen. [ Bartram’s Obf. ‚p.,40 fq.] 
Gegenwärtig hat der Staat hier eine Salzſi ederei, 
weiche die Sohle der 13 ge. Meilen nordlich von 
bier gelegenen Salgbrunnen verfi edet. Man ges 
wint wöchentlich etwa 50 Bufhel,. die zu 5 fh vers 

£auft werden. Man fönte fehr viel mehr und weit 
mohlfeiler liefern, wenn es erfordert würde. Auffer 
dem, was im Sande verbraucht wird, Fan auch 
ganz Ober» Canada von hieraus mit Salz verforgt 
‘werden. [Collect. Mafl. Soc. V.1.p.284.] Bei 
den Salzbrunnen iſt vor kurzem ein BIRGU ans 
gelegt worden. 


2) Seipio, 


wozu die nicht ernverleibte Ortſchaft Sempros 
nius und der füdoftlic)e Theil des Borbehalts der 
Kajugaer gehört. Die Grafiihaft liegt in der 
Mitte in Welten an dem Kajugafee, und ihre 
Grenzlinie durchfchneidet in Norden den Owasko⸗ 
und SEaneatetes » See. . Die umliegenden Ort⸗ 

ſchaften 
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fhaften fi find nördlich Marcellus und Aurelius, 
fuͤdlich Milton, in Oſten aber Pompejus. 

Die uͤbrigen einverleibten ſbeſten ſi 
ihrer Lage nad) von Norden berab: | 


"Syfander, welche auch Zannibal, am. —— 
Ken und Cicero, füdwärts des Dneida Seel, begreift, 
folglich liegt es an der Nordgrenze der Grafſchaft, und an 
den fogenanten drei Fluͤſſen (three Kivers), bei: deren Zus 
fanmenfluß neuerlich ein feſge Blothaus ‚angelegt wor 
den iſt. 

Romulus, oo; au Julius und Galen gehd⸗ 
ren, imgleichen der. weſtliche Theil des Kajuga-Vorbe⸗ 
halts, erſtrekt ſich von der Mitte des Senefa: und Kajuga⸗ 
Sees, laͤngs der Grenzlinie der Sraſſchaft Outario⸗ bis 
an den See dieſes Namens hinauf. In derſelben iſt ſchon 
ein ſchoͤn gelegenes, obgleich, noch armes Dorf entflanden, 
welches Benepa heißt. ı Sm verifben find etwa 4 Käufer 


von Fachwerk; und zwanzig aus Baumflämmen gebaute 


Die, Zahl der Einwohner. wird: auf 100 angegeben. 

Liegt an dev, Nordſeite des Seneka-Sees, mo die Lands 
ſtraße vom Mohawk nach dem Dſcheneßie vorbeigeht, und 
war ehemals als Indierdorf unter dem Namen Kanadas 
ſaͤgo bekant. [Colleer, ‚of-Mafl;: Soc,:Vol.r. p. 285. NY. 
Mag 1791. pP: 138. Bericht vom Geneſſee-Diſtrikt 1791.34 
In Galen find, nicht. weit vom linfen Ufer des Seneka⸗ 
Fluſſes, verſchiedne Salzquellen. Meiter nordwaͤrts, in 
einem noch nicht ausgemeſſenen Landſtriche am Ontarios 


See, iſt, 4 ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Oswego, die 


Great Sodus⸗ oder Aſerodus⸗Bucht, von den Frans 
zoſen die Kajugg⸗ Bai (B..des Goyogoins) genant, welche 
ſowohl geräumig als tief iſt, wo jezt Niederlaſſungen ange⸗ 
legt werden, wogegen der engl. Unterſtathalter von Ober⸗ 
Canada im. Auguſt 1794 auf eine unerhoͤrte Art feierlich 
proteſtirte, ungeachtet ſie 15 ge: Meilen: füdlih von der 
feſtgeſezten Grenzlinie liegt. DDie öffentlichen Verhands 

; lungen darüber in allen amer. Zeitungen, Sept. 1794. ] 
Die Eleine Sodus Bucht (franz. les Boucauts) 
firgt oͤſtlicher, und iſt 9 Sanddunen/ die mit Hol, 
oe zu bewach, 
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nigt, mit Klippen untermiſcht. [Pouchot.] 

Aurelius, worunter aud) Cato und Brutue, im: 
gleichen der nordöftliche Theil des Kajugaer Vorbehalte, 
mitbegriffen find, liegt auf Beiden Seiten des Seneka— 
fluſſes N ſtoͤßt ſowohl an den Kajugar, als Owasko⸗ 
und Croß⸗See. * Br 

Marcellus, am Skaneatetes⸗ See ind deffen Auf: 
fluffe dis zum Onondaga⸗Creek, nordlich aber vom Genefas 
fluſſe begrenzt, Dazu gehöre die Ortſchaft Camillus, 
imgleichen ein Stüf des kleinen Landſtrichs, welchen der 
Staat ſich in dem Salzfee vorbehalten hat, ſo viel davon 
im Wefen des Sees firgte Es iſt wahrfcheinlich innerhalb 
des Umfangs diefer Ortfchaft, wo man Im J. 1791 merk: 
würdige Ueberbleibſel Kon uralten indifchen Seftungswer: 
Ten, eritdeft hat, die deit berühmten weſtlichern am Muſ⸗ 
Fingum nichts nachgeben ſollen/ und von aͤhnlicher Anlage 
mit jenen find. "Das Hauptwerk liegt auf der Oftjeite des 
Senekafluſſes, 13 ge. Meilen füdtich vom Salz und Kreuz: 
See. Es ift ein Parallelogram, "226 Yard lang und 3 
breit, Die Erhöhung (Bank) mit ihrem Graben ift no 
ungeſtoͤrt zu fehen , fo wie bei den ‚gegeneinander über 
liegenden Defnungen in der Mitte, deren’ eine zu dem 
Waſſer, die andre zum Walde führt, Ohngefaͤhr eine 
halbe englifche Meile weiter ſuͤdwaͤrts ift eine Art Auſſen⸗ 

wert in Geſtalt eines halben Mondes, doch fo, daß die 
beiden Spitzen fih vom KHauptforte wegwenden. Auf 
einer Heinen Erhöhung des erſten fand man einen Stein, 
unſern Leichenfteinen ähnfich, mit ganz unförmlichen Fi⸗ 
Huren, welche jedoch eingehauen ſeyn ſollen, und als man 
ihn wegwälite und nachgrub, entdefte man ein Stüfvon 
einem vielleicht zwei Gallons haltenden mohlgebranten ir⸗ 
denem Gefaͤße. Waͤlle und Graben find mit wralten Bau: 
men bewachfen. Die nahen Ongndager wuſten auch nicht 
die geringſte Auskunft darüber dem Neifenden zu geben, 

* "Mag, 1793; p. 23641] — —— 


Pompey MPompeju) begreift auch Tullius und 
Sabine, Amgleichen den ſuͤdlichen Theil des SEORA ET 


Halts der Onondagser, welcher dieffeits dev Dſcheneßieſtraße 
liegt, und eöſtrekt fich öftlich bis an Tioga. ° 


Homer, an dem ſchifbaren weftlichen Arm, des Ches, 
ange, in Suͤdoſten der Graffihaft. Dazu gehören noch 
Solon,; Virgil und Eincinnatus, Milton, nebſt 
dem dazu gehörigen Locke, unten am Kajuga⸗See, dew' 
vorigen in Weften; jo wie Ulyſſes, wovon die nicht eins, 
verleibte Ortſchaft Dryden einen Theil ausmacht. 


Ovid nebſt Hektor, oͤſtlich am Unterende des „Kar, 
nadaßaͤgo⸗ Sr ‚wozu auch der noch unbenante Landſtrich 
auf der Weſtſeite des Sees big zur Grenze gehöret. Su 
diefem lezten liegen, füdlich am Ausfluſſe des Crooked Lake, 
die blühenden Niederlaſſungen einer Art Quaͤker, welche: 
der Jemima Wilkinſon, die Stifterin diefer Sekte, anhaͤn⸗ 
gen. ‚Sie beſtehn ſchon aus go huͤbſchen DNS RAT 
gen mit eben fo viel Familien, deren Frömmigkeit, ſtilles 
Leben und nüzlicher Fleis gerühmt wird. [Collection of 
Mafl. Soc. V, 1. p.295. NY. Mög. 1791. p.138.] 0 ' 


Die mehrmals erwähnten Kändervorbehalte (R 4 
fervations) der Onondagoer und Rajugaer find Heine 
Sandftriche, jener von ohngefähr 4°, diefer aber von 53 
ge. [J: Meilen, Da aber viele, ſonderlich von dem’ er 
genanten Wolfe, auswandern, und ihre Anzahl überhaupf 
merklich abnimt, fo verkaufen manche ihre Antheile, wozu, 
der Staat im 9.1794 eine bejondre Kommiſfion nieders 
gefezt hat, um diefelben ‘gegen ein: immerwährend Jaht⸗ 
geld (annnity), das aber nicht 4 Dollar für die engliſche 
Duadratmeile überfchreiten darf, an-fich, zu bringen, Jet 
doch-hat —J—— allein den MWiederverkauf ſich vd 
behalten. Eben dieſes gilt von den — 
Herkemer. JAet 16 Seſſ. C. 51. i7 Seſſ. C.5d J 
Bon den ehemaligen Wohnorken dieſer Indier in! 
andern Gegenden der Grafiihaft ſind voch Spuren übrig, 
fonderlich yon den bahel, andslsaten Yftgärten ꝛc. Dası 

 meifte wurde jedoch auf Sullivans zerftörendem Zuge im, 

. Jahre 1779 vernichten / a N 
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. 21. Die Graffchaft Ontario... | 
Diefelbe wurde im 3. 1789 errichter, und von 
Dem viel zu meitläuftigen. Montgomery abgeſon⸗ 
dert: Im J. 17910. vereinigte man. den weſtlich 
vom. Senefa See Tiegenden Landſtrich "damit, 
welcher aber neufich zu Onondaga tft geſchlagen 
worden. Deffen und Tiogas meitfiche Grenzlinie, 
oder Die fügenante Preemtion - Line des Sfaats 
Mfichufetts, „mache. alfo die Offgrenge von One -⸗ 
tario aus,. in Norden. aber der See, welcher mit 
ihr gleichen Namen führt, und in Suͤden Penn - 
ſiſlvania/ oder die Parallele des 42 Nr In 
Welten hat Ontario, “als. der aͤuſerſte Theil des’ 
Staats. gegen Abend, die im iſten $,angegebenen, 
Grenzen ,: ‚nemli ben Niagarafluß, den Srie⸗ 
See und. die Elgine von ihm ſenkrecht auf die penns 
folvanifihe. Grenze binabfallende. Scheidungslinie. 
Vergl S. 613. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt ohn⸗ 
gefaͤhr 390 ge. [J/Meiten; ſo daß Ontarls nad) 

jerfeitter bie guöfte aller Graffthaften in NRew⸗ 

ork iſt. Mic dem weltlichen „Theil des tandes,, 
welcher noch großentheils von Indiern derifehs: 
Nazionen bewohnt wird, iſt man noch wenig bes 
Fant, wenigſtens mir feinen innen Gegenden nicht‘ 
Deſto algemeiner und genauer Fent man, ſelbſt in 
Europa ,.den oͤſtſichen Theil, oder das fand. Bes 
neſſee ( Dfebeneffie, the GenefeesiLand‘Diftricr), 
durdy bie in England , Frankreich und Beutſch⸗ 
fand. aebrüfren Befcheikungen ,' weidhe gteimllch) 
zuver laͤßig find, ungeachtet fie in der Ahcht Die * 
zer hieher zu ziehen, geſchrieben wurben. 
wird mit Denfelben eine geyaue Karte (Map-of the 
ET, nee Gencfee-- 


- 





u 
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Genefee- Lands 1790). auf einem ‚halben Bogen 


ONRREGEBEIL. 442: 
Bei weiten der groͤſte Theil des bandes iſt eben, 
und beſteht aus zwei ihrer Lage und Groͤße nach 
verſchiedenen Theilen, welche man. dag Obers,und 
 Mieberland nennen, moͤgte. Ein einzelner, Heiner, 
Berg, Tegynagerunte von den Indiern, von, 
den Franzoſen Bute à Gagnon, genant, befinder, 
ſich in dem Niederlande... Dieſes iſt der fehmale, 
nirgends über 17 ge. Meilen breite, ‚niedrige 
Strich, der um die Suͤdkuͤſte des Ontario, Sees, 
herumgehet (S oben ©. 635: 694), aus welchen, 
man durch die tufenweife fich erhebende, nicht-jehe, _ 
hohe Bergreihe, wovon fie eingeſchloſſen wird, 

zu der ſuͤdlicher gelegenen weiten bang des Dättr 
landes hinaufſteigt „Die Steinart ‚jener Bergs, 
ſtufe iſt haxter Kolkfels. In Suͤdoſten des Ober⸗ 
(nudes verlieren fi. einige Zweige bes Afegan 
gebirges, ohngefaͤhr 4° ge. Meilen weit ins Land 
binein,- weiche aber nicht hoch gnd, ſchoͤne frucht⸗ 
bare Thaͤler enthalten, und ſelbſt bis zu ihrer 
Spitze angebaut werden koͤnnen. „Der ſuͤdweſtliche 
Theil iſt durchgehends flaches, zum Landbau vor⸗ 
trefliches Land, worin aber noch manche Suͤmpfe 
vorkonmen. Hier iſt auch der gedoppelte Cha— 
touchque⸗See, aus welchem einer der Entſte⸗ 
bungsarme des großen Alleganyfluſſes nach Suͤd⸗ 
weten binabgeht. (S 646). Die meilten Fluͤſſe, 
deren viele hier entſpringen, fallen. über. die, Berg⸗ 
ftufe, in den. Ontario ‚hinab; ihr Kauf bis zu 
dem Kalle ift fanft umd ruhig. Der anfehnlichite, 
unter ihnen iſt der Geneſſee, von welchem nebit 
1 3355 feinen 
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feinen Hauptwafferfällen, (die einen Trageplaz 
von beinahe 3 ge. Meile veranfaffen), bereits eine 
Beſchreibung S. 664 mitgerheilt worden iſt Ohn ⸗ 
gefähr.g ° ge. Meiten won der Mündung iff noch 
ein anderer 40 Fuß hoher Fal in dem Fluſſe 
Diefer nimt verfchiedne Fleinere auf, unter wels 
hen einer in Oſten aus dem Fleinen tandfee Kor⸗ 
nefös, ein anderer aber ‚aus den drei gleich) dane⸗ 
ben fiegenden Seen, et bem Hemlock ⸗ Kos 
nutick / und Honeones$afe feinen Urjprung hat. 
An der Mündung des Geneſſee iſt eine ziemfich große 
und tiefe Bat, deren Eingang aber wegen einer, 
Sandbanf befchwerlich ift. FPouchor.] Oſtwaͤrts 
fliege der Muddy⸗ Creek dem Senefafluß zu, 
wie auch der Sline-River, nachdem er einen 
Ausflug des Ranandargue- Sees aufgenommen 
hat. Dieſer See iſt größer, als bie vorhin des 
nanten, und 3* ge: Meilen fang, aber fehr ſchmal. 
Der Crooked⸗Lake oder krumme See, demfelben 
in Often, ift etwas über 4 ge. Meilen lang, und 
fein Ausflug geht In den Kajuga, See. Suͤdoſt⸗ 
fich fließen der Ronhokto und Aonefteo, welche 
hier, mit dem aus Pennfyloania kommenden Suͤd⸗ 
arme bereinfgt, zum Tiogafluß werden, vermit⸗ 
telſt deffen das fand einen guten Ausfuhrweg für 
feine Erzeugniffe nach Philadelphia und Baltimore, 
fo wie durch den Senefaflug nach Albany u. fm. 
Bat. Auch zwiſchen dem Allegany und Tioaa wäre 
eine Waſſerverbindung Teiche zu bewirfen, denn. 
De äuferiten fchifbaren Gewaͤſſer find Feine halbe 
Tagereiſe von einander entfernt. [Philips Hiftor,. 
of inl. Nayig. Lond. 1792. 4. p-352.] Der Ab 
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ſeganyfluß berührt in. Suͤdweſten dieſe Grafſchaft, 
und erhält, bald nachdem er dieſelbe verlaſſen hat, 


bon hieraus die Gewaͤſſer des Aonewango, eines 


Dofee „ welcher aus dem Büffelimoor CBuffalg 


Swamp).entipringe, und den Ausfluß der Chas 
fonghaue » Seen aufnimt, In den Miagarafluß 
ergießt ſich hier der fanfte und, f&ifbare Tenos 
wento,Greef (franz. Riv. aux bois blancs), und 
in den Erie» See der Buffalo» Creek. oder Teho⸗ 
feroron, und der Rataragua-Ereet. 
Die Küfte des, Ontariofees ig in Weſten 30 
% 40 Fuß hoch, nad) Often zu aber wird ſie we, 
flacher. Sie dat nur wenige tiefe Buchten, nepims 
ich auffer der angeführten in der Mündung des 
Seneffefufe, die geräumige Baic du petit Marais, 
ober 18 miles Pond, rge. Meile von Niagara, bie 
Rundegut: oder Tiederundaguat-Bai (franz. u 
des Sables, wegen der anliegenden Sanddünen fü 
genant), nicht weit oſtwaͤrts vom Geneffeefluffe, wel⸗ 
che einen Creek gleiches Namens aufnimt. Dieſe 
macht den vornehmſten Hafen aus, won welchem 
in Trageplaz nach dem ſchifbaren Theil des Geneſ⸗ 
eefluffes hinauf geht. Pouchot / 

Don den Mineralien in Ontario weis man noch 
tur weniged, Pouchot entdefte unweit dem Fott 
Niagara einen ftarfen Vorrath von Kalkſtein, dicht 


weit bavon fand er auch reiche Sanbffeinbrliche, wel, 
| i ezum Bau jeht tauglich, —— behauen 


find. Eiſenerz wird im Geneſſeediſtrike gefunden, 
ind es war im J. 1791 ſchon ein — 
m Gange, Auch wil man Kupfer und Goidkoͤrnet 
entbekt haben, imgleichen Alaun, [Befchreibung 
r N ea a 
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des Genefeediftr. Bremen 1792. &. 21] Einige 


Salzwerke verfieden die. Sohfe hiefiger Brunnen, 


und fönnen die Einwohner hinlanglich verforgen, - 


indem ſie ſchon vor einigen Jahren taͤglich 40 Bufhel 
lieferten. [Columb. Herald 1790 p. 139.] Maftas 


quellen giebt es gleichfals verſchiedne, aud) hat _ 
man einen ‚Schmwefelörunnen entdeft. [ Pouchot 


V.3-.P.157. Bericht über den Genefee, Diftrike 
1791. 8] Am ergiebigften aber ift hier das Mflas 
zenreich, „worin durchgehends ein uͤppiger Wuchs 


und große Mannfgfaltigfeit herſcht. Es giebt hier, 


fonderlih an den Seen und Flüffen und mitten 
zroffchen Wäldern, viele mweitläuftige natuͤrſiche 
Wiefen oder Samwannen, deren. Gras zu ber ers 
ftaunlichen Höhe von. 10 Fuß hinanwaͤchſt vie 


3. E. auf den. baumleeren, Genefee ats genanten 
Ehenen artı Zhffe diejes Namens, welhe 4 ge. 
Meilen lang und Beinahe eine Meile Ereit find. 
[ Collection. of Maffach. Soc., Vol. T.. p. 285.] 
Efparkette, weiſſer Klee, Peavine u. a. Futter⸗ 
kraͤuter wachfen häufig wild. Auch) in den Wal⸗ 
dern giebt es gute Weide. Dginfeng wird gleich⸗ 
fals in Menge gefunden. Pouchot.) Die Wals 
dungen enthalten das allerfhönfte Zimmerholz 
ſowohl, als Nuz und Brenholz in gröfter Mans 
nigfaltigfeit. Die Bäume find gewöhnlid von 
erſtaunlich hohem Wuchs, ſtehn weit aus einander, 
und. dazwiſchen finder ſich wenig Unterholz und 
Buſchwerk, ausgenommen in den Eichenwaͤldern 


aufden Anhoͤhen. Die Waldungen.beitehen aus 


Eichen, Hicery, fhwarzen Walnugbäumen, Ras 
flanien, Eſchen verfehleöner Art, Vappelbaumen, 
| Stachel, 
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Stachelholz (etwa die ſtachlichte Acacia? Gledirh ia 
triacanthos, L..) ,:, Butternußbäumen, ſchwarzen 
Anden u. a. Sanbhofzarten, wozu auch vorzüglich 
der den Einwohnern ſo wichtige Zuderaborn ge⸗ 
hört, welcher hier allenthalben erſtaunlich häufig 
angetroffen wird. In einigen Gegenden von On⸗ 
tario ꝛc. findet man auch Kiefern. Fruchtbaͤume 
haben ſchon die Indier viel angepflanzt, beſonders 
Aepfel⸗ und Pfirſichbaͤume, welche jezt wild auf dem 

Felde wachſen. Die Pflanzer ziehn auch Pflaumens, 
Kirſchen⸗ und Maulbeerbaͤume in ihren Obſtgaͤr⸗ 
ten; ferner giebt es wilde Trauben verſchiedner 
Urt in den Waͤldern, vielerlei ungemein ſchmak⸗ 
hafte Beeren ıc. als Himbeeren, Brombeeren, Sta⸗ 


ehelbeeren, Schleen, Moosbeeren, fügenante Buck- 


leberries, und Erdbeeren in großer Menge wild⸗ 

wachſend 
Der Landbau if ‚ twegen ber Fettigkeit des 
vom Untecholz freien Bodens, ungemein Teicht. 
Man bauet daher auch ſchon allerlei Arten Getreide 
und Hülfenfrüchte. Dünger fennt man weiter 
feinen, als die Afche des verbranten Holzes der 
Neubruͤche. Dennoch ernret man da in reichen 
- Ertrag, fonderlic) auf dem hohen Lande und an 
den Hügeln, Weizen, Buchweizen, ſchwarzen 
Rocken, Hafer, Gerſte, Bohnen, Erbſen, Rüben, 
und ſehr wohlſchmeckende Kartoffeln. In den 
Niederungen wird vornehmlich Mais gebaut, auch 
find fie zum Hanf, und Flachsbau vortreflich. Wie 
viel. von allen bieſem wirklich fchon gebaut wird, 
erhefler nicht aus den verſchlednen Berichten. Der 
nk iſt aber feit einiger Zeit fo ſehr gefties 
‚gen, 
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gen, daß man davon ficher auf die Ausbreitunt 

es Ackerbaues ſchließen kan. Denn atftat da 
man wor dref Jahren den acre noch fin Dollat 
kaufen fonte, Muß man ihn jezt mit 3 Oder 4 Doß 
Tar im Großen, und wenn neue Anbauer einzelne 
füchen, mit 6 bis 8 Dollar begabten. [Bt. 179.7 
Auch) In dein weſtlichen Theile it das fand zum 
Ackerbau ungemein gefchift, und einige Gegenden 
am Buffalo, Creek ıc, geben den Indiern reiche 
Ernten von welfihem Korn. Was den meilfen 
Einwohnern den Landbau noch am meiſten erſchwe⸗ 
tet, iſt der Mangel art Knechten und Arbeicern, 
der fette, bisher. noch alzuſeuchte, weiche Boden; 
in weldjem die Wege fo leicht unfahrbar werben, 
und der Mangel von mwohlfeiler Fracht und nahen 
Abſatze der tandeserzeugniffe. Das Klima wäre 
an fich geſund und dem tandbau günftig genug: 
Der harte und farige, aber heitere Winter, bringe 
vielen befruchtenden Schnee , melcher auch den 
Sandrranfport der ſchweren Produkte fehr beguͤn⸗ 
fligt; doch iſt er nahe beiden Seen milder, aber 
auch regnigrer, ſo wie es bie Srühlingemonate, 
Mat und April, gleichfals find. Im Sommer, 
(deffen Mirce ſehr heis iſt, aber durch Öftere Doms 
terwetter und Plazregen, denen die heiterfte buft 
folgt, abgefühlt wird), begint der Pflanzenwuchs 
plözfich aufs üppfgfte, und der Herbft har faſt 
durchgängig trofne, heitere Tage, obgleich die 
Morgen und Abende neblicht zu fenn pflegen. 
Dennoch herfehen, wegen der vielen großen und 
tiefen Suͤmpfe, melche durch das Urbarmacheit 
der Some ausgefezt werden, hier die Marfehfteber 


(Fever 
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(Fever and ague) ſehr. [Cooper p.14.] Andre 
behaupten, daß man hier von Falten oder Wed 
feifiebern nichts wife. [Bericht S. 6. Beſchrei⸗ 
bung ©. 16.) | | ” 
An wilden Thieren, ſowohl denen, die jur 
Nahrung dienen, als folchen, deren Pelzwerk und 
Häure brauchbar find, fehlt es gar nicht. Vom 
Elenthiere fol Hier, auſſer der gemeinen, noch 
eine befondre Art von aufferordentlicher Größe 
gefunden werden, [S.715. Beriht S. 5.] fer 
ner Bären, deren Fleiſch ſehr leckerhaft feyn fol, 
Wölfe, wilde Rasen, Wafchbären, Eichhörnchen, _ 
Marder, Kaninchen, Fifchoftern, Minre und 
Biber, virginffche Dambitfhe, und, Hutchins 
zufolge, auch Büffel. Am häufigften werden 
alle dieſe, wie man leicht einſieht, in dem weit 
lichen mildern Theile gefunden Die Viehzucht 
gedeihet hier gut. Die Hchfen find groß, und den 
oftfriefifchen oder J——— gleich Es fol Heer⸗ 
den bon taufend Stuͤk geben. Pferde find felten, 
Und diefe ganz verwildert. Die Schafzucht hat 
wegen der Raubthiere noch nicht auffommen koͤn⸗ 
hen; bie Schweinezucht hingegen begint zuzuneh⸗ 
men. Man hat Bienen hieher gebracht, welche 
aber in die Wälder geflohen und wild geworden 
fd. (S.727.) An Federwildprer mancher Art 
iſt Ueberfluß, befonders an wilden Kalkuten, Fa⸗— 
fanen, Rebhuͤnern, Wandertauben, Hafels 
und Schneehünern, indiſchen Hünernie ; eben fü 
mannigfaftig find auch die esbaren Waſſervoͤgel, 
als Gänfe und Enten von verfchiedenen in Europa 

unbekanten Arten. R ir 
+ Bon 
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Bon den Friechenden Thieren und Iufekten 
biefer Gegend weis man wenig befondres, auffer 
daß die großen und Fleinen Müden,. mitten im 
Sommer, eine unausftehliche Plage der Einwoh⸗ 


ner find. __ : 


Die Seen und Fluͤſſe enthalten einen großen - 


Reichthum der ſchmakhafteſten Fiſche, worunter 
beſonders zweierlei Arten daͤchſe, Lachs forellen von 


ungemeiner Groͤße, weiſſe und gelbe Barſche, 


Hechte, Schaafskoͤpfe, auſſerordentlich große Yale, 


und eine Art Fiſche, Die man hier, Succos nent, 


zu bemerfen find. ——— 
Die Einwohner theilen ſich in Indier und 
Weiſſe, denn Negernſklaven giebt es nur aͤuſerſt 


wenige. Jene waren noch im J. 1788 allein im 


Pers der ganzen jetzigen Ortſchaft; ‚beionbers die 


zahfreichfte der 6 Nazionen, die Senekaer, von 


ben Franzoſen Sonnontoins genant. Man rech⸗ 
nete ihre Zahl im J. 1778 noch auf 1000 Krie⸗ 
ger, *) gegenwaͤrtig aber kaum auf die Haͤlfte. 
Dies iſt auch die wildeſte, roheſte, und den Weiſſen 
am meiſten abgeneigte Nazion der Irokeſen, daher 


fie auch nichts vom Chriſtenthum wiſſen wolte. 


Hingegen hat ſie den Ruhm, daß ihre Haͤupter 


vorzuͤgliche Redner und Fluge Rathſchlaͤger find. 
[Lostkiel. Wm. Henry’s Captivity amongſt the Se- 


necas, Boſton 1766.] Cooper bemerft von ihnen, 

daß die am Geneffee minder ftarf und kraftvol, als 

die übrigen rofefen wären, welches er dem feuch⸗ 

ten ungefunden Boden zufchreibt. [Information 

| ver 20 Pe1s.l 

*) Pouchot räumte ihnen im Jahre 1760 jedoch nur 
700 Krieger ein. 
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p.15.] Sie wohnen hauptſaͤchlich am Geneſſee⸗ 
fluß bei dem Genefee caftle. Auch haben fie, aufs 
fer verichiedenen Dörfern in diefer Grafſchaft, noch 
einige in Pennſylvania. Diejenigen, welche uns 
weit Hort Niagara wohnen, halten es mit dem. 
Engländern, die meiften aber find feit dem lezten 
Frieden mit den Amerikanern, diefen zugethan. 
Jagd iſt zwar ihre Hauptnahrung, doc) treiber 
fie aud) etwas fand, und Obſtbau. Sie ſtehn uns 
ter verfihiebenen Satfchems, von welchen DObiel, 
oder der Kornpflanzer, der befantefte iſt; die ans 
dern heiflen bei den Tbeiffen Halftown und Bigtree. 
Die Stämme der Senefaer waren ehedem die: 
Tſcheneſſt, die Kanadaßaͤgoer und die Tſchenen⸗ 
boanen. [Evans.] Am Konefteo wohnten vordens 
auch Indier von einem Stamme der. Abenadi, 
melche von den Sranzofen die Woͤlfe (Loups), vor 
den Engländern aber Mohegans genant wurden. 
[Poudhot. ] | 
Die gegenwärtige Zahl. der Weiffen läßt ſich 
aber nicht genau. beifimmen, weil die Einwandes 
rungen feit ein Paar Jahren, d. f. feit dem Aus⸗ 
bruch des Krieges der nordweftlichen Indier gegen 
die vereinten Staaten, fo aufferordentlich ſtark 
gemwefen find. Im Anfange des Jahres 1789 war 
noch fein einziger Weiffer in dieſem Lande anſaͤßig, 
und im 9.1791 gab die Zählung fon 1075 Seer 
len, nehmlich RR ; 
weiſſe Mansperſonen, weiſſe Srauensperfonen, 
uͤber 16 Jahr, unter 16 Jahr, je | 
524. 192. 342. 
— 





vllt h Zub de, —— 
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Andre Freie aber; 6, mebft 11 Negernſtkla⸗ 
ven. 

Die Zahl ——— war am Ende des 
Jahres 1790 nur 201. [| Bericht S. 10o.) Doch 
diefe Zählung muß unvolfommen geweſen ſeyn, 
weil eine andre, die der Kongreß bekant machte, 
und womit die Angaben der Reiſenden überein, 
fommen, fihon im’: 1790 an 3000 Mflanzer 
zäbfte. [NY. Mag. 1791. p.59.138.] Neuere 
Nachrichten vom September 179 erhoͤhen fie 
nicht unmabhrfcheinfich auf 6640, worunter jedoch 
ein Fleiner Theil von Onondaga und Tioga mit 
begriffen iſt. Dennoch werden gewiß mehr als 
sooo für den Geneffeediftrift übrig bleiben. Be⸗ 
richt S. 31. 32.] 

Dieſe Pflanzer ſind groͤſtentheils MeuEngläns 
der, wiewohl auch aus andern Staaten manche 
— find; auſſer dieſen giebt es verſchie⸗ 

dene Franzoſen, und noch mehr Deutfche. Bei 
weitem die meiften haben fich hier angefauft. Diefe 
bezahlen gar Feine Abgaben an die Grundherren, 
und find auf 15 Jahre von der Sandtare frei. Diele 
derfelben haben weitläuftige fändereien von mehrern 
hundert Morgen. Eine andre Kiaffe hat das fand, 
melches fie befömt, auf Erbzins genommen. Sie 
geben das erfte Jahr nichts ab, im zweiten aber 
6 d. vom acre, und fo fteigend bis zum jechsten 
Sabre, in mwelchem fie, wie in allen folgenden, 
afh 6d: NY. Kurant Grundzins bezahlen. , Unter 
diefen giebt es aud) verfchiedne Deurfche, obwohl 
die meiften derfelben zu einer dritten, oder den 
Dienftpflichtigen (Servants) gehören, wo den 
Vorſchuß 
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Vorſchuß der Reiſekoſten, nebſt dem Acker⸗ und 
Hausgeraͤthe, der Ausſaat, einigem Vieh rc. und 23 
ceres zum Anbau für jede Familie erhalten, dafuͤr 
fie die Hälfte dev Erzeugniffe Cden Ertrag der 
Diehzucht, Jagd und Fifcherei ausgenommen) den 
Grundherren abgeben muͤſſen, übrigens aber von 
allen DOrrfihaftsabgaben frei find. Nach fech® 
Jahren werden: diefe Aecker den Meiftbierenden 
. verkauft, wobei der Anbauer doch das Borfaufss 
recht und einen Abzug von 10 Prozent genleßt. 
Diefer Art Anbauer find aus Deurfchland allein 
an 500 Familien vor 1792 hinuͤbergezogen. Da 
fie felten ſich ausihren Schulden heraus arbeiten, fo 
gelangen fie ſchwerlich dahin, unabhängig zu werden 
und fich Landeigenthum zu erwerben, fondern muß 
fen immer fir die Grundherren neues fand muͤh⸗ 
felig urbar machen. [Befkhreibüng ©. 25-31] 
Aus dem Gefagten erhellet, daß faft alle Eins 
wohner tandbauer find. Jeder ift fein eigner 
Handwerker fo gut er Fan, welches auch am eins 
traͤglichſten it. Das Hauptnebengewerbe beftehe 
im Potaſchbrennen und Zuckerſieden. Auch find 
fehon einige Korn⸗ und Sägemüßlen angelegt wor, 
den. Der Salgfiedereien und eines Eifenwerfs 
ift bereits Erwähnung gefchehen. Indeſſen giebt 
es Kraͤmer, die herummandernd ihre Buben aufs 
ſchlagen, und die nöthigen Manufaktur, und Fa⸗ 
beifwaaren, imgleichen Salz, Rumise. gegen fans 
beserzeugniffe verraufchen. Der Abſaz diefer Texten 
geht noch am ftärfften nach Philadelphia, wohin 
Getreide, Potaſche, wie auch Pehmerf, jezt zu 
Waſſer verſandt werden. Auch treibt man Maſt⸗ 
in Aaaa 2 ochſen 
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ochfen und. Schweine dahin. Kaufmansgut wird 
daher für ohngefähe 3. fh Fracht vom Zentner eins 
geführt. Die Entfernung von Philadelphia iſt 39, 
und von Albany) 30 ge. Meilen. : Die neugebaus 
ten tandftraßen ‚wobei die nöthigen Brücken ges 
baut find, deren bei Onondaga ꝛtc. fihon gedacht 
worden, erleichtern Den Abfaz immer mehr und 
mehr; Auch nach Pennſylvania iſt eine Landſtraße 
vollendet, welche mie der von Philadelphia, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich der beſte Markt fuͤr Ontario 
werden wird, zuſammenhaͤngt. Die vornehmſte 
vom Oneidaſee zum: Geneſſeefluß, 25 Meilen 
lang, wurde 1789 ſchon vollendet. In das Land 
der Indier gehen noch nur Waldpfade, und man 
tauſcht mit ihnen bloß Pelzwerk und Haͤute gegen 
Rum ꝛc. Mad) Canada fan einſt der Handel wich⸗ 
tig werden, beſonders da dort die Ernten man, 
mal misrathen, und Salz fehr felten iſt. 

Eine Poſt komt hieher alle 14 Tage von Whi⸗ 
teſtown, welche uͤber Cananandaqua bis Cana⸗ 
wagus und Williams burgh am Su geht, 
[More NY..Gaz; 1792. ] 

Die Regierung iſt ſchon meiſtentheils einges 
eichter, und die Grafſchaft hat ihren Sheriff, 5 Rich⸗ 
ter, nebſt 4 Gehülfen derfelben, 13 Friedens⸗ und 
ein Erbfehaftsrichter. Die Gerichtsfißsungen wers 
den im Zunius und November gehalten. Ontario 
fender nur einen Abgeordneten zur Gefezgebung. 
Das tand der Weiffen iſt in Diftrikte abgerheilt, _ 
welche alle Rechte der Ortſchaften haben. Die 
** koͤnnen deren noch — anorduen. | 


‚Hk " Dem 
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Dem Staate werben für jezt noch feine Abgas 
ben bezahlt, bis die von Maffachufetts zugeftandnen 
15 Sreijahre verfloffen find. ——— 

Vom Kirchenweſen weis man nur ſo viel, daß 
bier und in dem weſtlichen Landſtriche von Onon⸗ 
daga im 3. 1791 fihon 5 Kirchen waren erbaut 
worden, nehmlich 2 englifche, eine quäferifche und 
2 futherifche. Die Grundherren hatten vor, in 
jeder Ortſchaft eine aus ihren Mitteln zu bauen. 
Eine Erziehungsanftalt oder Akademie wurde im 
3.1791 indem Hauptorte des Landes angelegt. 


1. Das Land der Weiſſen, 
ober der oͤſtliche Theil der Grafjchaft, meiſten⸗ 
theils dieffeitö des Geneſſeefluſſes beſegen. Er bes 
fteht aus einem Tängfichten Vierek, welches von 
der Küfte des Ontario und der pennſylvaniſchen 
Grenzlinie in Norden und Süden eingefchloffen 
int, oͤſtlich durch die mehrmals angeführte fenks 
recht binabfallende Vorkaufslinie von Onondaga 
abgefondert wird, in Welten aber theils einen ans 
dern Meridian, theils weiter nordwaͤrts den Ge⸗ 
neffeefluß zur Grenze hat, über welchen zulezt ein 
ſpitziger Winkel hervortrit. Diefer Landſtrich ward, 
nachdem die 6 Nazionen ihr ehemaliges Sand. weſt⸗ 
wärts, dem ganzen Umfange ber jetzigen Grafſchaft 
Ontario gleich, in dem Dertrage zu Fort Stanwir 
im 9. 1784 den vereinten Staaten abgetreten 
hatten, von der newyorker Regierung gröftentheifs 
oder an 3 (jedoch ohne Gerichtsbarkeit an Mafs 
fachuferts) überlaffen, und darauf in dem Ders 
trage mic den ſechs Nazionen, welcher am aten 
a Aaaa 3 Julius 
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Sulius am Buffalo Ereef geihloffen murdez von 
denjelben nochmals an einige tandhändfer verfauft, 
die ſich mir Maſſachuſetts uber das tandeigenthumss 
recht abgefunden hatten..S.D.1. S. 544 u 859. 
Dieſe haben das Ganze in Dieresfe, davon jedes 
23,040,acres enthält, oder 36 englifche, d. i. ı 69 
ge. Meilen groß iſt ,. ausmeffen. laffen, ‚und es fo 
theils im Großen an Unternehmer, thetis, einzeln 
an Pflanzer verfauft.. . Unter jenen ft der Bankier 
Robert Morris in Philadelphia einer der vornehm⸗ 
ften Sandbefiger hieſelbſt geworden. Die Vierecke 
machen 7 Reiben aus, die von Oſten nach Weſten 
gezähft werden. Davon liegen 92 aufder Oſtſeite 
des Öeneffee, 8 Abteilungen aber, deren Figur auch 
wohl dreieckigt ift, in Nordweften deffelben.- Siefind 
zu fo viel Detfchaften beſtimt. Im J. 1790 waren 
deren fchon 34, fondertich zwiſchen den Fleinen Seen, 
am Muddy ⸗Creek und am.Nondagut ,. nic)t nur 
verkauft, ſondern auch bereits unter ziemlichen 
Anbau; ‚auf einigen andern fing man an fi —— nie⸗ 
derzulaſſen. | 
Die Hauptortſchaft iſt 
— Sanandaque, 
ober. Konandargua. Sie hat Phelps ihre erfte 
Anlage zu danken, liegt nordlich am See gleiches 
Namens auf der linken Seite feines Ausfluſſes, 
und faͤngt an, ein bluͤhender Ort zu werden. Im 
5. 1792 waren ſchon an 30 Haͤuſer bei einander 
auf einem abhängigen Boden gebaut. Daſelbſt 
ift das Gerichrähaus der Grafſchaft, ‚ein ziemlich 
anfehnfiches Gebäude, und das tin J. 1794 erbaute 
Gefaͤngniß. Auch iſt hier eine Akademie —— Sr: 
ungs⸗ 
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hungsanſtalt. Am &. 1790 zählte man 99 Eins 
wohner in dem Dorfe. Aufferdem waren noch 
manche einzelne Pflanzerwohnungen, die zerſtreut 
berumlagen. Im J. 1791 zaͤhlte man ſchon 116 
anfäßige Familien, und 19 die beſchaͤftigt waren, 
ſich anzubauen. J[Bericht und Beſchreibung. -Col- 
lect. Maff. Soc.) 

Der wohlgebaute indifche Ort, welcher» bier 
vormals ffand, und 23 große Wohnungen enthielt, 
wurde 1779 von Sullivan zerfiört. 

Die uͤbrigen einverleißten Ortfchaften, welche in oͤfe 
fentlihen Schriften genant werden, find Beueffee und 
Jeruſalem, von deren Rage aber nichts gemeldet wird. 

Canawagus, am Geneſſeefluß. Bis dahin ift new 
lich ein Weg vom alten Fort Schuyler am Mohawk ge 
bahnt worden. Williamsburgh, gleichfals an eben dent 
Fluͤſſe. Sol eine ungejunde Lage haben, wovon das Ge: 
gentheil bei dem neueften auf einer Anhöhe belegenen Ort 
Barh- Town gilt. [Cooper.] Friends Settlement, 
oder die fogenante Duäferkolonie, (vermuthlich ift es nur 
eine. der. frommen Sekte der Jemima Wilfinjon , die wohl 
eigentlich nicht zu den Quaͤkern zu vechnen ift), am Ausfluß 
des Crooked Lake. Ein Theildavon gehört zu Onondaga. Sie 
hat gutgefinte, vedliche und erwerbjane Einwohner. Man 
zählte im J. 1791 in diefer ganzen Kolonie an 300 Mohr 
nungen, oder nach) andern, 631 Einwohner. Hier find 
Sägemühlen. [Bericht und Befchreibung.] 

Die übrigen am ftärkften angebauten Landſtriche oder 
kuͤnftige Ortſchaften waren am Ende des J. 1790 folgende: 

In der erſten Reihe (Kange), welche Ab erbaupt 45 
Familien enthielt: 

‚Nr. 2, in welcher 10 Familien oder 59 Einw. —— 
Mr 7, von 12 Familien und 65 Einw. 

Nr.1o, von g Familien und 55 €. 

In der dritten Reihe, worin 34 Familien wohnten; 

Nr. 10, von 18 Familien und 99 Einwohnern: 

Nr, 11, von 12 F. und 55 €. | u 
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In der vierten Reihe, welche 21 Familien zaͤhlte ⸗ 
Nr. 10, von Io-Familien und 65 Einwohnern... .. 
In der festen Reihe, welche von 14 Familien 
wohnt wird: J— 
Nr. 11, von 9 Familien und 56 Einwohnern. 
In der ſiebenden Reihe, wozu 13 Familien gehörtenz 
Nr. 10, von 8 Familien und 59 Einwohnern. 


2. Das Land der Tjndier. 


In demfelben hatten fich fehon im Jahre 1790 
einige wenige weiſſe Familien auf dem rechten Ufer 
des Geneffee niedergelaffen, welche den Andiern 
Sand zum Anbau abfauften. Alle übrigen Orts 
haften aber find bloß von Indiern bewohnt. Diefe 
find, fo viel man weiß, geaenwärtig folgende: 

Geneffee : Eaftle, 13 ge Meilen weftwärts vom 
Stufe, diefes Namens; ein mit Pallifaden befeftigter Ort: 
Im J. 1779 beftand er nod) aus 128 huͤbſchen und großen 
Haͤuſern, welche Sullivan verbrante. 

Tonewanto-Town, landeinwaͤrts, am Fluſſe glei⸗ 
ches Namens, ohngefaͤhr 4 ge. Meilen ſowohl vom Om 
tario: ald Erie: See, enthält mehrere hundert Einwohner, 
die in ziemlich guten hölzernen mit Ninde gedeften Haͤu⸗ 
fern wohnen. 

Tehoforsron, ein Ort am Buffalo: Creek, wo die 
ſechs Nazionen in neuern Zeiten Rathsverfamlungen ge 
Halten und Verträge geichloffen Haben. Die Einwohner 
find den Engländern zu Niagara zugethan. [Morſe.] 

Das Dorf Chitaughbque, oder wie fein Name iſt, am 
Zwiſchenkanal der Seen diejes Namens. Tẽuſchanuſch⸗ 
fong- Goghta, am Alleganyfluß. Der Wohnort Obiels, 
eines Dberhaupts der Senefaer. Ichſua, am Eintrit 
des Ichſua oder Dig Mod: Ereet in eben den Fiuß, Die 
Einwohner in allen diefen halten es mit den Amerikanern. 
TAdlums Karte. Morfe.] 

Biele andre kleine Indieroͤrter, welche im Geneſſeer 
diſtrikt lagen, zerſtoͤrte Sullivan im J. 1779 gaͤnzlich. 
———— V.g9p 161.) 

Ohnge⸗ 
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Ohngefaͤhr eine halbe ge. Meile weſtlich vom Geneſſee 
fieht man Ueberblelbſel einer uralten indiſchen Feſtung. 
Sie begreift etwa 4 scres, und ift mit einem g Fuß brei⸗ 
ten und 6 Fuß tiefen Gräben umgeben. In dieſelbe fuͤh⸗ 
ren 6 Eingänge. Die Geftalt iſt kreisfoͤrmig, ausgenom⸗ 
men an einer Seite, wo eine Anhöhe liegt, deren Fuß ein 
fchöner Fluß benezt. "Ein bevefter Weg fcheint von der 
Anhöhe zu dem Waffer geführt zu haben. Einige der hier 
felöft in den Sräben, ftehenden Bäume müffen an 200 Jahr 
alt jeyn. Ein wenig füdlicher Liegen auf einer Anhöhe die 
Ueberbleibjel eines kleinern, aber ftärkern Feſtungswerks! 
Einer Sage der Indier zufolge follen diefe Seftungen ſchon 
»or 300 Jahren vorhanden gewefen feyn, "Ein Paar engs 
liſche Meilen weiter findet man an einen Orte, den die 
Senekaer Tegsreenedaghaue (eine Stadt mir zwei Dforz 
tem) nennen, zwei. andre, den erftbefchriebenen völlig 
ähnliche Feftungen mit 6 Eingängen und einem bedekten 
Wege, welcher zu einem Fluffe führt. Bei der nördlichften 
von diejen beiden Feftungen ift ein 6 Fuß hoher Grabhügel, 


welcher 20 bis zo Fuß im Durchmefler hat, zu fehen, unter 


welchen 800 Indier begraben feyn ſollen, die, einer alten 
Sage zufolge, in einer fiegreichen Schlacht der Senekaer 
gegen die weſtlichen Indier fielen. Die Indier feßen diefe 
Schlacht 300 (andre gar 500) Leben vor der Ankunft der 
Europäer; ein Leben aber ift bei ihnen einem Zeitraum von 
hundert Wintern gleih. [Dr. Kirkland, der. diefe Meberz 
bleibjel im 5.1788 befuchte, beim Morfe &. 92. 93.) 
Das Fort Yliägara, welches in diefem Bezirke auf 
der Spike einer fchmalen Halbinfel zwifihen dem Ontario 
und der Mündung des Ochniägarafluffes, 3 ge. Meilen uns. 
terhalb des im gten $. ©. 634 f. umftändlich befihriebenen 
Wafferfals, liegt, haben bisher noch immer die Engländer 
den Amerikanern vorenthalten, ungeachtet der Friedens; 
vertrag es diejen ausdrüflich zuerkent. Die Wichtigkeit 
der Lage deflelben macht es zum Schhäffel von dem innern 
Mordamerifa. Um, vermittelt deffelben, die Schiffahrt 
auf den Seen zu beherfchen, um die ihnen zugethanen Sn: 
dier zu fehligen, die großen Vortheile des Handeld mit den: 
felben ungetheilt zu behaupten, und einen fehr feften Poften 
Yaaas den 
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den Amerifanern im Ruͤcken zu haben, das find die politiſch 
hinlaͤnglich gegründeten Urfachen, esnicht auszuliefern Eben 
dieje (wozu noch die zwifchen Canada und Lonifiana zu unters 
Haltende Verbindung kam) beiwogen die Sranzofen im 5.1687 
fih hier feftzufeßen und dag Fort anzufegen, welches fie aber 
ſehr bald wieder verließen, weil fie die Lage irrig für unge 
fund hielten. © Im J. 1721 befamen fie von den Senefaern 
aufs neue Erlaubniß, ſich hier niederzulaffen, errichteten ein 
Waarenlager, und einige Jahre fpäter ein neues Fort, wek 
ches im 5. 1751 hergeftelt und verftärft wurde, wodurch 
fie jih große Vortheile in dem Handel mit den Indiern er⸗— 
warben, denen die New⸗Yorker nur durch Anlegung von Os⸗ 
wego glüklich entgegen arbeiteten. [Charlevoix V. 5. pP. 333% 
Smith’s Hit. p. 71.225] Als der englifche Befehlshaber, 
Sir William Johnſon, im Jahre 1759, nachdem er den 
Entjaz der Franzofen zuruͤkgeſchlagen, diefe von Pouchot 
tapfer vertheidigte Feftung einnahm, war fie die wichtigſte, 
welche die Franzoſen im Innern von Nordamerika beſaßen. 
Sie machte ein Dreiek aus, deſſen Grundlinie aus einem 
Hornwerk und andern Auſſenwerken beſtund, welche mit 
einem 11Klafter breiten, tiefen Graben und einem bedekten 
Wege verſehen waren. Die beiden Seiten am Waſſer was 
ren durch die hohe und fleile Küfte frarf genug, und hatten 
weiter feine Werte, als einen bloßen Wal mit einigen Bat: 
terien. [Pouchor Mem. V. 2. p.42lfq. V.3 p.165. Dr, Mir 
chell’s Conteft in America. Lond. 1757: p. 169 ſqq. Ge⸗ 
genwärtig fiegt ein engl. Regiment dafelbft in Beſatzung. 
Dem Fort gegenüber ift eine engl. Niederlaffung, Yrayy 
szall, entftanden, welche Schifbau, wie auch guten Handel 
mit Ober: Canada treibt, daher zwifchen Fort Kadaragus 
und Niagara öfters Schiffe fahren. Aus Onondaga wird 
Salz in Booten dahin gejandt. 2 

Sort Slufber, ehemals Fort du Portage oder Little 
Niagara Fort, liegt 2°. ge. Meilen füdlicher, als Niagara, 
auf der rechten Seite des Fluffes, oberhalb des Wafferfalles, 
wo der Trageplaz, den er verurfacht, aufhört. Es ift nur 
von Pfalwerf, und dient vermuchlich bloß zur Bedeckung 
einer Waarenniederlage, welche ſchon die Franzoſen daſelbſt 
erbauten. 
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Rhode⸗Island wird, der Siz des Krieges, feit Dez. 1778- 
und Newport verfält gänzlich ©, 157, Die Engländer 
a raͤumen 
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raͤumen Rhode⸗ Island im Dftober 1779. ©. 163.168 
neral Breene’s Leben ©. 168f. Verluſt an — 
and Geld in dieſem Kriege ©. 170 f. 

— V lIiI. Elender Zuftand der neuen Republik nach —4 
Kriege, und deſſen Urſachen ©. 171 f. Ste widerſezt ſich 
den Maaßregeln des Kongreſſes ©. 172. Hoͤchſt überrrieg 
bene Ausfertigung des Papiergeldes und damit verbundne 
ungerechte Geſetze S. 173. Rh. S. weigert ſich lange, der 
neuen Bundesverfaſſung IWbeizutreten. Endliche Annahme 
der Konſtituzion im J. 1790. - Gtütliche Veränderung 
gen, welche daraus für Rh 5. entſtanden ſind ©. 179. 
Berzeichnig der Guvernöre ſeit der OrIesADÄEP Revolu⸗ 
ES. * vi 


Der Staat Connecticut. er 


Quellen. Landkarten. S. 182. 
1. Zage und Größe ©. 183. 
$.2. Klıma ©. 185. Hohes Hlter vieler Einwoh⸗ 
ner S. 186. 
$.9. Veſchaffenheit des Bodens. Fruchtbare Thaͤ⸗ 
ler S. 188. 
94: Gewaͤſſer. Connecticutfluß ©. 1899. 
Thames ©. 190. Warlerfälle ©. 191. Houfatoni ©. 192. 
Mineralquelle ©. 193. Baien und Häfen ©. 194. 
- 95. Produfte. I) Des Steinreichs ©. 194: 
Eifenwerfe ©. 195. 
$. 6. Produfte. 2) Des Dflanzeneeide. 
er S. 196. Stauden ©. 198. Nuzbate Kräuter 
©. 19 
ge : Bandbau ©. 199. Anfchlag des angebauten 
Sandes 5. 200. Maisbau ©. 202. Weizenbau ©. 203. 
Sartenkräuter, Hanf und Flachs. Grasland ©. 204. 
$.7. 3) Das Thiereeih. a) Wilde Thiere, 
fäugende und Dögel ©. 205. 
68. b) Zabme Thiere ımd viehzacht 
S. * Viehbeſtand ©. 211: 
$.9. ce) Sifbe und Siraere ©. 211. — 
yhibien, Inſekten S. 212. Zu s. L 
10. 





ne re 
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610. ERinwohner S. 213. Zaͤhlungen von 1756. 
1762. 1774. 1782. 1790. ©. 214. Negern S. 218. Ins 
dier S.219. Klaſſen der Weiſſen ©. 220. Aufklaͤrung 
S. 222. Karakter und Lebensweiſe, Ebend. Buͤndeln 


S. 224. Zahl der Städte ꝛc. ©. 227. 


6. 11. Regierung ©. 227. Geſezgebende 
Gewalt S. 229 ff. Ober: und Unterhaus ©. 231 f. 
Ausübende Gewalt, der Gwerndr. Rich— 
tende Bewalt und Gerishtshäfe ©. 233. Graf 
Ihaftsverfaffung ©. 237. Vorzüge und Mängel der Res 
gierung ©. 238: Rechte des Volks &. 239. Geſetze 
©. 241. Schuldgeſetze ©. 247. Nechtsgang S. 248. 
Deputirte zum Kongreß S. 251. Vormalige Regierungs: 


verfaſſung. Ebend. 


13. Finanzweſen S. 253. Steuren 8.25% 
Unionsabgaben ©. 259. Ehemalige Akziſe, Ebend. Zah⸗ 
lungstafel oder Schazfammergericht ©. 261. (Vergl. Ver⸗ 
befferungen). Ausgaben ©.261. Sraatsfhuld 
und Papiergeld. ©. 265. 

$. 14. Kriegsweſen ©. 266. 
8. 15. Religtonszuftand. - Kongregazionaliſten 
S. 268. Epiffopalen und Biſch of derfeiben. ©. 271. 
16. Schulanſtalten und Gelehrfamfeit ©. 273. 
Yale; Kollegium S.275. Gefelfchaft der Wiſſenſch. Mes 
dizinifche Sozietät ©. 279. Buchdruckereien. Zeitungen. 
Scriftfteller. &. 280. 

$. 17. Sandmwerfer und Manufakturen S. 281. 
Dapiermühlen. Potafchfiederei. Zider. Schifbau. Segel; 
tuch. Wergleinwand. Wolwaaren. Hüte.” Eijenfabrike 

u. a. ©.284- 292. 
018. Handel: Rage und Anftalten dazu ©. 292 ff. 
Hafendiftrifte ©.295. Münze 2. Papiergeld ©. 295 ff. 
Zinfen 297. Staapelwaaren, beſonders Holz, Ge: 
treide, Zwiebel, Aepfel, Salzfleiſch, Wachs, Pot: und 
Derlaihe, Papier ic. ©.298. Schiffahrt &. 301 ff. 
Handel zu Lande S. 303. Seehandel S.304. Nach den 
andern Staaten ©. 306. Beträchtlicher weftindifcher 
Kandel ©. 307. Kandel nah News Schotland S. 309. 
Europäis 
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Europaͤiſcher Kandel, Eben). Rs Hovend — 
vom J. 1786. ©. 311. 


$. 19. Ortbeſchreibung. 1) Die Grafſchaft Zar: 
ford S. 312. Hauptort Hartford ©. 314. Manuz 
fakturen daſelbſt S. 316. Windſor S. 318. 

2) Die Grafſchaft New⸗Zaven © 321. Hauptort 
ee Haven ©. 323. Häfen ©. 326. Suilford 
D.329 

3) Die Grafſ. New⸗London ©. 332. Hanlett 
Yen: London ©. 334. Vortrefliher Hafen ©. 335. 
Fort Trumbull ©.336. Norwich ©.338. Manuf. 7 
und Handel ©. 339 f. (Fiſhers Island, zu New; York ge⸗ 

hoͤrig S. 341.) Wohnort der Mohegan ©.342. 

4) Die Grafſch. Fairfield ©. 343. Hairfield, 
der — ©.345. Danbury ©; 346. Stratford 


a Die Grafſchaft Windham ©. 349. '» Bauptorti 
Bun pem ©. 351. Mansfied. Seidenbau — 


=, Die Grafſch. Zichficld ©.353. Hauptort gleis 
ches Namens ©.356. Canaans grüne Berge ©.357. 
7) Die Srafih. Middleſex ©. 359. Middle 
town ©. 361. 
8) Die Grafſch. Tolland ©. 364. Tolland 
©. 365. 
Ehemaliges Weſtmoreland oder Landgebiet des 
Staats in Pennſylvania ©. 367. 
Ssegiges Gebiet des Staats auf der Suͤdſeite des Sees 
PFEILE, IR Ri; 
$. 20. Geſchichte ©. 370 - 488. ef 
Entdekkung der Küfte durch die Holländer um 
1609. ©. 370. Erbauung ihres Forts de goede Hoop 
1623. S. 371. Erſte englifihe Niederlaffung im J. 1633 | 
und. 1634 zu Windfor und Saybrook ©.373f. ns 
difche Einwohner des Landes &© 375. . J. Winthrop, ers’ 
ſter Stathalter zu Saybroof ©. 378: Bolonie am‘ 
Gonnecticur, von Moſſachufetts ⸗Bai aus geſtiftet 
1635. S. un Werden im J. 1639 eine —— 
publi 


— = 


a Sinn 


B 
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publik S. 381. Krieg mit den Pequods ©. 382 ff. Kor 
lonie YlIew: Garen im J. 1638. und deren Grund; 
geſetze &: 387 ff. She Gewerbe und Herfommen ©. 393. 
Einführung des Adels glüflich gehindert ©. 395. 5. 
 Haynes und E. Hopkins, erſte Suvernöre zu Hartford 
©. 369. 

II. Connecticut und New: Haven treten im J. 1643 
in den Bund von Yleu:£ngland ©. 397. 
Gluͤklich beigelegter indifcher Zwiſt und vierzigjährige 
Ruhe: ©. 392 fi. Streitigkeiten mit den Hollaͤndern 
S. 400 ff. Grenzſtreit mit Maffachufettd 1647. ©. 403. 
Guter Fortgang der Kolonie während der englifhen Res 
publif ©. 404. Geſez gegen die Quäfer ©.405 Hexen⸗ 
verbrennüng 1662. ©. 406. Whaley und Boöffe, 
zwei Richter Karls I, flüchten hieher ©. 407 ff. 


III. ‚Sreibeitsbrief der vereinten Kolonien. in Con⸗ 
necticut von Karl IT, im 5. 1662 ertheilt ©. 411. Ver⸗ 
zeichniß der vorigen Guvernöre ©.414. Böniglide 
Bomiffion richter nichts aus ©. 415. Große Aufs 
nahme von C. ©.417 f. Antheil der Kolonie am Philips⸗ 
Krieg ©.418. Des Guvernoͤrs Leer Dericht über der 
Zuftand der Kolonie im J. 1680. ihren Seehandel und 
ftarken Anbau ©. 421 ff. Robert Treat, ein Eluger Sur 
vernoͤr S. 428. 


Randolphss Anklage gegen die Kolonie im Jahre 
1685 ©. 424. Sie weicht der Uebergabe des Freiheitss 
Briefes an Jakob II liftig aus. ©, 426. Andros, Gene: 
ralftathalter, S. 427. 


IV. Nach der Revoluzion in Boſton, welche An— 
droſſen im J. 1696 ſtuͤrzte, wird der Freiheits brief 
hergeſtelt und ruhig behauptet. ©. 429f. Antheil an 
. dem mislungenen Zuge gegen Kanada u. a. m. vom Jahre 
1690 bis 1711. ©. 430. Papiergeld ausgefertigt - 
©. 452. SHeilfame Wirkung des mäßigen Gebrauchs da: 
von; gute Gefege und Wohlftand S 433f. Male 
Boilegium ©. 434.  Grenzfireitigkeiten ©. 435. 
Unweiſe Zolanftalten der englifchen Negierung ©. 436. 

Beogr. v. Amer. V. St. D665 er 
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Verzeichnig der Guvernoͤre bis zur amerikaniſchen Revo⸗ 
luzion S. 438. Geſchichte vom J. 1720 bis zum ſieben⸗ 
jaͤhrigen Kriege S. 438 ff. Antheil an dieſem Kriege 
©. 442. Putnam. Anekdote von feiner Unerſchrok⸗ 
fenheit ©. 443. Finanzen, neue Geſetze und übriger. 
Zuftand der Kolonie nad) dem Kriege ©. 448. — 
ſchule, Ebend. 


Unruhe wegen der Stempelakte ©. 450. . Ruhe 
der Kolonie, dem Unterſtathalter J. Trumbull zuzuſchrei⸗ 
ben ©.453. Amtsbericht über den Zuſtand vor der Re⸗ 
voluzion ©. 455. el 


V. Revoluzionskrieg Putnams und B. 
Arnolds zweier Connecticuter frohe Theilnahme daran 
und tapfere Thaten ©. 457 ff. Tryons Einbruch in C. 
im J. 1777. S. 464 Brigadier Wooſters Tod ©. 465. 
Teyons neue graufame Verwuͤſtungen und Mordbrennes 
reien im J. 1779. ©. 466. Dis Verräthers Arnolds 
Anfal auf New: London im J. 1781. S. 471. Aufnahs 
me des innern -Wohlftandes ſelbſt waͤhrend des Krieges 
©. 474. Steuerverhaͤltniß vom J. 1782. ©. 475- 


VI. Connecticut als unabhängiger Staat &.477: 
Gute Maasregeln der Regierung bei der ſchwankenden 
Verfaffung der Finanzen ıc. nach dem Kriege S. 480. 
Finanzkontrolör ©. 482. Fruͤhe Annahme der neuen 
Roönftiruzion der vereinten Staaten, Ebend. Deren 
wohfthätige Folgen ©. 483 f. Des Guverndis J. 
Trumbullse Tod ©. 186. Dr. Muirfon, erfter 
Einführer des Pockenimpfens in C., ſtirbt S. 487: 


Der Staat Dermont. 


OYuellen und S andkarten ©. 490. 

$. 1. Lage und Größe ©. 492. 

$.2. Klima ©. 493. 
5. 3. Befchaffenheit des Bodens &. 494 Sri: 
ned Gebirge ©.495. Andre Berge S. 496. Fruchtbar⸗ 
kit S. 497. * 





Suhalt des zweiten Bandes, 1123 


$. 4. Bemwäffer. Der Connecticutſtrom. Der Otter; 
Ereet. Onion-R. ꝛc. S. 497 f. Champlain: See &. 499. 
Fahrbarmachung des Connecticut ©. 500. Minerals 
quelle ©. 5ot. | 

$. 5 Yatunprodufte, a) Das Steinreich 


©. so 
F 6. b) Das Dflanzenreih. . Waldungen 
S. 502. Stauden, Kräuter. Wieswachs, ‚©. 505. 
$ 7. Zandbau ©. 506 
8. ©) niasraidı, Wilde Thiere. Voͤ⸗ 
gel Ser x. ©. 507. 
Rang] 9. zahme —— und Viehzucht ©. 509. 
$. 10. Sifhe ©: 510. 
$. ii Einwohner, deren Zahl, Ebend. Keine In: 
dier und jehr wenige Negeın ©. 512, Lebensweiſe der 
Bauern ©. 313. Ortſchaften, Ebend. 
$.12. Regierung ©. 315. Konſtituzion vom Jahre 
1777 und Ertlarung der Menſchenrechte ©. 516. Gefez⸗ 
Hebung ©. 517. Ausübende Gewalt ©. 520, Gerichte 
S. Fi Geſetze ©. 525. Rath der Zenforen ©. 526. 
$. 12. Sinanzwefen. Angaben ©. 529. Kein Da: 
pier; getß, noch Lotterien Eben». 
$ 14. Kriegsweſen Ebend. 
$. 15. 730 &. 530. 
$. 16. Schulen ic. ©. 531. Künftige Univerfiät, 
Ebend. Schriftfteller ©, 532. | 
$. 17. Handwerker und Manufakturen. Pot⸗ 
aſche. Ahornzucker. Eiienwerte ©. 533. 
$. 18. Zandel ©. 533. innerer; Stapelwaaren 
S. 537. Handel mit Canada, News Hampfhire, News 
Hort, Bofton und Hartford ©. 538 ff. 


$..19. Ortbeſchreibung. Zahl der Ortſchaften 
und der vertheilten Acres ©. 541. 
I. Sn Werften des grünen Gebirges. 
1) Die Grafichaft Bar ©.542. Der Dt 


Bennington ©. 544. Mancheſter ©. 543. 
2) Die Graff. Rutland. Die Orte Rutland 


und Fairhaven ir, ©.547f- - 
Bbobbe a) De 
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3) Die Grafl. Addiſon ©. 549. 

4) Die Geaff. Chittenden ©. 551. Burling- 
ton ©.552. Der Hafen Alburgh S.554fr 

11, In Often des grünen Gebirges. | | 

5) Die Grafſ. Windham. Newfane ©.555f. 

6) Die Grafſ. Windfor, und die Orte Windfor, 
Woodſtock x. ©. 557. 

7) Die Srafihaft Orange ©. 560. Yewbury 
©. 562. A | 

6.20. Geſchichte. Quellen ©. 561. 

I. In den älteften Zeiten Jagdland der Irokeſen 
&.568. Andre Indier, Ebend. f. 

II. Erſte ſranzoͤſiſche und newyorfer Länderverleihungen 
hiefelöft 1731, 1739. ©.569. New:Hampfhiriihe Vers 
ileihungen feit 1741 und 1750. ©. 570 f. Bennington, 
3761 angelegt, Ebend. & 

III. Prozeß daräber, für New-York entichieden 1764. 
S. 5374. Dennoch) zehn Jahr fortdaurender heftiger Zwiſt 
©. 576. sig 
W. Revoluzionskrieg. €. Allens thätige, glän: 
zende Rolle, und Unglüf ©. 582. Zug der Vermonter 
gegen Burgoyne. Niederlage der Braunfchweiger ©. 586. 

V. Vermont unabhaͤngig S591. Chittenden, 
erſter Guvernoͤr. Ronſtituzion zu Windſor 1777. 
©. 592 f. Streitigkeiten mit New⸗Hampfhire ©. 594. 
Die Entſcheidung des Kongreſſes über Vermonts Unab: 
Hängigkeit wird verzögert ©. 597. New: Yorks Wider 
ftand S. 601. Es ertent Vermonts Unabhängigkeit 1790. 
&. 604. Vermont wird in die Union aufge: 
nommen 1791. Ebend. | 


Der Staat von New⸗York. 


Quellen und Kandkarten ©. 608 ff. 
$. 1. Lage und Größe ©. 611. Grenzſtreitigkei⸗ 
ten S. 613. | 
$. 2. Klima ©. 613 ff. Wetterbeobachtungen und 
herſchende Winde im J. 1790 ff. ©. 619, N te 
ao R roͤbe⸗ 
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Erdbeben. Abweichung der Magnetnadel 621. Krank 
heiten 622f. 

$. 3. Befchaffenheit des Bodens S. 624. Lange 
Sinfel ©. 625. Küfte ©. 626. Steinart der Berge. 
Taconicberge ©. 627. Das Hochland ©. 628. Kaats; 
Kill: Berge ©. 629. Fruchtbare Thäler &.630. Kuchka 
ehräge oder die greuliche Wildnig &, 631. Montuck— 
‚Point ©. 632. 

$. 4. Gewaͤſſer. Wafferverbindungen S. 632. 
See Erie ©. 633. Wafferfal’ von Niagara 
&.634-639. Bee Ontario ©. 639. Khamplain : See 
©. 640. See George ©. 643. Dneida : See ©. 644. 
Dswegatfchi Ebend. Scaron: See &. 645. Kleinere 
Seen, Ebend. 

Fluͤſſe. DDer Audfon oder Nordfluß S. 646 ff. 
Die vornehmften der dahineinfallenden Fluͤſſe, als der 
Mohawkfluß und deffen Waſſerfal ꝛc. S.654 ff. 2) Der 
Kadaraqui nebft dem Blad: River ©. 658 ff. 
3) Slüffe, die in den Champlain⸗See fallen. 4) Solche, 
die der Ontario: See aufnimt, als der Onondaga S. 662. 
der Dſcheneſſt. 5) Die Susquehannah ©. 665. 
6) Der Delaware ©. 668. Meue Kanäle, Ebend. 
Baien und Seehäfen, ©. 669. Long : sland : Sund 
und das Hell:Gare ©. 671. 

Mineralquellen. Zu Saratoga ꝛc. ©. 672. 
Salzquellen. ©. 674. 

$. 5. Produfte. a) Des Steinreibs: Mühl: 
feine. Kalkfteine. Blötterglimmer und Marienglas. Nafs 
taquellen. Steintohlen. Schwefel ©. 675. Metalle, bes 
Tonders Eifen, Ebend. (Blei, Kupfer und Silber ©. 676.) 
Halbmetalle. Verfteinerungen. Thonarten ©. 677. 

$. 6. b) Produfte des Pflanzenreihs. Wal: 
dungen ©. 677 fi. Schlechte Forftwirtihaft S. 679. 
MNadelhoͤlzer S.680. Laubhoͤlzer 682 ff. Stauden und 
Gefträuche ©. 688. Früchte tragende Stauden ©. 690, 
Kräuter 691. I. 

"67. Zandbau. New: York, eine der nordameris 
Fanifchen Kornkammer . ©. 698. Mängel des *8 
B60 baues 
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baues S. 699 ff. Weizenbau &. 703. Mais, Moden, 
Gerſte, Hafer, Buchweizen, Erbſen S. 705 f. Wilder 
Hafer S. 706. Kartoffeln ꝛc. ©. 707. . Hanfı und Flachs⸗ 
bau S. 708. Zwiebeln, Kuͤrbiſſe, Waſſermelonen S. 709; 
Garten: und Obſtbau S. 709 f. Weintrauben S. 711. 
Weiden und Wieſen ©, 712. 

$. 8. Drodußre des Thierreihe. Säugende 
und wilde Thiere S. 712. Große Thierknochen, hier 
entdeft ©,715. Vögeh©:716.. Waſſervoͤgel ©. 721. 

$.9° Zahme Thiere und Viehzucht. Beſon— 
ders Rindvieh und Schweine S. 724 f. Zahmes Geflügel 
und Birnen &.727 

$. 10. Fiſche und Fiſchereien S 727. in den Seen 
&.728. in den Fluͤſſen ©. 729. Meerfiihe ©. 730, Wal: 
fihfang ©, 731. | Ri 
6. 11. Amphibien, nfekten und Gewuͤrme 
©. 732 ff, — 

§. 12. Einwohner. Zaͤhlungen vom J. 1732 1756. 
1771. 1786. 1790. 8.735 - 740. Herkunft dev Weiſ 
ſen S.742. Negern ©. 743. In dier der ſechs 
Nazionen ©.744 ff. Merkwuͤrdige Konſtituzion der Onei— 
daer im J. 1788. S. 752. Klaſſen der Weiſſen ©. 757: 
Zahl der Staͤdte, ihre Einwohner, und der Ortſchaften 
S. 759. Karakter und Lebensweile ©. 760ff. 

$. 13. Begierungsform. Feſtſetzung derſelben im 
Jahre 1777 ©.765. Geſezgebung, d, i. die Staats— 
verfamlung, der Senat und Nevifionsrath &. 666 ff, 
Geſezausuͤbende Macht ©.771. Guvernör und 
Unterftathalter S. 771 f. Schazmeifter. Der Ernens 
nungsrath S. 773. Das Landamt ©. 774. Formel der 
Geſetze. Wapen des Staats, Ebend, Deputirten zum 
Kongreß ©.775 | 7 | 

Serichtshäfe S.775. Notarien, Advofaten ic, 
&.779. Unionsgerichte ©. 780. Grafiihaftsverfaffun 
Ebend. Einrichtung der Drefchaften 8.781. Recht 
des Staats S. 781. Algemeine Rechte der Bürger, im 
% 1787 feftgefezt &.782. Komiſſion über. die indifchen 
Angelegenheiten ©. 784. Rechtspflege ©. 785. ao 

iche 
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uUches Recht S. 786. Sittengefeße S. 788. Schuldgeſetze 
SG.790. Erbſchaſtsgeſetze, Ebend. Ehemalige Negierungs; 
form S. 792 ff. 

9 — Finanzweſen S. 797. New⸗York hat jezt 
keine Taxen, Ebend. Verkauf der eingezogenen Güter, der 
unangebauten Ländereien ©. 798. Vormalige Kopf: und 
DVermögenfteuer ꝛc. Ebend. Betrag der Staatseinnahme 
und Ausgabe, ſonderlich im J. 1792. ©.g0o ff. Staatds 
Ihuiden Se8os. Unionsabgaben ©. 806. 

$. 15. Rriegswefen ©, 806. Feſtungen &. 808. 

$. 16, Religionszuftand S. 809, Hollaͤndiſch⸗ 
Keformirte &. gıo. Epiffopalen, Baptiften, Lutheras 
ner 1. S. 811f. Quaͤker 813: Anzahl der Gemeinen 
jedes Bekentniſſes S. 814: Milfion S. 815. 
$. 17. Schulanſtalten und Gelehrſamkeit &. 816. 
Ehemaliger ſchlechter Zuftand derjelben, Ebend. King's 
College, 1754 geftifter, jegt Columbia Kollegium 
zu New: York ©. 817. Kollegium zu Albany. » Akades 
mien ©. 821. Freiihulen ©. 822. DOberfchulfolle 
gium, Ebend. Gelehrte Gefelfchaften S. 824. Biblio⸗ 
thekgeſelſchaft S. 825. Zeitungen und Magazine ©. 826. 
Schriftſteller S. 826 f. Nazionalgeſelſchaften &. 829. 

$.18. Sandwerfe und Fabriken ©. 826. Mas 
nufakturgeſelſchaft S. 831. Ländliche Webereien, Ebend. 
Porafinfiedereien, Ebend, Ahornzucker S. 832f. Rum 
brennereien ©. 835. Korndrantwein, Ebend. . Papiers 
mühlen ıc. ©. 336. Kunſttiſchler, Ebend. Schifbau, 
Ebend. SKattunmannfattur 9.837. Eifenwerfe S. 938. 
Goldſchmiede S. 839. Glashürten, Töpferwanren, Salz 
fievereien ©. 839. Hutmacher, Gerber, Satler x. 
©. 840. 
$. 19. Sandel ©. 841. innerer, Ebend. Kanäle, 
Heerftraßen, Brüfen ©. 842 ff. Poften ©. 845. Pak 
ketboote ©. 846. Sjahrmärkte, Ebend. Pelzwerfhan: 
del mit den Indiern ©. 847ff. 

Schiffahrt und Sechandel S. Hsr ff. Am 
fralten dazu: Leuchtthuͤrme, Lootjen, Ebend. Hafendi⸗ 
firifte ©. 952. Münzen, Maaß ꝛc. ©. 853. Papier: 
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geld &. 834 f. Geſchichte des alten ©. 856. "Banken 
S. 857. Tontinen. Affefuranzen ©. 859. Zinfen. Han⸗ 
delsrcchte, Ebend. Kandelsfammer ©. 860. "Stapel 
waaren, fonderlich Weizen, Mais, Leinfanmen , Stabs 
Holz, Pot: und Perlafihe, Dginſeng, Poͤkelfleiſch, Ei 
fen ꝛc. Schiffahresliften von der Stadt New: York in 
den Sahren 1750. 1770. 1788-1791. ©. 865 ff. Aus 
fuhrliften vom J. 1788. ©. 869. vom 3.1765. -1775%. 
©.874. Werth der Ein: und Ausfuhr ©. 876. Ber: 
zeichniß der im J. 1794 ausgelaufenen Schiffe nad) den 
Dertern, woher fie famen S. 877. Lifte der vornehmften 
Einfuhrwaaren ©. 881. Handel mit den benachbarten 
und übrigen nordamerifanifchen Staaten ©.883: Meft: 
indifcher Handel ©. 884 ff. Kandel mit den- englifhen 


Kolonien in Nordamerifa S. 888. Dftindifcher Handel, 


Ebend. | j 
Europäifcher Handel: ı) nah Portugal und 
Spanien S. 889. 2) nach Stalien und Frankreich ©. 890. 
3) nah Grosbritannien und Irland S. 891 — 897. 





4) nad Holland S. 898. 5) nad Norden S. 899. | 


Schleichhandel ©. 900. 
$. 20. Ortbeſchreibung. Verzeihniß der Graf 
ſchaften &. 901. 

1) Die Grafſch. New⸗-Nork ©. 902. a) Belchreis 
bung der. City New-York S. 904-941. Hafen 


&.910. Volkszahl S. 911. Regierung S. gız. Eins. 


fünfte ©. 916. Kirchen S. 918. Univerfität S. 919. 
Gewerbe, und Verzeichniß der Handwerker ©. 921 ff. 
Berzeichniß der Klaffen vom Kaufmansftande ©. 924. 
Land: und Seehandel ©. 926. , Ein; und Ausfuhrattikel 
vom J. 1774 und 75. ©. 928. Beſchreibung der fieben 
Duartiere und ihrer Gebäude &. 931. Geſchichte der 


Stadt ©. 592 ff. b) Haerlemſcher Dezirt.©.941. Fort 


Waſhington, Ebend. c) Kleine Snfeln ©. 942. 
Naſſau oder Long-⸗-Is land überhaupt S. 943 ff. 
nebſt ſeinen 3 Grafſchaften, nehmlich: 2) der Grafſchaft 
Suffolf ©.947. Southhold S. 949. Sagg⸗Harbour 
©. 950. 3) Qucen's Eyunty. Sud: Saab 
‚952 f. 
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©. 952 f. 4) Ring's County S. 955. Brooklyne. 
Flatbuſh ©. 957 f. 

Staaten Eiland, oder 5) die Grafſchaſt Rich⸗ 
mond 8.955 ff. Ans 

6) Die Grafich. Welt : Chefter 5.961. Weft: 
Cheſter. New :NRochelle 5.963 f. White: Plains®&. 965. 
Eortlandt: Manor 5.966. . 

7). Die Grafſch. Dutcheß 8.967 Poughkeep⸗ 
fie ©. 970. Fiſh⸗Kill S. 971. Rheinbeck. Höhle 
dajelbft ©. 913. 

8) Die Srafih. Albany 8.974. City Albany 
&. 980-987. Schenecstady 6.937: ‚Lehnsher 
haft Renffelaerwyf 8.990. 

9) Die Srafich. Orange, Ebend. Tapaan S. 993. 
Die Forte Stoney: Point, Weftpoint c. S. 994 f. 

10) Die Grafih. Ulfter S. 995. Kingfton S. 999. 

11) Die Srafihaft Columbia S. 1001. City 
Hudfon ©. 1004 ff. Eiſenwerke zu Ancram ©. 1010. 
Lehnsherfhaft Livingfion ©. 1011. 12) Die 
Graſſch. Renffelaer, Ebend. Lanfingburgh S. 1013. 
Troy 8.1014. Singcoick ©. 1016. 

13) Die Grafihaft Saraghtoga ( Saratöga ) 
&.1016. Berichtigung der Größenangabe von der Graf 
ſchaft Albany. Nete 8.1017. Saratoga ©. 1019f. 
Stillwater 5. 1020. 

14) Die Grafih. Waſhington S. 1022. Argyle 
&.1027. Fort Gevrge S. 1030. 15) Die Grafichaft 
Elinton 8. 1031. Plattsburgh S. 1035. Eromnpoint 
nebft der Befchreibung und Gefihichte des Forts S. 1039 f. 
Fort Ticonderoga ©. 1042. 

16) Die Srafich. Montgomery ©. 1045 (vergl. 
6.1064). Caughnawaga S. 1051. 17) Die Grafſch. 
Serfemer S. 1057. Whiteftown. _ Steuben &. 1065. 
Dneida : Afademie daleldt ©. 1066. German ; Flattg 
©. 1067. Landvorbehalt der Dneidaer (Oneida Referva- 
tion) 5. 1068. Fort Schuyler, ehemals Fort Stanwir 
©. 1071, Forte, welche die Engländer noch nicht her, 
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ausgegeben haben 8. 1072: Fort Oswego und Fort Om: 
tario 5. 1073 Fort Oswegatſchi 5. 1074. 

18) Die Graffh. Otſego S. 1076.17, Hauptort Dt; 
fego 8. 1079. Coopers Town, und deffen Potaſch⸗ und 
Zuderfiederei, Ebend. Cherry⸗Valley ©. 1079 

19 Die Grafih. Tioga 6.1080. Union. News 
ton 5. 1083. Die zwanzig Drtfchaften S. 1084. 20) Die 
Srafih. OGnondaga. — Die. Militär s Lande S. 1085. 
Manlius S 1091. Scipio 8.1092. Vorbehaltene Kan, 
der der Onondagoer und Kajugaet S. 1095. 

21) Die Grafich. Ontario 5. 1096. Naturbe⸗ 
ſchaffenheit und Fruchtbarkeit des Geneflee s Diftrikts 
©. 1099. Seneka + Sndier ©. 1104. Anzahl ac. der 
Weiſſen 1105 ff. 

1) Das Land der Weiffen S. 1109. Hauptort Ca; 
nandaque ©. 1110. 

2) Das Land der Iudier. Geneffee Caſtle S. 1112. 
Ueberbleibſel uralter indifcher Feſtungen S. 1113. Fort 
Niagara, Ebend. 
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Verbeſſerungen einiger Fehler des — 
und Druckers. 


©. 7. 3.10, von unten, muͤſſen die Worte alſo abgeſon⸗ 
dert werden: YIreire, oͤſtlich am 
Eingange der Bai; Judith⸗Spitze 
weſtlich; und ꝛc. 

— 10. - 4. 1. Man bearbeitete fie. 

— 26. — 14. I. Manfindet nur wenige&rempel, daß einer 

auf viele Jahre hinter zinander u. ſ. w. 

— - 3.8v.u, 1.1792. 

27. -2. en 3. 17. 1. jeder flat der. 

39. — 18, I. des Einfuhrzolles flieg in den drei 

Sommermonaten des Jahrs 1790. 

— 43: Wenn der Vertrag- mit dem Prediger von einer 
einverleibten Gemeine gemacht iſt, ſo gilt 
er allerdings vor jedem Gerichte, 

— 144. 3. 13 v. u. I, Wanton flat Warton. | 

— 153. - 69, u. und nachher noch einigemal I. D'E⸗ 

| ftaing ft. Eftaign. 

176. - 2. 1. ihr Darerland ft. ihre Vaterftadt 

— 193. - 9. v. u. 1, Stafford ft. Stratford. 

— 195. - 15. l.über 28 ſt. o. 

— 206. Der Wappernocder und Cuba find zwei von 
Peters gänzlich erdichtete Thiere, die kein Menſch 
in Connecticut kent. 

— 224. Das Bündeln ift doch, nad) dem Urtheile eines 
menjchenfreundlichen Beobachters, jezt nicht jo 

unfhuldig, als man glaubt. 

228, 3. 1. 1, 1662 fl. 1674. 

— 247. - $2.u. 1. von 6 Sahren ft. von 7%. 

— 261. Die Zahlungstafel hat mit der Staatseinnah ⸗ 
me nichts zu thun, ſondern iſt bloß ein Bericht 
der Schazfammer, 

— 265 (nicht 365) 3. 10 v. u. I fo. daß beim Anfange 

des Revoluzionskrieges, jo ſchon lange vor ıc, 

— 267. 3. 13. I. viermal ft, einmal, 

Ebend. - 21. L 18 ſt. 13. 


©. 269. 
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Verbeſſerungen. 


&.269. 3. 10. I. 177 Gemeinen, da ihrer im J. 1770 


— 274. 


— 290. 
— 296. 
—— 302. 


— 306. 
— 310. 


— 313. 


— 316. 
31: 
1324. 
— 326, 
— 336. 
— 458. 
— 461. 


— 81. 


— 488 


— 500. 
— 508. 


RL 


fhon 167 waren. 

- 12, v. u. I. die meiften Drtfchaften unterhalten 
mehrere Schulen. 

- 13. 1. auf den Bauf gemacht. 

- 10.2.0. |. 1739. 


- 20. befchäftigte der europäifche und meftindi: 
ſche Handel, bloß yon Ylew: London 
aus, meift diefer Stadt eigenthuͤmlich 
gehörende ıc. 

- 18. l. in ft. von. 


- 25. I berechnete man auf 200,000 E., und 
die Ausfuhr dahin auf 10,000 8. 
-— 8, Das Obſt ift da fo ſchmakhaft, als in 
Frankreich ꝛc. [MN.] 
— 18. Die Papiermuͤhlen find in Eaft: Hartford. 
— 4.9. u. [. zeigt man noch die Gegend. 
‚teste 3. I. 1697 fi. 1684. 
ift die Lage der Gebäude an dem großen Plate zu 
New: Haven nicht ganz richtig angegeben. Frag 1 
3. 10. I. Oſtſeite flat Suͤdſeite. 
— 14. I. Ortſchaft Groton. - 
Arnold ift aus Norwich gebürtig , nicht aus 
New-Haven. 
3. 21. Anführer eines Zugs. 
— 28. rühmlichen ft. ähnlichen. | 
Die Tilgung der Staatsſchuld durch den Verkauf 
der weftlichen Staatständer fihlug faft ganz fehl, 
und man mufte fich begnügen, nur die Zinfen 
abzutragen. An Bezahlung der; Unionsfchuld 


. wurde nochnicht gedacht. [MINI 
. Dliver Walleott ift der Sohn des Finanzcontro: 


lörs, und jezt bei der Schazfammer der verein; 
ten Staaten angeftelt. 

3.13. 1. Membrahabegef. 

— 4. v. unten, Klapperfihlangen fü 1 em, auſte 
I, I, Achtel ſt. Dritten 


@.; 552 





— 609. — 
— 614. ge 


11 


627. 
637. 


642. 


664. 
667. 
687. 
706. 
741. 
757. 
739. 
765. 


Ba BE Dee u BR Bi EI 9 5 9 Ki Fi 


Be 5 


769 7 


77 L. 
775. 
777: 
85 I.» 
876. 


878- 


960. 
1057, 
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11. In Burlington baut manjezt, 2englifche 
Meilen von der Mündung des Onion, eine 
City, wo. die Univerfität feyn wird. 

2. v. u. 1. aller erwas nördlichern. 

9. New: Hort hat nach Sauthiers größerer 
Karte, und Adlums von Penniplvania, ar 
2670 ge, M. im Umfange. Dod) läßt ſich, 
ehe de Witts Karte vollendet ift, darüber 
nichts ganz genaues feftfeßen. Die Größe der 
einzelnen Grafſchaften ift nach den oben ges 
nanten Karten ohngefähr angegeben worden. 

8. I. grauen Quarz flat grünen. 

9. v.u. I.nahen Gegend ft. nähern, 

— 1. erfchaller ji. verhallet. 

— I. engen Kanals ft. neuen 

— 1. Südwärts fi. Ruͤckwaͤrts. 

— I. aus fl. mit. 

— 1. Rafkuchſi. 

— 1. Mahakamak. 

14. — F. glauca ff. glaues, 

19. — l. iſt fl. waͤchſt. 

21 u. 24. |. 2670 und 127, 

17. I. die Reichen ft. Jene. 

18. I. 143 einverleibte Ortſchaften. 

4 Deinlihe Verbrechen find nicht felten, 
wie auch der Stathalter Clinton noch 
1794 klagte, 

6. Die Öefezgebung fizt gewöhnlich zu New⸗ 
York, aber zuweilen auch in Albany 
und Poughkeepfie. 

7. !. Deputirten ft. Deputat. 

15. I. Ernennungsrath ft. Finanzrath. 

18. I. gemeinen Klagen ft. algemeinen. 
3.9. u. 1. ſuͤdoſtlichen fi. weftlichen. 

109. — I. doch übertraf fie die newyorkiſche 

nur um ı%o. 

15. I. Dighton in Maſſachuſetts. 

13. . elf fi. gud). 

6 v. u. |. Auguft 1776. 

10 v, u. I, de la Galette, 
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MNachbericht. 


Er N iefir Band beduͤrfte feines da er auf 


eben die Art, wie der erſte, iſt bearbeitet worden. 
Hoffentlich wird man bemerken, daß ich meinen Fleis vers 
doppelt habe, um bei dem größern Mangel an Hülfsmits 
teln nicht zu weit hinter dem erften zuruͤk zu bleiben. Zu 
einigen Quellen, die ich kante, war ich nicht fo glüklich, 
zugang zu finden, von jo vielen Seiten ic) es auch vers 
fuchte, ja jo viel mir auch verfprochen wurde, mir dazu 
behuͤlflich zu feyn. Bei dem lezten Abſchnitte des Staats 
Connecticut, d.i, der Geſchichte, genoß ich des Unterrichts 
eines feiner. wärdigften Söhne, meines hochgeſchaͤzten 
Freundes, Joel Barlomws. Ich machte feine lehrreiche 
Dekantfchaft aber, als ſchon das meifte abgedrukt war; 
inzwiſchen habe ich einiges von dem vielen, was ich von 
ihm lernte, in der Geſchichte und in den Zuſaͤtzen ange: 
bracht. Daß ich bei dieſem Staate dem Roman des Pre⸗ 
digers Peters noch immer zu viel Glauben beigemeſſen 
habe, bedaure ich ſehr. Hern Barlows Unterricht 
und die Warnung des vortreflichen Predigers zu Boſton, 
Hern Belknap, kamen zu ſpaͤt, als ſchon das meiſte 
abgedrukt war. Es bleibt mir alſo nichts uͤbrig, als vor 
allen den Stellen zu warnen, wo Peters allein als Se; 
waͤhrsman genant wird. Für New Vork hatte id) große 
Erwartungen, allein die vernichtete der Tod eines der edels 
fien jungen Maͤnner, die ich je kennen lernte. Etienne 
Deleffert, ein Cohn des ruͤhmlich befanten Bantiers 
in Paris, ging im vorigen Jahre nad) Amerika, ausge 
rüftet mit den vortreflichften Kentniffen aller Art, ſowohl 
in Sprachen, als Wiffenihaften. Er hatte fih auf Na 
turgefchichte gelegt, die Statiftif und das Finanzweſen 
gruͤndlich ſtudirt, war in die Handlungswiſſenſchaften tief 
eingedrungen, und hatte die kaufmaͤnniſchen Geſchaͤſte lange 
praktiſch geübt, Seine Lehrbegier und Freundſchaft für 
mich bewog ihn, fich befonders in meinen Büchern und 
Papieren fleißig  umzufehen, um ſich zu einer Reife durch 
die vereinten Staaten, und vielleicht weiter, vorzubereis 
ten, Ein einziger Brief, den er ans PURE ſchrieb, 
beweiſt, 
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beweift, wie gerecht meine Hofnungen von feinen Talen: 
ten, feinem Durft nad) Kentniffen, und feiner großen 
Dienftfertigkeit waren. Er ftarb in New: York, gleich 
nach feiner Ankunft dafelöft, am 29ſten September, wahrs 
fcheinfich am gelben Fieber, worüber er mir kurz zuvor 
noch eine neue Schrift zugefandt hatte; das einzige Angedens 
ten, das ich von diefem mir fo merthen Freunde aufbes 
wahre. Wie viel hat nicht die Länderfunde von Amerika 
durch feinen Tod verlohren ! Hätte er länger gelebt, fo 
würde ich das erſte Blat dev De Wittiichen Karte gewiß 
erhalten haben, und meine Befchreibung der vier lezten 
Graſſchaften wäre weder fo unvolfommen, noch jo unſaͤg⸗ 
lich mühfam für mich gewejen. 
Die Gefchichte von New: York muß ich zu dem fols 
genden Bande verjparen, weil der gegenwärtige fhon alzus 
ſtark angewachlen ift. Sch habe Hofnung, von nun an 
alle Jahr zwei Bände zu liefern, da mich die neue Des 
antfchaft mit mehrern würdigen Gelehrten in Nords 
amerifa fo gütig mit Hilfsmitteln verfieht, und ich fünf 
tig mehr Muße in meinen Nebenftunden befomme, da 
eine andre geographijche Arbeit noch einige Zeit ausgeſezt 
wird. 
Hamburg, den 12ten März 1795. 


C. D. Ebeling. 
— — —— — 


Hamburg, 


gedruckt von Carl Wilhelm Meyn, Eines Hochedlen um 
Hochweiſen Raths Buchdrucker. 
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